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Arthur Geißler T. 


Am 5. Februar 1902 kurz nach Mitternacht ift der Direktor des Statiſtiſchen Büreaus und 
Herausgeber dieſer Zeitſchrift, Geheimer Regierungsrath Dr. med. Paul Ehregott Arthur Geißler, 
durch einen plötzlichen Tod abberufen worden. | 

Im Nachfolgenden fei eine kurze Darſtellung ſeines Lebens und Wirkens verſucht, die in 
ihrem engen Rahmen natürlich nicht den Anſpruch erheben kann, der Bedeutung des Dahingeſchiedenen 
für ſein Amt und für die Wiſſenſchaft in jeder Beziehung gerecht zu werden. 

Am 16. Auguſt 1832 zu Gränitz bei Großhartmannsdorf im Erzgebirge als Sohn des 
dortigen Pfarrers geboren, ergriff Geißler nach Abſolvirung des Gymnaſiums zu Freiberg das 
Studium der Medizin und ließ ſich dann in Meerane als praktiſcher Arzt nieder. Seine Thätigkeit brachte 
ihn mit den Verhältniſſen der dortigen Arbeiterbevölkerung in nahe Fühlung, durch welche der ihm 
angeborene Sinn für ſtatiſtiſche Behandlung der Erſcheinungen zuerſt in beſtimmte Bahnen gelenkt 
worden zu ſein ſcheint; denn Geißlers erſte ſtatiſtiſche Bethätigung findet ſich in einem größeren, 
in der „Vierteljahrsſchrift für Geſundheitspflege“, Jahrgang 1871, erſchienenen Aufſatze über die 
Krankheits⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe der Bevölkerung von Meerane während der Jahre 1835 
bis 1869. Ebenſo ruht eine andere Arbeit aus jener Zeit „Einige Bemerkungen über Pocken und 
Vaccination” („Archiv der Heilkunde“, Jahrgang 1873), in der er gewiſſe Bedenken gegen die 
Einführung des damals geplanten Impfzwanges im Deutſchen Reiche für ein allzu frühes Lebens⸗ 
alter äußert, auf ſtatiſtiſcher Grundlage. 

Mit Freuden ergriff Geißler die Gelegenheit, unter Aufgabe des ärztlichen Berufs ſich aus⸗ 
ſchließlich ſtatiſtiſch⸗wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen, die ſich ihm bot, als im Königl. Sächſ. 
Statiſtiſchen Büreau die Stelle eines medizinischen Hülfsarbeiters geſchaffen werden folte. Er bewarb 
ſich mit Erfolg um dieſelbe und gehörte dem Statiſtiſchen Büreau vom 1. Januar 1877 ab zunächſt 
als Aſſeſſor an. Im Oktober 1884 zum Medizinalaſſeſſor, im April 1887 zum Medizinalrath 
‚ernannt, wurde er nach Penſionirung des damaligen Direktors des Statiſtiſchen Büreaus, Geheimen 
Regierungsrathes Profeſſor Dr. Böhmert, am 1. April 1895 deffen Nachfolger mit dem Titel als 


Oberregierungsrath, ſeit April 1898 als Geheimer Regierungsrath. 


Geißler hat demnach dem Staate über 25 Jahre lang gedient. Während dieſes ganzen 


Abſchnittes ſeines Lebens widmete er einen Theil ſeiner ſchon durch das Hauptamt im Statiſtiſchen 


Büreau ſtark in Anſpruch genommenen Kräfte ſtaatlichen Nebenämtern, von welchen er das als 
ſtatiſtiſcher Berather und Protokollführer im Königl. Landes⸗Medizinal⸗Kollegium von der Zeit ſeiner 
Berufung nach Dresden bis zur Ernennung zum Direktor des Statiſtiſchen Büreaus, das als begut⸗ 
achtender ärztlicher Sachverſtändiger bei der Verſicherungsanſtalt für das Königreich Sachſen vom 
Januar 1892 bis an fein Lebensende bekleidete. Die Unermüdlichkeit, mit der er den namentlich 
in dem letztgenannten Amte ſich fortwährend ſteigernden Anſprüchen an ſeine Leiſtungsfähigkeit trotz 
ſeines in den letzten Jahren nicht immer befriedigenden Geſundheitszuſtandes entſprochen hat, dürfte 
nicht wenig dazu beigetragen haben, ſeine Kräfte ſchneller aufzureiben, als er ſelbſt und die Seinigen 
dies erwarteten. 

Die wiſſenſchaftliche Thätigkeit Geißlers im Statiſtiſchen Büreau wird annähernd gekennzeichnet 
durch ſeine Beiträge zu dieſer Zeitſchrift und zum „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich 
Sachſen“. Alljährlich oder ſonſt regelmäßig hat Geißler bis zur Uebernahme der Direktorialgeſchäfte 


bearbeitet die Bewegung der Bevölkerung, die Ergebniſſe der Impfungen, die Bewegung in den 


öffentlichen Krankenanſtalten. Einzelne Aufſätze behandeln ferner die Berufs⸗ und Gewerbezählung 
von 1895, die Sparkaſſenſtatiſtik, die Vermögensverhältniſſe der Städte, die fließenden Gewäſſer 
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im Königreich Sachſen und insbeſondere beſtimmte Fragen der Bevölkerungs- und anthropologiſchen 
Statiſtik, wie die Farbe der Augen, der Haare, der Haut und die Größe der Schulkinder, die 
Fehlerhaftigkeit der Altersangaben bei den Volkszählungen, die Sterblichkeit der Säuglinge und 
der Schulkinder, die Mehrlingsgeburten, das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. Unter ſeiner 
Oberleitung erfolgten u. a. die Berufs⸗ und Gewerbezählung von 1895 und die Volkszählungen von 
1895 und 1900. 

Von ſeinen zahlreichen an anderen Stellen erſchienenen Arbeiten ſind hier vor allem die 
Abhandlungen „Ueber die Vortheile der Berechnung nach perzentilen Graden“ („Allgemeines Statiſti⸗ 
ſches Archiv“, 2. Band) und „Die Sterblichkeit und Lebensdauer der ſächſiſchen Aerzte“ (Leipzig 1887) 
wegen ihrer Bedeutung für die ſtatiſtiſche Methodik zu nennen. Berichte über den Typhus ſind 
in mehreren Jahrgängen von „Schmidts Jahrbücher der geſammten Medizin“ enthalten. Mit den 
Sterblichkeitsverhältniſſen in Berlin (1861 — 1880) und im Männerzuchthauſe zu Waldheim 
beſchäftigen ſich Aufſätze in der „Mediziniſchen Wochenſchrift“ von 1882 und im „Jahresbericht 
des Königl. Sächſ. Landes⸗Medizinalkollegiums“ für 1894; letzterer Bericht brachte bereits 1878 
aus Geißlers Feder eine Geſchichte der Diphtherie in Sachſen ſeit ihrem erſten Auftreten im 
Jahre 1861. Die Frage des Geſchlechtsverhältniſſes bei Mehrlingsgeburten wird von Geißler im 
„Allgemeinen Statiſtiſchen Archiv“, 4. Band, unterſucht. Endlich veröffentlichte er im Amtsblatt 
der Verſicherungsanſtalt für das Königreich Sachſen ſeit 1892 jährliche Berichte über das Alter 
und die Urſachen der Erwerbsunfähigkeit der Invalidenrentner, ſowie Studien über die Sterblich⸗ 
keitsverhältniſſe der letzteren. Mit den hier aufgezählten Werken iſt die Reihe der Probleme, 
deren Unterſuchung er ſich zum Ziel geſetzt, durchaus nicht erſchöpft; jedoch macht ihre große Zahl 
die Namhaftmachung aller einzelnen Arbeiten unmöglich. 

Beweiſe der Anerkennung, welche Geißlers Verdienſte fanden, ſind außer der Berufung zu 
den erwähnten Aemtern die Verleihung des Ritterkreuzes I. Kl. des Albrechts⸗ und ſpäter des 
Verdienſtordens durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs, ſowie die kurz vor ſeinem Tode erfolgte 
Wahl zum Mitglied des Internationalen Statiſtiſchen Inſtituts. N 

Mit tiefer Trauer geleiteten die Beamten und übrigen Angeſtellten des Büreaus am 7. Februar 
auf dem Trinitatisfriedhof ihren heimgegangenen Direktor zum Grabe, der ihnen Allen dienſtlich 
ein Vorbild hingebendſter Pflichterfüllung, perſönlich ein Freund und Berather geweſen war. 


Die Direktion des Statiſtiſchen Büreaus und damit auch die Redaktion dieſer Zeitſchrift iſt vom Königl. 
Miniſterium des Innern mit Allerhöchſter Genehmigung vom 1. Auguſt 1902 ab dem Unterzeichneten übertragen worden. 
Die Zeitſchrift wird fortfahren, ein Quellenwerk für die Statiſtik des Königreichs Sachſen und zugleich ein 
Organ für ihre Erläuterung zu ſein, und demgemäß ihre Aufgabe erblicken 
1) in der Veröffentlichung des vom Statiſtiſchen Büreau des Königl. Miniſteriums des Innern erhobenen und 
bearbeiteten ſtatiſtiſchen Stoffes, 
2) im näheren textlichen Eingehen auf das im Büreau gewonnene Zahlenmaterial, insbeſondere ſoweit zu deſſen 
Verſtändniß Erläuterungen nothwendig oder nützlich erſcheinen, 
3) in der Beſprechung und, nach Erforderniß, Wiedergabe ſolcher ſtatiſtiſcher Nachweiſungen über das Königreich 
oder ſeine einzelnen Theile, welche von anderen Stellen gefertigt worden ſind. 

Vollſtändigkeit in der letztgenannten Richtung anzuſtreben, iſt nicht Sache der Zeitſchrift, ſondern des 
„Statiſtiſchen Jahrbuchs“, welches alljährlich einen Ueberblick über die Ergebniſſe der geſammten vaterländiſchen 
Statiſtik liefert. 

Fragen wie die, ob nicht mancher aus Mangel an Raum oder aus ſonſtigen Gründen früher fallen gelaſſene 
Faden wieder aufzunehmen iſt, und ob der Rahmen des Inhalts der Zeitſchrift in einer oder der anderen Hinſicht 
erweitert werden ſoll, mögen noch offen bleiben, weil es räthlicher ſcheint, den aus den wechſelnden Verhältniſſen 
jeweils entſpringenden Bedürfniſſen thunlichſt Rechnung zu tragen, als ſich von vornherein an ein allzuſehr ins 
Einzelne gehendes Programm zu binden. Die nämliche Erwägung führt zwar dazu, zunächſt auch die Grundſätze noch 
nicht feſtzulegen, welche bei der Auswahl unter den vorliegenden Stoffen maßgebend ſein werden; aber die Redaktion 
hat ſich wenigſtens inſofern ſchon jetzt eine beſtimmte Richtſchnur vorgezeichnet, als eine möglichſt weitgehende Mannig⸗ 
faltigkeit des Inhalts der Zeitſchrift angeſtrebt werden ſoll, wenn nöthig unter Einſchränkung der Beſprechung der⸗ 
jenigen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen, welche in regelmäßiger Wiederholung geliefert werden, der Betrachtung aber nicht 
immer weſentlich neue Seiten bieten. 

Das vorliegende Doppelheft war zum größten Theile ſchon vor der Uebernahme der Redaktion durch den 
Unterzeichneten im Druck oder doch im Manuffrivt fertig geſtellt. 


Dresden, im September 1902. 
Dr. phil. et sc. pol. Eugen Würzburger. 
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Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen 
während des Jahres 1900. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. 

Mit dem Jahre 1900 hat eines der wichtigſten Jahr⸗ 
hunderte in Bezug auf die kulturellen und wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritte des Menſchengeſchlechts ſeinen Abſchluß gefunden. 
Aber auch für die Bevölkerungsſtatiſtik des geſammten Deutſchen 
Reiches iſt mit genanntem Jahre ein bedeutſamer Abſchnitt 
vollendet worden, indem daſſelbe das 25. Jahr ſeit der Ein⸗ 
führung des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 war. Durch 
dieſes Geſetz, welches am 1. Januar 1876 in Kraft trat, wurden 
die bisherigen Mittheilungen der Pfarrämter aufgehoben und 
die geſammten Ergebniſſe der Bevölkerungsbewegung lediglich 
aus den von den Standesämtern gelieferten Nachweiſen aus den 
Geburts⸗, Heiraths⸗ und Sterberegiſtern, bez. aus den eigens 
hierzu angefertigten Individualkarten entnommen. 

Die Zahl der Standesämter im Königreiche Sachſen 
ſtellte ſich am Schluſſe des obenerwähnten Einführungsjahres 
1876 auf 1114, von denen 144 auf die Städte, 970 auf die 
Landgemeinden entfielen. Im Jahre 1880 zählte man 1131, 
im Jahre 1890 aber 1146, endlich im Jahre 1899 ſchon 1168 
Standesämter. Zu letzteren traten im Jahre 1900 noch ſechs 
neue Standesämter hinzu, nämlich ein ſolches in Mickten (Amtsh. 
Dresden⸗Neuſtadt) am 1. Januar 1900, ein weiteres in Quatitz 
(Amtsh. Bautzen) am gleichen Tage und ein ſolches in Nieder⸗ 
ſchlema (Amtsh. Schwarzenberg) am 1. Juli 1900. Außerdem 
wurden infolge der Einverleibung der drei Vororte Gablenz 
(am 1. April 1900), Altendorf (1. Juli) und Kappel (1. Oktober) 
in die Stadtgemeinde Chemnitz an den in Klammern genannten 
Tagen daſelbſt drei neue Standesämter „Chemnitz IV—VI” 
errichtet, wofür freilich die bisherigen Standesämter der 
genannten Vororte aufgehoben wurden. So ſtellt ſich denn die 
wahre Vermehrung der Zahl der Standesämter Sachſens nur 
auf drei heraus, und es würden ſomit am Schluſſe des Jahres 
1900 für die Stadtgemeinden = 154, für die Landgemeinden 
= 1017 Standesämter vorhanden geweſen fein. Sonach fand 
im Laufe der letzten 25 Jahre oder im Laufe des erſten Viertel⸗ 
jahrhunderts des Beſtehens der Standesämter eine Zunahme 
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derſelben von 10 in den Städten (meiſt durch Einverleibungen) 
und von 47 in den Landgemeinden ſtatt. Während aber im 
Jahre 1876 insgeſammt 236544 Eintragungen durch die 
Standesämter vollzogen wurden oder etwa 212 auf jedes 
Standesamt entfielen, betrug dieſe Zahl im Jahre 1900 296771 
und vertheilte ſich wie folgt auf die einzelnen Regiſter: Ehe⸗ 
ſchließungen = 37986, Geburten = 164101 und Sterbefälle 
(ausſchließlich Todtgeburten) = 94684. Es entfielen ſonach 
etwa 254 Eintragungen auf je ein Standesamt. 

Am 1. Dezember 1875, dem Termine der Volkszählung 
kurz vor Beginn der Einführung des Perſonenſtandsgeſetzes, 
zählte man ferner in Sachſen 2.760586 Bewohner; es kam 
alſo ein Standesamt auf etwa 2388 Einwohner. Am 1. De⸗ 
zember 1900 aber zählte man 4.202216 Einwohner; es entfiel 
demnach ein Standesamt auf etwa 3589 Bewohner, und man 
kann aus dieſen Ziffern ſofort erkennen, daß im Vergleiche zu den 
Vorgängen der Bevölkerungsbewegung und zu der Vermehrung 
der Bevölkerung die Zahl der Standesämter nicht mit der Zu⸗ 
nahme gleichen Schritt gehalten hat, ſondern ſich im Laufe der 
Jahre die Arbeit der einzelnen Aemter weſentlich vergrößerte. 

Das Jahr 1900 iſt aber auch das Schlußjahr des mit der 
Volkszählungsperiode vom 2. Dezember 1895 bis 1. Dezember 
1900 eng zuſammenhängenden Jahrfünfts 1896/1900, und fo 
möge es geſtattet ſein, bei der Berichterſtattung über die Be⸗ 
völkerungsbewegung dieſes Jahres auch zu gleicher Zeit der 
Vorgänge im vergangenen letzten Jahrfünfte zu gedenken. Dies 
iſt um ſo mehr erforderlich, als ja erſt die genaue Kenntniß der 
Bevölkerungsvermehrung in der Periode 1895 / 1900 das Mittel 
an die Hand giebt, für die einzelnen Jahre mit größerer 
Genauigkeit eine durchſchnittliche Bevölkerungszahl zu berechnen 
und dieſelbe als Grundlage für die Aufſtellung von relativen 
Eheſchließungs⸗, Geburten⸗ und Sterbeziffern zu benutzen. Am 
1. Dezember 1900 fanden ſich im Königreiche Sachſen 4.202216 
Perſonen vor; da man am 2. Dezember 1895 insgeſammt 
3.787688 Einwohner zählte, ſo ſtellt ſich demnach eine Ver⸗ 
mehrung von 414528 Perſonen oder jährlich von etwa 82906 
Einwohnern heraus. 
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Für die einzelnen Regierungsbezirke würden fith ſonach in 


den Jahren 1896 — 1900 nachfolgende Ziffern einer mittleren 


Bevölkerung ergeben: 


1896 907 ` 


Bautzen 387414 
Dresden 

Leipzig 958590 
Chemnitz . 

Zwickau 


981681 
740822. , 752492. 
648980. P? 6883690 
— eA 

ſcönigreich | 3.835840 


© 23888, 
4J 3912333 :, 896482 
1.085034.) 1.114980 | 1.124626 | 1.174273 
1.094771, | 1.027862 
"26162 |? 
92740. 707120 
= SUR DECH EE EE 
"8.838748-1°4.091651 | 4.084556 | 4.167462 
ds 


1899 
399470 


775831 


1900 
403489 


1.204019 
1.050952 


787501 
721501 


Hierbei find die Zahlen für das Jahr 1898 zugleich die 
mittlere Bevölkerung des Jahrfünfts 1896 — 1900. 
Hieran anſchließend möge der Bevölkerungsbewegung gedacht 
werden, die ſich einmal in der Volkszählungsperiode 1895 bis 
1900, das andere Mal in dem Jahrfünfte 1896 — 1900 ge 


zeigt hat. 
1. Es wurden gezählt: 
Ehe Geftorbene | Mehr 
ſchließ⸗ Lebend- | Todt- ohne 1 
ungen geborene geborene | Todt. als 
geborene Geſtorbene 
Vom 2. bis 31. Dezbr. 1895 2642 11318 417 | 6372 4946 
im Jahre 1896 . 35142 152217 5376 | 85677 66540 
z = 1897 37001 | 153663 5456 | 92302* 61361 
z = 1898 88611 | 156962 5593 | 87191* 69771 
z = 1899 . . . || 38980 | 158579 5585 | 94024 64555 
= San. bis Novbr. 1900 || 34702 | 146067* | 5040 | 88187* 57880 
Summe in der Zählungs⸗ 
periode 1895 / 1900187078 | 778806* | 27467 453753 * 325053 
Dagegen geſtalteten ſich die betreffenden Ziffern: 
in der Periode 1890/95 159838 729614 26080461011 268603 
⸗ z z 1885/90 || 154074 | 695404 | 26513 | 454797 | 240607 
z = z 1880/85 137777 | 643497 | 25136 | 443838 | 199659 
es e e 1875/80 [127660 | 622544 | 26019 | 410065 | 212479 


oder im Verhältniſſe zu je 1000 Lebenden 


in der Periode 1895 / 1900 || 9,35 38,92 1,87 22,68 16,24 
s * e 1890/95 8,77 40,04 1,48 25,30 14,74 


KE) Ei e 


e =z 1885/90 9,22 41,61 1,59 27,21 14,40 

z = 1880/85 8,95 41,82 1,63 28,85 12,97 

E g = 1875/80 8,91 43,48 1,82 28,61 14,82 
2. Es wurden gezählt 1896—1900: 

Ehe⸗ S Geſtorbene 
ſchieß⸗ nen don ohne Todt 
ungen | geborene geborene geborene 

Kreish. Bautzen 17615 65177 2371 41863 
„Dresden. 55162 | 215623 | 7960 | 120398 
„Leipzig 45990 | 185628 | 6484 | 106756 
„Chemnitz. 36788 167743 5880 105138 
„Zwickau 32165 145816 4850 79725 


Königreich 187720 | 779987 27545 | 453880 


Hiernach zeigten das Jahrfünft 1896 — 1900 bez. auch die 
Volkszählungsperiode 2. Dezember 1895 bis 30. November 1900 
im allgemeinen weit günſtigere Ziffern als die mit eingeſtellten 


+ Die Kreishauptmannſchaft Chemnitz mußte, entgegen der 
ſonſt üblichen Anordnungen nach der Kreishauptmannſchaft Bautzen, de 
eg bez. vor Zwickau geftellt werden, weil in dem nachfolgenden Be: 

ichte häufig Bezug auf frühere Zeiträume genommen werden ſoll, bei 

denen ſich die erſt im Jahre 1900 1 beiden Bezirke Chemnitz 

und Zwickau nicht aus der früheren Kreishauptmannſchaft Zwickau aus⸗ 

ſcheiden laſſen. 

4 icli noch ein hier nicht berückſichtigtes Kind unbeſtimmbaren 
eſchlechts. 

* Hierzu noch drei hier nicht berückſichtigte Kinder unbeſtimmbaren 
Geſchlechts. 
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früheren Zeiträume. Allſeitig finden ſich abſolut weit größere 
Zahlen vor, und auch relativ ſind die Ziffern recht hohe. Die 
Eheſchließungsziffer (bezogen auf je 1000 Lebende) iſt geſtiegen, 
ebenſo die Geburtenüberſchußziffer, wohingegen Sterbeziffer und 
Todtgeburtenziffer weſentliche Abnahme zeigen. 

Freilich thut dies auch die Lebendgeburtenziffer, und ſpätere 
Erörterungen (vergl. S. 6) werden auch in dieſer Beziehung nicht 
verneinen können, daß die Zahl der Geborenen relativ in 
Sachſen im Laufe der letzten 25 Jahre abgenommen hat. Die 
Ziffern des Jahrfünſts 1896 — 1900 find etwas höhere als die 
der Volkszählungsperiode 1895 — 1900, indem der letzteren ja 
ein Tag (der 1. Dezember 1895) fehlt, auch im allgemeinen 
mit der ſich mehrenden Bevölkerung die abſoluten Zahlen der 
Bevölkerungsbewegung im Dezember 1900 größer geworden 
waren als im Dezember 1895. 


I. Eheſchließungen. 


Während ſeit dem Jahre 1892, in welchem die Zahl der 
Eheſchließungen von 31630 des Jahres 1891 bis auf 31000 
zurückging, ſich dieſelbe ſtetig und ziemlich bedeutend vermehrt 
hatte und bis zum Jahre 1899 eine Ziffer von 38980 zeigte, 
fand im Berichtsjahre 1900 ein Rückgang von 994 Ehe⸗ 
ſchließungen bis auf 37986 ſtatt. Welchen Urſachen dieſer Rück⸗ 
gang, der ſich allſeitig in allen Jahreszeiten zeigt, zuzuſchreiben 
iſt, dürfte wohl ſchwerlich genau zu erfahren ſein, wohl aber 
mögen die mißlichen wirthſchaftlichen Zuſtände der letzten Jahre 
gleichwie in der Zeit von 1875 bis 1878 dieſe Erſcheinung 
hervorgebracht haben. So ſteht denn auch die relative Ehe⸗ 
ſchließungsziffer, wie nachſtehende Zuſammenſtellung zeigt, hinter 
der aller Vorjahre und dem Mittel des Jahrfünfts 1896/1900 
zurück. Nur in den Kreishauptmannſchaften Bautzen und Leipzig 
zeigen ſich abſolut höhere Ziffern, denen freilich in den anderen 
drei Regierungsbezirken deſto größere Rückgänge gegenüberſtehen. 
Relativ ſind die Leipziger Ziffern geſunken. Vergleicht man die mittlere 
Ziffer des Jahrfünfts 1896/1900 mit denen früherer Zeiträume, 
ſo zeigt es ſich, daß allerdings, trotz des Rückgangs der Relativ⸗ 
ziffer in den letzten zwei Jahren (denn auch 1899 ſteht gegen 
1898 zurück), dennoch die Ziffer 9,38 Promille die höchſte iſt. 
Es ehelichten nämlich unter je 1000 Bewohnern in den Jahr⸗ 
fünften 1876/1880 = 8,87 Promille, 1881/1885 = 8,94 Pro- 
mille, 1886/1900 = 9,28 Promille, 1891/1895 = 8,78 Promille; 
demnach folgte im letzten Jahrzehnte einem größten Rückgange 
ſofort wieder eine ſtärkſte Vermehrung. 


n 1896 | 1897 | 1898 1899 | 1900 
Bautzen 3447 3569 3580 3438 3581 
Dresden 10261 | 10921 | 11438 | 11554 | 10988 
Leipzig 8394 | 8908 | 9389 | 9594 | 9705 
Chemnitz. 7032 7318 7579 | 7612 | 7247 
Zwickau 6008 6285 6625 6782 6465 


Königreich 35142 | 37001 | 38611 | 38980 | 37986 
oder relativ auf je 1000 Lebende 


Regierungs⸗ 
bezirk 1896 1897 | 1898 | 1899 1900 1896 / 1900 

Bautzen. . 8,90 | 9,12 | 9,05 | 8,61 8,87 8,91 
Dresden 9,46 | 9,80 | 9,99 | 9,84 | 9,13 9,64 
Leipzig . || 8,76 | 9,07 9,34 | 9,33 | 9,28 | 9,16 
Chemnitz.. . | 9,49 | 9,72 | 9,92 | 9,81 | 9,20 | 9,68 
Bwidau `, . . . | 9,05 9.26 | 9,56 9.59 | 8,96 9,29 

Königreich 9,16 | 9,44 | 9,65 | 9,54 | 9,11 | 9,88 


Die nachfolgenden abfoluten und prozentalen Ziffern zeigen 
nun das Verhältniß der ſich Verheirathenden in Bezug auf 
Zivilſtand vor Eingehung der Ehe, Zahl der ſchon früher ge⸗ 
ſchloſſenen Ehen und Geſchlecht der Eheſchließenden, und es gilt 
nun, dieſen Ziffern, die ſich auch auf frühere Jahrfünfte aus⸗ 
dehnen, einige erklärende Worte beizufügen. 


Die Verehelichten nach dem Zivilſtande und der Zahl 
der Ehen. 
A. Der Zivilſtand vor Eingehung der Ehe 
im Jahre 1900: 


a) Bräutigam H 
ledig verwittwet | gejchieden 
ledig 33880 32719 866 295 
verwittwet. 3548 2185 1175 188 
geſchieden 558 392 109 57 
Summe 37986 35296 | 2150 | 540 


B. Die Zahl der eingegangenen Ehen im Jahre 1900: 


, b) Braut 
P) Bräutigan 1 Ehe 2. Ehe 3. Ehe 2 
1. Ehe 33880 32719 | 1117 36 8 
2. Ehe 3810 2433 | 1277 86 14 
3. Ehe . 278 138 | 124 15 1 
mehr als 
3 Ehen 18 6 11 1 , 
Summe | 37986 || 35296 | 2529 | 138 | 23 


1. Unter je 100 fih Verheirathenden waren vorher: 


1900 1886/1890 


1896/1900 


1891/1895 1881/1885 


1. 


ledig 
verwittwet 9, 34 5, ‚66 9, 92 
geſchieden 1, 47 1, 42 1, 67 1,57 


2. Unter 10000 Paaren waren vor Eingehung der Ehe: 
1900 1896/1900 199/50 1886/90 188/85 


2. 8. 4. 5. 6. T. 8. 10. 11. 


. 189,19 | 92,92 {88,51 | 92,61 [86,57 91,58 85,93 | 91,08 | 85,08 | 90,83 
5,82 11,83 6,87 12,51 7,20 13,45 7.66 
1,60 1,55 1,56 1,68 1,52 1,51 


beide Theile ledig . .||8613| 8544 8314 8216 | 8110 
der Mann verwittwet, die Frau ledig 575 613 741 789 872 
beide Theile verwitwet CR 309 323 | 382) 397| 415 
der Mann ledig, die Frau Wittwe 228 223 | 265| 293 315 
der Mann dëcken. die Frau ledig. 103| 104 | 103| 98| 100 
der Mann ledig, die Frau geſchieden 78) 84 78 84 76 
der Mann verwittwet, die Frau geſchieden 50 656 60 65| 59 
der Mann be hen; die Frau e, 29 36 41 39 37 
beide Theile gejchieden . 15 17 16 19| 16 


3. Unter 10000 Paaren gingen ein: 
1900 1896/1900 189/95 1886/90 1881/85 


beide Theile die 1. Ehe .. 86130 8544 8314 8216 8110 
der Mann die 2., die Frau die 1. ehe 641| 679 799 839 914 
beide Theile die 2. Ehe 336 357 420 439 450 
der Mann die 1., die Frau die 2. Ehe 294 297 331 365 375 
der Mann die 3., die Frau die 1. Ehe 36 36 42 45 56 
der Mann die 3., die Frau die 2. Ehe 33 34 36 40 40 
der Mann die 2., die Frau die 3. E ; 23 29 81| 29| 28 
der Mann die 1., die Frau die 3. 9 9 11 11| 13 
beide Theile die 8. Ehe 4 5 5 4 5 
der u mehr als 8 Ehen in den 5 6 7 9 6 
die Frau verſchiedenen Kombinationen 6 4 4 8 8 
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Zunächſt fällt ſofort bei einem Vergleiche der in der erften 
obigen Tabelle eingeſtellten Relativziffern ins Auge, daß von 
Jahrfünft zu Jahrſünft ſich die Zahl der Ehen, bei denen beide 
Theile noch ledig waren, ſtetig vermehrt hat. Während im 
Jahrfünfte 1881/1885 auf je 100 Männer nur 85,03 ent⸗ 
fielen, welche ledig waren, und ſich unter 100 weiblichen 
Perſonen = 90,83 Prozent vorfanden, ſtiegen dieſe Ziffern bis 
zum Jahrfünfte 1896/1900 auf 88,51 Prozent bez. 
92,61 Prozent. Hierbei läßt ſich gleicherzeit bemerken, daß der 
prozentale Antheil geſchiedener Perſonen ebenfalls, wenn auch 
ſchwankend, eher geſtiegen als gefallen iſt, daß alſo lediglich 
die Verwittweten es waren, welche relativ mehr und mehr bei 
den Eheſchließungen in den Hintergrund traten. 1881/85 
zählte man 13,45 Prozent verwittwete Männer und 7,66 Prozent 
Wittwen, welche ſich wieder verehelichten. 1896 bis 1900 
waren es nur noch 9,92 Prozent bez. 5,82 Prozent. Daß auch 
vorläufig dieſer Erſcheinung nicht ein gegentheiliges Verhalten 
folgen wird, zeigen die Ziffern des Jahres 1900, welche, wie 
die der Vorjahre allſeitig höhere bez. niedere ſind, als die des 
vorangehenden Jahres. Die weiteren Zuſammenſtellungen 
Nr. 2 und 3 beſtätigen dieſe Thatſachen. Auch hier fand eine 
Vermehrung der Zahlen für die beiderſeits ledigen Eheſchließen⸗ 
den ſeit dem Jahrfünfte 1881/85 bis zum Jahre 1900 
von 5,03 Prozent ſtatt und ein Rückgang bei den Verwittweten. 
Ganz beſonders zeigt ſich letzteres bei den Eheſchließungen, wo⸗ 
bei der Mann verwittwet, die Frau ledig war (— 2,97 Prozent) 
oder überhaupt der Mann die zweite Ehe, die Frau die erſte 
Ehe eingingen (— 2,73 Prozent). Dagegen iſt es nicht ohne 
Intereſſe zu beobachten, daß prozental die Ehen zwiſchen ge⸗ 
ſchiedenen Männern und ledigen weiblichen Perſonen eher 
geſtiegen, als zurückgegangen ſind. 


4. Für Bräutigam und Braut betrugen die einzelnen Kombinationen: 


a) ſeitens des Bräutigams: 
Unter je 100 1900 1896/1900 1891/95 | 1886/90 | 1881/85 1876/80 


Jung⸗ Jungfrauen . ||96,57| 96,53 |96,04|95,62|95,40|95,09 
geſellen {Wittwen . . 2,56 2,52 3,06 3,41 3,71 4,13 
heiratheten [Geſchiedene 0,87] 0,95 0,90] 0,97] 0,89 0,78 
Witt Jungfrauen 61,58 61,78 62,66 63,09 64,79 66,47 
j 7 0 Wittwen . 33,12 32,57 32,25 31,70 30,81030,09 
heiratheten] Geſchiedene . 5,30 5,68 5,09 521| 4,40 3,44 
Ge: [Jungfrauen 70,25 66,21 64,32 62,67 65,78 6 6,90 
ſchiedenen] Wittwen. . 19,54 22,73 25,49 25,29 24,23 23,85 
heiratheten [Geſchiedene 10,21 11,06 10,19 12,04] 9,99 9,85 
b) ſeitens der Braut: 

Jung⸗ ( Junggeſellen. 92,700 92,26 90,78 90,25 89,3189,14 
frauen Wittwer 6,19 6,62 8,09 8,67 9,59 9,90 
heiratheten [Geſchiedene . 1,11 1,12 1,13 1,08) 1,10) 0,96 
Wittwen Junggeſellen. 40,28 38,37 38,52 40,20 41,144 4,50 
thet Wittwer. . 54,65 55,52 55,54 54,38 54,05 51,55 
heiratheten Geſchiedene . Sol 6,11 5/94 5,42 4,81 3,95 
Ge⸗ Junggeſellen. 54,63 53,24 50,61 49,86 50,675 2,96 
ſchiedenen Wittwer. . 34,81 35,73 38,87 38,92 39,28 36,84 
heiratheten [Geſchiedene 10,56 11,03 10,52 11,23 10,1010, 20 


Noch klarer treten dieſe Thatſachen aus der Zuſammen⸗ 
ſtellung 4 hervor. Ein Vergleich der Ziffern während der hier 
berückſichtigten fünf Jahrfünfte ergiebt, daß ſich bei allen drei 
Arten des Zivilſtandes das Beſtreben geltend macht, mehr und 
mehr Gleiches zu Gleichem zu geſellen. Die Relativziffern 
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der Kombinationen von Junggeſellen mit Jungfrauen, Wittwern 
mit Wittwen und geſchiedenen Männern mit geſchiedenen Frauen 
haben ſich von Jahrfünft zu Jahrfünſt erhöht, die verſchiedenen 
anderen Kombinationen ſind größten Theils zurückgegangen. 
Beſonders auffällig iſt dieſer Rückgang bei ſolchen Kombinationen, 
bei welchen der eine Theil ledig, der andere Theil verwittwet 
war, während die Kombinationen mit Geſchiedenen vielfach 
höhere Prozentziffern aufwieſen. Das Jahr 1900 zeigt noch 
einige Sonderheiten, ſo die ſehr hohe Ziffer bei der Ver⸗ 
ehelichung geſchiedener Männer mit Jungfrauen im Vergleiche 
zu anderen Kombinationen ſeitens des geſchiedenen Bräutigams 
(70,25 Prozent), dagegen einen bemerkenswerthen Rückgang in 
der Zahl der ſich mit Wittwen verheirathenden geſchiedenen 
Männer. 


Altersverhältniſſe. 
abſolut prozental | 
Altersgruppen 1900 Männer Frauen 
Männer Frauenſ 1900 |1896/1900|1891/95] 1900 1886 / 900 1894/5 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
unter 20 Jahren 2| 2725| 0,01 0,08 O0, os] 7,17 7,70 8, os 
20 bis 25 Jahre 1654121591043, 42,90 38,68 56,84 55,95 52,42 
25 = 30 = 136920 863036,04 35,80 37,6122,72 22,55 24,01 
30 ⸗ 35 = 3695| 2347| 9,730 10,02 10,88] 6,18; 6,50 7,86 
35 — 40 = 1539| 1133] 4,05) 4,29 4,83 2,98! 3,18 | 3,39 
40 : 45 -= 905| 710 2,88| 2,8 2,92 1,87] 1,86 | 2,21 
45 -50 ⸗ 618| 458 Leon 1,77 1,95 | 1,21] 1,24 1,44 
60 - 55 = 417| 218 1,10 1,19 1,34] 0,57 0,62 | 0,67 
55 -60 ⸗ 299| 120] 0,79) 0,80 0,95] 0,320 0,30 0,30 
60 -70 = 248 BO 0,66 0,67 0,75 0,13) 0,14 | 0,14 
70vollu.darüber| 30 A 0,8) 0,10 0,11 0,01 0,01 | 0,01 


Die Thatſache, daß mehr und mehr die Zahl der Ehe: 


ſchließungen zwiſchen Perſonen ledigen Standes relativ geſtiegen 


b) Relative Zahlen 


1900 1696900 1891/95 | 188690 | 1900 1696 900 1891/95 | 188680 | 1900 [1896/1900] 1891/95 | 1886/90 | 1800 1896 800 1891/95 168880 


Altersgruppen 


1. 


1. Rückſichtlich des 
Bräutigams. 


Von je 100 Männern 
im Alter von 


6.7. 


bis zum 20. Jahre 
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bis zum 30. Jahre 


iſt, läßt es auch erklärlich erſcheinen, daß mit dieſer Steigerung 
eine relative Zunahme ſolcher Ehen ſtattfinden mußte, wo beide 
Theile noch in ziemlich jugendlichem Alter ſtanden. 

Die vorſtehende Ueberſicht zeigt denn auch, daß zunächſt im 
Berichtsjahre die Ehen zwiſchen Perſonen von 20 bis 25 Jahren 
weit häufiger vertreten find, als in den Jahrfünften 1896/1900 
und 1891/1895. Gegen letzteres fand eine Steigerung um 
fait 5 Prozent bei den Männern und etwa 4,4 Prozent bei den 
Frauen ſtatt. Dies hat zur Folge, daß die Prozentzahlen 
aller übrigen eingeſtellten Altersklaſſen zurückgegangen ſind (nur 
in der Klaſſe „25 bis 30 Jahre“ fand gegenüber dem Zeit⸗ 
raume 1896/1900 noch eine geringe Steigerung ſtatt). 


a) Abſolute Zahlen 


Es verheiratheten ſich mit Frauen im Alter von 


Männer im Alter von a 
bis en 30 | iber 50 19 
20 Jahre 30 Jahrenſöo Jahren Jahren 
1. 2. 3. 4. 5. zZ 

bis zum 25. Jahre . | 1598 | 14567 877 1 | 16543 
über 25 bis mit 40 Jahren | 1109 15269 | 2526 22 | 18926 
e A0 = =: 60 = 18 372 | 1610 239 2239 
e 60 Jahren 13 135 | 130 278 
Summe der Frauen | 2725 | 30221 | 4648 | 392 | 37986 


Um aber noch deutlicher diefe Vorgänge zu charakteriſiren, 
iſt neben den abſoluten Zahlen für das Berichtsjahr eine größere 
Ueberſicht hier beigefügt, welche für verſchiedene Alterskombinationen 
auch für die letzten drei Jahrfünfte bis zum Jahre 1886 zurück 
die diesbezüglichen Relativziffern enthält. 


8. 9. [ 10. 11. 12. 


Es heiratheten Frauen im Alter von 


bis zum 50. Jahre über 50 Jahren 


bis zum 25. Jahre . | 9,66 10,42 11,55 11,36 88,06 87,47 85,86 86,05] 2,27 2,11 2,58 2,58] 0,01 0,004) 0,01 0,01 
= = 40. ] 5,86 6,36 6,64 6,02 80,68 79,51 78,47 78,08 13,35 14,03 14,76 15,79] 0,11 O0, 10 0,13 O, 11 
e „ 60, ⸗ 0,80 0,60 O0, 56 O0, 5216,61 17,29 18,91 19,68 71,91 | 71,50 71,10 | 70,82 10,68 10,61 9,43 8,98 
über 60 Jahren. 0,49 | 0,95 0,43] 4,68] 4,92 | 5,89 7,46 48,56 47,09 50,11 47,35 46,76 47,50 43,05 44, 76 


2. Rückſichtlich der 
Braut. 


Es heiratheten Männer im Alter von 


Von je 100 Frauen 
im Alter von 


bis zum 25. Jahre bis zum 40. Jahre bis zum 60. Jahre über 60 Jahren 


bis zum 20. Jahre 58,64 58,09 55,44 57,72 40,70 41,38 43,96 41,74] 0,66 0,48 0,50 0,49 0,05 | 0,10| 0,06 
e s an - 48,20 47,83 43,43 | 43,80 | 50,53 | 50,76 54,73 54,24] 1,23 1,36 1,77 1,87] 0,04 0,05 | 0,07] 0,09! 
: = 50. 8,11 7,12 6,94 6,72 54,35 55,23 | 54,68 | 56,05 | 34,64 | 34,80 35,39 34,38] 2,90 2,85 | 2,99| 2,85 
über 50 Jahren. 0,26 0,15 | 0,34 O0, 17 5,61| 4,99 | 6,36 5,22| 60,97 | 61,00 | 60,29 | 58,89 | 33,16 | 33,86 | 33,01 36,22 


Aus ihr iſt dann zunächſt erſichtlich, daß die Ehen, bei welchen 
der Mann unter 25 Jahr, die Frau aber unter 20 Jahr alt war, 
ganz beſonders aber diejenigen, bei denen ſich das Alter der Frau 
nach Ueberſchreitung des 20. Lebensjahres dem des Mannes 
näherte, relativ weſentlich geſtiegen ſind. Während ſich für die Kom⸗ 


bination „Mann unter 25 Jahren — Frau unter 20 Jahren“ 
rückſichtlich der Braut im Jahrfünſte 1886/1890 = 57,72 Prozent 
vorfanden, ſtieg dieſe Ziffer bis zum Jahrfünfte 1896/1900 
auf 58,09 Prozent und im Berichtsjahre 1900 ſogar auf 
58,64 Prozent, und bei der Kombination „Mann unter 25 Jahren 


— Frau 20 bis 30 Jahre“ fand ſich 1886/1890 eine Ziffer 
von 43,80 Prozent, 1896/1900 aber 47,83 Prozent, 1900 ſogar 
48,20 Prozent vor. Es zeigt ſich aber auch ferner die That⸗ 
ſache, daß ſolche noch für einen Mann in ſehr jugendlichem 
Heirathsalter ſtehende männliche Perſonen auch für den Zweck 
ihrer Verehelichung nicht immer auf ein entſprechend gleiches 
Alter der Frau Gewicht gelegt haben, denn auch die Ehen, bei 
denen die Frau weſentlich älter als der Mann war, haben ſich 
prozental vermehrt. So zählte man z. B. bei der Kombination 
„Mann unter 25 Jahr — Frau 30 bis 50 Jahr“ rückſichtlich 


5 


der Braut im Jahrfünft 1886/1890 = 6,72 Prozent, 1896/1900 


aber 7,12 Prozent und im Berichtsjahre ſogar 8,11 Prozent aller 
ſich in genanntem Alter verheirathenden Frauen. Wenn man 
die Zahl der ſich verehelichenden Männer in Betracht zieht, ſo 
fanden ſich unter 100, welche noch nicht 25 Jahre alt waren, 
im Zeitraume 1886/1890 weniger vor, welche ganz junge 
Mädchen heiratheten, wohl aber viel mehr in den ſpäteren Zeit⸗ 
räumen, welche Frauen im Alter von 20 bis 30 Jahren nahmen. 
Die ſtärkſte Vermehrung zwiſchen den Jahrfünften 1886/1890 
und 1896/1900 zeigte ſich unter allen Ziffern der Ueberſicht 
bei der Kombination „Mann unter 25 Jahr — Frau 20 bis 
30 Jahr“ rückſichtlich der Braut, woſelbſt die Ziffer, wie oben 
erwähnt, um 4,03 Prozent ſtieg; die größte Verminderung fand 
ſich vor bei der Kombination „Mann 25 bis 40 Jahr — Frau 
20 bis 30 Jahr“ rückſichtlich der Braut = 3,48 Prozent. 


Religionsbekenntniß. 


Wenn man bisher beobachten konnte, daß Jahr für Jahr 
die relative Zahl der rein⸗proteſtantiſchen Ehen abnahm, fo 
macht das Berichtsjahr hierin eine Ausnahme. Im Jahre 1899 
zählte man 89,66 Prozent rein⸗proteſtantiſche Ehen, dieſes Mal 
aber 89,83 Prozent, und die Zahl der Ehen zwiſchen Proteſtanten 
und Katholiken, ganz beſonders aber die rein⸗katholiſcher Ehen 
find um 0,03 Prozent bez. 0,06 Prozent gegen das Vorjahr ge- 
fallen. 


abſolut | 


1900 
8. 


prozental 


1886/7800 85 5,1888 0 1882,85 
5. 6. 7. 


Es waren von den 
Eheſchließenden 


1. 2. 4. 


Proteſtanten, beide Theile. 34124 89,88 89,91 90,50 92,36 93,94 
Proteſtanten und Katholiken 2926 | 7,70 7,62 7,34 5,80 | 4,64 
Katholiken, beide Theile .| 663 | 1,75| 1,72 | 1,65 | 1,35 | 0,98 
un Bekenntniſſe, beide 
Theile verſchieden. 170 0,44 0,3 | 0,24 
Iſraeliten, beide Theile 41 0,11 0,12 | 0,12 
Sau: Bekenntniſſe, beide 04 0 
Theile glei 460,12 0,14 | 0,09 ! d 
Proteſtanten und Iſraeliten 14 | 0,04 0,06 | 0,06 
Katholiken und Iſraeliten. 2 0,1 Go | 0,01 


Vergleicht man aber die Ziffern des Jahres 1900 mit 
denen der in der vorſtehenden Ueberſicht eingeſtellten Jahr⸗ 
fünfte 1886/1890 bis 1896/1900, ſowie des vierjährigen Zeit⸗ 
raumes 1882/1885, ſo erkennt man ſofort, daß dieſe geringe 
Steigerung der rein⸗proteſtantiſchen Ehen im Berichtsjahre wohl 
nur eine vorübergehende geweſen iſt und daß, je größere Zeit⸗ 
räume man zuſammenfaßt, deſto deutlicher ein ſtetiger Rückgang 
der Relativziffer zu bemerken iſt. Im Zeitraume 1882/1885 
fand man noch unter 100 Ehen 93,94 vor, welche rein⸗pro⸗ 
teſtantiſche waren, bis 1891/1895 ſank dieſe Ziffer ſchon um 
3,44 Prozent, und im Jahrfünfte 1896/1900 zeigte ſich ein 
weiterer Rückgang um 0,59 Prozent. Zu gleicher Zeit flieg die 
Prozentziffer der gemiſchten Ehen beider Hauptkonfeſſionen von 


1882/1885 bis 1896/1900 um 2,98 Prozent, der rein⸗katholiſchen 


— easan 


um 0,79 Prozent, die anderer Kombinationen um 0,26 Prozent. 
— Auch möge nicht unerwähnt bleiben, daß im Jahrfünfte 
1891/1895 ſich nur insgeſammt 0,33 Prozent ſolcher Ehe⸗ 
ſchließungen vorfanden, bei denen die ſich Verheirathenden nicht 
dem proteſtantiſchen, katholiſchen oder moſaiſchen Bekenntniſſe 
angehörten, während dieſe Prozentziffer bis zum Jahrfünft 
1896/1900 auf 0,57 Prozent geſtiegen war. 

Seit nunmehr ſechs Jahren hat man auch eine Scheidung 
der gemiſchten Ehen in ſolche vorgenommen, bei denen pro⸗ 
teſtantiſche Männer katholiſche Frauen, und ſolche, bei denen 
katholiſche Männer proteſtantiſche Frauen heiratheten. 


Es heiratheten 


RE ee SE 
: nner 

Verwaltungsbezirke „, tholiiche Frauen en 

1900 1805-1900] 1900 | 1895-1900 

1. 2. 3. 4. 5. 

Amtsh. Bautzen 15 113 68 261 
Kamenz 7 35 23 104 
Löbau 6 64 42 224 
„ Zittau 83 392 94 457 
Stadt Dresden 255 | 1329 | 371 | 1578 
Amtsh. Dippoldiswalde 4 20 16 62 
„Dresden ⸗Altſt. 53 271 95 494 
= Dresden: eut | 35 183 80 375 
e Freiberg 10 48 28 140 
„Großenhain 15 59 34 133 
„Meißen 24 149 64 275 
„Pirna 37 222 80 410 
Stadt Leipzig 147 690 234 981 
Amtsh. Borna 10 64 21 105 
Döbeln 15 71 32 183 
< Grimma 10 47 27 139 
„Leipzig 26 104 38 163 
e Oſchatz 4 31 26 103 
Rochlitz 18 106 48 170 
Stadt Chemnitz 50 334 120 439 
Amtsh. Annaberg 20 97 27 141 
„Chemnitz 17 146 48 215 
Flbha 4 27 22 89 
„Glauchau 9 81 34 164 
= Marienberg 5 35 12 54 
Auerbach 21 93 28 111 
Oelsnitz 8 51 16 86 
e Plauen .| 38 186 66 248 
„Schwarzenberg. 18 89 40 188 
„Zwickau 36 191 92 393 
Königreich 1000 | 5328 |1926 | 8485 
In Prozenten] 34,2 38,6 | 65,8 61,4 


Man ſieht aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung, daß in 
den Jahren 1895/1900 im allgemeinen die Zahl der letztgenannten 
Ehen um etwa die Hälfte größer war, als die der erſtgenannten. 
Nur in wenigen Verwaltungsbezirken nähern ſich die Ziffern für 
die beiden Kombinationen mehr, ſo z. B. in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Zittau, woſelbſt (gegenüber einem Verhältniß im ganzen 
Lande von 38,6 : 61,4 Prozent) ſich 46,2 Prozent der gemifchten 
Ehen zwiſchen proteſtantiſchen Männern und katholiſchen Frauen 
vollzogen, ebenſo in Stadt Dresden = 45,7 Prozent und Amts⸗ 
hauptmannſchaft Auerbach = 45,6 Prozent. — Dafür überwogen 


in einzelnen Diſtrikten des Landes die Ehen katholiſcher Männer 
mit proteſtantiſchen Frauen die andere Kombination ſehr be⸗ 
deutend, fo z. B. in Amtshauptmannſchaft Löbau = 77,8 Prozent, 
Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde — 75,6 Prozent, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Flöha = 76,7 Prozent. — Auch im Berichts jahre 
fand ſich kein Bezirk vor, in welchem mehr proteſtantiſche als 
katholiſche Männer Frauen des anderen Religionsbekenntniſſes 
nahmen, wenngleich z. B. in Zittau das Verhältniß ſich wie 
46,9: 53,1 Prozent, in Auerbach wie 42,9: 57,1 Prozent ge⸗ 
ſtaltete. Gegen den Durchſchnitt 1895/1900 zeigt ſich im 
Jahre 1900 eine Verminderung in der Zahl der Ehen pro⸗ 
teſtantiſcher Männer mit katholiſchen Frauen, und die abfolute 
Zahl war wenig größer als die Hälfte der Zahl der katholiſchen 
Männer, welche proteſtantiſche Frauen ehelichten. 

Wie ſchon in früheren Jahren zeichneten fih die Verwaltungs⸗ 
bezirke Stadt Dresden (110), Stadt Leipzig (63), Zittau (60), 
Kamenz (55) und Bautzen (54) durch eine hohe Zahl rein 
katholiſcher Ehen aus; von den rein jüdiſchen entfielen 
31 auf die beiden genannten Großſtädte, von den 216 Ehen 
ſonſtiger Bekenntniſſe 82 auf Stadt Dresden, 27 auf Stadt 
Leipzig und 18 auf die Amtshauptmannſchaft Zwickau. 


Jahreszeit. 


Mit der Abnahme der abſoluten Zahl der geſchloſſenen 
Ehen im Jahre 1900 gegenüber dem Vorjahre ſank natürlich 
auch die durchſchnittliche Zahl der täglich ſich Verheirathenden. 
Während im Jahre 1899 = 107 Ehen an einem Tage ge- 
ſchloſſen wurden, waren es 1900 nur 104, wobei das Maximum 
auf den April mit 146 Ehen im täglichen Durchſchnitte, das 
Minimum auf den Januar mit 68 Eheſchließungen entfiel. 
Setzt man die Zahl der durchſchnittlich täglich geſchloſſenen 
Ehen 100, fo ergeben fih folgende Ziffern: 


Monate | 1900 1896/1900] 1891/95 | 1886/90 | 1876/85 
1. . 8. 4. . 6. 


Januar 72 78 79 
Februar 92 98 117 
März 78 
April. 121 
Mai 125 
Juni 105 
Juli 103 
Auguſt 72 
September 97 
Oktober 123 
November 110 
Dezember 80 


wischen Mate 
en Maximum 
$ 11 Minimum 


Aus ihnen iſt erſichtlich, daß im Laufe der letzten 25 Jahre 
die Eheſchließungsziffer des April mehr und mehr geſtiegen iſt, 
ja ſogar eine ganz auffällige Höhe im letzten Jahrfünfte erreichte. 
Die Märzziffern ſchwankten, die des Mai waren ziemlich konſtant. 
Dafür iſt auch die Auguſtziffer, welche ſtets das Minimum dar⸗ 
ſtellte, nach und nach gefallen. Ferner zeigt das Jahrfünft 
1896/1900 eine bedeutend höhere Differenzziffer (80) zwiſchen 
April und Auguſt, welche beſonders durch die abnorm hohe des 
Jahres 1899 = 108 beeinflußt worden iſt. Die Ziffern aber 
lehren, daß im allgemeinen das Frühjahr und der Monat 
Oktober die Zeit der Eheſchließungen find, und man wird wohl 
nicht fehl gehen, wenn man für das Frühjahrsmaximum die 


fe? 


günftigere Witterung zu Reifen und die hierher fallende Oſter⸗ 
zeit, für das Oktobermaximum aber die zahlreichen Entlaſſungen 
junger Leute aus dem aktiven Militärdienſte als Urſachen be⸗ 


zeichnet. — Intereſſant bleibt aber auch immer der unvermittelte 


große Abfall der Ziffern im Auguſt, dem ſofort im September 
wieder eine Steigerung folgt; eine genügende Erklärung dieſer 
Thatſache läßt ſich leider nicht ohne nähere und eingehendere 
Unterſuchungen geben. 


II. Die Geborenen. 


Einer bemerkenswerthen Vermehrung der abſoluten Geburten⸗ 
ziffer in den Vorjahren iſt im Berichtsjahre 1900 eine Ab⸗ 
nahme gefolgt. Man zählte 158566 (— 13) Lebendgeborene 
und 5535 (— 50) Todtgeborene, insgeſammt demnach 164101 
(— 63) Geburten überhaupt. Freilich haben ſchon die ſämmt⸗ 
lichen Jahre des letzten Jahrfünfts in Bezug auf die relative 
Geburtenziffer (bezogen auf je 1000 Lebende) eine Abnahme 
gezeigt, wie es ſich auch aus nachſtehender Zuſammenſtellung 
ergiebt. Von 39,7 Promille im Jahre 1896 bei den Lebend⸗ 
geborenen ſank dieſe Ziffer bis zum Schlußjahre auf 38,1 Promille 
herab. Daher kommt es auch, daß die mittlere Geburten⸗ 
ziffer des letzten Jahrfünfts hinter der des Jahrfünfts 1891/1895 
zurückſteht. Auch gegen frühere Zeiträume iſt dieſe relative 
Lebendgeburtenziffer geringer, indem auf je 1000 Lebende in 
den nachfolgenden Jahrfünften Lebendgeborene entfielen: 

1876/1880 = 43,7 Promille; 1881/1885 = 41,8 Promille; 
| 1886/1890 = 41,7 Promille. 

Alſo ein ſtetiger Rückgang feit den letzten fünfund⸗ 
zwanzig Jahren. 


u 


Was die einzelnen Regierungsbezirke betrifft, fo folgen die 


Geburtenziffern im allgemeinen ebenfalls dieſer für den Landes⸗ 
durchſchnitt beobachteten Regel; kleinere Abweichungen, wie z. B. 
die Erhöhung der Relativziffer für das Jahr 1900 in Bautzen 
(1899 = 32,4 Promille, 1900 = 32,5 Promille), find ohne Bez 
deutung. Auch die höhere abfolute Ziffer für Leipzig hat dennoch 
nicht eine Vermehrung der Relativziffer herbeigeführt. 


Die Geborenen im Jahrfünft 1896/1900. 
(a Lebend⸗, b Todtgeborene, c Geborene überhaupt.) 


I. Abſolute Zahlen. 


Regierungsbezirke! 1896 1897 1898 1899 1900 
a | 13026 12986 13106 12957 13102 
Bautzen b 496 446 477 436 516 
c | 13522 13432 13583 13393 13618 
a | 40703 42037 43579 44713 44591 
Dresden . b| 1497 1517| 1614| 1679| 1653 
c | 42200 43554 45193 46392 46244 
a | 36109 | 36420| 37468 37713| 37918 
Leipzig. . b 1259 1269 1329 1328| 1299 
c | 37368 37689 38797 | 39041 39217 
a | 33388 33416 33618 33891 | 33430 
Chemnitz . b| 1143 1257| 1189 1182| 1109 
c | 34531 34673 34807 35073 34539 
a| 28991 28804 29191 | 29305 | 29525 
Zwickau. b 981 967 984 960 958 
ce | 29972 29771 30175| 30265 30483 
a | 152217 153663156962 158579 ID 
Königreich! b| 5376 | 5456| 5593| 5585 A 
157593 | 159119 162555 | 164164 | 16410 


II. Relative Ziffern. 
Kegierungsbezirke] 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 | 1896/1900 1891/95 
a |33,6|33,2 33,132, 32,5 32,9 | 33,7 
Bautzen.. z bj 1,3 1,1] 1,2 1,1 Lë 1,2 1,2 
c |34,9 34,3 34,3 33,5 33,8 34,1 | 34,9 
a 37,8 37,8 38,1 38,1|37,0| 37,7 | 371 
Dresden. b 14] 14| 1,4 15| Lé 1,4 1,4 
c |38,9 | 39,2 | 39,5 | 39,6 38,4 391 | 38,5 
a | 37,7 | 37,2 37,3 36,6 36,1] 36,9 | 38,9 
Leipzig.. b] 1,3] 1,8} 1,3) 13| Lë 1,3 1,3 
c {39,0 | 38,5 | 38,6 | 37,9|37,3| 382 40,2 
a 45,1 44,4 | 44,0 | 43,7 42,5 43,9 45,6 
Chemnitz. b 15| 1,7| 1,6 1,5 La 1,5 1,5 
46,6 | 46,1 | 45,6 45,2 43,9 45,4 47,1 
a 43,7 | 42,5 | 42,1|41,4|40,9| 42,1 43,2 
Zwickau.. b 14| 1,4 1,5 14| Lë 1,4 1,4 
c |45,1|43,9 | 43,6 42,8 42,2 435 | 44,6 
a {39,7 | 39,2 39,2 38,8 38,1 390 | 39,9 
Königreich b| 14| 1,4 14 1,4 13 1,4 1,4 
c |41,1|40,6| 40,6 40,2 39,4 404 | 413 


Ehelich und nnehelich Geborene. 

Auch in Bezug auf die prozentale Vertheilung der ehe⸗ 
lichen und unehelichen Geburten zeichnet ſich das Jahr 1900 
nicht durch beſonders günſtige Ziffern aus. Allerdings iſt die Relativ⸗ 
ziffer der Unehelichen für dieſes Jahr, ſowohl für das männliche, als 
auch für das weibliche Geſchlecht, geringer als in den Vorjahren 
(1899 = 12,88 Promille — 1898 = 12,95 Promille ꝛc.), aber 
ein Vergleich mit den Jahrfünften vor 1896 ſpricht nicht zu 
Gunſten des Jahres 1900 und auch ganz beſonders nicht des 
Jahrfünfts 1896/1900. In den letzten Jahren des nun ab: 
geſchloſſenen Säkulums hat fih die prozentale Ziffer der unehelich 
Geborenen weſentlich gegen frühere Zeiträume vermehrt. Sie 
ſtieg im Jahre 1896 bis auf 13,02 Prozent, und der Ver⸗ 
minderung der Ziffer im Jahrfünfte 1891/1895 gegenüber 
1886/1890 (und auch gegenüber dem Jahrzehnte 1876/1885, wo⸗ 
ſelbſt 12,80 Prozent uneheliche Geburten gezählt wurden) folgte 
wieder eine anſehnliche Erhöhung in den Jahren 1896/1900 
(vergt. die nachſtehende Weberficht). 


Familienſtand 
1. 


| 
1900 | 1899 1890/1900 1801/05 1886/00 
2. 3. 4. 5. 6. 


Knaben 87,29 87,16 87,14 87,55 87,35 
Eheliche Mädchen 87,43 87,07 87,08 | 87,50 87,31 
Zuſammen 87,36 87,12 87,11 | 87,63 | 87,33 
Knaben 12,71 12,84 12,86 | 12,45 12,65 
Uneheliche Mädchen 12,57 12,93 12,92 12,50 | 12,69 
Bufammen| 12,64 12,88 12,89 | 12,47 | 12,67 


Abſolut wurden im Berichtsjahre 143351 eheliche und 
20748 uneheliche Kinder geboren (bei zwei Kindern konnte die 
Legitimität nicht feſtgeſtellt werden). Was nun die Verhältniſſe 
in den einzelnen Regierungsbezirken, ſowie in den Städten und 
Dörfern betrifft, ſo giebt die nachſtehende Tabelle Auskunft. 

Man ſieht, daß ganz beſonders in der Kreishauptmannſchaft 
Leipzig eine bemerkenswerthe Erhöhung der unehelichen Ge- 
burtenziffer Platz griff, indem dieſelbe ſich feit dem Jahrſünfte 
1886/1890 bis zu 1896/1900 um 1,45 Prozent erhöhte. 


1990 Städte und Dörfer zuſammen 


Kreishaupt⸗ 
mannſchaft en! Dörfer 


Zw 
fammen 


1899 / aun 1801/95 1886720 


1. 2. | ; 4. 5. 6. 7. 8. 


Bautzen 10,83 | 14,74 13,84 14,27 14,73 14,80 15,30 
Dresden 17,31 9,45 12,77 13,02 12,93 12,60 13,10 
Leipzig 15,73 11,28 13,97 14,36 14,15 12,80 12,70 
Chemnitz . 12,13 11,61 11,84 

Zwickau 13,02 9,56 10,77 ie 11 11 70 11,80 


Königreich 14,10 | 10,88 | 12,64 12,88 | 12,89 12.50 12,70 


Gegenüber dem Vorjahre 1899 zeigt das Berichtsjahr 
allenthalben niedrigere Ziffern, folgt aber ſonſt den Beobacht⸗ 
ungen, welche man ſchon in früheren Jahren machen konnte. 
So hebt ſich die Ziffer für die unehelichen Kinder in den 
Städten der Kreishauptmannſchaften Dresden und Leipzig be⸗ 
ſonders hervor; man hat es hier, wie auch ſchon in früheren 
Berichten über die Bevölkerungsbewegung erwähnt wurde, mit 
dem Einfluſſe der beiden großen Entbindungsanſtalten (Königl. 
Frauenklinik zu Dresden, Univerſitätsfrauenklinik zu Leipzig) in 
den beiden Großſtädten zu thun. In Dresden und Leipzig 
wurden, wie nachſtehende Ziffern ausweiſen, etwa 20 Prozent 
bez. 18 Prozent aller Kinder unehelich geboren. 


Stadt Dresden 


Stadt Leipzig 


Verhältniß Verhältniß 
Jahr [Geborene davon ehelich Ge. Geborene davon ehelich Be 
über⸗ un⸗ borenen über⸗ un⸗ borenen 
haupt ehelich (Van) haupt ehelich saugt 
Prozent Prozent 

2. : , 6. l T. 

1896 11701 | 2341| 20,0 | 15120 | 2544| 16,8 
1897 12451 | 2467| 19,8 | 15286 | 2625| 17,2 
1898 13626 | 2736| 20,1 | 15885 | 2940| 18,5 
1899 | 13764 2753 20,0 | 15855 | 2915| 18, 
1900 13596 | 2752| 202 16018 2903| 18,0 
1896/1900 65138 13049 20,3 | 78164 13927| 17,8 
1891/95 51621 10028 19,4 73796 |11273| 15,3 
| 1886/90 43003 | 8607| 20,0 34563 | 6282| 18,2 


Seit dem Jahre 1897 wird auch in Dresden eine ſtatiſtiſche 
Nachweiſung über ortsfremde Gebärende geführt, und hierdurch 
konnte man die Thatſache feſtſtellen, daß unter den von Orts⸗ 
fremden geborenen Kindern (insgeſammt 1897 bis 1900 = 3442) 
ſich 2514 uneheliche Kinder befanden, wodurch fih ein Ber- 
hältniß von 76,0 Prozent ergeben würde (1900 war das Ver⸗ 
hältniß 891: 637 = 71,5 Prozent). Man ſieht, wie weſentlich 
dieſe Ziffer Einfluß haben muß auf die für alle Geborenen, und 
in der That würde ſich, ohne dieſe von ſtadtfremden Müttern 
ſtammenden Kinder, in der Stadt Dresden für das Berichtsjahr 
ein prozentaler Antheil unehelich Geborener von nur 16,6 Prozent 
herausgeſtellt haben. Verhältnißmäßig gering, wenn auch nicht 
im Vergleiche mit den Ziffern der anderen Regierungsbezirke, 
wohl aber mit denen früherer Jahre und Zeiträume iſt die 
Relativziffer der unehelich Geborenen in den Dörfern des 
Regierungsbezirks Bautzen. Sie belief ſich noch im Jahre 1896 
auf 16,93 Prozent und fiel in den nachfolgenden Jahren 
1897—1899 bis auf 15,20 Prozent ſtetig herab, während fie 
im Berichtsjahre nur noch 14,74 Prozent betrug. Ebenſo ift 
die Ziffer in den Dörfern der Kreishauptmannſchaft Dresden 
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(= 9,46 Prozent) die niedrigſte während des ganzen Jahrfünfts 


(Durchſchnitt = 9,80 Prozent). 


Die Todtgeborenen. 

Eine langjährige Beobachtung, welche auch durch die in 
nachſtehender Tabelle enthaltenen Zahlen beſtätigt wird, hat 
ergeben, daß relativ die Zahl der Todtgeburten mehr und 
mehr ſeit dem letzten Vierteljahrhundert abgenommen hat. 


deg 1900 1896/1900 
Familienſtand „„ 
Knaben Mädchen Knaben mare; en 

1. 2. 3. 4. 5. 
in den Städten |33126 | 31399 |162018|153059 
mer in den Dörfern 40920 | 37905 |200403 187966 
Ehelich zuſammen 74046 69304 [362421 341025 
Geborene ſparunter] in den Städten | 1149| 884] 5682 4270 
Todt⸗ in den Dörfern | 1550| 1115| 7486| 5656 
geborene zufammen | 2699| 1999| 13168] 9926 
in den Städten 5815| 5307| 27899| 26225 
eet in den Dörfern | 4965| 4661| 25581 24377 
Unehelich P zuſammen |10780| 9968 53480| 50602 
Geborene darunter] in den Städten | 271 191 1403| 1062 
Todt⸗ in den Dörfern] 218 157] 1129 856 
geborene zuſammen 489 348 2532 1918 


Auch abſolut zeigt es ſich, daß dieſe Abnahme ganz beſonders 
für das Berichtsjahr gilt. Im Jahre 1899 wurden 5585 
Todtgeburten gezählt, während dieſe Zahl im Berichtsjahre auf 
5535 zurückging; im Jahrfünfte 1891/1895 fanden ſich unter 
753958 Geborenen überhaupt 25972 Todtgeburten vor, 
1896/1900 dagegen (unberückſichtigt von vier Kindern un⸗ 
beſtimmbaren Geſchlechts bez. unbekannter Legitimität) unter 
807528 Geborenen 27544 Todtgeburten. Hiernach ergiebt ſich 
für das Berichtsjahr 1900 eine prozentale Todtgeburtenziffer 
gegenüber allen Geborenen von 3,37 Prozent, die niedrigſte, 
welche bisher (mit Ausnahme des Jahres 1894 mit gleichhoher 
Ziffer) feſtgeſtellt werden konnte. Dadurch aber, daß auch dieſe 
Ziffern für die anderen Jahre des Jahrfünfts 1896/1900 nicht 
viel höhere waren, ſtellt ſich für letzteres ebenfalls eine ſehr 
geringe Ziffer = 3,41 Prozent heraus, beſonders im Vergleiche 
mit denen früherer Zeiträume. 


Unter je 100 Geborenen waren todtgeboren im Jahre 1900 
Bautzen Dresden Leipzig Chemnitz Zwickau Königreich 


Städte 3,52 | 3,65 3,38 | 2,91 | 3,05 3,30 
Dörfer. 3,87 | 3,52 3,22 3,46 3,22 3,44 
Bufammen 3,79 | 3,57 | 3,31 | 321 | 314 | 3,87 

Dagegen in den Städten und Dörfern zufammen 

— 

1899 3,26 | 3,62 | 3,40 3,28 3,40 
1898 3,51 | 3,67 | 3,43 3,34 3,44 
1897 3,82 | 3,48 | 3,37 3,45 3,43 
1896 3,67 | 3,55 | 3,37 3,29 3,41 
1896/1900 | 3,51 | 3,56 3,39 3,31 3,41 
1891/95 3,55 | 3,66 | 3,38 3,32 3,44 
1886/90 3,80 | 3,97 | 3,40 3,64 3,67 
1876/85 4,08 | 4,33 | 3,59 3,72 3,88 


Ganz beſonders einflußreich ift hier die Ziffer für den 
früheren Regierungsbezirk Zwickau (jetzt die beiden Bezirke 
Chemnitz und Zwickau) geweſen; ſie ſtand faſt ſtets mit der von 


Leipzig unter dem Landesmittel, während die für Dresden fait. 


immer die höchſte war und auch Bautzen oft das Landesmittel 
übertraf. In Dresden ift auch der Abfall am bemerkenswertheſten; 
1876/1885 zeigte ſich noch eine Ziffer von 4,33 Prozent, 
1896/1900 aber nur von 3,56 Prozent (im Jahre 1897 ſogar 
von nur 3,48 Prozent). — Dagegen hatte das Berichtsjahr in 
Bautzen Erhöhung aufzuweiſen (= 3,79 Prozent), beſonders in 
den Städten (1899 = 2,73 Prozent — 1900 = 3,52 Prozent). 
Was den Familienſtand der Todtgeborenen betrifft, fo 
zeigt die nachſtehende Zuſammenſtellung, daß die Verminderung 
der allgemeinen Relativziffer vorzugsweiſe durch eine ſtarke Ab- 
nahme derfelben bei den Unehelichen in den Städten hervor: 
gerufen wurde; 1899 zählte man hier = 4,79 Prozent, 1900 
aber nur 4,15 Prozent. — Bei den Ehelichen zeigte ſich im 
allgemeinen ſogar eine geringe Erhöhung (+ 0,02 Prozent). 


Unehelich 

ahre F i 
Jah Städte Dörfer i u Städte | Dörfer i Du. 

1. S 3. S 5. 6. . 
1896 3,05 | 3,48 | 3,29 4,54 | 3,90 | 4,28 
1897 3,156 | 341 | 3,29 4,76 | 3,90 | 4,34 
1898 3,26 | 3,33 | 3,30 || 4,53 | 4,26 | 4,40 
1899 317 | 3,33 | 3,26 || 4,79 | 3,91 | 4,37 
1900 3,156 | 3,38 | 3,28 || 4,16 | 3,90 | 4,08 
1896/1900 | 3,16 | 3,38 | 3,28 || 4,55 | 3,77 | 4,28 
1891/95 3,13 | 3,51 3,34 || 4,44 | 3,95 | 4,19 
1886/90 | 3,33 | 3,73 | 3,57 [ 4,59 | 4,23 4,38 
1876/85 | 3,47 | 3,95 | 3,76 || 4,90 | 4,50 | 4,66 


Ein Vergleich der eingeftellten drei Jahrfünfte und des Fahr- 
zehnts 1876/1885 ergiebt, daß der bemerkte Abfall der Todt⸗ 
geburtenziffer ſich beſonders bei den ehelichen Kindern auf den 
Dörfern zeigt; 1876 / 1885 zählte man hier 3,95 Prozent Todt- 
geborene, 1896/1900 aber nur 3,38 Prozent. Dagegen iſt es 
auffallend, daß bei den Unehelichen ſowohl in den Städten, als 
auch bei allen Kindern zuſammen die Ziffern für 1896/1900 
höhere waren als 1891/1895. 


A. Nach dem Zivilſtande B. Nach dem Wohnorte 


Jahre | Ehelich unehelich Städte | Dorſer 
Knaben Kg Knaben 10 10 Knaben en Rnaben ka 

1. 2. 3. 4. b. 6. T. 8. 9. 
1896 3,64 | 2,92 | 4,51 | 3,92 || 3,62 | 2,89 | 3,87 3,17 
1897 3,68 | 2,88 | 4,94 | 3,71 || 3,86 | 2,89 | 3,83 | 3,08 
1898 | 3,62 | 2,96 | 5,02 | 3,75 || 3,79 | 3,08 | 3,80 | 3,05 
1899 3,59 | 2,91 | 4,66 | 4,07 | 3,73 | 3,07 | 3,72 | 3,05 
1900 | 3,66 | 2,88 | 4,54 | 3,49 || 3,65 | 2,93 | 3,85 | 2,99 
1896/1900 3,64 | 2,91 | 4,73 | 3,79 || 3,73 | 2,97 | 3,81 | 3,07 
1891/95 | 3,66 | 3,00 | 4,62 | 3,72 || 3,67 | 2,92 | 3,87 3,20 
1886/90 | 3,98 | 3,14 | 4,77 | 3,97 | 3,87 | 3,11 | 4,22 3,33 
1876/85 | 4,14 | 3,36 | 5,04 | 4,26 || 4,03 | 3,26 | 4,40 | 3,61 
Auch dem Geſchlechte der Todtgeborenen möchten noch 


einige Worte gewidmet werden. Für das Berichtsjahr zeigt ſich 
eine geringe Prozentziffer für die unehelichen Mädchen (3,49 
Prozent), ganz beſonders gegenüber dem Jahre 1899, wo man 
4,07 Prozent zählte. Mehrfach freilich weiſt das Jahr 1900 
auch höhere Ziffern auf, ſo z. B. bei den ehelichen Knaben und 
den männlichen Geburten in den Dörfern. Ein Vergleich der 
vier eingeſtellten größeren Zeiträume ergiebt ferner, daß die 
ſchon erwähnte Verminderung der Todtgeburtenziffer ganz beſon⸗ 


ders bei den ehelichen Knaben und bei den weiblichen Geburten 
in den Landgemeinden hervortritt. Unter den ehelichen Knaben 
fanden fi im Jahrzehnte 1876/1885 — 4,14 Prozent Todt⸗ 
geburten vor, 1896/1900 dagegen nur 3,64 Prozent; bei den 
Mädchen in den Dörfern zeigten fich für beide genannte Beit- 
räume die Ziffern 3,61 Prozent bez. 3,07 Prozent. — Ber: 
hältnißmäßig gering war der Rückgang der Ziffer bei Mädchen 
in den Städten (= 0,29 Prozent). 

Endlich gilt es noch, der Jahreszeit für die Todtgebo⸗ 
renen zu gedenken. Auf je 100 Geborene entfielen im Berichts⸗ 
jahre und den letzten 25 Jahren überhaupt: 


Monate | 1900 | 1899 | 1896/1900 [1891/95 1886/90 we gg 


1. 2. . 4. b. 6. 7. 


Januar 3,29 3,78 3,70 3,73 | 3,92 | 4,13 
Februar 3,51 3,75 3,63 | 3,74 | 3,97 4,23 
März 3,54 3,89 3,66 | 3,86 | 4,01 | 4,19 
April 3,39 3,47 3,50 | 3,68 | 3,87 | 3,98 
Mai 3,38 3,09 3,38 | 3,44 | 3,68 | 3,94 
Iuni . 3,08 3,37 3,29 | 3,44 | 3,47 | 3,77 
Juli 3,15 3,37 3,20 | 3,23 | 3,42 | 3,56 
Auguft 3,03 3,29 3,16 | 3,20 | 3,28 | 3,56 
September 3,20 | 3,04 | 3,06 | 2,92 | 3,42 | 3,49 
Dftober 3,63 | 3,08 | 3,34 | 3,29 | 3,67 | 3,79 
November 3,53 | 3,53 | 3,45 | 3,37 | 3,60 | 3,86 
Dezember 3,81 | 3,24 3,63 | 3,47 | 3,83 | 4,06 
"Wed ET } | 0,78 oss ge | 0,94 | 0,78 0% 


Hiernach fanden fih im Berichtsjahre die meiſten Todt- 
geburten im Dezember, die wenigſten im Auguſt vor; gegenüber 
dem Jahre 1899 wich alſo das Jahr 1900 bedeutend ab, in⸗ 
dem dort das Maximum auf den März, das Minimum auf den 
September fiel. Auch gegen die Durchſchnittsziffer der einge⸗ 
ſtellten früheren Zeiträume weicht das Jahr 1900 ab, wenngleich 
3. B. das Jahrfünft 1896/1900 auch nicht der ſonſt beobachteten 
Regel folgt und ein Maximum im Januar zeigt. Sonſt aber 
herrſchen Märzhöchſtziffer und Septemberminimum im allgemeinen 
vor; im Jahrzehnte 1876/1885 zeigte der Februar das Maximum, 
im Jahrfünft 1886/1890 der Auguſt das Minimum. Auch 
hier aber kann man beobachten, wie allſeitig die Todtgeburten⸗ 
ziffer geſunken iſt, indem ſeit 1890 in keinem Monate eine 
Prozentziffer von mehr als 4 Prozent und ſeit 1895 keine ſolche 
von mehr als 3,0 Prozent vorkam. Freilich, eine fo geringe 
Ziffer, wie der September im Jahrfünfte 1891/1895 konnte das 
letzte Jahrfünſt 1896/1900 nicht aufweiſen. 


€ 


Das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. 


Im Jahre 1900 konnte man ein verhältnißmäßig großes 
Ueberwiegen der Knabengeburten feſtſtellen, denn es entfielen, 
wie nachſtehende Tabelle ausweiſt, auf je 100 Mädchen 107,00 
Knaben. Ein Vergleich mit dem Vorjahre 1899, wo 106,02 
Prozent gezählt wurden, ergiebt, daß dieſe höhere Ziffer haupt⸗ 
ſaͤchlich durch die unehelich Geborenen hervorgerufen wurde. 
Während 1899 auf je 100 Mädchen nur 105,30 Prozent 
Knaben entfielen, waren es im Berichtsjahre 108,15, und ganz 
beſonders fällt dieſe Differenz ins Auge, wenn man die Ziffern 
für die unehelichen Todtgeborenen (120,76: 140,52) und hier 
wieder die in den Städten (116,78: 141,88) mit einander ver: 
gleicht. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


Todt⸗ 


Lebend⸗ 


Zivilſtand und Wohnort | geborene | geborene Bufammen 
1. 8. 8. 4. 

e Städte 104,79 129,98 105,50 
er Dörfer 107,01 139,01 107,95 
inder zuſammen | 106,01 | 135,02 | 106,84 
, Städte 108,37 141,88 109,57 
ee Dörfer 105,40 | 138,85 106,52 
Inder zuſammen | 106,98 | 140,2 | 108,15 
Städte 105,30 132,09 106,08 
| en Dörfer 10684 | 138,99 | 10780 
erhaupt zuſammen | 106,12 | 135,88 | 107,00 


Auch gegenüber den Ziffern der Jahrfünfte 1886/1890 und 
1896/1900 zeigt das Berichtsjahr ſehr hohe Zahlen; hier fällt 
beſonders u. a. die Differenz zwiſchen der Todtgeburtenziffer im 


Jahrfünfte 1891/1895 


gegen die des Jahres 1900 (135,83 Prozent) auf. 


Wohnort, Zivilſtand, 


Lebensfähigkeit 
1. 


in den Städten. 
Dörfern . 
zuſammen 


ehelich Geborene 
unehelich ⸗ 
zuſammen 


æ wë 
e e 


Lebendgeborene . 
Todtgeborene. 


(129,30 Knaben auf 100 Mädchen) 


1900 | 1899 Giel 1801/05 1886/90 


106,08 
107,80 
107,00 


106,84 


108,16 
107,00 


106,12 
135,83 


106,53 
105,58 
106,02 


106,27 
105,30 
106,02 


105,29 
129,08 


4. 


105,98 
106,42 
106.20 


106,27 
105,69 
106,20 


105,37 
134,25 


b. 


105,69 
105,75 
105,73 


105,79 
105,32 
105,73 


104,97 
129,30 


6. 


105,19 
105,73 
105,52 


105,57 
105,19 
105,52 


104,61 
132,72 


107,00 106,02 106,20 | 105,73 | 105,52 


zuſammen 
Eine Gegenüberſtellung der genannten drei Jahrfünfte aber 
ergiebt die allgemeine Thatſache, daß der Knabenüberſchuß ſich ver⸗ 
mehrt hat, indem er von 105,52 Prozent im Zeitraume 1886/1890 
bis auf 106,20 Prozent im Jahrfünfte 1896/1900 ſtieg. Dieſe 
Steigerung trat ſpeziell erſt im genannten letzten Jahrfünfte 
ein, während der Unterſchied der Ziffern der anderen beiden 
Zeiträume gering iſt, und betraf die Landgemeinden, die ehelichen 
und die Todtgeborenen mehr als die Städte, unehelichen und 
Lebendgeborenen. 
Jahreszeit. 


Im Berichtsjahre wurden täglich 450 Kinder geboren 
(393 eheliche und 57 uneheliche) gegen ebenfalls 450 (392 ehe⸗ 
liche, 58 uneheliche) im Vorjahre. Das Maximum fiel auf den 
September mit 477, das Minimum auf den Dezember mit 
429 Geburten. Für die ehelichen allein fanden ſich Maximum 
und Minimum (406 bez. 362) in den gleichen Monaten vor, 
während bei den unehelichen Geburten der Februar mit 64 das 
Maximum, der November mit 50 das Minimum zeigte. 
Daſſelbe ergiebt ſich, wenn man, wie es in nachfolgender 
Zuſammenſtellung geſchehen, die mittlere tägliche Geburtenzahl 
= 100 ſetzt. 

Auch hier zeichnet fih der September mit 106 Geburten 
bei den ehelichen und allen Kindern zuſammen als Monat mit 
der Höchſtziffer aus, ſowie der Februar mit 111 bei den un⸗ 
ehelichen; desgleichen fällt das Minimum wieder auf den 
Dezember bez. November. Somit weicht das Berichtsjahr auch 
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nicht von der allgemeinen Regel, welche ſich aus den Ziffern 
der miteingeſtellten 25 Jahre ergiebt, ab, daß nämlich der 
September der fruchtbarſte Monat iſt, dagegen fiel das Minimum 
abwechſelnd in den Jahrfünften bez. Jahrzehnten auf den 
November und Dezember, im Jahrfünfte 1886/1890 ſogar auf 
den Oktober. Die Septemberziffer für den Zeitraum von 
1896/1900 ift eine verhältnißmäßig ſehr hohe; fie weicht um 
zwei von dem Durchſchnitte anderer Jahrfünfte (104) ab. 
Intereſſant iſt die gleiche Märzziffer aller Perioden, ebenſo die 
im Mai und Juni, während ſich im Januar Differenzen bis 4, 
im Dezember ſogar bis 5 zeigen. — Aus allen Ziffern aber 
ergiebt ſich, daß zweimal im Jahre (am Anfange und im 
Sommer) ein Steigen, dagegen zweimal (im Frühjahre und 
Spätherbſte) ein Fallen der Geburten⸗Häufigkeit ſtattfindet; doch 
ſind die Unterſchiede ſehr gering. 


Ehelich in Š 
Ge ehe u; 

Monate borene yo, famnen . 

1900 1899 |1896/1900 | 1891/85 | 1886/90 15755 

l 1. 2. 8. 4. 6. 6. 7. 8. 9 
Januar 97 97 97100 97 101 101 100 
Februar 101111 103100 101 102 99 | 101 
März 100 101 100 99 99 99 99 99 
April 102 106 103100 100 98 99 98 
Mai 99 1101| 99100 100 100 100 100 
Juni 103 106 | 103 |102 | 102 102 | 102 | 102 
Juli 5 105 | 99 |104 |103 | 103 101 | 102 | 101 
Auguft . 1101 | 91 100102 101 100 100 99 
September 106 |107 |106 |104 | 106 | 104 | 104 | 104 
Oktober 98891 971 98 99 98 96 99 
November.] 96 89 95 96 97 97 9898 
Dezember. 92 101 93 96 95 9810099 
unterſchied P 
OR 14| 22| 13| 8| 11 7| 8| 6 
nimum 
Mehrlingsgeburten. 


Das Verhältniß der Mehrlingsgeburten zu den Einzel⸗ 
geburten und allen Geborenen zuſammen geſtaltete ſich im 
Jahre 1900 wie folgt: 


d in d in d i 
Es wurden gezählt: Städten Dörfern Königreiche 
Einzelgeburten 73814 | 86205 | 160019 
Zwillingsgeburten i 906. 1108 2014 
Drillingsgeburten 10 18 
Geburten überhaupt | 74728 | 87323 | 162051 
mit Kindern 75650 | 88451 | 164101 


Hiernach kamen von allen Geburten zuſammen 1,25 Prozent 
auf Mehrlingsgeburten, oder unter 79,7 Gebärenden war je eine 
Mutter von mehreren gleichzeitig geborenen Kindern. Schon in 
den beiden Vorjahren 1898 und 1899 zeigte es ſich, daß die 
früher ſehr oſt beobachtete größere Häufigkeit von Mehrlings⸗ 
geburten in den Städten einer relativen Vermehrung in den 
Dörfern gewichen war, und auch im Berichtsjahre fand man, 
daß in den Städten unter je 100 Geburten überhaupt nur 
1,22, in den Dörfern aber 1,28 Mehrlingsgeburten vorkamen, 
oder daß auf je 81,8 Mütter in den Städten und 78,1 in den 
Dörfern je eine mit Mehrlingen entfiel. Eine Zuſammenfaſſung 
der diesbezüglichen Ergebniſſe im letzten Jahrfünfte 1896/1900 
würde zeigen, daß dieſe Relativziffern ſich in den Städten 


auf 1,25 Prozent bez. 79,7 Gebärende, in den Dörfern auf 
1,28 Prozent bez. 78,0 Gebärende geſtellt hätten, demnach die 
Häufigkeit der Mehrlingsgeburten in den Dörfern überwog. 

Was nun zunächſt die Zwillingsgeburten betrifft, deren 
Zahl ſich ſeit dem Vorjahre 1899 um ſechs vermehrt hatte, ſo 
giebt die nachfolgende Ueberſicht Auskunft über die Vertheilung 
der einzelnen Geſchlechter und die Anzahl der einer Zwillings⸗ 
geburt ſchon vorangegangenen Kinder. Die Tabelle zeigt die 
Ziffern des Berichtsjahres; aus ihr iſt erſichtlich, daß dieſes 
Mal die Mädchengeburten gegen das Jahr 1899 abgenommen 
hatten (571: 554) und daß relativ ganz beſonders die doppel⸗ 
geſchlechtlichen Mehrlingsgeburten hervortreten. Die mit einge⸗ 
ſtellten Relativziffern des Vorjahres und zweier Jahrfünfte be⸗ 
weiſen, daß die Abnahme der Mädchengeburten eine ſchon ſeit 
längerer Zeit beſtehende Thatſache iſt, während Knaben⸗ und 
doppelgeſchlechtliche Mehrlingsgeburten im Jahrfünfte 1896/1900 
höhere Ziffern hatten als 1891/1895. | 


Unter den Zwillingsgeburten waren 
1 Knabe 


Die Zwillingsgeburt 


war das 2 Knaben 2 Mädchen J Mädchen Zuſammen 
1: 2. 
1. und 2.Rind .| 139 
2./3. bis 4./5. = 297 
5./6. = 7/8. 146 
8./9. = 10./11.: 73 
11./12. = 13./14.: 20 
14./15. ꝛc. 
Zuſammen e 
In Prozenten 1900| 33,81 27,51 | 38,68 | 100,00 
1899| 33,66 28,44 | 37,90 | 100,00 
1896/1900| 32,26 | 29,83 | 38,41 | 100,00 
1891/1895 | 31,79 | 30,39 | 37,82 | 100,00 


Was die Lebensfähigkeit der Zwillinge betrifft, fo ift 
Folgendes zu ſagen: Nach nachſtehender Ueberſicht befanden ſich 
im Jahre 1900 unter 3704 ehelichen Zwillingen 201 Todt⸗ 
geborene = 5,48 Prozent (im Jahrfünfte 1896/1900 ſtellte ſich 
dieje Relativziffer auf 5,87 Prozent), unter 324 unehelichen 
Zwillingen 23 7,10 Prozent (1896/1900 = 9,95 Prozent), 
woraus fih ergiebt, daß im Berichtsjahre die Lebensfähigkeit 
der Zwillinge eine etwas höhere als im ganzen Jahrfünfte 
1896/1900 war, ganz beſonders aber die Zahl der unehelichen 
Todtgeborenen ſich ſehr niedrig ſtellte. 


Von den Zwillingskindern beide lebend eins todt beide todt 
waren 1900 189/900 1900 1896 8001800 [1896/1900 
2. 8. 
~ fcehelihö 5512605 56 |255 |16| 81 
zwel unehelich] 51 242| 7 3816 
Knaben zuſammen 602 2847 | 63 293 16 97 
fſegelich 451 237043 |226 | 9 55 
zwei unehelich! 43 246 6 | 32 | 2| 14 
Mädchen zuſammen 494 261649 258 11 69 
ehelich 679 3249 42“ 2405 39 
1 Knabe unehelich 48 282 | a”) setti 1 7 
1 Mädchen zuſammen 727 3531 46278 | 6| 46 


Hierunter: * 14 Knaben. 
*** 2 Knaben. 


+ 122 Knaben. 
+t 22 Knaben. 


Ferner befanden ſich 


unter 2141 Knaben 117 Todtgeburten = 5,47 Prozent 
(1896/1900 = 6,56 Prozent) 


unter 1887 Mädchen 107 Todtgeburten = 5,67 Prozent 
(1896/1900 = 5,91 Prozent). 


Es zeigt fih demnach im Jahre 1900 eine ſehr geringe Anzahl 
todtgeborener Knaben, ſowohl im Vergleiche mit dem Vorjahre 
(1899 = 6,91 Prozent), als auch mit dem Zeitraume 1896/1900. 
Vergleicht man letzteren wieder mit dem vorhergehenden Jahr⸗ 
fünfte 1891/1895, in welchem 7,11 Prozent der Knaben und 
5,67 Prozent der Mädchen todtgeboren waren, fo tritt die er- 


höhte Lebens fähigkeit der Zwillingsknaben in den letzten Jahren | 


des verfloſſenen Jahrhunderts deutlich hervor. 
Insgeſammt waren unter je 100 Zwillingskindern in dem 
Zeitraume 1876 bis 1890 = 7,32 Todtgeborene, im Jahrfünfte 
1891/1895 = 6,40, im Jahrfünfte 1896/1900 = 6,24 Prozent; 
die Zunahme der Lebensfähigkeit ift alfo ziemlich bedeutend. 
Im Berichtsjahre wurden auch 18 Drillingsgeburten 
verzeichnet, unter ihnen drei uneheliche. Die Zahl der Knaben 
betrug 28, die der Mädchen 26, und zwar wurden geboren: 


5 mal 3 Knaben 3 mal 3 Mädchen 
3 mal 2 Knaben, 1 Mädchen 7 mal 1 Knabe, 2 Mädchen. 


Unter den 54 Drillingen waren 8 Knaben = 28,57 Prozent 
und 2 Mädchen = 
= 18,52 Prozent. 

In dem Jahrfünfte 1896/1900 geſtalteten ſich dieſe Ver⸗ 
hältniſſe wie folgt: 

Es wurden insgeſammt 83 Drillingsgeburten verzeichnet, 
darunter 


19 mal 3 Knaben 24 mal 3 Mädchen 
14 mal 2 Knaben, 1 Mädchen 26 mal 1 Knabe, 2 Mädchen. 


Somit betrug die Zahl der Drillingsknaben insgeſammt 111, 
unter denen fi) 18 Todtgeborene = 16,22 Prozent befanden, die 
Zahl der Mädchen aber 138, darunter 11 Todtgeborene = 
7,97 Prozent. Es würde ſich die Geſammtziffer aller Todt⸗ 
geborenen auf 11,65 Prozent geſtellt haben, alſo geringer als 
im Berichtsjahre geweſen ſein, ganz beſonders bei den Knaben. 

Seit längeren Jahren iſt es des Raummangels wegen nicht 
möglich geweſen, in noch eingehenderer Weiſe über die Mehrlings⸗ 
geburten zu berichten, auch haben andere dringliche Arbeiten 
es verhindert, daß viele, gewiß ſehr intereſſante Unterſuchungen 
in dieſer Beziehung, wie ſie beſonders Anfang der achtziger 
Jahre angeſtellt werden konnten, unterbleiben mußten. Es iſt 
aber die Abſicht vorhanden, demnächſt einmal in ausführlicher 
Weiſe über die Erſcheinungen Bericht zu erſtatten, die ſich in 
den Jahren 1876 bis 1900 bei den Mehrlingsgeburten gezeigt 
haben, weshalb vorläufig an dieſer Stelle davon Abſtand ge⸗ 
nommen worden iſt. 


III. Die Geſtorbenen. 


Einer ſeit längerer Zeit beobachteten Regel folgend, zeigt 
das Berichtsjahr 1900 eine Sterblichkeitsziffer, welche gegen die 
des Vorjahres zurückſtand. Sie betrug 22,7 Todesfälle auf je 
1000 Lebende und wurde nur von denen der Jahre 1898 
(21,8 Promille) und 1896 (22,3 Promille) übertroffen. Da 
ſich auch die übrigen Sterbeziffern der letzten fünf Jahre als 
ſehr geringe im Vergleiche zu früheren Zeiträumen erweiſen, 
wie aus nachſtehender Zuſammenſtellung hervorgeht, ſo zeichnet ſich 
die des geſammten Jahrfünfts ſehr vortheilhaft von denen der 
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7,69 Prozent todtgeboren, alſo insgeſammt bezirken (ganz beſonders in Bautzen 


— 


anderen, hier eingeſtellten Perioden aus. Sie war mit 22 ‚7 
Promille um 2,5 Promille niedriger als die von 1891/1895 und 
um 4,5 Promille geringer als 1886/1890. 


Kreishaupt⸗ 


mannſchaft 1899 


1900 1896 |1896/190011891/1895|1886/1900 


1898 1897 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
Bautzen. 20,8 22,7 19,6 22,0 20,8 21,2 23, 
Dresden. 20,56 21,6 20,2 2178 21,1 21,0 | 23,0 


Leipzig. 21,5 21,6 203 21,5 214 21,2 | 23,7 | 25,9 
Chemnitz 281 27,1 26,7 28, 7 27,1 27, 1284 300 
Zwickau. 23,5 23,1 22,5 | 24,6 21,4 23,0 


Königreich 22,7 23,0 | 21,8 23,6 22,3 22,7 25,2 27,2 


Würde man noch die anderen zwei Jahrfünfte der letzten 
25 Jahre zum Vergleiche heranziehen, und zwar 1876/1880 
mit 28,6 Promille und 1881/1885 mit 28,8 Promille, fo zeigt 
es ſich, daß ſtetig ſeit der Mitte der achtziger Jahre 
die Sterblichkeit im Königreiche Sachſen abgenommen 
hat. Auch in den einzelnen Kreishauptmannſchaften kann man 
dieſe Thatſache allſeitig beobachten; was die Ziffer des Jahres 
1900 betrifft, ſo möchte es bemerkenswerth erſcheinen, daß die 
ſchon gemeldete Verminderung der allgemeinen Sterbeziffer gegen⸗ 
über dem Vorjahre ſich nur in den drei erſtgenannten Regierungs⸗ 
= — 1,9 Promille) vorz 
fand, während Chemnitz und Zwickau höhere Ziffern aufwieſen. 
Niedrig, im Vergleiche mit dem durchſchnittlich noch günſtigeren 
Jahre 1896, iſt auch die Ziffer des Regierungsbezirks Dresden. 


Unter den im Jahre 1900 Verſtorbenen zählte man: 


Kreis⸗ Geſtorbene Unter den Geſtorbenen waren 
hauptmann⸗[ überhaupt bis 1 Jahr alt über 1 Jahr alt 
ſchafteennnnnmnn „ 
männlich weiblich [männlich weiblich] männlich weiblich 

1. 2. 8. 4. 5.6. 7. 
Bautzen 4258| 4121| 1593| 1311 2665 2810 
Dresden . 13075 |11599] 5780| 4493 7295 | 7106 
Leipzig . 11885 |10667 | 5700| 4528 6185 6139 
Chemnitz. 11474 10642] 6631 5502 4843 5140 
Zwickau. 9068| 7894| 4868| 3798 4200 4096 


Königreich 49760 4492324572 1963225188 25291 


Hierzu ſei bemerkt, daß außerdem noch ein Kind unbekannten 
Geſchlechts verſtorben war. Hiernach würden unter den 94684 
Todesfällen 44205 von Kindern unter einem Jahre geweſen 
fein = 46,69 Prozent. Ferner befanden fih unter den Geſtor⸗ 
benen 44923 weibliche Perſonen = 47,44 Prozent der Geſammt⸗ 
ſumme. Vergleicht man ele beiden Relativziffern mit denen 
für das Jahr 1899, woſelbſt für die Säuglinge = 44,52 Proz 
zent, für die Weiber = 47,69 Prozent gefunden wurden, fo 
erkennt man, daß ſich die Säuglingsſterblichkeit vermehrte, die 
der weiblichen Perſonen aber verminderte. 

Vielleicht iſt es von Intereſſe, den Ziffern, welche in den 
am Schluſſe dieſes Berichts eingeſtellten Tabellen (vergl. S. 20 
bis S. 26) enthalten ſind, noch die abſoluten Sterbeziffern in 
den größeren Städten des Landes (mit mehr als 10000 Ein⸗ 
wohnern nach dem Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 
1900) für die Einzeljahre des letzten Jahrfünfts und die 
durchſchnittliche relative n für genannten SE 
anzufügen. | | 

ae 
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relativen Ziffern in Spalte 9 erkennen, daß die Sterblichkeit 


mittlere] Anzahl der Sterbefälle 1000 ber von recht verſchiedener Höhe in den 30 größeren Städten ge⸗ 
Größere Dee u evtl. | wefen ift. Beſonders geringe Prozentziffern weiſen z. B. auf: 
Städte tennas: zusammen] terung Bautzen = 17,7 Promille, Zittau 18,1 Promille, Oſchatz = 
zahl 1896 | 1897 1898 | 1899 | 1900 1896/1900 SEN ng nn = z 8,9 en = 6 
1896/1900 1900 | torbe andere Städte eine Sterbeziffer von unter 20,0 Promille hatten. 
= - SUE = = Dafür ftieg dieſelbe in 9 Städten über das oben eingeftellte 
ö l ul i Landesmittel (22,7 Promille) und betrug fogar in Chemnitz 
Leipzig. 4289508258 8134 8152 8636 8775 | 41955 | 19,6 3 
a 370100 6518| 7087 7054 7631 | 7398 | 35688 | 19, || | (25,7 Promille), Werdau (26,1 Promille), Meerane (28,4 Pro: 
Chemnitz. .|175090 | 4239 4316 | 4162 | 4407 5160 | 22284 | 25,7 mille) und Hohenſtein⸗Ernſtthal (31,3 Promille) mehr als 
Plauen 63900 | 1004 1285 1905 1356 H eet vs 25,0 Promille. Natürlih beeinflußte hier, wie überall, die 
11 8 . oc 55 = 5 |1203 604 57 2677 | 18% allgemeine Geburtenziffer weſentlich diefe Sterbeziffern; je höher 
Freiberg. 29750 636 687 595 597 671 3186 214 dieſelbe fih geſtaltet, um fo größer wird auch die Wahrſchein⸗ 
Bautzen 24890] 398 449 399 532 429 2207 | 17,7 ] lichkeit einer erhöhten Säuglings⸗ und demgemäß einer größeren 
Eech) 0 2 en 15 en Ser See Ser allgemeinen Sterblichkeit fein. So ſtanden den hier eingeſtellten 
eichenbach. A ; zen: ; ; 2 
Meerane. 23470] 645| 695| 616| 679| 701 3336 | 28,4 ilai 1 un 55 RB 
Erimmitſchauf 23190] 463 608| 513| 492| 517| 2593 22, ||| Über: Bautzen — 27,5 Promille, Zittau = 28,6 Promille, Oſchatz 
Meißen 19490] 344 385 352 471 372| 1924 | 19,7 || | = 30,7 Promille, dagegen Werdau = 42,9 Promille, Meerane 
Werdau 18390 | 437 489 490 469 514 2399 | 26,1 || | 42,5 Promille, Hohenſtein⸗Ernſtthal = 43,5 Promille. 
Pirna* . 16410 | 318| 369| 362 403| 370| 1822 | 22,2 
Döbeln . 16790 | 341| 324| 286 372 358| 1681 | 20,0 
1 8 16160] 406 331 268 291 331 1627 | 20,1 Alters verhältniſſe. 
ittweida . 14250] 299 325 302 310 347| 1583 | 22,2 Jahrfi 
Annaberg 15510] 296 295 339 324 338 159220 |||. nn SE Se Sal 1896/1900 rag 
Aue. | 12480| 226| 311| 279| 307| 360 1483 | age ſich die Sterblichkeitsverhältniſſe dem Alter nach wie folgt. Es 
Oelsnitz 12610] 192 257 237 247 279 1212 | 19,2 || | verftarben in einem Alter von: 
8 , 12650] 253 263 245 261 239 1261 | 19,9 1900 1896/1900 
ohenſtein⸗ 
Där, 12950 440| 353| 363| 400| 423| 1979 | 31, 0 bis 1 Jahr. „ 44205 | 206917 
Radeberg 11650] 202 213| 217| 223| 260| 1115 | 19,1 über 1 bis 5 Jahren 8157 42600 
Frankenberg] 12330] 309 288 272 349 317 1535 | 24,9 e 5 15 e 2247 12005 
Limbach 11850] 298 294 306 256 323 1477 | 24,0 l 
Großenhain. 12050 | 260| 284 267| 246| 253 1310 | 21,7 Kinder zufammen 54609 | 261522 
Grimma. . 10370| 200| 226 216| 240| 225| 1107 | 21. 
Oſchatz . . 10340 174| 190| 194| 183| 201| 942 115 1900 1896/1900 
+ ze a saniert u Veen er il Sonnenſtein. = 30 = 60 : 15037 72880 
aldheim. e 60 Jahren 19866 94113 
8 , Erwachſe am 400 192246 
Ein Vergleich der abſoluten Ziffern iſt nicht gut thunlich, 1 ee nn e 
indem mehrere Städte, wie Dresden, Chemni lauen, Mitt: 
Re Se, EE unbekannten Alters 20 112 


weida, Aue, im Laufe des letzten Jahrfünfts nahegelegene Land⸗ 
gemeinden in ſich aufgenommen haben, alſo ſich demgemäß die 
betreffenden Sterbeziffern vermehrt haben. Dafür aber laſſen die 


Es entfielen ferner von je 100 Verſtorbenen auf nach⸗ 
ſtehende Altersklaſſen: 


1900 1896/1900 1891 / 1895 
Alters⸗ im in im in in im in in 
klaſſen ganzen Lande] ben Städten den Dörfern | ganzen Lande || den Städten den Dörfern | ganzen Lande den Städten den Dörfern 
S männl. weibl. beide Geſchlechter männl. weibl. männl. weibl. beide Geſchlechter männl. weibl. männl. weibl. 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10 11. 19. 18. 14. 15. 16. 


„ 46,69 46,464 1,565 2,04 45,64 45,59 44,78 40,48 50,93 45,00 44,30 44,39 39,72 48,99 42,99 
e 2 Jahre 5,26 46 6,34 
> SS » 3 o 8,62 8,36 9,01 8,33 8,82 Gr 9,39 9,10| 9,78 9,08) 9,65] 5 o 11,96 11,52 12,40 11,751 2,25 
5 10 = | 1,54 1,78 2,55 
10 :15 : os 2,37 2,12 2,59 2,27 2,55 SET 2,66|| 2,37] 2,79 2,53 2,92 3,49 3,07] 3,77 3,19 3,95 
15 :20 : 1,38 41 | 1,42 
ET 170 Baal 6,08| Gel 3,2 5,47 SE 5,56 Saa) 6,76 4,01| 5,61 Sail 5,84 6,4% 3,7 5,54 
1 , ' 
30 :40 = | 4,34 4,46 4,35 
40 :50 =: 5,11 15,88 19,85 16,48 14,29 13,10] 5,18 16,05 20,30 16,67 14,32 13,27] 4,96 15,41019,3615,9813,7313,11 
50 60 6,43 6,41 6,10 
60 70 = 8,68 8,49 8,84 
70 -80 = | 8,90 8,97 8,27 
80 =90 - Ch 0017,18 23,7419,16 24,42 Cen 17,26|23,52|| 19,18 23,55 SE 15,82 21,71||18,87)22,16 
über 90 = | 0,18 0,18 


| | 0,15 


Die Ziffern für das Vorjahr 1899 konnten nicht mit ein- 
geſtellt werden; indeſſen ſei hier bemerkt, daß ſich das Jahr 
1900 gegenüber 1899 durch eine weſentlich höhere Prozentziffer 
der im 1. Lebensjahre Geſtorbenen (46,69 Prozent: 44,52 Pro: 
zent) auszeichnete, die ſich beſonders bei den Knaben in den 
Städten (46,46 Prozent: 43,48 Prozent) bemerkbar machte. 
Dafür ſtanden die Ziffern für die übrigen Altersklaſſen zurück; 
befonders groß war die Differenz bei den im Alter von 60 und 
mehr Jahren in den Städten verſtorbenen weiblichen Perſonen 
(1900 = 23,74 Prozent; 1899 = 24,75 Prozent). Dafür zeigte 
ſich bei den gleichaltrigen Weibern in den Dörfern ſogar eine 
höhere Prozentziffer (1900 = 24,42 Prozent; 1899 = 23,88 
Prozent). 

Gegenüber dem Jahrfünfte 1896/1900 iſt ebenfalls die 
Ziffer für die Säuglinge im Berichtsjahre hoch, auch die für 
die älteſten Altersklaſſen iſt etwas höher, dafür aber zeigt es 
für die übrigen Altersſtufen niedrige Ziffern. Intereſſanter aber 
iſt ein Vergleich zwiſchen den beiden Jahrfünften 1896/1900 
und 1891/1895. — Hier ſieht man, daß eine Steigerung der 
Säuglingsſterblichkeit im Vergleiche zu den anderen Altersklaſſen 
ſtattgefunden hat, die ſich beſonders auf den Dörfern bemerkbar 
macht. Dafür ſtarben 1896/1900 insgeſammt in den Alters⸗ 
klaſſen vom 2. bis 15. Jahre nur 12,04 Prozent gegenüber 
15,45 Prozent im Jahrfünfte 1891/1895, dagegen im Alter 
von 15 bis 60 Jahren 21,61 Prozent gegen 20,79 Prozent. 
Auch in der Altersklaſſe „60 und mehr Jahre“ war die Prozent⸗ 
ziffer im letzten Jahrfünfte etwa um 1,30 Prozent höher. Im 
allgemeinen zeigen dieſe Zuſammenſtellungen ein Ueberwiegen der 
Säuglingsſterblichkeit auf dem Lande, dagegen höhere Prozent⸗ 
ziffer für die Altersklaſſen vom 15. bis 60. Jahre in den 
Städten; auch ſteigt in den Landgemeinden die Prozentziffer für 
die einzelnen Altersklaſſen vom 15. Lebensjahre ſtetig, während 
ſie in den Städten nach den höchſten Altersſtufen hin wieder 
zurückgeht. 

Der Ablauf eines Jahrfünfts giebt auch wieder Veranlaſſung, 
einmal des prozentalen Antheils des jüngeren Kindes⸗ und 
des Greiſenalters an der Geſammtſterblichkeit zu gedenken. 
Die nachſtehende tabellariſche Ueberſicht enthält die diesbezüglichen 
Ziffern für die Kinder von 0 bis 5 Jahren und für die über 
60 Jahre alt Verſtorbenen. 

Im allgemeinen korreſpondiren die Ergebniſſe, welche man 
aus dieſer Zuſammenſtellung für das Jahrfünft 1896/1900 ge⸗ 
mmn mit denen früherer Zeiträume (vergl. u. a. Zeitſchrift 1892, 

S. 9/10 und 1895, S. 13/14). Induſtrielle Bezirke zeichnen 
dÉ durch eine ſehr hohe Prozentziffer von geſtorbenen Kin⸗ 
dern aus; ſie ſtieg in den Städten der Amtshauptmannſchaft 
Schwarzenberg auf 62,5 Prozent, ja in Stadt Chemnitz bis auf 
63,8 Prozent und war weit höher als das Landesmittel in den 
Städten der Bezirke Leipzig (60,2), Chemnitz (59,2), Glauchau 
(59, 9), Plauen (59,4). Ebenſo war die Prozentziffer eine hohe 
in den Dörfern der Bezirke Dresden⸗Altſtadt (67,2), Leipzig 
(66,4), Chemnitz (71,2), Glauchau (67,1) und Zwickau (69,7). 

Dafür ſtanden von allen Verſtorbenen wenig mehr als 
etwa nur zwei Fünftel im Alter von unter 5 Jahren in den 
Städten der Amtshauptmannſchaften Dippoldiswalde, Freiberg, 
Pirna, Oſchatz und denen der geſammten Kreishauplmannſchaft 
Bautzen, ebenſo in den Dörfern von Löbau, Dippoldiswalde und 
Oſchatz. Dem Landesmittel, welches für die Städte einen An⸗ 
theil des jüngeren Kindesalters an der Geſammtſterblichkeit von 
52,1 Prozent, für die Dörfer aber von 57,4 Prozent zeigt, ſind 
einige Ziffern früherer Zeiträume gegenübergeſtellt. Aus dieſem 
Vergleiche geht hervor, daß, entgegen früheren Beobachtungen, 
ſich der Antheil des jüngeren Kindesalters vermindert hat, 


während (unter Berückſichtigung der früher geſchehenen Zu⸗ 
zählung des 6. Lebensjahres) bis zum Jahre 1895 eine Steige⸗ 
rung feſtgeſtellt werden konnte. 


Prozentaler Antheil des jüngeren Kindes⸗ und 
Greiſenalters an der Geſammtzahl der Geſtorbenen 
im Jahrfünfte 1896/1900. 


In den Städten In den Dörfern 


Verwaltungsbezirke o bis 5 60 Jahre] o bis 5 60 Jahre 
; u un 
Jahre darüber Jahre darüber 
1. 2. 3 4. 5. 
Amtsh. Bautzen 38,3 | 29,3 44,6 | 31,7 
Kamenz 41,5 28,5 [ 45,9 30,3 
„Löbau 38,5 | 31,1 | 39,0 35,9 
= Bittan. . . .| 408 | 272 | 458 | 312 312 
Kreish. Bautzen] 39,8 28,8 | 43,6 32,5 
Stadt Dresden .[ 44,0 | 21,6 
Amtsh. Dippoldiswalde. 38,8 | 33,2 | 43,5 31 A 
: Dresven-Altit. . 46,3 | 25,9 | 67,2 13,5 
e  Dresven-Neuft. .| 534 | 16,7 | 52,6 22,0 
e Freiberg 42,0 | 26,6 47,6 25,5 
e Großenhain .| 473 | 20,7 | 50,9 25,2 
e Meißen .| 484 | 246 | 503 | 25,7 
Pirna 24,7 54% | 216 
Kreish. Dresden 54, 21,8 6 
Stadt Leipzig 
Amtsh. Borna . = 28, 5 
Döbeln 28,0 
e Grimma 27,6 
Leipzig. 14,2 
z Oſchatz e 28.0 
„Rochlitz 56.8 22,2 
Kreish. Leipzig 55,0 22,8 
Stadt Chemnitz 
Anitsh. Annaberg 19, 5 
„Chemnitz 121 
z Flöha ; 18,8 
„Glauchau 15,9 
: Marienberg 55,8 21,0 
Kreish. Chemnitz 66/2 15, 
Amtsh. Auerbach 20,9 
„Oelsnitz 28,9 
e Blauen 21,0 
„Schwarzenberg 19,2 
„Zwickau 69,7 14,5 
Kreish. Zwickau 62,2 184 
Königreich 21,2 
Dagegen: 
1891 bis 1895 20,2 
1886 = 1890 19,1 
1881 = 1885 18,6 


Fr 
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Was nun ferner den Antheil des Greiſenalters an der 
Geſammtſterblichkeit betrifft, ſo zeigen naturgemäß die Bezirke, 
welche durch eine hohe Ziffer für die Kinder hervortreten, hier 
ſehr geringe Prozentzahlen. Dieſelben ſanken bezüglich der Städte 
in dem Bezirke Stadt Chemnitz bis auf 13,6 Prozent herab und 
blieben weit hinter dem Landesmittel in der Stadt Leipzig (17,1), 
ſowie den Städten der Amtshauptmannſchaften Dresden⸗Neuſtadt 
(16,7), Leipzig (17,6), Plauen (17,1) und Schwarzenberg (17,9) 
zurück. In den Dörfern zeichneten ſich die Bezirke Dresden⸗ 
flat (13,5), Leipzig 14,2), Chemnitz (12,1), Glauchau (15,9) 
und Zwickau (14,5) durch einen ſehr geringen prozentalen An⸗ 
theil des Greiſenalters aus, wie überhaupt derſelbe im Landes⸗ 
mittel nur wenig höher war als in den Städten. Hoch war 
er aber beiſpielsweiſe in den Dörfern der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen (32,5 Prozent), ebenſo in den Städten von Löbau, 
Dippoldiswalde, Oſchatz, endlich auch in den Dörfern von 
Dippoldiswalde. — Ein Vergleich mit früheren Zeiträumen läßt 
eine recht weſentliche Steigerung der Prozentziffer für das Jahr 
1896/1900 erkennen. 1881/1885 fanden ſich, je nach der 
Gemeindeart, 16,6 Prozent bez. 18,5 Prozent Perſonen vor, 
welche von je 100 Verſtorbenen über 60 Jahre alt geweſen 
waren, 1891/1895 waren es ſchon 18,6 Prozent bez. 20,2 Prozent, 
jetzt ſtiegen dieſe Ziffern auf 20,2 Prozent bez. 21,2 Prozent. 
Doch möchte hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß, beſonders 
auf den Dörfern, ſich auch in einzelnen Verwaltungsbezirken 
dieſe Prozentziffer vom Jahrfünfte 1891/1895 zum Jahrfünfte 
1896/1900 vermindert hat, ſo z. B. in Dresden⸗Altſtadt 
(13,8: 13,5), Großenhain (25,9: 25,2), Pirna Be 21, Ar 
Leipzig (15,2: 14,2), Oſchatz (28,5 : 28,0), Oelsnitz 
Plauen (21,6 : 21,0). 


Dieſen Verminderungen ftehen freilich Steigerungen dieſer 
Ziffer von 3 Prozent und mehr gegenüber in den Städten der Be⸗ 
zirke Dippoldiswalde (27,2: 33,2), Dresden⸗Altſtadt (20,0: 25,9), 
Freiberg (21,2: 26,6), Leipzig (14, 8: 17,6), Annaberg (18,4: 22,4), 
Chemnitz (14,8: 18,9), Flöha (22,3: 26,1) ſowie in den Dörfern 
von Löbau (32,7: 35,9), Dippoldiswalde (28,0: 31,3), Freiberg 
(22,2: 25,5), Döbeln 24, 6: 28,0). 


Aus allen den Ziffern geht hervor, daß die Sterblichkeit 
der eigentlich volkswirthſchaftlich nutzbringenden Altersſtufen (der 
Angehörigen des 15. bis 60. Lebensjahres), einſchließlich der 
Kinder von 5 bis 15 Jahren (bez. 6 bis 15 Jahren), betrug 
in den Städten: 


im Jahrfünfte 1881/1885 = 28,4 Prozent, 
7,5 


z z 1886/1890 = 27, z 
z z 1891/1895 = 27,3 z 
z z 1896/1900 = 27,7 z 


und in den Dörfern 


im Jahrfünfte 1881/1885 25,4 Prozent, 


z 1886/1890 = 217 = 
= = 1891/1895 = Ar > 
s < 1896/1900 = 2i4: =- 


Hiernach ift dieſe Ziffer im allgemeinen etwas zurüd- 
gegangen und würde für alle Geſtorbenen in Städten und 
Dörfern zuſammen im Jahrfünfte 1891/1895 = 24,8 Prozent, 
1896/1900 = 24,3 Prozent betragen, alfo in beiden Jahr⸗ 
fünften dieſelbe geweſen ſein. Gegen das Jahrzehnt 1881/1890 
mit etwa 25,5 Prozent ſteht ſomit das Jahrzehnt 1891/1900 
mit 24,3 Prozent um 1,2 Prozent zurück, die Sterblichkeit iſt 
. für die nupbriigenben Altersitufen günſtiger gez 
we en. 


29,0: 28,9 


Sänglingsſterblichkeit. 

Auch bezüglich der Säuglingsſterblichkeit bildet das Jahr 1900 
den Abſchluß eines größeren Zeitraums, in welchem dieſe ſtatiſtiſchen 
Erhebungen in ein neues Stadium getreten ſind. Es iſt das 
10. Jahr, daß nicht blos, wie früher, das Abſterben der kleinen 
Kinderwelt nach gewiſſen größeren Zeiträumen im Laufe des 
1. Lebensmonats beobachtet wurde, ſondern daß man Tag für 
Tag die Zahl der Abgeſchiedenen regiſtrirte und ſomit eine viel 
eingehendere Statiſtik der Sterblichkeit im 1. Lebensmonate ge⸗ 
wann. Die diesbezüglichen Ergebniſſe des geſammten Jahrzehnts 
1891/1900 ſind denn auch deshalb in einem beſonderen Artikel 
zuſammengefaßt und im 47. Jahrgange dieſer Zeitſchrift S. 153 
bis 178 veröffentlicht worden. Deshalb darf man ſich an dieſer 
Stelle begnügen, bezüglich der Säuglingsſterblichkeit früherer 
Jahre auf dieſen Bericht zu verweiſen, hier aber nur im 
allgemeinen auf dieſe Ergebniſſe zurückzukommen und lediglich 
dem Berichtsjahre ſelbſt noch einige Worte zu widmen. 

Die beiden nachfolgenden Ueberſichten enthalten die dies⸗ 
bezüglichen Ziffern des Jahres 1900. Die Beobachtungen, welche 
man hier macht, entſprechen im allgemeinen ganz denen, welche 
man ſchon in früheren Jahren anſtellen konnte, ſo z. B. den 
Abfall der Sterblichkeit bis zu Ende der 2. Pentade (7. bis 
9. Tag), die Steigerung nach der Mitte des 1. Lebensmonats 
zu und die wieder ſtetigere Verminderung etwa vom 18. Tage 
an. Ferner zeigten auch in dieſem Jahre die unehelichen Kinder 
eine weit höhere Säuglings ⸗Sterblichkeitsziffer, die aber vom 
8. Lebensmonate an hinter der der ehelichen zurückblieb. 


Zeit | Ehelich | Unehelich Zuſammen 
1. 2. 8. 4. 
Binnen 24 Stunden 1346 292 1638 
z 48 = 8 X% 509 108 617 
z 72 z en 383 78 461 
„4 Tagen 321 66 387 
z 5 = 3 263 52 315 
z 6 = 8 225 51 276 
z 7 z e 8 212 39 251 
z 8 = 8 216 46 262 
z 9 z 8 198 61 259 
e 10 = 8 238 78 316 
= 11 : e 3 249 75 324 
z 12. = e 288 72 360 
z 13 : 8 319 86 405 
z 14 = g 327 107 434 
z 15 = a 339 95 434 
e 16 : 1 328 104 432 
e 17 = 332 101 433 
z 18 = 332 85 417 
z 19 =: 315 89 404 
z 20 = 272 72 344 
z 21 z 240 81 321 
z 22 199 50 249 
e 23 = 255 59 314 
z 24 = 229 51 280 
z 25 z . 224 58 282 
= 26 ⸗ be Së 189 48 237 
e 27 =: 195 59 254 
z 28 =: 153 45 198 
e 29 e 182 44 226 
e 30 ⸗ * 202 60 262 
Summe im 1. Monate 9080 | 2812 | 11392 


Von je 100 neu- 
geborenen lebenden 
Kindern ftarben 


Es ftarben von den 
Lebendgeborenen 


Get | egeti ſammen 
8. 4. 5. 
3418 


ehelich unehelich 


8 


Binnen 


5 Tagen 
6—10 
11—15 
16—20 
21—25 
26—30 


2,04 
0,79 
1,10 
1,14 
0,82 
0,66 


* WW Di ** * 


Im Laufe des 1. Mts. 9080 2312 11392 6,55 11,61 7,18 
z = e äs 45171183 5700| 3,26 5,94 3,60 
< = „3. = | 4614| 974 5588| 3,33 4,89 3,62 
z =< = 4. = | 4009| 791 4800| 2,89 3,97 3,03 
e = = A = | 3311| 610| 3921| 2,39 3,06| 2,47 
= = = 6. = | 2558| 408| 2966| 1,84 2,06 1,87 
= „ 27. = | 2055| 329| 2384| 1,48| 1,65 1,50 
< = = 8 = | 1736| 242| 1978| 1,25 1,22 Lë 
e = 9 = | 1548| 217| 1765| 1,12) 1,09| 1,12 
= = s10, = | 1244| 180| 1424 0,90| 0,90| 0,90 
s< = „11. | 1033| 143| 1176| 0,74| 0%½2 0,74 
„„ 12. 975 135 1110 0,0 0,8 0,70 


Binnen einem Jahre 36680 | 7524 44204 26,46 137,70 127,88 


Ueber die Urſachen dieſer auffallenden Erſcheinungen ift mehr- 
fach in früheren Berichten über die Bevölkerungsbewegung ge⸗ 
ſchrieben worden; auch der obenerwähnte Artikel über die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit im Jahrzehnte 1891/1900 enthält auf S. 176 
einige diesbezügliche Bemerkungen. Gegen das Vorjahr 1899 
zeigte ſich im Berichtsjahre eine Erhöhung der Säuglingsſterblichkeit 
im Vergleiche mit der Zahl der Lebendgeborenen. Auch ſonſt, 
gegen den Durchſchnitt der letzten fünf Jahre iſt ſie ziemlich 
hoch, wie ſich aus den nachfolgenden Ueberſichten, welche eine 
Eintheilung nach Geſchlecht, Zivilſtand, Wohnort und Regierungs⸗ 
bezirk enthalten, leicht erſehen läßt. Die Steigerung der Sterblichkeits⸗ 
ziffer macht ſich beſonders gegenüber dem Vorjahre bei den un⸗ 
ehelichen Knaben in den Landgemeinden bemerkbar, wo 1899 
— 41,65 Prozent der Lebendgeborenen innerhalb des 1. Lebens⸗ 
jahres wieder verſtarben, 1900 aber 44,72 Prozent. Dafür 
zeigte das Berichtsjahr bei den unehelichen Mädchen in den 
Dörfern eine geringere Ziffer (37,50 Prozent) gegenüber dem 
Vorjahre (39,28 Prozent). 


Knaben Mädchen 


Beide Geſchlechter 


Wohnort 


Ehelich fa me eben fam Ehelich ler 


Ge Ge 5 e 
1. 2. 8. 4. . 6. S . 9. 10. 


Städte . | 28,05 | 37,05 | 29,38 32,43 
Dörfer . | 29,02 | 44,72 | 30,71 | 24,61 | 37,50 


Königreich 28,59 | 40,58 | 30,10 34,80 
Dagegen: 
1899 
1898 
1897 
1896 
1896/1900 
1891/1895 


1886/1890 
1881/1885 


25,92 
26,89 


26,45 


34,88 
41,21 


37,79 


26,86 
25,93 
28,56 
25,57 
27,11 
28,75 
28,90 
28,88 


38,64 
37,20 
41,81 
35,96 
38,74 
41,16 
41,86 
38,83 


28,36 
27,87 
80,17 
26,91 
28,59 
30,24 
30,46 
30,41 | 24,46 


34,65 
33,04 
36,57 
31,55 
34,13 
36,00 
36,56 
35,82 


24,89 
23,95 
26,56 
23,49 
25,07 
26,49 
25,87 | 26,67 
26,71 


36,69 
35,17 
38,97 
33,81 
36,50 
38,69 
39,02 
38,31 


1900 1896/1900 


| 1891/95 Imssdug 


Re- 
gierungs⸗ 
bezirk Ehelich 


fan Ehelich Bufammen 


be be 
1. 2. 8. e . 6. 7. 8. 


Bautzen 
ns: 
eipzig 
Chemnitz. 35,24 
Zwickau. 27,98 


Königreich | 26,45 


20,92 
21,78 
24,86 


29,98 
32,18 
40,13 
44,11 
40,40 


37,79 


80,47 
32,64 
37,07 
42,61 
38,06 


36,49 


22,88 
22,79 
24,89 
33,96 
27,47 


26,58 


24,16 
24,40 
26,08 


DS 


28,00 


Im Vergleiche mit dem Jahrfünfte 1896/1900 wich die 
Ziffer für die unehelichen Knaben (40,58 Prozent) am meiſten 
im Jahre 1900 von der des Jahrfünfts (38,74 Prozent) ab. 
Was die Sterblichkeit in den einzelnen Kreishauptmannſchaften 
betrifft, ſo zeigt Bautzen mit 29,98 Prozent unehelich ver⸗ 
ſtorbener Säuglinge eine auffallende Verminderung gegen 1899 
mit 33,02 Prozent, dagegen war die Sterblichkeit ſehr hoch 
im Jahre 1900 in dem früheren Regierungsbezirke Zwickau 
(jetzt Chemnitz und Zwickau), wo für alle Kinder zuſammen 
ſich 1900 eine Ziffer von 33,03 Prozent, 1899 aber nur 
von 30,48 Prozent ergab. Gegenüber früheren größeren Zeit⸗ 
räumen, ſo z. B. dem Jahrfünfte 1896/1900, zeigt ſich eben⸗ 
falls in den Regierungsbezirken Chemnitz und Zwickau eine er⸗ 
höhte Sterblichkeit, und obgleich im Berichtsjahre im allgemeinen 
die Sterbeziffer niedriger als 1891/1895 oder als 1886/1890 
war, wieſen doch die genannten beiden Bezirke eine weſentlich 
vermehrte Sterblichkeit auch im Vergleiche mit N Zeit⸗ 
räumen auf. 


Jahreszeit. 


Auf einen Tag entfielen durchſchnittlich im Jahre 1900 
= 259 Sterbefälle (1899 = 258); am wenigſten Perſonen ver- 
ftarben im Mittel im November = 203 (1899 = 220), am 
meiften im Auguft = 356 (1899 = 320). 

Würde man die Anzahl der täglich Geſtorbenen = 100 
ſetzen, jo erhält man für die einzelnen Monate des Bericht: 
jahres und des Jahrfünfts 1896/1900, ſowie für die ver- 
ſchiedenen Altersſtufen die in der Tabelle auf Seite 16 an⸗ 
gegebenen Ziffern. 

Zunächſt ergiebt ſich aus ihnen die Thatſache, daß die ſchon 
erwähnte vermehrte Säuglingsſterblichkeit weſentlich durch ein 
abnorm hohes Abſterben kleiner Kinder in den Sommermonaten 
(ſpeziell dem Auguſt) herbeigeführt worden iſt. Die Ziffer für 
Auguſt = 191 iſt eine ſelten große, wie fie, wenigſtens für das 
letzte Jahrzehnt, nicht wieder beobachtet worden iſt; ſie weicht 
auch um 25 von dem Durchſchnitte des Jahrfünfts 1896/1900 
ab. Dafür war naturgemäß die Sterblichkeit in anderen 
Monaten, beſonders in den Anfangsmonaten des Jahres, ſehr 
gering (Februar 1900 = 67, 1896/1900 = 81). — Die Differenz 
zwiſchen Maximum und Minimum betrug daher für das erſte 
Lebensjahr = 124 und iſt eine ungewöhnlich große (1896/1900 
nur 89). — Was nun die anderen Altersklaſſen betrifft, fo 
zeigt ſich ein größerer Ausgleich der Ziffern, ſowohl unter 
einander, als auch im Vergleiche mit den letzten fünf Jahren. 
Erſt mit dem zunehmenden Alter kommen auch wieder größere 
Extreme vor; ſo iſt z. B. durchgängig die Aprilziffer für die 
Altersklaſſen von über 15 Jahren im Berichtsjahre höher als im 
Jahrfünfte 1896/1900 (ganz beſonders die für die über 60 Jahr 
alt Verſtorbenen = 142 gegen 121), während ſonſt keine be⸗ 
ſonderen Differenzen ſich bemerkbar machen. 
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Kinder Erwachſene 
0 bis 1 Jahr | 1 bis 2 Jahre | 2 bis 5 Jahre | 5 bis 15 Jahre Monate 15 bis 30 Jahre] 30 bis 50 Jahre] 50 bis 60 Jahre] über 60 Jahre 
1900 | 1896/1900 1900 | 1896/1900 1900 | 1886/1900 1900 | 188671900 1900 | 1896/1900 1900 | 1896/1900 | 1900 | 1896/1900 1900 | 1896/1900 


96 108 114 [109 106 


10. 


. 97 | 101 97 98 1108 | 102 |104 | 103 
67 81 |109 | 108 108 | 112 [100 | 101 II. 103 106 107 105 95 101 |106 | 106 
80 89 1122 | 114 [117 116 [103 104 III. 106 | 109 |102 111 116 115 [128 123 
88 89 |118 | 104 [119 106 102 LOS IV. 123 | 114 |119 | 111 [124 111 142 121 
8 | 91 102101 105 | 100 116 | 102 V. 112 | 110 [110 107 108 106 110 105 
92 98 92 99 90 91 99 | 103 VI. 102 | 105 [111 | 102 97 | 100 93 95 


138 | 120 99 95 83 84 106 97 


VII. 106 93 97 97 93 91 88 88 


191 | 166 [111 | 105 89 81 91 91 VIII. 92 95 92 91 94 95 82 86 


142 | 138 105 | 101 86 91 82 93 IX. 90 92 86 89 89 88 84 84 
104 95 94 91 91 92 96 | 100 X. 83 87 98 96 91 93 85 90 
68 77 75 88 1104 | 104 93 95 XI. 89 92 90 95 92 95 84 93 


67 78 81 98 |100 | 109 {103 | 105 XII. 97 96 91 98 93 | 103 94 | 106 


Da die Witterungsverhältniſſe von weſentlichem Ein⸗ 
fluſſe auf die Sterblichkeit ſind, ſo möge derſelben für das 
Berichtsjahr noch mit einigen Worten gedacht werden: 


Januar: Im allgemeinen gelinde; erſt zu warm, ſpäter kälter, 
Ende warm, doch wenig ſonnig, meiſt trübe und 
vielfache Niederſchläge. 

Februar: Nach einigen warmen Tagen längere anhaltende 
Kälte, in den letzten Wochen wieder wärmer; trübe, 
reich an Niederſchlägen. 

März: Anfangs unnormal kalt; vorwiegend trübe, viel 
Niederſchläge; mehrfach ſtürmiſch; zu Ende wieder 
kältere Tage. 

April: Anfangs kalt, nach der Mitte zu wärmer; in den 
erſten Tagen auch Schnee; im allgemeinen trocken 
und heiter. 

Mai: Nach warmen Tagen wieder Kälteperiode (z. Z. der 
Eismänner), Nachtfröſte; bewölkt, viel Regen; ver⸗ 
einzelt Gewitter. 

Juni: Zumeiſt übernormal warm; Ende kälter; ſtürmiſche 
Tage nach dem Ende zu; vorwiegend heiter und 
ſonnig; vereinzelt Niederſchläge. 

Juli: Echter Sommermonat; anfangs vereinzelt ſtarke 
Niederſchläge; auch heftige Gewitter; ſonſt heiter, 
trocken, ſehr warm. 

Auguſt: Sehr warm, heiter, trocken; wenig Gewitter; ver- 
einzelt ſehr heiße Tage. 

September: Anfangs zu kühl; ſpäter, in der 2. Hälfte, über⸗ 
| normal warm; wenig Niederſchläge; im allgemeinen 
trocken und heiter. 

Oktober: Fortſetzung der warmen Temperatur, ſpäter Ab⸗ 
nahme, endlich wieder Zunahme der Temperatur; 
im allgemeinen heiter und trocken. 

November: Mit Ausnahme einiger kühler Tage im Anfange 
warm, vereinzelt Nachtfröſte; meiſt trüberes, feuchtes 
Wetter. 

Dezember: Normal, vielleicht etwas zu warm; Nachtfröſte; 
viel Niederſchläge; auch Schnee; anfangs ſtürmiſches 
Wetter, ſonſt heiter, auch theilweiſe trocken. 


So zeigte ſich beſonders für die Säuglinge infolge des 
heißen, trockenen Sommers ein ungünſtiger Einfluß, und auch 


das vorwiegend kalte, ſtürmiſche, trübe Frühjahr war den 
älteſten Altersklaſſen geſundheitlich nicht von Vortheil. 


IV. Die Bilanz. 


Sobald man von der Zahl der Lebendgeborenen die Zahl 
der Geſtorbenen eines Jahres in Abzug bringt, erhält man den 
abſoluten und, bezogen auf je 1000 Lebende, den relativen 
Geburtenüberſchuß. Derſelbe war für das Jahr 1900 und 
weiterhin für das Vorjahr 1899 und einzelne größere Zeiträume 
in den fünf Regierungsbezirken des Landes: 


l Absoluter | Relativer 
ö A 935 Geburtenüberſchuß 
ezir — ö — — 
1900 1900 | 1889 | 1896/1900 | 1891/1895 | 1886/1890 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
Bautzen. 4723117 9,8] 11,8 10,3 9,5 
Dresden 19916 16,5 16,5 16,6 | 14,1 12,4 
Leipzig. 15366 14,6 15,1 15,7 15,2 | 15.2 
Chemnitz. 11314 14,4 16,6 16,4 163 169 
Zwickau . 1256317,4 18,3 19,1 i 


Königreich 63882 15,4 15,8 16,8 | 14,7 | 145 


Gegen das Vorjahr 1899 zeigt das Berichtsjahr relativ 
eine geringe Abnahme, die ſich beſonders in den Regierungs⸗ 
bezirken Leipzig, Chemnitz und Zwickau bemerkbar macht. Da⸗ 
gegen war der Geburtenüberſchuß (bei gleicher Höhe in Dresden) 
größer im Regierungsbezirke Bautzen (+ 1,9 Promille). — Im 
Vergleiche mit den eingeſtellten Jahrfünften zeichnet ſich das 
Jahr 1900 durch eine höhere Ziffer gegenüber 1891/1895 und 
1886/1890 aus, ſteht aber (infolge der hohen Ziffern für 1898 
= 17,4 Promille und 1896 = 17,4 Promille) gegen 1896/1900 
um 0,9 Promille zurück. Die Steigerung des relativen Geburten: 
überſchuſſes in dem Jahrfünſte 1896/1900 ift daher 1,6—1,8 Bro: 
mille im Vergleiche mit früheren gleichlangen Zeiträumen. 

Die nachſtehende tabellariſche Ueberſicht zeigt ferner, wieviel 
Lebendgeborene mehr in den Städten und Dörfern der einzelnen 
Verwaltungs⸗ und Regierungsbezirke des Königreichs gefunden 
wurden, als Sterbefälle zu verzeichnen waren, und wieviel 
Lebendgeborene auf je 100 Geſtorbene entfielen. 
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Auf 100 Geſtorbene 


Es ſind mehr 
kamen 


geboren 


Verwaltungsbezirke als geſtorben Lebendgeborene 
in den in den in den in den 
Städten | Dörfern Städten | Dörfern 
1 2. 3. 4. 5. 
Bautzen 427 | 1187 | 168 168 
Kamenz 306 | 816| 197 184 
Löbau 114 887 144 149 
Zittau . 311 675 148 134 
Kreish. Bautzen 162 155 
Stadt Dresden 177 i 
Dippoldiswalde 139 186 
Dresden MI, . 228 208 
Dresden ⸗Neuſt. 210 194 
Freiberg. 129 164 
Großenhain. 156 206 
Meißen 166 185 
Pirna . 140 182 
Kreish. Dresden. 168 191 
Stadt Leipzig 176 
Borna 137 162 
Döbeln 155 161 
Grimma 150 187 
Leipzig 151 193 
Oſchatz 145 141 
Rochlitz 151 163 
Kreish. Leipzig 166 154 
Stadt Chemnitz 152 ; 
Annaberg 149 150 
Chemnitz 134 153 
Flöha 124 162 
Glauchau 144 158 
Marienberg. 167 149 
Kreish. Chemnitz 147 154 
Auerbach 159 180 
Oelsnitz 199 178 
Plauen 177 185 
Schwarzenberg 161 170 
Zwickau 149 185 
Kreish. Zwickau .| 5242 | 7321 | 165 182 
Königreich 28045 ae 172 


Unter den Städten heben ſich die der Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗Neuſtadt durch hohe 
Relativziffern hervor, desgleichen übertrafen ferner die Städte 
von ſechs Amtshauptmannſchaften, ſowie Stadt Dresden und 
Stadt Leipzig das Landesmittel (162), darunter Kamenz und 
Oelsnitz mit mehr als 25 Prozent. Gegenüber dem Vorjahre 
1899 zeigten die Städte von ſechs Verwaltungsbezirken und 
Stadt Dresden höhere Nelativziffern, fo daß man fagen kann, 
daß in den Städten des Landes im allgemeinen ein geringerer 
Geburtenüberſchuß vorhanden war, was ſich auch aus der Ge⸗ 
ſammtziffer (1900 = 162, 1899 = 165) ergiebt. Was die 
Landgemeinden betrifft, ſo konnte nur in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden⸗Altſtadt und Großenhain eine mehr als doppelt 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


ſo große Lebendgeburtenziffer gegenüber den Sterbefällen be⸗ 
obachtet werden; in weiteren elf Bezirken war die Prozentziffer 
in Spalte 5 größer als das Landesmittel, darunter in Dresden⸗ 
Neuſtadt und Leipzig um mehr als 20 Prozent. — Ein Ver⸗ 
gleich mit den Ziffern für 1899 würde ergeben, daß in 16 Amts⸗ 
hauptmannſchaften die für das Berichtsjahr höhere waren (größtes 
Plus in Pirna = 25 Prozent), und daß die Landesmittel in 
beiden Jahren dieſelben waren (172). 

Die nachfolgende Zuſammenſtellung enthält die Ziffern für 
die letzten 25 Jahre nach Jahrfünften, Regierungsbezirken und 
Wohnort angeordnet. Die erſt im Jahre 1900 getheilte Kreis⸗ 


Hhauptmannſchaft Zwickau (jetzt Chemnitz und Zwickau) ift hier 


vereinigt eingeſtellt worden. 
Auf je 100 Geſtorbene kamen Lebendgeborene: 
Regierungsbezirke ||1876/1880 | 1881/1885 | 1866/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 


ann. „(ame 1 | 19 it il bes 
dane, (ge ift | a: fte [m | 
ae [ae 4 | me 1 it | mm 
au. (ee | | au aso 16 | aas 
antes LS, 125 | 197 [aas |s it 


Man ſieht, daß ſowohl faſt durchgängig in den vier Kreis⸗ 
hauptmannſchaften und den beiden Gemeindekategorien (nur die 
Dörfer in Leipzig und in Zwickau machen eine Ausnahme), wie 
auch im Königreiche ſelbſt nach dem Jahrfünfte 1876/1880 ein 
Rückgang der relativen Geburtenüberſchußziffer eintrat, dann aber 
eine ſtetig ſich vergrößernde Steigerung folgte. Die Ziffern des 
letzten Jahrfünfts ſind etwa im Mittel um 25 bis 35 Prozent 
höher als im Jahrfünfte 1880/1885, und ſelbſt die Ziffern der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen mit dem geringſten Geburtenüber⸗ 
ſchuſſe übertreffen 1896/1900 diejenigen der Kreishauptmannſchaft 
Leipzig im Jahrfünfte 1881/1885. — Auch iſt es von Intereſſe, 
zu beobachten, daß die Maximalziffer in den Dörfern von dem 
eben genannten Regierungsbezirke auf die Kreishauptmannſchaft 
Dresden ſeit dem letzten Jahrzehnte übergegangen iſt. 

Es gilt aber nun noch, mit einigen Worten des Geburten⸗ 
überſchuſſes zu gedenken, welcher ſich, im Gegenſatz zu den oben 
eingeſtellten Ziffern für das volle Jahrfünft 1896/1900, ergeben 
würde, wenn man die Volkszählungsperiode vom 2. De⸗ 
zember 1895 bis zum 30. November 1900 in Betracht zieht. 


Zunächſt möchte denn der Geburtenüberſchuß für das Jahr 
1900 bis zum 30. November und im Monat Dezember feſt⸗ 
geſtellt werden, was in nachfolgender Tabelle geſchehen iſt. 
Hierbei, wie auch für die weiteren Berechnungen, ſei noch 
bemerkt, daß einige in den Standesamtsregiſtern verzeichnete 
Kinder unbeſtimmbaren Geſchlechts, ſowohl bei den Lebend⸗ 
geborenen als auch bei den Geſtorbenen, unberückſichtigt geblieben 
ſind. Zählt man nunmehr den Geburtenüberſchuß des Jahres 
1900, ausſchließlich des Monats Dezember, = 57880 zu dem 
ſchon früher berechneten Ueberſchuß des Zeitraums vom 2. Dezember 
1895 bis 31. Dezember 1899 hinzu, ſo erhält man die Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung durch den Geburtenüberſchuß während 
der letzten Volkszählungsperiode 1895/1900. 
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Es wurden Es ſtarben | Der Geburten: 


; überſchuß 
lebend geboren ]insgeſammt b 

ier S e ona 

Regierungs: 1900 1900 trug, 90 ch 
bezirk 
1 Jan. bis im ju gan. bis] im Fi. Jan. bis] im 

mit CA Dezbr. Imit80. Nov. Dezbr. mit 80. Nov.] Desbr. 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
männlich 6322 512 3956 302 2366 210 
got | Em | ars) eee 
zuſammen 12117 | 985] 7746 | 633 | 4371 352 
männlich | 21034 | 1761| 12224 851 8810 910 
dre eu 20128 | 1667| 10815 | 784 9313 883 
zuſammen 41162“ 8428| 23039*| 1635 | 18123 1793 
männlich] 18113 1530 11130 755 6983 775 
Leipzig weiblich | 16790 | 1485| 9973 | 694 | 6817| 791 
uſammen 34903 3015 3015 21103 21103 1449 13800 1566 1566 
männlich] 15810 1362] 10705 769 5105 593 
Chemnitz weiblich [14937 1321 9887 | 756 | 5050 | 566 
zujammen| 30747 30747] 2683 20592 | 1524 | 10155 | 1159 
männlich] 13941 | 1253 8369 699 6572 654 
Sal? 13197 | 1184| 7338 556 | 5859 | 578 
zujammen] 27138 27138 | 2387| 15707 | 1255 | 114311132 
männlich | 75220 | 6418| 46384 | 3376 | 28836 | 3042 
ae weiblich | 70847 | 6080| 41808 | 3120 | 29044 | 2960 

i 


zuſammen 146067*| 12498 12498 marc! 649 6496 57880 | 6002 6002 
* Ausſchließlich eines Km kent zm 1 


Stellt man dieſen Ziffern, wie es in nebenſtehender Ueber⸗ 
ſicht geſchieht, die Ziffern für die wirklich durch Vergleich der 
Ergebniſſe der zwei Zählungen von 1895 und 1900 gefundene 
Zunahme gegenüber, ſo kann man berechnen, inwiefern durch 
Wanderungen ein Zu⸗ oder Abgang im Königreiche Sachſen er⸗ 
folgt iſt. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt nun erſichtlich, daß in den 
Regierungsbezirken Bautzen und Chemnitz die Zunahme durch den 
Geburtenüberſchuß größer geweſen wäre, als die wirkliche Zu⸗ 
nahme ergab, daß alſo hier eine Abnahme der Bevölkerung durch 
Wanderungen ſtattfand. Dafür aber hatte dieſelbe in den anderen 
drei Kreishauptmannſchaften ſehr intenſiv durch Einwanderung 
zugenommen, ſo daß dem Abgange von 7284 Perſonen ein Zugang 
von 96759 Perſonen gegenüberſtand, alſo eine Vermehrung neben 
der durch Geburtenüberſchuß von 89475 Menſchen. Durch den 
Geburtenüberſchuß hätte ſich die Bevölkerung Sachſens um 
8,58 Prozent vermehren müſſen, in Wahrheit wurde die gegen 
frühere Beobachtungen ungewöhnlich hohe Zunahme von 10,94 


Prozent feſtgeſtellt, 


alſo ein Plus von 2,36 Prozent durch 


Wanderung, welche Ziffer ſich gleichmäßig bei beiden Geſchlechtern 
vorfand. 


Regierungs⸗ 
bezirk 


männlich 
weiblich 


zuſammen 

männlich 
Dresden! weiblich 

zuſammen 


Bautzen 


weiblich 
zuſammen 
männlich 


Chemnitz weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 
männlich 
König- [eittia 
rei 
zuſammen 


Leipzig 


| 
el 
Em 
| 
| 


Zwickau 


a) Zunahme 


durch 


Geburten⸗ 
überſchuß 


abſolut 


12214 
11114 


23328 


47011 
47726 


94737 


38699 
39841 


78540 
30677 


den nach 


8 
6,61 551 


b) Zunahme 
dem 

Ergebniſſe der 
Volkszählung 


pro. pro. 
| zental] abſolut | zental 


5,56 9354 4,07 


6,06 | 20093 
9,011 70294 


5,22 


13,07 
14,97 


8,74 | 78438 


8,87 | 148732 
8,85 | 59567 


18,93 
12,86 


8,28 | 55886 | 11, 


8,31 | 115453 
8,66 | 29215 


3172108, 


62398 
32730 


33320 9,75| 36990 | 10, 


66050 


161331 
163722 


8,50 58349 
10,48 | 34911 


10,08 | 71901 


8,78 | 204726 
8,40 | 209802 


11,61 
12,21 
8,25 
7,67 
7,95 


11,18 
10,82 


8,35 29134 


10,97 


11,14 
10,76 


325053 | 8,58 | 414528 | 10,94 


+ 89475 | + 2,36 


e Zunahme (+) 
o ob me (—) 
u 


Wanderungen 


pro- 
abfofut | er 


— 1760 | — 08 
— 3235 — 0,4 
+ 23283 | + 4,46 


Es ift auch zu bemerken, daß fih die Männer ſtärker als 
die Frauen vermehrt haben. Im Jahre 1895 zählte man unter 
3.787688 Einwohnern 1.838422 männliche = 48,587 Prozent; 
durch den Geburtenüberſchuß hätten ſich unter 4.112741 Ein⸗ 


wohnern 1.999753 Männer ergeben müſſen 


= 48,623 Prozent, 


während man in Wirklichkeit am 1. Dezember 1900 = 4.202216 
Perſonen mit 2.043148 Männern — 48,621 Prozent zählte. Es 
fanden ſich alſo 0,086 Prozent durch den Geburtenüberſchuß und 
0,084 Prozent durch die thatſächliche Vermehrung männliche Be⸗ 
wohner mehr vor, wenngleich die Wanderungen einen geringen 
Bruchtheil weiblicher Perſonen mehr zuführten, als der Geburten⸗ 
überſchuß ergeben hätte. 


Vergleicht man endlich die Zunahme der letzten Borts- 
zählungsperiode mit derjenigen der anderen Jahrfünſte ſeit 1875, 
ſo ergeben ſich nachſtehende Ziffern. 


l , 1875/80 1880/85 
Regierungsbezirk 
| b | c a | b | c 

1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 
Bautzen. .| 4,79 3,57 — 1,22 4,35 1,49 — 2,86 
Dresden . 6,95 7,87 + 0,92] 5,73 | 6,44 | + 0,71 
Leipzig. . | 812 10,60 ＋ 2,48] 7,15 9,35 | + 2,20 
17 = (po 7,10 — 1838| 7,92 | 7,76 |— 0,16 
Königreich .] 7,70 | 7,69 — 0,01] 6,72 | 7,04 |+ 0,82 
männlich. .| 7,66 6,88 — 0,78| 6,69 | 6,72 | + 0,08 
weiblich. . | 7,78 8,47 0,74] 6,74 | 7,84 |+ 0,60 


1885/90 
2 b | c 
8 9. 10 


1890/95 

a | b | 0 

11. 13. 13. 

5,22 3,87 — 1,85 
7,50 12,33 | +4,83 
7,91 | 8,50|+-0,59 
8,82 | 6,06 226 
7,67 8,14 ＋T 0,47 
7,79 | 8,07 | +0,28 
7,54 8, 20 ＋ 0,66 


6,06 
8,87 
8,31 
8,50 


10,08 


8,58 


8,78 
8,40 


1895/1900 


Pe 2 19 — 


Zur Erklärung ſei hier hinzugefügt, daß die Buchſtaben 
a, b und e mit denen im Kopfe der Tabelle (S. 18 rechte 
Spalte) eingeſtellten korreſpondiren, demnach bedeuten: a = pro: 
zentale Zunahme durch den Geburtenüberſchuß, b = prozentale 
Zunahme nach dem Ergebniſſe der Volkszählung im Schlußjahre 
jeder Periode, e = prozentale Zunahme (+) bez. Abnahme (—) 
durch Wanderungen. e 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß im Ber: 
gleiche mit anderen Volkszählungsperioden die letzte von 
1895/1900 die ſtärkſte Zunahme, ſowohl in Bezug auf Geburten: 
überſchuß, thatſächliche Vermehrung und auf die beiden Geſchlechter 
auſweiſt, daß aber betreffs der Zunahme durch Wanderungen 


die Periode 1885/1890 die letzte um 0,16 Prozent übertrifft. 
Eine ſtetige Zunahme durch Wanderungen zeigten die Regierungs⸗ 
bezirke Dresden und Leipzig, obwohl die von Leipzig in der 
Periode 1896/1900 nicht ganz fo groß wie 1885 / 1890 war; 
ſtetige Abnahme weiſt Bautzen auf (doch dieſes Mal die geringſte 
in allen Perioden), abwechſelnd zu und ab nahm Zwickau (bez. 
die beiden Bezirke Chemnitz und Zwickau). 

Auch hier war die Vermehrung 1885/1890 ſtärker als 
1895 / 1900 (thatſächlich = 9,37 Prozent, durch Wanderung 
= 0,18 Prozent). — Gleichmäßig Zunahme durch Wanderung 
hatte auch im Königreiche das weibliche Geſchlecht, während für 
das männliche in der Periode 1875 / 1880 eine Abnahme eintrat. 


(Hierzu die Tabellen 1 bis 7 auf Seite 20 bis 26.) 
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1 Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
* Hierunter 1 Kind unbekannter Legitimität. 
* Hierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität. 


O Hierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität und 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


74107 916811037 


8780| 7734 | 6108| 6496 


Tabelle 1. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1900. 
A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 
Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen im 
Gegenſtand 
o e , , ; Sep⸗ Novem⸗ Dezem-] Jahre 
| Januar Februar | März April Mai Juni Juli Auguſt GE Oktober ber ber | überhaupt 
1. 2. 8. 4, 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 1. 
Zahl der Eheſchließungen. 2090| 2611 2692 4381 3422 3674 3551 2105| 3146 4400 2630 3284| 37986 
männlich.] 7047 6818 | 7220| 7027 7169 7205 7455 7178 7372| 7071 6560 6704| 84826 
Green weiblich 6531| 6127*| 6750| 6742 6637| 6705 | 7106| 6677 6939 6495 6276 6289 79274 
überhaupt 1357812945 1397013769 1380613911 1456113855 1431113566 * 1283612993 164101 © 
Darunter 
Lebend⸗ (männlich. 5962| 5610 | 6060| 5868| 6043 6055 | 6318| 6143 6209 5963 5565 5551| 71347 
a rs, 5524| 5165 | 5692| 5706| 5583| 5669 | 6120| 5748| 5882| 5589 | 5372| 5255| 67305 
Kinder (überhaupt 1148610775 1175211574 |11626 |11725 + | 12438 11891 1209111552 |10937 |10806 | 138653 + 
Lebend⸗ (männlich 837| 925 883 904 840 898 874 796| 909| 823 | 735| 867| 10291 
ie: kan. 808| 790 840 824| 873| 859 | 791| 748| 853| 698 | 711| 825| 9620 
Kinder überhaupt | 1645| 1715 | 1723| 1728| 1713| 1757 | 1665| 1544| 1762| 1521 | 1446| 1692| 19911 
Lebend: [männlich.] 6799| 6535 | 6943| 6772| 6883| 6953 | 7192| 6939| 7118| 6786 | 6300| Gel 81638 
geborene weiblich. 6332| 5956*| 6532| 6530| 6456| 6528 | 6911| 6496| 6735| 6288*| 6083| 6080| 76927 eg 
überhaupt (überhaupt | 13131|12491* |13475 1330213339 13482 714103 |13435 |13853 |13074* |12383 |12498 | 158566 © 
Todt⸗ (männlich. 204 238 243 213| 245 212 | 216| 209| 219 235 | 233| 232| 2699 
nee ke. 170| 149 195 184| 160| 154 | 158| 151| 172| 172 | 155| 179| 1999 
Kinder (überhaupt | 374 387 | 438| 397| 405 366 | 374| 360 391 407 | 388| 411| 4698 
Tode (männlich. 44 45 34 42 41 40 47 30 35 50 27 54] 489 
1 dae, 290 22 23 28 21 23 37 30] 32] 35 388 30] 348 
Kinder überhaupt 73 67 57 70 62 e 84 60 67 85 65 84| 837 
Todt⸗ [männlich. 248 283 277 255 286| 252 263 239 254 285 260 286 3188 
geborene weiblich.] 199 171 | 218| 212 181 177 195 181 204 207 193 209] 2347 
überhaupt (uberhaupt 447 454 495 467] 467 429 458 420] 458 492 453 495| 5535 
Zahl der [männlich.] 3949 3782 4464 4666 4319 4144 5173 6071| 4891| 4379 3448 3662| 52948 
5 ae 3496| 3279 | 4060| 4314 3932| 3694 4473 5386 4347 3847 3113 3329| 47270 
geborene) Nüherhaupt | 7445 7061 | 8524| 8980| 8251| 7839 964611457 9238| 8226 | 6561| 6991100219 7 
Zahl der [männlich. 3701| 3499 4187 4411 4033 3892 | 4910| 5832| 4637| 4094 | 3188| 3376| 49760 
5 weiblich. 3297 3108 3842 4102 3751| 3517 | 4278| 5205 4143| 3640 2920 3120| 44923 
geborene) (überhaupt 6998 6607 | 8029 8518| 946847 


„ 


Tabelle 2. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1900. 


B. Nach den Städten und Dörfern in den Kreishauptmannſchaften. 
Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Kreish. Bautzen Kreish. Chemnitz] Kreish. Dresden | Kreish. Leipzig 


Gegenſtand Kreish. Zwickau 
in den in den | in den in den in den in den | in den | in den in den in den 
Städten Dörfern | Städten Dörfern | Städten Dörfern | Städten | Dörfern | Städten | Dörfern 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. d 
Zahl der Eheſchließungen. 968 | 2613 | 3738 | 3509 5809 5179] 6685| 3020 | 3561 | 2904 
| männlich. 1607 | 5503 | 7993 | 9842 | 10019 | 13719 | 12285 | 8125 | 7037 | 8696 
eg weiblich.] 1514 | 4994 | 7600 | 9104 | 9515 | 12990 | 11384 | 7423 | 6695 | 8055 
überhaupt | 3121 | 10497 | 15593 | 18946. | 19535+| 26709 | 23669 | 15548 | 13732 | 16751 
Darunter | | | | 
f männlich. 1379 | 4511 | 6789 | 8360 | 7991 | 11971 | 9945 | 6929 | 5873 7599 
ng weiblich.] 1311 | 4100 | 6526 | 7810 | 7609 | 11377 | 9353 6433 | 5716 7070 
überhaupt | 2690 | 8611 | 13315 | 16170 | 15601+| 23348 | 19298 | 13362 | 11589 | 14669 
Lebendgeborene männlich. 172 772 927 | 1096 1635 1198 1882 887 928 794 | 
uneheliche weiblich 149 | 708 897 | 1025 | 1584 | 1223 | 1690| 799 796 749 
Kinder (überhaupt 3211480 | 1824 2121 [ 3219 | 2421 | 3572 | 1686 | 1724 | 1543 
männlich. 1551 | 5283 | 7716 9456 | 9626 | 13169 | 11827 | 7816 | 6801 | 8393 
Gm weiblich. 1460 | 4808 | 7423 | 8835 | 9195 12600 | 11043 | 7262 | 6512 | 7819 
überhaupt | 3011 | 10091 | 15139 | 18291 | 188220| 25769 | 22870 | 15078 1331316212 
männlich. 45 | 180 234 337 | 299 485] 366 269205 279 
D weiblich.] 48 | 159 153 | 239 251 353] 282 163 | 150 201 
überhaupt | 93339 387 576 550838 648| 432 355 480 
Todtgeborene [ männlich. 11 40 43 49 94 65 92 40 31 24 
uneheliche weiblich 6 27 24 30 69 37 59 28 33 35 
Kinder (überhaupt! 17 67 67 79 | 163 | 102| 151 68 64 59 
männlich. 56 220 277 386] 393 550 | 458 309 236 303 
e weiblich.“ 54186 177 269 320 390 [ 341 191 [ 183 236 
überhaupt | 110 | 406 454 655 | 713 940 799| 500 419 539 
Zahl der männlich. 1035 3994 | 5585 6552 | 6334 | 7684 | 7719| 4733 | 4472 5135 
Droen weiblich. p28 | 3875 | 5145 | 5943 | 5548 | 6761 | 6912 | 4379 40184295 
Todtgeborene) | überhaupt | 1963 | 7869 | 10730 12495118837 14445 | 14631 | 9112 | 8490 | 9430 
Zahl der männlich. 979 | 3279 | 5308 | 6166 | 5941 | 7134 | 7261 | 4624 | 4236 4832 
a weiblich. 874 | 3247 | 4968 | 5674 | 5228 | 6371 | 6479 | 4188 | 3835 | 4059 
Tohigehurene Sege 1853 | 6526 | 10276 | 11840 11170 13505 | 13740 | 8812 | 8071 | 8891 


7 Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
** Hierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität. 
Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts und 2 Kinder unbekannter Legitimität. 


Tabelle 3. 


* Hierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität. 


Verwaltungsbezirk 
1. 

Bautzen Dorſer 
— EI 
Städte 
Löbau. l Dorfer 
i Städte 
die (Dörfer 
Stadt Chemniz 
Annaberg Era 
nenn. ES 
i Städte 
N Dörfer 
Glauchau. Dorfer 
Marienberg (Same 
Stadt Dresden 
Dippoldiswalde IS 
Dresden-Altft.. . E 
Dresden ⸗Neuſt. Dorfer 
Freiberg. l (Sr 
Großenhain. . . Dees 
i Städte 
Meißen Dörfer 
i Städte 
en Dörfer 
Stadt Leipzig 
Borna ae 
Städte 
Döbeln Dörfer 
Grimma . IS 
ipzi Städte 
Leipzig f (Dorfer 
Städte 
Piat (Dorfer 
Rochlitz 3 
Auerbach Dorfer 
Städte 
* (Dorfer 
Städte 
Plauen Dorfer 
Schwarzenberg. E 
Zwickau Se 
Königreich SC 
Zuſammen 


Eheliche Kinder 


Lebendgeborene 


anaben | Mädchen 


2. 8. 
497 458 
1837 1199 
308 246 
822 769 
176 168 
1207 | 1064 
398 439 
1145 1068 
3525 | 3360 
859 826 
1010 930 
398 879 
3702 | 3536 
430 403 
1213 1155 
1339 1328 
1583 | 1379 
238 230 
852 810 
5382 | 5095 
165 170 
682 635 
112 109 
3411 | 3190 
261 245 
2167 2073 
4.50 413 
1292 1294 
386 387 
972 923 
502 482 
1534 1379 
733 708 
1913 | 1883 
6558 | 6144 
573 541 
637 607 
857 825 
958 909 
638 617 
986 917 
305 296 
2507 | 2286 
296 264 
571 555 
718 666 
1270 1159 
530 535 
1225 | 1155 
502 542 
632 567 
1984 | 1926 
881 807 
1082 | 1024 
1383 | 1342 
1775 | 1690 
3478 | 3199 


81977 30515 
89370 | 36790 


71847 | 67806 


ä 


Die Geborenen des Jahres 1900 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Familienſtand 
und Lebensfähigkeit. 


Uneheliche Kinder 


Todtgeborene Lebendgeborene [ Todtgeborene 


2 2 
9 10 
2 
5 
611 
7 4 

20 6 

22 13 
4 2 
9 4 
6 

13 15 
1 2 

15 2 
8 7 
9 6 
2 
3 3 

76 59 
1 1 
5 2 
1 

13 7 
9 2 
6 1 

15 6 
2 2 
4 10 
5 4 
8 4 
3 2 

11 6 

71 49 
2 2 
6 3 
4 4 
6 2 
4 1 
5 4 
2 1 

11 6 
2 , 
4 4 
7 2 
8 9 
1 4 
3 13 
1 2 
3 8 

14 11 
4 2 

208 8 
2 7 
9 28 

12 10 


1149 884 
1550 1115 


2699 1999 


5544 | 5116 || 271 191 
4747 | 4504 || 218 157 


10291 | 9620 || 489 | 848 


Geborene überhaupt 


Knaben Mädchen Knaben Laag Knaben | Mädchen Knaben | Mädchen | Summe 


Darunter 


Zwillings- Drilinga- 
geburten | geburten 


10. 11 12. 13. 14. 
564 537 1101 9 
1584 1442 3026 54 
359 281 640 6 
977 893 1870 30 
199 191 390 8 
1487 1319 2806 36 
485 505 990 8 
1455 1340 2795 29 1 
4134 3948 8082 107 2 
1036 941. 1977 22 
1194 1078 2272 29 
471 436 907 19 
4365 4130 8495 79: 1 
503 476 979 14 
1429 1319 2748 82 
1572 1531 3103 36 2 
1862 1622 3484 49 
277 268 545 9 
992 955 1947 25 
6975 6620*|| 13596 | 148 1 
185 201 386 2 1 
794 748 1542 31 
130 119 249 4 
3888 3561 7449 93 2 
288 270 558 2 i 
2410 2807 4717 6 | . 
553 498 1051 12 
1559 1542 3101 33 
447 | 451 898 15 
1102 1058 2160 27 
585 549 1184 18 
1769 1610 3379 37 
856 807 1663 18 
2197 2164 4361 58 
8337 7681 || 16018 192 1 
662 631 1293 12 ; 
760 722 1482 22 1 
996 952 1948 27 : 
1133 1038 2171 29 1 
787 714 1451 16 
1160 1054 || 2214 81 
357 330 687 6 : 
2896 2613 5509 | 71 1 
341 294 || 635 8 i 
678 644 1322 17 1 
855 782 1637 21 
1498 1352 2850 35 8 
640 613 1253 18 A 
1431 1344 2775 87 ; 
600 618 1218 18 
740 660 1400 26 i 
2414 2330 4744 58 í 
1015 920 1935 26 
1271 1200 2471 23 
1570 1541 3111 86 
4046 50 1 
8590 7580 73 2 
38941 3670875650 T] 906 8 
45885 | 42566 88451 | 1108 10 


84826 79274164101 ff 2014 | 18 


+ Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Tabelle 4. Ueberſicht über die Zahl der Geftorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1900. 
Nach Altersklaſſen und Monaten. 


Altersklaſſen 
1. 
O bis 1 Jahr 
1 = 2 Jahre 
2 = 3 = 
3 : 4 2 n 
A =: 5 ⸗ 
1 =: 5 z 
5 : 6 z 
6 : 7 2 
7 - 8 = 
H : 9 o 
9 =- 10 = 
5 = 10 ⸗ 
10 es 11 2 
11 : 12 > 
12 13 ⸗ 
13 =: 14 = 
14 =- 15 ⸗ 
10 15 = 
15 =: 20 ⸗ 
20 =: 30 = 
30 =- 40 : 
40 =- 50 : 
50 : 60 ⸗ 
60 =: 70 = 
70 80 =: 
80 =: 90 : 


90 Jahre und darüber 
unbekanntes Alter 


männlich. 
weiblich 


In der 
Kreis⸗ 
haupt⸗ 
mann⸗ 


ſchaft 


Summe 
männlich 
weiblich 

. [männlich 
chennig eis 
männlich 
weiblich 
;. [männlich 
Leipzig (meist 


männlich 
Zwickau Games 


Bautzen | 


Dresden | 


+ Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Januar 


2. 
2640 


744 


612 
561 


Februar 


8. 
2546 
419 
143 
68 
54 
684 


36 
18 


681 
553 


März 
4. 


2990 


514 
173 
75 
69 


831 


45 
37 
20 
20 


827 
664 


April 
5. 
3194 


482 
153 
87 


745 


Zahl der Geſtorbenen im 


Mai 


6. 
3098 
430 
148 


78 
57 


743 
684 


Juni Juli 
7. 8. 
33575175 
376 | 417 
128 | 113 
69 68 
39 43 
612 | 641 
37 38 
24 29 
20 21 
18 17 
13 15 
112 | 120 
12 19 
11 15 
13 14 
16 14 
19 20 
71 82 
103 | 116 
327 | 347 
364 | 343 
450 | 399 
485 | 481 
623 | 600 
664641 
231 | 227 
10 13 
; 3 
3892 | 4910 
3517 |4278 
7410t| 9188 
379 | 357 
336 | 352 
971 |1069 
892 | 985 
964 |1240 
901 |1043 
845 | 1320 
730 1099 
733 | 924 
658 | 799 


Auguft 


9. 


Sep⸗ 


tember 


10. 


7182 | 5146 
469| 433 


126 
66 


398 
1305 
1206 
1532 
1375 
1545 
1370 


101 
68 


4637 
4143 


8780 
364 
318 

1076 
989 

1244 

1074 

1168 

1021 


1020| 785 
856| 741 


Okto⸗ 
ber 


11. 
3891 


398 


Novem- 
ber 


12. 
2464 


310 


114] 145 


86 
46 


644 


25 
41 
27 
16 


82 
44 


581 


34 
25 


29 


12 


484 


Dezem⸗ 
ber 
18. 


2521 


342 
141 
80 
50 


613 


46 
34 
20 
20 
21 
141 
10 
10 
11 
15 
10 
56 


699 
556 


| 


Jahre 


überhaupt 


14. 
44204 


4977 
1620 
913 
647 


8157 


448 
353 
264 
200 
192 


1457 
166 


144 
143 


Tabelle 5. Die Geſtorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1900 
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getrennt nach Städten und Dörfern der Verwaltungsbezirke. 


Verwaltungs⸗ 
bezirke 


1 


unter 
1 


voll 
1 bis 
unter 


8 5 
Jahr Jahre 


A. Nͤnnliches Geſchlecht | 11023 1984 


Amtsh. Bautzen 
Kamenz . 
Löbau 
Zittau 
Stadt Chemnitz 
Amtsh. Annaberg 
Chemnitz 
Flöha 
Glauchau 
Marienberg. 
Stadt Dresden 
Amtsh. Dippoldisw. 
Dresden ⸗ A. 
Dresden - N. 
Freiberg 
SC 
Meißen 
Pirna 
Stadt Leipzig 
Amtsh. Borna 
e Döbeln . 


WW WM 


AW WWW 


MW WWW M u 


Schwarzenb. 
Zwickau 


B. Beibliches Grſchlecht 
Amtsh. Bautzen 
Kamenz . 
Löbau 
Zittau 
Stadt Chemnitz 


Amtsh. Annaberg 
Chemnitz 
Flöha 
Glauchau 
Marienberg. 


Stadt Dresden 


Amtsh. Dippoldisw. 
Dresden ⸗ A. 
Dresden: N, 
Freiberg. 
Meißen 
Meißen 
Pirna 
Stadt Leipzig 
Amtsh. Borna 
Döbeln 


nun dunn u M u „ 
= 2 
L kb 
La 
KA 
D 


Na un Ran 


M » 


mM Wu u Mu M Mu u 
= z 
8 KI 
et 
S* 
A 


Schwarzenb. 
Zwickau 


»Einſchließlich der Perſonen unbekannten Alters. 


109 


64 
43 
118 


1554 


386 
198 
176 
565 

63 


1482 


46 
22 


8888 


76 
39 
38 
96 


1304 


269 
155 
149 
523 

51 


1176 


37 
17 
49 
110 
85 
129 
157 


1695 


163 
213 
166 
124 

62 
216 
148 
113 
584 
878 
566 


23 


140 
58 
89 


In den Städten 


In den Dörfern 


Altersgruppen Summe aber, Altersgruppen 
voll voll voll voll KN der D unter | voll voll voll voll 
5 bis 10 bis] 15 Bis do dis Jahre Geſtor⸗ ge⸗ 1 bis |5 bis 10 bis 15 bis 
unter unter unter | unter | und borene 1 unter | unter | unter unter 
10 15 30 60 dar-. benen! Jahr 5 10 15 80 
Jahre Jahre Jahre Jahre über Jahre Jahre Jahre Jahre 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. | 14. 15. 
333 | 169 | 1430 | 4709 | 4067 || 23725 37521 13549 | 2170 | 394 | 196 | 1020 
5 2 18 87 93 337 545 341 82| 15 5j 40 
2j . 11 40 50 177 349 205 50| 11 A| 23 
2 1 3 40 40 141 190 295 59 16| 11 38 
9 3 21 71 74 324 467 418 78 9 6831 
27 19| 122 447 288 2684 3995 š , . 
7 4 26| 102| 113 683 994 379 62 8 7 31 
1; 3 13 36 54 322 448 | 1838 | 203| 38 10 78 
8 2 19 66 98 396 487 479 88] 16 7 31 
11 7 43| 146 204|| 1057 | 1526 696 63| 11 6 33 
5 3 9 23 45 166 266 297 67 11| 14 39 
56] 28| 317 1000| 725 8911 | 6699 . . . j : 
i 1 6 30 43 136 180 147 32| 8 5| 15 
1 1 1 12 10 48 123 | 1131 147| 22| 12| 62 
2| 2 4 34 25 144 282 607 92) 20 7 74 
7 6 29| 105 93 414 528 378 81| 24 5 40 
9 2 27 82 60 310 427 231 43 1 6 17 
7 1 19 84 51 338 567 433 74| 10 7 54 
4 4 41| 197 123 640 820 631 | 124 25 12 44 
79 37] 339 985] 663 4666 | 8024 . . . f . 
9 4 30 62 93 482 640 213 41 6 5| 21 
9 6 39 119| 135 622 957 304 52 19 3 4 
10 4 34 99 115 495 714 280 52 11 88 29 
22 10 33 30 223 346 900 | 143 24 7 58 
11 18 49 59 219 329 182 36 45 28 
10 1 31 77 116 554 817 481 71| 15 6 36 
2 4 13 56 79 401 622 366 98 12 8| 42 
6 1 14 48 57 282 578 163 34 11 2 16 
29 6 56] 215] 195 1322 2340 259 53 12 5 16 
7 4 28| 106 98 780 | 1235 525 83| 14 8 27 
10| 13 89 258| 239 1451 | 2026 | 1370 167| 21| 15 56 
353 | 201 | 1415 | 3524 | 5072 ||.21384 | 35633 | 10744 | 2077 | 377 | 224 | 1287 
6 3 23 59 98 294 513 269 56 8| 8| 39 
3 1 9 27 41 138 272 153 32 6 9 16 
8 1 6 15 53 120 185 277 58 19| 11 57 
11 4 16 69 | 104 322 490 363 93| 21 6| 60 
43| 31| 141| 310] 367|| 2476 3852 . . . 
7 5 31 85 161 600 920 336 65| 8 5 54 
2 3 28 49 70 3385 431 | 1513 229 37 21 133 
4 1 30 48 97 363 457 379 86 14 4 43 
15 6 51| 141] 233 1041 | 1497 558 72 21 13 63 
3 2 18 19 50 153 266 265 79 12 7 44 
43 21 263 752 949 3486 | 6397 . . . 
2 1 7 20 59 132 193 115 25| 6 4| 32 
1j . 4 8 22 56 114 879 | 147| 25| 17 85 
1 2 8 23 24 116 263 451 84| 20 5| 58 
6 3 23 67| 124 361 474 805 75 17| 15 44 
2 2 21 53 71 245 437 191 32| 3 5 21 
8 1 10 58 94 326 533 315 56| 14| 9| 48 
6 5 41 96 156 506 784 477 114 24 13 61 
61| 41 300] 756| 847 4109 | 7461 , ; . : . 
8 6 26 56| 133 429 604 168 22 6 8 21 
12 7 26 90| 185 588 919 217 69) 6 9| 29 
7 8 35 84| 118 442 693 248 54 11 2| 25 
6 3 13 18 36 219 321 762 143 21 12 56 
5 3 16 35 69 207 289 144 24| 7 6 28 
11 3 28 68 122 485 756 350 79| 17 8 58 
8 7 21 54 76 370 604 267 69 10 641 
12 2 21 41 88 312 603 104 41 7 5 35 
24 13 89 170] 252 1272 2250 207 50 9 4 21 
15 5 38 77 139 710 | 1164 392 70 5 4| 35 
18| 11 77 176| 234 1171| 1891] 1039] 153 24 88 80 


17. 


der 


18. 


19. 


4981 || 2603544117 


248 
151 
304 
291 


158 
855 
152 
139 
119 


138 
192 
230 
231 
131 
189 
196 


126 
160 
152 
162 
108 
163 
169 
105 
107 
143 
312 


5746 


331 
158 
356 
333 


159 
334 
148 
167 
144 


129 
297 
282 
278 
164 
273 
265 


119 
195 
186 
191 
157 
175 
189 
124 
122 
182 
288 


871 
533 
879 
996 


785 
2821 
873 
1113 
624 


427 
1840 
1274 

924 

517 

921 
1231 


490 
692 
628 
1460 
458 
896 
824 
398 
534 
916 
2160 


23539 


867 
454 
921 
1005 


723 
2539 
757 
1016 
639 


369 
1635 
1072 

877 

496 

842 
1080 


401 
611 
613 
1317 
448 
798 
669 
868 
480 
769 
1773 


1533 
940 
1424 
1386 


1149 
4204 
1359 
1785 

959 


756 
3749 
2317 
1464 
1059 
1705 
2119 


735 
1076 
1109 
2801 

652 
1443 
1388 

717 

976 
1587 


3775 


41294 


1392 

863 
1263 
1290 


1046 
4017 
1278 
1569 

925 


722 
3478 
2231 
1493 
1023 
1560 
2093 


707 
1017 
1026 
2549 

624 
1309 
1299 

644 

899 
1494 
3483 


— du— 


—— — —— ~ 


ren * — — Gren SE 
! 


— — 


25 
Tabelle 6. Die Geſtorbenen und Lebendgeborenen nach dem Geſchlechte während des Jahres 1900 in den Verwaltungsbezirken. 


Amtshauptmannſchaft 


bez. 
ſtädtiſche Verwaltungs⸗ 


Bautzen l weiblich 
lee 
Löbau (weiblich 
Zittau mu 
Stadt Chemnitz weiblich 
Annaberg . ry 
Chemnitz K 
ae 
Glauchau 8 [weiblich 
Marienberg (weiblich 
Stadt Dresden (weiblich 
Dippoldiswalde kéen 
Dresden ⸗Altſt. in 
Dresden - Neuft. . (Rn 
un EE 
Geobenhain ` elles 
ng ` (E 
e. lte 
Stadt Leipzig weiblich 
— K 
Döbeln E 
Grimma . ee 
binio li 
nmn. GE 
Rochlitz „ IG 
Auerbach (weiblich 
dune . le 
a let 
Schwarzenberg. (weiblich 
dan, lea 


männlich 24572 


Königreich . 
überhaupt 44204 4977 | 3180 | 1457 | 790 | 1807 | 8845 | 4109 | 4887 | 6091 | 8073 | 8431 | 3209 | 153 | 20 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


unter 
1 


Jahr 
2. 
450 
346 


269 
192 


338 
315 


536 
459 


1554 
1304 


765 
605 


2036 
1668 
655 
528 


1261 
1081 


360 
316 


1482 
1176 


193 
152 


1153 
896 


669 
500 


525 
415 


335 
276 


575 
444 


848 
634 
2159 
1695 


459 
331 


561 
430 


474 
414 


1022 
886 


259 
206 


766 
566 


566 
415 


278 
217 


920 
791 


986 
770 


2118 
1605 


19682 


voll 
1 bis | 2 bis | 5 bis 10 bis | 15 bis 20 bis | 30 bis 40 bis 50 bis | 60 


Auer 


8. 

64 
52 
32 
27 
39 
81 
60 
64 
138 
165 
59 
73 
128 
158 
72 
71 
96 
91 
53 
51 
176 
178 
24 
20 
92 
79 
64 
61 
59 
67 
48 
22 
67 
52 
99 
88 
242 
264 
50 
38 
66 
72 
62 
51 
113 
108 
35 
30 
63 
67 
93 
72 
49 
46 
117 
115 
103 
80 
175 

156 


2533 
2444 


voll 


voll 


voll 


voll 


kee unter ele Ke 


10 
Soft gahre Jahre 


4. 
41 
33 


28 
23 


32 


31 


41 
51 


93 
115 
48 
34 
92 
99 


48 
49 


48 
53 


32 
38 


121 


1621 
1559 


5. 
20 
14 
13 

9 
18 
22 
18 
32 
27 
43 
15 
15 
39 
39 
19 
18 
22 
36 
16 
16 
56 
43 


727 
730 


| 


6. 


365 
425 


T. 
16 
19 

8 

9 
12 
26 
13 
22 
38 
27 
20 
27 
24 
39 
16 
16 
27 
21 
14 
19 
72 
48 

6 
10 
12 
19 
18 
17 
22 
18 
13 
12 
16 

9 
13 
25 
84 
64 
16 
18 
21 
13 
14 
13 
18 
20 
15 
11 
18 
20 
21 
14 
10 

9 
21 
34 
13 
18 
36 
43 


647 
660 


Altersklaſſen 


| 


voll 


eg 


8. 
42 
43 


26 
16 


29 
37 


39 
54 


84 
114 


37 
58 


67 
122 
34 
57 
49 
93 


34 
43 


245 


55 
109 
114 


1803 
2042 


voll 


voll 


voll 


N 75 kee 


Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 


9. 
52 
58 


19 
28 


42 
46 


51 
51 


144 
109 


41 
68 


95 
121 


42 


109 
72 
284 
239 
30 
29 
52 
65 
41 
46 
61 
50 
24 
28 
38 
54 
42 
49 
33 
28 
56 
14 
58 
51 
98 
96 
2069 
2040 


| 


10. 
76 
54 


48 
32 


64 
41 


71 


59 


147 
91 
54 
46 

107 
83 
68 
45 
85 
66 
32 
34 

361 

249 
37 
21 
95 
62 

101 
69 
90 
57 
57 
37 
68 
61 

132 
50 

364 

249 
39 
33 
71 
40 
62 
54 
68 
46 
59 
37 
64 
49 
65 
38 
39 
22 

116 
80 
87 
35 

150 

120 


2877 
1960 


11. 
99 
103 
62 
47 
90 
71 
117 
88 
156 
110 
97 
67 
131 
117 
56 
47 
126 
114 
44 
39 
365 
270 
50 
40 
115 
78 
105 
74 
122 
84 
84 
53 
120 
70 
155 
100 
387 
268 
71 
51 
109 
71 
92 
71 
69 
54 
60 
52 
99 
76 
78 
54 
43 
43 
125 
83 
77 
72 
229 
141 


3483 
2608 


voll 


Jahre 
12. 
141 
141 

92 
80 
152 
127 
150 
166 
144 
148 
99 
103 
181 
153 
125 
99 
177 
144 
71 
64 
358 
370 
60 
60 
105 
120 
120 
110 
167 
135 
92 
72 
99 
121 
141 
168 
362 
330 
94 
111 
113 
136 
111 
114 
90 
91 
65 
82 
116 
113 
110 
87 
57 
76 
132 
137 
108 
104 
275 
204 


4107 
3966 


voll 


voll 


70 bis 80 bis 


unter 


TA 
140 
198 


80 
83 


143 
182 


168 
203 


114 


153 


122 
144 


164 
166 


90 
104 


161 
180 


73 
83 


271 


370 


85 
93 
75 
143 
104 
134 
117 
186 
75 
113 
98 
178 
134 
178 
225 
385 
95 
110 
143 
173 
121 
126 
74 
99 
69 
99 
125 
123 
112 
127 
77 
88 
132 
164 
90 
150 
211 
208 


3688 
4743 


unter 


14. 
58 
86 
29 
34 

47 

100 
46 
65 
30 
63 
48 
68 
62 
82 
34 
42 
52 
69 
19 
45 
91 

192 
35 
33 
22 
53 
31 
57 
39 
78 
23 
48 
40 
66 
44 
70 
74 

130 
30 
28 
38 
67 
34 
60 
28 
35 
31 
42 
35 
58 
24 
48 
26 
45 
87 
71 
41 
65 
62 
99 


1210 
1999 


| 


15. 


DD M DI Dr mM D" De AN kA ee — cone Op o Gr" 


N a kA Dë 


E em DD NE Ep bi N WS e O d 


43 
110 


kannte 


16. 


15 
5 


Summe Ge⸗ 
der Sebend⸗ burten⸗ 
Geſtor⸗ geborene über⸗ 
benen ſchuß 
18. 19. 
2078 || . 870 
1905 744 
1289 579 
1135 543 
1614 594 
1448 407 
1853 533 
1780 453 
3995 [ 1311 
3852 1376 
2143 725 
1966 643 
4652 || 1509 
4448 || 1574 
1846 577 
1735 615 
3311 1141 
3066 || 1009 
1225 435 
1191 399 
6699 || 2788 
6397 [ 2911 
936 373 
915 414 
3872 || 1984 
3592 || 1901 
2599 || 1181 
2494 || 1306 
1992 654 
1967 729 
1486 659 
1460 719 
2272 1013 
2093 925 
2939 || 1068 
2877 || 1291 
8024 || 3358 
7461 || 3352 
1375 403 
1311 481 
2033 719 
1936 737 
1823 700 
1719 664 
3147 1464 
2870 || 1334 
981 304 
913 258 
2260 810 
2065 182 
2010 785 
1903 864 
1295 615 
1247 567 
3316 1460 
3149 1397 
2772 || 1076 
2658 || 1179 
5801 || 2190 
6374 || 2430 
81638 || 31878 
76927 [32004 


94684*|| 158566*|| 63882 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


u ö 
Tabelle 7. Die Geſtorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1900. 
(Summen aus Tabelle 6.) | 
Altersklaſſen 
retten GE e Let | 1 Ge 
bez. Gen E voll voll voll voll | vot | vol voll voll voll voll voll voll un · Lebend⸗ burten⸗ 
unter | ı bis | 2 bis | 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis 90 A o 
ſtädtiſche = rwaltungs⸗ 1 unter | unter | unter | unter | unter E unter | unter | unter | unter | unter | unter Jahre N a 8 geborene über 
bezirke Jahr 2 | 5 10 15 20 40 50 | so 70 | so | 90 und da- ann ſchnß 
Jahre Jahre Jahre Jahre] Jahre An Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre rüber lter 
10. 11. 13. 
Bautzen 795 116 74 34 186 35 85 110| 130 202 282 338 144 6 2369 
Kamenz 461 | 59 51 22| 14 17 42 47 80 109 172 163 63 2 1302 
Löbau . 653 | 70| 63| 40| 24 38| 66| 88| 105| 161| 279 325| 147 2 2061 
Zittau 995 124 92 50 19 35 93| 102 130 205 316 371 1111 4 . || 2647 
Stadt Chemnitz 2858 298 208 70 50 | 65 198| 253 238 266 292 267 93 3 1 || 8160 
Annaberg.. . [1370 | 132 82| 30 21 47| 95| 109 100 164 202 266 116| 7 . || 2741 
Chemnitz 3704286 191 78 37 63 189 216| 190| 248 334 330 144| 5 2 6017 
Flöha 1183 143 97 37 14 32 91 81| 113| 103 224 194 76 1 2389 
Glauchau 2342 187 101| 58 32 48 142 133 151 240 321 341 121 10 4227 
Marienberg 676 104] 70 31| 26 33 77 58 66 83 135 156| 64 3 1582 
Stadt Dresden 2658 354 222 99| 49 120 460| 507 610 635 728 641 283| 22 9 7398 
Dippoldiswalde 345 44 28 16| 11 16 44 43 58 90 120 178 68 3 1064 
Dresden⸗Altſtadt 2049 171 127 49 30] 31 121 129 157 193 225 218 75 3 1 [3579 
Dresden⸗Neuſtadt 1169 | 125 75 43 16 35 109| 123 170 179 230 238 88 5 1 2806 
Freiberg 940 126 85 54 29 40 96 127 147 206 302 308 117 4 2576 
Großenhain 611] 70 42 15 15 25 61 72 94 137 164 188 71| 3 1568 
Meißen 1019 119 71| 39 18 25| 106 104 129 190 220 276| 106| 5 . || 2427 
Pirna 1482 187 149 59 34 38 149 181| 182 255 309 312 114| 5 1 3457 
Stadt Leipzig 3854 506| 305| 140 78 148 491 523 613 605 692 610| 204 4 2 || 8776 
Borna 790 | 83 55 29 23 34| 64 59 72 122 205 205 58 3 1802 
Döbeln. 991 138 95 46| 25 34 101| 117| 111| 180 249| 316 105 5] . || 2513 | 
Grimma 888 | 113| 56| 39 22 27 96 87| 116| 163| 225| 247 94 5 || 2178 
Leipzig. 1908 | 221| 110 53 22| 38| 99| 111| 114| 123 181| 173| 63| 2 1 || 8219 
Oſchatz .. . 465 65 27| 17| 14 26 64 52 96 112| 147| 168| 73 5 11332 
Rochlitz. i 1332 130 97| 53 18| 38 110) 92 113 175| 229| 248 93| 5 . || 2738 
Auerbach 981 | 165 104| 32 25 35 82 91 103 132 197 239 72 5 1 || 2264 
Oelsnitz 495 95 56 36 10 19) 67| 61 61) 86 133| 1656 71 5 1360 
Plauen. 1711 232 171 74 28 55 127 130| 196 208 269 296 108| 3] 3608 
Schwarzenberg 1756 183 104 41] 21 31| 97 109 122 149 212 240 10 4 3175 
Zwickau 3723 331 172 73 47 79 223 194 270| 370 479 419 161 14 6555 
Kreis⸗ 1 1593 | 195 142 69 32| 49 136 164 259 368 535 531 180 5 [4258 
hauptmannſchaft! weiblich . 1811 | 174| 138] 77] 43| 76| 150 183| 186| 309| 514| 666] 285| al 4121 
Bautzen überhaupt | 2904 | 369 280 146 75 125 286 347 445 677 1049 1197] 465 14 | . || 8879 
Kreis⸗ männlich.] 6631 541 361 138 82 139 305 396 493 610| 797 724 245 9 3 11474 
hauptmannſchaft) weiblich . | 5502 | 609| 388| 166| 98 | 149| 487 454 365| 494 711| 830| 369 20 10642 
Chemnitz überhaupt 12133 1150] 749 304 180 288 792 850 858 1104 1508 1554 614 29 3 22116 | 
Kreis⸗ männlich. 5780 629 426 197 99 172 578 692 941 1116 1142 959 325 11 | 8 13075 | 
hauptmannschaft| weiblich . 4493 567 | 373| 177| 103 | 158| 568| 594 | 606| 769 | 1156 | 1395 | 597| 39-| A 11599 | 
Dresden überhaupt 10273 1196 799 374 202 330 1146 | 1286 1547 | 1885 2298 2364 922 50 | 12 ||24675*|| 44591*|| 19916 | 
Kreis⸗ männlich. | 5700 631 376 199 86 186 528 530 727 837 951| 852 270 8 4 [11885 19643 | 
hauptmannſchaft] weiblich . 4528 | 625| 369| 178| 116 159 497| 511| 508| 643| 9771115 420| 21 | 10667 || 18275 
Leipzig überhaupt |10228 | 1256 | 745 377 202 345 1025 | 1041 | 1235 | 1480 | 1928 1967 690| 29 4 22552 37918 
Kreis⸗ männlich. | 4868 537 316 124 66 101 256 287 457 552 682 622 190| 10 9068 | 15194 
ee weiblich . | 3798 | 469| 291| 132| 65 | 118| 340| 298| 295| 393 608| 737| 328| 21| í || 7894 || 14381 
Zwickau überhaupt | 8666 1006 607 256 131 219 596 585 752 945 1290 1359 518 31 1 (16962 | 
männlich. 124572 2533 | 1621| 727 | 365 | 647 | 1803 | 2069 | 2877 | 3483 | 4107 3688 1210 as | 15 49760 | 
Königreich] weiblich . |19632 | 2444 1559 | 730 | 425 | 660 | 2042 | 2040 | 1960 | 2608 | 3966 | 4743 | 1999 | 110 | 5 44923 
überhaupt 44204 | 4977 3180 | 1457 | 790 | 1307 | 3845 | 4109 | 4837 | 6091 | 8073 | 8431 | 3209 | 168 | 20 ||94684*|| 158566*|| 6 
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i Die fü aachen Sti idte im 19. Suhefundet. 
| Von Negierungsaſſeſſo Dr. Georg Wächter. | 


(Fortſetzung und Schluß.) 


Gewerbe und Handel. 
Die Entwickelung von Gewerbe und Handel in ſämmtlichen 
Städten Sachſens und im ganzen 19. Jahrhundert darzuſtellen, 
iſt eine große und dabei äußerſt ſchwierige Aufgabe, die für 
dieſe in verhältnißmäßig engem Rahmen gehaltenen Unterſuchungen 
nothwendig beſchränkt werden muß. Gleichwohl wird es möglich 
ſein, dem aufmerkſamen Leſer ein Bild des gewerblichen Lebens 
in den einzelnen Städten des Landes und zu verſchiedenen 
Zeiten des vorigen Jahrhunderts zu entrollen und wenigſtens 
mit: großen. Strichen zu ſkizziren, welche gewerbegeographiſchen 
Veränderungen und Verſchiebungen in einem langen hundert⸗ 
jährigen Zeitraume dadurch hauptſächlich eingetreten ſind, daß 
das Handwerk ſich vielfach zur Großinduſtrie mit Arbeitsmaſchinen 
und motoriſchen Kräften bei entſprechender Arbeitstheilung 
erhoben hat. 
Man darf der ſächſiſchen Vevölterung mit Recht nachrühmen, 
daß ſie zu den Kulturfortſchritten im 19. Jahrhundert ihren 
Theil beigetragen und insbeſondere fortgeſetzt ſich beſtrebt hat, 
das gewerbliche Leben zu fördern und zu vervollkommnen. In 
den landwirthſchaſtlichen Gewerben ſowohl, als auch in Induſtrie, 
Handel und Verkehr haben ſächſiſche Betriebe faſt immer auf der 
Höhe der Zeit geſtanden, und Fälle, in denen man kurzſichtig 
dem Alten angehangen und die rechtzeitige Einführung angemeſſener 
Neuerungen verabſäumt hat, gehören zu den ſeltenen Ausnahmen. 
Untrügliche Zeichen ſächſiſcher Strebſamkeit bilden ſchon die 
Dichtigkeit der Bevölkerung (wie ſie kein anderer Kulturſtaat der 
Welt aufzuweiſen hat) und die enge Verzweigung des ſächſiſchen 
Eiſenbahnnetzes. 

Bei aller Anerkennung aber, die darum der Bewohnerſchaft 
Sachſens gebührt, darf man nicht außer Betracht laſſen, daß 
auch die ſächſiſche Regierung dem wahren Fortſchritt allezeit eine 
fürſorgliche Förderung hat zu Theil werden laſſen. Schon im 
18. und nicht minder in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
ſind von der „Churfürſtlichen bez. Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Manufaktur⸗ und Commerzien⸗Deputation“ und nach Einführung 
der Verfaſſung von der Königl. Landesdirektion eine große 
Anzahl Anregungen ausgegangen, Bodenkultur und Viehzucht zu 


heben oder neue Einrichtungen und Hülfsmittel für die Induſtrie 
1848, 1849 und 1850 ausgeſetzten Preiſe betrug über 50000 


Mark; es erſcheint darum die Annahme wohl gerechtfertigt, daß 


zu ſchaffen, und zwar durch ſogen. Preisaufgaben, deren fort⸗ 
laufend eine größere Anzahl ſeitens der Regierung geſtellt wurden. 
Dieſe Preisauſgaben waren außerordentlich verſchiedenartig und 
bezogen ſich u. A. auf die Erſchließung neuer Kohlengruben und 
Gypslager, auf die Entdeckung von Mergel- und Gypslagern, 
auf die Erſchließung von Kiesgruben und Steinbrüchen zum 
Straßenbau, die Verbeſſerung der Wieſen⸗ und Ackerkultur, die 
Einführung oder Verbeſſerung des Hanf⸗, Hopfen⸗, Fenchel⸗ 
und Kümmelbaues, die Anlegung von Baumſchulen, die Bepflanzung 
bracher Flächen mit Obſtbäumen oder Erlen, Weiden, Birken, 


| italieniſchen Pappeln, 


Kaſtanien 2c. Andere Preisaufgaben 
betrafen die Erfindung neuer Ackergeräthe und Maſchinen zur 
Verbeſſerung der Landwirthſchaſt, die Anfertigung von Koch⸗ 
und Speiſegeſchirr mit bleifreier Glaſur, die Einführung der 
Spinnerei und die Errichtung von Spinnſchulen, die Anfertigung 
neuer Manufakturwaaren, die Einführung und Aufſtellung neuer 
Strumpfwirkerſtühle, die Einführung der Tuchmanufaktur, die 
Anfertigung guter Krempeln und Tuchſcheeren, die Einrichtung 
von Band⸗ und Schnurmühlen, Fabrikmaſchinen, Einrichtungen 
für Kohlen⸗ oder Torffeuerung ſtatt der Holzſeuerung, Spar⸗ 
öfen ꝛc. Je nach der Schwierigkeit der Preisaufgaben waren die 
ausgeſetzten Prämien zuweilen ziemlich hoch. So waren beiſpielsweiſe 
durch die Bekanntmachung des Königl. Miniſteriums des Innern 
vom 10. Dezember 1844 zur Beförderung von Landwirthſchaft und 
Gewerbe auf die ſechs Jahre von 1845 bis 1850 ausgeſetzt: 
für die nachhaltige Darſtellung gewalzter Weißbleche, welche 
den beſten ausländiſchen an Güte und Preiswürdigkeit gleichkamen, 
unter Anwendung guter Verzinnung, namentlich aus ſächſiſchem 
Zinn — nach Maßgabe des Umfangs der Verzinnung ſelbſt⸗ 
gefertigter oder erkaufter Bleche und der Vorzüglichkeit und 
Neuheit der Leiſtung: 600 bis 3000 Mark; für die erſte Ein⸗ 
richtung und die nachhaltende rentirende Betreibung eines damals 
in Sachſen noch nicht vorhandenen eiſenverfeinernden Fabrikations⸗ 
zweiges, wie beiſpielsweiſe der Anfertigung von gepreßten und 
verzinnten Hohlblechwaaren, von ſogen. Remſcheider Waaren, von 


gezogenen oder gepreßten eiſernen Gasleitungsröhren, von Kurz⸗ 


waaren und Geräthen aus ſchmiedbarem Guß, von emaillirten 


Blechwaaren, wenn dadurch jährlich wenigſtens 500 Zentner 


inländiſches Blech oder Guß⸗ oder Stabeiſen weiter verarbeitet 
werden, je nach dem Umfange der Wichtigkeit und dem Grade 


der Neuheit: 900 bis 3000 Mark; für die erſte Aufſtellung 
und dauernde Betreibung eines zweckmäßigen Flachs ſpinn⸗ 
Maſchinenſyſtems, das auch den ganzen Vorbereitungsprozeß, 
vom Hecheln an, und wenigſtens 2000 Feinſpindeln umfaßt, auch 


mindeſtens einige, für die inländiſche Leinenfabrikation wichtige 


Garnſorten, welche mit den engliſchen in Konkurrenz zu treten 


geeignet ſind, mit dauerndem Vortheil liefert: 12000 Mark. 
Die Geſammtſumme der für die Jahre 1845, 1846, 1847, 


durch die Preisaufgaben ſo mancher techniſche Fortſchritt herbei⸗ 


geführt, und daß Ackerbau und Gewerbe ſo manche Förderung 


durch ſie erfahren haben. 

Noch wirkſamer, als durch Preisaufgaben möglich iſt, hat 
die ſächſiſche Regierung die gewerbliche Entwickelung hauptſächlich 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts durch Errichtung 
oder Unterſtützung gewerblicher Fachſchulen zu fördern geſucht. 
Sachſen und feine Regierung dürfen den Ruhm für fiğ 
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beanſpruchen, in der Errichtung fachgewerblicher Unterrichts⸗ 
anſtalten bahnbrechend vorangegangen zu ſein. Die Maler⸗ 
Akademie zu Dresden iſt bereits im Jahre 1705 errichtet worden; 
alsdann gehören noch zu den älteſten gewerblichen Unterrichts⸗ 
anſtalten die Bergſchule zu Freiberg (1776), die Klöppelſchule 
zu Schneeberg (1810), die Klöppelſchule“ zu Neuſtädtel (1814), 
die Klöppelſchule zu Oberwieſenthal (1816), die Klöppelſchule zu 
Pöhla (1817), die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Annaberg 
(1823), die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Zwickau (1828), 
die gewerbliche Fortbildungsſchule des Handwerkervereins zu 
Chemnitz (1829), die Sonntags⸗Gewerbeſchule der Polytechniſchen 
Geſellſchaft zu Leipzig (1829), die ſtädtiſche Webſchule zu 
Reichenbach i. V. (1830), die gewerbliche Fortbildungsſchule zu 
Plauen i. V. (1832), die Fachſchule für Inſtrumentenbauer zu 
Markneukirchen (1834), die Web⸗ und Fachzeichenſchule zu Zſchopau 
(1835), die Strohflechtſchule zu Dippoldiswalde (1836), die 
höhere Gewerbeſchule zu Chemniß (1836), die Baugewerkenſchulen 
zu Dresden und Chemnitz (1837), die Webſchule zu Mittweida 
(1837), die Baugewerkenſchule zu Leipzig (1838), die Bau⸗ 
gewerkenſchulen zu Zittau und Plauen i. V. (1840), die Muſik⸗ 
ſchule zu Klingenthal (1843), die höhere Webſchule zu Glauchau 
(1849). Hiernach ſind alſo ſchon eine große Anzahl gewerblicher 
Schulen bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts entſtanden; 
nichtsdeſtoweniger fällt die Zeit der Errichtung der meiſten 


gewerblichen Fach⸗ und Handelsſchulen in Sachſen in die zweite 


Hälfte des 19. Jahrhunderts. An der Ausſtellung gewerblicher 
Unterrichtsanſtalten des Königreichs Sachſen im Jahre 1898 
waren nicht weniger als 259 Schulen betheiligt**; darunter 
4 Kunſtgewerbeſchulen, 4 Gewerbeſchulen, 9 Baugewerkenſchulen, 


70 Fachſchulen für verſchiedene Gewerbe, 27 Web⸗, Wirk⸗ und 


Poſamentirſchulen, 46 gewerbliche Lehranſtalten für Frauen, 
Mädchen und Kinder, 14 gewerbliche Zeichenſchulen, 32 gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchulen, 44 Handelsſchulen, 2 Bergſchulen und 
7 Schifferſchulen. Zu den Fachſchulen für verſchiedene Gewerbe 


gehörten u. A. 7 Schulen für Holzarbeiter (Tiſchler), 18 für 


Spielwaarenarbeiter, 3 für Muſikinſtrumentenbauer, 7 für 
Schneider. Unter den gewerblichen Lehranſtalten für Frauen, 
Mädchen und Kinder befanden ſich 27 Klöppelſchulen, ein Beweis, 
daß immer noch recht fleißig geklöppelt wird. Zum Geſchäfts⸗ 


bereiche des Königl. Miniſteriums des Innern gehörten nach dem 


Verzeichniß der Gewerbe⸗, Landwirthſchafts⸗ und Handelsſchulen 
vom Jahre 1898 nicht weniger als 308 Lehranſtalten, und zwar 
11 höhere gewerbliche Schulen, 130 gewerbliche Fachſchulen, 
31 gewerbliche Zeichenſchulen, 46 gewerbliche Lehranſtalten für 
Frauen, Mädchen und Kinder, 33 gewerbliche Fortbildungsſchulen, 
10 landwirthſchaftliche und Gartenbau⸗Schulen, 45 Handels⸗ 
ſchulen. Weitere 11 gewerbliche Lehranſtalten gehörten zum 
Geſchäftsbereiche des Königl. Finanzminiſteriums, nämlich die 
Bergakademie zu Freiberg und die Forſtakademie zu Tharandt, 
2 Bergſchulen in Freiberg und Zwickau, endlich 7 Schifferſchulen 
in Schandau, Königſtein, Wehlen, Pirna, Dresden, Meißen 
und Rieſa. 

Es giebt ſonach in Sachſen über 300 gewerbliche Hochſchulen 
und Fachſchulen verſchiedenſter Art, die bis auf einzelne Aus⸗ 
nahmen im Laufe des 19. Jahrhunderts entſtanden ſind, und 
es kann nicht zweifelhaft ſein, daß dieſelben außerordentlich 


* Vergl. den vierten Bericht über die gelanimten Unterrichts⸗ und 
Erziehungsanſtalten im Königreiche Sachſen (Erhebung vom 1. Dezember 


1899). Veröffentlicht im Auftrage der Königl. Miniſterien des Kultus, 


des Innern, der Finanzen und des Krieges. Dresden, 1900. 
* Mittheilungen über die Ausſtellung gewerblicher Unterrichts⸗ 


anſtalten im Jahre 1898. Zuſammengeſtellt im Auftrage des Königl. 
Miniſteriums des Innern. Dresden, 1898. 


fördernd auf die gewerbliche Entwickelung des Landes gewirkt 
haben. i 

Um ein möglichſt wahrheitsgetreues Bild von der Ent- 
wickelung des gewerblichen Lebens in den ſächfiſchen Städten 
während des 19. Jahrhunderts zu geben, ſoll der Verſuch unter⸗ 
nommen werden, den gewerblichen Charakter ſämmtlicher Städte 
zu Anfang, um die Mitte und gegen das Ende des Jahrhunderts 
darzuſtellen. Dabei wird ſich auch Gelegenheit bieten, einzelne 
durch ihre weite Verbreitung beſonders wichtige Gewerbearten, 
wie beiſpielsweiſe die Spitzenklöppelei, die Tuchfabrikation, das 
Poſamentirergewerbe, die Weberei, die Schuhmacherei ꝛc. in ihrer 
fortſchreitenden Entwickelung genauer zu verfolgen. 

Zu Anfange des 19. Jahrhunderts ſtand das gewerb⸗ 
liche Leben im Zeichen der Innungen. Gerade in Sachſen haben 
ſich dieſe mittelalterlichen Organiſationen der Handwerker bis 


weit ins Jahrhundert hinein erhalten, wogegen in anderen 
deutſchen und außerdeutſchen Staaten ſchon vor den Napoleoni⸗ 


ſchen Befreiungskriegen ſichere Anzeichen ihres Verfalls bemerkbar 


wurden. Die ausführlichſten und zweifellos auch zuverläſſigſten 


Ueberlieferungen über gewerbliche Verhältniſſe, über die Zahl der 
Berufsgenoſſen in den einzelnen Erwerbszweigen, die Mengen 
der von ihnen erzeugten Waaren ꝛc. rühren denn auch von den 
Innungen her. Verſchiedene Chroniſten haben ſich der zwar 
mühevollen aber auch dankbaren Aufgabe unterzogen, ſie zu 
ſammeln und zu ſichten, und wenn es ihnen auch nicht gelingen 


konnte, das geſammte Erwerbsleben nach Art der neueren 


Berufs⸗ und Gewerbeſtatiſtiken zu erfaſſen und darzuſtellen, 


ſo gewähren ihre Schilderungen doch einen tiefen Einblick in 


daſſelbe. 
Zu den ergiebigſten Quellen über die Erwerbsverhältniſſe 
in Sachſen zu Anfange des vorigen Jahrhunderts (zum Theil 


auch noch früher) gehören die „Erdbeſchreibung der Churfürſtlich 


und Herzoglich⸗Sächſiſchen Lande“ von Friedrich Gottlob Leon: 
hardi* und das „Staats⸗, Poſt⸗ und Zeitungslexikon von 
Sachſen“ von Auguſt Schumann, fortgeführt und vollendet von 
Albert Schiffner *, denen viele intereffanie Mittheilungen und 


Zahlennachweiſe zu den folgenden Ausführungen entnommen 
worden ſind. Außerdem haben noch Einzelnotizen aus Ver⸗ 


waltungsberichten und Feſtſchriften, wiſſenſchaftliche Aufſätze 2. 
dazu beigetragen, die im gegenwärtigen Abſchnitte verſuchte Dar⸗ 
ſtellung der gewerblichen Verhältniſſe in den Städten zu er⸗ 
gänzen. 

Schon vor 100 Jahren überragten die drei ſächſiſchen Groß⸗ 
ſtädte wirthſchaftlich alle übrigen Städte des Landes. Am wenigſten 
gilt dies vielleicht von Dresden, wo nach Hermann Schöbels 
eingehender und verdienſtvoller Abhandlung über „Dresdner 
Berufs⸗ und Gewerbeverhältniſſe und die Aufgaben der Berufs⸗ 
und Gewerbezählungen“ ** Gewerbe und Handel faſt nur der 
Deckung des Bedarfs der Einwohner und der zahlreichen die 
Stadt perſönlich aufſuchenden Fremden dienten. Gleichwohl galt 
Dresden ſchon vor 100 Jahren als eine Kunſtſtadt, in der 
größerer Luxus entfaltet wurde und wo mit Vortheil ſolche Ge⸗ 
werbe betrieben werden konnten, die eine kaufkräftige Kundſchaft er- 
fordern. Als Reſidenzſtadt des Königs und der Königl. Prinzen, als 
Wohnort vermögender Ariſtokraten und Rentner und als Mittel⸗ 


punkt eines regen Fremdenverkehrs war ſchon der Bedarf an 


Luxuswaaren in der Stadt ſelbſt nicht ganz unbeträchtlich. Hier⸗ 
aus hauptſächlich erklärt fih, daß es in Dresden beſonders viel 


Verlag von Joh. Ambr. Barth in Leipzig, 1802 bis 1806. 
Verlag der Gebrüder Schumann in Zwickau, 1814 bis 1833. 


“er Mittheilungen des Statiſtiſchen Amts der Stadt Dresden. 
10. Heft 1901. 


Gold: und Silberarbeiter und Juweliere gab, auch die Gold: 
und Silberſtickerei viele Hände beſchäftigte. Selbſt einige Groß⸗ 
betriebe mit anſehnlicher Arbeiterzahl waren zu Beginn des 
19. Jahrhunderts bereits vorhanden; zu dieſen gehörten eine 
Tuchfabrik in der Oſtra⸗Allee, die mehrere hundert Arbeiter be⸗ 
ſchäftigte, eine Zeugmanufaktur ebenfalls in der Oſtra⸗Allee für 
Flanelle, Tüffel, Schwanenboy, Pferde⸗, Sattel⸗ und Fußboden⸗ 
decken, eine Nudelfabrik, die Papiermühle am Jalkenſchlag, 
mehrere Tabakfabriken, eine Tabakspfeifenfabrik, eine Cichorien⸗ 
fabrik. Auch das Buchdruckergewerbe war ſchon vor hundert 
Jahren in Dresden ſtark vertreten; es gab fünf Druckereien, von 
denen zwei mit zuſammen 16 Preſſen dem Hofbuchdrucker Mein⸗ 
hold gehörten. Die Meinhold'ſche Hofbuchdruckerei wurde im 
Jahre 1568 als Hofbuchdruckerei verbunden mit Buchbinderei 
eingerichtet, im Jahre 1777 von Carl Chriſtian Meinhold käuf⸗ 
lich erworben und bis auf den heutigen Tag von deſſen direkten 
Nachkommen weiter betrieben. 

Die Zahl der im Jahre 1800 erwerbsthätigen Meiſter 
wird für Dresden ohne Friedrichſtadt auf rund 1950 angegeben, 
von denen etwa die Hälfte mit zuſammen gegen 1750 Geſellen 
arbeiteten. Unter dieſen dem Handwerkerſtande angehörigen Er⸗ 
werbsthätigen befanden ſich u. a.: 


Meiſter Geſellen 
Schneider 380 210 
Schuhmacher 297 279 
Weißbäcker. 122 100 
Perückenmacher ; 85 20 
Tiſchler und Bifenjgäjter ; 75 92 
Fleiſcher A 59 92 
Böttcher , 53 23 
Gold⸗ und Silberarbeiter 78 34 
Zeug⸗ und Leinweber 33 20 
Fiſcher à 45 10 
Tuch⸗ und Beugmader 25 31 
Seeifenſieder À 25 20 
Strumpfwirker 21 57 
Sattler. e 19 20 
Beutler. 19 16 
Knopfmacher 19 6 
Hutmacher. 19 5 
Töpfer 17 33 


In Dresden⸗Friedrichſtadt hatten ſich einige textilinduſtrielle 
Spezialitäten, beſonders die Poſamenten⸗ und die Spitzenfabrika⸗ 
tion, günſtig entwickelt; zu den Gewerbtreibenden von Friedrich⸗ 
ſtadt gehörten u. A. 76 Poſamenten⸗ und Spitzenmacher, 19 Gold⸗ 
ſchmiede, je 2 Seidenwirker und Seidenſtrumpfwirker. 

Auch über die in einzelnen Gewerben angefertigten Waaren⸗ 
mengen ſind Mittheilungen vorhanden, denen zu entnehmen iſt, 
daß im Jahre 1800 in Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, 
in den Vorſtädten und in Dresden⸗Friedrichſtadt zuſammen an⸗ 
gefertigt wurden: 356 Stück Tuch und Tüffel, 1468 Stück 
wollene Zeuge (darunter 815 Stück Flanelle), 941 Dutzend 
wollene Strümpfe, 34 Dutzend ſeidene Strümpfe, 103 Dutzend 
Zwirnſtrümpfe, 1717 Stück Hüte, 86 Stück andere Filzwaaren, 
126 Schock Wachsleinwand, 416 Schock Leinwand aus Flachs, 
3446 Stück gewirkte Zwirnſpitzen, gegen 900 Schock Leder ver⸗ 
ſchiedener Art, 16 Stück ſeidene Zeuge, 40 Dutzend ſeidene 
Tücher, 1000 Stück ſeidene Bänder, 110 Stück Flor, für 


6900 Mark (2300 Thaler) Marly (gitterartiges Gewebe aus 
Seide, Baumwolle oder Leinen), für 13800 Mark (4450 Thaler) 
baumwollenes Garn, 4353 lederne Handſchuhe, für 11400 Mark 
(3800 Thaler) 2854 Stück Papiertapeten, 853 Pfund Siegel⸗ 
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lack, für 22287 Mark (7429 Thaler) Strohflechtarbeiten. Als 
bemerkenswerth darf hervorgehoben werden, daß ſich die Stroh⸗ 
manufaktur und die Kunſttiſchlerei ſchon vor hundert Jahren 
eines wohlbegründeten guten Rufes erfreuten. 

Der Handel der Stadt Dresden war zu Anfange des 
19. Jahrhunderts nicht von großer Bedeutung, obwohl ihre 
günſtige Lage an einem großen ſchiffbaren Strome vermuthen 
läßt, daß der Ein⸗ und Ausfuhrhandel Sachſens ganz von ſelbſt 
ſchon damals einen natürlichen Stützpunkt in ſeiner Hauptſtadt 
geſunden habe. Wichtige Stapelrechte Magdeburgs aber und 
eine große Anzahl Zollſtationen, die ſich die Elbſchifffahrt tribut⸗ 
pflichtig gemacht hatten, verhinderten die Entwickelung Dresdens 
zu einem bedeutenden Stapelplatze oder zu einer Zentrale weit: 
reichender Handelsbeziehungen. 

Zu den Vertretern des Handelsſtandes gehörten mit in 
erſter Linie die Mitglieder der Kramerinnung, deren Zahl ums 
Jahr 1800 gegen 220 betrug, und acht Inhaber von Banken 
oder Wechſelſtuben, die ſich in den folgenden Jahren noch um 
fünf vermehrten. Die gangbarſten Handelsartikel waren Gegen⸗ 
ſtände des allgemeinen Lebensbedarfs für die Bewohner Dresdens 
und ſeiner Umgebung, infolgedeſſen der Handel mit Viktualien 
von verhältnißmäßig großer Bedeutung war. Zum Theil wurden 
dieſelben aus dem nahen Böhmen bezogen, wie Schlachtvieh, 
Geflügel, Eier, Obſt ꝛc., zum Theil lieferte ſie das ſächſtſche 
Niederland. Brotgetreide wurde den Bewohnern Dresdens aus 
der Gegend von Meißen, Lommatzſch und noch weiter nördlich 
gelegenen landwirthſchaftlichen Diſtrikten durch Getreideſchiffe zu⸗ 
geführt. An ſogenannten Stapelwaaren wurden in Dresden 
hauptſächlich Leinwand und leinene Waaren aus der Oberlauſitz 
feilgeboten, und zwar von den feinſten Damaſten aus Groß⸗ 
ſchönau bis zu dem gewöhnlichen Sacklinnen. Spezialitäten des 
Dresdner Handels waren Porzellan aus der Königl. Porzellan⸗ 
manufaktur zu Meißen, Zinn⸗ und Blechwaaren, Eiſenwaaren, 
geſchliffene und ungeſchliffene Spiegelwaaren, kunſtgewerbliche 
Gegenſtände, Muſikalien verſchiedener Art, Gemälde ꝛc., Spiel⸗ 
waaren aus dem ſächſiſchen Erzgebirge. Der Materialwaaren⸗ 
handel war unbedeutend. 

Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für das Dresdner 
Geſchäftsleben waren fünf Jahrmärkte, die auch mit Vorliebe 
von den Bewohnern aus Ortſchaften der Umgebung Dresdens 
beſucht wurden, und die bis über die Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts hinaus eine ungleich größere Bedeutung für den Handel 
hatten, als heutzutage. Schöbel berichtet in ſeiner bereits er⸗ 
wähnten Abhandlung, daß ſich beiſpielsweiſe auf dem Altſtädter 
Jahrmarkte am 9. Juli 1831 eingefunden hatten: 8 Arznei⸗ 
händler, 18 Bandhändler und Bandfabrikanten, 14 Baumwollen⸗ 
und Wollengarnhändler, 7 Barchenthändler, 24 Beutler, 
12 Bürſtenmacher, 20 Böttcher, 18 Blechhändler, 6 Backſchüſſel⸗ 
macher, 1 Bilderhändler, 4 Caſimirhändler, 1 Eiſengußwaaren⸗ 
händler, 10 Franſenhändler, 40 Flanellhändler, 1 Federbett⸗ 
händler, 6 Garnhändler für die Seifenſieder, 6 Galanterie⸗ 
waarenhändler, 3 Gürtler, 10 Glashändler, 90 Händler mit 
bunter Leinwand, 190 Händler mit weißer Leinwand, 8 Händler 
mit grauer Leinwand, 8 Hutmacher — (zu dem Markte am 
24. Oktober deſſelben Jahres kamen 40 Hutmacher), 23 Drechsler, 
18 Kattunhändler, 30 Kaufleute, 2 Knopfmacher, 27 Kürſchner 
(am 24. Oktober deſſelben Jahres 60), 18 Kammmacher, 
10 Korbmacher, 2 Klempner, 8 Karren⸗ und Schiebebockmacher, 
10 Kuchenhändler, 1 Krempelhändler, 1 Kleidermacher mit 
Kleidern, 18 Lohgerber, 12 Merinohändler, 3 Meſſerſchmiede, 
1 Meerſchaumpfeifenkopfhändler, 1 Malerpinſelhändler, 12 Nan⸗ 
quinhändler, 4 Nadler, 16 Poſamentirer, 20 Pfefferküchler, 
2 Parapluiehändler, 12 Pabuſchenmacher, 7 Riemer, 10 Spitzen⸗ 
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händler, 90 Schnittwaarenhändler aus Chemnitz und Franken: 
berg, 14 Händler mit ſeidenen Tüchern, 125 „Schnitt⸗ 
waarenhändler auf Tiſchen“, 40 Strumpffabrikanten, Strumpf⸗ 
wirker und Stricker (am 24. Oktober deſſelben Jahres 65), 
6 Seiler, 600 Schuhmacher, 24 Spiel⸗ und Pappwaarenhändler, 
12 Schachtelleute, 18 Schwamm⸗ und Schwefelhändler, 2 Schloſſer, 
14 Seifenſieder, 12 Steinguthändler, 2 Serpentinhändler, 
30 Mützenmacher, 32 Tiſchler, 106 Töpfer, 4 Händler mit 
thönernen Pfeifen, 18 Tuchmacher, 296 Tuchmacher in Ständen, 
2 Tabakhändler, 90 Weißbaumwollenwaarenhändler, 16 Weiß⸗ 
gerber, 5 Wurſt⸗ und Schinkenhändler, 7 Zwirnhändler, 2 Beug: 
und Zirkelſchmiede, 5 Zitronenhändler, 4 Zeugmacher, insgeſammt 
2344 Händler. Die anderen vier Dresdner Märkte deſſelben 
Jahres ſeien zuſammen von 7521 Händlern beſucht worden, ſo⸗ 
daß alſo jährlich gegen 10000 fremde Händler nach Dresden 
kamen, von denen viele ſich nicht darauf beſchränkten, ihre Waaren 
auf dem Markte feilzubieten, ſondern auch in der Stadt hauſiren 
gingen. Im Jahre 1900 betrug die Zahl der auf den drei jetzt 


noch ſtattfindenden Dresdner Jahrmärkten feilbietenden Händler 


ſogar mit Einſchluß der zu den Marktfieranten gehörigen Dresdner 
Kaufleute nur noch 6109, obwohl die Bewohnerzahl der Stadt in 
den Jahren 1830 bis 1900 von 61886 auf 396146 geſtiegen iſt. 

Weſentlich verſchieden von dem gewerblichen Leben Dresdens 
war das von Leipzig, wo ſeit dem Mittelalter bis auf den 
heutigen Tag das Handelsgewerbe im Vordergrunde alles Er⸗ 
werbslebens geſtanden hat. Die Zahl aller Gewerbtreibenden 
betrug zu Anfange des 19. Jahrhunderts (1806) gegen 2500. 
Darunter befanden ſich über 50 Buchhändler, über 200 Kauf⸗ 
leute und über 500 Kramer. Von den gewöhnlichen Hand⸗ 
werkern waren beſonders ſtark die Schneider (350), die Schuh⸗ 
macher (269), die Perückenmacher (120), die Kürſchner (55), 
die Gärtner (43), die Schloſſer (38), die Bäcker (37), die 
Branntweinbrenner (36), die Fleiſchhauer (33), die Gold⸗ und 
Silberdrahtzieher (32) und die Lohgerber (29) vertreten. An 
Großbetrieben hatte Leipzig vor ca. 100 Jahren u. A. Fabriken 
für Gold⸗ und Silberſtickereien, 5 Sammetfabriken, 7 Fabriken 
für ſeidene Strumpfwaaren mit 170 bis 180 Stühlen, ver⸗ 
ſchiedene Seidenfärbereien, Fabriken für wollene Strumpfwaaren 
mit etwa 120 Stühlen, Wachsleinwandfabriken, große Tuch⸗ und 
Pelzfärbereien, Gerbereien ꝛc. aufzuweiſen. Bedeutend war auch 
die Tabakfabrikation, in der gegen 200 Menſchen regelmäßige 
Beſchäſtigung fanden. 

Für den Buch⸗ und Verlagshandel iſt Leipzig bereits ſeit 
ca. 200 Jahren der erſte Platz in Deutſchland, infolgedeſſen 
auch das Druckereigewerbe ſchon zu Anfange des 19. Jahrhunderts 
verhältnißmäßig umfangreich war und eines lebhaften Betriebes 
ſich erfreuen konnte. Im Jahre 1806 gab es in Leipzig 
3 Schriftgießereien, 23 Buchdruckereien mit 90 Preſſen für 
Buchdruck, 40 Kupferdruckpreſſen und mehrere Notendruckpreſſen. 

Seine große Bedeutung als Handelsſtadt verdankt Leipzig 
zum guten Theile den drei Meſſen zu Neujahr, zu Oſtern und 
zu Michaeli, weil dieſelben Gelegenheit boten, Handelsbeziehungen 
zu aller Herren Länder einzuleiten. Sachſens Induſtrie und 
Leipzigs Meſſen haben ſich gegenſeitig in ihrer Entwickelung ge⸗ 
fördert; denn wie viele Erzeugniſſe des Landes auf den Leipziger 
Meſſen ihren Hauptabſatz fanden, ſo bereicherten ſie auch die 
Waarenbeſtände der letzteren und vermehrten ſo die Beziehungen 
zu den fremden Käufern. Was die Meſſen boten, waren in 
erſter Linie Sachſens gewerbliche Erzeugniſſe, zum guten Theil 
auch Waaren, die in Leipzig ſelbſt angefertigt worden waren, 
wie Gold⸗ und Silberſtickereien, Sammet, Seidenzeuge, Wachs⸗ 
leinwand, Bücher und Noten, Kattune, baumwollene Waaren, 
wollene und halbwollene Strumpf- und Webwaaren, Leinwand, 
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Papiere, Tapeten ꝛc. Neben den Inlandserzeugniſſen bieten aber 
die Leipziger Meſſen auch ſchon ſeit Jahrhunderten eine reiche 
Auswahl von ausländiſchen Fabrikaten. Zu dieſen gehören be⸗ 
ſonders Rauchwaaren, Felle und Leder, Seidenwaaren, feine 
und ordinäre Tuche, wollene und baumwollene Fabrikate, Lein⸗ 
wand, Kolonial-, Drogen: und Apothekerwaaren, Tabak, Material: 
waaren, Gold⸗ und Silberwaaren, Bronze, Galanterie⸗ und 
Luxuswaaren, Porzellan⸗ und Glaswaaren, Kurzwaaren, Eiſen⸗ 
waaren verſchiedener Art, Holzwaaren ꝛc. 

Einigen Anhalt, die Bedeutung der Meſſen für Leipzigs 
Handel vor ca. 100 Jahren zu beurtheilen, bieten die Nachweiſe 
über Zahl und Herkunft der Meßbeſucher. Nach Haſſes Ge⸗ 
ſchichte der Leipziger Meſſen! waren die Neujahrs⸗, die Oſter⸗ 
und die Michaelismeſſe des Jahres 1800 von zuſammen 11733 
Fremden beſucht; darunter befanden ſich 


aus Chriſten Juden zuſammen 

Churſachſen. 3930 121 4051 
Polen 53 1034 1087 
Berlin. 338 183 521 
Hamburg 322 87 409 
Böhmen, Mähren, dee. | 

Schleſien 226 168 394 
Schleſien. 2216 128 344 
Frankfurt a. Mm. 149 72 221 
Magdeburg. . 191 7 198 
Rußland 8 59 125 184 
Preußiſch Weſtphalen . . 134 47 181 
Braunſchweig 137 27 164 
Macedonien und Griechenland 156 7 163 
Mark Brandenburg . . 104 59 163 
Englandd 140 8 148 
Halberſta de 87 45 132 
Frankreich 1 104 5 109 
Nürnberg und Sr Së 81 26 107 
der Schweiz. 5 98 , 98 
Iſerloaa:¶n e, 91 ; 91 
Dänemark 64 26 90 
Gera und Reuß 75 ; 75 
Holland . . . 2 2 2. 34 26 60 
Bremen 57 2 59 
Aachen, Eupen, Dorjee und | 

Verviers 51 . 51 
Italien 3, & u. ët % 47 g 47 
Danzig 15 29 44 
Oeſterrec che 35 3 38 
Augsburg g 21 ; 21 
Lübeceee ek 19 2 21 
Ungarns 13 2 15 
der Türkei ; ; 9 9 
Lüttich (Gewehrhändler) ; 3 e 3 
verſchiedenen Orten . 

lands 1784 651 2435 


In der Folgezeit ge die Zahl der Meßbeſucher noch unaus⸗ 
geſetzt; zu der Oſtermeſſe und der Michaelismeſſe des Jahres 
1834 hatten ſich nicht weniger als 27436 Meßfremde ein⸗ 
gefunden, von denen 5 ſogar von Amerika herübergekommen 
waren. 

Im gewerblichen Leben der Stadt Chemnitz war zu 
Anfange des 18. Jahrhunderts auch die Landwirthſchaft noch 
mit vertreten, wenn ſie auch gegenüber anderen Erwerbszweigen 


* Verlag von S. Hirzel in Leipzig, 1885. 
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wenig ins Gewicht fiel. Etwas mehr traten ſchon damals einige 
Induſtriezweige in den Vordergrund, die im Laufe des Jahr⸗ 
hunderts zu großer Blüthe gelangt ſind, darunter insbeſondere 
die Spinnerei, die Weberei und die Strumpfwirkerei. Außerdem 
wurden noch Bleicherei, Kattundruck, Tuchmacherei, Färberei 
betrieben, und naturgemäß fehlten auch die in allen Städten 
vertretenen Handwerker nicht, deren Erzeugniſſe nicht für einen 
weit ausgedehnten Abnehmerkreis berechnet ſind, ſondern im 
großen Ganzen von der Wohnbevölkerung des betreffenden Ortes 
und ſeiner nächſten Umgebung verbraucht werden. 

Im Jahre 1804 arbeiteten im Tuchmachergewerbe für nur 
einen Verleger 7 Meiſter und 10 Lohnmeiſter auf 17 Stühlen. 
Weſentlich ausgedehnter war die Strumpfwirkerei, für die ein 
ganzes Heer von ſelbſtändigen Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen 
aus Chemnitz und ſeinen Nachbardörfern beſchäftigt war, und 
deren Jahresproduktion an 800000 Paar Strümpfe, Mützen, 
Weiten, Geldbeutel zc. betrug. Die Beug- und Leinwebermeiſter 
arbeiteten auf nahezu 1600 Stühlen und fabrizirten vornehmlich 
baumwollene Zeuge, ſeidenes Sammetband, Schürzenzeuge, Bett⸗ 
decken, Spitzen ie. Im Jahre 1800 wurde in Chemnitz auch 
eine Färberei für türkiſch rothe Garne errichtet, die vorher 
größtentheils aus Elberfeld bezogen worden waren. 

Zur Förderung der Handelsintereſſen der Stadt Chemnitz 
wurden 2 große und ſtark beſuchte Jahrmärkte abgehalten. 

In der Kreishauptmannſchaft Bautzen ſtand beſonders 

die Leinweberei in hoher Blüthe; in allen Städten der ſächſiſchen 
Oberlauſitz arbeiteten zahlreiche Handweber für inländiſche und 
ausländiſche Abnehmer. 
Was das gewerbliche Leben in den einzelnen Städten 
anlangt, ſo war Bautzen ein Hauptplatz für allerhand Manufaktur⸗ 
waaren. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe waren Strümpfe und 
Strumpfwaaren, Tuche, Barchent, Kattun, Webwaaren und Leder. 
In den Bautzner Gerbereien ſollen allein im Jahre 1801 über 
13000 Stück Häute beſonders zu Sohlenleder verarbeitet worden 
ſein, und die Jahresproduktion an Strümpfen, Handſchuhen, 
Mützen ꝛc. ſoll 120000 Dutzend betragen haben. Die Zahl der 
Meiſter belief ſich auf über 700. Spezialartikel für den Handel 
waren Material⸗, Spezerei⸗ und Schnittwaaren. Alljährlich 
wurden 4 Waarenmärkte und 6 Wollmärkte abgehalten. Die 
letzteren fanden regelmäßig im Mai und Oktober ſtatt und wurden 
von Tuchwebern aus der ganzen Lauſitz beſucht, da viele ihren 
Bedarf an Rohmaterial ausſchließlich auf den Bautzner Woll⸗ 
märkten deckten. 

Die Handwerksmeiſter der kleinen Stadt Bernſtadt gehörten 
größtentheils der Zunſt der Tuchweber an. Eine Spezialität 
dieſer Branche waren ſchöne ſchwarze Tuche, die auf den Meſſen 
in Leipzig und Naumburg abgeſetzt wurden. Alsdann wurde 
insbeſondere auch Leinweberei und Kürſchnerei betrieben. 

In Biſchofswerda wurden hauptſächlich Tuch⸗ und Lein⸗ 
weberei, Flanell⸗ und Bandweberei, Strumpfwirkerei, Loh⸗ und 
Weißgerberei, die Fabrikation leinener Frauenröcke, Poſamenten⸗ 
fabrikation und Hutfabrikation betrieben. Die Produktion von 
Strümpfen und Handſchuhen war aber weſentlich geringer, als 
beiſpielsweiſe in Bautzen. Auch in dem Städtchen Elſtra 
waren u. A. die Leinwand⸗, Strumpf- und Bandmanufaktur 
vertreten. 

Kamenz lieferte als Spezialitäten Pfefferkuchen und Topf⸗ 
waaren, mit deren Fabrikation ſich aber nur wenige Meiſter 
beſchäftigten. Das älteſte Gewerbe der Stadt iſt die Tuchmacherei, 
die zu Anfange des 19. Jahrhunderts von über 100 Meiſtern 
betrieben wurde. Alsdann ſtanden die Leinweberei, die Strumpf⸗ 
und Handſchuhfabrikation, die Weberei wollener Zeuge und 
beſonders auch die Hutmacherei in Blüthe. Von bemerkenswerther 


Bedeutung waren auch die Gerberei, durch welche jährlich gegen 
4000 Stück Häute zu Leder verarbeitet wurden, und die Schuh⸗ 
macherei. Alljährlich wurden 2 Krammärkte abgehalten. | 
Die Stadt Königsbrück trug vor hundert Jahren mehr 
einen landwirthſchaftlichen als einen gewerblichen Charakter. Unter 
den Handwerkern waren am ſtärkſten die Schuhmacher vertreten, 
die ſchon damals großentheils ſogen. Marktwaare anfertigten. 
Außerdem waren noch Leinweber und Strumpfwirker in ver⸗ 
hältnißmäßig großer Zahl vorhanden. Eines beſonderen 
Rufes erfreuten ſich Königsbrücker Topf⸗ und Steingutwaaren 
und wohl auch die Böttcherwaaren, von denen beſonders die 
erſteren auf Märkten in weiterem Umkreiſe Abſatz fanden. 
Außer 4 Waarenmärkten wurden alljährlich auch 4 Viehmärkte 
abgehalten. 

Löbau gehört mit zu den Städten, deren gewerblicher 
Charakter ſich theilweiſe das ganze 19. Jahrhundert hindurch 
faſt unverändert erhalten hat. Der Haupterwerbszweig der 
Bewohner war ums Jahr 1800 die Leinweberei, mit der ſich 
der dritte Theil feiner etwa 300 Handwerksmeiſter beſchäftigte. 
Das weißgarnige Linnen wurde großentheils nach Spanien, 
Italien und England abgeſetzt, das buntgeſtreifte ſoll ſogar (über 
England) nach Weſtindien ausgeführt worden ſein. An ſonſtigen 
Textilwaaren wurden noch weiße und rothe mit Seide gemiſchte 
Leinwaaren, Matroſenleinwand, Drell, Kattun, Tuche, wollene 
Strümpfe, Handſchuhe und Hüte angefertigt. In unmittelbarer 
Nähe der Stadt befanden ſich 4 Bleichen am Löbauer Waſſer. 
Alsdann war die Lederfabrikation ziemlich bedeutend; ſie lieferte 
neben Sohlenleder auch Oberleder und roth gefärbte Leder. 
Auch der Handel ſcheint beträchtlich geweſen zu ſein, denn es 
beſtand eine Kaufmannsſozietät, von deren Mitgliedern 7 Groß⸗ 
händler die Ausfuhr leinener Waaren betrieben. Vier ſehr be⸗ 
deutende Jahrmärkte förderten den Umſatz im Kleinhandelsverkehr. 

Auch in dem landwirthſchaftlichen Städtchen Oſtritz wurden 
neben anderen Handwerken die Lein⸗ und Tuchweberei betrieben, 
und zwei Einwohner beſchäftigten ſich mit Tabakfabrikation. 
Alljährlich wurden 3 Märkte abgehalten. 

Pulsnitzer Waaren erfreuten ſich ſchon zu Anfange des 
vorigen Jahrhunderts eines guten Rufes, den ſie ſich bis heutigen 
Tages bewahrt haben. Zu den berühmten Spezialitäten der 
Stadt gehörten ſchon damals die ſogen. Thorner Pfefferkuchen, 
ferner Topfgefhirr, das feiner eleganten Formen und der 
unſchädlichen Glaſur wegen ſogar nach Prag, Wien und Trieſt 
ausgeführt wurde, alsdann Wollbänder, zu deren Herſtellung an 
100 Stühle im Gange waren, leinenes und holländiſches Kipper⸗ 
band. Auch die Leinweberei wurde ſtark betrieben, und die 
Chronik berichtet, daß im Winter ſogar die Bauern der Umgegend 
an den Webſtühlen mit thätig waren. Daß am Ausgange des 
19. Jahrhunderts im Vogtlande Landwirthe und deren Angehörige 
im Winter in der Spitzeninduſtrie Beſchäftigung ſuchen, um den 
etwas knappen Arbeitsertrag in der Landwirthſchaft durch Neben⸗ 
verdienſt zu ergänzen, iſt nicht weiter befremdlich. Im Zeitalter 
der Innungen aber, wo das Recht auf Arbeit durch zünftige 
Privilegien im höchſten Grade beſchränkt war, iſt der Landwirth 
am Webſtuhle immerhin eine beachtenswerthe Erſcheinung. Auch 
das Schuſtergewerbe blühte ſchon vor 100 Jahren in Pulsnitz; 
die Zahl der Schuhmachermeiſter betrug gegen 60, die nicht nur 
für die Kundſchaft am Orte arbeiteten, ſondern hauptſächlich 
auch Marktwaare anfertigten. 

In Weißenberg, mit jährlich 3 Krammärkten, hatten 
von den Gewerben nur die Strumpffabrikation und die Schuh⸗ 
macherei mehr als lokale Bedeutung. 

Zittau gehörte ſchon vor Jahrhunderten zu den erſten 
Induſtrie⸗ und Handelsſtädten Sachſens. Von den zu Anfange 
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des 18. Jahrhunderts dort betriebenen Manufakturen waren 
namentlich die Tuchweberei und die Leinweberei von großer 
Bedeutung. Im Jahre 1806 ſollen 126 Tuchmachermeiſter ihr 
Handwerk in Zittau ausgeübt haben, deren Fabrikate theils 
direkt ins Ausland verſchickt, theils auf den Leipziger Meſſen 
und auf Märkten abgeſetzt wurden. Von den Erzeugniſſen der 
Zittauer Leinweber waren u. A. Damaſte, Zwillich und weiß⸗ 
garnige gebleichte Schockleinwand geſuchte und gangbare Handels⸗ 
waare, die großentheils ins Ausland, u. A. nach Italien, England, 
Spanien und Amerika verkauft wurde. Auch auf inländiſchen 
Märkten waren Zittauer Leinwaaren ſchon damals regelmäßig 
vertreten. Alsdann gab es in Zittau vier große Färbereien, in 
denen über 100 Perſonen beſchäftigt waren, und in denen ſowohl 
rohe und weiße Garne, als auch rohe Leinwand gefärbt wurde, 
vier große Kattun⸗ und Leinwanddruckereien und nahe bei der 
Stadt mehrere große Bleichereien. Andere Manufakturen von 
namhafter Bedeutung waren die Roth⸗ und Weißgerberei, die 
alljährlich über 1000 rothe Leder und 4000 bis 5000 weiße 
Leder produzirten, die Töpferei, die vorwiegend Oefen in geſchmack⸗ 
vollen Muſtern und Formen lieferte, die Hutfabrikation. Die 
Mitglieder der Zittauer Kaufmannsinnung betrieben einen lebhaſten 
Tranſithandel mit ausländiſchen Manufaktur⸗ und Kolonial⸗ 
waaren nach Oeſterreich. Nahe bei Zittau gab es verſchiedene 


Mahlmühlen und eine Papiermühle. 


Von den Städten der Kreis hauptmannſchaft Chemnitz 
nahm in gewerblicher Beziehung nächſt Chemnitz ſelbſt ohne 
Zweifel Annaberg ſchon vor 100 Jahren die erſte Stelle ein. 
Namentlich dem Bergbau und der Spitzeninduſtrie hatte dieſe 
Stadt einen weitverbreiteten und wohlbegründeten Ruf zu danken. 
Der Bergbau unterm Schreckenſtein lieferte damals noch lohnende 
Ausbeute an Silber, Kobalt, Kupferkies, Fahlkupfererz, Schwefel, 
Arſenik und bot mehreren hundert Bergleuten lohnenden Ver⸗ 
dienſt. Von noch größerer Bedeutung für das Erwerbsleben der 
Stadt war aber die Spitzenklöppelei, die ſich ſeit ihrer Erfindung 
durch Barbara Uttmann von Annaberg aus noch in vielen 
anderen Städten des ſächſiſchen Erzgebirges eingebürgert und die 
Jahrhunderte hindurch Tauſende fleißiger Hände aller Alters⸗ 
klaſſen beſchäſtigt hat. In Annaberg lebten zu Anfange des 
19. Jahrhunderts 600 bis 700 Klöpplerinnen, die Spitzen nicht 
nur aus Zwirn, ſondern auch aus weißem Neſſelgarn, ſchwarzer 
und weißer Seide, Gorl und Schmelz anfertigten. Jeden 
Dienstag wurde Spitzenmarkt abgehalten, der Gelegenheit zu 
freihändigem Verkaufe der Waare bot; überdies wurde ein er⸗ 
heblicher Theil der in Annaberg geklöppelten Spitzen durch 
Reiſende oder Hauſirer verhandelt oder durch Großhandlungen 
auf den deutſchen Meſſen vertrieben, wodurch ſie an ausländiſche 
Konſumenten (in der Schweiz, in Italien, Spanien, Rußland ꝛc.) 
gelangten. Außer der Spitzenklöppelei betrieb die Induſtrie⸗ 
bevölkerung Annabergs ſchon vor 100 Jahren in beſonders her⸗ 
vorragender Weiſe das Poſamentirgewerbe. Ohne die weiblichen 
Arbeiter waren über 400 Meiſter, ca. 150 Geſellen und 300 
Lehrlinge allein in der Bandmanufaktur erwerbsthätig. Die 
Bandmanufaktur war wie die Spitzenklöppelei eine weit berühmte 
Spezialität Annabergs; es wurden auf den ca. 800 damals be⸗ 
triebenen Bandſtühlen u. A. Atlas⸗ und Moircébänder in vielerlei 
Farben mit Figuren und Blumen durchwirkt angefertigt. Auch 
die Franſenfabrikation wurde eifrig betrieben; zu ihren Speziali⸗ 
täten gehörten baumwollene Gardinenfranſen, glatte oder durch⸗ 
brochene Franſen aus Zwirn, weißer und ſchwarzer Seide, 
Kameelhaaren u. A. Außer den in allen Städten vertretenen 
Handwerkern waren in Annaberg alsdann noch die Fabrikation 
von ſeidenen Tüchern, Leder, Spielkarten, Kinderpuppen, Tabaks⸗ 
pfeifen und Tabak vertreten. Neben den regelmäßigen Wochen⸗ 


märkten wurden alljährlich zwei Waarenmärkte und zwei Vieh⸗ 
märkte abgehalten. Der Annenmarkt pflegte volle acht Tage zu 
dauern. 

In dem Städtchen Auguſtusburg war das Hauptgewerbe 
die Leinweberei. Von ca. 200 Handwerksmeiſtern waren etwa 
150 Leinweber. Außerdem wurde Spinnerei aus Flachs, Wolle 
und Baumwolle ſowie etwas Kattunweberei betrieben. 

Das gewerbliche Leben in Buchholz ähnelte ſehr dem in 
Annaberg, was im Hinblick auf die nahe Nachbarſchaft beider 
Orte erklärlich erſcheint. Die Anfertigung von Poſamenten⸗ 
waaren, die etwa 240 Meiſter, 80 Geſellen und 30 Lehrlinge 
betrieben, und die Spitzenklöppelei beſchäftigten den größten Theil 
der Buchholzer Arbeitsbevölkerung. Die Waaren wurden größten⸗ 
theils auf den Meſſen verhandelt oder direkt ins Ausland ver⸗ 
ſendet. Außerdem beſtand in Buchholz Spielkartenfabrikation, 
die bereits im 16. Jahrhundert eingeführt worden ſein ſoll. In 
jedem Jahre wurde ein Waarenmarkt abgehalten, der aber minder 
bedeutend war, als die Annaberger Märkte. 

Die Bewohnerſchaft von Callnberg bei Lichtenſtein be⸗ 
ſchäftigte ſich großentheils mit Weberei und Strumpfwpirkerei. 
Die Handwerksmeiſter in den einzelnen Branchen bildeten mit 
denen von Lichtenſtein vielfach einen Innungsverband, wodurch 
ſich nicht allein die Stärke und Leiſtungsfähigkeit der Innungen 
erhöhte, ſondern auch die gewerblichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Städten günſtig beeinflußt wurden. 

Auch in der alten Bergſtadt Ehrenfriedersdorf gehörten 
zu Anfange des 19. Jahrhunderts die Spitzenklöppelei und die 
Poſamentenfabrikation zu den Haupterwerbszweigen, da der 
Bergbau dieſer Stadt ſich bereits im Niedergange befand. Im 
Poſamentirgewerbe arbeiteten gegen 40 Meiſter mit etwa 15 Ge⸗ 
hülfen. Außerdem waren noch die Strumpfwpirkerei und die 
Schuhmacherei von einiger Bedeutung. 

Elterlein hatte vor 100 Jahren noch etwas Bergbau 
aufzuweiſen, es wurden u. A. noch Magneſia, Ocker und Achat 
abgebaut. Unter den Handwerkern waren die Nagelſchmiede 
verhältnißmäßig ſtark vertreten; alsdann wurden auch Spitzen⸗ 
klöppelei und Spitzenhandel betrieben. Der Abſatz der Spitzen 
wurde durch zwei Jahrmärkte gefördert. 

Frankenberg war Induſtrieſtadt für Baumwollmanufak⸗ 
turen und Kattundruckerei, für Weberei von halbſeidenen Waaren, 
ſeidenen Tüchern und leinenen Waaren. Im Jahre 1804 
arbeiteten in 7 Druckereien gegen 500 Perſonen; und etwa ebenſo 
viele verdienten ihren Unterhalt durch Weberei. Auch die Leder⸗ 
manufaktur war in Frankenberg von einiger Bedeutung und 
lieferte alle Sorten Leder. Ein großer Theil der Frankenberger 
Erzeugniſſe wurde auf Meſſen und Märkten abgeſetzt. 

Die Bevölkerung in Geyer lebte theilweiſe von Bergbau, 
durch welchen Silber, Vitriol, Arſenik, Kobalt, Eiſen⸗ und Zinn⸗ 
ſtein, beſonders aber Schwefelkies gewonnen wurden. Außerdem 
wurden vornehmlich Spitzen geklöppelt und Poſamentenarbeiten 
angefertigt, deren Abſatz zwei Jahrmärkte in Geyer erleichterten. 

Eine Stadt mit außerordentlich reger gewerblicher Thätig⸗ 
keit war ſchon zu Anfange des 19. Jahrhunderts Glauchau, 
wo die Fabrikation von leinenen, baumwollenen und halbſeidenen 
Waaren, Tuchen, Strumpfwaaren und Leder ſtark betrieben 
wurde. Barchent, Sommermancheſter (leichter ſammetartiger Stoff 
aus Baumwolle), bunte Tücher, Strümpfe, Schürzen waren 
Glauchauer Spezialitäten. Im Jahre 1804 ſollen gegen 300 
Webermeiſter mit 80 Geſellen, gegen 70 Strumpfwirker und 
über 50 Tuchmacher ihr Gewerbe daſelbſt ausgeübt und die 
Waaren vorzugsweiſe auf den Meſſen zu Leipzig, Naumburg 
und Frankfurt abgeſetzt haben. Auch Bleichen und Färbereien 
gab es in Glauchau. Außerdem wurde daſelbſt die Fabrikation 


von Stecknadeln, Strumpfwirkernadeln, Stricknadeln, Gürtler⸗ 
waaren, Gewehren, Sporen, Tiſch⸗, Spiel⸗ und Taſchenuhren, 
Kutſchwagen, Schlitten, Feuerſpritzen, Kaffee⸗ und Thee⸗ 
geſchirren ꝛc. betrieben. Alsdann gab es in Glauchau eine 
Papiermühle, einen Eiſen⸗ und Kupferhammer, 3 Oelmühlen, 
eine Schneidemühle, eine Mahlmühle mit 10 Gängen. 

Dieſelben textilgewerblichen Branchen wie in Glauchau waren 
auch in den Städten Hohenſtein und Ernſtthal ſtark ver⸗ 
treten. Hohenſtein lieferte vorzugsweiſe Barchent, baumwollene 
Decken, weiße und gedruckte Kattune, ſeidenes und wollenes 
Weſtenzeug, baumwollene Mützen, Strümpfe, Handſchuhe, die 
ſämmtlich von etwa 400 Webern und Strumpfwirkern angefer⸗ 
tigt wurden. In Ernſtthal wurden ebenfalls Web⸗ und Strumpf⸗ 
waaren verſchiedenſter Art fabrizirt. In jeder der beiden Städte 
wurden drei Märkte abgehalten; außerdem wurden die Erzeug⸗ 
niſſe der Hohenſtein⸗Ernſtthaler Weber ans Spinner auf den 
Meilen abgeſetzt. 

In Jöhſtadt ſtanden Spitzenklöppelei, Bandweberei und 
Spitzenhandel in Blüthe; in Lengefeld die Weberei von Lein⸗ 
wand, Kattun und Barchent; in Lichtenſtein die Fabrikation 
baumwollener Strumpfwaaren, die Zeug⸗, Lein⸗ und Woll⸗ 
weberei, die Maſchinenſpinnerei. 


gehalten. Limbach, wo David Eſche zu Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts die Strumpfmanufaktur eingeführt hatte, war vor 
hundert Jahren Hauptfib für ſeidene und halbſeidene Strumpf⸗ 
waaren. 


Die alte Bergſtadt Marienberg, die im dreißigjährigen 


und im ſiebenjährigen Kriege außerordentlich ſchwer zu leiden 
gehabt, beſaß zu Anfange des 19. Jahrhunderts noch wenig 
Induſtriebevölkerung. Bergbau, etwas Feldwirthſchaft und Vieh 
zucht ernährten wohl den größten Theil der Bewohner. Eine 


Minderheit der letzteren trieb Leinweberei, Frauen beſchäftigten 


ſich mit Spitzenklöppelei, und außer den gewöhnlichen überall 
vertretenen Handwerken waren noch die Gerberei und die Tuch⸗ 
fabrikation vertreten. 


Meerane trug ſchon vor hundert Jahren den Charakter 


einer textilgewerblichen Stadt, in der vorwiegend Wollwaaren 
angefertigt wurden. Der Zeugmacherzunft daſelbſt gehörten 
einige Hundert Meiſter an. Ihre Erzeugniſſe wurden größten⸗ 
theils auf Jahrmärkten abgeſetzt, deren in Meerane ER drei 
abgehalten wurden. 

Ein recht vielſeitiges Erwerbsleben hatte ſich in Ober⸗ 
wieſenthal entwickelt, deſſen Bürgerſchaft lebhaften Handel u. A. 
mit Schnupftabak über die böhmiſche Grenze unterhielt. Als⸗ 
dann wurden Bandfabrikation, Spitzenklöppelei und Spitzenhandel 
ſtark betrieben. Die Zahl der Poſamentirer ſoll gegen 90, die 
der Klöppler oder Klöpplerinnen 500 bis 600 betragen haben. 
Eine Spezialität Oberwieſenthals waren allerhand Nadlerwaaren 
(Stecknadeln, Nähnadeln, Strick⸗ und Haarnadeln, Meſſerchen, 
Scheeren ꝛc.), die größtentheils auf Meſſen und Märkten abgeſetzt 
wurden. Gegen 50 Nadlermeiſter beſchäftigten ſich mit der An⸗ 
fertigung und dem Vertriebe dieſer Waaren. 

Oederan war ein Hauptplatz für das Tuchmachergewerbe; 
denn es lebten in der Stadt gegen 120 zünftige Tuchmacher, 
außerdem gab es eine Tuchfabrik, in der gegen 300 Perſonen 
Beihäftigung fanden. Auch die Lein⸗ und Baumwollweberei 
ſtand in Blüthe; über 300 Weber fertigten Kattun, Piqué, 
Barchent ꝛc. an. Von den gewöhnlichen Handwerkern waren die 
Schuhmacher und die Töpfer beſonders ſtark vertreten. 

In Scheibenberg wurde neben etwas Bergbau die Klöp⸗ 
pelei, Spitzenhandel, Poſamentenfabrikation (u. A. die Anfertigung 
ſeidener mit Gold und Silber durchwirkter Bänder), Kattun⸗ 
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In Jöhſtadt wurden drei, in 
Lengefeld zwei und in Lichtenſtein ebenfalls drei Jahrmärkte ab- 
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druckerei und etwas Ackerbau betrieben; in Schlettau Flachsbau, 
Poſamentenfabrikation, Klöppelei und Handel mit Spitzen; in 
Stollberg Tuch⸗ und Leinweberei, Strumpfwirkerei, Brauerei 
u. A.; in Thum Poſamentenfabrikation, Strumpfwirkerei, Spitzen⸗ 
klöppelei und Spitzenhandel; in Unterwieſenthal Spitzen⸗ 
klöppelei, Feldbau und Viehzucht. 

Waldenburg hatte zu Anfange des 19. Jahrhunderts be⸗ 
deutenden Handel in Strumpfwaaren, Fabrikation wollener und 
baumwollener Zeuge, wollener Bänder, Färberei und Bleicherei 
aufzuweiſen. Alljährlich wurden zwei Waarenmärkte abgehalten. 

In Wolkenſtein wurde Weberei von Kattun und Lein⸗ 
wand, Klöppelei, Schuhmacherei (Marktwaare), Poſamenten⸗ 
fabrikation betrieben. Insbeſondere war die Bandfabrikation ziem⸗ 
lich bedeutend. Zwei Märkte förderten den Abſatz der Fabrikate. 

Zöblitz erfreute fih ſchon vor 100 Jahren eines alten 
Rufes wegen ſeiner Serpentinſteinwaaren, die einen außerordent⸗ 
lich weiten Abnehmerkreis gefunden hatten. Ueberdies wurde 
daſelbſt Lein⸗ und Baumwollweberei, Spitzenklöppelei aus 
ſchwarzer Seide und Zwirn, Holzwaarenfabrikation (Schachteln), 
Gerberei betrieben. 

Zſchopau war durch feine Töpfereiprodukte, beſonders 
Oefen, bekannt; es lieferte ferner Handſpinn⸗ und Krempel⸗ 
maſchinen, insbeſondere aber wollene, baumwollene und leinene 
Manufakturwaaren: die Tuchmacherei, die Weberei von Kattun, 
Kanevas, Cottonaden, Piqués, die Strumpfwirkerei und die 
Poſamentenfabrikation beſchäftigten eine große Anzahl Bewohner. 
Gegen 40 Schuhmacher fertigten Waaren für Märkte an, deren 
in Zſchopau ſelbſt jährlich drei abgehalten wurden. 

Zwönitz endlich war ein Hauptort für Spitzenklöppelei, 
mit der ſich über 300 Perſonen beſchäftigten. Zwönitzer Spitzen 


gehörten zu den feinſten des Landes. Alsdann wurde Weberei 


von Kattun, Barchent, Piqué, Petinet, die Poſamentenfabrikation 
und in größerem Umfange die Schuhmacherei betrieben. 

Von den Städten der Kreishauptmannſchaft Dresden 
gehört Altenberg zu den wenigen, in denen der Bergbau noch 
von verhältnißmäßig großer Bedeutung war. Die Zinnbergwerke 
lieferten reiche Ausbeute und beſchäftigten viele Hände. Daneben 
wurde beſonders Viehzucht und, von den weiblichen Bewohnern, 
Spitzenklöppelei getrieben. Der Kundenkreis der gewöhnlichen 
Handwerker beſchränkte ſich im Weſentlichen auf die Bewohner 
der Stadt. Das letztere galt auch von den Handwerkern in 
Bärenſtein, deſſen Erwerbsverhältniſſe mit denen in Altenberg 
ziemlich übereinſtimmten. 

In Berggießhübel wurden neben Bergbau, etwas Land⸗ 
wirthſchaft und den allenthalben vertretenen Handwerken noch 
Wollſpinnerei, Leinweberei, Seidenbandweberei und die Fabrikation 
metallener Knöpfe und Schnallen betrieben. 

Brand trug noch ausgeprägt den Charakter einer Bergſtadt; 
es gab zu Anfange des vorigen Jahrhunderts daſelbſt noch 
gegen 600 Bergleute. Alsdann waren die Spitzenklöppelei, jowie 
Spinnerei für Flachs und Wolle vertreten. 

Die Bewohner von Dippoldiswalde trieben Feldbau, 
Viehzucht, Brauerei und Brennerei, von den Handwerken beſonders 
Tuchmacherei. Alsdann gab es in Dippoldiswalde eine Garn⸗ 
bleiche, in der über 200 Meiſter für Oberlauſitzer Weber 
bleichten. In Dohna hatten ſich unter verſchiedenen Gewerbe⸗ 
arten die Wollſpinnerei, die Band⸗ und Poſamentenfabrikation, 
ſowie die Strohflechterei gut entwickelt. Die Mitglieder der 
Fleiſcherinnung genoſſen (ſchon ſeit der Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts) das Privileg, ihr Fleiſch allwöchentlich dreimal in 
Dresden feilzubieten. Frauenſtein hatte außer anderen Gewerbe⸗ 
arten beſonders Leinweberei, ſowie Flachs⸗ und Garnhandel 
aufzuweiſen. 
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Der wirthſchaftliche Schwerpunkt der alten Bergſtadt 
Freiberg lag im Bergbau, der vor hundert Jahren noch reiche 
Ausbeute beſonders an Silbererzen lieferte. Im Bergamtsrevier 
Freiberg fuhren im Jahre 1814 in 135 Gruben rund 4500 
Bergleute an, von denen die meiſten in der Stadt Freiberg 
wohnten. Ueber 1000 andere Bürger waren Manufakturiſten, 
welche ihr Brot durch Woll⸗ und Baumwollſpinnerei, Weberei, 
Poſamentenfabrikation, Seilerei, Borten⸗ und Tuchfabrikation, 
Klöppelei ꝛc. verdienten. Eine Freiberger Spezialität war Gold⸗ 
und Silberdraht, der fabrikmäßig hergeſtellt wurde. 

In Geiſing, bis zum Jahre 1857 Alt⸗ und Neugeiſing, 
war ebenfalls der Bergbau noch von großer Bedeutung. Außer⸗ 
dem wurde Feld⸗ und Viehwirthſchaft, Brauerei, Spitzenklöppelei 
und ſpäter Strohflechterei betrieben. 

Glashütte hatte ungefähr dieſelben Erwerbsverhältniſſe 
wie Geiſing aufzuweiſen. Unter den Handwerkern waren die 
Fleiſcher verhältnißmäßig günſtig geſtellt, weil ihnen daſſelbe 
Privilegium wie ihren Berufsgenoſſen in Dohna ertheilt worden 
war, an beſtimmten Tagen der Woche Fleiſch in Dresden feil⸗ 
zuhalten. 

Gottleuba war eine rein landwirthſchaftliche Stadt, in 
der neben den gewöhnlichen Handwerken nur noch die Bier⸗ 
brauerei nennenswerthe Bedeutung hatte. Dem Handel mit 
der ländlichen Umgebung kamen 4 Jahrmärkte zu ſtatten. 

Großenhain war ſchon vor hundert Jahren ein Hauptort 
für Tuchmanufaktur; im Jahre 1801 gab es daſelbſt 140 Tuch⸗ 
macher und nahezu ebenſoviele Knappen. Faſt nicht minder 
bedeutend war die Kattunfabrikation; außerdem wurden aber auch 
die Leinweberei, Strumpfwirkerei, Hutfabrikation, Färberei, 
Loh⸗ und Weißgerberei in hervorragender Weiſe betrieben. 
Der Abſatz der Textilfabrikate erfolgte hauptſächlich auf den 
Meſſen in Leipzig und Naumburg. Die Schuhmacherei war 
durch 36 Meiſter, das Bäckergewerbe durch 24, die Kürſchnerei 
durch 15, die Seilerei durch 12, die Tiſchlerei durch 8 und die 
Böttcherei durch 7 Meiſter ꝛc. vertreten. Ein Theil der Großen⸗ 
hainer Bevölkerung lebte von Ackerbau und Viehzucht. 

Die Bevölkerung von Hohnſtein ernährte ſich theils durch 
Feldbau, theils durch handwerksmäßigen Betrieb verſchiedener 
Gewerbearten. Zu den Erzeugniſſen der Feldwirthſchaft gehörte 
u. A. der Hopfenbau, zu den Gewerben insbeſondere Spinnerei, 
Weberei, Schuhmacherei zc. 

Zu den beſonderen Erzeugniſſen von Königſtein gehörten 
Produkte der Trippmanufaktur, insbeſondere Trippſammet (aus 
Wolle), alsdann Leinwand und Leder. Die unmittelbare Lage 
der Stadt an der Elbe kam dem Handel zu ſtatten und förderte 
beſonders den Zwiſchenhandel. 

Die Bevölkerung von Lauenſtein ernährte ſich durch Land⸗ 
wirthſchaft und Viehzucht, Brauerei und Branntweinbrennerei, 
Zinnbergbau, Spitzenklöppelei und durch die gewöhnlichen Hand⸗ 
werke. Die Fleiſcher von Lauenſtein waren berechtigt, an 
beſtimmten Tagen der Woche ihre Waaren in Dresden zu Markte 
zu bringen. Dieſelbe Vergünſtigung war den Fleiſchern von 
Liebſtadt zugeſtanden, deſſen ſonſtige Bevölkerung beſonders 
die Spinnerei und die Strohflechterei betrieb, zum Theil aber 
auch von Feldbau und Viehzucht lebte. 

Die Bewohner von Lommatzſch gewannen ihre Unterhalts⸗ 
mittel durch den Betrieb von Landwirthſchaft und verſchiedener 
Gewerbe, u. A. durch Bierbrauerei, Töpferei, Gerberei, Leinwand⸗ 
weberei, Strumpfwirkerei, Hutfabrikation zc. In jedem Jahre 
wurden 2 Märkte abgehalten. 

Meißen war ſchon vor hundert Jahren durch ſeine Porzellan⸗ 
abrikation, in der an 600 Perſonen beſchäftigt wurden, im 
In⸗ und Auslande berühmt. Alsdann wurden Weinbau und 
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Weinſchank, Brauerei, Böttcherei, Strumpfwirkerei, Schuhmacherei, 
Poſamentenfabrikation und andere Gewerbe betrieben. Die Tuch⸗ 
weberei befand ſich bereits zu Anfange des 19. Jahrhunderts 
im Niedergange; die Viehzucht war von verhältnißmäßig geringer 
Bedeutung. 

Neuſtadt war ein Hauptort für Leinwandweberei, die 
gegen 160 Meiſter auf ca. 300 Stühlen betrieben. Unter den 
ſonſtigen Gewerbtreibenden befanden ſich beſonders Schuhmacher, 
Stricker, Kürſchner, Böttcher. Zu den hauptſächlichſten Erwerbs⸗ 
quellen der Noſſener Einwohnerſchaft gehörten Feldbau und 
Viehzucht, Schuhmacherei (für Märkte), Spinnerei, Gerberei und 
andere Handwerke, Weinſchank. Dem Handel mit Kramwaaren 
dienten 3 Jahrmärkte. 

In Pirna hatte die Kattunweberei einen Hauptſiz; ſie 
beſchäftigte im Jahre 1816 ca. 270 Arbeiter. Unter den 
Handwerksmeiſtern gab es verhältnißmäßig viel Schuhmacher, 
Strumpfwirker, Kürſchner, Tuchmacher, Böttcher. Zu den wichtigſten 
Erwerbsquellen gehörten außerdem Handel und Schifffahrt. 
Pirna war ein Haupthandelsplatz für Kolonialwaaren und Weine. 
Ausgeführt wurden beſonders Sandſteine und Kalk. Alljährlich 
wurden 4 Märkte abgehalten. 

In Rabenau wurde neben Landwirthſchaft und Obſtbau 
beſonders die Stellmacherei betrieben, deren geſchmackvolle Erzeug⸗ 
niſſe u. A. in Dresden, Magdeburg und Berlin Abſatz fanden. 
Radeberg, mit theilweiſe landwirthſchaftlicher Bevölkerung, 
lieferte als Spezialitäten verſchiedene Manufakturwaaren, be⸗ 
ſonders ſeidene Bänder, Stock⸗ und Pfeifenquaſten, Strümpfe, 
Handſchuhe, Kattune (Zitz), die hauptſächlich auf den Leipziger 
Meſſen und den 4 Radeberger Jahrmärkten abgeſetzt wurden. 

Radeburg war eine Stadt mit vorherrſchend landwirth⸗ 
ſchaftlichem Charakter, in der auch viel Bienenzucht getrieben 
wurde, und zu deren gewerblichen Erzeugniſſen beſonders Schuh⸗ 
waaren und Topfwaaren gehörten. Jeden Mittwoch fand großer 
Getreidemarkt für Cerealien aller Art aus der Meißner Pflege 
ſtatt, außerdem wurden 4 Jahrmärkte abgehalten. 

Rieſa war der Ausgangspunkt eines regen Handelsverkehrs, 
durch den beſonders Getreide, Steine, Holz und Kohlen umgeſetzt 
wurden. Alsdann wurden Ackerbau und Viehzucht getrieben, 
wie auch die gewöhnlichen Handwerke ſämmtlich vertreten waren. 
Dem Handelsverkehr beſonders mit benachbarten Dörfern dienten 
2 Jahrmärkte. 

Sayda beſaß nicht unbedeutende Brauerei, im Uebrigen 
nährte fih feine Bewohnerſchaft durch die Erträgniſſe landwirth⸗ 
ſchaftlicher und kleingewerblicher Betriebe. 

Für die Erwerbsverhältniſſe in Schandau kam, wie in 
Pirna und Rieſa, der Elbhandel (mit Holz, Steinen, Getreide, 
Obſt ꝛc.) ſehr in Betracht. Die hauptſächlichſten Gewerbe waren 
Spinnerei, Leinweberei, Strumpfwirkerei und Brauerei. 

In Sebnitz herrſchte ſchon vor hundert Jahren ein ſehr 
reges gewerbliches Leben. Die hauptſächlichſten Erwerbszweige 
waren Leinen⸗, Seiden⸗ und Wollmanufakturen und Schuh⸗ 
macherei, und zu den wichtigſten textilinduſtriellen Erzeugniſſen 
gehörten weiße und bunte Leinwand, Zwilliche, rohe Leinwand, 
grobe Matroſenleinwand, ſeidene Tücher und Stoffe, Möbel: 
atlas, Modetücher zc. 

Siebenlehn war zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 
beſonders durch ſeine Backwaaren und durch ſeine Schuhwaaren 
bekannt. Siebenlehner Bäcker hatten das Recht, mit ihren 
Semmeln, die berühmt waren und vielfach auf Märkten feil⸗ 
gehalten wurden, fremde Orte zu beziehen, ohne dafür beſondere 
Abgaben entrichten zu müſſen, und Siebenlehner Schuhwaaren 
ſind auch heute noch allen Marktbeſuchern wohl bekannt. Im Jahre 
1803 betrieben in der genannten Stadt 112 Meiſter das Schuſter⸗ 
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gewerbe, ohne die Schuhmacherswittwen, die zwar nicht ſelbſt⸗ 
thätig, aber mit Hülfe von Geſellen das Erwerbsgeſchäft ihrer 
verſtorbenen Ehemänner fortführten. 4 Jahrmärkte förderten 
den Abſatz der Erzeugniſſe Siebenlehner Handwerker. 

In Stolpen wurden neben Landwirthſchaft und den aller⸗ 
orts vertretenen Handwerken beſonders Strumpfwirkerei und 
Leinweberei betrieben und jährlich 4 Märkte abgehalten. 

Tharandt leiſtete Hervorragendes in der Stellmacherei 
und Tiſchlerei, der Anfertigung von allerhand Holzarbeiten, 
insbeſondere von Buchbinderpreſſen und ſonſtigen Preſſen aus 
Ahornholz. Alsdann waren in Tharandt Brauerei und Loh⸗ 
gerberei ſtark vertreten, ferner gab es daſelbſt ein Bad, 10 ver⸗ 
ſchiedene Mühlen, eine Jagdzeugfabrik für Büchſenranzen, 
Futterale, Jagdſtühle, Fangleinen, Pritſchen, Pfeifen ꝛc. Auch 
der Holzhandel war nicht unbedeutend. 

Das Erwerbsleben von Wehlen zeigte in der Hauptſache 
einen textilgewerblichen Charakter. Leinweberei, Kattunweberei, 
Strumpfwirkerei, Baumwoll⸗ und Flachsſpinnerei, Poſamenten⸗ 
fabrikation waren die hauptſächlichſten Gewerbe des Ortes. 
Ueberdies waren die Schifffahrt und der Steinhandel von Bedeutung. 
Alljährlich wurden 3 Waarenmärkte abgehalten. 

In Wilsdruff waren Feldbau und Viehzucht vorherrſchend. 
Dem Gewerbeſtand gehörten im Jahre 1805 etwa 160 Meiſter 
verſchiedener Zeichen an. Ueberdies wurden Dachſchiefer gebrochen, 
Ziegel fabrizirt und 3 Mühlen betrieben. 

In den Städten der Kreishauptmannſchaft Leipzig 
war der Prozentſatz der Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung 
wahrſcheinlich größer, als in den Städten der übrigen Kreis⸗ 
hauptmannſchaften, weil die Kreishauptmannſchaft Leipzig ver⸗ 
hältnißmäßig das meiſte Flachland aufzuweiſen hat, großentheils 
auch ſehr fruchtbar iſt. Außer der Hauptſtadt Leipzig gab es 
thatſächlich in dieſem ganzen Bezirke vor 100 Jahren keine einzige 
Stadt ohne bemerkenswerthe Zahl landwirthſchaftlicher Bevölkerung. 

In Borna waren Feld⸗ und Gartenbau ſogar ziemlich 
bedeutend. Von den Gewerbtreibenden beſchäftigten ſich die 
meiſten mit Zeugweberei; Plüſch, Berkan (kammwollenes oder 
kameelhaarenes leinwandartig gewebtes Zeug), Barchent, Tüffel, 
Tuch, wollene Strümpfe, Hüte waren Bornaer Erzeugniffe. 
Auch die Schuhmacherei ſtand in hoher Blüthe. Der Abſatz 
erfolgte hauptſächlich auf Jahrmärkten, deren in Borna felbſt 
3 abgehalten wurden, und auf Meſſen. 

In Brandis waren Ackerbau, Brauerei, Spinnerei und 
Tuchweberei die hauptſächlichſten Erwerbszweige. 

Die Bewohnerſchaft von Burgſtädt ernährte ſich durch 
Landwirthſchaft, Weberei und den Betrieb anderer Handwerke. 
Zu den hauptſächlichſten Webwaaren gehörten wollene und baum⸗ 
wollene Zeuge, ſeidene und halbſeidene Tücher, floretſeidene 
Handſchuhe und Strümpfe, Berkane, Kattun, Zitz und Piqué. 
Außerdem gab es mehrere Spinnereien. Der Schuhmacherzunft 
gehörten ca. 40 Meiſter an. In Burgſtädt wurden alljährlich 
2 Krammärkte abgehalten. 

In Colditz wurden Feldbau und Viehzucht, Leinen⸗, Woll⸗ 
und Baumwollweberei, Poſamenten⸗ und Tuchfabrikation ge⸗ 
trieben, und an Waaren beſonders Barchent, Leinwand, Tuche, 
Kattun, Strümpfe und Hüte angefertigt. Die Gewerbtreibenden 
in Dahlen beſchäſtigten fih u. A. mit Lein⸗ und Barchentweberei, 
Bierbrauerei und Branntweinbrennerei. Ackerbau und Viehzucht 
waren ſtark vertreten. 

Letzteres galt auch von Döbeln, wo neben der Landwirth⸗ 
ſchaft verſchiedene textilgewerbliche Unternehmungen ſich kräftig 
entwickelt hatten. Beſonders zahlreich waren die Tuchmacher und 
die Leinweber vertreten. Döbelner Waaren, Tuche, Leinwand, 
Tüffel, Flanell, Strümpfe, Hüte ꝛc. wurden großentheils auf 
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Jahrmärkten, deren in Döbeln ſelbſt 3 abgehalten wurden, und 
auf Meſſen abgeſetzt. 

Die Einwohnerſchaft von Frohburg ernährte ſich theils 
durch Feld⸗ und Gartenbau, theils durch Anfertigung von aller⸗ 
hand Manufakturwaaren; Haupterzeugniſſe waren Zeuge aus 
Wolle und Kameelhaaren, Leinwand, Barchent, Strümpfe, Hüte zc. 
Alljährlich wurden 2 Waarenmärkte abgehalten. 

In Geithain waren Ackerbau und Viehzucht die vor⸗ 
herrſchenden Erwerbsquellen. Die in der Stadt vorhandenen 
Handwerker gehörten größtentheils der Zunft der Weber an, 
welche Kattun, Barchent und Leinwand lieferten. 

Die wichtigſten Erwerbszweige in Geringswalde waren 
Lein⸗ und Baumwollweberei, durch welche Leinwand, Kattun 
und Barchent geliefert wurden. Weniger ſtark waren die Tuch⸗ 
und die Hutfabrikation, die übrigen Handwerke, ſowie Ackerbau 
und Viehzucht vertreten. 

Grimma gehörte vor 100 Jahren zu den bedeutenderen 
Induſtrie⸗ und Handelsſtädten des Landes. Unter den zünftigen 
Handwerkern befanden ſich nahe an 250 Spinner und über 100 
Tuchmachermeiſter; weniger zahlreich waren die Schuhmacher, 
Schneider, Leinweber, Poſamentirer, Böttcher, Schmiede, Knopf⸗ 
macher, Nadler c. 

Groitzſch, mit theilweiſe landwirthſchaftlichem Charakter, 
war wegen ſeiner vielen Schuſter und Pantoffelmacher bekannt, 
deren Fabrikate beſonders auf Märkten feilgehalten wurden. 
Außerdem beſtand daſelbſt Zeugweberei, die aber zu Anfange 
des 19. Jahrhunderts bereits im Rückgange ſich befand. 

Hainichen iſt eine alte Tuchmacherſtadt, in der es zu An⸗ 
fange des 19. Jahrhunderts über 100 Tuchmachermeiſter mit 
einigen 30 Geſellen gab. Hauptfabrikate waren Tuch, Tüffel, 
geſtreifte Flanelle zc. 

In Hartha waren die Beug- und Leinweber beſonders 
ſtark vertreten; ſie lieferten u. A. Leinwand, Barchent, Kattun. 
Weniger bedeutend waren die Strumpfwaarenfabrikation und die 
Bierbrauerei. 2 Jahrmärkte beförderten den Handel mit aller⸗ 
hand Kramwaaren. 

Kohrens hauptſächlichſte Gewerbe waren Töpferei, Zeug⸗ 
und Wollweberei, Schuhmacherei, Strumpfwirkerei und Land⸗ 
wirthſchaft. 

Aehnliche gewerbliche Verhältniſſe beſtanden in Lauſigk, 
deſſen wichtigſte Erwerbsquellen die Landwirthſchaft und Zeug⸗ 
weberei (wollene Zeuge, Tripp, Mancheſter, Barchent, Plüſch 2c.) 
waren. Die Webwaaren wurden großentheils auf Jahrmärkten, 
deren es in Lauſigk 3 gab, und auf den Leipziger Meſſen 
abgeſetzt. 

Die Einwohnerſchaft von Leisnig beſtand nach ihrem Er⸗ 
werbe hauptſächlich aus Landwirthen und Gartenbauern, Kürſch⸗ 
nern, Schuhmachern, Tuchmachern und Kammſetzern, Leinwebern, 
Pfeifenmachern, Hutmachern ꝛc. Die Tuchmacherei befand ſich 
bereits etwas im Niedergange und beſchränkte ſich mehr auf die 
Anfertigung beſonders feiner Waare. 

In Lunzenau waren die Zeug⸗ und Leinweberei und die 
Schuhmacherei die hauptſächlichſten Gewerbe. Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht waren ebenfalls nicht unbedeutend, und 3 Jahrmärkte er⸗ 
höhten den Umſatz des ſtädtiſchen Kleinhandels. e 

Markranſtädt zeigte vorwiegend landwirthſchaftlichen Cha- 
rakter. Was die gewerblichen Betriebe anlangt, ſo ſtanden die 
Hutmacherei und die Poſamentenfabrikation im Vordergrunde. 
Alljährlich wurden 2 Waarenmärkte abgehalten. 

In Mittweida blühten vor 100 Jahren die Handweberei 
und die Spinnerei. Die Zahl der Handſpinnmaſchinen betrug 
gegen 300, außerdem gab es zwei Spinnfabriken. In der 
Hauptſache wurden Leinwand, Segeltuch, Kattun, Barchent, 
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Flanell und Tücher angefertigt. Außer den Spinnern und 
Webern waren aus der Textilbranche noch die Tuchmacher, 
Strumpfwirker und Hutmacher vertreten. 

Mügeln, Mutzſchen, Naunhof und Nerchau hatten 
neben den gewöhnlichen Handwerken für den örtlichen Bedarf 
etwas Leinweberei aufzuweiſen, der Haupttheil ihrer Bevölkerung 
aber lebte von den Erträgniſſen der Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
zucht. Auch der Handel beſchränkte ſich auf Bedarfsartikel des 
täglichen Lebens und wurde nur durch die Jahrmärkte, deren 
in Mügeln und Mutzſchen je 3, in Naunhof und Nerchau je 2 
abgehalten wurden, in den Zeiten dieſer Märkte etwas mehr belebt. 

Eine Stadt von landwirthſchaftlicher und gewerblicher Be⸗ 
deutung dagegen war Oſchatz. Unter den Gewerbtreibenden 
waren in größerer Zahl die Tuchmacher, Weber, Lohgerber, 
Schuhmacher, Schneider, Hutmacher vorhanden; aber auch die 
ſonſtigen gewerblichen Branchen waren durch tüchtige Poſamen⸗ 
tirer, Strumpfwirker, Seiler, Kürſchner, Riemer und Sattler, 
Beutler, Böttcher, Tiſchler, Drechsler, Seifenſieder 2c. vertreten. 
Nach den deutſchen Befreiungskriegen gab es in Oſchatz noch 
gegen 450 Handwerksmeiſter und an 200 Geſellen. Die Oſchatzer 
Waaren wurden beſonders auf Meſſen und Märkten (3 Jahr⸗ 
märkte wurden in Oſchatz ſelbſt abgehalten) abgeſetzt. Oſchatzer 
Tuche waren wegen ihrer Feinheit berühmt und geſucht. 
In Penig wurde neben der Landwirthſchaft als Haupt⸗ 
gewerbe die Weberei betrieben, deren Erzeugniſſe beſonders feine 
Kamelotte (leichte leinwandartig gewebte Stoffe, die eigentlich 
aus Angorawolle beſtehen folen, vielfach aber auch aus Schaf⸗ 
wolle oder Baumwolle hergeſtellt werden) und Berkans, Flanelle, 
Kanevas, Kattun und Barchent waren. Für einen größeren 
Kundenkreis als die Bewohner der Stadt und ihrer näheren 
Umgebung arbeiteten auch die Peniger Töpfer, Schuhmacher, 
Strumpfwirker, Böttcher und Hutmacher. 

Die Bürger von Regis lebten zum weitaus größten Theile 
von Ackerbau und Viehzucht, Spezialität war der Gurkenbau; 
dagegen war der Handwerksbetrieb ziemlich unbedeutend. 

In Rochlitz gab es viele Zeug⸗ und Leinweber und Tuch⸗ 
macher, welche Leinwand, Flanelle, baumwollene Tücher, Weſten⸗ 
zeug, Tuche anfertigten, alsdann eine größere Anzahl Schuh⸗ 
macher und Hutmacher. Ueberdies wurden beſonders Landwirth⸗ 
ſchaft mit Viehzucht und Getreidehandel getrieben. Der Waaren⸗ 
vertrieb wurde durch 3 Jahrmärkte unterſtützt. | 
In Rötha wurden neben der Landwirthſchaft als Haupt⸗ 
nahrungszweige u. A. Zeugweberei und Wollſpinnerei betrieben 
und 3 Jahrmärkte abgehalten. 

Eine wichtige Induſtrieſtadt war Roßwein mit etwa 600 
Handwerkern. Ungefähr zwei Drittel derſelben betrieben die 
Tuchmacherei, eine weitere Anzahl Schuhmacherei oder Zeug⸗ 
weberei. Roßweiner Tuche wurden für die Armee bezogen, 
andere kamen auf Meſſen zum Verkauf. Die Schuhwaaren wurden 
hauptsächlich auf Märkten feilgehalten. In Roßwein wurden 
2 große Wollmärkte und 3 Jahrmärkte abgehalten. Außerdem 
waren auch die Landwirthſchaft und das Braugewerbe vertreten. 

Die Haupterwerbszweige der Bevölkerung von Strehla 
waren Ackerbau, Viehzucht, Spedition, Getreidehandel und Elb⸗ 
ſchifffahrk. An gewerblichen Erzeugniſſen kamen in erſter Linie 
Leinwand, Strümpfe, Hüte, Töpferwaaren in Betracht. Alljähr⸗ 
lich wurden 3 Märkte abgehalten. | 

Für das gewerbliche Leben von Taucha waren eine ber: 
hältnißmäßig große Anzahl Tiſchler, Poſamentirer und Schuh⸗ 
macher charakteriſtiſch, die ihre Fabrikate auf Leipziger Meſſen 
abſetzten. Tauchaer Kürſchner arbeiteten für Pelz⸗ und Rauch⸗ 
waarenhändler in Leipzig. 3 Jahrmärkte veranlaßten einen leb⸗ 
haften Kleinhandelsverkehr. | 
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In Trebſen wurde vorwiegend Landwirthſchaft getrieben. 
Zünftigen Gewerben gehörten kaum 50 Handwerker an, von denen 
die meiſten Leinweber waren. 

Waldheim war für textilgewerbliche Erzeugniſſe von Be⸗ 
deutung und lieferte beſonders Tuche, Leinwand, Barchent, Fla⸗ 
nelle, Kattun und baumwollene Tücher. Auch ein reges Ver⸗ 
kehrsleben und 2 Jahrmärkte boten manche Erwerbsgelegenheiten. 

Wurzens erwerbsthätige Bevölkerung beſtand zum großen 
Theile aus Landwirthen. Von den Gewerben beſchäftigten die 
Strumpfwirkerei, die Leinweberei und die Tiſchlerei relativ viel 
Perſonen. Wie in Waldheim brachten auch hier ſtärkerer Ver⸗ 
kehr und mehrere Jahrmärkte viele Gelegenheiten zu Umſatz und 
Verdienſt mit ſich. 

Zwenkau, mit viel landwirthſchaftlicher Bevölkerung, barg 
in ſeinen Mauern beſonders auch Schuhmacher, die als Spezialität 
ſogenannte Pabuſen oder Pantoffelſchuhe für Meſſen und Märkte 
anfertigten. Alsdann waren die Korbmacherei und Wollenzeug⸗ 
weberei und die Müllerei ſtark vertreten. 

In den Städten der Kreishauptmannſchaft Zwickau 
waren zu Anfange des vorigen Jahrhunderts die Spitzenklöppelei, 
die Tuchmacherei, die Spinnerei und Weberei die wichtigſten 
Gewerbe. Auch die Landwirthſchaft bot, beſonders im Vogt⸗ 
lande, viele Erwerbsgelegenheiten, und wo ſie wenig ertrags⸗ 
fähig war, da ermöglichte in der Regel der Bergbau eine recht 
lohnende Ausbeute. 

In Adorf herrſchte neben Feldwirthſchaft und Viehzucht 
ein reges Induſtrieleben. Die Innungen der Leinweber, Baum⸗ 
wollwirker, Tuchmacher, Schuhmacher und Schneider beſaßen 
zuſammen an 300 Mitglieder, die große Mengen marktfähige 
Waare anfertigten und hauptſächlich auf Meſſen und Märkten 
abſetzten. Eine gewerbliche Spezialität Adorfs waren muſika⸗ 
liſche Inſtrumente (Violinen und Bögen dazu, Klarinetten, 
Flöten, Wald⸗ und Jagdhörner, Trompeten, Poſaunen) und 
Saiten. 

Ein großer Theil der Bewohnerſchaft von Aue ernährte 
ſich durch Klöppelei feiner Zwirnſpitzen. Alsdann wurde Ackerbau, 
Bergbau in Eiſengruben, die Fabrikation blecherner Löffel und 
Nägelfabrikation betrieben. Auch das Land⸗ und Lohnfuhrweſen 
bot verſchiedene Erwerbsgelegenheiten. 

Hauptgewerbe in Auerbach waren die Weberei von Kattun, 
Schleiern und Muſſelin, die Spitzenklöppelei, Näherei und 
Stickerei, die Fabrikation von Nadlerwaaren und die Papier⸗ 
fabrikation. Auch alle möglichen Handwerke wurden betrieben, 
und 4 Jahrmärkte boten Gelegenheit, die Erzeugniſſe der Birger- 
ſchaft wenigſtens theilweiſe abzuſetzen. 

TCrimmitſchau war Fabrikationsort für alle möglichen 
Textilwaaren; beſonders wurden Tuche, wollene Zeuge, wollene 
Strümpfe, Kaſimir, Tüffel und Halbtuch, Barchent, Leinwand, 
baumwollene Mützen, wollene und ſeidene Bänder, Poſamentir⸗ 
waaren ꝛc. angefertigt. Blühende Gewerbe waren auch die 
Schuhmacherei, die Seilerei, die Tiſchlerei, das Töpferhandwerk zc. 
3 Jahrmärkte förderten den Waarenumſatz der Kaufleute und 
Handwerker. 

In Eibenſtock wurde wenig Feldwirrhſchaft und etwas 
Bergbau (Zinn, Eiſenſtein) getrieben. Die wichtigſten Gewerbe 
waren Spitzenklöppelei, Ausnähen baumwollener Waaren, die 
Fabrikation blecherner Waaren. Seit 1800 beſtand eine Tabak⸗ 
fabrik. Alljährlich wurden 3 Waarenmärkte abgehalten, die 
auch dem flotten Spitzen⸗ und Blechwaarenhandel mit zu 
ſtatten kamen. 

Elſterberg beſaß ebenfalls wenig landwirthſchaftliche 
Bevölkerung, weil der Feldbau beſchwerlich war. Der wichtigſte 
Erwerbszweig war die Zeug⸗, Lein⸗ und Wollweberei, die weit 
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über 200 Meifter betrieben, und durch welche beſonders Muſſelin, 
wollene Zeuge, Schnupftücher, Handſchuhe, Strümpfe ꝛc. geliefert 
wurden. Auch Lohgerber, Schuhmacher, Böttcher, Töpfer und 
andere Handwerker waren vertreten. Alljährlich wurden 4 Waaren⸗ 
märkte abgehalten. 

In Falkenſtein wurde etwas Bergbau, hauptſächlich aber 
Muſſelin⸗ und Tuchweberei, Spinnerei, Klöppelei ꝛc. betrieben. 
Von den Grünhainer Bewohnern trieben einige Land⸗ 
wirthſchaft oder Brauerei, eine größere Anzahl waren Poſamenten⸗ 
macher, Strumpfwirker oder Schuhmacher. Alsdann wurden 
Blechlöffel, Schwarzblechwaaren, Nägel und Zwecken fabrizirt 
und, beſonders von weiblichen Perſonen, Spitzen geklöppelt. 
In Hartenſtein waren außer der Landwirthſchaft die 
die Leinweberei und die Strumpfwirkerei die 
Jedes Jahr fanden 3 Waaren⸗ 


Bierbrauerei, 
hauptſächlichſten Gewerbe. 
märkte ſtatt. . 

In Söhne E dem Sitze eines Bergamts, 
boten Bergbau und Hüttenweſen zahlreiche Erwerbsgelegenheiten. 
Ihre Produkte waren Silber, Vitriol, Schwefelkies und Eiſen⸗ 
ſtein. Der Feldbau war gering, die Viehzucht aber lohnend. 
An ſonſtigen Gewerben wurden beſonders Bierbrauerei, Spitzen⸗ 
klöppelei (von vielen Hundert weiblichen Perſonen) und Poſamenten⸗ 
fabrikation betrieben. Der Handel, dem 3 Jahrmärkte zu Gute 
kamen, erſtreckte ſich auf allerhand Kramwaaren, auf Eiſen, Eiſen⸗ 
waaren und verſchiedene Hüttenprodukte. 

Kirchberg war zu Anfange des vorigen Jahrhunderts eine 

Tuchmacherſtadt. Unter ca. 550 Handwerkern, die es im Jahre 
1802 dort gegeben haben ſoll, waren etwa 350 Tuchweber, 
deren Waaren größtentheils auf den Leipziger Meſſen Abſatz 
fanden. Ein Theil der Kirchberger Tuche wurde für die Armee 
bezogen. Weitere Erzeugniſſe der Textilbranche dieſer Stadt 
waren geklöppelte Spitzen, wollene und baumwollene Strümpfe, 
Handſchuhe, Mützen. Der Ertrag der Landwirthſchaft war gering. 
3 Jahrmärkte förderten Handel und Verkehr. 
- Auch in Lengenfeld war die Tuchmanufaktur, die einen 
lebhaften Tuchhandel veranlaßt hatte, das Hauptgewerbe; 
unbedeutender war die Flanellweberei. Ein Theil der Bevölkerung 
ernährte ſich durch Ackerbau und Brauerei. 

Ein reges und vielſeitiges Erwerbsleben herrſchte vor 
100 Jahren in der Gebirgsſtadt Lößnitz, wo Ackerbau und 
Gewerbe blühten. Die meiſten Handwerker trieben Tuch⸗, Beug- 
und Leinweberei und fertigten u. A. Kattun, Barchent, Leinwand, 
gewirkte Baumwollartikel an. Auch Klöppelei, Loh⸗ und Roth⸗ 
gerberei, Spinnerei beſchäftigten eine ganze Anzahl Erwerbsthätige 
beiderlei Geſchlechts. Außer mit den Erzeugniſſen der Gewerb⸗ 
treibenden, die zum Theil auf den 4 in Lößnitz abgehaltenen 
Jahrmärkten vertrieben wurden, fand auch ein ziemlich beträcht⸗ 
licher Handel mit Materialwaaren ſtatt. 

Das Erwerbsleben in Markneukirchen erinnerte theilweiſe 
an dasjenige in Adorf; zu ſeinen Spezialitäten gehörten muſikaliſche 
Inſtrumente und Saiten. Im Jahre 1806 ſoll es in Mark⸗ 
neukirchen 90 Geigen⸗ und Baßgeigenmacher, 12 Waldhorn⸗ 
und Trompetenmacher, 24 Bogenmacher und 24 Darmſaitenmacher 
gegeben haben. Blasinſtrumente aus Markneukirchen waren 
Klarinetten, Flöten, Hörner, Trompeten und Poſaunen, Saiten⸗ 
inſtrumente außer den bereits erwähnten Geigen und Baßgeigen 
waren Flügel, Klaviere, Guitarren, Lyras, Harfen, Zithern, 
Mandolinen. Unter den Handwerkern Markneukirchens verdienen 
die Kunſtdrechsler beſonders hervorgehoben zu werden. Alsdann 
wurden noch Landwirthſchaft, Brauerei und Kramhandel betrieben 
und jährlich 3 Märkte abgehalten. 

Die Bevölkerung von Mühltroff gehörte theils zu den 
Landwirthen, theils zu den Kleingewerbtreibenden. Die Mehr⸗ 
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zahl der Handwerker gehörte zu den Brauern, Webern, Strumpf⸗ 
wirkern und Schuhmachern. An Textilwaaren wurden Muſſelin, 
Schärpen, Strümpfe, Handſchuhe angefertigt, deren Vertrieb 
durch die 4 Jahrmärkte in Mühltroff ſelbſt gefördert und 
erleichtert wurde. 

In Mylau hatte ſich ſchon vor 100 Jahren ein lebhaftes 
und vielſeitiges gewerbliches Treiben entfaltet. Die Haupt⸗ 
erwerbszweige waren Woll⸗ und Baumwollſpinnerei und Lein⸗ 
weberei. Im Jahre 1804 gab es über 300 Weber und über 
100 Webergeſellen. In der Hauptſache wurden Leinwand, 
Muſſelin, wollene Zeuge und Kattun angefertigt. Wenige Jahre 
ſpäter wurde eine große Spinnfabrik errichtet, die in Bezug auf 
die Zahl der Arbeiter und der Feinſpindeln ſchnell vergrößert 
und erweitert werden konnte. Bei den erſten textilgewerblichen 
Großbetrieben zeigten ſich bereits dieſelben Erſcheinungen, die 
viel ſpäter die ſogen. ſoziale Geſetzgebung (ſpeziell zum Schutze 
der Frauen und Kinder) mit veranlaßt haben. Auguſt Schumann 
berichtet in ſeinem Staats⸗, Poſt⸗ und Zeitungslexikon von 
Sachſen, daß in dieſer erſten Mylauer Spinnfabrik auch viele 
Kinder im Alter von 8 bis 13 Jahren mit beſchäftigt worden 
jeien. Eine Gefahr für normale Entwickelung ſcheint der Chroniſt 
aus dieſer vorzeitigen Berufsarbeit aber nicht befürchtet zu haben, 
denn er fügt ſeiner Mittheilung darüber hinzu, daß dieſe Kinder 
keineswegs zum Nachtheil ihres Schulunterrichts beſchäftigt worden 
ſeien, denn es ſei für ſie ein eigener Lehrer in der Fabrik 
angeſtellt worden, der jedem Kinde täglich 2 Stunden Schul⸗ 
unterricht ertheilt habe. 

Die Bewohner von Netzſchkau waren theils Landwirthe, 
theils Handwerker, ſpeziell Woll⸗ und Baumwollweber. Zu ihren 
hauptſächlichſten Erzeugniſſen gehörten wollene Zeuge, Muſſelin, 
Kaſimir, Kattun, Berkan, Mützen, Strümpfe, Handſchuhe. Inner⸗ 
halb des Stadtgebiets befand ſich auch eine Mahlmühle und 
eine Papiermühle. 

Neuſtädtel bei Schneeberg hatte etwas Landwirthſchaft 
und Viehhandel aufzuweiſen. Neben dieſen waren der Bergbau 
und die Spitzenklöppelei die wichtigſten Erwerbsquellen der Stadt. 
Sonſtige Handwerke waren faſt nur von örtlicher Bedeutung, 
obwohl jährlich 2 Märkte abgehalten und durch dieſe auch Käufer 
aus der Umgebung herbeigezogen wurden. 

Größere Bedeutung hatten Ackerbau und Viehzucht in 
Oelsnitz, wo auch alle Wochen ein Getreidemarkt ſtattfand. 
Von Gewerbtreibenden waren die Baumwollwirker, die Leinweber, 
die Tuchmacher, Strumpſwirker, Poſamentirer, Schuhmacher und 
Schneider in größerer Zahl vorhanden. Oelsnitzer Bier war 
berühmt, und 5 Jahrmärkte tanen, auf einen flotten SEET 
verkehr jchließen. 

Dem gewerblichen Leben der Stadt Pauſa drückten die 
Leinweber, die Strumpfwirker, die Baumwollweber und die 
Schuhmacher den Stempel auf. Alle übrigen Handwerker blieben 
der Zahl nach weit hinter den Gewerbtreibenden der Tertil- 
Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe waren Lein⸗ 
Strümpfe und Handſchuhe, wollene 


wand, Muſſelin, Tücher, 
Alljährlich wurden 6 Waarenmürkte 


Zeuge und Schiffsflaggen. 
abgehalten. 

Von noch weit größerer Bedeutung für dieſelben textil 
gewerblichen Waaren war die Kreisſtadt Plauen im Vogtlande, 
wo ſchon zu Anfang des vorigen Jahrhunderts viele Hundert 
Weber, Wirker und Zeugmacher für ſogen. Verleger arbeiteten, 
die den Vertrieb der Waaren im In⸗ und Auslande vermittelten. 
Geſtickte Waaren, für welche heute Plauen wohl der erſte Platz 
auf dem Kontinent iſt, begann man erſt vom zweiten Jahrzehnt 
an zu fabriziren. Zu den Plauen'ſchen Webwaaren gehörten 
insbeſondere Muſſelin, Kattun, Kambrais (eine Art Batiſt, nach 
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der franzöſiſchen Fabrikſtadt Cambrai benannt, wo beſonders 
Batiſt, Gaze, Linon ꝛc. angefertigt wurden und auch heute 
noch angefertigt werden), Neſſeltuch, Schleier. Außerdem wurden 
auch Tuche, Wachsleinwand, Schuhwaaren und verſchiedene 
andere Manufalturwaaren angefertigt. Plauen war auch von 
jeher ein Mittelpunkt für Viehzucht und Viehhandel, infolge 


deſſen mit den 6 Jahrmärkten, die daſelbſt abgehalten wurden, 


regelmäßig Vieh⸗ und Roßmarkt verbunden war. 

In Reichenbach wurde etwas Feldbau getrieben, der aber 
hinter das gewerbliche Leben zurücktrat. Die Weberei von Tuch, 
Flanell, Köper, Kafimir waren die wichtigſten Gewerbe und be⸗ 
ſchäftigten viele Hände; alsdann beſtanden mehrere Schönfärbereien. 
Unter den gewöhnlichen Handwerkern waren die Schuhmacher in 
verhältnißmäßig großer Zahl vertreten. Aehnlich wie in Plauen, 
wenn auch in geringerem Umfange, wurde auch in Reichenbach 
Handel mit allerhand Webwaaren getrieben, der durch 5 regel- 
mäßig, abgehaltene Jahrmärkte ſehr gefördert wurde. 

Schneeberg war in erſter Linie eine Bergarbeiterſtadt, in 
der reiche Erträge an Silber, Kobalt, Wismuth, Eiſenſtein, 
Braunſtein u. A. erzielt wurden. Auch Ackerbau und Viehzucht 
waren nicht unbedeutend, und von den in der Stadt betriebenen 
Manufakturen war die Spitzenklöppelei die wichtigſte, obgleich ſie 
faſt nur weibliche Perſonen beſchäftigte. Schneeberg gehörte zu 
den erſten Orten für Spitzenfabrikation und Spitzenhandel und 
hat ſich dieſen Ruf unter dem wohlthätigen Einfluß zweier 
Klöppelſchulen, die in den Jahren 1810 und 1815 begründet 
wurden, noch lange bewahrt. Andere wichtigere Erwerbszweige 
waren die Poſamentenfabrikation, die Weberei, Spinnerei, Strumpf⸗ 
wirkerei, die Schuhfabrikation, die Drechslerei. 

6 In Schöneck gehörten Baumwollweberei und -Spinnerei 
und Inſtrumentenfabrikation zu den Hauptgewerben. Feld⸗ und 
Viehwirthſchaft waren unbedeutend. 

Die Bevölkerung von Schwarzenberg lebte großentheils 
von Landwirthſchaft und Viehzucht, von Klöppelei, Anfertigung 
weißer Waaren, Spitzenhandel, Materialwaaren⸗ und Getreide⸗ 
handel, von Brauerei und dem Betriebe gewöhnlicher Handwerke. 
Der Bergbau war von geringer Bedeutung. Viermal im Jahre 
wurden Krammärkte abgehalten. 

Treuen war eine kleingewerbliche Stadt mit viel Weber⸗ 
bevölkerung, deren Haupterzeugniſſe Muſſelin, Kattun und baum⸗ 
wollene Tücher waren. In beſonderem Umfange wurde außerdem 
die Böttcherei betrieben. | 

Werdau war ſchon vor hundert Jahren als Tuchmacher⸗ 


ſtadt bekannt und lieferte außer Tuchen allerhand baumwollene 


Webwaaren, Halbtuche und halbwollene Zeuge, die ſämmtlich 
vorwiegend auf den Leipziger Meſſen abgeſetzt wurden. 

In Wildenſels wurden hauptſächlich Strumpfwirkerei und 
Leinweberei betrieben. Landwirthſchaft und Viehzucht waren 
nicht von Belang; der Handel mit Getreide dagegen war ver⸗ 
hältnißmäßig bedeutend und erhielt dadurch, daß allwöchentlich 
ein Getreidemarkt abgehalten wurde, fortgeſetzt neue e Anregungen 
aus der Umgebung der Stadt. 

Die Kreisſtadt Zwickau endlich war ſchon vor 100 Jahren 
für ihre nähere und fernere Umgebung durch den Steinkohlen⸗ 
handel von Bedeutung. Das gewerbliche Leben befand ſich wohl 
gerade damals in einem Stadium des Ueberganges. Groß⸗ 
induſtrie gab es noch nicht, und die im 18. Jahrhundert blühende 
Tuchmacherei war unter der Konkurrenz der Tuchweber in Crim⸗ 
mitſchau, Werdau, Lengenfeld, Lößnitz, Reichenbach und in 
anderen Orten ſchon ſehr zurückgegangen. Die werthvollſten 
unterirdiſchen Schätze des ſächſiſchen Erzgebirges, Kohle und 
Eiſen, waren der Entwickelung des Schmiedehandwerks (in 
Zwickau gab es verhältnißmäßig viel Nagelſchmiede) günſtig ge⸗ 


Städten des Königreichs dazu 


weſen, und für die ſonſtigen Handwerker, wie Weber, Strumpf⸗ 
wirker, Gerber, Böttcher, Töpfer, Schuhmacher ꝛc. beſtand gerade 
in Zwickau wohl mehr als in vielen anderen Orten die viel⸗ 
gerühmte gute alte Zeit, weil dieſe Stadt ſich beſonders ver⸗ 
kehrsreicher Märkte zu erfreuen hatte, und infolgedeſſen außer 
der ſtädtiſchen Bevölkerung auch die ländliche aus weiter Um⸗ 
gebung zur Kundſchaft Zwickauer Gewerbtreibender gehörte. 

Die erſte Berufs⸗ und Gewerbezählung im Königreiche 
Sachſen, die einen tieferen Einblick in das geſammte Erwerbs⸗ 
leben der Bevölkerung ermöglichte, wurde um die Mitte des 
19. Jahrhunderts, in Verbindung mit der Volkszählung am 
3. Dezember 1849, vorgenommen. Nur die Hauptergebniſſe dieſer 
Statiſtik ſind, ſoweit ſie ſich auf die Städte des Landes beziehen, 
in der folgenden Tabelle 24 enthalten. Es find darin in 6 
Berufsabtheilungen die Erwerbethätigen, deren nicht erwerbs⸗ 
thätige Angehörige und die Summen beider für alle Städte 
aufgeführt. Zu den Erwerbsthätigen ſind dabei auch Familien⸗ 
angehörige gerechnet worden, die im Geſchäfte oder Gewerbe 
des Familienhauptes mitthätig waren. 

Von allen Erwerbsthätigen in den Städten des Landes 
(ausſchließlich der Selbſtändigen ohne Beruf oder Gewerbe) ge⸗ 
hörten 


zur Berufsabtheilung abſolut relativ 
Laud⸗ und e 11821 4,01 
Induftrie . 201301 68,28 
Handel und Verkehr 2 20058 6,80 
Wiſſenſchaft und Künſte, Militär 33907 11,50 
Perſönliche Dienſtleiſtungen 27750 9,41 


Land⸗ und Forſtwirthſchaft deinſchließlich Thierzucht und 
Gärtnerei) waren um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in 
allen Städten des Landes, ſelbſt in Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
Zwickau und Plauen, noch ziemlich ſtark vertreten, und zwar 
auch die eigentliche Landwirthſchaft mit gewöhnlichem Feldbau. 
Die Gärtnerei wurde viel weniger intenſiv betrieben als heutzu⸗ 
tage, weil man den jetzt ziemlich allgemein verbreiteten Luxus 
mit Blumen und anderen gärtneriſchen Erzeugniſſen nicht kannte 


und Gemüſe aller Art von den Bauern der Umgebung zu Markte 


gebracht wurden. 
Was die für das Erwerbsleben der Städte wichtigſte Berufs⸗ 
abtheilung „Induſtrie“ anlangt, ſo gehörten in ſämmtlichen 


Erwerbs⸗ An e Bus 
aus der Gruppe thätige börige 1 8 
50 Gewinnung von Rohprodukten 4208 7780 11988 
Herſtellung und Beſchaffung von 
Nahrungsmitteln 15829 22109 37938 
e) Anfertigung von Kleidung. 62517 56210 118727 
d) Haus: und Fabrikgewerbe für 5 | 
Herſtellung, Ausſtattung und 
Einrichtung von Gebäuden | 
und Wohnungen 19974 32740 52714 
e) Gewerbe zu häuslichen, indu⸗ SR 
ſtriellen und anderen Zwecken 14738 21175 35913 
£) Uebrige Manufaktur⸗ u. Fabrik⸗ S i Ri 
gewerbe 56467 75601 132068 
g) Typographiſche und damit zu⸗ | u | 
ſammenhängende Gewerbe. 3006 3498 6504 
h) Handarbeiten aller Art. 22783 35473 58256 


Schon aus dieſer Ueberſicht der einzelnen Gruppen der 
Induſtrie geht hervor, welche große Bedeutung die textilgewerb⸗ 
lichen Manufakturen auch um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts für das Erwerbsleben in den Städten Sachſens be⸗ 
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ſeſſen haben. 


Von den einzelnen Gewerbearten gehörten ins⸗ 
beſondere dazu: | 


Erwerb3: Ange⸗ Zu⸗ 
Ge thätige hörige ſammen 
Schuhmacher 15796 20838 36634 
Hutmacher 735 913 1648 
Strohhut⸗ und Sonne 
fertiger 1060 258 1318 
Kürſchner und Mützenmacher 1102 1489 2591 
Beutler und Handſchuhmacher 783 1105 1888 
Regen⸗ und Sonnenſchirmmacher 51 121 172 
Strumpfwirker und Stricker 8998 5959 14957 
Spitzenmacher. ; 4704 1517 6221 
Putz⸗ und Blumenmacher 1253 288 1541 
Weber e . 36609 44246 80855 
Tuchmacher 7427 11662 19089 
Polamentirer . 6174 6905 13079 


Ein ſpezifiſch ſüchſiſches Manufakturgewerbe iſt die An⸗ 
fertigung von muſikaliſchen Inſtrumenten und Darmſaiten, die 
im Jahre 1849 von 1076 Erwerbsthätigen mit 1982 Angehörigen 
(zuſammen 3058 Perſonen) betrieben wurde. 

Auffallend gering iſt nach Tabelle 24 die Zahl der Erwerbs⸗ 
thätigen in der Berufsabtheilung Handel und Verkehr, dabei 
aber zweifellos den damaligen Verhältniſſen vollkommen ent⸗ 
ſprechend: denn der Groß⸗ und Exporthandel war um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts noch unbedeutend, er beſchäftigte wenig⸗ 
ſtens nur eine kleine Anzahl von Perſonen; der Kleinhandel aber 
wurde großentheils von Gewerbtreibenden als Nebenerwerb be⸗ 
trieben und iſt als ſolcher durch die Statiſtik vom 3. Dezember 
1849 nicht mit ermittelt worden. 

Die Abtheilung „Wiſſenſchaft und Künſte, Militär“ 
umfaßt auch viele Berufsarten, deren Vertreter weder in Be⸗ 
ziehung zu Wiſſenſchaft und Künſten zu ſtehen brauchen, noch 
auch als Angehörige des Soldatenſtandes betrachtet werden können, 
weshalb es geboten erſcheint, die Berufsgruppen und Berufs⸗ 
arten dieſer Abtheilung etwas genauer anzugeben. Sie umfaſſen 
Verwaltung und Juſtiz, Medizin und Heilweſen, Kultus und 
Unterricht, Künſtler und Militär. 

Zur Verwaltung und Juſtiz gehörig wurden in ſämmtlichen 

Städten Sachſens im Jahre 1849 ermittelt: 


Erwerbs⸗ Ange: Zu⸗ 
thätige hörige ſammen 
Juriſtiſche Beamte des Staats oder 
der Gemeinden ausſchl. Advokaten 
und Gerichtsdirektoren 590 1118 1708 
Verwaltungsbeamte des Staats und 
der Gemeinden 443 1106 1549 
Advokaten, Gerichtsdirektoren, Rechts⸗ , 
kandidaten er 1009 1848 2857 
Finanzbeamte, Kaſſirer bei Behörden 170 471 641 
Steuerbeamte, Steueroffizianten . . 671 1778 2449 
Polizeibeamte, a, Gen- 
darmen 457 1260 1717 
Sonſtige Beamte u. Yngefete Dom | 
und Nachtwächter) . . 1086 2544 3630 


Zur un Medizin und Heilweſen gehörten u. A: 


Erwerbs: Ange⸗ Bu: 

N N thätige hörige ſammen 
Medizinalbeamte DEENEN 7 26 33 
Zivilärzte aller Art 446 1661 2407 
Thierärzte 81 194 275 
Hebammen. . TEER 425 176 601 
Srankenwärter. . . . 193 94 287 
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Die Gruppe Kultus und Unterricht umfaßte: 


Erwerbs⸗ Ange⸗ Bu: 
thätige hörige ſammen 
Geiſtliche Beamte ; 16 55 71 
Geiſtliche aller Konfeſſionen 360 1010 1370 
Organiſten, Kantoren 159 453 612 
Kirchendiener, Küſter 131 268 399 
Heimbürgen, Heimbürginnen, Grabe⸗ 
bitter, Todtengräber 245 335 580 
Kandidaten der Theologie zc. 135 29 164 
Profeſſoren aller Art 133 355 488 
Schullehrer (für öffentlichen u. Privat | E 
unterricht . ; 1879 3223 5102 
(darunter weibliche ; 190 190) 
Hofmeiſter, Erzieher, Inhaber von | 
Penſionaten, SE in ER BR 
lichen Anſtalten f 105 79 184 
Gouvernanten, Bonnen 160 160 
Zöglinge in Unterrichts⸗ und Penſions⸗ | | 
anſtalten 1542 Ge 1542 
Wiſſenſchaftliche Beamte, Inſpektoren, ee 
Bibliothekare 23 51 74 
Privatgelehrte, Literaten, Redakteure, 
Zeitungskorreſpondenten zc. 257 315 572 


Zur Gruppe der gtt gehörig wurden im Jahre 1849 
ermittelt: 


Erwerbs⸗ Ange⸗ ge, 
thätige hörige fammen. 
Maler, Zeichner, Koloriften 554 584 1138 
Bildhauer (ausſchl. Steinmetzen) 104 137 241 
Galeriedirektoren, künſtleriſche Beamte 11 23 34 
Schauſpieler . 224 228 452 
Komponiſten, muſikaliſche und w theatra? 
liſche Beamte 6 22 28 
Muſiker, Sänger. 1383 1454 2837 
Sonſtige Künſtler. 73 84 157 


Endlich wurden als zu den „öwiſſenſchaſtlichen und künſt⸗ 
leriſchen Beruſsarten“ gehörig noch 3039 Schreiber, Kopiſten, 
Expedienten und ſubalterne Beamte mit 3966 Angehörigen (zu⸗ 
ſammen 7005 Perſonen) ermittelt. 

Die Gruppe Militär umfaßte 14073 Grmerbätfätige mit 
1879 Angehörigen, und zwar: 


lan S . 

er vorn⸗ g A PRS 

bezeichneten gehörige zuſammen 
Klaſſe 

uniformtragende Militärbeamte. 176 315 491 

Militärhandwerker. 79 111 190 

Offiziere aller Grade. . 265 108 373 

Subalterne aller Grade . . 13553 1347 14900 


An aktiven Soldaten und Militärbeamten aller Grade = 
in Freiberg 326, in Groben: 
hain 207, in Meißen 477, in Pirna 125, auf Feſtung König⸗ 
Hein 244, in Radeberg 232, in Borna 263, in Grimma 284, ` 
in Leipzig 1225, in Döbeln 447, in Oſchatz 466, in Pegau 
219, in Geithain 122, in Rochlitz 223, in Waldheim 157, in 
Chemnitz 795, in Auerbach 171, in Plauen 289, in Oelsnitz 
254, in Crimmitſchau 190, in Werdau 209, in Annaberg 361, 
in Marienberg 208, in Zwickau 475, in Bautzen 605. Man 
erſieht ſchon aus dieſer bei weitem noch nicht vollſtändigen Auf⸗ 
zählung, daß das Militär vor 50 Jahren auf viel mehr mittlere 
und kleine Orte vertheilt war als heutzutage. 
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Tabelle 24. | | Die Bevölkerung der ſächſiſchen Städte nach Berufs: 

Land⸗ und Forſtwirthſchaft | Induſtrie | Handel und Verkehr 

Namen der Städte Erwerbsthätige Ange⸗ l Erwerbsthätige Ange⸗ Erwerbsthätige Ange⸗ 
| | . . Summe] männ- weib⸗ 8 Summe [mann. | eet, S Summe 

N lich Kä janne hörige lich lich Zë H rige lich lich Geen hörige 


1. 2. 3. 4. 5. l 6. 7. 8. 9% [ 10.11. Je | 18. | 14. Dm 16. 
| Kreishauptmannſchaft 
1. Bautzen . 109 44 153 2075 566 2641 
2. Bernſtade 3418 52 391 | 116 507 
3. Biſchofswerda 16| 20 36 823 125 948 
4. Elſtra 12| 44 56 322 64 386 
5. Kamenz 39 7 46 1149 1950 1344 
6. Königsbrück. 35 12 47 435 71 506 
7. Löbau 44 28 72 817 168 985 
8. Neuſalza. 2 14 16 289 55 344 
9. Oſtritz 26 25 51 387 98 485 
10. Pulsnitz. 18! 18 36 634 57 691 
11. Schirgiswalde 39| 23 62 491 = 658 
12. Weißenberg . 72| 39 111 201 225 
13. Bittau 310| 117 | 427 1870 5 = 2391 
Summe 7560 400 1165 1165 9884 222712111 28294 
1. Annaberg 2465 905 3370 || 3887 7257 
2. Auguftusburg . 408 99| 507 || 801 | 1308 
3. Buchholz. 1268 | 431| 1699 | 1764 3463 
4. Callnberg 756 102| 858 || 1345 2203 
5. Chemnitz 8423186110284 1311023394 
6. Ehrenfriedersdorf 647 301] 9481276 2224 
7. Elterlein. 5 463 295 758 919 1677 
8. Frankenberg. 1950 2880 2238 3552 5790 
9. Geyer 1036 514 155017443294 
10. Glauchau 3374 545 3919 || 4478 | 8397 
11. Hohenſtein 1539 246 1785 || 2335 4120 
12. Ernſtthal 1012 1300 1142 || 1789 2931 
18. Jöhſtadt 383 249 632 689 || 1321 
14. Lengefeld 804 | 206 1010 || 1308 | 2318 
15. Lichtenſtein 984 286| 1270 || 1631 2901 
16. Limbach. 760 388| 1148 1391 2539 
17. Marienberg. 908 | 494| 1402 || 1797 3199 
18. Meerane. 2477 | 332| 2809 3533 | 6342 
19. Oberwiefenthal . 316 | 367| 683 | 753 1436 
20. Oederan 1316 | 501| 1817 || 2073 
21. Scheibenberg 566 247 813 854 
22. Schlettau 524 | 200] 724 | 847 
23. Stollberg 1053 220| 1273 || 2014 
24. Thum 634 | 258| 892 || 1198 
25. Unterwieſenthal 142 102 244 207 
26. Waldenburg. 645 101] 746 || 1059 
27. Wolfenftein . 522 | 189| 711 847 
28. Zöblitz 328 | 134| 462 612 
29. Bichopau. 2029 | 362| 2391 || 3391 
30. Zwönitz 661 | 268| 929 991 
Summe 1352 718 | 2070 138393 38393 1062149014 62195 [111209 
1. Altenberg. .] 25 5] 30] 27 57| 507] saat 1104 600 1704] 42] 7 49 65] 114 
2. Bärenſtein . 20| 13 33 6 [39] 106 30] 136 232 368 5 16 6 14 20 
3. Berggießhübel 40 25 65 60125 192 46 238 330 568] 1111 22 22 44 
4. Brand 7 9 [16 723] 736 83] 819 | 1177 | 1996| 24 20 44 57101 
5. Dippoldiswalde 60 47107 41 148 643 142 785 1111 1896 70 5 75 140 215 


und Etwerbsgruppen am 3. Dezember 1849. 


Wiſſenſchaft und Künſte. Militär Peerſönliche Dienſtleiſtungen J Perſonen ohne Gewerbe oder Beruf 
Erwerbsthätige Arge⸗ Erwerbsthätige Ange⸗ | 


i männ- weib · zus 55 e Summe männ- weib; 
horige i lich lch EA hörige Im Wë 


männ- weib · zu · 
lich lich ſammen 


8 61 569 630 
4 6 51 57 
4 6| 77 83 
a ‘ | 15 15 
5 8 | 143 | 146 
3 6 171 77 
7 7 | 187 | 194 
2 2 3133 
2 1i | 39 40 
4 5 127 | 132 
2 ; 53 53 
1 1 30 | 31 
23 46 8 630 
| | 


Ri CO — bi bi ei a DD DD Eu 


mm. 


3420 | 152 | 

Dresden. ü 
38 3 41 48 89 
6 2 8 16 24 
8 3 11 19 30 
11 3 14 23 37 
84 3 87 [125 | 212 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 
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Noch Tabelle 24. 


Land⸗ und Forſtwirthſchaſt 
Erwerbsthätige 


Induſtrie 
Erwerbsthätige 


Namen der Städte 


Ange⸗ Ange⸗ 


mann · 


lich 


weib; 
lich 


zu⸗ 
ſammen 


hörige 


männ⸗ 
lich 


weib⸗ 
lich 


zu. gehörige 


ſammen 


Summe 


weib · 
lich 


zu · 
ſammen 


1. 2. 3. 4. 6. 6 8. 9. 10. [ 11. 12.18. 14. || 15. [ 16. 
Kreishauptmannſchaft 
6. Dohna 42 42 84 970 17 4 21 || 37 58 
7. Dresden . 735| 284 |1019 45190 | 3027 371 3398 
8. Frauenſtein 24 21 45 770 2313 36 
9. Freiberg 89 55 144 9306| 315 69384 
10. Geifing . 20| 13| 33 935| 14 2] 16 
11. Glashütte 18 6 24 955 18 7 25 
12. Gottleuba 32 16 48 519 12 4| 16 
13 Großenhain 75| 31| 106 4891| 140 | 33 173 
14. Hohnſtein 49 13 62 732 9 6| 15 
16. Königſtein 38 26 64 1216| 206 21227 
16. Lauenſtein 38 13| 51 444 5 2 7 
17. Liebſtadt 25| 15| 40 5611 12| 5 17 
18. Lommatzſch. 14 20| 34 2096] 49 29 78 
19. Meißen . 71 22 93 5444] 222 54 276 
20. Neuſtadt 18 13 36 1751 46 12 58 
21. Noſſen 24 17 41 1448| 52 961 
22. Pirna 60 49 109 3729] 219 | 46 | 265 
23. Rabenau 13| 10| 23 6301 10 10 20 
24. Radeberg 511 46| 97 16651 50| 12| 62 
25. Radeburg 77 38 115 1470| 23 8 31 
26. Rieſa 247 126| 373 1357| 123 | 10| 133 
27. Sayda 28| 30| 58 1032| 349 43 
28. Schandau 3 14 1086| 193 4] 197 
29. Sebnitz 14 8| 22 3247 29 2| 31 
30. Siebenlehn 2 2 4 13988 23 932 
31. Stolpen 26 30 56 9034 15 6 21 
32. Tharandt 45 12 57 1187 49 | 12 61 
88. Wehlen 11) 17| 28 596| 115 | 16 131 
34. Wilsdruff 84 53 137 1610| 54 4 58 
Summe |2125 |1133 |3258 29986256 [36164 11748047912 103670 |833 | 6089 
| Kreishauptmannſchaft 
1. Borna 100] 54 154 || 142 | 296 | 1054 296 1350 | 1760 || 8110| 101 | 29 130 || 240 || 370 
2. Brandis 73 51 124 || 107 | 231 314 64| 378 634 1012 16 3 19 | 32 51 
3. Burgftädt 12 3 15 | 7 22 | 1069 144| 1213 || 1807 3020 60 5 65 144 || 209 
4. Colditz 36| 13 49 43 92 753 145 898 1310 2208 64 | 17 81 || 157 | 238 
5. Dahlen 231| 288| 519 || 437 956 394 46| 440 679 1119 23 7 30 62 92 
6. Döbeln . 59 39 98 90 || 188 | 1854 522| 2376 | 2918 5294| 158 | 25 | 183 | 278 || 461 
7. Frohburg 44 26 70 27 97 729 115 8441240 2084 42 | 19 61 | 110 | 171 
8. Geithain ; 59 57| 116 80 || 196 775 263| 1038 || 1379 2417 51 | 20 71 || 125 | 196 
9. Geringswalde 19 19 38 11 49 726 | 137 863 || 1198 2061 36 9 45 78 | 123 
10. Grimma 58 49| 107 65 | 172 | 1146 285| 1431 || 1893 3324| 113 | 22 | 135 || 254 || 389 
11. Groitzſch 17 11 28 39 67 657 46 7031278 1981 18 4 22 48 70 
12 Hainichen 10 14 24 11 351683 514| 2197 || 2952 5149 59 | 14 73 || 123 | 196 
13. Hartha 25 25 50 48 98 576 | 142| 718 || 1014 1732 16| 1 17 20 37 
14. Rohren 7 4 11 6 17 293 42 335 593 928 3 5 8 16 24 
15. Lauſigk 31 17 48 43 91 636 | 132 768 || 1200 1968 43 | 15 58 88 | 146 
16. Leipzig 187 18| 205 || 157 || 362 |10744 3629 14373 ||14667 || 2904014732 |149 48816456 11337 
17. Leisnig 36| 14 50 45 95 | 1477 139| 1616 || 2460 | 4076 82 8 90 || 166 || 256 
18. Lunzenau 15 13 28 5 33 814 152| 966 || 1134 2100 15 6 21 21 42 
19. Markranſtädt 73 59 132 || 109 || 241 211 23| 234 440 674 19 2 21 51 72 
20. Mittweida . 30| 11 41 30 71 | 2145 200| 2345 || 3610 | 5955 98 | 10| 108 || 197 || 305 
21. Mügeln . 23| 16 39 8 47 545 123 668 || 1061 1729 42 | 12 54 || 118 | 172 
22. Mutzſchen 48) 35 83 58 141 | 388 93| 481 8501331 17 3| 20] 2747 


und Erwerbsgruppen am 3. Dezember 1849. 


Wiſſenſchaft und Künſte. Militär Perſönliche Dienſtleiſtungen Perſonen ohne Gewerbe oder Beruf 
Erwerbsthätige Ange- S |. Exmwerböthätige Ange- S Selbſtändige | Ange- See 
KC | Ya ſammen hörige | mg | CR KC? atmen hörige | Sege SC | GI i | ſammen hörige SE 
17. 18. 19. [ a "Ta [ 22. 23. 24. [[ 25. [ 26.27. 28. [ a 

Dresden (Schluß). 
19 4 23 27 50 

9765 714 2163 | 4366 | 6529 
39 3 8 23 31 
909 24 258 658 916 
18 1 10 50 60 
18 3 10 11 21 

8 3 9 18 27 

348 19 115 175 290 
38 2- 18 19 37 
49 4 27 54 81 
24 2 28 28 56 
19 5 18 33 51 
56 4 44 71 115 
919 43 145 272 417 
47 5 30 60 90 

87 5 28 60 88 
380 62 88 183 271 

62 8 16 24 

303 3 39 56 95 

155 4 34 69 103 
41 3 34 45 79 
25 4 13 26 39 

47 3 24 34 58 
21 8 12 42 54 
18 5 12 40 52 
51 2 13 45 58 
127 7 9 43 52 
16 3 9 16 25 
48 5 29 53 82 

13746 | 966 8357 | 6838 10195 
Leipzig. 

367 9 376 203 579 16 214 230 14 244 61 107 168 
19 3 22 46 68 2 22 24 2 26 24 29 53 
35 35 65 100 97 97 5 102 29 73 102 
127 31 158 162 320 3 111 114 9 123 357 264 621 
34 12 46 79 125 5 87 92 3 95 32 47 79 

547 8 555 158 713 10 207 217 15 232 78 96 174 
28 6 34 63 97 4 82 86 4 90 20 46 66 

170 170 69 239 4 106 110 10 120 37 44 81 
15 3 18 26 44 1 59 60 4 64 22 29 51 

607 7 614 343 957 17 221 238 19 257 67 118 185 
12 3 15 26 41 44 44 1 45 22 55 77 
48 6 54 69 123 4 147 151 151 37 76 113 
14 4 18 36 54 23 23 2312 38 50 
15 2 17 29 46 3 42 45 45 7 28 35 

154 5 159 89 248 1 50 51 3 54 38 36 74 

4854 232 5086 4007 9093 | 1101 | 5527 6628 829 7457 813 | 2228 3041 

112 2 114 205 319 9 173 182 6 188 37 124 161 
18 3 21 36 57 ! 36 36 1 37 14 33 47 
21 2 23 33 56 3 32 35 35 23 17 40 
42 3 45 96 141 3 162 165 6 171 23 178 201 
55 5 60 115 175 2 82 84 2 86 34 65 99 
16 3 19 45 64 37 37 1 38 13 33 46 


ie AA ee 
Noch Tabelle 24. Die Bevölkerung der ſächſiſchen Städte nach Berufs⸗ 
Land⸗ und Forſtwuthſchaſt u Induſtrie Handel und Verkehr 
Namen der Städte Erwerbsthätige Erwerbsthätige An ge⸗ nl An Se 
männ- | meip, Höri e Summe männ- weib · hörige || Summe mann · weib · bäige 
lich lich me 8 lich lich e lich 19 12 ſammen 


* 
Gi 


im Königreiche 


Naunhof 5 


23. 
24. Nerchau 61 
25. Oſchatz 70 
26. Pegau .. 22 
| 27. Benig 62 
28. Regis 67 
29. Rochlitz 27 
30. Rötha 74 
31. Roßwein. 31 
32. Strehla `, . . 24 
33. Taucha 74 
34. Trebfen . 102 
35. Waldheim 15 
36. Wurzen . — .| 57 
37. Zwenkau. , .| 62 
Summe |1996 
1. Adorf 46 
2. Aue 38 
3. Auerbach. 19 
4. Crimmitſchau 32 
5. Eibenſtock 135 
6. Elſterberg 16 
7. Falkenſtein 21 
8. Grünhain 35 
9. Hartenftein . ch. 17 
10. Johanngeorgenſtadt 22 
11. Kirchberg . | 22 
12. Lengenfeld 13 
Lößnitz .| 48 
14. Markneukirchen. 15 
15. Mühlteoff . . 50 
16. Mylau 2 
17. Netzſchkau 23 
18. Neuſtädtel 59 
19. Oelsnitz 42 
20. Pauſa 15 
21. Plauen 57 
22. Reichenbach. 36 
28. Schneeberg. 19 
24. Schöneck 75 
25. Schwarzenberg . 48 
26. Treuen [ 26 
27. Werdau 46 
28. Wildenfels 26 
29. Zwickau 162 


Summe 1165 844 
Summe für alle Städte 


87 
101 
112 
35 
94 
1030 
39 
124 
48 
43 
121 
178 
33 
89 
83 
3319 
71 95 
53 45 
31 39 
61 39 
164| 230 
34| . 23 
42| .50 
50 64 
31 19 
29 33 
49 38 
50 10 
77 115 
91 15 
83 81 
16 7 
45 33 
73 86 
88 
25 
125 63 
98 14 
38 
940 119 
62 99 
51 12 
89 30 
35 41 
254 229 


2009 1694 


3703 32320/107360 43056 57699100755] 2066| 359) 2425 4253 


2880 
191 
1613 
1156 
1245 


397330 9475| 49208 


447 
298 


65021 


735 
489 
39154 
4 2900 
3080 
419 


1943 
as 


2048 


1204 
2853 
5973 
4307 
2537 
2903 


11141 


1829 
3143 
3669 
3541 
4045 
2668 
1423 
2783 
2128 
2493 
3356 
2476 
8905 
6573 
5892 
1773 
1585 
4090 
5715 
2300 
7429 


7394 |4427 |11821|103341122155 15649444807 201301256856458157 |17723|2335|20058|30687|50745 


Breishauptmannjgaft 
6 
2 
18 152 
16 
18 105 
2 i 
11 
7 
17 
13 
15 
5 
16 
24 154 
22 
| a TER 
KKKreishauptmannſchaft 
11 42 
4 18 
6 119 
10 114 
90 138 
2 13 
3 29 
14 51 
5 16 
144 103 
23 70 
133 53 
43 110 
10 34 
4 180 
3 44 
3 28 
4 35 
15 95 
9 22 
35 255 
6| 213 
244 184 
2 20 
7 32 
9 34 
13| 111 
18 28 
40 396 


* Wi. 
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und Erwerbsgruppen am 3. Dezember 1849. 


Wiſſenſchaft und Fünfte. Militär 


Erwerbsthätige An ge⸗ 
ann eib | zu i 
"H | KS: | -fammen | hörige 


17. 18. | 19. 
Leipzig (Schluß.) | 
2 äh 37, 
SC 9 
9 | 608 
4 |. 294 
4 78 
2 6 
5 343 
5 [31 
4 38 
2. 48 
2 24 
3 16 
9 | 246 
4 169 
5 58 
| 410 | 9629 
Zwickan. 
52 3 55 114 
9 3 12 27 
228 2 | 230 105 
249 3 252 120 
82 2 84 168 
22 4 26 34 
82 1 83 51 
38 3 41 82 
33 2 35 63 
43 4 47 90 
72 4 76 108 
24 1 25 58 
45 6 51 | 87 
25 2 27 -60 
22 3 25 41 
9 1 10 15 
11 1 12 20 
14 3 17 37 
318 4 322 148 
21 3 24 39 
667 14 681 [365 
81 7 88 151 
98 12 110 204 
14 14 33 


32160 1747 | 33907 || 26916 


77 3 175 
20 1 48 
276 4 120 
22 3 53 
937 25 922 

3538 


60823 


Perſönliche Dienſtleiſtungen | 


weib · 
Ach 


männ- - 
lich 


28 28 4 
26 27 4 
1 58 59 2 
1 87 88 2 
l 78 78 1 
5 120 125 5 
1 55 56 
1 23 24 4 
3 23 26 3 
1 31 32 1 
3 40 43 5 
3 | 146 | 149 8 
>] 29 30 
26 | 435 | 461 | A 
7 | 182 | 189 
14 | 185 | 19 | 19 
9 9 
7 56 63 8 
3 87 90 4 
á | 154 | 158 7 
6 616717 
38 | 510 | 548 | 58 


| Perſonen ohne Gewerbe oder Beruf 


9322 17217 26539 [14997 


Im Königreiche Sachen haben ſich im Laufe des 19. Jahr- 
hunderts verſchiedene gewerbegeographiſche und gewerbetechniſche 
Aenderungen vollzogen, die zum Theil in urſächlichem Zuſammen⸗ 
hange zu einander ſtehen. Die Fortſchritte der Technik haben 
ganz allgemein zu einer Konzentration der gewerblichen Thätig⸗ 
keit geführt, infolge deſſen ſich auch im ganzen Lande allmählich 
eine größere Arbeitstheilung vollzogen hat. An Stelle vieler 
Kleinbetriebe derſelben Gewerbeart, die ſich auf eine große An⸗ 
zahl von Städten vertheilten, ſind verhältnißmäßig wenige Fa⸗ 
briken mit um ſo größerer Arbeiter⸗ und Gehülfenzahl getreten. 
Dadurch ſind einzelne Gewerbearten in manchen Städten ganz 
verſchwunden, während andere um ſo lebhafter (mit Arbeits⸗ 
maſchinen und motoriſchen Kräften) betrieben werden. In 
Sachſen waren ſchon zu Anfange des 19. Jahrhunderts die 
Spitzenfabrikation, die Weberei, die Tuchfabrikation und die 
Schuhmacherei beſonders ſtark vertreten; ſie haben ſich auch bis 
in die neueſte Zeit erhalten, die Art der Fabrikation und ihre 
Vertheilung im Lande aber haben ſich im Laufe der Jahrzehnte 
verſchiedentlich geändert. 5 

Die Spitzenklöppelei hatte ſich vorzugsweiſe im Erz⸗ 
gebirge verbreitet, wo ſie beſonders weiblichen Perſonen will⸗ 
kommenen Verdienſt und dabei Gelegenheit bot, die oft kärg⸗ 
lichen Einnahmen der Männer etwas zu ergänzen. Namentlich 
wo der Bergbau zurückging, da kam die Spitzenklöppelei mehr 
in Aufnahme, und zwar um fo leichter, als die geklöppelte 
Waare auch im Auslande immer mehr Beliebtheit erlangte und 
auf den Meſſen ohne Schwierigkeit abgeſetzt werden konnte. 

Noch zu Anfange des 19. Jahrhunderts ſtand die ſächſiſche 
Klöppelei in hoher Blüthe; dann aber erwuchs ihr durch die 
Erfindung der ſogenannten Klöppelmaſchine eine beachtenswerthe 
Konkurrenz. Die erſten Klöppelmaſchinen (Bobbinetmaſchinen) 
wurden in Nottingham aufgeſtellt. Da dieſelben noch unvoll⸗ 
kommen arbeiteten und in Sachſen zahlreiche Klöppelſchulen er⸗ 
richtet wurden, um die Muſter zu vervollkommnen und die tech⸗ 
niſche Fertigkeit der Klöpplerinnen zu erhöhen, ſo behauptete ſich 
zunächſt die geklöppelte Spitze neben der Maſchinenſpitze, ohne 
daß die letztere dem Klöppelhandwerke beſonderen Schaden oder 
Nachtheile zufügte. Als aber die Klöppelmaſchine durch Ber: 
bindung mit der Jacquardmaſchine ſo vervollkommnet worden 
war, daß ſie auch zur Anfertigung gemuſterter Spitzen dienen 
konnte (nach dem Jahre 1820), da begann die Konkurrenz der 
Maſchinenſpitzen fühlbarer zu werden, indem durch ſie die Preiſe 
für geklöppelte Spitzen gedrückt wurden. Gleichwohl wurde in 
Sachſen noch viele Jahrzehnte fleißig weiter geklöppelt. Durch 
die fabrikmäßige Herſtellung der Spitzen wurden dieſe Mode⸗ 
artikel von Frauen aller Geſellſchafts⸗ und Einkommensklaſſen 
getragen; die „echte“, geklöppelte Spitze von den wohlhabenderen 
Klaſſen, die „unechte Maſchinenſpitze von den unbemittelten. 

So kam es, daß noch um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Klöppelei in faſt allen Städten des ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirges und Vogtlandes betrieben wurde. 
mannſchaften Chemnitz und Zwickau zuſammen verdienten nach 
Tabelle 25 (Gewerbeſtatiſtik vom 3. Dezember 1849) noch über 
4600 Erwerbsthätige mit mehr als 1500 Angehörigen ihren 
Lebensunterhalt durch die Spitzenklöppelei. 

Wenn auch mit der allmäligen Verbeſſerung der Klöppel⸗ 
maſchinen die Konkurrenz der unechten Spitzen für die ſächſiſchen 
Klöpplerinnen mit der Zeit fühlbarer wurde, ſo lieferte doch die 
Handklöppelei beſonders als Frauenarbeit noch lange einen aus⸗ 
reichenden Ertrag. Der Rückgang auf ihren heutigen beſcheidenen 
Stand hat ſich im Weſentlichen erſt in den letzten 25 Jahren 
vollzogen und iſt weſentlich beſchleunigt worden durch die Ein⸗ 
führung der Spitzeninduſtrie in Plauen im Vogtlande. 
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In den Kreishaupt⸗ 


Plauen gehört zu denjenigen Städten Sachſens, deren ge⸗ 
werbliches Leben im Laufe des 19. Jahrhunderts große Wand⸗ 
lungen erfahren hat. Zu Anfange deſſelben waren ſeine haupt⸗ 
ſächlichſten Erzeugniſſe Web⸗ und Wirkwaaren, deren Heritellung . 
Hunderte ſelbſtändiger Meiſter und Geſellen beſchäftigte. Heute 
giebt es in Plauen zwar auch noch Weber und Wirker; im 


Vordergrunde alles gewerblichen Lebens aber ſteht die Spitzen⸗ 


fabrikation und Weißzeugſtickerei, der mehr als ein Drittel aller 
erwerbsthätigen Gewerbtreibenden der Stadt zugehörenn. 

Die Weißzeugſtickerei wurde im Jahre 1810 durch den 
Kaufmann C. G. Krauſe und deſſen Gattin in Plauen eingeführt.“ 
Die Bevölkerung Plauens wendete ſich mit beſonderer Vorliebe 
dieſer neuen Manufaktur zu, infolge deſſen ſich dieſelbe auch an⸗ 
dauernd gut entwickelte. Die Stickereien fanden als Putz⸗ und 
Beſatzartikel an Frauenkleidungsſtücken Verwendung und wurden 
von der Mode begünſtigt. Im Jahre 1857 wurde die erſte 
Stickmaſchine aus der Schweiz in Plauen eingeführt, und von 
dieſem Zeitpunkte an iſt die Handſtickerei allmälig von der 
Maſchinenſtickerei verdrängt worden. Letztere beſchränkte ſich zu⸗ 
nächſt auf die Anfertigung geſtickter Streifen und Einſätze zur 
Garnirung von Konfektionsartikeln; mit der Verbeſſerung der 
Stickmaſchinen aber nahm auch die Reichhaltigkeit der Erzeugniſſe 
immer mehr zu. Zu den wichtigeren Verbeſſerungen der Ma⸗ 
ſchinen gehören die Einführung der ſogenannten Bogapparate im 
Jahre 1866, die Erfindung der Bohrapparate im Jahre 1873, 
durch welche die Hohlnaht der Handſtickerei auch auf der Maſchine 
hergeſtellt werden konnte, und die Einführung der Schiffchen⸗ 
maſchine im Jahre 1883. 

Im Jahre 1880 wurde die Stidereiinduftrie Plauens durch 
einen neuen Fabrikationszweig, die Anfertigung geſtickter 
Spitzen, erweitert, damit aber zugleich die Spitzenklöppelei, die 
immer noch in vielen Gebirgsſtädten emſig betrieben wurde, faſt 
lahmgelegt. Die Plauenſche Spitzeninduſtrie nahm in kurzer Zeit 
einen gewaltigen Auſſchwung, und ihre als „Sächſiſche Spitzen“ 
bekannten und bezeichneten Erzeugniſſe waren bald ein geſuchter 
Ausfuhrartikel, der beſonders in England, Frankreich und Amerika 
ſtark begehrt wurde. Noch lange vor dem Ausgange des 19. Jahr⸗ 
hunderts hatte Déi die Plauen'ſche Spitzeninduſtrie zur eren und 
bedeutendſten der Welt emporgeſchwungen, und es ſprechen alle 
Anzeichen dafür, daß ſie ſich dieſe Vormachtſtellung ſo leicht 
nicht ſtreitig machen laffen wird. Der ſächſiſchen Handklöppelei 
freilich iſt in ihr eine Konkurrenz erwachſen, der dieſe vielleicht 
trotz aller Klöppelſchulen auf die Dauer nicht wird Stand halten 
können. 

Das in Sachſen ſo vielfach hervorgetretene und geradezu 
glänzend bewährte Beſtreben, einzelne Induſtriezweige durch 
fachgewerblichen Unterricht zu fördern, hat auch in Plauen große 
Erfolge gezeitigt. Bereits im Jahre 1877 war daſelbſt aus 
ſtädtiſchen Mitteln und unter Staatsbeihülfe eine kunſtgewerb⸗ 
liche Fachzeichenſchule errichtet worden, durch welche haupt⸗ 
ſächlich die Ausbildung tüchtiger Muſterzeichner für die Stickerei⸗ 
induſtrie gefördert werden ſollte. So ſegensreich dieſe Anſtalt 
auch wirkte, ſo genügte ſie doch den hohen Anforderungen der 
mächtig aufſtrebenden Induſtrie nicht, weil es namentlich an 
einem ausreichenden Schul⸗ und Sammlungsgebäude fehlte. 
Eine Petition um Beſchaffung angemeſſener Räumlichkeiten, welche 
die Stadtverwaltung und hervorragende Induſtrielle deshalb an 
die Landſtände richtete, hatte den Erfolg, daß die Fachſchule zur 
Staatsanſtalt erhoben und angemeſſen erweitert, und daß ein 


»Vergl. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
EE der Kreisſtadt Plauen im Vogtlande auf die Jahre 1899 
und 1900. 
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neues Gebäude für fie errichtet wurde. Ihre Uebernahme in 
Staatsverwaltung erfolgte im Jahre 1890, und bereits ein Jahr 
ſpäter konnte der Umzug in die neuen Unterrichtsräume vor 
ſich gehen. Sie hat ſeitdem den Namen „Königl. Induſtrieſchule“ 
geführt und als Hauptabtheilungenn 
| 1. die Muſterzeichnerſchule mit einer Web- und Maſchinen⸗ 
ſtickſchule, e 

2. die Fabrikantenſchule, 

3. die Frauenarbeitsſchule 
ze Zu ihren Sammlungen gehören 

a) eine Bibliothek mit Vorbilderſammlung und öffentlichem 

Zeichenſaal, 

j ein Mufeum für Tertilinduftrie, 

eine Sammlung von Gypsmodellen, 

a) eine Sammlung von Naturalien. 

Da die Beſchaffung gut geſchulter Sticker namentlich für 
ſeinere Waaren oft große Schwierigkeiten verurſachte, ſo wurde 
im Jahre 1898 im Vogtländiſch⸗Erzgebirgiſchen Induſtrieverein 
die Errichtung einer Fachſchule für Maſchinenſticker in ernſte 
Erwägung gezogen. Das Projekt wurde ſowohl von der Königl. 
Staatsregierung und der Stadtverwaltung, als auch von den 
beſonders intereſſirten Großinduſtriellen ſo thatkräftig gefördert, 
daß die Fachſchule für Maſchinenſticker bereits im Juni 1899 
eröffnet werden konnte. Sie iſt der Königl. Induſtrieſchule 

angegliedert und der Leitung eines ſelbſtändigen, hauptſächlich 
aus Stickereifabrikanten zuſammengeſ etzten Ausſchuſſes unterſtellt 
worden und hat ſich bisher eines ſo guten Beſuchs zu erfreuen 
gehabt, daß die Ausbildung einer genügenden Anzahl tüchtiger 
Sticker erwartet werden darf. 

Im Jahre 1895 waren in der Plauen ſchen Stickerei⸗ und 
Spitzeninduſtrie rund 9600 Perſonen beſchäftigt, und die Zahl der 
Stickmaſchinen im Handelskammerbezirke Plauen wurde am Aus⸗ 
gange des 19. Jahrhunderts auf etwa 3000 geſchätzt, durch deren 
Inbetriebſetzung nach ſachverſtändiger Schätzung Waaren im 
Werthe von 40 bis 50 Millionen Mark im Jahre hergeſtellt 
werden konnten. Die Plauen ſche Spitzeninduſtrie hat ſich im 
Laufe von nur 2 Jahrzehnten zu einem hochbedeutſamen Zweige 


der ſächſiſchen Textilgewerbe emporgeſchwungen. Ihre Leiſtungs⸗ 


und Entwickelungsfähigkeit und demzufolge ihr volkswirthſchaftlicher 
Nutzen hängt aber leider außer von zollpolitiſchen Schwankungen, 
die für alle Exportwaaren gute und ſchlechte Zeiten oft in 
ſchnellem Wechſel auf einander folgen laſſen, auch noch ab von 
den Launen der Mode. Trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
waren ihr auch ſchon ſehr kritiſche Zeiten beſchieden. Wenn es 
gelänge, die ſehr ſchroffen Gegenſätze zwiſchen Ebbe mit wenig 
Aufträgen bei niedrigen Lohnſätzen und kärglichem Verdienſt und 
Fluth bei einem Uebermaß von Beſtellungen und hohen Löhnen 
wenigſtens etwas auszugleichen, jo würde damit die wirthſchaftliche 
Lage der Fabrikanten, Arbeiter und Lohnſticker außerordentlich 
gebeſſert werden. 

Eine ganz natürliche Folge des Aufblühens der Maſchinen⸗ 
Stickerei und ⸗Spitzenfabrikation war, wie ſchon erwähnt, der 
Niedergang der Handklöppelei, die ſich vorausſichtlich auch nicht 
annähernd wieder zu ihrer früheren Bedeutung erheben wird. 
Nach den Ermittelungen der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
wird die Klöppelei u. A. noch in Jöhſtadt, Adorf, Auerbach, Eiben⸗ 
ſtock, Falkenſtein, Lengenfeld, Neuſtädtel, Schneeberg, Schwarzen⸗ 
berg betrieben — mehrfach nur vereinzelt oder von älteren Perſonen. 

Die Weberei hat in Sachſen eine Jahrhunderte alte 
Vergangenheit, und thatſächlich dürfte kaum ein zweiter Induſtrie⸗ 
zweig im gewerblichen Leben des Landes gerade während des 
19. Jahrhunderts eine ebenſo große Bedeutung gehabt haben 
wie ſie. Schon zu Anfange deſſelben war ſie in ſehr vielen 
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Städten beſonders der Kreishauptmannſchaſten Bautzen, Leipzig 


und Zwickau vertreten, und EE arbeitete fie fogar ſchon 


für den überſeeiſchen Export. 
| Nach der Gewerbeſtatiſtik vom 3. Dezember 1849 gab es 


nur in den Städten Buchholz, Schlettau, Unterwieſenthal, Glas⸗ 


hütte, Gottleuba, Lauenſtein, Rabenau, Markranſtädt, Grünhain 
und Markneukirchen gar keine Weberei, in allen übrigen Städten 
des Landes wurde ſie mehr oder weniger betrieben, und war, 
wie Tabelle 25 erkennen läßt, beſonders ſtark in den Kreis⸗ 
hauptmannſchaften Chemnitz und Zwickau. Die Zahl der erwerbs⸗ 
thätigen Fabrikanten, Faktore, Meiſter, Geſellen und Lehrlinge 
betrug in den Städten der Kreishauptmannſchaft | 


Bauben 640 oder 1,40 Prozent der Bevölkerung 
Chemnitz 15452 = 11,14 e z z 
Dresden 795 C44 = e e 
Leipzig 5479 = 307 =: = e 
Zwickau 14883 = 1167 = z e 


und in allen Städten des Königreichs zuſammen 36609 oder 
5,52 Prozent der Bevölkerung. Trotz der verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Anzahl von Webern in der Kreishauptmannſchaft Bautzen 
waren doch gerade die Oberlauſitzer (Damaſt⸗)Webwaaren wegen 
ihrer Feinheit berühmt und begehrt. 

Bis weit in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein 
wurden die Webwaaren in Sachſen größtentheils durch Handarbeit 
erzeugt, obwohl die mechaniſche Weberei längſt erfunden war 
und die großartige Entwickelung der Baumwolleninduſtrie in 
England ſehr gefördert hatte. Speziell in Sachſen waren die 
Verſuche mit Webmaſchinen bis nach 1840 wenig befriedigend 
ausgefallen, infolge deſſen die Handweberei um die Mitte des 
Jahrhunderts unter der Konkurrenz der mechaniſchen Weberei 
noch wenig zu leiden hatte. Der Kampf der Handweber um 
ihre Exiſtenz, ihre Selbſtändigkeit und vermeintliche Unabhängig⸗ 
keit fällt in die zweite Hälfte, mehr noch ſogar erſt in das 
letzte Drittel des verwichenen Jahrhunderts. Wenn auch der 
ſchließliche Ausgang und das Ergebniß dieſes Kampfes nicht 
mehr zweifelhaft ſein können, ſo iſt er doch bis heute bei Weitem 
noch nicht ausgefochten. Die gegenwärtig vorhandenen Hand⸗ 
weber werden vorausſichtlich nur zum kleinſten Theil in den 
Dienſt der mechaniſchen Weberei oder gar zu ganz anderen 
Erwerbszweigen übergehen, weil ſie zu feſt am Althergebrachten 
hängen, überdies eine körperlich wie geiſtig wenig widerſtands⸗ 
fähige und elaſtiſche Bevölkerungsklaſſe find. Der Zugang zur 
Handweberei wird fih aber wegen des geringen Verdienſtes, den 
ſie abwirft, von Jahr zu Jahr verringern. In demſelben Maße, 
wie ſich die mechaniſche Weberei ſeither auf Koſten der Hand⸗ 
weberei entwickelt hat, iſt auch die Konzentration des Gewerbes 
auf einzelne Hauptorte vorgeſchritten, und zwar beſonders auf 
die Städte im Oſten und im Südweſten des Landes. Der Oſten, 
die ſächſiſche Lauſitz, iſt der Hauptſitz für Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollweberei, der Südweſten für Woll⸗ und Baumwollweberei. 

Nach Profeſſor Diezmann* in Chemnitz, der zu den beſten 
Kennern der ſächſiſchen Textilinduſtrie gehört, betrug die Zahl 
der mechaniſchen Stühle in der Wollen⸗ und Halbwollenweberei 
1846 erſt 150, 1861: 3315, 1875: 17045, 1893 aber über 
32000. Im letztgenannten Jahre waren in der Stadt Glauchau 
1500 mechaniſche und 5500 Handſtühle vorhanden. Weiter 
waren nach Diezmann in und für Reichenbach im Jahre 1872 
ca. 2000 Handſtühle und 200 mechaniſche Stühle beſchäftigt, 
1892 dagegen 2500 Handſtühle und 1200 mechaniſche Stühle. 


Die ſächſiſche Textilinduſtrie und ihre Bedeutung (zur Columbiſchen 
Weltausſtellung in Chicago 1893). Theodor Martins Textilverlag, 


Leipzig. 


Tabelle 25. | Einzelne Gewerbearten in den ſächſiſchen 
Be. Spitzenmachern 2 Weber 
bones ß . 8 
Namen der Städte eh ei — k ͤͤ Üf9ñU— E — - An: || Summe FFC 
. 3. Dezember Fabri⸗ löppler zu: gehörige 7 u.g | Sabri | gn, | ER | 
1849 kanten SE männlich weiblich ſammen en tanten SALLO Beer Geſellen 
1. | 2. 383. 4. 5. ee | 77. 8. 9. ] 10. 11. 12. 18 i 
| | | Kreishauptmannſchaft 
1. Bautzen 10518 ; zer ; 1 . 16 8 
2. Bernſtade . 1620 SÉ Ms SR s we | 9 5 
3. Biſchofswerdgaa 2952 : = "1 2 A 18 3 
4. Elſtra . 119899 i l Kë l i 9 5 
5. Kñamenz 4570 ; 88 i e 3 10 4 
6. Königsbrück 1809 92 0 Ge ; 2 4 
7. Lö ban. 3652 E i 3 21 1 
8. Neuſalzaa 1085 . TE E = * 58 51 
98th. » 2... 1435 | . i , l , 1 69 30 
10. Pulsnitz. 21722 À e o 2 14 . 
11. Schirgiswalde 1761 „ GE eg EE 2 137 86 
12. Weißenberrg 1070 l e A . l 5 1 
13. Bittau. . . . .] 10069 | . N e de 8 12 13 10 
| Summe] 43909 |. . 20 4 | 383 | 204 | 
o ds | | Kreis hauptmannſchaft 
1. Annaberg 9437 i : l 19 foi e? 19 3 
2. Auguſtusburgg 1684 3 „ Deeg a ; 182 86 
3. Buchholz 3939 7 : er 3 T A X 
4. Sallnberg. . . 2339 ; u er ; 6 | . | 318 189 
5. Chemnig . . . 307533 .. 3 68 à 1709 | 1811 
6. Ehrenfriedersdorf 2620 en 272 e 5 = 
7. Elterlein 2277 : a 3 289 Co SÉNG T 28. EN 1 
8. Frankenberg 6988 ; ; Se 16 1 710 376 
9. Geyer. 3767 f 88 | 76 13 3 3 
10. Glauchau . 10350. À 41 | . | 789 | 1182 
11. Hohenftein . . .| 4726 š . — TE 6 . 524 454 
12. Ernſtthal. 31714 |. ur 11 , 491 843 
13. Jöhſtadde 2094 . 5 4 196 ; ar | 1 
14. Lengefeld: 2688 = Ä 2 SC? 301 | 230 
15. Lichtenſtein 3645 8 od 99 Br 246 | 210 
16. Limbach 3022 gE i d | 3 1 
17. Marienberg 4838 ' Sg 4 278 S a f 48 16 
18. Meerane 7345 z E 55 2 823 | 1008 
19. Oberwieſenthal 1897 i . 13 | 215 , 4 1 
20. Dederan 4629 | . z 1 Ce 8 233299 
21. Scheibenberg. 2038 S 39 8 a 2 1 
22. SchlettaNQuu . . f| 20211 ? 1 36 3 ; ; ; 
23. Stollberg. . . - 3928 | . r 8 151 62 
24. Thum 2365 1 236 6 1 
25. Unterwieſenthal 819 6 99 S 
26. Waldenburg. 2558 : er 94 56 
| 27. Wolkenſtein 2010 i Ea 11 7 
28. Zöblit ze 1549 ; 56 Ke 21 8 
29. Bihopau `, . . . 6938 lee 2 4 592 350 
30. Zwönitz. 2238 1 | 212 46 30 
Summe | 138676 | 7 | | 33 | 2131 | 2171 | 497 205 | 3 | 7333 | 6729 | 
ern dë e Kreishauptmannſchaft 
1. Altenberrrg . 2042 1 1 ; il- -. 5 1 1 
2. Bärenſtein 470 | 1 ! 
3. Berggießhübel 842 . e 1 , 
4. Brand 2490 1 1 4 5 2 
5. Dippoldiswalde .] 2722 . 10 3 
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Tuchmacher Schuhmacher 
l thätige Bu Erwerbsthätige Erwerbsthätige u 
i | | An Summe] Geſellen | An- Summe An⸗ Summe 
Lehr-] zu- gehörige 15 u. 16 Fabri⸗ meiner] und Lehr- aue gehörige 22 u. 23 Meiſter Geſellen Lehr⸗ St: gehörige 28 u. 29 
g linge ſammen | kanten Arbeiter linge ſammen linge jammen 
1. 15. 16. [ 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. [ 24. ] 25.26. 27. 28. 29. [ so 
Bautzen. ` 
| 25 2 28 
14 1 | 8 
g 1 22 7 49 
| 1 15 ; : 
; 17 2 | 104 
i 4 2 
| 1 26 3 
| 7 116 
| 4 104 
16 
15 240 
6 R 
28 
29 12 | 299 
Chemnitz. 
11 23 4 5 9 20 29 
29297 ; e R ; i 
54 567 ö ; ; ; 2 
218 |. 3806 3 1 ; 4 6 10 
' ; -5 : 
11 4 | 
| 73 | 1176 4 1 5 13 18 
5 6 2 R 
| 162 | 2174 20 1 21 37 |. 58 
89 | 1073 1 A 1 4 5 
8| 853 1 1 2 3 5 
1 ` s 
69 600 1 1 2 3 5 
45 501 
f 4 
7 71 ; ; 
196 | 2084 2 2 6 8 
1 6 ; ; e e 
36 568 3 93 | 167 | 32 | 295 | 395 690 
1 4 1 2 1 4 5 
30 243 45 12 4 61 | 100 161 
7 1 1 3 4 
21 171 1 1 2 2 4 
3 21 
6 35 A E 
116 | 1060 5 75 20 ł | 101 | 197 298 
16 92 A : i 
| 1182 |15452 9 | 251 | 208 | 39 | 507 | 793 ||1300 | 1276 
Dresden. | | | 
2 44 64 I = 1 1 1 2 18 2 1 21 21 42 
| 5 1 1 2| . ; f 7 2 2 11 23 34 
E ne Li, 1 24 3 2 29 42 71 
| De 2 5 7 , . i 17 12 6 35 57| 92 
2 15 24 39 | 1.1: 24 1 1 2 70 49 11 | 130 | 155 || 285 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 7 
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Namen der Städte 


1849 
1 | 2 

6. Dohna 1294 
7. Dresden 94092 
8. Frauenſtein 1135 
9. Freiberg . 14151 
10. Geiſing 1188 
11. Glashütte 1208 
12. Goitleuba 729 
13. Großenhain 6943 
14. Hohnſtein 1086 
15. Königſtein 2319 
16. Lauenſtein 690 
17. Liebſtadt 818 
18. Lommatzſch 2775 
19. Meißen 914 
20. Neuſtadt 2266 
21. Noſſen 2141 
22. Pirna 6487 
23. Rabenau 784 
24. Radeberg 2711 
25. Radeburg 2281 
26. Rieſa. 2950 
27. Sayda 1414 
28. Schandau 1910 
29. Sebnitz 3648 
30. Siebenlehn 1660 
31. Stolpen 1334 
32. Tharandt 1890 
35. Wehlen 1032 
34. Wilsdruff 2342 
Summe | 180758 

1. Borna 4858 
2. Brandis 1473 
3. Burgſtädt 3609 
4. Colditz 3660 
5. Dahlen 2497 
6. Döbeln 7158 
7. Frohburg 2644 
8. Geithain 3303 
9. Geringswalde 2423 
10. Grimma 5384 
11. Groitzſch 2351 
12. Hainichen 5855 
18. Hartha 2032 
14. Kohren 1107 
15. Lauſigk 2633 
16. Leipzig 62374 
17. Leisnig 5183 
18. Lunzenau 2344 
19. Markranſtädt 1150 
20. Mittweida 7012 
21. Mügeln 2357 


Noch Tabelle 25. 


Be⸗ 
völkerungs⸗ 
zahl am 
3. Dezember Fabri⸗ 
kanten 


Faktore 


50 


— — 


Spitzenmacher 
Erwerbsthätige 
Klöppler zu⸗ 


männlich | weiblich 


ſammen 


An⸗ 
gehörige 


Einzelne Gewerbearten in den ſächſiſchen 


Summe 
7 u. 8 


Fabri⸗ 


kanten 


28 


3 
1 


13 


Faktore 


Weber 
Erwerbs⸗ 


Meiſter Geſellen 


Kreishauptmannſchaft 
EE 
24 13 
1 2 
17 6 
. 5 
11 11 
N 9 
10 1 
1 
21 8 
11 3 
e 25 
6 
8 1 
9 d 
6 3 
13 1 
5 
1 
A 377 
7 1 
8° 2 
5 3 
e 11 
7 3 
| 188 | 485 
Kreishauptmannſchaft 
21 8 
4 i 
389 231 
37 18 
20 12 
48 26 
143 87 
51 22 
219 119 
11 9 
24 13 
318 283 
196 84 
10 8 
96 75 
4 3 
53 20 
238 304 
726 400 
21 8 
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Städten am 3. Dezember 1849. 


thätige 


Lehr⸗ 
linge 


Dresden (Schluß). 
i 1 
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Tuchmacher 
Erwerbsthätige 
An- || Summe Ange- 
i U 
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Noch Tabelle 25. Einzelne Gewerbearten in den ſächſiſchen 
Be⸗ Spitzenmacher Weber 
SERGE ee, völkerungs⸗ PR er 
Namen der Städte ek e es An⸗ Summe Ss KE 
| Is. Dezember | Fabri- EE zu⸗ ehörige 7 u. 8] Fabri- Meifter 
1840 anten Faktore Fe ger See Ke ig re Fattore | Meifter Geſellen 
1. 1 2. 3. | & 85.6. 7. 8. 9. f 10. 11. 12. 18. 
| Kreishauptmannſchaft 
22. Mutzſchen 1689 ; , pi | . | | 25 6 
28. Naunhof. 1066 | . | . . 39 11 
24. a SS 780 e E 5 1 
25. Oſchatz. DER 5774 S ! f l 18 7 
26. Pegar . . = 3983 i SCH we 15 5 
27. Penig ne 41200 i psi ; 90 36 
28. Regis SE 678 ; f 3 2 ; 
29. Rochlitz WH 45455 : f Ä 2 55 32 
30. Rötha 2 1758 . 8 W 5 1 
31. Roßwein e A 5472 d 14 30 
32. Strehla er 2071 l l i l 10 2 
38. Taucha ge 2223 SE | 9 d 
34. Trebſen a ai 1054 . f 21 8 
35. Waldheim. 5 5 3998 f ; ; | | 2 116 53 
36. Wurzen e eg 4868 , 14 8 
37. Zwenkau | 2775 | | g | a 3 1 
Summe | 178261 | . |. |. | 4] | 50 | 3 | 3070 | 1920 
| Kreishauptmannſchat 
1. Adorf . . 2829 5 ; 5 ; 51 16 
2. Aue 8 Z SSC 1485 4 1 1 111 116 90 A | 11 8 
3. Auerbach 8 3926 d f ; 74 74 26 11 262 183 
4. Crimmitihan . . 7068 f 1 ; l 81 149 
5. Eibenſtoc k.. 5762 [ 13 11 a 15 39 64 , 1 3 
6. Elſterberg. Se 2778 | . ; ; l ; 1 383 391 
7. Falkenſtein Ke 3372 ; 2 9 11 2 1- 422 480 
8. Grünhain. S 1666 130 130 43 io 
9. Hartenftein ; 2100 i , A . . ; 
10. Sohanngeorgenftadt. 3847 l . | 458 | 458 51 
11. Kirchberg. D 4368 |: . „ 13 2 
12. Lengenfeld > 4032 : . 1 14 À 
13. Lößnitz 5011 s . 14 14 10 2 
14. Markneukirchen 3094 ; ; ; e N 
15. Mühltroff. * = 1785 g | 1 
16. Mylau. Kë 3028 A 2 
17. Netzſchkau. Sa 2387 À ; i ; A i 1 
18. Neuſtädtel 8 2971 1 S 8 374 383 228 é 
19. Oelsnitz d 4416 10 3 
20. Pauſa e 2 2760 ; . D 
21. Plauen . , . 11871 8 6 ; ; 17 7 
22. Reichenbach u 8075 ; i í ; 10 
23. Schneeberg 5 vi 7522 25 8 852 885 422 
24. Schöneck 9 2111 = % 8 
25. Schwarzenberg 2355 e 320 320 64 
26. Treuen er 4550 S 1 
27. Werdau . 8 6966 i ; P f : 1 
28. Wildenfels , 2723 f : A 1 SH 
29. Zwickau . . | 12708 ; ; . 5 1 1 
Summe | 127566 | 43 17 19 | 2373 | 2452 | 1008 68 8 
Summe für alle Städte | | | | | 
im Königreiche . | 663040 50 17 53 4584 4704 | 1517 351 19 15677 | 13528 
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Auch in der ſüdlichen Lauſitz iſt der Handſtuhl, wenn auch 
nicht verdrängt, jo doch in feiner Verwendung weſentlich be- 
ſchränkt worden; denn es waren beſchäftigt 


Handſtühle | Mechaniſche Stühle 
in Leinen ⸗ in Baumwoll ⸗ in Leinen» | in Baummoll- 
weberei weberei weberei weberei 
1872 20100 5800 1275 
1892 6000 9000 2200 10000 


mithin Handſtühle überhaupt 1872: 25900 und 1892: 15000 
Mechaniſche Stühle überhaupt 1872: 1275 und 1892: 12200. 


Wie weit herabgedrückt Lohn und Lebenshaltung der Hand⸗ 
weber in der Lauſitz bereits vor nahezu 20 Jahren waren, 
lehrt eine verdienſtvolle Unterſuchung des früheren Amtshaupt⸗ 
manns Richard von Schlieben über das Einkommen und die 
Lebenshaltung der Handweber im Bezirke der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zittau“, nach welcher ſchon im Anfange der achtziger Jahre 
Kartoffeln, Brot und Mehl die Hauptnahrungs mittel der Weber: 
familien waren, Fleiſch aber in einigen Familien nur zu 
den hohen Feſten oder Sonntags auf den Tiſch kam. Nur 
2 Familien mit einem Jahreseinkommen von 1307 bez. 1115 
Mark gaben wöchentlich 1 Mark 8 Pfennige und nur 3 Familien 
mit Einkommen von 663 bis 924 Mark gaben wöchentlich 
81 Pfennige für Fleiſch aus, alle übrigen weniger. Es liegt 
auf der Hand, daß die Handweberbevölkerung bei ſo kärglichem 
Brote und obendrein übermäßig langer Arbeitszeit auf die Dauer 
nicht beſtehen und gedeihen kann. 

Die Tuchfabrikation gehört zwar eigentlich mit zur 
Weberei, ſie iſt aber in Tabelle 25 als beſondere Manufaktur 
aufgeführt, weil ſie ebenfalls von Alters her in Sachſen weit 
verbreitet und bis über die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
hinaus ein ſpezifiſch ſächſiſches Gewerbe war. Zu Anfange des 
19. Jahrhunderts breitete ſich die Tuchweberei über ganz Sachſen 
aus: von Zittau und Oſtritz im äußerſten Oſten des Landes 
nach Großenhain, Oſchatz und Brandis im Norden, Crimmitſchau, 
Werdau, Reichenbach, Oelsnitz, Adorf im Weſten und Südweſten. 
Näher im Zentrum des Landes waren u. A. Roßwein, Wald⸗ 
heim, Mittweida, Hainichen, Oederan Hauptorte für Tuchweberei. 
Dieſe Ausdehnung über das ganze Land hat ſich erhalten, bis 
der Tuchmachermeiſter dem Fabrikanten weichen mußte. 

Um die Mitte des Jahrhunderts beſaßen größere Bedeutung 
für die Tuchweberei die Städte Bautzen, Bernſtadt, Biſchofs⸗ 
werda, Kamenz und Zittau in der Kreishauptmannſchaft Bautzen; 
Oederan, Stollberg und Zſchopau in der Kreishauptmannſchaſt 
Chemnitz; Großenhain in der Kreishauptmannſchaft Dresden; 


Döbeln, Hainichen, Leisnig, Oſchatz und Roßwein in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig; Crimmitſchau, Kirchberg, Lengenfeld, 


Lößnitz, Pauſa, Reichenbach und Werdau in der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Zwickau. Während der letzten fünfzig Jahre haben ſich 
die Verhältniſſe in der ſächſiſchen Tuchfabrikation vollſtändig 
geändert: der Tuchmachermeiſter,⸗Geſelle und -Lehrling find 
verſchwunden, und das Tuch iſt zum Theil auch verſchwunden; 
die erſteren hat die Webmaſchine verdrängt, letzteres die Mode. 

Der Rückgang der ſächſiſchen Tuchmanufaktur hat theilweiſe 
ſchon in den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts begonnen. 
Nach Profeſſor Dr. Böhmerts Abhandlung über „die Handwerks⸗ 
und Fabrikverhältniſſe der Stadt Roßwein in Sachſen““ befand 
ſich die Roßweiner Tuchfabrikation etwa im Jahre 1850 auf 
dem Höhepunkte. Damals beſchäftigte ſie nach den Angaben der 


188 EE des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus, Jahr⸗ 
gang . 

Schriften des Vereins für Sozialpolitik, Band 67. Leipzig 1896, 
Duncker & Humblot. 


Roßweiner Tuchmacherinnung 368 Tuchmachermeiſter, 196 
Geſellen und 49 Lehrlinge, zuſammen 613 erwerbsthätige 
Perſonen. Als aber im Jahre 1856 eine genaue Unterſuchung 
der Roßweiner Innungsverhältniſſe angeſtellt wurde, da ergab 
ſich, daß zwar noch 351 Tuchmachermeiſter, 187 Geſellen und 
56 Lehrlinge vorhanden waren, aber nur 120 Meiſter und 
2 Wittwen das Gewerbe betrieben; 229 Meiſter betrieben es 


nicht, weil ſie ihr Brot dabei nicht fanden. Seitdem iſt die 
Tuchmacherei in Roßwein immer mehr zurückgegangen, und heute 


iſt das noch vor 50 Jahren blühende Gewerbe daſelbſt ganz 
verſchwunden. Noch in anderen Städten, wie in Oſchatz, Zwickau, 
iſt die Tuchmacherei zurückgegangen oder ganz verſchwunden, in 
einigen aber wird die Fabrikation wollener und halbwollener 
Stoffe zu Kleidern nur noch fabrikmäßig betrieben. Zu den 
letzteren gehören insbeſondere Glauchau und Meerane, wo vorzugs⸗ 
weiſe Kammgarnſtoffe hergeſtellt werden, alsdann Crimmitſchau 
und Werdau, deren Spezialität Buckskins find, Großenhain, wo 
ebenfalls Buckskins und feine Tuche angefertigt werden, Kamenz, 
Leisnig und Biſchofswerda, welche Buckskins, Tuche und Paletot⸗ 
ſtoffe liefern. In Reichenbach, Hainichen und Frankenberg 
werden gegenwärtig hauptſächlich Frauenkleider, Futterflanelle, 
Hemdenſtoffe, Decken verſchiedener Art angefertigt. In Oſchatz 
iſt man zur Filz⸗ und Filzwaarenfabrikation übergegangen. 
Der Verbrauch an Tuchen iſt gegen früher überhaupt ſehr 
zurückgegangen; in größeren Mengen wird Tuch nur noch für 
das Militär bezogen, während für Zivilkleider ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren wollene Kammgarnſtoffe und Buckskins bevor⸗ 
zugt werden. 

Eine bemerkenswerthe Wandlung hat im Laufe des 19. Jahr⸗ 
hunderts auch das Schuhmachergewerbe erfahren. Aus den 
kurzen Mittheilungen gegenwärtiger Abhandlung über die haupt⸗ 
ſächlichſten Gewerbe in den einzelnen Städten Sachſens zu Anfange 
des 19. Jahrhunderts geht hervor, daß die Schuhmacherei faſt 
ausnahmslos in allen Städten verhältnißmäßig ſtark betrieben 


wurde. Auch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts (vergl. 


Tabelle 25) betrieben in allen Städten des Landes beſonders 
viel Handwerker die Schuhmacherei. Faſt allenthalben wurde 
nicht bloß zur Deckung der lokalen Bedürfniſſe gearbeitet, ſondern 
es wurde auf Vorrath ſogen. Marktwaare angefertigt, weil die 
damals relativ viel zahlreichere Landbevölkerung ihren Bedarf 
an neuem Schuhwerk wohl größtentheils auf den Jahrmärkten 
zu decken pflegte. Dieſer Brauch hat ſich zwar zum Theil 
wenigſtens bis heute erhalten, aber weder auf den Märkten, noch 
von dem Schuhmachermeiſter, der „nach Maß“ arbeitet, bekommt 
man heutzutage wirklich ſogen. „Handarbeit“ geliefert. Auch in 
der Schuhwaarenfabrikation ſpielt die Maſchine heutzutage inſofern 
die Hauptrolle, als die Schäfte, die den Hauptbeſtandtheil für 
jedes Schuhwerk bilden, ausnahmslos nur noch von der Maſchine 
angefertigt werden. Selbſt wenn der Meiſter Schuhe nach 
Maß anfertigt, begnügt er ſich damit, den Leiſten nach der 
Fußform ſeines Auftraggebers paſſend auszuwählen und in der 
Regel etwas zuzurichten und alsdann die Sohlen aufzunageln 
oder auf ausdrückliches Verlangen aufzunähen. In der Haupt: 


ſache wird der Bedarf an Schuhwaaren gegenwärtig durch 


Fabriken gedeckt, in denen alle Arbeiten, ſelbſt die letzten des 
Putzens und Wichſens durch Maſchinen ausgeführt werden. Der 
Uebergang des Handwerksbetriebes zum Fabrikbetriebe hat nach 
der erwähnten Abhandlung Profeſſor Dr. Böhmerts in der Stadt 
Roßwein bereits in der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre 
begonnen. Wahrſcheinlich hat es ſich aber in dieſen erſten 
Fabrikbetrieben nur um Anfertigung einzelner Theile der Schuh⸗ 
waarenbranche gehandelt; die Errichtung von Betrieben mit 
mechaniſchen Kräften und Maſchinen für fertige Schuhwaaren 


dürfte in eine ſpätere Zeit fallen. Behufs näheren Studiums Boden. Verhältnißmäßig viel Betriebe und Erwerbsthätige der 
dieſer Frage verweiſen wir auf eine Abhandlung von Dr. Moritz Gruppe IV gab es in den folgenden Städten: 


Schöne über „die moderne Entwickelung des Schuhmachergewerbes 
in hiſtoriſcher, ſtatiſtiſcher und techniſcher Hinficht”* Die 


Zunahme oder Erweiterung der Schuhwaarenfabriken hat natur⸗ 


gemäß den Rückgang des Handwerks herbeiführen müſſen. 
Aehnlich wie in den hier angeführten Gewerben haben ſich 

auch in allen Zweigen der wirthſchaftlichen Produktion große 

Umwandlungen vollzogen. Mit eiſerner Hand hat die Maſchine 


im Zeitalter des Dampfes in das gefammte gewerbliche Leben 


eingegriffen und die mittelalterlichen Formen der Gütererzeugung 
zerdrückt, um neue an ihre Stelle zu ſetzen, durch welche die 
Waarenerzeugung und der Waarenverbrauch enorm geſteigert 
worden ſind. Dieſe wirthſchaftlichen Umwälzungen für alle 
Induſtriezweige hier weiter zu verfolgen, kann um ſo weniger 
die Aufgabe gegenwärtiger Abhandlung ſein, als in den letzten 
Jahrgängen der Zeitſchrift des Königl. Statiſtiſchen Büreaus auf 
Grund gewerbeſtatiſtiſcher Erhebungen von 1895 und früherer Jahre 
Monographien über „die Textilinduſtrie“, „die Induſtrie der Steine 
und Erden“, „Bergbau und Hüttenweſen“ (Jahrgang 1898), 
„Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe“, „die Metallverarbeitung“, 
„die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel“, „die Induſtrie 
der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“, „die Papierinduſtrie“, 
„die Lederinduſtrie“, „die Induſtrie der Holz- und Schnitz⸗ 
ſtoffe“ mit einem Anhange über „die Spielwaareninduſtrie“, 
„das Baugewerbe“ (Jahrgang 1899), „die polygraphiſchen 
Gewerbe“, „die künſtleriſchen Gewerbe“, „die chemiſche Induſtrie“, 
„die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leucht⸗ 
ſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe“, „das Handelsgewerbe“, „das 
Verſicherungsgewerbe“, „das Verkehrsgewerbe“, „das Beher- 
bergungs⸗ und Erquickungsgewerbe“, „Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei“, „Thierzucht und Fiſcherei“ (Jahrgang 1890) ver⸗ 
öffentlicht worden ſind, in denen auch die hiſtoriſche Entwickelung 
der einzelnen Gewerbe wenigſtens theilweiſe Berückſichtigung 
gefunden hat. Ueberdies iſt die Dampfmaſchinen⸗ und Dampf⸗ 
keſſelſtatiſtik bis auf das Beobachtungsjahr 1856 zurück in gewiſſen 
Zeitabſchnitten regelmäßig und ſehr ausführlich in der Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus veröffentlicht und 
damit auch die raſch fortſchreitende Entwickelung der gewerblichen 
Betriebe ziemlich deutlich gekennzeichnet worden. | 

Die letzte Berufs- und Gewerbezählung im 19. Jahr- 
hundert hat am 14. Juni 1895 ſtattgefunden. Ihre Ergeb⸗ 
niſſe ſind, ſoweit ſie ſich auf die Zahl der Betriebe und die 
Zahl der erwerbsthätigen Perſonen in den Städten beziehen, 
nach Berufsgruppen in Tabelle 26 zuſammengeſtellt. Nicht mit 
aufgenommen in Tabelle 26 ſind die Berufsgruppen II (Thier⸗ 
zucht und Fiſcherei), III (Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen), 
IV (Induſtrie der Steine und Erden) und VIII (Induſtrie der 
forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Seifen, Fette, 
Oele), weil ſie in den meiſten Städten wenig oder gar nicht 
vertreten ſind. Berg⸗ oder Hüttenwerke kamen in Neuſtädtel 
mit 1 Betriebe und 621 erwerbsthätigen Perſonen, in Freiberg 
mit 1 Betriebe und 1582 Perſonen und in Zwickau mit 
5 Betrieben und 4036 Perſonen vor. In den bergmänniſchen 
Betrieben noch einiger anderer Städte waren weniger Bergleute 
als in Neuſtädtel erwerbsthätig. Die meiſten in Sachſen vor⸗ 
handenen Bergwerke liegen nicht auf ſtädtiſchem Grund und 


Bautzen mit 21 Betrieben und 313 Erwerbsthätigen 
Biſchofswerda⸗ 18 z e 481 e 
Kamenz e 18 z - 706 e 
Königsbrück. 22 e e 201 e 
Löbau. 14 z = 328 z 
Bittau. e 26 e e 340 z 
Chemnitz. „ 66 z = 694 z 
Marienberg . = 7 e e 146 z 
Meerane . . = 18 e = 110 z 
Dresden . = 266 z = 4789 z 
Freiberg = 17 z = 101 z 
Königſtein = 12 z = 178 -z 
Meißen e 20 z = 1467 e 
Pirna = 32 z e 787 z 
Radeberg . e 21 z e 1620 z 
Radeburg e 8 = > 253 z 
NRiefa . e 12 z e 275 e 
Wilsdruff e 3 z e 64 -$ 
Borna — 8 z : 142 s 
Colditz = 12 e „ 461 z 
Döbeln : 14 z = 156 z 
Geithain . = 13 z = 254 e 
Grimma . SS: GEI z e 303 z 
Leipzig - 106 z = 1431 z 
Zwenkau = 15 z e 256 e 
Aue 2 9 Z z 115 z 
Oelsnitz 20 z „ 137 e 
Plauen = 43 s e 475 e 
Reichenbach. = 11 e e 165 z 
Zwickau „ 46 z - 1269 e 


Von beſonderen Gewerbearten dieſer Gruppe find zu erwähnen: 
Töpferei und Anfertigung gewöhnlicher Thonwaaren in Biſchofs⸗ 
werda, Kamenz, Königsbrück, Meißen, Pirna, Colditz, Zwickau; 
Anfertigung feiner Thonwaaren, oder Fayence- Fabrikation und 
Veredelung, oder Porzellan⸗ Fabrikation und -Veredelung in 
Meißen, Colditz und Zwickau, die Anfertigung feiner Stein⸗ 
waaren in Löbau, Glashütten oder Glasfabriken in Biſchofswerda, 
Kamenz, Dresden und Radeberg. Die meiſten Städte mit 
Induſtrie der Steine und Erden beſitzen Ziegeleien, oder nur 
Kies⸗ oder Lehmgruben. 

Tabelle 26 weiſt auch die Zahl der Betriebe und erwerbs⸗ 
thätigen Perſonen im Baugewerbe nicht nach, weil aus dieſem 
weniger der gewerbliche Charakter eines Ortes, als der jeweilige 
Umfang der Bauthätigkeit und ſomit die Entwickelungsfähigkeit 
beurtheilt werden kann. Im Königreiche Sachſen wurden 1895: 
12482 Betriebe und 106585 erwerbsthätige Perſonen im Bau- 
gewerbe gezählt. Die zum Bauhandwerk gehörigen Betriebe 
haben zum größten Theile ihren Sitz in den Städten oder deren 
nächſter Umgebung, weil, mit Ausnahme der großſtädtiſchen 
Vororte, in den Dörfern verhältnißmäßig wenig gebaut wird. 
Ein Theil der Bauhandwerker, beſonders Maurer und Zimmerer, 
ſind aber wenig ſeßhaft und laſſen ſich jeweilig dort nieder, 
wo ſich gerade Gelegenheit zum Verdienſt bietet. Viele kommen 
ſogar während der Bauzeit aus benachbarten Staaten nach 


$ i ifti 
Sammlung nationoltonomifher und Tote Mohandlungen Sachſen, um bei Beginn des Winters wieder in ihre Heimath 


des ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminars zu Halle a. d. S. Herausgege 


von Dr. Johannes Conrad. Fünfter Band, fünftes Heft. Jena 1888. zurückzukehren. 


Tabelle 26. 


Kunſt⸗ 
Namen der Städte und Handels⸗ 


Gärtnerei 


Bautzen 29 
Biſchofswerda 6 
Kamenz ck 8 
Königsbrück 4 
Löbau 14 
Oſtritz 2 
Pulsnitz lU 4 
Schirgiswalde 1 
Zittau f 


Summe |235 


OO 


Annaberg 
Auguſtusburg 
Buchholz 
Callnberg 
Chemnitz [3 
Ehrenfriedersdorf 
Elterlein ; 
Frankenberg 
Geyer 8 
Glauchau 1 
Hohenſtein ; 
Ernſtthal 
Jöhſtadt. 
Lengefeld 
Lichtenſtein 
Limbach 
Marienberg 
Meerane 
Oberwieſenthal 
Oederan 
Scheibenberg 
Schlettau 
Stollberg 
Thum 
Waldenburg 
Wolkenſtein 
Hüptk . . 
Zſchopau 
Zwönitz 


oo do o N O - OA m eO m e eD Wë ` 


= = o ka e Em e ` 


Summe 138 | 530 


Brand 1 
Dippoldiswalde 3 
Dohna 4 2 


IM, 


pi 


ei 
En GO VW, DIDI CH CH Vë N 


Be- Per · Be; 
triebe] fonen triebe 


ka 56 — 
Gewerbebetriebe und Erwerbsthätige nach Gewerbegruppen in den ſächſiſchen Städten 


Gewerbe⸗ 


Metall Mas GE Chemiſche ier Induſtrie 

z Ginen emiſch 513 , Papier- S A 

j ` ? Textilinduſtrie í S Lederinduſtrie der Holz⸗ und 
Inſtrumente f 

berarbeitung db Apparate Induſtrie induſtrie Schnitzſtoffe 


87 
34 
40 
16 
50 
16 
22 

8 


100 
373 


275 
21 
11 


Per; Per- 
fonen 


Be⸗ Per; 
ſonen 


Be Per ; 
triebe 


er⸗ 
P triebe] fonen 


Be. Be | Per- 
triebe ſonen triebe ſonen 


Be 
triebe 


858. 6. 7. |s | 9% [ 10. 11. 12. s [ 14.15. [ 16. 17. 

Kreishauptmannſchaft 
4 35 121 444 20 102 357 
1 3 27 414 4 27 68 
1 6 92 743 4 54 129 
1 1 12 15 2 23 46 
1 7 82 460 7 49 113 
1 1 20 1068 1 19 41 
3 6 84 674 4 41 80 
1 3 216 916 4 21 39 
12 57 169 3004 24 123 434 


823 | 7738 70 459 | 1307 
Kreishauptmannſchaft 
6 47433 18 | 31 75 186 
1 2 4 7814 30 
4 37 638 7 15 21| 165 

f 1 8111 

47¹ 142 1488153 614 

3 4 20813 

; 7 Oh 5| 10 

7 7| 29| 15| 26 

20 2 5 3| 7 

50 14 150 23 65 

3 13 66 9| 12 

2 2 5 2 3 

1 l l 4 5 

1 4439 5| 9 

5 4| 39 7| 10 

4 17 181015 

4 6481016 

6 10 25 17| 74 

1 1 (Il 4| A 

3 5 8| 15 

2 5 12 

5 19 4| 7 

9 47 8| 10 

2 4718 

719 6 11 

5 78 7 10 

6 27 5 4 

9 501318 
349 10 22 19 44 
90 Gë 15433 371 Eu 377 Wax gie 3953 
Kreishauptmannſchaft 
146 | 5 sl ı| 2 32 17 1 al 3] Al 10| 24 
4415 26 3 421 23 4 2418 44 60| 271 
3164 Su 11 2 4 14 3 74 5 6729 54 
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mit 2000 oder mehr Einwohnern nach der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 


gruppen 


Bekleidungs⸗ 


Induſtrie der l Ver⸗ Beherbergungs⸗ l 
Nahrungs- und || und Reinigungs- ur en Handelsgewerbe ſicherungs⸗ Verkehrs⸗ u. Erquickungs- Sämmtliche 
Genußmittel Gewerbe . ES gewerbe See gewerbe Gewerbe 


Ee A deet tt, t . Ge 
Bauten. 
156 | 936 16 | 614 | al 6 8156 
60 | 204 6 32 2521 
62 | 189 3 181 3144 
31 95 2 4 1205 
64 | 749 6 37 3 3 4040 
20 63 1 3 1589 
41 112 3 11 | 1871 
17| 45 l Á 52 | 11 1423 
134 | 558 23 175 10 | 34 729 | 1474 213 | 507 11531 
585 | 2951 60 894 | 17 | 43 614 | 1512 35480 
Chemnitz. 
89 | 352 424 721 12 1315 16 [ 465 15 5 [ 32 49] 108 | 318 2445 | 6892 
| 28 56 69 sel 1 7 72 3 ı | 15 H 13 38374 615 
46 171 169 217 7 83 5 48 | 166 4 Ui 8 16 29 771786 | 3917 
| 15 38 70 76 , 26 63 3 6 7 10 17 643 1077 
7562877 || 3468 6294 91 | 1072 53 245 || 1488 103 | 53207 | 677 || 1283 | 2682 13105 | 67953 
28 83 250 | 828 4 10 71 3 17 19 24| 57 1633 | 2077 
17 39 50 60 , 48 sl ıl 5 314 30| 510 629 
479 | 1751 || 344 | 445 6 39 8 | 30 || 267 27 416 28 66 172 2162 5526 
44 117138 174 1 4 i 88 3 214 EI 31 60 1266 | 2312 
163 564 442 711 10 89 6 | 93 || 600 28 | 13 | 46 80 || 136 | 352 | 3437 | 12085 
56| 156 197 256 2 15 3 | 20 || 208 14 411 11 37 98 1239 3512 
38 86 101 1254 2 7 6 56 124 4 4 16 37 1078 | 2377 
25 55 97 205 1 2 59 4 315 40 479 930 
32 115 73 116 2 9 a 77 4 11 1218 35 670 1218 
38 | 109 140 | 176 4 19 3 2165 7 211 20 3491 1070 | 2464 
65 216 || 536 11618 58 259 13 622 38 49 121 1521 | 4860 
47 136159 272 3 16 , 74 4 1 21 15 45 90821 | 1884 
138 | 378 388 74411 83 2 | 23 || 540 22| 3 28 37 98 250 3022 | 10204 
20 48 71 205 40 6 3 9 27 503 761 
| 100| 568 184 167 5 20 166 11| ı| 12 18 30 76| 905 | 2276 
86 148 64 93 1 3 50 7 8 7 10 33 616 988 
21 53 50 56 1 54 57 ai 5 6l ı8| 29| 494 | 1009 
65 165 | 160| 293 4 15 202 9 511 29 55 114 833 | 2665 
2886 76 79 122 1 8 77 217 617 36 669 | 1649 
31 94 94 159 2 13 79 3 ıl 9 10 15| 37 389! 1163 
22 69 88 144 2 4 54 3 5 3 13 30 364 855 
21 57 51 57 3 11 45 ı|. 5 7 10 29| 265 760 
78| 251 254 377 4 29 168 16 | 5 20 26 47| 105 | 1330 | 3104 
29 85 126 | 461| 2 16| . 72 665 8 2124 52 506 | 1444 
| 808 | 8913 || 8336 aa 190 | 1817 | 93 |539 || 8554 316 Ka 574 | 1188 | 2266 | 5133 ||43975 147206 
Dresden. 
33 87 [ 79 90 2 6l 1 1 64 761 5 . 6 ol 12 29545 523 
44 128 149 202 3 11161 1109 154 6 [17 1824 71 534 1339 
58 184 82 111 1 222 55 57 5 ı| 9 10 13 30 305 894 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 8 
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Noch Tabelle 26. Gewerbebetriebe und Erwerbsthätige nach Gewerbegruppen in den ſächſiſchen Städten 
Gewerbe⸗ 
Kunſt⸗ f , Induſtrie 
e À Metall: Chemiſche ; e Papier- . 
Namen der Städte 5 verarbeitung Induſtrie ee induſtrie SES ee E 


Be⸗ Per⸗ Be · Per; Be Per» Be; Per» We, er; Be⸗ Per · Be Per; Be; Per- 
triebe] fonen || teiebe | fonen triebe] fonen triebe] fonen triebe fonen triebe] fonen triebe fonen triebe fonen 
1. 2.3. 4. 5. 6. 7. 8e j 9. 10. 11. || 12. | 18. [[ 14. 15. || 16. | 17.11 
Kreishauptmannſchaft 
Dresden 183 * 946 7467 || 710 9527126 1184 2185 || 479 22061177 
Freiberg 112 912 14 | 180 394 
Glashütte í 21 12 15 1 3 26 
Großenhain. 10 36 50| 205 3 6 13 
Königſtein 2 Di 21 87 1 3 170 
Lommatzſ ch.. 310 21 68 2 4 5 
Meißen 12 37 76 547 4 62 71 
Neuſtade 2 5 65 444 2 4 7 
Noſſen N 3 7 20 49 2 4 235 
Pirna 26 120 50 397 4 12 138 
Rabenau 3 6 5 11 1 1 4 
Radeberg 6 25 39 542 3 6 65 
Radebug 3 81 17 43 ; 3 
Rieſa. [ 18 42 44 124 2 8 10 
Shandu . . . 3 18| 17 46 2 5 7 
Sebnitz 8 111 28 142 2 4 338 
Siebenlehn 1 2 8 21 1 1 28 
Tharandt e 2 8 9 30 2 3 4 
Wilsdruf . . . 4 10 17 45 2 4 
Summe | 293 1631 186411516 179 1501 | 3808 || 769 |3228 2072 11520 
Borna 11 45 29 84 19 133 3 7 19 90 6 20 [11 33] 38 141 
Brandis 4 6| 13 37 2 2 2 3 4 5 2 24 3 6 9 17 
Burgſtädt 1 430 67 14 74 1 20 278 699 13 99 8 17 27 39 
Colditz 8 13| 16 3412 29 1 3 13 99 3 6 9 23 27 48 
Dahlen 2 9 20 45 11 20 2 6 20 21 3 5 13 20 25 34 
Döbeln 17 53| 70 789 45 461 4 39 28 112 8 2221 70 75 361 
Frohburg 6 111 15 33 10 12 1 2 78 163 3 14 11 30 17 45 
Geithain. ; 3 91 19 37 12 14 1 2 9 8 2 310 160 21 35 
Geringswalde 3 DI 14 42 6 8 1 2 131 279 2 4 9 15 84 551 
Grimma ; 17 45| 38 101| 15 180| 2 6 27 40 9 43 | 20 | 101|| 46 137 
Groitzſch. 8 19 22 1430 10 12 2 3 4 3 3 14 6 43 18 24 
Hainichen 6 27 26 56 17 74 3 23 815 1678 9 2215111 32 101 
Hartha 3 13| 17 55 18 95 1 2 146 179 2 6 4 12|| 55 145 
Lauſigk 5 15 16 27 15 30 1 3 34 258 4 7 9 12 23 38 
Leipzig 153 646887 6081 708133110132 1189 1263 | 9524 || 311 | 6375 || 474 27591000 5101 
Leisnig 13 740 34 81 20 56 2 5 50 355 5 13 | 14 37| 66 217 
Lunzenau 1 6 8 19 4 3 1 2 143 458 3 80 7 14 13 18 
Markranſtädt 7 2716 112 9 31 2 46 11 26 2 4 5 38 16 39 
Mittweida „I 13 40 38 156|| 26 301 1 3|| 351 | 1835 7 20 || 17 46|| 56 441 
Mügeln 3 16| 18 53 10 12 1 3 22 16 3 6 10 160 26 58 
Naunhof. 6 1412 22 3 4 1 1 5 3 4 6 8 11 16 26 
Oſchatz 8 27 41 1130 23 336 2 7 97 325 6 17 | 20 93| 42 138 
Pegau 5 210 24 77 10 192 2 12 11 5 16 | 17 59 24 48 
Penig 6 13 27 325 17 163 2 7 32 177 6 523 | 16 32| 28 48 
Rochlitz 7 23 25 66| 21 79 2 5 15 312 3 5 9 21 22 46 
Rötha 7 67 16 31 6 8 1 1 1 2 1 1 5 Bi 14 22 
Roßwein. 8 16| 33] 280 19 164 4 21 71 447 5 12 | 13 18 36 75 
Strehla 4 100 12 29 6 71 3 45 12 13 1 3 9 16| 18 51 


mit 2000 oder mehr Einwohnern nach der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 

gruppen = 

d Induſtrie der Bekleidungs⸗ , Ver⸗ Beherbergungs⸗ 2 . 

ı Nahrungs: und und Reinigungs⸗ Polggraphiſche Künſtleriſche Handelsgewerbe ſicherungs⸗ Verkehrs⸗ u. Erquickungs⸗ Sämmtliche 
Genußmittel Gewerbe Gewerbe Gewerbe gewerbe gewerbe gewerbe Gewerbe 

t Be Ber- Be Ber- Be- Per» Be: | Pers Be; er⸗ Be⸗ Pers Bes Per- Be Per Be⸗ Per⸗ 
N triebe ſonen triebe ſone triebe] ſonen triebe fonen triebe ſonen triebe fonen triebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen 


Is» 19. [ 20. 21. [ 22. 28. 24.25. 26. 27. 28. 29. [ 30.81. || 32. 33.34. 35. 


Dresden (Schluß). 
: 11291 10513 979118445331 3841414 562 


15 123 
2 3 
8 51 
4 9 
2 7 
14 | 149 
2 8 
2 11 
? 8 82 
| 2 4 
5 21 
1 4 
5 35 
3 16 
4 26 
2 9 
2 4 
| 2 7 
2770 |15914 420 | 4429 
Leipzig. 
65 203 281] 390 4 39 1 11 197] 278 15 526 33 46] 133] 828 2167 
20 58 44 59 1 9 52 70 4 7 1323 11 218 19 511 
58 166 363 1059| 7 64 206 267 8 5 17 18 34 89 1112 | 2742 
72| 171 145 189 2 9 116 12518 1625 33 26 644 527 1574 
43 96 97 134 2 5 l 90 107| 7 1611 16 17 35 383 707 
407 1217 423 715 12 588 312 342 64927 6 23| 65115 250 1706 | 6121 
64 174 107 127 1 3 91 94 8 15 12 13 310 470 906 
34 880 130 175 3 6 120 149 10 1| 16| 12 25 60 459 1004 
62 128 88 148 2 7 1 16108 140 3 3 3818 48 563 | 1692 
73 305| 285| 498 5 43| 1 221| 31910 30 53] 52| 140 901 2804 
42 99| 5331385 2 25 153 16513 111 12| 34 811 884 2315 
105 252 106 297 4 2110 1 1 212 304 9 215 15 45 108| 1564 3327 
314 744 125 389 2 5 79 112 7 8 10 28 50 844 | 2051 
20| 115 167 303 2 50 , 127| 138| 14 2|| 10 ol 32 68| 542 1226 
1569 | 7406 9485 17913 601 11834 251 | 808 10943 30509 | 291 | 864 || 702| 2749 2902 | 7857 33168 138784 
90) 321 264 546| 5 24 202| 285 6 1630 36| 43| 125 937 2570 
51| 129| 241 340| 1 6l 1 1| 103| 112 4 10 10| 16 29 631 1257 
37 297 159 972 2 7 106 165 6 4 4 66 27 63 438 2007 
159 468 330] 491 8 35 3 7294 430 10 1| 28 49 128 310 1543 | 5660 
39 101 124 211 2 1110 125 171 13 17 20 19 34 459 898 
101 130 67 92 1 3 1 1 69 81 2 8 7 10 36 336 653 
89 484 289 845 6 33 1 1219 324 15 2618 25 57] 161 1010 3476 
75 163] 340 908| 2 10 184 140 6 2615 16 36 85 790 | 1806 
51] 142|| 187| 266 4 19 3 6152 19712 12| 16 34 80 622 | 2498 
65 333 213 407 5 19 144 197 12 2| ul 18 38 102 644 1932 
30 75 98 371 1 3 57 55 6 14 14 13 42 294 835 
199 608] 250 832| 4 17 1 9 188 26713 313 11 47 111 944 3407 
31 91 81 98 2 6 59 107 4 1! 10 20] 25 38 304 947 


Noch Tabelle 26. Gewerbebetriebe und Erwerbsthätige nach Gewerbegruppen in den ſächſiſchen Städten 


> Gewerbe⸗ 


dl Meta: | SM ine 18 Chemiſch Papier | . 
Namen der Städte und Handels⸗ Br 1 e Textilinduſtrie ` a Lederinduſtrie der Holz- und 
Gärtnerei | Verarbeitung ee Induſtrie induſtrie Schnißftoffe 


We, Ber Be; Per · Be- Per · Be⸗ Per⸗ Be- Per: Be⸗ Per» Be- Per · Be- Per- 
triebe fonen triebe fonen triebe] fonen triebe | fonen triebe fonen triebe jonen triebe fonen triebe ſonen 
SS 2. 3. [ 4. 5. Lej zn ſſ s. [. f 10.11. f 12. 18. [ 14. 15. [ 16. | 17.11 
Kreishauptmannſchaft 
Taucha 7 24 49 
Waldheim . . . 6 55 386 
Wurzen .| 19 57| 197 
Bwenfau. . . . 6 47 78 


Summe | 373 


464 | 8022 


823 13824 112057 


Kreishauptmannſchaft 
Adorf. 11 3 2 44 19 33] 75 156 
Aue 1 6 37 4 6 40 199 
Auerbach. 8. 4 14 31 9 25 38 116 
Crimmitſchau 11 34 1 28 81885 190 
Eibenſtock 2 4 10 1726 82 
Elſterberg 4 9 12 4115 32 
Falkenſtein 2 8 3 821 47 
Hartenſtein 1 3 6 817 27 
Johanngeorgenſtadt l ; : Bi 11 30 72 
Kirchberg 5 6 2 6 12 23 49 53 
Lengenfeld 5 35 1 2 7 9 19 35 
Lößnitz 11 4 11 14 50 34 69 
Markneukirchen. 2| 10 1 3 8| 16 53| 116 
Mylau . 3 8 1 1 7 1723 43 
Netzſchkau 3 8 1 2 6 825 36 
Neuſtädtel 11 2 12 6 816 262 
Oelsnitz. 5 21 1 5 21 71 44 104 
Pauſa 11 3 2 2 448 15 22 
Plauen 1| 133 11 32 56 | 330 || 163 513 
Reichenbach 5 45 2 7 26] 6377 252 
Schneeberg. 5 11 2 22 13 47 36 118 
Schöneck. 1 2 ; 
Schwarzenberg . 2 2 3 
Treuen 3 1 3 
Werdau 7 4| 17 
Wildenfels 1 
Zwickau 19 
Summe 399 11283 11246 | 3667 


Bufammen: 
Kreish. Bautzen . 235| 863 373 1587 || 258| 1445 | 25 | 119 164| 412 || 459| 1307 
Chemnitz . | 138| 530 1074 6880 || 764 115201 || 90 700 377 1055 [1259 3953 


- Dresden .| 293 1631 
Leipzig.. | 373 1381 
e Zwickau .| 120| 528 


Sämmtliche Städte |1159 |4933 


186411516 [112012600 
1657| 9462 [115116187 
983 | 4388 |1258 | 6346 


6351 |33833 |4551 


1791501 
190 1465 
68310 


51779 552 4095 28485 


769 |3228 
823 3824 
399 |1283 


20297 |2532 |9802 


2072 |11520 
2057 | 8754 
1246 | 3667 


709329201 


1385031760 


1 „ 


3 
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mit 2000 oder mehr Einwohnern nach der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 


gruppen 
Induſtrie der Bekleidungs⸗ d = Ber: 

Nahrungs- und und Reinigungs⸗ Polpgraphiſche Künſtleriſche Handelsgewerbe ſicherungs⸗ Verkehrs⸗ 
Genußmittel Gewerbe Gewerbe Gewerbe gewerbe gewerbe 
8 5 Be- : . | Ber- : R ; Be. | Ber 

| triebe 1155 trieb er GE 75 ide er GE Gg 155 7 triebe ſo SR 
18.19. [ 20. 21. [ 22. 28. || 24. | 25. [ 26. | 27. || 28. | 29 30. 31. 
Leipzig (Schluß). 

205 94 133 

770 2 106167 221 

679 3 11 333 475 

351 142 179 

709 12422 273 86015695 36965 593 


1086 1014 


12638 


51469 48730 


ks sl bi béi 


11 
189 


1200 


1089 


4472 


2770 1591414668 27487 420 4429 445 
4670 17208 15779 32165 709 12422 273 
2010 | 6483 7252 13963 1089 | 1200 || 189 


752 


fr 
Mi 
© 
do 
do 
BA O do 


3 
9 
5 
142 4 
7 
2 
7 


6449 10889 


2006 3594 
8554 16312 
12599 28549 
15695 36965 
6449 10889 


92888 [2468207621017 


316 109 574 
408 4781153 
5939131229 
302 141 470 


2809 a 1723 |1673 


10 11 10 
2 7 16 
2| 12 22 
9 32 39 
1| 16 29 
16 12 20 
1 14 22 
9 10 

12 17 

1) 16 16 
2 6 8 
10 11 

2 3 10 
11 4 10 
5 T 9 


141 || 470 


32 || 248 


3674 


| 


| 


Beherbergungs⸗ 


u. Erquickungs⸗ Sämmtliche 
gewerbe Gewerbe 
Be⸗ Per Bes er; 
trieb ſonen triebe ſonen 
aa, 383. 34. 35. 
47 404 884 
99 1101| 3753 
242 1378 5205 
55 556 1519 
10694 || 56537 1208238 
20 58 557| 1694 
96 78 570 4276 
42 111 1076| 4689 
137 310 2192| 10814 
32 77 699 | 2136 
20 49 565| 2370 
47 110 787 3721 
10 24 585 765 
13 45 846 1781 
44 97 858 3172 
33 84 704 2408 
31 61 801 1847 
40 84 1151| 3295 
30 71 542 3474 
23 78 507 | 3424 
22 30 397| 1605 
81 176 1113| 6575 
22 50 604 | 1589 
348 815 5551 | 27360 
121 319 2049 | 10696 
29 75 976 2692 
13 26 670 1434 
25 61 492 1436 
35 76 1068 2384 
104 262 1401| 9270 
17 34 566 939 
289 786 3864| 17777 
1724 | 4047 || 31191 133623 
614 | 1512 9236 | 35480 
2266 | 5133 || 43975 1147206 
3682 10246 47671180338 
4076 10694 56537 208238 
1724 | 4047 | 31191 133623 


12017 BEE eer en 


| 


3 62 ran 


In ſämmtlichen Städten Sachſens mit mehr als 2000 Ein: 
wohnern gab es am 14. Juni 1895 zuſammen 704885 erwerbs⸗ 
thätige Perſonen, d. i. mehr als der dritte Theil der Einwohner 
in ſämmtlichen Städten des Landes. In den in Tabelle 26 
aufgeführten Städten gehörten von je 100 Erwerbsthätigen 


zur Gruppe Kunſt⸗ und Handelsgärtneri . . 0,70 


e e Metallverarbeitung 4,80 
z „ Induſtrie der Waschen, Inftrumente und 

Apparate .. 7,35 

Chemiſche Induſ trie 0,58 

Textilinduſtrii e 19,65 

Papierinduſ trie. 32588 


Lederinduftrie . . „ 117 
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe . 4,14 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel d ‚30 
Bekleidungs⸗ und EE . . . 13,18 


* AA * * A * WW s AW * 


M M M vy * vw WW * AA N R w 


Polygraphiſche Gewerbe e e 2,95 
Künſtleriſche Gew erbte . 0,40 
Handelsgewerbe 13,66 
z Verſicherungsgew erbte 0,24 
z Verkehrs gewerbe .. 1,70 
s Beherbergungs⸗ und Erquickungsgewerbe . 4,49 


Faſt ein Fünftel aller Erwerbsthätigen war in der 
Textilinduſtrie beſchäftigt, die beſonders in den Städten der 
Kreishauptmannſchaften Bautzen, Chemnitz und Zwickau einen 
Haupttheil der Geſammtbevölkerung ernährt. Viele Städte liefern 
ihre beſonderen Spezialitäten, für die ſie auch hervorragend 
leiſtungsfähig ſind. 

Man kann nun freilich nicht annehmen, daß die Ergebniſſe 
der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 den 
gewerblichen Verhältniſſen Sachſens am Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts noch entſprochen haben, weil gerade im letzten Jahrfünft 
ein wirthſchaftlicher Aufſchwung ſtattgefunden hat, wie ihn das 
Land vorher nie geſehen und erlebt hat. 

Die Größe dieſes Aufſchwunges relativ zu ſchätzen, bietet 
auch die ſächſiſche Statiſtik einige feſte Anhaltepunkte. Zu dieſen 
gehören die Ergebniſſe der Volkszählungen über die Zunahme 
der Bevölkerung, da in wirthſchaftlich guten Zeiten die Bevölkerung 
ſchneller zu wachſen pflegt, als in Jahren gewerblicher Depreſſion. 
Die Zunahme der ſächſiſchen Bevölkerung betrug 


von 1871 bis 1875: 204342 oder 7,99 Prozent 


= 1875 = 1880: 212219 = 7,69 z 
= 1880 = 1885: 209198 = 7,04 
z 1885 = 1890: 320681 = 10,08 
e 1890 = 1895: 285004 =: 8,14 = 
es 1895 = 1900: 414528 : 10, 94 z 


Während der 3 Jahrzehnte, die feit dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege dahingegangen ſind, hat abſolut und relativ die ſtärkſte 
Zunahme der Bevölkerung Sachſens in den Jahren 1895 bis 
1900 ſtattgefunden. 

Auch die Ergebniſſe der Arbeiterzählungen im Königreiche 
Sachſen laſſen keinen Zweifel darüber, daß das Jahrfünft 
1895/1900 wirthſchaftlich große Fortſchritte gegen frühere 
Perioden aufzuweiſen hat; es betrug nämlich die Zahl der 


männlichen weiblichen 


beſchäftigten Arbeiter Zuſammen 
1883: 157031 84260 241291 
1885: 189544 94989 284533 
1890: 245896 123362 369258 
1895: 280198 140301 420499 
1900: 373198 175155 548353 


Die Zunahme ſämmtlicher gezählten Arbeiter belief fih von 
1885 bis 1890 auf 84725 oder 29,78 Prozent, von 1890 bis 
1895 auf 51241 oder 13,87 Prozent und von 1895 bis 1900 
127854 oder 30,41 Prozent. 

Ein beſonders wichtiger Maßſtab für die wirthſchaftliche 
Lage ſind die Ergebniſſe der Einſchätzung zur Einkommenſteuer. 
Das nach Abzug der Schuldzinſen verbleibende Geſammteinkommen 
in ſämmtlichen Städten des Landes und die Zunahme deſſelben 
innerhalb je zwei aufeinander folgender Beobachtungsjahre ſind 
nach den folgenden Zahlen beſonders ſeit dem Jahre 1894 
beträchtlich geſtiegen: 


im Jahre Einkommen Bunahmen 
1880: 
80: 516.544629 Mark 49 688360 Mark 
1882: 566.229989 + 
i f 60.183646 ⸗ 
1884: 626.413635 ⸗ 
` ö 58.373020 = 
1886: 684.786655  - 
56.042027 = 
1888: 740.828682 =- 
; 142.115202 = 
1890: 882.943884 = 
i j 86.148123 : 
1892: 969.092007 =- a 
1894: 1027.780623 - 58.688 f 
; f 86.840298 = 
1896: 1114.620921 - 
1898: 1259.264097 ⸗ 144.643176 = 
, 132.643747 = 


1900: 1391.907844 


Die große Zunahme der Einkommen in den Städten von 
1888 bis 1890 iſt zum guten Theile auf die zahlreichen Ein⸗ 
verleibungen reichbevölkerter Vororte der Stadt Leipzig zu Beginn 
der Jahre 1889 und 1890 zurückzuführen. In dem Jahrfünft 
1895 bis 1900 ſind aber nur Pieſchen, Trachenberge mit 
Wilder Mann, Zelle, Niederlößnitz im Erzgebirge, Haſelbrunn 
und Chrieſchwitz bei Plauen mit Stadtgemeinden vereinigt worden; 
deshalb iſt die Zunahme der Einkommen in den Städten des 
Landes von 1896 bis 1900 um 277.28 7000 Mark oder nahezu 
25 Prozent in der Hauptſache auf den wirthſchaftlichen Aufſchwung 
zurückzuführen, den das Land in dieſer Zeit genommen hat. 


Schulweſen. 


Die Entwickelung des Schulweſens in Sachſen während 
des 19. Jahrhunderts würde felbſt bei einer Darſtellung in 
großen Umriſſen ein Werk für ſich bilden und kann ſchon des⸗ 
halb in den gegenwärtigen Unterſuchungen keinen Platz finden. 
Ueberdies hat aber die Statiſtik, auf welche ſich unſere Dar⸗ 
ſtellungen in der Hauptſache ſtützen, das Schulweſen erſt in den 
letzten Jahrzehnten und ganz allmählich in ihr Beobachtungs⸗ 
gebiet einbezogen; namentlich die wichtige Frage über die Auf⸗ 


wendungen für Schulzwecke hat ſeither noch wenig Beachtung 


gefunden. Erſt ſeit wenigen Jahren berichten ſämmtliche 
Stadtgemeinden Sachſens in ihren Verwaltungs⸗ und Ver⸗ 
mögensüberſichten auch eingehender über ihre Ausgaben für 
Schulzwecke. 

Gleichwohl kann das Schulweſen hier nicht unerwähnt 
bleiben, will man nicht den gewaltigſten Faktor der Städte⸗ 
entwickelung im 19. Jahrhundert unberückſichtigt laſſen; denn der 
deutſche Schulmeiſter, dem unſere großen kriegeriſchen Erfolge 
auf ſein Konto gutgeſchrieben worden ſind, darf ein gleichgroßes 
Verdienſt auch an den Fortſchritten der Technik, in Gewerbe und 
Handel und der geſammten Kulturentwickelung für ſich in Anſpruch 
nehmen. Deshalb ſollen die wichtigſten Fortſchritte im Schulweſen 
hier wenigſtens kurz ſkizzirt werden. 

Der großartige Organismus für Unterrichts⸗ und Bildungs⸗ 
zwecke des Volkes, wie ihn ſpeziell Sachſen aufzuweiſen hat, iſt 
in der Hauptſache im Laufe des 19. Jahrhunderts geſchaffen 
worden. Wohl beſtand zu Beginn des letzteren geſetzlich be⸗ 
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reits die allgemeine Schulpflicht“, aber ſie war noch lange 
nicht durchgeführt, weil es an Lehrkräften und Lehrmitteln 
fehlte, und weil der Widerſtand der Bevölkerung gegen dieſen 
allgemeinen Zwang noch nicht gebrochen war. In den Städten 
ſtand es um die Volksbildung noch beffer als auf dem Lande, 
wo oft ganz ungeeignete, ſelbſt mangelhaft geſchulte Männer 
nur während der Wintermonate Unterricht im Leſen und Schreiben, 
allenfalls auch im Rechnen ertheilten. 

Auch zur Erlangung höherer Schulbildung gab es wenig 
Gelegenheit. Verhältnißmäßig groß war die Zahl der 
Gym naſien, denn es beſtehen das Zwickauer Gymnaſium feit 
Beginn des 13. Jahrhunderts, die Thomasſchule zu Leipzig 
ſeit 1212, das Gymnaſium zum heiligen Kreuz zu Dresden 
ſeit etwa 1300, die Nikolaiſchule zu Leipzig ſeit 1512, das 

Gymnaſium Albertinum zu Freiberg ſeit 1515, das Gymnaſium 
zu Bautzen ſeit 1527, die Fürſten⸗ und Landesſchule St. Afra 
zu Meißen ſeit 1543, die Fürſten⸗ und Landesſchule St. Auguſtin 
zu Grimma ſeit 1550, das Gymnaſium zu Zittau ſeit 1586. 
Im 19. Jahrhundert find errichtet worden: das Vitzthumſche 
Geſchlechts⸗Gymnaſium zu Dresden (1861), die Königl. Gymnaſien 
zu Chemnitz (1868), Dresden⸗Neuſtadt (1874), Leipzig (1880), 
Wurzen (1883), Schneeberg (1888) und das Wettiner Gymnaſium 
zu Dresden (1879). 

Realgymnaſien und Realſchulen 901 es vor Beginn 
des 19. Jahrhunderts überhaupt nicht; die Annenſchule zu 
Dresden⸗Altſtadt (gegr. 1579) und die Dreikznigſchule zu Dresden 
(gegr. 1460) ſind erſt 1850 bez. 1851 in Realſchulen 1. Ordnung 
(ietzt Realgymnaſien) umgewandelt worden. Im Uebrigen be⸗ 
ſtehen Realgymnaſien in Leipzig feit 1834, Annaberg 1843, 
Zittau 1855, Chemnitz 1857, Zwickau 1868, Döbeln (mit land⸗ 
wirthſchaftlicher Schule) 1869, Freiberg 1872, Borna 1873. 

Die erſte ſächſiſche Realſchule iſt in Reichenbach im Jahre 
1849 begründet worden; alsdann folgten die Realſchulen zu 
Plauen 1854, Glauchau 1859, Crimmitſchau 1868, Mittweida 
1870, Bautzen und Leipzig 1 1871, Pirna und Stollberg 1873, 
Leisnig und Rochlitz 1874, Großenhain, Meerane, Meißen und 
Werdau 1875, Grimma, Frankenberg j Leipzig I (Reudnitz) und 
Löbau 1876, Dresden 1 (Johannſtadt) 1890, Leipzig III 1891, 
Chemnitz 1893, Auerbach und Oſchatz 1896, Aue und Leipzig⸗ 
Plagwitz (Zweiganſtalt von Leipzig III) 1897, Dresden II (Süd⸗ 
vorſtadt) 1898 und Oelsnitz 1899. Das im Jahre 1773 
begründete Freimaurerinſtitut zu Dresden⸗Strieſen (früher 
Dresden ⸗Friedrichſtadt) ift erft ſpäter in eine Realſchule um- 
gewandelt worden. 

Charakteriſtiſch für den Stand des Volksſchulweſens zu 
Anfange des 19. Jahrhunderts iſt der Umſtand, daß von den 
gegenwärtig vorhandenen Lehranſtalten zur Ausbildung 
von Lehrern und Lehrer innen damals eine einzige beſtand, 
nämlich das im Jahre 1787 errichtete Lehrer⸗Seminar zu 
Dresden⸗Friedrichſtadt. Um den Bedarf des Landes an wiſſen⸗ 
ſchaftlich und pädagogiſch gebildeten Lehrkräften decken zu können, 
wurden errichtet: die evangeliſchen Lehrerſeminare zu 
Plauen im Vogtlande 1810, Bautzen 1817, Dresden⸗Neuſtadt 
(Freiherrl. von Fletcherſches Seminar) 1825, Grimma 1838, 
Annaberg 1842, Waldenburg 1844, Rochlitz 1855, Noſſen 1856, 
Borna 1862, Zſchopau 1869, Oſchatz 1871, Schneeberg 1872, 
Löbau und Pirna 1873, Auerbach 1876, Plauen bei Dresden 
1896 und Grimma (pParallelſeminar) 1898; das katholiſche 
Seminar zu Bautzen 1851; die Lehrerinnen⸗Seminare zu 
Callnberg 1856, Dresden 1875 und Leipzig 1899. 


Nach der erneuerten Schulordnung für die Beten Stadt⸗ und 
Dorſſchulen der Churſächſiſchen Lande vom Jahre 177 


Von den Hochſchulen Sachſens beſtanden zu Anfange des 
19. Jahrhunderts nur ſeit dem Jahre 1409 die Univerſität 
Leipzig und ſeit 1766 die Bergakademie zu Freiberg. Die 
Techniſche Hochſchule zu Dresden wurde im Jahre 1828 als 
polytechniſche Schule begründet und erſt im Jahre 1871 zur 
Hochſchule erhoben. Die Forſtakademie zu Tharandt wurde im 
Jahre 1811 errichtet, und die Thierärztliche Hochſchule zu Dresden 
beſteht als ſolche erſt ſeit 1889, nachdem ſie vorher unter der 
Bezeichnung Thierarzneiſchule etwa im Range einer gewerblichen 
Fach⸗ oder Fortbildungsſchule ſeit 1780 beſtanden hatte. 

Außer den genannten Lehranſtalten ſind im Laufe des 
19. Jahrhunderts viele gewerbliche und kunſtgewerbliche Schulen, 
Lehranſtalten für Mufik und Theater, Privatmittelſchulen und 
⸗Elementarſchulen, Handelsſchulen, Fah- und Fortbildungs⸗ 
ſchulen ꝛc. entſtanden, die ſämmtlich hier aufzuführen und zu 
charakteriſiren nicht möglich erſcheint. 

Zwei Lehranſtalten für künſtleriſche Ausbildung ſtammen 
als werthvolles und geſchätztes Erbe aus dem 18. Jahrhundert, 
nämlich die Königl. Akademie der bildenden Künſte zu Dresden, 
die im Jahre 1705 als Malerakademie errichtet und 1764 zu 
einer Akademie der bildenden Künſte erweitert worden iſt, und 
deren Hauptaufgabe die Pflege der Malerei, Bildhauerei und 
Baukunſt iſt; alsdann die Königl. Akademie für graphiſche Künſte 
und Buchgewerbe zu Leipzig, die im Jahre 1764 begründet 
worden iſt. 

Die Statiſtik über die Zahl der ſächſiſchen Lehranſtalten, 
der angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen und der Schülerzahl 
reicht bis zum Jahre 1884 zurück und iſt eingehend für die 
Berichte „über die geſammten Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
anſtalten im Königreiche Sachſen“ (veröffentlicht im Auftrage 
der Königl. Miniſterien des Kultus, des Innern, der Finanzen 
und des Krieges, Druck von C. Heinrich in Dresden) bearbeitet 


worden. Nach dieſer Statiſtik, auf welche im Uebrigen hier 
verwieſen werden darf, betrug 
die Zahl der 
im Jahre einfachen mittleren höheren ſämmtlichen 
Volksſchulen 
1884: 1963 179 12 2154 
1889: 1985 208 12 2205 
1894: 2005 210 39 2254 
1899: 2006 241 45 2292 


Die Geſammtzahl der thatſächlich wirkenden Lehrer betrug 
1884: 8768, 1889: 10102, 1894: 11278 und 1899: 12776. 
Darunter befanden ſich 


1884 1889 1894 1899 

Direktoren . . 228 266 306 350 
ſtändige Lehrer ausſchl. männl. 4956“ 5884 6796 7808 
Fachlehrer d weibl.  119* 144 186 268 
Hülfslehrer ausſchl. männl. 1466* 1310 1312 1533 
Fachlehrer weibl. 58* 43 59 99 
männl. 70 54 71 

Fachlehrer (well. 16 12 18 
männl. 159 204 241 
Vikare weibl. 7 11 16 
Nadelarbeitslehrerinnen 1941 2203 2338 2372 


Die Schülerzahl in den öffentlichen Volksſchulen bezifferte 
ſich 1884 auf 536115, 1889 auf 578794, 1894 auf 617848 
und 1899 auf 688057. 

Die Erhebung des Jahres 1899 hat am 1. Dezember ſtatt⸗ 
gefunden, alſo in der zweiten Hälfte des Schuljahres 1899/1900, 
ſodaß man die Ergebniſſe als dem Stande am 1. Januar 1900 
entſprechend betrachten kann. 


* Einſchließlich der Fachlehrer und Vikare. 
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Tabelle 27. Die Ausgaben für Volksſchulweſen in den ſächſiſchen Städten im Jahre 1900. 
Insbeſondere für | 


Namen der Städte 


Bautzen 
Bernftadt . . 
Biſchoſswerda. 
Elſtra 
Kamenz. 
Königsbrück 
Löbau 
Neuſalza 
Oſtritz 
Pulsnitz 
Schirgiswalde. 
Weißenberg 
Zittau 


Annaberg. 
Auguſtusburg. 
Buchholz 
Callnberg. 
Chemnitz 
Ehrenfriedersdorf 
Elterlein 
Frankenberg 
Geyer 
Glauchau 


Hohenſtein⸗ Sot , 


Jöhſtadt 
Lengefeld 
Lichtenſtein 
Limbach 
Marienberg 
Meerane 
Oberwieſenthal 
Oederan 
Scheibenberg 
Schlettau 
Stollberg 
Thum ; 
Unterwieſenthal i 
Waldenburg 

| Wolfenftein . 
Zöblitz 
Zſchopau 
Zwönitz 


Summe 3.845257 


Altenberg“ 
Bärenftein* 
Berggießhübel 
Brand 


Geſammt⸗ 
ausgaben 


245632 
17474 
52306 
11292 
78858 
20408 

113995 

4622 
20452 
21800 

9537 

9310 


. 254212 
Summe 


859898 


173182 
19333 
83741 
15540 

2.131850 
42947 
12835 

119863 
49553 
264887 
96048 
16684 
26926 
53784 
134910 
63373 
189661 
7308 
47080 
19576 
23498 
58944 
31129 
4574 
26026 
18554 
19776 
74411 
19264 


8143 
4032 
6034 
17209 


Beſoldungen 


177880 
13406 
47304 

7961 
62859 
15908 
76885 

3824 
14887 
18095 

7182 

5466 

217433 


 eeangn | . I. TP. T.. I. I. T. 


Unterrichts⸗ 
mittel 


1722 


Heizung ſonſtigen 
Beleuchtung, Verwaltungs⸗ 
Reinigung aufwand 
Mark 


13277 


2789 


Kreishauptmannſchaft Chemnitz. 


112979 
11648 
60876 
13367 

1.542191 
29575 
9636 
91604 
35763 

181103 
78020 
13529 
20199 
38208 
97388 
44082 

139084 

4800 
40193 
14211 
18893 
49291 
22461 

2837 
19296 
11419 
15086 
44569 
14140 
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1564 


10277 
1014 
4513 

663 

89348 

2410 

645 
2981 
2273 
6840 


1878 
969 
2523 
409 
60241 
248 
249 
412 
1943 
729 
895 
677 
281 
328 
1014 
217 
939 


582 
304 
1195 


1181 
113 
272 
586 
262 

1112 
280 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


5923 
2764 
4260 
12443 


55 


44 
191 


383 | 


651 


200 
175 


280 


Für die mit * verſehenen Städte beziehen ſich die Zahlen auf das Jahr 1899. 


bauliche 
Unter⸗ 
haltung 


Fort⸗ 
bildungs⸗ 
ſchule 


4360 
468 
1120 


1393 
489 
2907 
235 
686 


233 
211 
6819 


Schuld⸗ 
zinſen 


Schulden⸗ 
tilgung 


17491 12737 
1257 1000 
781 4766 
1900 
15575 9270 
20 100 
1000 1806 
137 1100 
20 
2700 
| 
3272 
5006 2439 
40401 
6917 2454 
517 KN 
6095 
10696 4240 
4018 | 10925 
978 462 
727 1700 
9150 
11326 4819 
7338 2963 
279 391 
950 506 
1576 264 
5625 
2654 2168 
1120 
583 2309 
1904 1105 
2183 
12972 4822 
873 785 
371 150 
1812 780 


65 —— 


Noch Tabelle 27. Die Ausgaben für Volksſchulweſen in den ſächſiſchen Städten im Jahre 1900. 


Insbeſondere für 


z ; eizung, onſtige bauliche rt⸗ 
Namen der Städte Sean Veſoldungen Unterrichts⸗ Bee, ent: | Unter, Dosen Schuld⸗ Schulden⸗ 
ausgaben ittel Reinigung aufwand haltung ihule zinſen | tilgung 
Mart | 
1. 2. 8. | 4. | 5. | 6. | 7. 8. 9. 10. 
Kreishauptmannſchaft Dresden (Schluß). 
Dippoldiswalde 31927 27651 159 1200 538 455 900 Ka 
Dohna 33206 19123 665 1705 920 540 552 4647 
Dresden 4.393360 | 2.898192 11001 149208 20231 122416 43581 38669 
Frauenftein* . 8695 5100 435 211 230 180 : 100 
Freiberg 297430 213489 1305 8465 11041 2296 9327 15302 16526 
Geifing* 5883 4720 ; 274 125 233 204 ; 8 
Glashütte“ 9632 7938 121 451 113 44 467 ; i 
Gottleuba . 9408 4859 72 506 151 361 140 533 400 
Großenhain 132206 89180 1036 7224 3323 360 2859 š : 
Hohnftein . 7482 5352 ; 186 s 543 i e 394 
Königftein . 53256 39345 659 2046 1831 1363 593 3815 2406 
Zauenftein** . 5401 2250 42 280 176 88 180 1708 
Lie bſtadt 3420 2614 22 75 53 66 ; 299 200 
Lommatzſch 34779 27093 80 1019 557 1645 1038 656 836 
Meißen. 213974 137534 2473 7174 10135 7446 8855 37799 
Neuftadt* . 26934 21678 22 699 1211 911 429 ; ; 
Noſſen 45878 30965 209 2219 294 1080 960 6456 2519 
Pirna 174623 119751 358 8143 2043 2144 2354 24113 12071 
Rabenau 19901 15764 67 966 223 129 330 870 917 
Radeberg 96011 62315 1087 3600 3057 2416 2368 12783 7510 
Radeburg 28505 19858 352 883 581 489 820 3512 1155 
Rieſa n 134534 107116 446 4647 1088 1570 1440 10019 3324 
Sayda 11396 9272 86 727 30 150 440 5 
Schandau 27872 20095 1089 1164 ; 957 461 3060 377 
Sebnitz. 57382 49289 573 886 340 490 2234 15 i 
Siebenlehn 19257 13842 251 938 336 680 270 1522 678 
Stolpen 12526 8908 60 445 110 699 255 120 300 
Tharandt 20412 17066 615 768 419 1048 248 i ; 
Wehlen. 13904 6204 27 533 133 173 165 2241 4000 
Wilsdruff 33685 26891 386 651 1018 144 1601 356 900 
Summe | 5.988287 4.038844 | 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Borna . 79497 64186 749 2613 1537 1367 1920 450 160 
Brandi 21963 18032 313 1024 519 204 i 40 1000 
Burgitädt . 59731 44906 639 4899 212 1645 2013 a 
Colditz 46178 35919 511 2626 123 : : ; ; 
Dahlen 27601 24391 ; 689 414 124 510 210 750 
Döbeln 194740 140974 5498 5624 1064 2394 7088 16946 12402 
Frohburg 27427 22645 162 662 1098 62 827 32 e 
Geithain g 28178 21392 12 1061 335 433 280 2222 2000 
Geringswalde. 36306 24904 141 1883 1440 1007 605 6237 
Grimma 76300 65441 546 3887 1738 1905 i e 
Groitzſch 42179 33715 l 689 187 ; 735 3018 | 1094 
Hainichen 81554 66020 241 3332 ; 285 3742 A i 
Hartha . 39225 33475 842 1161 985 499 1128 
Rohren . 5891 4677 19 284 131 344 125 
Qaufigt . 35821 31864 357 1610 245 501 567 . 
Leipzig 5.682230 | 4.382148 58450 269835 17016 124546 | 223005 535170 
Leisnig 62421 48190 f 3205 2504 835 1050 5053 
Lunzenau 32231 23084 285 1855 1437 244 160 3178 1322 
Markranſtädt 71401 50479 68 1974 1382 579 2971 6021 3249 


Für die mit verſehenen Städte beziehen Dë die Zahlen auf das Jahr 1899, für die mit ** verſehene Stadt auf das Jahr 1898. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 
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Noch Tabelle 27. Die Ausgaben für Volksſchulweſen in den ſächſiſchen Städten im Jahre 1900. 


Insbeſondere für 
bauliche 


Heizung, ſonſtigen Fort⸗ 


, Geſammt⸗ unterrichts⸗ , Schuld⸗ Schulden⸗ 
a z Tz z 
DONE O e ausgaben Veſodungen mittel N . egen "8 zinfen | tilgung 
Mark 
1. | 2. | o B | 4. | 6. | 6. 7 8 9. | 10 
Kreishauptmannſchaft Leipzig (Schluß). 
Mittweida : 137418 95549 226 6031 4774 3166 2816 15100 6682 
Mügeln 38058 28130 557 1655 596 498 580 5308 
Mutzſchen 11187 8154 28 394 247 370 220 1587 
Naunhof 25708 12622 1078 2012 476 1943 330 2629 3540 
Nerchau 16849 12040 91 971 178 94 ; 1822 880 
Oſchatz 118983 87210 485 5872 3709 2385 3084 l , 
Pegau . 42261 34893 ; 1273 442 1098 591 877 895 
Penig 77208 50892 150 3602 2946 1151 1124 e ; 
Regis 4367 3078 39 257 181 240 110 18 150 
Rochlitz 67930 49472 426 3121 506 g 1146 
Rötha 20322 12858 36 970 1130 1020 330 : 2 
Roßwein 90735 65967 2116 2831 1148 1602 6241 5796 2489 
Strehla 28745 18250 67 1299 80 234 330 6652 ; 
Taucha. 37540 26735 132 2442 838 799 866 1054 444 
Trebſen 9390 6200 e 1149 300 776 110 . S 
Waldheim . 98334 73255 1755 6880 499 7374 2280 4191 1758 
Wurzen 208209 153695 343 7958 903 5743 3651 ; 3 
Zwenkau 35761 29678 1334 132 817 340 1803 697 
Summe | 7.719879 | 5.905120 | | | WWW 
, Kreishauptmannſchaft Zwickau. | 
Adorf 47862 33866 2425 2023 467 1436 1761 3278 2200 
Aue 108744 79483 i ; 923 ; Se? e 
Auerbach 108319 62414 587 3990 1445 1671 3294 22529 6461 
Crimmitſchau 229850 171936 8 8214 1420 8956 3028 3629 22893 
Eibenftod . 63108 50197 321 2368 607 631 960 ; ; 
Elſterberg 35879 31200 271 1311 458 198 760 432 500 | 
Falkenſtein 64812 36776 698 4192 2524 2068 1744 12315 2146 
Grünhain 11928 6837 1069 589 407 2580 165 c 
Hartenſtein ge 18663 13448 52 1353 1460 1721 328 8 
Johanngeorgenſtadt. 43164 24465 86 1394 236 276 815 8515 | 1585 
Kirchberg 75083 61151 1012 3883 204 1961 1765 2532 1353 
Lengenfeld 49806 45358 999 1796 538 548 ; 
Lößnitz 42487 36042 427 1665 225 252 630 
Markneukirchen 82776 55850 138 4302 389 1888 1418 
Mühltroff 9506 7004 373 337 78 371 
Mylau. e, 49545 40573 . 2104 775 403 859 1369 in © 
Netzſchkau 73057 51756 269 4022 548 2065 1145 7951 | 3113 
Neuftädtel . 29116 28492 100 e 36 ; in Spalte 3 š ; 
Oelsnitz 187936 111948 1157 14865 977 875 4330 33997 7447 
Pauſa 27272 22795 27 604 773 890 450 1144 200 i 
Plauen . 773329 542693 | 10794 | 39500 4340 | 18856 43987 6516 | 
Reichenbach 267585 187223 3065 14321 1069 9782 4884 46000 j 
Schneeberg 77367 60075 702 2210 í 2423 2335 4693 1173 
Schöneck 32665 24471 632 1177 60 371 990 703 844 
Schwarzenberg 47362 39944 136 2305 389 486 i 2543 877 
Treuen 50384 42477 266 1575 2071 758 756 DW 
Werdau . 163684 126427 3510 3566 2982 2 5444 21500 : | 
Wildenfels 18943 14662 65 814 227 264 495 179 83 
Zwickau 642811 468787 5917 30618 3000 34562 9508 63489 15427 
Summe |. 3.433043 2.478350 
Summe Königreich [21.846364 [15.867852 S 


In Tabelle 27 find die Ausgaben der ſächſiſchen Städte 
für das Volksſchulweſen im Jahre 1900 zuſammengeſtellt, und 
zwar für jede einzelne Stadt die Geſammtausgaben für Schul⸗ 
zwecke, alsdann die Aufwendungen für Beſoldungen, für Unter⸗ 
richtsmittel, Heizung und Beleuchtung, bauliche Unterhaltung, für 
die Fortbildungsſchule, für Schuldzinſen und Schuldentilgung. 

Für die Städte Altenberg, Bärenſtein, Frauenſtein, Geiſing, 
Glashütte und Neuſtadt beziehen ſich die Zahlen auf das Jahr 
1899 und für Lauenſtein auf das Jahr 1898. 

Im Jahre 1900 wurden nach Tabelle 27 in allen ſächſiſchen 
Städten zuſammen nahezu 22 Millionen Mark für Schulzwecke 
aufgewendet, davon faſt 16 Millionen zur Beſoldung der Lehr⸗ 
kräfte. Zur Beſchaffung und Erhaltung von Unterrichtsmitteln 
(Spalte 4) werden in vielen Städten noch verhältnißmäßig 
geringe Beträge aufgewendet; dagegen laſſen die Spalten 9 und 
10 (Schuldzinſen und Schuldentilgung) erkennen, daß ſich viele 
Städte durch die Errichtung neuer Schulgebäude große Laſten 
aufgebürdet haben. Die Spalten 9 und 10 weiſen ziemlich 
viel Lücken auf, die ſich zum Theil daraus erklären, daß in 
manchen Städten die Schulgemeinden keine eigenen Schulgebäude 
beſitzen, ſondern dieſelben von den betreffenden Stadtverwaltungen 
ermiethet haben. In ſolchen Fällen ſind Einträge in die Spalten 
9 und 10 unterblieben. 

Einzelne Stadtverwaltungen haben auch diejenigen Beträge 
beſonders angegeben, welche die Unterhaltung von Kochſchulen 
im Jahre 1900 erforderte. Dieſelben bezifferten ſich im Jahre 
1890 in Leipzig auf 3660 Mark, in Plauen auf 3378 Mark, 
in Zittau auf 2466 Mark, in Mittweida auf 1202 Mark, in 
Pirna auf 1063 Mark, in Schneeberg auf 1045 Mark. In 
Marienberg wurde zur Erhaltung der Kochſchule eine Beihülfe 
von 80 Mark gewährt. 

Die Aufwendungen für Schulzwecke ſind während der letzten 
drei Jahrzehnte geradezu lawinenartig gewachſen, und zwar 
theils durch Errichtung neuer Schulgebäude, theils durch 
Erweiterung der Lehrpläne, hauptſächlich aber durch Vermehrung 
der Lehrkräfte und Erhöhung der Beſoldungen. Im Juli 1865 
wurde zu Mittweida ein Städtetag abgehalten, zu welchem die 
betheiligten Stadtgemeinden ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über 
ihre Kaſſenanlagen und Schulweſen im Jahre 1864 geliefert 
hatten. Die darin verzeichneten Geſammtausgaben der 
Schulkaſſe ſind in der folgenden Gegenüberſtellung mit den 
Geſammtausgaben der Schulkaſſe derſelben Städte im Jahre 
1900 verglichen. 

Geſammtausgaben der Schulkaſſe 


Namen der Städte Mark 
| 1864 1900 


Frankenberg 14881 119863 
Oederan 9737 47080 
Dippoldiswalde 5023 31927 
Großenhain 24525 132206 
Lommatzſch 7812 34779 
Meißen 29291 213974 
Pirna 18016 174623 
Niefa . 8979 134534 
Dahlen . 3987 27601 
Döbeln . 21121 194740 
Grimma . 16209 76300 
Hainichen 13693 81554 
Hartha 3955 39225 
Mittweida 19634 137418 
Oſchatz 14964 118983 
Rochlitz. 15463 67930 
Roßwein 12304 90735 
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Geſammtausgaben der Schulkaſſe 


Namen der Städte Mark 
1864 1900 
Strehla 4845 28745 
Waldheim 5841 98334 
Wurzen 19850 208209 


Unſere Ausführungen über Gewerbe, Handel und Verkehr 
haben gezeigt, daß die großen finanziellen Opfer, die in allen 
ſächſiſchen Städten der Schule gebracht worden ſind, reiche 
Früchte getragen haben. Auch die in dem folgenden Abſchnitt 
behandelten Einkommensverhältniſſe zeugen von großen gewerb⸗ 
lichen Fortſchritten, die ohne die Grundlage aller Kultur⸗ 
entwickelung, die Volksſchule, geradezu undenkbar erſcheinen. 


Die Einkommens verhältniſſe in den Städten. 
Die ſächſiſche Einkommenſteuerſtatiſtik iſt für das Jahr 1875 


zum erſten Male, und ſeit dem Jahre 1879 immer nach den⸗ 


ſelben Grundſätzen bearbeitet worden, ſodaß ihre Vergleichbarkeit 
nicht viel weiter als 2 Jahrzehnte zurückreicht. Nichtsdeſtoweniger 
iſt gerade ſie geeignet, einen Maßſtab für die großen gewerblichen 
Fortſchritte ſeit dem Jahre 1880 abzugeben. Das reine Ein⸗ 
kommen (nach Abzug der Schuldzinſen) iſt für alle ſächſiſchen 
Städte zuſammen von rund 519 Millionen Mark im Jahre 1880 
auf 1392 Millionen Mark im Jahre 1900 geſtiegen. Die 
Zunahme in dieſen 2 Dezennien beträgt nicht weniger als 
873 Millionen Mark oder 169 Prozent, während die Bevölkerung 
der Städte in derſelben Zeit nur um 72 Prozent geſtiegen iſt. 

Die Veröffentlichungen in der Zeitſchrift des Statiſtiſchen 
Büreaus über die ſächſiſche Einkommenſteuerſtatiſtik haben das Ein⸗ 
kommen der einzelnen Städte ſeither nicht ſehr eingehend behandelt; 
ſie laſſen nur für Städte mit 5000 oder mehr Einwohnern 
die Zahl der Eingeſchätzten, das eingeſchätzte Einkommen und 
den Steuerbetrag erkennen. Um durch die Einkommenſteuer⸗ 
ſtatiſtik einen genaueren Einblick in die Entwickelung des Städte⸗ 
lebens zu gewinnen, iſt in Tabelle 28 das Einkommen für 
ſämmtliche Städte des Landes in den Jahren 1880, 1890 und 
1900 nach Einkommensquellen zuſammengeſtellt. Nach den 
Schlußzahlen für alle Städte im Königreiche ift von 1880 bis 
1900 das Einkommen aus Grundbeſitz von 73 auf 160 Millionen 
Mark (um 119 Prozent), das Einkommen aus Renten von 76 
auf 199 Millionen Mark (um 162 Prozent), das Einkommen 
aus Gehalt von 187 auf 652 Millionen Mark (um 248 Prozent) 
und das Einkommen aus Handel und Gewerbe von 215 auf 
495 Millionen Mark (um 130 Prozent) geſtiegen. 

Im ganzen Sachſenlande giebt es nicht eine einzige Stadt, 
deren Einkommensverhältniſſe ſeit 1880 nicht ſehr beträchtlich 
geſtiegen ſind. In einzelnen Städten, wie beiſpielsweiſe Aue, 
erklärt ſich die ſtarke Einkommensvermehrung zum Theil wenigſtens 
aus der ſtarken Bevölkerungszunahme; im allgemeinen aber iſt 
ſie eine Folge des großen wirthſchaftlichen Aufſchwunges, deſſen 
ſich das Land während der letzten beiden Jahrzehnte und 
beſonders ſeit 1895 erfreuen durfte. Etwas hat dazu wahr⸗ 
ſcheinlich auch die immer größere Genauigkeit beigetragen, der 
ſich die Staatsbürger ſeit dem Beſtehen des ſächſiſchen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes bei der Selbſteinſchätzung befleißigt haben. 


Die Vermögensverhältniſſe der Städte. 

Die Schlußtabelle 29 bietet einen Ueberblick über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Städte in den Jahren 1847, 1859 und 
1900. Während aber für die erſtgenannten beiden Jahre nur 
das Stammvermögen (nach der Zeitſchrift des Königl. Statiſtiſchen 
Büreaus vom Jahre 1863) angegeben werden konnte, weiſt die 
Tabelle für das Jahr 1900 auch das freie Vermögen, das 
Armenkaſſenvermögen und das Schulkaſſenvermögen nach. 

9 * 
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Tabelle 28. Das ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Einkommen in den ſächſiſchen Städten nach den 
Einkommen Davon aus Einkommen 
; ohne Abzu nach Abzu 
| `, Anzahl der Eingeſchätzten i der bug Handel | 1 8 
Namen der Städte Grundbefi Renten Gehalt und 
À Schuldzinſen | Gewerbe Schuldzinſen 
1880 | 1890 | 1900 
L- 2. 8.4. 5. | 6. 7. 8. 9. 10. 
Kreishauptmannſchaft 
Bautzen 5999 7814 | 10175 7.459786 900901 | 1.336890 2.862890 2.359105 || 6.935679 | 
Bernſtadt 670 630 687 450568 64420 78258 121750 186140 419088 | 
Kader 1923 2353 2948 1.804955 209840 233225 692845 669045 || 1.700010 
Elſtraa 530 562 577 413965 129730 29700 111855 142680 381690 
Kamenz 2403 2995 3557 2.138925 253450 216970 935745 132760 2.013215 
Königsbrück 144 853 1162 598745 95175 45990 199930 257650 538070 
Löbau 2402 3123 4068 2.992350 387630 331620 1.0853 70 1.187730 [ 2.727960 
7 471 505 560 404580 43090 86240 145340 179860 388600 
ſtritz. 606 945 1604 481440 94240 39270 155800 192130 45570 
Ss 1096 1476 1677 1.171965 144950 191800 350510 484705 1.091605 | 
Schirgiswalde 934 1370 1619 522215 62443 27715 202867 229190 49312 
Weißenberg 519 462 507 391195 84570 35875 115215 155535 362205 
Zittau . . . . | 9842 | 11167 | 13385 | 10.661480 1.452274 | 1.305010 3.908530 3.995666 9.776510 
Summe 27639 27689 | 84255 | 42626 34255 | 42526 | 29.492119 || 3.922713 | 3.908563 | 10.888647 | 10.772196 27.283484 | _ 
| Kreishauptmannſchaft ı 
Annaberg. 4691 5776 6406 4.796911 533292 426693 1.695945 2.140981 [ 4.516086 
Yugufusburg. l 686 791 1001 514680 61930 34730 179320 238700 490610 | 
Buchholz . 2175 2925 3182 1.928643 195241 159910 629090 944402 1.848811 | 
Callnberg 958 1033 1222 539051 63416 19365 169565 286765 530331 | 
Chemnitz l 32289 | 56527 | 76915 | 40.925206 4.435220 | 3.595928 | 18.047561 | 14.846497 || 38.057506 | : 
ale 1161 1648 1954 715260 151782 25326 239344 298808 644698 
lterlein 663 781 847 486468 160756 37694 96233 191785 448111 
Brantenberg . 4304 4818 5890 3.663980 358850 306930 1.480850 1.517350 8.458116 |. 
Geyer 1642 1962 2232 830432 122440 20513 211356 476123 765699 
Glauchau 8239 9512 10770 7.487363 874865 793428 2.770959 3.048111 7.089911 
Hohenſtein 1928 3066 8887 1.539488 183845 134593 424920 796125 1.469921 | 
Ernſtthal 1498 1818 805153 95730 22517 256041 430865 776068 
Jöhſtadt 885 873 994 545596 85739 39811 165573 254473 508658 
Lengefeld 1039 1197 1288 657275 109775 31070 159340 357090 610365 
Lichtenſtein 1687 2215 2469 1.407416 175800 129315 468981 633320 13310714 
Limbach 2860 5385 5218 2.471539 274316 178283 1.079376 939564 2.350964 
Marienberg 1885 2152 2565 1.367486 248391 97151 246457 775487 1.277255 
Meerane 8636 9129 10230 7.476742 831265 539359 2.660578 3.445540 7.124401 | 
Oberwieſenthal 544 662 654 329405 45064 32406 104130 147805 308190 
Oederan i 2213 2448 2529 1.794277 193280 111030 642172 847795 1.714687 |. 
Scheibenberg. 834 955 1088 512883 76200 44552 167899 224182 480525 
Schlettau 938 1131 1224 534661 141112 22640 142925 227984 496401 
Stollberg. 2053 2548 2662 1.701705 184450 118715 846710 556830 1.600985 | 
Thum. . 1484 1771 1634 903968 121006 51448 386543 344971 844818 
Unterwieſenthal 312 288 282 188996 54945 7929 48130 77992 172542 
Waldenburg 1098 1149 1166 1.505457 408952 208791 379654 508060 1.369685 | 
Wolkenſtein 731 911 843 541370 89020 34030 167730 250590 508586 | 
Zöblitz. 734 829 907 509363 90890 40312 197996 180165 481903 
Iſchopau 3124 2884 2740 2.578678 268120 181654 827151 1.301753 2.441328 
Zwönitz 1035 1197 11299 707481 104821 35190 207006 360464 651626 
Summe 112328 | 128371 | 155598 | 89.966878 || 10.740618 | 7.476818 | 35.099475 | 36.650577 84.365288 
u | Kreishauptmannſchaft 
Altenberg. 725 663 619 372633 64775 18348 146820 142690 349446 
Bärenſtein 148 159 201 94281 17579 5739 31716 39247 87331 
Berggießhübel 467 513 508 318083 37891 12432 113215 154545 300900 
rand 830 1301 1287 566350 58275 19220 842685 146220 621770 
Dippoldiswalde. 1811 1358 1514: | 1.220278 151915 135185 380698 552480 1.144743 
Dohna. 819 1156 1400 654813 91023 35795 240418 287577 613193 
Dresden 91842 | 127365 194917 [147.145771 || 20.286078 | 30.074946 51.007122 45.777625 133.4250044 
Frauenſtein 495 481 461 392180 69045 32365 138970 151800 357885 |> 
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Ergebniſſen der Einkommenſtener⸗Statiſtik in den Jahren 1880, 1890 und 1900. 


| Davon aus ach A ne Ag Davon aus 20 9 
na zug] ohne Abzug na zug 

N Handel der Handel der 

| Grundbefig| Renten Gehalt und Schuld⸗ Brei Grundbeſitz Renten Gehalt und Schuld⸗ 

l Gewerbe zinſen zinſen Gewerbe zinſen 


11. Il 12. 18, 14, 15. 16. 17. | 18. | 19. 20. 21. 22. 
Bautzen. 
11011980 1.247060 | 1.886260 | 4.199990 | 8.678670 || 10.150420 15.991170 || 1.586270 | 2.541960 | 7.001840| 4.861610 [ 14.915870 
í 512960 67590 | 107240 | 145480 | 192650 || 484300| 667960 || 77960 | 125040 | 247620| 217340 625830 
I 2.287560|| 248900 | 275350 980690 | 782620 | 2.185840| 3.356210 || 336890 | 361290 | 1.608240| 1.049790 || 3.141680 
i 426075 79210 29520 | 169835 | 147510 405366 520530 || 80630 | 48960 224310 166730 497800 
1 3.025735 312165 | 428115 | 1.233686 | 1.056870 2.886410] 4.463136 423610 621330 | 2.074676| 1.848620 | 4.214826 
| 768935 106426 59826 299075 | 293610 || 694785] 1.413670 || 114060 155390 675180| 469040 || 1.326340 
4.360150 414540 | 602980 | 1.606260 | 1.736370 || 4.102970] 6.515110 | 594550 | 902380 | 2.711380 | 2.306800 || 6.047300 
Ä 504650 || 58510 62270 184550199320 487990 666360 | 53310 70700 299470] 242880 628940 
| 748410 89230 49250 | 329850 | 280080 | 713880] 1.299080 || 112940 | 73940 | 1707450 404750 || 1.255530 
1.664205 181085 274515 578905 | 679750 || 1.584420] 2.214184 | 201670 | 268880 841994 901640 || 2.047994 
| 812340 || 77500 36880 450960 247000 784700] 1.103770 | 92670 | 59540 666960 284600 || 1.068650 
388710 86620 87460 | 96080 168550 349780 511300 | 91670 | 57500 176940| 185190 466210 
12.945201 || 1.641498 | 1.636872 | 5.273684 | 4.494147 || 12.043928 | 19.369990 || 2.299150 | 2.341540 | 8.530430| 6.188870 || 17.844910 
39.346911 | 4.560283 | 5.380587 15.548944 13.857147 36.874788 | 58.082470 | 6.065280 | 7.628440 | 25.765990 18.622760 64.081380 
Chemnitz. 
| 8.150470 889930 | 746230 | 2.788800 | 3.725510 j| 7.650820 | 9.978160 || 1.065940 | 992340 | 4.010880| 3.909000 1 9.228070 
717806 || 65488 68766 335358 247694 | 674366| 982560 | 85950 | 91980 505120 299510 913860 
3.054490 306010 | 264690 1.131050 | 1.362740 | 2.879420| 3.739270 | 347750 | 297950 | 1.691320| 1.402250 || 3.463000 
704610 78176 31090 | 295545 299800 683860] 1.074470 || 102010 | 48280451660 472520 | 1.018150 
86.6682 72 9.075185 7.493462 39.035765 |81.058860 | 81.418446 |134.362125 12.701825 12.743270 | 63.828160 45.088870 ||125.998020 
| | 1287120 184110 49760 | 557450 495800 1.198450 1.864830 | 237900 | 73460 911480 641990 || 1.708250 
| 568130 || 150010 39240 136330 242550 518780] 745370 | 143380 | 52210 300950 248830 682440 
4.735816 411701 | 456385 | 2.137080 | 1.730650 | 4.466192| 6.284100 | 510440 | 606180 | 3.125640 | 2.041840 || 5.861980 
1.251580 172610 43950 | 394390 | 640580 | 1.162910| 1.926820 | 243030 | 82120 696950 904720 | 1.779470 
11.219433 || 1.028674 | 1.173242 | 4.315762 | 4.701755 || 10.642487 | 13.812390 || 1.355080 | 1.559100 | 5.812115 | 5.086095 || 12.864115 
2.984025 2871756 | 312505 | 1.169855 | 1.224490 | 2.828890 
1.292786 121010 104620 482486 584670 || 1218565 | 5.726330 493950 | 556000 | 2.882930 | 2.343450 || 5.384230 
624780 75620 44000 | 206870 298290 574130 864280 35940 62470 418660 297210 805110 
| 1.061977 || 189070 70199 271284 | 531424 972908] 1.218500 || 179760 | 77980 | 396360 564460 || 1.104650 
J 2.152455 223070 207655 818175 | 903555 || 2.040120| 3.149880 | 288910 | 531090 1.230020 1.099860 || 2.968260 
J 85.806994 || 643690 | 384160 2.539244 | 2.240000 || 5.483194| 6.091890 | 549990 | 492130 2.925700 2.123570 || 5.671000 
1 1.890312|| 2956360 | 165866 | 698790 | 730296 || 1.769018] 2.759250 | 331660 | 203460 1.348240 875890 || 2.611480 
98604635 850445 | 1.073330 | 3.916260 | 3.764600 | 9.206400| 13.069560 | 1.028710 1.547190 | 5.798240 | 4.695420 12.484460 
| 398130 46590 89180 | 124160 | 188200 375530 444660 | 49890 33930 190020 | 170820 422090 
, | 2106884 || 191579 | 159606 | 969600 | 786099 1.993403] 2.304600 || 195860 | 188260 1.104330 816150 | 2.156060 
| 678130 91400 | 105150 | 228080 | 253500 | 634504| 919320 | 108190 | 107310 | 440890| 262980 849260 
817255 173255 52625 294590 296785 748565 1.090480 || 185890 62950 491870| 349770 1.001810 
' | 2.674400 || 256620 210260 | 1.125610 | 1.081910 || 2504720| 3.016490 | 314820 | 262330 1.490860 947480 | 2.838380 
| 1.278600 || 183030 83090 | 469470 | 548010 || 1.167880| 1.401120 | 183880 | 100120 561840 555280 || 1.276770 
| 195870 48310 10080 | 59960 77520 179370 228160 | 49840 20270 88720 69330 213620 
1 1.948000|| 449285 | 380620 | 492450 | 620645 || 1.838985 | 1.866060 || 438590 | 265620 614960 | 536890 || 1.661690 
807662 || 88268 74253 | 240652 | 404489 767481] 929510 94980 | 163660 | 364890 | 305980 879750 
| 694668 95318 49771 321304 228275 651624] 822660 105450 83690 | 400660 | 232870 757490 
2.984609 266572 | 307109 | 1.273600 1.137328 2.819017] 2.976200 | 262640 | 299580 1.384690 1.029290 | 2.770720 
943907 || 113922 57879 | 387866 | 384240 | 889142] 1.289090 || 129880 | 67300 | 642790 449120 | 1.211710 
159.298255 |17.061882 | 14.248773 67. 207835 160.786265 base 224.926636 |21.872125 21.672180 |103.560935 [77.821395 |210.580786 
Dresden. | RH | 
| 447810|| 66120 28660 | 198480 | 154560 || 418550] 527290 || 61890 | 42600 | 260260 162540] 490610 
126100|| 18460 12250 53410 | 41980 118360| 221160 | 28780 | 16710 107320 68350 198570 
438140 41490 20600 | 269740 | 106310 || 418270| 515960 | 42710 | 34740 | 332510 106000 491850 
984780 ` 76550 22080 | 637970 | 248180 935330 | 1.054170 || 102110 52820 659260 239980 981910 
1.418015 | 167830 | 143870 | 527065 | 574260 || 1.292935 1.848620 || 209430 | 201260 776130 661810 1.703840 
1.189520 116770 89280 | 559260 | 424260 || 1.130430 | 1.667867 155560 | 149407 867770 495130 1.635047 
33.094867 27.010598 47.766791 89.296638 69.020845 216.8209 75 405.5265830 48.514050 74.819475 165.2056075 |116.987930 366.946 250 
418145 77290 44870 | 189065 156920 374015] 518180 | 76910 | 44610 197230 199430 462820 


70 


Noch Tabelle 28. Das ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Einkommen in den ſächſiſchen Städten nach den 


Einkommen Davon aus Einkommen 
| Ab 
N der Städt Anzahl der Eingeſchätzten . 15 Gg =. sus 
amen Der e 
q Grundbeſitz enten Schuldzinsen 


Schuldzinſen 


1880 | 1890 1900 


Freiberg 

Geiling . 
Glashütte. 
Gottleuba. 


Großenhain 


Hohnftein . 
Königftein 
Lauenſtein 
Liebſtadt 
Lommatzſch 


Meißen 
Neuftadt . 
Noſſen. 

Pirna 
Rabenau 


Radeberg. 
Radeburg 
Rieſa 

Sayda 
Schandau. 


Sebnitz 
Siebenlehn 
Stolpen 
Tharandt. 
Wehlen 
Wilsdruff 


Borna. 
Brandis 
Burgftädt . 
Colditz. 
Dahlen 


Döbeln . 
Frohburg 
Geithain 
Geringswalde 
Grimma 


Groitzſch. 
Hainichen 
eg 
ohren 
Lauſigk 
Leipzig 
Leisnig 
Lunzenau. 


Markranſtädt 


Mittweida 


Mügeln 
Mutzſchen 
Naunhof 
Nerchau 
Oſchatz. 


Pegau . 
Penig 
Regis 
Rochlitz 


7177 
480 
619 
402 

3909 


414 
1357 
310 
283 
1116 


5696 
1364 
1282 
4085 

663 


2023 
924 
2355 
508 
1156 


2891 
775 
562 
904 
527 

1004 


Summe | 139423 


2139 

705 
1914 
1404 
1030 


4834 

948 
1223 
1078 
2709 


1433 
2854 
1207 
366 
1249 
63059 
2764 
1214 
979 
3355 


979 
549 
610 
420 
2774 


1684 
2202 

827 
1986 


11825 
513 
772 
420 

4389 


416 
1631 
319 
317 
1055 


7488 
1666 
1414 
5351 

973 


3621 
1119 
3094 

523 


1285 


3485 
858 
557 
970 
524 

1112 


| 188693 


2441 

809 
2578 
1633 
1086 


5088 
1148 
1276 
1278 
3145 


1963 
3160 
1918 

325 
1415 


127556 
2903 
1391 
1686 
4492 


9241 
620 
757 
581 

3265 


1829 
2804 

319 
2118 


11866 
510 
891 
472 

4636 


413 
1674 
343 
273 
1310 


9471 
1909 
1834 
7221 
1134 


5299 
1108 
4470 
519 
1355 


4157 
880 
657 

1208 
574 

1420 


| 266511 


200117 
3203 
1475 
2456 
5835 


1122 
614 
1202 
791 
3788 


2339 
2766 

386 
2392 


8.896390 
246520 
443341 
290746 

4.282451 


314167 
1.291598 
208222 
242399 
995890 


5.786610 
1.211063 
1.442700 
4.711230 

466577 


1.871741 
765217 
2.368274 
494141 
1.312230 


2.150013 
509780 
458504 

1.029272 
437240 

997400 


193.988055 


2.614000 
742083 
1.470520 
1.184410 
884357 


4.547005 
781000 
1.077943 
785920 
2.706854 


1.019690 
2.425346 
767849 
299250 
1.055071 


119.507615 
2.727705 
684550 
875669 
2.747580 


922559 
514500 
478586 
379682 
3.039984 


1.432030 
1.808800 

291480 
2.112310 


| 


942760 
56220 
61301 
52166 

479519 


41272 
153889 
30719 
64230 
125860 


567940 
138941 
167050 
555077 

58465 


211752 
148850 
317166 

78163 
168699 


220208 
54600 
67408 
98674 
53424 

138620 


25.829554 


371020 
167670 
135730 
130320 
180651 


531559 

96910 
213510 
124460 
328970 


130670 
232451 
114987 

47270 
143874 


17.310023 
397166 
79530 
143285 
288110 


126879 
112090 
104297 

81735 
480142 


205200 
199090 

99460 
268940 


1.093600 
10540 
17444 
20843 

709734 


26419 
91221 
10662 
10140 
122260 


637020 
213784 
143400 
495779 

19247 


115566 
56732 
176404 
48410 
123107 


172519 
15270 
34499 

190867 
35626 

289560 


35.214683 


327930 
100890 

89480 
110720 
134419 


396069 
57300 
91056 
55120 

402190 


60360 
262146 
43583 
19340 
109621 


17.269154 
362170 
22120 
39272 
241220 


132323 
32170 
42193 
38945 

403865 


156487 
103890 

27700 
281780 


2.413370 
73415 
146767 
89344 
1.472899 


105658 
416094 
71864 
47549 
235580 


2.562030 


350143 
520760 
1.726319 
204965 


892735 
203710 
957879 
149900 
369640 


840316 
159420 
134973 
418477 

82953 
219770 


68.268124 


840140 
251368 
430610 
545800 
192239 


1.859649 
212200 
355817 
186570 

1.090010 


95550 
632900 
228217 

74960 
251241 


39.022874 
731887 
126530 
184510 
700280 


257291 
175430 
138051 
145832 
1.064816 


392840 
396300 

68410 
818480 


Kreishauptmannſchaft 
3.446660 8.801420 
106345 230040 
217829 406754 
128393 271620 
1.620299 3.946487 
140818 294873 
630394. 1.214736 
94977 191111 
120480 231656 
512190 950810 

2.019620 5.373920 
508195 1.138754 
611490 1.360650 
1.934055 4.434385 
188900 447172 
651688 1.763374 
355925 716545 
916825 2.143126 
217668 456443 
650784 1.208068 
916970 2.038083 
280440 489120 
221624 426818 
321254 954613 
265237 410658 
349450 757190 


| 64.675694 


Kreishauptmannſchaft 
1.074910 2.453090 
222155 687288 
814700 1.419870 
397570 1.124300 
377048 819210 
1.759728 4.210652 
414590 748960 
417560 983083 
419770 726720 
885684 2.545541 
733110 966690 
1.297849 2.275562 
381062 729212 
157680 278740 
5503365 971740 
45.905564 || 109.785728 
1.236982 2.537816 
456570 652530 
508602 802584 
1.517970 2.596240 
406066 874705 
194810 464585 
194045 445235 
113670 357751 
1.091161 2.833528 
677508 1.358698 
1.109520 1.785400 
95910 263740 
743110 1.958920 


176.948648 


rn — e 
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Ergebniſſen der Einkommenſteuer⸗Statiſtik in den Jahren 1880, 1890 und 1900. 


Einkommen] Einkommen Davon aus Einkommen 


nach Abzug] ohne Abzug 
andel der der 

und Schuld⸗ SHu- Grundbeſitz! Renten 
Gewerbe zinſen zinſen 


Gehalt 


Grundbeſitz Renten Gehalt 


Dresden (Schluß). 


18.6719050 || 1.307510 | 1.491360 | 6.010570 4.869610 12.828810 | 16.212440 [ 1.856140 | 1.869490 | 7.379080 | 5.377730] 14.995340 
864440 69330 25370 110010 149730 327770 456630 67060 39780 175280 174510 415870 
676870 77820 39870 258995 300185 637930] 1.002080 98750 100550 438650 364130 932780 
392880 70130 24100 140610 158040 360390 495730 62390 31840 232910 168590 464150 

5.975958 610245 779785 2.207113 2.378815 5.587948] 7.186270 || 598720 1.008230 | 2.867390 2.711930 6.670160 
351050 48360 25070 153960 123660 329850 434180 51770 25760 230520 126130 405260 

1.737990 159290 145270 799780 633650 1.636270] 2.154620 | 213040 147100 1.105030 689450 2.004210 
302730 47350 22570 122980 109830 281580 353190 47770 22060 144230 139130 319960 
297850 79670 18650 95840 103690 274750 301030 76950 27860 100900 95320 269210 

1.087010 136260 | 141720 278690 480340 968260] 1.515280 | 141080 | 198290 564120 611790 1.432160 

8.794500 || 745760 | 921070 4.122140 3.005530 8.270900 13.455600 || 1.073090 | 1.216340 | 6.522240 | 4.643930 | 12.370550 

1.770150 181410 297050 626870 664820 1.680130] 2.290994 || 218380 278850 912744 381020 2.129784 

1.658440 167510 169300 680160 641470 1 567040] 2.577390 [ 231870 | 242200 | 1.103750 999570 2.413740 

6.898930 || . 738600 | 744610 2.878200] 2.537520 6.502740] 11.463330 || 1.182890 | 1.189800 5 411270 3.679370 10.499070 
908210 74660 41250 448810 343490 865070 1.222470 108710 46790 640650 426320 1.127490 

3.871715 300305 267900 | 2.232920 | 1.070590 3.693015] 7.209090 || 499400 | 516540 | 4.260550 | 1.932600 6.751310 
932139 162628 72606 338655 358250 876234] 1.248800 ! 193920 | 111870 492300 445710 1.130610 

4.275836 411060 375180 1.775246 | 1.714350 4.008151 7.904720 696660 765060 3.410710] 3.032290 7.314940 
543540 89140 68160 155030 231210 507360 650340 94140 68780 229430 257990 595540 

1.640995 196730 155790 606855 | 681620 1.509655 | 2.049500 || 197470 213690 917040 721300 1.866780 

3.088860 || 304630 | 290980 1.424750 1.063500 2.935770] 4.518656 442980 | 453985 1.981611 1.640080 4.236136 
586630 62990 28620 218700 276320 557700 708920 78100 43360 274940 | 312520 662490 
517970 72850 46750 168120 230250 475980 728440 92560 67670 309080 259130 682580 

1362469 146870 285920 539169 390510 1.290560] 1.860500 191400 | 433730 825480 409890 1.730510 
478260 49520 26520 187060 215160 443430 630680 60760 56690 286620 226610 592580 

1.162430 [ 162380 116210 397840 4386000 1.102230] 1.950340 | 230200 240430 743570 736140 1.786460 

301.404279 || 34.048111 64.750022 18.660691 93.945455 281.0288388 502.455997 57.727640 84.778867 209.965650 149.984350 456.605567 

Leipzig. N 

3.158618 415047 | 380285 | 1.208832 | 1.154454 2.953272] 4.357630 [ 543190 | 661570 | 1.750610 | 1.402260 4.018950 | 
806235 113780 104385 368875 219195 764905 1.277000 | 186860 | 168880 689790 281470 1.216070 

2.626240 242700 | 206010 | 1.036110 1.141420 2.501300] 3.173200 || 267750 | 267870 | 1.464400 | 1.173180 2.987240 

1.647398 170125 154936 713795 608542 1.518040 2.379090 223220 289460 1.049390 817020 2.165640 

1.131560 203590 178270 257740 491960 1.052560] 1.306220 227120 233850 359520 485730 1.206160 

5.751600 584450 | 578360 2.395900 2.192890 5.349492] 9.019220 990230 | 955870 4.045810 3.027310 8.284410 

1.083960 || 153800 82460 456040 391660 1.031660| 1.409440 | 168410 | 183280 620980 | 436770 1.322650 

1.349382 242446 153544 506002 447390 || 1.241676 1.546040 228360 183420 634970 499290 1.443290 

1.095620 || 128890 82270 379620 504840 1.026330] 2.027460 | 182620 | 166680 985250 692910 1.919700 

3.777930 [ 472546 597649 | 1.618628 | 1.089107 3.513832] 5.931406 645690 1.077350 2.694681 1.513685 5.429300 

1.716234 160871 120338 842244 592781 1.626194 2.340240 216830 144940 1.245610 732860 2.207690 

8.019807 || 249024 | 346971 850134 | 1.573678|| 2.870935 | 3.880140 271320 | 585110 | 1.286420 | 1.787290 3.684620 

1.291410 || 152380 62680 585420 490930 1.210190] 2.261920 || 210900 | 130250 | 1.125720 | 795050 2.181020 
289440 36690 34230 104240 114280 270730 305390 37750 46420 107940 113280 278410 

1.392398 174787 1566036 479515 582060 1.282548] 1.860700 | 181330 207620 771870 699880 1.743780 

240.760492 || 30.221016 34.220754 | 88.085298 88.233424 224.44009 2409.037977 45.899288 51.842335 172258112 |139.088242 || 378.564774 

3.412920 || 442190 | 608150 1.129460 1.233120 3.213590] 4.156640 485670 661240 | 1.665840 | 1.343890 3.819380 
987460 | 100170 34820 564750 287720 938200] 1.252080 | 117040 68500 723220 343320 1.188620 

2.114165 252880 139200 1.060195 661895 | 1.994145 2.963740 314970 183390 1.708940 756440 1.722480 

4.606840 || 408850 | 416190 | 1.825440 | 1.856360 4.277290 | 8.190430 || 728490 | 1.089950 | 3.564020 | 2.857970 7.679540 

1.102410 || 107920 205860 281540 507090 1.041150 1.632775 | 154370 344090 570655 563660 1.516335 
599630 111100 59460 214050 215020 547875 693140 115710 86770 216990 228670 635320 
696550 112280 84140 302160 197970648860] 1.518200 | 213680 | 217460 664230 | 422830 1.395960 
749610 92000 52630 279960 | 325020 708740] 1.188660 | 128920 216900 487390 355450 1.128350 

4.047720 522160 | 577680: 1.643850 1.304030 3.797530] 5.481180 | 606870 | 852680 2.354590 1.667040 5.097310 

1.744363 232150 206300 728990 576923 1.642093] 2.616700 | 279660 | 267080 1.167950 902010 2.482010 

2.781100 238870 151600 1.481360 909270 || 2.627940 3.704780 246490 221420 1.923720 | 1.313150 3.515120 
318332 84968 27322 106342 99705 284149 427130 92950 34870 213440 85870 394130 

2.470060 275910 | 312150 1.063810 818190 2.289480] 3.215320 298780 410230 | 1.543020 963290 3.020420 
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Noch Tabelle 28. Das ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Einkommen in den ſächſiſchen Städten nach den 


Einkommen 
nach Abzug 


Ha der 
Gehalt g 
g Gewerbe Schuldzinſen 


Einkommen Davon aus 


Anzahl der Eingeſchätzten ohne Abzug 


Namen der Städte der 


Grundbeſitz Renten 


Schuldzinſen 


1880 1890 1900 


Kreishauptmannſchaſt 
Rötha 777 872 1001 731210 184180 38160 199360 309510 647240 
Roßwein 2268 2936 3657 1.857232 226145 175749 564085 891253 1.756711 
Strehla 791 863 1048 600689 77645 52480 117664 352900 579434 
Taucha 953 1139 1377 766404 145714 51813 287267 281610 717606 
Trebſen 406 421 501 396680 97275 29355 130265 139785 358875 
Waldheim 2429 3048 4020 2.272809 196886 160958 1.014052 900968 2.151235 
Wurzen 3514 5488 6766 3.675820 407820 295430 1.459850 1.512720 3.485840 
Zwenkau 1266 1317 1775 1.083513 153373 55116 244600 680424 1.016634 
Summe | 120399 | 196609 | 283111 | 171.268705 || 24.334987 22.272569 55.486745 | 69.174404 || 158.815638 
Freishauptmannichaft 
Adorf 1407 1630 2822 1.065241 206430 77970 399909 380932 1.022271 
ue 1162 2037 5652 868097 90870 23374 466413 287440 830347 
Auerbach 2225 2742 3684 2.250880 257860 192875 754245 1.045900 2.099300 
Crimmitſchau 6879 8527 10369 6.221846 678560 424704 2.404177 2.714405 6.020626 
Eibenſtock. 2200 2693 2922 2.083032 233110 117352 802540 930030 2.006932 
Eifterberg . 1325 1865 2220 799785 97205 57380 249285 395915 767755 
Falkenſtein Ss 1729 2725 3778 1.160350 176180 43480 376010 564680 1.090160 
Grün han 600 599 769 356535 58898 31853 123348 142436 334206 
Hartenſtein 753 903 986 501934 100322 44251 154960 202401 477424 
Johanngeorgenſtadt 1410 1718 2042 887694 96087 32597 406020 352990 839822 
Kirchberg 2348 2868 3320 1.730040 185345 108920 625822 809953 1.669343 
Lengenfeld 1954 2260 2393 1.661367 235130 141495 493842 790900 1.553587 
Lößnitz 2217 2240 2558 1.346629 135743 116187 554712 539987 1.279725 
Markneukirchen 1824 2575 2867 2 038550 209451 225641 520086 1.083372 1.958963 
Mühltroff 661 674 753 388101 79144 28491 88680 191786 359042 
Mylau. 1726 2712 3395 1.110380 94880 22827 572682 419991 1.048182 
Netzſchkau. 1513 3117 3429 948295 82089 26858 482352 356996 905038 
Neuſtädtel 1131 1303 1632 842379 125513 75136 362224 279506 805860 
Oelsnitz 2115 3804 5617 1.885268 228291 155171 704207 797594 1.802492 
Pauſa 1187 1234 1477 573822 100861 14536 100139 858286 548767 
Plauen 12893 | 19458 | 31677 | 13.668682 || 1.516770 1.014150 5.548452 5.579310 || 12.622364 
Reichenbach 5499 8281 10079 5.587268 433480 490677 2.161965 2.501141 5.342091 
Schneeberg 2359 2880 3170 2.075879 184812 187330 795427 908310 2.026544 
Schöneck 1176 1571 2049 566425 123460 14655 208200 220110 540845 
Schwarzenberg. 1115 1329 1519 1.154427 133417 120811 466319 433880 1.078208 
Treuen 1862 2290 2624 1.433030 200880 78375 354790 803985 1.858950 
Werdau . 5536 6785 8303 4.567202 500856 195234 394277 3.476885 4.866802 
Wildenfels 986 1039 994 665409 98634 72810 178145 315820 615989 
Zwickau 12090 | 14900 | 19844 | 17.684072 || 1.823993 2.501154 6.885030 6.423895 | 16.621487 
Summe | 79882 | 106759 | 142944 | 76.062609 | 8.488271 6.631294 | 17.634258 | 33.308786 || 71.982587 

Summe für alle Städte 
im Königreiche 479671 | 654687 | 890690 | 560.778366 || 73.316088 | 75.508422 | 187.877249 | 214.581657 || 518.895593 


Das Stammvermögen, der geſetzlich unveräußerliche Theil 
des Gemeindevermögens, hat in faſt allen Städten des Landes 
eine Zunahme erfahren. Eine Abnahme deſſelben iſt gleichwohl 
nicht ausgeſchloſſen und wird immer dann eintreten, wenn 
Vermögensobjekte, wie z. B. Grundſtücke, eine Werthsverminderung 
erfahren. Ein ſachlicher Unterſchied zwiſchen Stammvermögen 
und freiem Vermögen beſteht nicht; es iſt vielmehr den Gemeinden, 
da Veränderungen einzelner Theile des Stammvermögens zuläſſig 
ſind, wenn nur der Geſammtwerth dadurch nicht verringert 


wird, anheimgegeben, einzelne Vermögensobjekte aus dem Stamm⸗ 
vermögen in das freie Vermögen überzuführen und umgekehrt. 
Der eigentliche Vermögensſtand einer Gemeinde iſt deshalb nur 
aus dem Verhältniß des Geſammtvermögens zu den Schulden 
zu erkennen, in Tabelle 29 für das Jahr 1900 aus den Spalten 
8 und 11 oder 15 und 18. 

Mit wenigen Ausnahmen iſt der Vermögensſtand faſt aller 
ſächſiſchen Städte inſofern günſtig, als die Schulden durch das 
vorhandene Vermögen gedeckt ſind. Den großen Schuldenlaſten, 
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Ergebniſſen der Einkommenſteuer⸗Statiſtik in den Jahren 1880, 1890 und 1900. 


Einkommen 


Davon aus 1 0 an Davon aus 
na zug | ohne Abzug nach Abzu 
Handel der der Handel der E? 
Grundbeſitz Renten Gehalt und Schuld⸗ Schuld: Grundbeſitz Renten Gehalt und Schuld⸗ 
| | Gewerbe zinſen zinſen Gewerbe zinſen 
1900 


— P $ 


j -rer ët 


Leipzig (Schluß). 


946020 208920 70290 376310 290500 824440 206150 95980 542320 372460 1.063530 
2.781345 289450 249205 | 1.033070 1.209620 2.641435 361220 426540 | 1.866430 | 1.496590 3.884230 
798170 92590 83610 259900 362070 760760 107450 119090 486040 437680 1.074060 
1.199970 146490 107745 458475 487260 1.134960 205380 184270 795592 566570 || 1.626902 
482890 138790 60310 164840 118950 422480 103350 88130 265840 134450 489960 
3.258490 270110 230775 1.640190| 1.117415 || 3.083620 414570 572760 | 2.559420 | 1.608150 4.834910 
6.222308 598890 | 622870 3.077508 | 1.923040 || 5.795693 828490 802630 | 4.633370 | 2.499650 8.168910 
1.321907 142299 90702 523666 565240 | 1.250518 231357 143760 | 1.031799 829097 2.090708 


38.590124 | 41.850187 1118.104259 |114.895014 292.577704 | 514.120433 56.672435 | 64.082645 220.120889 1178.244464 476.481889 

Zwickau. | 
1.423875 212670| 108630] 555040| 552535 1.364375} 2.837820 296100] 213560] 1.534760] 793400 2.692650 
1.915160 165090 70860 1.090600 588610 | 1.826590 | 8.195890 626420 372320 4.198390| 2.998760 7.675980 
3.577870 334670 329130 1 246315 1.667755 3.394195] 6.223340 458530 665290 2.307250 2.792270 5.861320 
9.904140 843250 996410 4.561020 3.503460 9.473870 13.492890 1.124280 1.360030 6.298310 4.710270 12.819710 
2.504760 273230 154150 1.063420 1.013960 2.399540 3.194730 292930 250840 1.384090 | 1.266870 3.003950 
1.766906 129325 102965 819861] 714755 1.687881] 2.537730 205220 184690 1.152940 994880 2.409020 
2.402120 269710 60630 1.110150 961630 2.273580 4.604520 414490 186080 2.254170 1.749780 4.387050 
447390 71700 49780 152780 173130 419190 666640 80510 46750 331760 207620 624680 
749745 139780 106120 290865 212980 724375 1.004732 141302 209430 412830 241170 967722 
1.334340 119960 47840 733740 432800 1.282920 2 272590 170840 92520 1.300840 708890 2.159490 
2.840470 230350 241150 1.165470 1.203500 2.745020 4.113220 285120 553360 1.695160 1.579580 3.954200 
2.188706 274175 183300 792516 938715 2.087201] 2.927260 302680 263390 | 1.175240 | 1.185950 2.776730 
1.669410 162130 144140 735810 627330 1.589830] 2.274530 204530 181210 1.190560 698230 2.154280 
3.662735 311520 551075 970990 1.829150 3.579685] 4.801190 455580 787210 1.299500 2.258900 4.529020 
489381 88340 20291 182050 203700 458344 688340 102060 45710 319770 220800 658330 
2.701998 177240 84620 1.441348] 998790 2.565998] 3.797961 338320 229741 2.062870 1.167030 3.576121 
2.755738 195678 75710] 1.705360 778990 2.616283] 3.651790 257400 195570] 2.085600 1.113220 8.501460 
1.218330 128240 177560] 566410 346120 1.173680] 1.716720 159890 161540 905330 489960 1.625900 
4596225 361590 319690 1.813215 2.101730 4.431005] 8.119840 570240 719130] 3.900550 2 929920 7.782870 
817795 123080 26305 255180 413230 781340] 1.274340 137820 56320 583400 496800 1.216560 
25.391380 2.644410 2.168175 9.926165 10.652630 | 23.769405 | 49.736275 4.629691 4.058226 | 21.992880 | 19.055478 46.356795 
11.805955 855440 701190| 4.571520 5 177805 10.841495 | 15.359550 1.264250 | 1.659450 | 6.595550 5.841300 14.541590 
2.883620 235440 | 309610 | 1.192850 | 1.145720|| - 2.800630| 3.892450 284480 423390 1.721920 1.462660|| 3.699030 
816620 145130 28010 361910 281570 776390] 1.471940 187090 38750 802020 444080 1.385110 
1.524625 159000 157910 639066 568649 1.417365] 2253955 197625 287530 1.010575 758225 2.088535 
2.194350 263325 133860 710615 1.086550 2.118815] 2.966010 302810 196050 1.122040 1.345110 2.796700 
8.059370 678580 719730] 3.446870 3.214190 7.539490] 11.521259 810465 1.508385 5.591869 3.610540 10.974004 
792905 101570 67850 293705 329780 746375 1.086811 109425 119940 365266 492180 1.034791 
27.042080 2.450440 | 4.596690 | 10.453100 9.542850 | 25.618960 | 39.447235 3.361155 6.088120 16.539550 | 13.458410 37.009625 


128.977999 || 12.140063 | 12.727381 | 52.847941 | 51.262614 122.503827 92.134990 | 75.072283 || 194.208223 


.206.131558 || 17.770753 | 21.153532 


942.462028 06.389963 |128.956900 |372.369670 |334.745495 11882.943884 [1505.717093 |160.108233 |199.315154 |651.548454 |494.745252 1391.907844 


vermögen namentlich durch Straßenbauten, Einrichtung öffentlicher 
Plätze und Anlagen, beſonders aber durch Schulbauten; das 
werbende Vermögen durch die Anlage von Waſſerleitungen, die 
Erbauung von Gasanſtalten c. Wo das Verwaltun gsvermögen 
ſehr geſtiegen iſt und zur Deckung der Gemeindeſchulden dient, 
da werden im allgemeinen auch hohe Anforderungen an die 


die viele Gemeinden auf ſich genommen haben, entſprechen meiſt 
auch große Werthobjekte in ihrem Beſitze. Ein Schluß auf die 
Inanſpruchnahme der Steuerkraft der Bürger läßt ſich aber aus 
dem Verhältniß des Vermögens zu den Schulden nicht ziehen, 
weil eine Unterſcheidung zwiſchen Verwaltungsvermögen und 
werbendem Vermögen in Tabelle 29 nicht getroffen werden 


konnte. Beide Vermögensarten ſind während der letzten Jahr⸗ Steuerkraft der Bürger ſeitens der Gemeinden geſtellt werden 
zehnte in vielen Gemeinden beträchtlich geſtiegen; das Verwaltungs⸗ müſſen. 
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Tabelle 29. Die Ge der Städte 


Sonſtiges Vermögen 


Ende 1900 
Stammvermögen am Ende des Jahres 
Namen der Städte $ N en INGE 1900 Vermögen 
reies Armenkaſſen⸗ Schulkaſſen⸗ 
1847 ( 1869 | 190 een ala ie ! E 
2. 8. | 4. 5. 6. . 8. 

Kreishauptmannſchaft 
Bautzen 2.088525 2.338236 5.277395 1.075920 183597 826239 7.363151 
Bernſtadt : 43548 33558 46088 42600 5504 11635 105827 
Biſchofswerda 641265 549063 | 1.655757 49269 18525 64498 1.788049 
Elſtra 33747 230021 43491 6644 2523 33787 86445 
Kamenz 609822 1.058469 1.068113 60831 125984 243332 1.498260 
Königsbrück 113055 100143 301597 11511 56752 77179 447039 
Löbau 1.140765 1.390299 3.014181 160666 129430 500938 3.805215 
Neuſalza 54276 74475 72950 5324 1551 12360 92185 
Oſtritz 83583 81078 173738 27697 46827 71027 319289. 
Pulsnitz. 72351 75348 240289 85330 23659 66211 415489 
Schirgiswalde 34425 79155 39291 59176 12693 21661 132821 
Weißenberg. 95325 113484 63571 4015 29048 71200 167834 
Zittau 6.441462 5.889123 11.120053 496632 257856 144007 12.018548 

Kreishauptmannſchaft 
Annaberg 650709 685446 3.594534 576582 136377 145560 4.453053 
Auguſtusburg 63000 85050 | 64164 283268 7550 13421 368503 
Buchholz. 274350 264825 934257 271629 97861 196824 1.500571 
Callnberg 6600 6750 52834 3201 1151 10312 67498 
Chemnitz. 2 1.194561 1.489461 11.945898 33.064792 126151 1.774871 46.911712 
Ehrenfriedersdorf 198300 282279 814916 158763 9931 249579 | 1.233189 
Elterlein. 52398 64065 113698 83886 17074 47058 261716 
Frankenberg 257775 437961 1.242517 106495 11919 69477 1.430408 
Geyer 1.577838 1.608537 1.992355 59640 33373 238622 2.323990 
Glauchau 475935 783315 3.508278 610755 89704 709515 4.918252 
Geer 9 915 1 5 966526 124689 45913 246796 | 1.383924 
Söhftadt . 57613 89829 227959 2653 28794 64733 324139 
Lengefeld 20250 44739 52862 79132 44694 59000 235508 
Lichtenſtein 166485 208200 781737 62144 8908 62840 915629 
Limbach . . 630354 83517 72833 383213 1.169917 
Marienberg. 234210 643206 1.160153 9185 26075 334085 | 1.529498 
Meerane. : 550575 1.037025 1.526861 438945 269567 108606 | 2.343979 
Oberwieſenthal. 42189 68658 43607 9188 14369 26794 93058 
Oederan. 266700 308175 555822 28399 11590 120549 726360 
Scheibenberg 159411 193215 344244 91408 33086 78261 546999 
Schlettau 115065 126921 318902 58331 9363 83911 470507 
Stollberg 412977 416265 972700 136789 945 282245 1.392679 
Thum 100926 99273 178611 152775 73351 117611 522348 
Unterwieſenthal 11271 20877 26424 15474 2921 34401 29220 
Waldenburg 172998 234711 383742 6600 8854 13100 412296 

Wolkenſtein 68799 95496 108901 227439 15508 94463 446311 
Zöblitz 56397 88470 101272 156052 200 53837 311361 
Zſchopau. 302001 445701 260104 792932 83751 387835 1.524622 
Zwönitz. 53700 55590 79784 162579 45311 287674 

| Kreishauptmannſchaft 
Altenberg? 100485 182724 310347 6274 33448 23249 373318 
Bärenftein* . 19095 21120 78674 626 7212 16339 102851 
Berggießhübel 12150 8739 | 205698 5361 4551 || 35451 71061 
Brand 20280 29664 | 356721 109379 31027 59617 556744 


Für die mit verſehenen Städte beziehen fih die Zahlen auf das Jahr 1899. 


in den Jahren 1847, 1859 und 1900. 


Schulden am Ende des Jahres 


1900 


75 


Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 


Stammvermögen 


1847 | 1859 1900 


Geſammt⸗ 
vermögen 


Schulden 


1859 


12. 18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
Bautzen. 

399978 | 336903 | 3.386588 | 205,8 | 214,5 | 202,8 || 282,9 || 39,6 | 30,9 | 130,1 | Bautzen. 
32208 23199 41200 26,1 21,3 33,2 76,2 19,2 14,7 29,7 [ Bernſtadt. 
2598 3198 836246 | 228,9 | 161,1 | 250,5 || 270,5 0,9 0,9 126,5 | Biſchofswerda. 

729 1425 48571 27,9 25,5 29,5 58,6 086 | Lë 33,0 [ Elſtra. 

108060 | 586323 482870 | 138,0 219,9 | 109,8 | 154,0 || 248 | 121,8 49,6 | Kamenz. 
9600 7500 240804 641 | 53,1 92,9 || 137,6 5,7 3,9 74,1 | Königsbrück. 
38712 320205 1.620241 315,0 338,4 312,8 394,9 10,8 77,1 178,1 Löbau. 

6225 16551 54008 517,6 68, 56,9 71,9 6, 15,3 42,1. | Neuſalza. 
50535 | 40077 89254 57,9 60,9 61,6 || 113,1. | 35,1 26,4 31,6 | Oſtiitz. 
16350 23400 350245 34,5 32,7 64,1 110,8 7,8 10,2 93,4 Pulsnitz. 
9900 25695 500 18,9 37,2 12,2 41,2 5,4 12,0 0,2 Schirgiswalde. 
11646 48645 10296 91,5 98,1 50,7 || 133,8 111 42,0 Dä | Weißenberg. 
1.900701 |1.607103 | 4.743497 | 639,0 | 483,3 | 359,6 || 388,7 || 188,4 | 132,0 153,4 | Zittau. 
Chemnitz. | 
115398 | 221943 | 2.182449 75,3 72,9 | 225,2 || 279,0 | 13,2 23,7 | 136,8 | Annaberg. 
2400 28500 225821 36,3 45,9 25,7 || 147,2 1,5 15,3 90,2 | Auguſtusburg. 
21693 45450 | 1.155690 79,8 642 | 1112 || 178,6 6,3 11,1 | 137,5 | Buchholz. 
7728 10863 46020 2,7 2,7 15,6 19,6 3,3 4,2 13,6 Callnberg. 
185655 506964 23.209556 41,4 36,6 57,7 || 226,7 6,3 12,6 112,2 Kiem, 
6336 14604 436216 78,6 96,0 | 144,0 || 217,8 2,4 5,1 771 Ehrenfriedersdorf. 

1049 1200 84727 23,4 28,8 51,6 || 118,7 0,6 0,6 38,4 | Elterlein. 

24273 21150 965450 87,8 57,3 976 || 112,4 3,6 2,7 75,9 | Frankenberg. 

34005 61806 535296 422,4 423,0 318,8 371,8 9,0 16,2 85,6 Geyer. 
36760 300000 965450 51,3 54,6 136,6 191,5 3,9 21,0 37,6 Glauchau. 
20223 10773 | 18,9 16,5 | 42 2,1 ohenſtein. 
14325 13044 | 1066720 | 123 120 | 721 || 1033 | Ae 36 796 FA 

5034 750 104668 29,1 41,1 99,3 || 141,2 2,4 0,3 45,6 | Jöhſtadt. 
1800 10500 180083 7,8 14,1 15,4 68,5 0,9 3,3 52,4 | Lengefeld. 
9684 1500 572118 474 504 | 111,6 || 130,7 2,7 0,8 81,7 | Lichtenſtein. 
. i 961850 . ; 51,5 95,5 ; i 78,5 | Limbach. 
15114 | 93666 389726 49,6 | 125,7 163,2 || 215,2 3,8 18,3 54,8 | Marienberg. 

33450 40881 1.377660 89,1 93,0 64,0 98,3 5,4 3,6 57,8 Meerane. 
486 5865 28972 22,5 34,8 24,2 51,7 0,3 3,0 16,1 | Oberwieſenthal. 
6600 51225 146875 56,7 62,7 99,6 130,2 1,5 10,5 26,3 Oederan. 
9744 28203 198406 83,1 98,1 | 131,7 || 209,3 5,1 14,4 75,9 | Scheibenberg. 
2700 27240 125698 58,8 63,6 942 || 139,0 1,2 13,8 371 | Schlettau. 
18201 28995 | 804270 | 106,8 82,5 | 142,0 || 203,3 4,8 57 | 1174 | Stollberg. 
6177 4623 186718 44,4 42,0 43,6 127,4 2,7 2,1 45,6 | Thum. 
783 5085 40948 | 13,2 24,0 365 | 40,4 0,9 5,7 56,6 Unterwieſenthal. 
18624 14838 354725 70,5 80,7 | 136,1 | 1462 7,5 51 | 125,8 | Waldenburg. 

879 1548 241323 34,2 50,4 49,9 || 204,4 0,3 0,9 110,5 Wolkenſtein. 
er 18498 162883 35,7 52,8 42,5 130,8 i 11,1 68,4 | Zöblitz. 

31638 44400 633602 45, 58,5 38,5 225,9 4,8 5,7 93,9 Zſchopau. 
| 5700 13932 189243 24,9 22,8 25,3 91,2 2,7 5,7 60,0 Zwönitz. 

Dresden. Sg | 
3750 57226 51,6 82,8 | 177,3 213,3 1,8 32,7 | Altenberg.“ 

e 49000 43,5 38,7 129,6 169,4 ; ; 80,7 Bärenſtein.“ 

2775 3075 28900 15,8 99 | 175 48,3 3,6 3,6 19,7 | Berggießhübel. 
4590 5670 434465 84 | 11,7 | 114,8 179, 1,8 24 | 139,8 | Brand. 
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Noch Tabelle 29. Die Vermögensverhältniſſe der Städte 


Sonſtiges Vermögen 


Ende 1900 
am Ende des Jahres 1900 


Vermögen 
überhaupt 


Stammvermögen am Ende des Jahres 


Namen der Städte 


Armenkaſſen⸗ 
Vermögen 


Freies 


Schulkaſſen⸗ 
Vermögen 


Vermögen 


1847 1889 100 


1 l 2. | 8 7. IS. 
Kreishauptmannſchaft 
Dippoldiswalde 226971 251334 611276 72027 33952 78587 795842 
Dohna 12150 14925 45240 173153 18605 126748 363746 
Dresden 6.129636 8.415039 68.395619 46.539267 1.269590 5.025661 121.230137 
rauenftein* . 87552 106947 183599 8963 13182 41701 247445 
Freiberg 1.366824 1.511754 3.749864 2.082146 49966 598798 6 480774 
Seifing*. . 38859 46497 287813 2249 g 290062 
Glashütte 56259 47910 116938 i 14601 56620 188159 
Gottleuba 64014 61479 229786 51363 1307 18858 301314 
Großenhain 326535 373032 2.437775 145694 3529 91750 2.678748 
Hohnſtein 24705 29532 71790 2400 3320 15677 93187 
Königſtein 138324 148902 381361 348340 30360 121872 881933 
Lauenſtein * 62574 61566 118328 5210 4075 59218 195677 
Liebſtade 9900 14475 50534 14028 249 22810 87621 
Lommatzſch 68688 72156 465319 ; s 106429 571748 
Meißen A 501177 645297 4.166203 1.035980 866832 1.261268 7.330283 
Neuftadt* 122823 133647 497266 99197 2671 118167 717301 
Noſſen 97515 142500 612620 117552 42685 227199 1.000056 
Pirna 609024 641811 2.879098 1.419426 31673 858308 5.188505 
Rabenau 6873 9888 276046 13121 1456 43627 334250 
Radeberg 116142 145542 286727 715280 36918 410665 1.449590 
Radeburg 40509 45894 62090 59730 81875 135337 339032 
Rieſa“ 72450 145110 460031 2.685135 50411 435437 4.631014 
Sayda 74571 86163 239482 28022 3758 44582 315844 
Schandau 80583 127572 157111 659792 57899 91409 966211 
Sebnitz 33348 133782 988161 90111 329986 96233 1.504491 
Siebenlehn 13725 39708 77443 8834 6344 51991 144612 
Stolpen 97584 68130 141735 202224 12683 42914 399556 
Tharandt 53496 121851 434500 4273 44944 51349 535066 
Wehlen 26658 36480 91000 33012 2341 82288 208641 
Wilsdruff 67194 64806 296626 348635 26412 64853 736526 
Kreishauptmannſchaft 
Borna. 727113 707280 1.276822 2.508887 28745 297080 4.111534 
Brandis. 24450 34755 52609 11963 12123 10114 86809 
Burgſtädt 65100 65826 626726 57360 17947 702033 
Colditz 230280 258189 977551 110892 38289 44476 1.171208 
Dahlen 59625 156261 269610 26453 16236 47073 359372 
Döbeln 502986 740202 2.798976 32870 49348 475819 3.357013 
Frohburg 61341 57507 604451 94849 33492 58948 791740 
Geithain. e 135693 116943 106915 31834 50398 141240 330387 
Geringswalde 91404 129330 459290 74476 37588 12589 583943 
Grimma 771117 817254 2.211711 1.137090 42551 34216 3.425568 
Groitzſch 46815 48099 164857 58249 8369 95134 326609 
Hainichen 294651 308859 551057 560177 159774 110999 1.382007 
Hartha 51021 95175 164418 570214 14357 7589 756578 
Kohren 35220 38343 82436 1098 2197 31763 117494 
Lauſigk 60291 85059 404916 35846 54538 106365 601665 | 
Leipzig 17.152377 22.526271 111.941174 [14.393239 3.748678 1 814750 131.897841 | 
Leisnig 692160 438927 1.493050 278405 14047 6619 1.792121 
Lunzenau 62700 69105 10111 68131 16949 123342 2185333 
Markranſtädt 89106 93009 479978 31529 8719 230575 750801 


Für die mit verſehenen Städte beziehen ſich die Zahlen auf das Jahr 1899, für die mit ** verſehene Stadt auf das Jahr 1898. 


Te ů — 0 — 


ig den Jahren 1847, 1859 und 1900. 


Schulden am Ende des Jahres 


Dresden (Schluß). 


22227 
5250 
2.177973 
6180 
464190 


116514 
18873 
2400 
24438 
795966 
22176 
9000 
3120 


14328 
8175 
2.959500 
711 
291639 


13584 


19473 


300 
11832 
1485 
4800 
1800 
55209 
2160 
25212 
3300 
1065 
30303 
7650 
32625 
47670 
10980 
107022 
13677 
21954 
9378 
612 
4200 


80634 
11850 
37995 
3123 
6315 
88002 
3300 
2850 
25782 
32100 


127944 
17742 
3900 
24675 


4.096941 


61671 
8700 
8145 


343954 
333090 


109.8 19570 


47173 
3.576629 


44998 
110236 
1.328044 
35684 
619227 
120300 
46070 
311318 
3.391925 
348998 
519145 
3.067014 
345206 
1.012023 
106120 
3.481737 
129120 
665207 
1.005240 
93561 
180526 
320968 
98598 
554766 


2.912204 
18650 
401842 
730424 
117056 
2.660088 
351244 
81124 
320394 
2.378047 
154729 
306667 
314448 
40935 
382844 


80.387717 


1.509315 
160424 
458068 


| 87,0 
9,9 
68,7 
77,1 

103,5 
33,3 
53,4 
91,8 
34,8 
23,4 
67,2 
81,3 


Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 


Stammvermögen 


1847 | 1859 1900 


Namen der Städtle 


Dippoldiswalde. 
Dohna. | 
Dresden. 
Frauenſtein.“ 
Freiberg. 
Geifing.* 
Glashütte.“ 
Gottleuba. 
Großenhain. 
Hohnſtein. 
Königſtein. 
Lauenſtein ** 
Liebſtadt. 
Lommatzzſch. 
Meißen. 
Neuſtadt.“ 
Noſſen. 
Pirna. 
Rabenau. 
Radeberg. 
Radeburg. 
Rieſa.“ 
Sayda. 
Schandau. 
Sebnitz. 
Siebenlehn. 
Stolpen. 
Tharandt. 
Wehlen. 
Wilsdruff. 


Borna. 
Brandis. 
Burgftädt. 
Colditz. 
Dahlen. 
Döbeln. 
Frohburg. 
Geithain. 
Geringswalde. 
Grimma. 
Groitzſch. 
Hainichen. 
Hartha. 
Kohren. 
Lauſigk. 
Leipzig. 
Leisnig. 
Lunzenau. 
Markranſtädt. 


s a deeg 


Noch Tabelle 29. Die Vermögens berhältniſſe der Städte 


Sonſtiges Vermögen 
am Ende des Jahres 1900 


Freies Armenkaſſen⸗ Schulkaſſen⸗ 
Vermögen Vermögen Vermögen 


5. il s. . | 8. 


Ende 1900 
Vermögen 
überhaupt 


Stammvermögen am Ende des Jahres 
Namen der Städte 


1847 1859 1000 


Mittweida 
Mügeln 
Mutzſchen 
Naunhof. 
Nerchau 
Oſchatz 
Pegau 
Penig 
Regis 
Rochlitz 
Rötha 
Roßwein. 
Strehla. 
Taucha 
Trebfen . 
Waldheim 
Wurzen 
Zwenkau. 


Crimmitſchau 
Eibenſtock 
Elſterberg 
Falkenſtein 
Grünhain 
Hartenftein . . . 
Johanngeorgenſtadt 
Kirchberg 
Lengenfeld. 
Lößnitz 
Markneukirchen. 
Mühltroff 
Mylau 
Netzſchkau 
Neuſtädtel 
Oelsnitz 

Pauſa 
Plauen 
Reichenbach 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Treuen 
Werdau . . 
Wildenfels 
Zwickau 


2389163 


101574 
20250 
17049 

6696 

468033 

447258 

176499 
20550 

269256 
28269 

260295 
53100 
38559 
30900 

130737 

348354 
81705 


442458 


36870 
107685 
485949 
126450 

57507 

31221 

56904 

69165 

82791 
111303 

62514 
220086 

71856 

44463 

32559 

5925 
156267 
416667 

61479 
939975 
353424 
1.741968 
269454 
157689 

9300 

243444 
22380 
2.995035 


478557 
104958 
21075 
39753 
6450 
712446 
364749 
187800 
18825 


317610 


25995 


217851 


76737 
54577 
33765 
253956 
503259 


100248 


510519 
52104 
223980 
568518 
185592 
67575 
41175 
69336 
67047 
141252 
175713 
185190 
251397 


69975 


53844 
41121 
20370 
158940 
410553 
79887 
1.182375 


521001 


1.450659 
644439 
173910 
42945 
333789 
41850 

5.427111 


1.236420 
131360 
25052 
38598 
86391 
2.226500 


525450 


574125 
30460 
1.112076 
696248 
38234 
27380 
603640 
80820 
998531 
2.132953 
375071 


1.001071 
93825 


161000 


3.130677 
511503 
321547 
760540 
149740 
116451 
288679 
898849 
320915 
771994 
856540 
58018 
224602 
340021 
201348 
801570 
143184 

3.267849 

3.435122 


2.339464 


964388 
393209 
710803 
431019 
52385 


11.691873 


1.556265 
135608 
7742 
148666 
10769 
52737 
60688 
865409 
5825 
277765 
115970 
11412 
56124 
2191 
30408 
112274 
1.162474 
74085 


275609 
3.354623 
605747 
423045 
101155 
11636 
360597 
3298 
18089 
13796 
85821 
93713 
49837 
752679 


55688. 


1.462483 
29166 
297790 
913901 
66780 


21.793721 


552581 


195448 


79333 
167794 
106264 

1.521237 

6031 


1.310216 


118482 


62170 


28943 


10242 
3184 
45917 
44735 
69145 
2100 
14142 
99143 
11740 
37990 
33437 
5616 
117163 
4798 
22671 


62366 
36337 
4867 


3757 


49413 
20205 
17257 
18945 
16326 
12401 

2891 

1567 
37968 
87557 
4649 
27275 


46713 
1348 


68599 


275469 


120124 


40100 


5104 


6420 
11269 
119138 


10374 
441819 


Kreishauptmannſchaft 
674002 3.585169 
134728 463866 

49582 111319 
101198 298704 
69770 170114 
80630 2.405784 
138313 769186 
58666 1.567345 
15705 54090 
9812 1.413795 
510747 1.422108 
77947 139333 
216992 338486 
68219 707487 
51428 168272 
208220 1.436188 
60839 3.361064 
126021 597848 
Kreishauptmannſchaft 
378048 1.717094 | 
91073 3.575858 
746632 1.515246 
488974 4.046453 
24015 686086 
72022 425410 
444464 1.582858 
21930 203913 
41588 192454 
334787 649663 
125515. 1.113076 
6000 422195 
55257 915056 
47000 1.743776 
35214 153569 
92104 1.806464 
267400 683300 
22555 523041 
1.063155 2.847225 
52350 262314 
583942 25.920981 
327850 4.435677 
206244 2.781256 
60110 1.108935 
147086] 714509 
74048 902384 
114196 | 2.185590 
22404 91194 
2.020280 


15.464188 


Nach Abzug der Schuldbeträge der Schulkaſſe, die von den zur Schulgemeinde Pegau gehörigen Orten Carsdorf und Weideroda zu tilgen ſind. 


in den Jahren 1847, 1859 und 1900. 


1859 


Leipzig (Schluß). 


12150 
22743 


1551 


600 


96000 


2817 
3066 
6906 
15084 
3579 
27228 
4800 
1725 
4500 
28971 
9090 
12900 


Zwickau. 


31125 


4740 
63627 
36192 
25050 
31755 


18252 


2610 
11523 
17835 

8277 
26322 

8805 


150000 


7126 
3540 


36177 


7758 


136038 
109350 
55437 
8952 
10860 
7200 


53154 


426 
111441 


38400 
21684 


21000 
150 
92070 
1800 
21387 
3600 
18990 
9300 
16578 
6492 
23700 


6600 


16587 
6423 


l D 


19050 


96441 
70905 
123690 
19047 
14673 
14725 
6891 
20943 
81606 


54663 


10200 
132225 


11070 

3747 
21081 
65978 
27846 


242592 


181386 


117639 


88542 
27978 
16500 
84825 
1320 


125025 


Schulden am Ende des Jahres 


1090⁰ 


2.492524 
255351 
57864 
188201 
118041 
849049 


268180 


1.144478 
1600 
836641 


596928 


68861 
203323 
344804 

60863 
861236 
1.831424 
101193 


688251 


2.706769 


1.543596 
2.728553 
390607 
295390 
1.088528 
104163 
29734 
395346 
746967 
277594 
144283 
1.155485 
46160 


1.325956 


581514 
318941 
2.619808 
246173 
17.615392 
2.888680 
509093 
240661 
300213 
626037 
1.363858 
35698 
9.713992 


124,2 
42,9 
30,3 
61,2 
16,5 
48,9 


Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 


Namen der Städte 


Mittweida. 
Mügeln. 
Mutzſchen. 
Naunhof. 
Nerchau. 
Oſchatz. 
Pegau. 
Penig. 
Regis. 
Rochlitz. 
Rötha. 
Roßwein. 
Strehla. 
Taucha. 
Trebſen. 
Waldheim. 
Wurzen. 
Zwenkau. 


Crimmitſchau. 
Eibenſtock. 
Elſterberg. 
Falkenſtein. 
Grünhain. 
Hartenſtein. 


Johanngeorgenſtadt. 


Kirchberg. 
Lengenfeld. 
Lößnitz. 
Markneukirchen. 
Mühltroff. 
Mylau. 
Netzſchkau. 
Neuſtädtel. 
Oelsnitz. 
Pauſa. 

Plauen. 
Reichenbach. 
Schneeberg. 
Schöneck. 
Schwarzenberg. 
Treuen. 
Werdau. 
Wildenfels. 
Zwickau. 
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Die Meielingeyehurten im Königreiche Sachſen in den Jahren 1 1876—1900. 
Bon Begierungaaffeffor Dr. Georg .. 


Ginteitung. 

Es ift eine naturgemäße Anforderung, daß in einem Staate, 
der wie das Königreich Sachſen nicht nur zu den dichtbevölkertſten 
der Erde gehört, ſondern auch hinſichtlich des regen gewerblichen 
und volkswirthſchaftlichen Lebens ſeiner Bewohner einen hohen 
Rang unter den deutſchen Bundesſtaaten einnimmt, ganz De: 
ſonders den Vorgängen im Bevölkerungsleben eine gewiſſe her⸗ 
vorragende Rolle bei den durch das Statiſtiſche Landesamt aus⸗ 
geführten Unterſuchungen eingeräumt werden muß. 

So haben denn auch die Berichte, welche ſich ſpeziell mit 
den als „Bewegung der Bevölkerung“ bezeichneten Erſcheinungen 
befaßten, alljährlich einen größeren Raum in den Veröffentlichungen 
des Statiſtiſchen Büreaus im Königl. Miniſterium des Innern ein⸗ 
genommen, und die Beobachtungen haben zu vielerlei höchſt 


Ablauf weniger Jahre ee daß zur . Stein WE? 
für die Mehrlingsgeburten wichtiger Ergebniſſe die Ausfüllung 
einer beſonderen Karte, welche durch ihre Farbe ſich auch von 
den zu gleicher Zeit neu eingeführten Karten für Lebendgeborene und 
Todtgeborene unterſchied, nothwendig war. Durch die Miniſterial⸗ 
Verordnung vom 8. Auguſt 1879 wurde denn auch eine ſolche 
beſondere Karte eingeführt, deren Vordruck wie folgt abgefaßt iſt: 


C. 190 . (. . Quartal.) 
Mehrlingsgeburt. 
| (Zwillinge, Drillinge, Vierlinge.) 
Standesamt: E 
Gemeinde: 


intereſſanten Ergebniſſen geführt. Wohl wenige ſtatiſtiſche Unter⸗ Amtshauptmannſchaft: 


ſuchungen z. B. können ſo ſchlagend die Wahrheit der „Geſetzmäßig⸗ 
keit im Geſellſchaftsleben“ beweiſen, als die Betrachtungen über 
die alljährlich vorkommenden Geburten, Eheſchließungen und Sterbe⸗ 
fälle eines Landes. Selbſt da, wo, wie bei den Verehelichungen, 
doch ein bewußter und beſonderer individueller Einfluß voraus⸗ 
geſetzt werden ſollte, zeigte ſich von Jahr zu Jahr wieder eine 
auffallende Uebereinſtimmung der gewonnenen Ziffern. Es iſt 
bekannt, daß gewiſſe Monate des Jahres die Maximalziffern der 
Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle aufweiſen, daß ein 
beſtimmtes, wenig ſchwankendes Verhältniß bezüglich der Zahl der 
männlichen und weiblichen Geborenen beſteht, daß die Sterblich⸗ 
keit innerhalb der verſchiedenen Altersjahre und innerhalb der 
einzelnen Gemeindekategorien im allgemeinen an gewiſſe feſt⸗ 
ſtehende Verhältnißziffern gebunden iſt zc. 

Beſonders aber ſeit der Einführung des Perſonenſtands⸗ 
geſetzes vom 6. Februar 1875 und der von Individualkarten, 
welche die Standesbeamten den ſtatiſtiſchen Zentralbehörden ein⸗ 
zureichen haben, iſt Gelegenheit geboten worden, weit eingehender, 
als es früher durch die pfarramtlichen Nachweiſe möglich war, auf 
gewiſſe Fragen, die ſich auf Verhältniſſe der Bevölkerungsbewegung 
beziehen, näher einzugehen. Nur in einem Punkte konnte leider 
auch die amtliche Statiſtik nicht mit derſelben Detaillirung gewiſſe 
Vorgänge erörtern, wie fie im Intereſſe der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung wünſchenswerth geweſen wäre, weil andere dringliche 
Arbeiten eine umfangreichere Unterſuchung und Aufbereitung des 


vorhandenen Materials verboten, ja auch dieſes Material ſtellen⸗ 


weiſe an Unvollſtändigkeit litt. Da iſt die Frage, wie ſich 


die Verhältniſſe bei den Mehrlingsgeburten geſtalteten. Wohl 


ſind alljährlich allgemeinere Berichte auch über dieſe Vorgänge 
im Leben der Bevölkerung veröffentlicht worden; wenn es aber 


verſucht werden ſoll, für das vergangene erſte Vierteljahrhundert, 


ſeitdem die Nachweiſe durch die Standesämter vorliegen, etwas 
genauer über dieſe Vorgänge zu referiren, ſo iſt dies nur dadurch 
ermöglicht worden, daß, wenn auch theilweiſe nur periodiſch und 
unvollſtändig, doch wichtige Ergebniſſe privater Unterſuchungen 
vorliegen. 

Obgleich natürlich die dem Statiſtiſchen Büreau ſeit dem 
Jahre 1876 eingereichten Geburtskarten eine Frage bezüglich 
der Mehrlingsgeburten enthielten, ſo ſtellte es ſich doch nach 


1. Nummer im Geburts⸗, bei Todtgeburten im Sterberegiſter 
2. Vor⸗ u. Zuname der Kinder: 


3. Geſchlecht der lebendgeborenen Kinder? männlich: weiblich: 
= todtgeborenen „männlich: n 
4. Zeit der Geburt? 5 Er = 1 55 r 
ormittags, von tterna t bis ittag. 
Stunde | Nachmittags, d. i. von Mittag bis Mitternacht. 
5. Lebendgeborene, ehelich: 
Todtgeborene, ehelich: 
gas ; des Vaters: 
6. Religionsbekenntniß | der Mutter: 
7. Stand, Beruf | des Vaters: 
oder Gewerbe | der Mutter, wenn dieſelbe ein Gewerbe treibt: 
8. Geburtstag | des Vater: 
und -Jahr | der Mutter: (bei unehelichen Kindern nur der Mutter.) 
9. Spezialfragen bei ehelichen Kindern: 
Wann iſt die Eheſchließung der Eltern erfolgt? 
Die wievielten Kinder aus dieſer Ehe? 
und zwar der wievielte 1 die wievielte Tochter 
Aus der wievielten Ehe des Vater? 
Aus der wievielten Ehe der Mutter? 
Wann iſt das vorhergehende Kind dieſer Eltern geboren? . 
Waren Ee ben früher geborenen Kindern Mehrlingsgeburten? . 
wie viele? 
10. Spezialfragen bei unehelichen Kindern: 
Die wievielten unehelichen Kinder der Wöchnerin? 
und zwar der wievielte Sohn? die wievielte Tochter? 
Wann ift das vorhergehende Kind dieſer Mutter geboren? 
eg zus den früher geborenen Kindern Mehrlingsgeburten?* . 
wie viele? 


11. Bemerkungen: (z. B. ob auf einem Schiffe geboren, o Pinong, 
ob und in welcher öffentlichen Anſtalt geboren?) 


137. I. 22. 


unehelich: 
unehelich: 


4) Die Frage nach einer ſchon vorangegangenen Mehrlingsgeburt ift erft bei 
einem Neudruck im Jahre 1898 aufgenommen worden, bisher aber, hauptſächlich wegen 
Aufbrauchens älterer Beſtände, noch nicht zur Beantwortung gelangt, ſoweit nicht einzelne 
Standesbeamte unaufgefordert derartiger Vorgänge gedacht haben. 

Die Stadt Dresden hat auf ihren Karten ſeit einigen Jahren noch zwei Fragen 
nach dem Ort und der Art der Wohnung (welches Stockwerk, ob Vorder ⸗ oder Hinter 
haus ꝛc.), ſowie nach der Dauer der Anweſenheit der Mutter innerhalb des Weichbildes 
der Stadt den übrigen Fragen angefügt. 
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der Oeffentlichkeit übergiebt. 
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Durch die genaue Ausfüllung der hierauf verzeichneten 
Fragen wird es nun möglich, in weit umfaſſenderer Weiſe 
Spezialſtudien über die Mehrlingsgeburten anzuſtellen. Der 
frühere Berichterſtatter ſür die Vorgänge der Bevölkerungs⸗ 
bewegung, der im Februar 1902 verſtorbene Direktor des 
Königl. Statiſtiſchen Büreaus, Geh. Regierungsrakh Dr. med. 
A. Geißler, hat denn auch, beſonders im Anfange der achtziger 
Jahre, vielfach Gelegenheit genommen, gerade die Verhältniſſe 
betreffs der Mehrlingsgeburten eingehend zu behandeln. Leider 
verhinderten ſpäterhin andere dringliche Arbeiten eine weitere 
derartig detaillirte Bearbeitung, wenigſtens konnte der genannte 
Berichterſtatter nur noch durch private Unterſuchungen einzelne 
Fragen weiterhin erforſchen. Ihm iſt es aber zunächſt zu danken, 
wenn die anfänglich ſo umfangreichen Unterſuchungen über Mehr⸗ 
lingsgeburten nicht gänzlich unterblieben ſind und auch für ſpätere 
Zeiträume noch einzelne Berechnungen vorliegen. Einen letzten 
Wunſch des leider ſo plötzlich verſtorbenen Mannes will aber 
der Verfaſſer dieſes Berichtes erfüllen, wenn er, ſoweit ſich auf 
Grund noch vorhandener Unterlagen Berechnungen anſtellen laſſen, 
ſowie unter Benutzung von Manufkripten, welche ihm der 
Verſtorbene wenige Tage vor ſeinem Tode zur Verfügung ſtellte, 
und eigener Privatunterſuchungen, welche dieſes vorhandene 
Material ergänzen und vervollſtändigen ſollten, Nachſtehendes 
über die Mehrlingsgeburten in den Jahren 1876—1900 
Leider kann ſich dieſer Bericht nur 
ganz im allgemeinen auf den vollſtändigen fünfundzwanzig⸗ 


jährigen Zeitraum ausdehnen, da, wie ſchon erwähnt, die meiſten 


dieſer Spezialunterſuchungen theils erſt im Laufe dieſer Zeit 
angefangen, theils nach einer Reihe von Jahren wieder auf⸗ 
gegeben wurden. So iſt es denn auch nur möglich, vielfach 
kleinere Perioden aus dieſem Zeitraume herauszugreifen und 
ihnen gewiſſermaßen einen typiſchen Charakter auch für die Jahre 
zu verleihen, in denen dieſe Unterſuchungen unterbleiben mußten. 


Es wurden aufgezeichnet 


1. 2. 


Einzelgeburten 195531 
Zwillingsgeburten 2239 
an Drillingsgeburten 11 
ne: Geburten überhaupt | 197781 
mit Rindern | 200042 
Einzelgeburten 310083 
| Btoillingsgeburten 3546 
Drillingsgeburten 38 | 
Grand Vierlingsgeburten 
J Geburten überhaupt 313667 
mit Kindern 317289 
Einzelgeburten 505614 
Zwillingsgeburten 5785 
Im Drillingsgeburten 49 
Königreiche Vierlingsgeburten 
| Geburten berhaupt 511448 
mit Kindern] 517331 


Aus den mitgetheilten abſoluten Zahlen laſſen ſich aber 
nun die nachfolgenden relativen Ziffern ableiten, welche das 
Verhältniß aller Geburten überhaupt zu den Mehrlingsgeburten 


darſtellen. Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß im 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen VBüreaus. 48. Jahrg. 1902. 


I. Die Mehrlingsgeburten im allgemeinen. 

In dem geſammten Zeitraume von 1876—1900 wurden, 
ausſchließlich einiger Kinder, deren Geſchlecht, Lebensfähigkeit 
bei der Geburt und Zivilſtand nicht feſtgeſtellt werden konnte 
und welche daher bei den nachfolgenden Berechnungen unberück⸗ 
ſichtigt blieben, 3.603856 Kinder geboren. Unter ihnen be⸗ 
fanden ſich 85044 Zwillingskinder, 1221 Drillinge und 16 Vier- 
linge. Die Anzahl der Geburtsfälle würde ſonach geweſen 
ſein: 3.517581 Einzelgeburten, 42522 Zwillings⸗, 407 Drillings⸗ 
und 4 Vierlingsgeburten. Eine eingehendere Darſtellung der 
erfolgten Geburten iſt in nachſtehender Tabelle enthalten, bei 
deren Betrachtung jedoch auf zwei Umſtände aufmerkſam gemacht 
werden muß. Einmal war im Jahre 1876 theilweiſe eine 
Unterſcheidung nach Stadt und Land unterblieben; es wurde 
nur einerſeits feſtgeſtellt, daß im ganzen Königreiche 1494 
Zwillingsgeburten, 13 Drillingsgeburten und 1 Vierlingsgeburt 
vorgekommen waren (neben 128786 Einzelgeburten), und anderer⸗ 
ſeits waren in den Städten 624, in den Dörfern 884 Mehr⸗ 
lingsgeburten verzeichnet worden. (Es würden demnach auf je 
100 Geburten überhaupt 1,16 Mehrlingsgeburten entfallen ſein.) 
Zum Zwecke der in der nachſtehenden Ueberſicht gewählten Ein⸗ 
theilung war ſomit das Jahr 1876 nicht verwendbar, die in 
der Tabelle enthaltenen Ziffern ſtellen alſo nur die diesbezüg⸗ 
lichen Ergebniſſe der Jahre 1877 — 1900 dar. Ferner aber 
darf man nicht unerwähnt laſſen, daß ſich in der Eintheilung 
der einzelnen Gemeinden des Landes bezüglich ihres Charakters 
als Stadt oder Dorf mehrfache Veränderungen ſeit 1876 voll⸗ 
zogen haben, ohne daß es möglich war, diefen Umſtänden für 
alle Jahre Rechnung zu tragen. So iſt es gekommen, daß (bez 
ſonders in dem Jahrfünfte 1891—1895) die Ziffern für die 
Städte ſich durch die umfangreichen Einverleibungen von großen 
Vororten nach Dresden und Leipzig ꝛc. unverhältnißmäßig er⸗ 
höhten, während bei den Dörfern ein Rückgang zu beobachten war. 


| 1877—1880 | 1881—1885 | 1886 — 1890 | 1891—1895 | 1896 —1900 | 1877—1900 


8. 4. D 6. 7. 


254752 279441 330446 359997 1.420167 
2956 3260 4014 4535 17004 
| 2 |) 236 40 237 37 153 
257737 282737 334500 | 257737 | 282737 | 334500 | 364569 1.437324 
260751 286069 338594 369178 1.454634 
398828 426976 405533 427208 1.968628 
4841 | 5299 4838 5500 24024 
41 65 | 51 46 241 
JJC ⁰ b BE EE 2 3 

403710 432340 410423 313667 | 403710 | 432340 | 410423 | 432756 1.992896 
408633 437769 | 415366 438354 2.017411 
653580 706417 735979 787205 | 3.388795 
nn 8559 8852 10035 41028 

| 101 91 83 394 
1 2 3 

511448 | 661447 | 715 715077 744923 797325 3.430220 
669384 723838 753960 807532 3.472045 


ganzen Zeitraume 1877—1900 die Landgemeinden einen ſtärkeren 

Prozentſatz Mehrlingsgeburten aufwieſen als die Städte. Es ent⸗ 

fielen in ihnen 1,22 Mehrlingsgeburten auf je 100 Geburten 

überhaupt gegen 1 19 Prozent in den Städten oder umgekehrt kam 
11 
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ſchon in den Dörfern auf je 82,12 Gebärende eine Mutter mit 
Mehrlingen gegen 83,77 in den Städten. Betrachtet man aber 
die Ziffern für die miteingeſtellten Jahrfünfte (bez. das Jahr⸗ 
viert 1877—1880), jo erkennt man, daß dieſe Verhältniſſe 
im Laufe der Zeit einem mehrfachen Wechſel unterworfen 
geweſen find. Im Zeitraume 1877—1880 waren fie faſt Die: 
ſelben, hiernach ſtieg der prozentale Antheil der Landgemeinden 
bis 1890 ziemlich bedeutend und erreichte, was hier in der 
Zuſammenſtellung nicht erwähnt werden konnte, im Jahre 1890 
ſelbſt das Maximum mit 1,35 Prozent Mehrlingsgeburten 
auf je 100 Geburten oder das Minimum von 72,2 Gebärenden, 
unter denen eine Mutter mehrere gleichzeitige Kinder hatte. 


Auf je 100 Geburten Hber: | Es kam eine Mehrlings⸗ 
geburt KÉ K Ge- 
e 


haupt entfielen Mehrlings⸗ 


geit geburten 

Städte | Dörfer 190 Städte Dörfer Keen 
1 j; 2. 8. 4. 5. 6. q. 
1877—1880 1,14 | 1,14 | 1,14 | 87,90 | 87,52 | 87,67 
1881—1885 1,16 | 1,21 | 1,19 | 86,34 | 82,67 | 84,08 
1886—1890 1,17 | 1,24 1,21 85,78 | 80,60 | 82,57 
1891—1895 1,21 | 1,19 | 1,20 | 82,51 | 83,93 | 83,29 
1896—1900 1,25 | 1,28 | 1,27 | 79,74 | 78,00 | 78,79 || 
Insgeſammt l | 
1877—1900 1,19 | 1,22 | 1,21 | 83,77 | 82,12 | 82,81 


Hiernach folgte ein Rückgang, die Prozentziffer der Städte über- 


traf die der Dörfer; ganz beſonders einflußreich hierauf waren 


die obenerwähnten territorialen Veränderungen. So kam im 
Jahre 1891 und 1892 in den Landgemeinden erſt auf etwa 
82 Gebärende eine Mehrlingsgeburt, im Jahre 1894 auf 88,7 
Gebärende. Im letzten Jahrfünfte, welches eine bemerkens⸗ 


werthe Vermehrung der Mehrlingsgeburten gegenüber allen Ge⸗ 


burten überhaupt aufwies, ſtiegen die Prozentziffern beider 


Gemeindearten, beſonders aber die der Dörfer. Im Jahre 1899 


ſtellte ſich dieſe Ziffer ſogar auf 1,31 Prozent oder man konnte 
berechnen, daß ſchon unter 76,5 Gebärenden eine Mutter von 
Mehrlingen war. 

Nicht ohne Intereſſe dürfte es aber ſein, die oben⸗ 
genannten Relativziffern mit ſolchen zu vergleichen, die theils 
für andere Länder feſtgeſtellt wurden, theils früheren Zeiträumen 
der ſächſiſchen Statiſtik angehören. Zunächſt mögen hier einige 
Ziffern folgen, welche dem 44. Bande, Neue Folge der Statiſtik 
des Deutſchen Reichs entnommen ſind. Hiernach kamen auf je 
100 Geburten überhaupt Mehrlingsgeburten in: 


Finnland 1,46 | Galizien u. Bukowina 1,21 
Schweden 1,46 Europ. Rußland 1,17 
Ungarn . 1,42 | Weit: Defterreich 1,17 
Dänemark 1,84 Schweiz. 1,17 
Norwegen 1,83 Frankreich 0,99 
Niederlande 1,29 Belgien 0,98 
Deutſches Reich 1,24 | Rumänien 0,88 
Italien 1,21 | Spanien 0, 87. 


Ferner wurden, um die Verhältniſſe in dem größten deut⸗ 
Then Bundesſtaate zu charakteriſiren, nachſtehende Ziffern für das 
Königreich Preußen berechnet. 

Unter je 100 Geburten fanden ſich Mehrlingsgeburten vor: 


In den In den Im Königreiche 

Städten Dörfern Preußen 
1881: 15,24 1,28 1,26 
1889: 1,25 1,33 1,29 
1899: 1,27 1,88 1,84. 
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1876-1900 |13574|12791|16157|42522 


Aus allen dieſen Ziffern ift erſichtlich, daß das Königreich 
Sachſen, ſelbſt in ſeinen für die Mehrlingsgeburten günſtigſten 
Jahren (vielleicht mit Ausnahme des letzten Jahrfünſts 1896 
bis 1900) nicht ſoviel Mehrlingsgeburten gegenüber der Geſammt⸗ 
geburtenzahl aufwies, wie durchſchnittlich die anderen deutſchen 
Bundesſtaaten zuſammen, und daß beſonders die nordeuropäiſchen 
Staaten Sachſen hierin weit übertreffen. Auch gegen das König⸗ 
reich Preußen ſteht es zurück, wo ſich hauptſächlich durch die 
größere Häufigkeit in den Laudgemeinden allſeitig höhere Ziffern 
zeigten. 

Größere und umfangreichere Berechnungen früherer Beit- 
räume durch Wappäus* und Neefe** haben ergeben, daß die 
Prozentziffer der Mehrlingsgeburten ſich etwa für alle europäiſchen 
Staaten zuſammen auf 1,17 Prozent (Wappäus) bis 1,226 Bro: 
zent (Neefe) ſtellten, daß alſo bei dieſem Vergleiche die Verhält⸗ 
niſſe in Sachſen ſich etwa als die gleichen zeigten. 


Was frühere Zeiträume der Bevölkerungsbewegung im 
Königreiche Sachſen betrifft, ſo fanden ſich vor: 


Einzel⸗ Zwillings⸗ Drillings⸗ Vierlings⸗ 

geburten geburten geburten geburten 
1834—1845: 802447 10483 79 — 
1846 — 1855: 767291 9719 77 2 
1856-1865: 901164 11892 92 1 


Hieraus würde ſich ergeben, daß in den Jahren 1834 bis 
1845 auf je 100 Geburten überhaupt = 1,30 Mehrlingsgeburten 
gekommen wären, 1846/1855 aber 1,26 und 1856 —1865 = 
1,31, jodaß der mehr als dreißigjährige Zeitraum 1834 —1865 ins⸗ 
geſammt 1,29 Prozent Mehrlingsgeburten aufgewieſen hatte. So⸗ 
mit zeigt e8 fih, daß in dem hier näher ins Auge gefaßten letzten 
Vierteljahrhundert der Antheil der Mehrlingsgeburten an der 


Geſammtzahl aller Geburten weſentlich zurückgegangen iſt. 


II. Die Zwillingsgeburten. 


Wie ſchon im Vorſtehenden berichtet wurde, ſtellte ſich die 
Zahl aller Zwillingsgeburten in dem Zeitraume von 1876 - 1900 
auf 42522. Unter den hierdurch geborenen Kindern befanden 
ſich, wie aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung hervorgeht, 
43305 Knaben und 41739 Mädchen, ſodaß ſich ein Verhältniß 
des männlichen zum weiblichen Geſchlechte wie 103,75 : 100 
herausſtellte oder unter je 100 Zwillingskindern 50,92 Knaben 
und 49,08 Mädchen waren. 


Auf je 100 Geburten 
überhaupt kamen 
olche von 


Anzahl der Zwillingsgeburten 
Jahrfünfte | 


2 2 Ge⸗ Zu · 2 2 Ge; 
Knaben Mädchen mifchte || fammen Knaben Mädchen miſchte 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 


1876-1880] 2314 2176| 2789 7279| 31,8 29,9 | 38,8 
1881-1885 | 2476| 2403| 2918| 7797| 31,8 | 30,8 37, 
1886—1890 | 2733| 2579 3247 8569| 31,9 30,1 | 38,0 
1891—1895 | 2814| 2690| 3348 8852 31,8 | 30,4 | 387,8 
1896-1900 | 3237| 2943 385510035] 32,3 | 29,3 | 38,4 


31, 30,1 38,0 


* Vergl. Wappäus, Allgem. Bevölkerungsſtatiſtik I. Leipzig 1859. 


S. 158 u. fig. 


* Vergl. M. Neefe, die Statiſtik der ER (Jahrb. f. Nat. 


u. Stat. XVIII. Bd. Jena 1877. S. 168 u. Hoi 
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Demnach wurden durch Zwillings⸗Auf 100 Mäd⸗ 
geburten geboren chen entfielen 


Knaben | Mädchen || Zufammen Knaben 
1876—1880 || 7417 | 7141 || 14558 103,87 
1881—1885 || 7870 7724 || 15594 101,89 
1886—1890 8713 8405 || 17118 103,66 
1891—1895 8976 8728 || 17704 102,84 
1896—1900 || 10329 9741 || 20070 106,04 
1876-1900 || 43305 | 41739 103,75 


Dieſes Verhältniß iſt weſentlich niedriger als das aller 
Geborenen überhaupt, denn es kamen auf 3.603856 Geborene 
in den Jahren 1876—1900 zuſammen 1.853276 Knaben und 
1.750580 Mädchen, woraus fih ein Verhältniß von 105,87: 100 
ergeben würde. Dieſer Umſtand, daß dieſe Relativziffer bei den 
Zwillingsgeburten eine geringere iſt, läßt ſich leicht daraus 
erklären, daß die ſogen. doppelgeſchlechtlichen oder gemiſchten 
Geburten naturgemäß den relativen Knabenüberſchuß herabſetzen 
müſſen. Würde man ſich lediglich auf das Verhältniß der 
gleichgeſchlechtlichen Geburten beſchränken, bei welchen die 
27148 Knaben den 25582 Mädchen gegenüberſtanden, ſo er⸗ 
gäbe ſich, daß auf je 100 Mädchen 106,12 Knaben entfallen 
wären. Nur das Jahrfünft 1896/1900 weicht hier bedeutend 
von dem allgemeinen Durchſchnitte ab, indem es eine Prozent⸗ 
ziffer von 106,04 Prozent aufweiſt, oder, wenn man die ge⸗ 
mifchten Geburten vernachläſſigte, von 109,95 Prozent. Hier 
ſind die gleichgeſchlechtlichen Knaben⸗Zwillingsgeburten weſentlich 


häufiger vertreten geweſen, und die obeneingeſtellte Ziffer von 


106,04 Prozent iſt faſt gleich hoch wie die für alle Geborenen 
des genannten Zeitraumes 106,20 Prozent. 

Was nun die einzelnen Kombinationen betrifft, ſo 
iſt es eine ſeit langen Jahren beobachtete Thatſache, daß die Zahl 
der gemiſchten (doppelgeſchlechtlichen) Geburten abſolut und relativ 
größer iſt, als die der anderen gleichgeſchlechtlichen Zwillings⸗ 
geburten. In den Jahren 1876 — 1900 zählte man 13574 
Knaben⸗ und 12791 Mädchen⸗Zwillingsgeburten gegen 16157 
gemiſchte, oder es kamen auf je 100 Zwillingsgeburten überhaupt 
38,0 doppelgeſchlechtliche, 31,9 Knaben⸗ und 30,1 Mädchengeburten. 
Dieſe Relativziffern find auch in den einzelnen Jahren und 
Jahrfünften nur geringen Schwankungen unterworfen geweſen, 
doch kann man beobachten, daß die Mädchen⸗Zwillingsgeburten 
im allgemeinen eine Verminderung erlitten haben. Ganz 
beſonders zeigt ſich das im Jahrfünfte 1896/1900, woſelbſt 
die diesbezügliche Prozentziffer um 3,0 Prozent gegen die Knaben⸗ 


und um 9,1 Prozent gegen die gemiſchten Zwillingsgeburten differirt 


(gegen beiſpielsweiſe 1881—1885, wo dieſer Unterſchied nur 
1,0 Prozent bez. 6,6 Prozent war). Nicht immer aber hat dieſes 
Vorherrſchen doppelgeſchlechtlicher Zwillingsgeburten beſtanden. 
Geht man nämlich auf frühere Jahre zurück, ſo etwa auf die 
ſchon oben genannten Perioden ſeit 1834, ſo kann man die 
Thatſache feſtſtellen, daß erſt um die Mitte der fünfziger Jahre 
die Ziffern der gemiſchten Geburten höhere als die der gleich⸗ 
geſchlechtlichen Kombinationen wurden. So ergeben ſich von 1834 
an nachſtehende abſolute und relative Ziffern. 

Es zeigt ſich hiernach von Jahrfünft zu Jahrfünft ein 
faſt ſtetiges Anſteigen der Relativziffer für gemiſchte Geburten, 
dem, beſonders für die Mädchenzwillinge, ein Rückgang der 
anderen Relativziffern zur Seite geht. 

In dem Zeitraume 1834 — 1845 hatten die gemiſchten 
Geburten die geringſte Ziffer, ſeit 1846 übertreffen fie bereits 
die der Mädchenzwillinge, ſeit 1855 auch die der Knaben⸗ 
zwillinge. Auch das Ueberwiegen der Knabengeburten gegen⸗ 


emmmer 


der doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten, ſodaß gegen ein 
Verhältniß von 105,33: 100 im Zeitraume 1834 — 1840 ſich 
im Jahrfünfte 1861—1865 ſogar 109,20 Knaben auf je 
100 Mädchen vorfanden. . 


Anzahl der Zwillingsgeburten. 


. abſolut prozental 
Beiträume 97 
2 Knaben 2 Mädch. gemischt | 2 Knaben 2 Mädch. gemiſcht 
1. . . 4. 
1834—1840 | 2130| 1976| 1822| 35,93 | 33,33 | 30,74 
1841—1845 | 1622| 1486| 1447| 35,61 | 32,62 | 31,77 
1846—1850 | 1675| 1500| 1608 35,02 | 31,36 | 33,62 
1851—1855 | 1744| 1568| 1624| 35,33 | 31,77 | 32,90 
1856—1860 | 1969| 1725| 2032| 34,39 | 30,13 | 35,48 
1861—1865 | 2097| 1826 2243 34,01 | 29,61 | 36,38 
1834—1865 11237 1008110776 35,01 | 31,41 | 33,58 


Dieſes Ueberwiegen der gemiſchten Geburten feit 
etwa 45 Jahren iſt indeſſen um ſo größer, je höher 
die der Zwillingsgeburt ſchon vorangegangene Kinder⸗ 
zahl in einer Ehe war. Seit dem Jahre 1880, in 
welchem eine genauere Zählkarte eingeführt wurde, hat man in 
dieſer Beziehung Unterſuchungen für das Königreich Sachſen an⸗ 
geſtellt, und die nachfolgende tabellariſche Ueberſicht enthält die 
diesbezüglichen Ergebniſſe der Jahre 1880 — 1900. 8 


; Unter je 100 Zwillings⸗ 
1 D 
Die Zwillings⸗ geburten waren 


Zwillings⸗] Zwei Bbwei Gemiſchte 


Knaben Mädchen Zwillinge ; 

dug. Lind | amen mel, | Mid, | ade, 

1 | 2. | 3 4. 5. | 6. | 7. | 8. 

a) Eheliche Zwillinge. 
1. und 2.| 1552| 1450 | 1710! 4712| 32,9 | 30,8 | 36,3 
2. ⸗3.] 1589| 1447 1642 4678| 34,0 | 30,9 | 35,1 
3. = 4.| 1422| 1315 | 1515| 4252| 33,4 | 30,9 | 35,7 
4. = 5.| 1249| 1208 | 1472| 3929| 31,8 | 30,7 | 37,5 
5. = 6.| 1093| 1052 | 1388| 3533 | 30,9 | 29,8 | 39,3 
6. = 7.| 902 906 | 1231| 3039| 29,7 | 29,8 | 40,5 
T. = 8] 774 717 975| 2466| 31,4 | 29,1 | 39,5 
8. = 9.| 610| 572| 810) 1992| 30,6 | 28,7 | 40,7 
9, = 10.1 483| 415 627| 1525| 31,7 | 27,2 41,1 
10. = 11.| 356 308| 484| 1148| 31,0 | 26,8 | 42,2 
11. = 12.] 240 237 343| 820 29,3 | 28,9 | 41,8 
12. = 13.1 152| 144 226| 522 29,1 | 27,6 | 43,3 
13. = 14.| 80 81 146| 307| 26,1 26,3 47,6 
14. -15| 47 46| 73| 166| 28,3 | 27,7 | 44,0 
15. u. weit.| 54 58 94| 206 26,2 | 28,2 | 45,6 
Summe:|10603| 9956 |12736|33295 | 31,8 | 29,9 | 38,3 
b) Uneheliche Zwillinge. 

1. und 2.| 665| 709 686| 2060| 32,3 | 34,4 33,3 
2. = 3.| 309| 261 293| 863 35,8 | 30,3 | 33,9 
3. 4.| 102 83 |. 112| 2971 34,3 | 28,0 | 37,7 
4. = 5.| 37| 34| 60| 131 28,2 26,0 | 45,8 
5. u. weit. 29 23 42 94] 30,9 | 24,5 | 44,6 


Summe:| 1142] 1110 | 1193| 3445| 33,2 | 32,2 | 34,6 
Hiernach wurden in Dielen 21 Beobachtungsjahren 38295 


über den Mädchen fteigerte ſich naturgemäß mit der Vermehrung eheliche und 3445 uneheliche Zwillingsgeburten verzeichnet, unter 


11* 


dk 


denen fih insgeſammt 13929 gemischte Geburten befanden, d. i. 
für die ehelichen 38,3 Prozent, für die unehelichen 34,6 Prozent. 
Zunächſt konnte man die Thatſache feſtſtellen, daß bei den ehe⸗ 


lichen Kindern die Prozentziffer für die drei Geſchlechtskombina⸗ 


tionen bis zum 4. Kinde eher ſich für die Geburten mit 
gleichem Geſchlechte mit Zunahme der Kinderzahl günſtiger ge⸗ 
ſtalteten, daß aber dann, von der Geburt des 4/5. Kindes an, 
ſtetig der relative Antheil der gemiſchten Geburten wuchs. Während 


bei der Geburt des 2./3. Kindes dieſer Antheil nur um etwa 


1 Prozent größer war als die Ziffer für die Knabenzwillinge, 


und um 4 Prozent als die der Mädchenzwillinge, übertraf die 
Relativziffer bei dem 6./7. und 8./9. Kinde ſchon beide anderen 
um mehr als 10 Prozent und bei dem 13. und weiteren Kinde 


ſogar um 18—21 Prozent. Zuletzt zeigte ſich auch ein 
beſonders geringer Antheil der Knabenzwillinge, welche mit 
ihrer Ziffer ſogar hinter der der Mädchen zurückblieb. Wenn 
bei den unehelich Geborenen dieſe Differenzen weſentlich geringere 
waren, ſo liegt das daran, daß die Zahl der vorangegangenen 
Kinder keine hohe war und ſelten fünf überſtieg. Dennoch zeigt 
ſich hier ſtellenweiſe faſt noch ein intenſiveres Ueberwiegen der 
doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten, indem bei der Geburt des 
4./ 5. Zwillingskindes für die ehelichen eine Differenz von 6—7 
Prozent, für die unehelichen aber eine ſolche von 16,4 bez. 
19,8 Prozent beſtand. 

Um auch die Ergebniſſe kleinerer Zeiträume mit einigen 
Ziffern wiederzugeben, iſt noch die weitere Tabelle eingeſtellt 
worden. Sie umfaßt drei Jahrfünfte und einmal eine ſechsjährige 
Periode (1885 — 1890). 


Geſchlecht 1 Swiliings 
der 1. u. 2. 2/8. 4/5. 5 /6.-9,/10.] 10/11. u.] geburten 
ie weitere f zuſammen 
Zwillingsgeburt B dëi 
ind 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 
1880 | Zwei Knaben. 34,2 | 32,8 | 30,6 | 29,4 | 32,0 
bis Zwei Mädchen] 31,2 | 31,9 | 30,0 | 27,0 | 30,7 
1884 Gemiſcht . 34,6 | 35,3 | 39,4 | 43,6 37,3 
1885 [Zwei Knaben. | 31,2 | 33,8 | 30,9 | 28,6 | 31,8 
Zwei Mädchen | 32,9 | 30,3 | 29,2 | 28,4 | 30,2 
1890 | Gemiſcht 35,9 | 35,9 | 39,9 | 43,0 | 38,0 
1891 [Zwei Knaben. 33,3 | 33,1 | 30,1 | 29,6 | 31,8 
bis Zwei Mädchen | 31,4 | 31,2 | 29,9 | 26,4 | 30,4 
1895 [Gemiſcht 35,3 | 35,7 | 40,0 | 44,0 | 37,8 
1896 [Zwei Knaben. 32,8 | 33,3 | 31,4 | 29,7 | 32,3 
Zwei Mädchen | 31,7 | 29,8 | 27,5 | 28,4 | 29,3 
1900 | Gemiſcht 35,5 | 36,9 | 41,1 | 41,9 | 38,4 
1880 [Zwei Knaben. 32,7 | 33,3 | 30,8 | 29,3 | 32,0 
bis Ce Mädchen | 31,9 | 30,7 | 29,1 | 27,6 | 30,1 
1900 [ Gemiſcht 35,4 | 36,0 | 40,1 | 43,1 | 37,9 


Hier tritt die Thatſache, daß mit der Zahl der Geburten, 
welche einer Zwillingsgeburt vorangingen, die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburt zu⸗, 
die von gleichgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten aber 
abnimmt, noch deutlicher hervor. Dennoch laſſen ſich ver⸗ 
ſchiedene beſondere Momente in den einzelnen Perioden feſt⸗ 
Delen, So würde beiſpielsweiſe die Steigerung vom 1/2. Kinde 
bis zum 10/11. und weiteren in den elf Jahren 1880—1890 
etwa durchſchnittlich 8 Prozent betragen haben, im Jahrzehnte 
1891 - 1900 aber war fie nur 7½ Prozent. 
der Unterſchied in dem ganzen einundzwanzigjährigen Zeitraume 


mehr Knaben wie Mädchen geboren. 


Während ferner 


1880 - 1900 bei dem 10./11. und weiteren Kinde für die Knaben⸗ 
zwillinge = 13,8 Prozent, für die Mädchenzwillinge 15,5 Prozent 
gegenüber der Relatirziffer für gemiſchte Geburten betrug, war 
er im Jahrfünfte 1891/1895 14,4 Prozent bez. 17,6 Prozent, 
dagegen 1896/1900 nur 12,2 Prozent bez. 13,5 Prozent. — 
Die Annahme, daß dieſe Erhöhung des prozentalen Antheils 
gemiſchter Zwillingsgeburten gewiſſermaßen beſonders auf Koſten 
nur einer der beiden gleichgeſchlechtlichen Kombinationen eintritt, 
beſtätigt ſich inſofern nicht, als zwiſchen der Höchſtziffer bei 
Knaben (2./ 3.—4./ 5. Kind = 33,3 Prozent) und der niedrigſten 
(10./ 11. und weiteres Kind = 29 ‚3 Prozent) der Unterſchied von 
4,0 Prozent faſt derſelbe iſt, als der bei den Mädchen (1.2. Kind 
= 31,9 Prozent — 10./11. Kind = 27,6 Prozent, Differenz daher 
4,3 Prozent). — Es wird ſich jedenfalls der Mühe lohnen, 
dieſe Beobachtungen auch im neuen Jahrhundert fortzuſetzen, 
ſchon in Anbetracht des Umſtands, daß das letzte hier eingeſtellte 
Jahrfünft einen auffallenden Ausgleich in den verſchiedenen 
Relativziffern brachte und die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß einmal wieder eine bemerkenswerthe Steigerung 
gleichgeſchlechtlicher Zwillingsgeburten, auch bei höherer ſchon vor⸗ 
handener Kinderzahl, folgen könnte. 

In Bezug auf das Geſchlecht und die Zahl der einer 
Zwillingsgeburt vorangegangenen Kinder haben gewiſſe 
Unterſuchungen, welche für die Jahre 1881—1894 angeſtellt 
wurden, auch ſehr intereſſante Ergebniſſe gehabt. In ausführ⸗ 
licherer, auch andere Probleme berührender Weiſe ſind dieſelben 
ſchon veröffentlicht worden, weshalb es an dieſer Stelle genügt, 
nur mit einigen Ziffern und Worten darauf zurückzukommen.“ 


Die obere Tabelle auf S. 85 enthält für jede Anzahl von 
Kindern, einſchließlich der Zwillingsgeburt, welche in einer Ehe vor⸗ 
handen waren, die Zahl der Kinder, welche vor dem Eintritt der 
Zwillingsgeburt ſchon geboren wurden. So wurden (vergl. Spalte 2) 
beiſpielsweiſe durch die Geburt von Knabenzwillingen zu einer ſchon 
vorhandenen Erſtgeburt 983 Ehen auf eine Kinderzahl von drei 
gebracht. Bei dieſen 983 Ehen fanden ſich vor der Knaben⸗ 
zwillingsgeburt ſchon 592 Knaben und 391 Mädchen vor, ſodaß 
nach der erfolgten Zwillingsgeburt ſich in dieſen 983 Ehen 
zuſammen 2558 Knaben und 391 Mädchen befanden. Ferner, 
um das Verſtändniß der Tabelle zu erleichtern, möge als Beiſpiel 
angeführt werden, daß (vergl. Spalte 8) ſich in 368 Ehen, 
in denen eine Mädchenzwillingsgeburt vorkam, ſchon vorher 


ſieben Kinder befanden; unter dieſen in Summa 2576“ voran: 


gegangenen Kindern befanden ſich 1354 Knaben und 1222 Mädchen, 
ſodaß, nach etwa erfolgter Niederkunft durch Mädchenzwillinge, 
ſich in jeder dieſer 368 Ehen je neun Kinder, in Summe 
1354 Knaben und 1958 Mädchen befunden hätten. Die ein⸗ 


| geftellten Prozentziffern geben das Verhältniß der beiden Gefchlechter 


unter je 100 vorangegangenen Kindern überhaupt an, und aus 


dieſen Ziffern kann man nachfolgende Thatſachen ableiten: 


Die Mütter von Knabenzwillingen haben ſchon vorher 
Dieſer Ueberſchuß ift 
ein weſentlich höherer, als wie das Verhältniß bei allen Geborenen 
zuſammen und beſonders bei allen Zwillingsgeburten zuſammen, 
denn aus Spalte 13 der folgenden Tabelle geht hervor, daß unter 


25168 einer Knabenzwillingsgeburt vorangegangenen Kindern 


von 5753 Ehen ſich 13574 Knaben befanden, demnach 53,9 Prozent 
der Kinder dem männlichen Geſchlechte angehört oder auf je 
100 Mädchen 117,08 Knaben entfielen. Ja, bei einzelnen Ehen, 
beſonders denen mit geringerer Kinderzahl (Spalte 2 und 3), ſtieg 
dieſes Verhältniß bis auf 145 — 151 Knaben zu je 100 Mädchen. 


* Vergl. A. Geißler: Zur Kenntniß der ar r bei 
Mehrlingsgeburten. Allg. Stat. Archiv IV. 2. 1896. S. 537 ff. 


Anzahl der Kinder, einſchließlich der Zwillingsgeburt Zu⸗ 
—3 a = iR = SS u 1211-13] fammen 
1—3 | 2—4 | 5-5 4-6 | 5—7 | 6-8 | 7—9 |8 10|9 11 |10 ali wehr f 

1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 41. 12. 13. 


Zahl der Zwillingsgeburten 983 | 887 809 700| 582 510 390 323| 210 162 197] 5753 


Zahl und Geſchlecht der vor der 
Zwillingsgeburt Geborenen 


Knaben biolut 592 1050 1323 1442 1572 1619 14731423 964 8531263 13574 
Zwei Knaben] Mädchen] abſolut. d 391 724 11041358 1338 1441 1257 1161 926| 7671127 11594 

Knaben F | 60,2 | 59,2 | 54,5 | 51,5 | 54,0 | 52,9 | 54,0 | 55,1 | 51,0 | 52,7 | 52,8 | 539 

Mädchen | Prozental .. . 398 | 408 45, | 485 | 460 47,1 460 44,9 | 49,0 | 47,3 | 47,2 46,1 


Zahl der Zwillingsgeburten 930 | 854| 773| 711| 593| 482| 368| 276| 195| 145| 209 5536 


Knaben | abſolut / 364 | 768|1118 | 1432 | 1481 | 1480 | 1854 1072 887 736 1303 11995 

Zwei Mädchen] Mädchen | IW .. .. [ 566 | 940|1201 | 1412 1484 1412 1222 1136| 868 714 1222 12177 
Knaben ZER 39,0 | 45,0 | 48,2 50,4 50,0 | 51,2 | 52,6 | 48,5 | 50,5 | 50,8 | 51,6 | 49,6 

Mädchen] Prozen er 61,0 | 55,0 | 51,8 | 49,6 | 50,0 | 48,8 | 47,4 | 51,5 | 49,5 49,2 48,4] 504 

Zahl der Zwillingsgeburten]| 987 | 966| 956 | 905| 797| 635| 522| 386| 312| 217| 311| 6994 

Ein Knabe Knaben abſolut | 512 | 999|1505 | 1901 20641980 1843| 1616 | 1410 | 1096 1958 16884 
Ein Mädchen Mädchen 41475 933 1363 1719 19211830 | 1811 | 1472 1398 1074 1811 | 15807 
b Knaben ER 51,9 | 51,7 | 52,5 | 52,5 | 51,8 | 52,0 | 50,4 | 52,3 | 50,2 | 50,5 | 52,0 | 51,7 
Mädchen | Prozen me 48,1 | 48,3 | 47,5 | 47,5 48,2 48,0 | 49,6 | 47,7 | 49,8 | 49,5 | 48,0 | 48,3 


Was die Mütter von Mädchenzwillingen betrifft, ſo ſo bedeutend, und etwa von Spalte 7 an (6—8 Kinder) haben 
haben fie wohl auch vorher eine größere Neigung zu meiſt auch vor der Mädchenzwillingsgeburt die Knaben ſchon 
weiblichen Geburten gezeigt, doch war dieſelbe nicht fo vorgeherrſcht. 
intenſiv wie bei den Müttern mit Knabenzwillingen. Wie aus Endlich haben die Mütter von gemiſchten Zwillingen 
der Zuſammenſtellung hervorgeht, waren in den 5536 Ehen, vorher mehr Knaben wie Mädchen geboren; unter den 


in denen Mädchenzwillinge geboren wurden, allerdings 50,4 Prozent 
weibliche Perſonen unter den vorangegangenen Kindern vorhanden, 
oder es kamen auf je 100 Mädchen 98,5 Knaben, und auch in 
den meiſten der Spalten 2—12 überwogen unter dieſen Kindern 
die Mädchen. Aber nur bei 1—3 Kindern (Spalte 2) fanden 


ſich, ähnlich wie bei den Knabenzwillingen, ſehr überwiegend 
Mädchen unter den vorangegangenen Geburten vor (auf 100 Knaben 


vorangegangenen Kindern der 6994 Ehen befanden fih 51,7 Prozent 
Knaben und 48,3 Mädchen oder es entfielen auf je 100 Mädchen 
106,81 Knaben. Auch bleibt dieſes Verhältniß ohne Rückſicht 
auf die Zahl der vorangegangenen Kinder ziemlich konſtant. 
Es tritt hier am deutlichſten das Streben der Natur hervor, 
das Verhältniß der Knaben⸗ zu den Mädchengeburten gleichmäßig 
zu erhalten. 


entfielen 155,22 Mädchen), weiterhin aber iſt der Ueberſchuß nicht 


Eins der Zwillingskinder 


Beide Zwillinge waren lebend Beide Zwillinge todtgeboren 


6861072078224 22292 7536917212165 165133175473 
632| 682| 770 2084 114102 108 324 343737108 


unehelich. ; 
46175 6778874930788 90899424376 824 845 8677938292489 280 17481990170 2120581 


zuſammen 


Zwillinge ehelich e 
überhaupt * 


gd es todtgeboren | 

Art der Kombination 1876 | 1881 | 1886 | 1891 | 1896 | 1886 |1876| 18811886 1891| 1896|] 1886 Jıs7elıssılısselissılisaelısse 

bis | bis | bis | bis | bis bis | big | bis | bis | bis | big || big | bis | big | bis big | big bis 
1880 | 1885 | 1890 | 1895 | 1900 || 1900 18801885 18901895 19001900 |1880|1885[1890|18951190011900 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 

ehelich. S 2138022372605 6980 256|239|255|| 750| . | . | 85| 62| 81228 
Zwei Knaben unehelich 191] 222 242 655. . | 49| 34| 38 1211. . | 14| 20| 16 50 
zuſammen 2 21052329 24592847 76351 2981305273293 8711 . | 731 99 82| 97278 

| ehelich. 2059021872370 6616 225 213 226 6644. . | 47| 41| 55143 
Zwei Mädchen unehelich EE . 207| 202 246 6551 . . 28 36] 32 961 . |. 13| 11| 140 38 
zuſammen N 2090226602389 2616 7271.261253 [249 258 7600.52 60] 52| 69181 
ehelich KEE ae ee 2664278303249 8696 272239 240| 7511. 33| 30 3911102 

darunter Knaben ei WC aE ; 146145122 413) . |. | . |. |. I » 
Ein Knabe unehelich. 234| 258| 282] 774 37 32 38 1077 71 6| 7 20 
Ein Mädchen] darunter Knaben ; l : . | . | 18| 20| 22| 60 Dh WE E EM WÉI 
zufammen SES 2583128981304113531|| 94701 . 2861309271278 858 491 40| 36| 461122 
darunter Knaben : A ; , ; 1521164165 144 473 A 


Im Jahrfünfte 1881 bis 1885 wurden 7110 Knaben und 6926 Mädchen ehelich, 760 Knaben und 798 Mädchen unehelich geboren. 
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Ein weiterer wichtiger Punkt, welcher bei den Zwillings⸗ 
geburten ſeit längeren Jahren eine genauere Unterſuchung gefunden 


hat, iſt die Lebensfähigkeit und der Zivilſtand der Kinder. 


Aber erſt ſeit dem Jahre 1886 haben eingehendere Beobachtungen 
ſtattgefunden, welche in derſelben Weiſe bis zum Jahre 1900 
fortgeführt wurden. Vorher waren ſie nicht ſo detaillirt, ſodaß 
ein Vergleich der Ergebniſſe bez. eine allgemeine Zuſammenfaſſung 
derſelben für einen größeren Zeitraum erſt ſeit 1886 möglich 
war. Die vorſtehende Zuſammenſtellung enthält die diesbezüg⸗ 
lichen Ziffern. 


Einzelne Unterſcheidungen laſſen fih auch bis 1876 zurück⸗ 


führen. So lehrt die Tabelle, daß in dem Zeitraume von 
1876—1900 bei den 42522 Zwillingsgeburten 37329 mal 
beide Kinder lebend geboren waren, 4158 mal je eins der 
Zwillinge todt zur Welt kam und endlich 1035 mal beide Kinder 
todt waren. Hiernach würde ſich ein Verhältniß der Todt⸗ 
geborenen zu allen Zwillingskindern von 7,32 Prozent heraus⸗ 
ſtellen, während im gleichen Zeitraume bei allen über 3 Millionen 
betragenden Geburten überhaupt nur 3,65 Prozent Todtgeborene 
gezählt wurden. Seit dem Jahre 1881 iſt es ferner möglich, 
auch bezüglich des Geſchlechts der Zwillingskinder Beobachtungen 
in dieſer Hinſicht anzuſtellen. Es wurden in dieſem Zeitraume 
durch Zwillingsgeburten 35888 Knaben geboren, unter denen 
2667 todtgeborene = 7,43 Prozent; ebenſo kamen 34598 Mädchen 
zur Welt, unter welchen Wéi 2177 todtgeborene = 6,29 Prozent 
befanden. Hiernach würde in dieſer Periode 1881 — 1900 die 
Lebensfähigkeit der Zwillingskinder eine weſentlich höhere geweſen 
fein, als in dem vorhergehenden Jahrfünfte 1876 — 1880, indem 
letzteres 9,51 Prozent Todtgeborene, der Zeitraum 1881—1900 
aber nur 6,87 Prozent Todtgeborene aufwies. Endlich aber hat 
ſeit dem Jahre 1886 auch eine Scheidung nach dem Zivilſtand 
und gleichzeitig nach der Lebensfähigkeit ſtattgefunden. Aus 
den oben mitgetheilten, abſoluten Ziffern ergiebt ſich, daß ſich 
unter den 27446 Müttern, welche im Zeitraume 1886—1900 
Zwillinge gebaren, 24930 eheliche und 2516 uneheliche befanden, 
daß ſonach unter je 100 Zwillingskindern überhaupt 9,17 uneheliche 
waren. Das allgemeine Verhältniß aller Geborenen ſeit 1886 
ſtellt ſich höher, auf 12,68 Prozent, es ſind alſo bei den 
Zwillingsgeburten die unehelichen Kinder geringer vertreten. 
Unter dieſen 54892 Zwillingen befanden ſich 28018 Knaben; 
von ihnen waren 2553 unehelich geboren = 9,11 Prozent, während 
für alle männlichen Geborenen zuſammen eine Relativziffer von 
12,65 Prozent gefunden wurde. Ferner zählte man 26874 Mädchen, 
darunter 2479 uneheliche, ſodaß ſich hier eine Prozentzahl von 
9,22 Prozent unehelich! Geborenen herausſtellt gegen 12,70 Prozent 
im allgemeinen. 

Es gilt nun noch, auch der Lebensfähigkeit der Zwillings⸗ 
kinder unter Berückſichtigung des Zivilſtandes zu gedenken. Von 


allen ehelich geborenen Knaben waren in der Periode 1886 - 1900 


= 1721 todtgeboren, ſodaß fich demnach unter je 100 ehe: 
lichen Zwillingsknaben 6,76 Todtgeborene befanden. Desgleichen 
ſtellten ſich die Prozentziffern für die unehelichen Knaben auf 
11,79 Prozent Todtgeborene, bei den ehelichen Mädchen auf 
5,70 Prozent, bei den unehelichen auf 9,51 Prozent. — Sonach 
würde man ſagen können, daß im allgemeinen die ehelichen 
Zwillingskinder eine größere Lebensfähigkeit beſaßen und daß 
beſonders hierin das weibliche Geſchlecht fih vortheilhaft aus: 
zeichnete. Es zeigt ſich auch, daß vorwiegend die unehelichen 
Geburten zu der hohen Todtgeburtenziffer bei den Zwillings⸗ 
geburten beitragen. Endlich mögen auch, was dieſe Todt⸗ 
geburtenziffer betrifft, noch mit einigen Ziffern und Worten die 
einzelnen Jahrfünfte geſtreift werden, welche in vorſtehender 
tabellariſcher Ueberſicht verzeichnet ſind. 


Auf Grund der mitgetheilten abſoluten Ziffern kann man 
berechnen, daß ſich unter je 100 Wise über⸗ 
haupt Todtgeborene vorfanden: 


1876/1880 | 1881/1885 | 1886/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 


ehelich 7,63 | 6,62 | 6,14 

Knaben unehelich. 12,98 | 11,79 10,77 
zuſammen 819 8,11] 7,11 6,56 

ehelich 6,26 | 5,28 | 5,88 

Mädchen unehelich. e 10,58 | 10,83 | 9,11 
zujammen 7,11 6,65 | 5,67 | 5,91 

mn. ehelich 6,96 | 5,96 | 5,87 
Ge unehelich. 11,80 11,33 996 
inder ( zuſammen 9,51 | 7,65 7,40 6,40 6,24 


Hiernach zeigt ſich, beſonders für die Knaben und alle 


Kinder zuſammen, von Jahrfünft zu Jahrfünft eine bemerkens⸗ 
werthe Abnahme der Todtgeburten, der nur eine Zunahme für 
die Zeit von 1896 — 1900 bei den Mädchen für eheliche und 
alle Geborenen gegenüberſteht. Beſonders iſt ſeit 1886 die 
Lebensfähigkeit der unehelichen Zwillingskinder geftiegen (+ 1,85 
Prozent) und zwar hauptſächlich bei den unehelichen Knaben 


mit 2,21 Prozent gegenüber den Mädchen mit 1,47 Prozent 


betheiligt. 

Mit den vorerwähnten Unterſuchungen über Geſchlecht, 
Zivilſtand und Lebensfähigkeit der Zwillinge, welche für größere 
Zeiträume oder doch von einem meiſt weit zurückliegenden Zeit⸗ 
punkte an regelmäßig Jahr für Jahr vorgenommen wurden, 
ſind noch andere Hand in Hand gegangen, bei denen leider 
verſchiedene Umſtände es nicht ermöglichten, ſie ebenſo ſtetig 
weiterzuführen. 

Unter dieſen möge zunächſt die Frage nach dem Beit- 
unterſchiede Erwähnung finden, welcher zwiſchen der Geburt 
zweier Kinder deſſelben Zwillingspaares zu beobachten 
war. Dieſe Unterſuchungen ſind für zwei Perioden vorgenommen 
worden, einmal für die Jahre 1880—1884, das andere Mal 
für 1890—1894. Aber fie dürften genügen, doch eine Antwort 
auf dieſe Frage zu geben. 

In der Periode 1880—1884 unterlagen 7676 Zwillings⸗ 
geburten dieſer Enquete, nur bei neun Zwillingsgeburten des 
Jahres 1880 war es infolge fehlender Angaben nicht möglich, 
dieſelben bei dieſen Beobachtungen mit zu berückſichtigen. Die 
Ergebniſſe ſind nachſtehend verzeichnet. 


Die Geburt des zweiten Kindes erfolgte: 


unmittelbar nach der 


des erſten 2027 binnen 5—6 Stunden . 41 


binnen 4 Stunde 1900| ⸗ 6—7 z 25 
e 2 „ . 1584 z 7—8 ; 19 
z 2— 14 298 z 8—9 2 14 

z 4-1 z 750 g 9—10 ⸗ o. 7 

e 1—1½ : 238 e 10-11 : — 7 
1-2 Stunden 292 11—12 : 12 

< 2—3 = 2214 = 12—16 ⸗ 11 
3—4 = . 134 = 16—24 =: . 17 

4—5 3 79 = mehr als 24 ⸗ » 4 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß faſt zwei 
Drittel aller Zwillingsgeburten ſich innerhalb einer halben Stunde 
vollzogen und daß nur bei etwa 1 ½ Prozent der Beit: 
unterſchied zwiſchen der Geburt des erſten und zweiten Kindes 
mehr als 6 Stunden betrug (vergl. auch die Schlußzeile der 
weiter unten folgenden Tabelle). Dennoch iſt es intereſſant, 
feſtzuſtellen, daß immerhin bei 35 Zwillingsgeburten dieſer Zeit⸗ 


— 


unterſchied ſich über einen halben Tag ausdehnte, und es möge 
auch an dieſer Stelle ein beſonderer Fall, welcher ärztlicherſeits 
beſtätigt worden iſt, nicht unerwähnt bleiben. Vor der oben 


gedachten Zeitperiode, im Jahre 1878, erfolgte die Geburt des 


zweiten Zwillings erft 8¼ Tag nach der des erſten, nachdem 
die Mutter bereits wieder ee hatte, ihre häuslichen 
Arbeiten zu verrichten.“ 


Noch inſtruktiver, ſchon weil gé die Unterſuchung auch 
auf die Geſchlechtskombinationen der Zwillingsgeburt ausdehnte, 


ſowie Rückſicht auf die vorangegangenen Kinder nahm, ſind die 
Ziffern Ge die Periode 1890—1894. 


Die Geburt des 2. Zwillingskindes erfolgte 


EN der ee 


1890—1894 
bez. 
Zahl der Zwillings⸗ ak Sienen vime onnen ut Dane en 
geburt der dess / | Ya Stun- Stun- | Stun. | 18 24 
| erſten Stunde Stunde ben | ben | ben a 
1. | 2L [ 3. 4. 5. 6. | 7. | 8. 
a) Abſolute Zahlen 

wei Knaben 2971607] 401 409 30] 7] P 
wei Mädchen 343 1621 365 372 23 . 
Gemiſchte 410 1759 569 552 43 6 2 

oder auch 

t. und 2. Kind .| 196| 943 224 249 13 | 2 1 
2/3. bis 4/5. 4141956 501 475 35 10 1 

5./6. = 7/8. 253 | 1197 | 353 337 27 | [3 
8/9. 10/11. = 135 | 629 181| 185 15 1 2 
11/12. = 13./14. = 41 20ı| 65 77| 6] . , 

H 14./15. u. weiteres- 111 61] 11| 10| . 1 l 

Bufammen | 1050 | 4987 | 1835 | 1333 | 96 | 18 | 7 
gd b) Prozentale Zahlen | 
Zwei Knaben 10,78 58,81 14,55 14,84 | 1,09 | 0,24 0,19 
Zwei Mädchen . 112,57 | 59,40 | 13,37 | 13,64 | 0,84 O,18 | .. 
Sand been ut Mee 12,27 52,65 | 17,08 16,52 1,29 | 0,18 0,06 
oder auch , 

1. und 2. Kind .|12,04 57,92 13,76 15,30 0,80 | 0,12 | 0,06 
2./8. bis 4/5. [12,21 | 57,67 | 14,77 | 14,00 | 1,03 | 0,29 | 0,03 
5,6. = 7/8. = 11,64 55,06 | 16,24 | 15,50 1,22 | 0,18 | 0,14 
8/9. 10/11. 11,76 | 54,79 15,77 16,11 1,31 | 0,09 | 0,17 
11./12. 13/14. 10,51 51,54 | 16,67 19,74 1,54 | . $ 
14./15. u. weiteres 11,70 64,89 | 11,70 | 10,66 1,6 | . 
Bufammen 1890—1894 11,90 | 56,50 | 15,12 | 15,11 | 1,09 | 0,20 | 0,08 
Dagegen 1880—1884 | 26,41 | 45,39 | 13,65 | 13,00 | 1,09 | 0,37 | 0,09 


Hier erſtreckten fih diefe Beobachtungen auf ſämmtliche, 
während dieſer Jahre geborenen Zwillinge (8826), und man 
kann zunächſt konſtatiren, daß ſich bezüglich der in raſcherer 
Folge geborenen Zwillingskinder ein weſentlicher Unterſchied 
gegenüber den Jahren 1880—1884 geltend macht. Sofort 
nach der erſten Geburt kamen in den Jahren 1880 — 1884 
= 26,41 Prozent der zweiten Zwillingskinder zur Welt, während 
diefe Relativziffer in der Zeit von 1890 — 1894 nur 11,90 Prozent 
betrug. Inwieweit hier beſondere Umſtände vorgeherrſcht haben, 
inwieweit vielleicht der Begriff „ſofort nach Geburt des erſten 
Kindes“ für das Erſcheinen des zweiten verſchiedener Beurtheilung 
unterlegen hat, inwieweit endlich auch die Angaben, beſonders 
der früheren Zeitperiode, dem wirklichen Thatbeſtande entſprochen 
haben, läßt ſich hier nicht feſtſtellen. Faßt man die Prozentziffern 
aller Geburten, welche etwa innerhalb einer Stunde vollendet 
waren, zuſammen, ſo iſt freilich der Unterſchied in dieſer Ziffer 
für die beiden genannten Perioden ſehr gering, denn 1880 — 1884 
würde man dann 85,45 Prozent, 1890 — 1894 aber 83,52 Prozent 
erhalten. Die Relativziffern für diejenigen Zwillingsgeburten, 
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bei welchen der Zeitunterſchied zwiſchen ie Geburt des erſten 
und zweiten Zwillings mehr als 6 Stunden betrug, ſind auch 
ziemlich dieſelben (1,55 Prozent: 1,87. Prozent). Was aber nun 
zunächſt die einzelnen Geſchlechtskombinationen betrifft, ſo kann 
man aus den mitgetheilten Ziffern für 1890 — 1894 entnehmen, 
daß durchſchnittlich eine Mädchenzwillingsgeburt ſich am raſcheſten 
vollzieht, denn bei faſt 72 Prozent aller dieſer Zwillingsgeburten 
kam das zweite Mädchen noch vor Ablauf der erſten halben 
Stunde nach dem erſten zur Welt gegen 69 Prozent bei den 
Knaben und 55 Prozent bei den doppelgeſchlechtlichen Zwillings⸗ 
geburten. Auch dadurch, daß wenig mehr als 1 Prozent aller 
Mädchenzwillingsgeburten über 6 Stunden auseinanderlagen, 
während ſich dieſe Relativſätze bei den Knabengeburten auf über 
1,52 Prozent und bei den gemiſchten Geburten auf 1,53 Prozent 
ſtellten, ſpricht für die erwähnten Beobachtungen eines raſcheren 
Verlaufes der Zwillingsgeburt, bei welcher es ſich nur 
um Mädchen handelte. 

Andererſeits kann man aus der Zuſammenſtellung die That⸗ 
ſache feſtſtellen, daß im allgemeinen mit der Zunahme der Zahl 
der einer Zwillingsgeburt ſchon vorangegangenen Kinder der 
Zeitunterſchied zwiſchen dem Erſcheinen des 1. und des 2. Zwillings⸗ 
kindes zunimmt. Von allen 1628 Zwillingsgeburten, bei denen 


als 1. und 2. Kind zuſammen 3256 Kinder geboren wurden, 


vollzogen fih 1137 = 69,96 Prozent innerhalb der erſten halben 
Stunde, während beiſpielsweiſe dieſe Prozentziffer bei dem 
2/3. — 4.5. Kinde nur 69,88 Prozent, bei dem 8/9.— 10/11. 
Kinde nur 66,55 Prozent, bei dem 11 /12.—13./14. Kinde nur 
62,05 Prozent betrug. Allerdings ſtieg dieſelbe bei noch höherer 
Kinderzahl bis auf 76,59 Prozent wieder, indeſſen dürſte dieſer 
Prozentziffer keine allzu hohe Bedeutung in Rückſicht auf die 
geringe Zahl der Geburten beigelegt werden, wobei Zufällig⸗ 
keiten weit mehr eine Rolle ſpielen, als daß man hier irgend 
eine Regel feſtſtellen könnte. Dementſprechend werden natürlich 
auch die Prozentziffern ſolcher Zwillingsgeburten, bei denen die 
Geburtenfolge ſich auf einen längeren Zeitraum ausdehnte, mit 
der zunehmenden Anzahl ſchon vorangegangener Kinder immer 
höher und höher. Während bei den Fällen, in welchen die 
Zwillingsgeburt zugleich mit der Erſtgeburt der betreffenden 
Mutter zufammenfiel, nur 0,98 Prozent der zweiten Zwillings⸗ 
kinder ſpäter als 6 Stunden nach den erſten zur Welt kamen, 
zeigte fih bei dem 5/6.— 7./ 8. Kinde beiſpielsweiſe eine dies⸗ 
bezügliche Relativziffer von 1,56 Prozent, beim 8/ 9.— 10/11. 
Kinde = 1,57 Prozent. Nicht unintereſſant ift die Beobachtung, 
daß bei dem 11 /12. —13./14. Kinde keine Zwillingsgeburt mehr 
als 12 Stunden in Anſpruch nahm. 

In Rückſicht auf den hier verfügbaren Raum iſt von einer 
weiteren Unterſcheidung nach dem Zivilſtande bei obiger Zu⸗ 
ſammenſtellung abgeſehen worden. Doch möge es vergönnt ſein, 
ganz allgemein auch dieſe Frage hier zu ſtreifen. 

Bei je 100 Zwillingsgeburten erfolgte die zweite Geburt 
in den Jahren 1890—18944 

5 nach nan nat ma, nach | fpăter 

bar 772 12—21 als 24 

der eriten Stunde ed Stunden Stunden Stunden Stunden 
ehelich 11,68 56,23 15,46 15,19 1,13 | 0,22 | 0,09 
unehelich 14.08 59,28 11,65 14,22 0,64 0,13 > 


Hiernach hat es den Anſchein, als ob die unehelichen Ge⸗ 
burten in raſcherer Zeitfolge geſchehen wären, als die ehelichen; 
73,76 Prozent aller unehelichen Zwillingsgeburten vollzogen ſich 
innerhalb einer halben Stunde gegen 67,91 Prozent bei den 
ehelichen, und bei keiner unehelichen war der Zeitunterſchied 
größer als 24 Stunden. Der Grund dieſer Erſcheinung mag 


® Vergl. auch diefe Zeitſchrift, Jahrgang 1881, S. 188, Anmerkung. zugleich in der Erfahrung liegen, deren ſchon oben Erwähnung 
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gethan wurde, daß nämlich mit der zunehmenden Zahl der 
vorangegangenen Kinder ſich auch die Geſammtdauer einer 
Zwillingsgeburt vergrößert. Bei den unehelichen Geburten hat 
man es erfahrungsgemäß hauptſächlich mit Erſtgeburten zu thun, 
während eine größere, vor der Zwillingsgeburt ſchon vorhandene 
Kinderzahl zu den Seltenheiten gehört; ſo waren auch 856 aller 
1562 unehelichen Zwillingskinder die Erſtgeborenen der be⸗ 
treffenden Mütter, das ſind faſt 60 Prozent, und von ihnen 
wurden 632, alſo 73,8 Prozent aller Erſtgeborenen binnen einer 
halben Stunde geboren. 

Als beſonders bemerkenswerth möge noch die Zeitdauer 
näher bezeichnet werden, welche in den Jahren 1880—1884 bei 
4 Zwillingsgeburten verging, bei denen der zweite Zwilling mehr 
als 30 Stunden nach dem erſten geboren wurde. Es wurde 
verzeichnet eine Zeitdifferenz zwiſchen dem 1. und dem 2. Zwillings⸗ 
finde von einmal 31 ½, einmal 32, einmal 44½ und einmal 
65 Stunden. 


Desgleichen erfolgte in den Jahren 1890 — 1894 bei ſieben 
Geburten die des 2. Zwillings erſt nach 


26 Stunden bei einer doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburt 


(6. u. 7. Kind), 
32½ Stunden bei einer Knabenzwillingsgeburt (9. u. 10. Kind), 
34 e s e | (4. u. 5. =), 
37 2 z 2 2 (5. u. 6. ), 
48 = z z 2 (5. S 6. = ), 
55 2 z z z (1. T e E 
60th = s * doppelgeſchechtlichen Zwillingsgebukt 

(10. u. 11. Kind). 


Alſo auch hier trat dreimal ein Zeitunterſchied von zwei 
. Tagen und mehr ein, gewiß ein ungewöhnliches Er⸗ 
eigni 

Für mehr als ein Jahrzehnt, in den Jahren 1880 — 1890, 
wurde auch das vorhandene Material inſofern zu einer weiteren 
Unterſuchung benutzt, als man aus den Angaben über die auf 
der Mehrlingsgeburtszählkarte vorhandene Frage, wann das der 
Zwillingsgeburt vorangegangene Kind geboren ſei, den Zeit⸗ 
unterſchied zwiſchen dieſer vorangegangenen und der 
folgenden Zwillingsgeburt berechnete. Dieſe Berechnung 
wurde weſentlich erleichtert und unterſtützt durch den Zeuner ſchen 
immerwährenden Statiſtiſchen Kalender.“ 

In der nachſtehenden Tabelle ſind dieſe Ergebniſſe, zugleich 
mit Unterſcheidung nach gewiſſen Zeitabſchnitten und nach der 
durch die Zwillingsgeburt vollendeten Geburtenzahl ehelicher 
Mütter eingezeichnet. Die Summe von 13958 Zwillings⸗ 
geburten (Spalte 18) iſt freilich weſentlich niedriger, als die 
aller in dem oben genannten Zeitraume vorgekommenen Zwillings⸗ 
geburten (17853), indeſſen muß man hierbei berückſichtigen, daß 
die unehelichen Geburten ausgeſchieden wurden und daß 
eine größere Anzahl Karten infolge ungenügend genauer An⸗ 
gaben, beſonders im Anfange der achtziger Jahre, unberückſichtigt 
bleiben mußten. 

Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß mehr als die Hälfte 
aller Zwillingsgeburten innerhalb eines zweijährigen Zeitraumes 
der vorangegangenen Geburt folgten und daß unter den 13958 Ge⸗ 
burten überhaupt 705 = 5,05 Prozent Zwillingsgeburten erft nach 
mehr als fünf Jahren ſeit der letzten Niederkunft der betreffenden 
Mutter ſtattfanden. 


Reihenfolge der Zwillings⸗ 
geburt bis 
2½ 


bis 
2 


bis 
| 1% | 1% 
1. 2. 3. 4. [ 5. 


Geburt. . . 2310 389| 298| 250| 224 288 
. . . 1480 302| 226| 205| 230| 358 

242| 172| 203| 225 352 
. 66| 193| 195| 189| 205| 338 
82| 165| 178| 148| 158| 290 

55 153| 124| 134| 134| 241 
110| 123| 111| 123| 193 
390 98| 86 83| 93| 113 
26 88 75 67 50 99 
233 67| 65 50 54 70 
weitere Geburt 40 100| 93| 81| 53| 78 


bis 
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Summe | 857 19071635 1521|1549|242011402| 834 529 599 312 |162 | 96 | 48 | 40 47 13958 
prozental 6,14 13,6611, 7110, 90.1 1,101 7,34 10,04 5,98 | 3,79 4,29 | 2,23 | 1,16 0,69 | 0,84 | 0,29 0,34 || 100,00 


Bezeichnet man die Geburten, welche innerhalb von 1°/, Jahren 
nach der vorhergehenden eintraten, als frühzeitige, die nach 1°/, 
bis 3 Jahren ſtattfindenden als rechtzeitige, die übrigen als 
ſpäte, ſo würden ſich die in nachfolgender Tabelle ſtehenden 
Ziffern ergeben (vergl. S. 89). 

Hiernach traten 42,41 Prozent aller Zwillingsgeburten in 
Rückſicht auf das geſundheitliche Befinden der Mutter, wie auch 
auf die Ernährung des vorhergegangenen Kindes zu früh ein, 
bei 38,48 Prozent war die Geburt rechtzeitig erfolgt, bei 
19,11 Prozent erfolgte die Zwillingsgeburt fpät. Geht man 


Zeitunterſchied in Jahren zwiſchen der Zwillingsgeburt und der vorangegangenen Geburt 


bis 
9 


bis bis 


6 


bis 
4 


bis 
37 


15 Se 5 10 Summe 


bis E -über 


137| 85 | 72| 68| 37 32 12 8 1112 | 2154 
202| 95 75| 84 54| 23| 20 |11 |11 | 11 || 2055 
2161123 | 66| 96 | 66 26 27 | 9 8 101945 
1941122 81112 56 3415 7 6 3 | 1816 
190107 68 72 34 25 11 3 1 5 1537 
130110 54 55 25 9 5 3 1| 41237 
105 74 43 48 16 7 2 5 21005 
100 45 34 24 6 33 11 728 
50 37 18| 15 8 2 112 539 
42 17 7 1113 1 410 


36 19| 11| 14 7 532 


näher auf die einzelne Kinderzahl ein, ſo zeigt ſich eine ver⸗ 
hältnißmäßig hohe Prozentziffer frühzeitiger Geburten in dem 
Falle, daß die Mehrlingsgeburt zugleich eine Erſtgeburt iſt. 
Mehr als die Hälfte dieſer Geburten traten vor Ablauf von 
1¾ Jahren nach der Eheſchließung der Eltern ein, und. vers 
gleicht man beiſpielsweiſe die in der obigen Zuſammenſtellung 
verzeichnete Prozentziffer von 6,14 Prozent der noch vor Ablauf 


8 a ee u. A. dieſe SE Jahrgang XXII vom t Jahre 1876; 


des erſten Jahres nachgekommenen Zwillingskinder, welche Ziffer 


für alle Geburten ohne Rückſicht auf die Zahl der vorhandenen 
Kinder gilt, mit der Ziffer, welche ſich in dieſer Beziehung für 
die erſte und zweite Geburt ergeben würde = 10,72 Prozent, fo 
ſieht man, daß auch hier die erſten Kinder einer Ehe am 
raſcheſten einander folgen. Mit der zunehmenden Anzahl der 
einer Zwillingsgeburt ſchon vorangegangenen Kinder tritt bezüglich 
der frühzeitigen Nachfolge eine Verminderung bis zur 4. und 
5. Geburt ein, welcher eine langſame Steigerung folgt, doch ſo, 
daß von der 5. und 6. Geburt an bis zur 8. und 9. Geburt die 
Relativziffern ſich niedriger geſtalteten als der Durchſchnitt 
(42,41 Prozent). — Bei höherer Kinderzahl zeigt ſich wieder 
eine raſchere Geburtenfolge, die bei dem 11. und weiteren Kinde 
bis 59,02 Prozent ſteigt und den Durchſchnitt um 16 ½ Prozent 
übertrifft. Dennoch traten hier beſonders frühzeitige Geburten 
(bis 1 Jahr) im Gegenſatze zu den Erſcheinungen bei wenigen 
Kindern vor denen zurück, bei welchen der Zeitunterſchied mehr 
als ein Jahr betrug. Während z. B. bei allen Geburten zu⸗ 
ſammen 5063 = 36,27 Prozent wohl frühzeitig, aber doch erſt 
nach Jahresfriſt erfolgten, waren es unter den 2154 erſten und 
zweiten Geburten 937 = 43,50 Prozent, dagegen bei der 11. 
und weiteren Geburt (zuſammen 532) 274 = 51,54 Prozent. 


Die Zwillingsgeburt Geburt der vorangegangenen 


Reihenfolge 


frühzeitig, fpät, d 


zedtzettig, h. 
der d. h. innerhalb] d. h. innerhalbil nach mehr als Summe] 
Zwilingsgeburt] 1%. Sabren |178 Jahren — Sy u 
pro pro” 
abfotut| „br sental abſolu Be abſolut zn sental obſolut zental 
4. 6. 6. 7. 8 9. 


337 
384 
431 


649 
790 
793 
737 
638 
505 
421 
306 
199 


. Geburt] 1168 30,13 
881 38,44 
40,77 
40,58 
41,51 
40,82 
41,89 
42,03 
36,92 
166 | 40,49 
167 | 31,39 


5371 | 38,48 


15,66 
18,69 
22,16 
24,01 
21,21 
21,51 
19,60 
15,04 
15,58 

9,51 

9,59 


2667 | 19,11 


2 

8 

4. =: 721 
5. 643 
6. 

7 

8 

9 


z 573 


466 
387 
306 
256 
10. = 205 
11.u.weiter. Geb. 314 59,02 


Summe 5920 | 42,41 


WW ww wn w S 
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13958 | 100,00 


Korreſpondirend mit T Verhalten bei den frühzeitigen 
Geburten ſteigern ſich natürlich die Prozentziffern der rechtzeitig 
und ſpät gekommenen Zwillingsgeburten mit der vermehrten 
Kinderzahl, welche der Zwillingsgeburt ſchon vorangingen. Doch 
zeigen ſich bei den rechtzeitigen Geburten mehrfache Schwankungen; 
die Höchſtziffer wurde mit 42,03 Prozent bei der 8. und 9. Geburt 
erreicht, worauf, veranlaßt durch die ſich weſentlich erhöhenden 
Ziffern in Spalte 3, ein raſcher, wenn auch abermals unter⸗ 
brochener Abfall eintritt. Noch bemerkenswerther iſt dieſe Ver⸗ 
minderung der Prozentziffer bei hoher vorangegangener Kinder⸗ 
zahl für diejenigen Zwillingsgeburten, welche verhältnißmäßig 
ſpät eintraten. Hier ſtieg die Relativziffer bei der 4. und 
5. Geburt bis auf 24,01 Prozent, das heißt faſt ein Viertel 
aller Geburten, und fiel bei der 10. und 11. Geburt bis auf 
9,51 Prozent herab. 

Als auffallende Thatſache möge auch die gleiche Prozent⸗ 
ziffer frühzeitig und rechtzeitig gekommener Zwillingskinder bei 
der 8. und 9. Geburt = 42,03 Prozent beſonders erwähnt werden. 

Leider iſt eine auf die oben erwähnte Frage bezügliche 
und die Ergebniſſe des genannten elfjährigen Zeitraums er⸗ 
gänzende Ber echnung nach der mittleren Zeit zwiſchen zwei 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 
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Geburten nicht für dieſe ganze Periode fortgeführt worden, 
ſondern hat nur in den Jahren 1880 — 1885 Berückſichtigung 
gefunden. Rechnet man die auf den einzelnen Karten jedes 
Jahres gefundene Differenzzeit zuſammen und ſetzt dieſe Summe 
in ein Verhältniß zur Anzahl der in Betracht gekommenen 
Zwillingsgeburten, ſo erhält man die erwähnte mittlere Zeit 
zwiſchen zwei Geburten. Dieſe war im Mittel der erwähnten 
ſechs Jahre bei der 


1. und 2. Geburt 772 Tage oder etwa zwiſchen 2 — —27 SN 

2. = 8. Z 851 - 7 = = 2 — 27 

3. 4. 902:⸗ - z 2—2! z 

4. 5 = 930 ⸗ „* e 2y —27 K 

5. 6 =: 82 = = = z 2—21 z 

6. = 7. 2 856 ⸗ z ⸗ e 2 —21 z 

7.8. 82 z: = = s 2—2 2 

8:9. = 188 = = : z 2—2", z 

9. 10. =: 786 = > = e 2— 2Y, z 
10. u. weiteren 703 = S - — 1%—2 = 


Hierbei konnte man, was ſich infolge der Unmöglichkeit, für 
jedes Jahr die diesbezüglichen Ziffern hier einzuſtellen, nicht 
aus obigen Ziffern erkennen läßt, die Thatſache feſtſtellen, daß 
mit jeder Hinzufügung eines neuen Jahrgangs eine immer 
größere Regelmäßigkeit in der Verlängerung und dann wieder 
in der Abkürzung der Zeitunterſchiede mit der ſich vermehrenden 
Zahl der Geburten eintritt. Somit wäre anzunehmen, daß, 
hätte man auch die Ergebniſſe weiterer Jahre benutzen können, 
die Abweichungen einzelner Jahre kaum einen merklichen Einfluß 
auf die Geſammtdurchſchnittsziffer längerer Zeiträume machen 
würden. 

Insgeſammt für alle Geburten ſtellte ſich ein mittlerer Zeit⸗ 
unterſchied von 842 Tagen, alſo 2 Jahren und 102 Tagen 
heraus. Sonach dürfte im Mittel die ſogenannte graviditätsfreie 
Zeit ſich auf 570 — 580 Tage belaufen haben. Unter den 
13958 Müttern, welche in den Jahren 1880—1890 Zwillinge 
geboren und bei dieſen Berechnungen berückſichtigt werden konnten, 
hielten 2420 die Zeit von 2— 2½ Jahren ein, das find 17,34 
Prozent; unter den Müttern, welche bei der 2. Niederkunft 
Zwillinge hatten, waren es = 13,37 Prozent, unter den Müttern, 
welche ſchon im Beſitze von 2—8 Kindern waren, 18,26 Prozent, 
unter den übrigen mit höherer Kinderzahl = 16,61 Prozent. 

Auch über das Alter der Eltern ſind in den Jahren 
1880 - 1885 und ferner unter anderem Geſichtspunkte für das 
Jahrzehnt 1881 — 1890 verſchiedene Unterſuchungen angeſtellt 
worden. 

Zunächſt enthält die Tabelle (S. 90) für die in dem 
erſtgenannten Zeitraume 1880 — 1885 ſtattgefundenen 8365 
ehelichen und 929 unehelichen Zwillingsgeburten die Angaben 
über das Alter der Eltern bez. der unehelichen Mutter. Sowohl 
aus den abſolüten, wie auch prozentalen Zahlen ergiebt ſich, daß 
in dem Alter von etwa 30—35 Jahren bei den ehelichen 
Müttern die meiſte Neigung vorherrſcht, Zwillinge zu gebären, 
und daß auch die Väter von Zwillingen vorwiegend in etwa 
dem gleichen Alter ſtanden. Daß bei dem Vorherrſchen jüngerer 
Altersklaſſen bei unehelichen Müttern die Altersſtufe von 21 bis 
25 Jahren vorwiegend bei den Zwillingsgeburten vertreten war, 
darf nicht Wunder nehmen. Intereſſant aber dürften doch einige 
Zahlenangaben erſcheinen, wie z. B. das Vorkommen eines ehe⸗ 
lichen Zwillingsvaters, welcher noch nicht das 20. Lebensjahr 
vollendet hatte. Auch unter den Müttern fanden ſich verhältniß⸗ 
mäßig viele vor, welche kaum das gebärfähige Alter überſchritten 


hatten. 
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Nach Altersgruppen vertheilt ſtanden 


im Alter von 


unter den ehe⸗ 
lichen Müttern 


unter den ehe⸗ 
lichen Vätern 


Erſt mit einer längeren Ehedauer bez. mit der wachſenden Zahl 
unter den un- der ſchon vorhandenen Kinder wächſt die Altersdifferenz zwiſchen 
ehelichen Müttern den Eheleuten, bis ſie bei dem 16.— 18. Kinde mehr als fünf, 


mit Zwillingen bedacht wurden. Auch hier ſind die Einzel⸗ 
angaben lückenhaft, doch ſoll vermerkt werden, daß unter den 


in obiger Tabelle verzeichneten 19 Müttern, welche das 45. Lebens⸗ 


jahr überſchritten hatten, zwei über 46 Jahr und drei über 
47 Jahr alt waren und daß die höchſte Altersziffer bei einer 
Ehefrau gefunden wurde, welche im vollendeten 52. Lebensjahre 
noch einem Zwillingspaare das Leben gab. Auch bei den ehe⸗ 
lichen Vätern kommen ſehr bejahrte, ſchon im Greiſenalter 
ſtehende Männer vor. Die obige Tabelle giebt 23 ſolche 
Zwillingsväter von 61—65 Jahren an und außerdem noch 
zwei, welche im vollendeten 65. und 70. Lebensjahre ſtanden. 

Mit Ausſchluß des Jahres 1885, alſo nur für das Jahr⸗ 
fünft 1880 —1884 konnte man noch folgende Ziffern wieder- 
geben. Dieſe Zuſammenſtellung enthält, mit Unterſcheidung der 
Zwillinge nach den einzelnen Geſchlechtskombinationen und unter 
Berückſichtigung des Zivilſtands, ſowie der vorangegangenen Einzel⸗ 
geburten eine Gegenüberſtellung der Zahl aller im genannten 
Jahrfünſt gezählten Zwillingsgeburten und des Durchſchnittsalters 
der Eltern (bei unehelichen nur der Mutter), ſowie der durch: 
ſchnittlich verfloſſenen Ehejahre. 

Aus dieſen Ziffern läßt ſich entnehmen, daß etwa bis zum 
5.— 6. Kinde die Wahrſcheinlichkeit einer Zwillingsgeburt ziemlich 
die gleiche bleibt, daß aber auch bei höherer Kinderzahl der 
Eintritt einer ſolchen nicht ſelten vorkommt. 

Die am Schluſſe eingeſtellte Durchſchnitts⸗Altersziffer für 
die eheliche Mutter zeigt wieder, daß die meiſte Neigung für die 
Geburt von Zwillingen um die Mitte der dreißiger Jahre vor⸗ 
handen iſt. Auch dürfte es bemerkenswerth erſcheinen, daß die 
durchſchnittliche Altersdifferenz zwiſchen Vater und Mutter von 
etwa 3 Jahren auch faſt überall, ohne Rückſicht auf die Zahl 
der ſchon vorhandenen Kinder, vorzufinden iſt. Doch zeigt ſie 
ſich am geringſten bei denjenigen Zwillingsgeburten, denen 4—8 
Kinder vorangingen. (Minimum bei dem 5.— 6. Kinde = 2,4 Jahre.) 


unter 20 Jahren 40 0,48 1 = 0,1 102 = 10,98 bei dem 18. und 19. Rinde fogar 7,5 Jahre beträgt. 
21—25 = 999 = 11,94 | 486 = 5,81 417 = 44,89 | pmm m 
26—30 ⸗ 2148 = 25,68 | 1900 = 22,71 | 221 = 23,79 Durchſchnitts⸗ Durch 
3135 LD 2490 = 29,77 2262 == 27,04 | 103 = 11,09 [ Zahl der Kinder | Rna: Mäd- ge- 3 alter 
36—40 =- 2043 = 24,42 1943 23,23 67 — 7,21 derselben he ben chen miſcht ſam⸗ 
41—45 e 608 = 7,27 1128 = 13,48 15 — 1,61 men 
46—50 ⸗ 18 = 0,21 441 — 5,28 1- 0,11 | 
51—55 e 1 = 001| 136 — 1,63 , S 
56—60 - 87 = 0,44 
61—65 ⸗ 23 = 0,28 1. und 2. Kind 
über 65 ⸗ ; | 2= 0,02 2. 3.: 
ohne Angabe 18 — 0,22 6 = 0,07 3 = 0,32 k z 4 z 
Summe || 8865—=100,00 |8365 =100,00| 929 — 100 0 5. 6. - 
; 6. = EK 
Noch nicht 20 Jahr alt wurden 40 Ehefrauen und 7. 5 2 
102 uneheliche Mütter unter den 9294 Zwillingsmüttern gezählt, 8. ⸗„ 9. 
und nach den Einzelberichten, welche für die meiſten der hier 9. = 10. : 
näher ins Auge gefaßten ſechs Jahre vorliegen, ftanden hier⸗ 10. - 11. 
unter eine (uneheliche) Mutter in dem ungewöhnlich jugendlichen || 11. ⸗ 12. 
Alter von 15 — 16 Jahren, weiterhin war eine Mutter 16 Jahr || 12. - 13. 
(Angabe des Zivilſtands fehlt), zwei (uneheliche) 17 Jahr, 13. - 14. = 
vierzehn 18 Jahr und neunundzwanzig 19 Jahr alt. Für die 14. - 15. - 
übrigen Mütter fehlten nähere Angaben, beſonders bei den un⸗ 15. - 16. 
ehelichen und für die erſten beiden Jahre der erwähnten Periode. ue - 17. 
Dafür kam es aber auch andererſeits vor, daß einzelne Frauen ||| 17. - 18. = 
in einem nach allgemeinen Anſchauungen ſehr hohen Alter noch 18. - 19. - 


EE ES | 260 | 240 


Analog ſchon erwähnter Beobachtungen bei den unehelichen 
Geburten findet ſich für alle Zwillingsgeburten zuſammen ein 
Durchſchnittsalter der Mutter von nur 25,6 Jahren vor. Auch ſtehen 
uneheliche Erſtgebärende in jüngerem Alter als die ehelichen, 
doch ſchon bei dem 3. und 4. Kinde gleicht ſich dieſer Unterſchied 
aus, ja vom 4. und 5. Kinde an, woſelbſt nur noch wenige 
uneheliche Zwillingsgeburten verzeichnet wurden, iſt das Durch⸗ 
ſchnittsalter der unehelichen Mutter höher als das der ehelichen. 

Was ferner die durchſchnittlich verfloſſene Ehedauer bei 
Eintritt einer Zwillingsgeburt betrifft, ſo möchte die Ziffer für 
die Erſtgeborenen etwas hoch erſcheinen. Dem Werthe von 
0,9 Jahren entſprechen faſt 11 Monate, und es iſt eine bei der 
Bevölkerungsbewegung Sachſens und bei der Feſtſtellung der 
Zeit zwiſchen Eheſchließung und Erſtgeburt vielfach beobachtete 
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Thatſache, daß ein großer Theil dieſer Erſtgeborenen ſchon nach 
wenigen Monaten zur Welt kommt und wohl vorehelichen Ur⸗ 
ſprungs iſt. Auch bei den Zwillingsgeburten ſind in einzelnen 
Jahren ſolche Betrachtungen angeſtellt worden, und es möge hier 
nur Erwähnung finden, daß bei den in den Jahren 1881 — 1884 
vorgekommenen Zwillingsgeburten fih die nachfolgend verzeich⸗ 
neten abnorm geringen Zeitdifferenzen zwiſchen Eheſchließung der 
Eltern und erſtmaliger Niederkunft der ehelichen Mutter feſt⸗ 
ſtellen ließen. Es wurden in dieſen Jahren 692 Zcqillings⸗ 
paare als Erſtgeburt verzeichnet; unter dieſen kamen 
1881: 57 Geburten nach 1—5 Monaten, 
27 s 6-8 2 „ 


41 z es 9-12 z ꝛc., 
1882: 10 z vor Ablauf eines Monats, 8 
15 z z „zweier Monate, 
84 z z „von acht Monaten zc., 
1883: 85 z z z s = Monaten, 
39 z z z „zwölf = ꝛc., 
1884: 98 e „acht , 
49 z z z e zwölf = 


Hiernach (mit Einrechnung des achten Monats) kann man 
berechnen, daß von den 692 Zwillings⸗Erſtgeburten weit über 
die Hälfte noch vor Ablauf der 40. Woche nach erfolgter Ehe⸗ 
ſchließung der Eltern vor ſich gingen. Wenn demnach ſich als 
durchſchnittliche Ehedauer bei der Erſtgeburt von Zwillingen etwa 
11 Monate ergaben, ſo iſt anzunehmen, daß dieſen zahlreichen 
frühzeitigen Geburten eine Anzahl anderer gegenüber ſtehen 
mußte, welche ſehr ſpät erfolgten und dadurch den Mittelwerth 
erhöhten. Die gleichen Betrachtungen, deren Ergebniſſe eben 


feſtgelegt wurden, haben denn auch die Wahrnehmung gebracht, 
daß in einzelnen Fällen viele Jahre vergangen ſind, ehe der 
geſchloſſenen Ehe Nachkommenſchaft (hier als Zwillingsgeburt) zu 
Theil ward. So zählte man, um nur einige beſondere Extreme 
zu nennen 


Reihenfolge 
der 
Zwillingsgeburt 
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Der Vater war älter als die Mutter | 
Anzahl der Zwillingsgeburten und Geſchlecht der Kinder unter Berückſichtigung des Geſchlechts 


Nur Knaben Nur Mädchen Geschlechter 
abſolut Iprogental abſolut prozental abſolut prozental 
2. 8. 4. 5. 6. e 


1881: 2 Geburten nach mehr als zehnjähriger Ehedauer; 

1882: 1 Geburt nach 4-5 Jahren, 2 Geburten nach 
5 — 6 Jahren, 1 Geburt nach 6—7 Jahren 
nach der Eheſchließung; 

1883: 5 Geburten nach mehr als A 10 jähriger Ehe- 
dauer; 

1884: Je eine Geburt, welche 5— 6 Jahre, 6—7 Jahre, 
7— 8 Jahre, 9—10 Jahre und 15 — 16 Jahre 
nach der Eheſchließung erfolgte. 


Sonach dürfte man ſagen, daß etwa 3 Prozent aller 
Zwillings⸗Erſtgeburten nach ungewöhnlich langer Ehedauer an⸗ 
kamen. 

Leider hat hier bei dieſen Unterſuchungen nirgends die 
Frage vorgelegen, ob unter den einer Zwillingsgeburt voran⸗ 
gegangenen Kindern ſchon einmal Mehrlinge geweſen waren; 
wie eingangs diefes Berichtes erwähnt, ift diefe Frage erft in 
den allerletzten Jahren des Jahrhunderts auf einer etwas erwei⸗ 
terten Zählkarte eingeſtellt worden. Einzelne Standesbeamte 
haben aber aus eigener Initiative manchmal derartige Vermerke 
auf die betreffende Zählkarte gemacht, und es möge hier, mehr 
nur als Kurioſum und als Beleg für die individuelle Neigung 
einzelner weiblicher Perſonen zu ungewöhnlich hoher Fruchtbar⸗ 
keit, die Thatſache noch Erwähnung ſinden, daß im Jahre 1880 
eine 20 jährige Bäckersfrau im Vogtlande ſowohl im Januar 
einem Knaben⸗, als im Dezember gleichen Jahres einem Mädchen⸗ 
zwillingspaare das Leben gegeben hat. 

Zu den Verfuchen, aus der Altersdifferenz der beiden 
Eltern auf die Wahrſcheinlichkeit eines beſtimmten Geſchlechts 
bei den Kindern einer Ehe zu ſchließen, gehören auch die Be⸗ 
obachtungen, welche in den Jahren 1881 — 1890 betreffs der 
vorgekommenen Zwillingsgeburten angeſtellt wurden. Die Er⸗ 
gebniſſe. dieſer Unterſuchungen find in den nachfolgenden Bu: 
ſammenſtellungen erfaßt. 


Der Vater war jünger als die Mutter 


vorangegangener Kinder 


Beide 
Nur Knaben Nur Mädchen Geſchlechter 
abſolut prozental] abſolut prozental abſolut prozental 
9. 10. 11. 13. 18. 14. 


Summe Summe 


OL 

1. und 2. Kind 

2. 3. 

3. 4& = 

4. 58: 

5. 6 >: 

6. = 7. 

T= 8. 

8. 9 > 

9. = 10. = 

10. = 11. e 

LL = 12. = 

12. = 13. =: 

14. und weiteres Kind , 

Summe 1074 80,70 || 10765 | 406 | 10,16 


Verhältniß der Knaben 
zu den Mädchen . 107,08 51,71 100,0 


| 


48,29 106,01 | 51,46 || 100,0 


100,00 


Es kamen hier 14764 einzelne eheliche Geburtsfälle in 
Betracht, darunter 10765, bei denen der Vater älter und 3999, 
bei denen er jünger als die Mutter war. Die erſte der beiden 
Tabellen zeigt eine Eintheilung nach dem Geſchlechte aller Kinder, 
auch derer, welche der betreffenden Zwillingsgeburt vorangingen, 
und nach der Zahl dieſer Kinder, die zweite Tabelle zeigt näher, 
neben der gleichen Eintheilung nach dem Geſchlechte, den Alters⸗ 
unterſchied der beiden Eltern an. 

Aus den Summenziffern der erſten Tabelle geht zunächſt 
hervor, daß unter den 10765 Ehen, in welchen Zwillings⸗ 
geburten während der Jahre 1881 — 1890 vorkamen und der 
Vater älter wie die Mutter war, ſich 1074 lediglich mit Knaben 


befanden, 1003 nur mit Mädchen und 8688, woſelbſt beide 


Geſchlechter vertreten waren. Hiernach würde ſich in den 
2077 Ehen, wo ſich nur Kinder eines Geſchlechts vorfanden, 
ein Verhältniß der Knabenzwillingsgeburten zu den Mädchen⸗ 
zwillingsgeburten wie 107,08: 100 herausgeſtellt haben, oder 
es kamen auf je 100 Zwillingsgeburten überhaupt 51,71 
Prozent Knaben⸗ und 48,29 Prozent Mädchengeburten. Vergleicht 
man dieſe Ziffern mit denen, welche ſich in den Ehen ergeben, 
wo die Mutter älter war, ſo ſtellt ſich eine geringe Differenz 
zu Gunſten der Mädchengeburten heraus, denn hier kamen 
auf je 100 Mädchengeburten 106,01 Knabengeburten oder auf 
je 100 Zwillingsgeburten überhaupt 51,46 mit Knaben und 
48,54 mit Mädchen. Auch zeigen die Prozentziffern neben den 
abſoluten Summenziffern, daß in den Ehen mit jüngerem Vater 
die gleichgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten, denen ſchon Kinder 
deſſelben Geſchlechts vorangingen, überwiegen; während bei 
älterem Vater 19,30 Prozent aller Ehen nur mit Kindern eines 
der beiden Geſchlechter geſegnet waren, ſteigerte ſich dieſe Relativ⸗ 
ziffer bei Ehen mit jüngerem Vater auf 19,74 Prozent. Eine 


Der Vater war älter als die Mutter 
Anzahl der Zwillingsgeburten und Geſchlecht der Kinder unter Berückſichtigung des Geſchlechts 


Der Vater war jünger als die Mutter 


Altersdifferenz der vorangegangenen Kinder | | 

Jahre | ES Beide Kinder Beide Kinder 

Nur Knaben Nur Mädchen Geſchlechter überhaupt Nur Knaben Nur Mädchen Geſchlecht überhaupt 
e abſolut ſprozental abſolut prozental abſolut prozental abſolut prozental abſolut ſprozental abſolut ſprozental abſolut \progental abſolut Iprozental 

1. 2. D 4. b. 6. D 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 
mehr als 12 Jahr 76 7,08 62 6,18 635 7,318 773 7,18] 7919,46 17,63 711 17,78 
«* „ aa is 91| 8,47 830| 7,71] 44 | 10,84 14,67 562 | 14,05 
z 2 Jahre 164 15,27 1607 | 14,93] 85 20,93 22,65 903 | 22,58 
e » 3 ⸗ 149| 13,87 1508| 14,01] 72 17,73 15,86 633 15,83 
e e 4 = 127 11,88 1270| 11,80] 35 | 8,62 10,28|| 409 10,23 
e = 5 ⸗ 114| 10,61 1136| 10,55| 26 6,40 264 | 6,60 
e 2 6 = 72| 6,70 887| 824| 26 | 6,40 199 | 4,98 
e „„ H : 65| 6,05 626 | 5,82] 10] 2,46 95| 2,38 
e e 8 > 41| 3,82 502| 4,66 8| 19 67| 1,67 
„ „1 9 : 39| 3,68 391| 3,63 9| 2,23 61| 1,52 
„ 210 : 26 2,42 290] 2,69 3 0,4 36] 0,9 
= = 1%—2 Jahre] 331 30,82 3210| 29,82 | 208 | 51,23 2176| 54,41 
e „ 3—5 e 390 | 36,31 3914| 36,36 | 133 | 32,75 1306 | 32,66 
: = 6-10 : 243 | 22,62 2696 | 25,04] 56 | 13,80 458 | 11,45 
es = 11-15 ⸗ 70| 6,52 671| 6,23 8 1,97 55 1,38 
z „ 16—20 ⸗ 28| 2,61 190| 1,77 1| 0,25 0,10 

e 21 e 12| 1,12 84| O, 7816 7 

Summe | 1074 |100,00|| 1003 8688 |100,00|10765|100,00| 406 |100,00 


eingehende Betrachtung der Relativziffern in jeder einzelnen 
Zeile für die ſich mehrende Kinderzahl ergiebt ferner, daß bei 
den Ehen mit älterem Vater ſich etwa bis zum 5. und 6. Kinde 
ein den obengenannten Ziffern ziemlich gleiches Verhältniß zwiſchen 


den Knaben⸗ und Mädchenzwillingsgeburten, denen Kinder 
gleichen Geſchlechts vorangingen, zeigte; beiſpielsweiſe waren 
unter je 100 gleichgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten bei dem 
2. und 3. Kinde = 52,90 Prozent ſolche, welche zu ſchon vor⸗ 
handenen Knaben Kinder gleichen Geſchlechts hinzubrachten, 
ebenſo bei dem 5. und 6. Kinde = 50,68 Prozent. Hiernach 
aber trat ein Uebergewicht der Knabenzwillingsgeburten bis zum 
9.— 10. Kinde hervor; hier fanden fih ſchon 63,68 Prozent 
Knabenzwillinge unter den gleichgeſchlechtlichen vor ꝛc. Die 
geringen abſoluten Ziffern bei noch höherer Kinderzahl verbieten 
hieraus Schlüſſe zu ziehen. — War die Mutter älter wie der 
Vater, ſo überwogen (unter Ausſchluß der Ehen mit gemiſchten 
Geſchlechtern der Kinder) bei den Erſt⸗Zwillingsgeburten die 
Mädchenzwillinge, indem unter 100 gleichgeſchlechtlichen Geburten 
ſich 50,14 Prozent mit Mädchen vorfanden, im Uebrigen aber 
treten ziemlich Erſcheinungen wie bei der umgekehrten Alters⸗ 
kombination der Eltern auf. 


Was endlich die Ehen mit Kindern beiderlei Geſchlechts 
betrifft, deren Zahl ſich entweder aus ſolchen zuſammenſetzt, 
welche anfangs nur Kinder gleichen Geſchlechts hatten und in 
welchen eine gemiſchte Zwillingsgeburt vorkam, oder aus ſolchen, 
welche, bei vorangegangenen Kindern beiderlei Geſchlechts, durch 
eine gleichgeſchlechtliche Zwillingsgeburt geſegnet wurden, ſo 
ſtieg naturgemäß dieſelbe rapid mit der zunehmenden Kinderzahl. 
Dennoch kann man ſofort aus der obigen Zuſammenſtellung 
erſehen, daß, je nach der Alterskombination der Eltern, etwa 
vom 7.— 8. Kinde an dieſe Vermehrung ſtagnirt, ja ſogar, beſonders 


wenn der Vater jünger war, mehrfachen Schwankungen bei 
höherer Kinderzahl unterworfen war. Beiſpielsweiſe ſchwankte 
die Relativziffer hier vom 6.— 7. Kinde ab regelmäßig auf- und 
abwärts. 

Dennoch wäre es wohl nicht am Platze, irgendwelche 
Schlüſſe auf die Wahrſcheinlichkeit der Geſchlechtskombination aus 
der Altersdifferenz der Eltern zu ziehen, und es muß vielleicht 
weiteren langjährigen Beobachtungen vorbehalten bleiben, hierüber 
weitere Klärung zu ſchaffen. | 

In der 2. Tabelle (S. 92) find diefe Altersunterſchiede der 
Eltern näher beziffert. Aus ihr kann man zunächſt erkennen, daß, 
wie es ſcheint, geringere Altersdifferenzen doch von Einfluß auf 
das Geſchlecht der Kinder ſein dürſten. 

Bei denjenigen Ehen, bei welchen der Vater unweſentlich 
(bis 2 Jahre) älter wie die Mutter war, trat ein Ueberwiegen 
des männlichen Geſchlechts, dort, wo er jünger war, ein Vor⸗ 
herrſchen des weiblichen Geſchlechts zu Tage. 


Aus Spalte 9 der Tabelle iſt erſichtlich, daß ſich unter 
allen beobachteten Ehen, in denen der Vater älter als die Mutter 
war, 29,82 Prozent befanden, wo dieſe Differenz nicht 2 Jahre 
überſtieg. Vergleicht man dieſe Ziffern mit der für ſolche Ehen, 
in denen nur Knaben oder Mädchen vorkamen, ſo findet man, 
daß die. Prozentziffer aller Ehen mit der genannten geringen 
Altersdifferenz bei den Knaben = 30,82 Prozent und faſt um 
3 Prozent höher war als die bei den Mädchen = 28,01 Prozent. 
Verfolgt man aber die Ziffern der nachfolgenden Spalten 10—17, 
welche die Verhältniſſe bei Ehen mit einem um 2 Jahre jüngeren 
Vater darſtellen, ſo ergiebt ſich, daß umgekehrt hier die Prozent⸗ 
ziffer der nur mit weiblicher Nachkommenſchaft verſehenen Ehen 
= 53,26 Prozent um mehr als 2 Prozent höher iſt, als die mit 
Knaben = 51,28 Prozent. 

Je älter aber der Vater gegenüber der Mutter iſt, deſto 
deutlicher tritt ein Vorherrſchen der Mädchen hervor, mit Aus⸗ 
nahme der höchſten Altersunterſchiede, wo wieder die Knaben 
überwiegen. Bei 61,40 Prozent aller Ehen mit älterem Vater 
war derſelbe beiſpielsweiſe 3—10 Jahre älter wie die Mutter; 
bei den Ehen, woſelbſt nur Knaben geboren wurden, ſtellt ſich 
aber dieſe Prozentziffer nur auf 58,93 Prozent, dagegen bei 
ſolchen mit ausſchließlich Mädchen auf 62,31 Prozent. Ebenſo 
war die Prozentziffer der letzteren bei einer weiteren Alters⸗ 
differenz von 11 — 15 Jahren um 0,66 Prozent höher als bei 
den Ehen mit Knaben. Wenn die Mutter älter wie der Vater 
iſt, gleichen ſich dieſe Prozentziffern bei einer Altersdifferenz von 
3—10 Jahren mehr aus; es fanden ſich hier für alle Ehen 
= 44,11 Prozent vor, für die mit lediglich Knaben = 46,55 Prozent, 
für die mit Mädchen = 45,43 Prozent, immerhin aber zeigt ſich 
wieder ein umgekehrtes Verhältniß als bei der entgegengeſetzten 
Alterskombination, ein Ueberwiegen der Knabengeburten, welches 
ſich auch bei höherem Altersunterſchiede fortſetzt (11— 15 Jahre: 
Ehen mit Knaben = 1,97 Prozent, mit Mädchen = 1,05 Prozent, 
mit beiden Geſchlechtern = 1,34 Prozent). — So dürſte es doch 
vielleicht möglich ſein, aus dieſen Erſcheinungen nachfolgende 
Schlußfolgerungen abzuleiten: 


Bei geringer Altersdifferenz (bis etwa 2 Jahre) der 
Eltern wird das Geſchlecht der Kinder vorwiegend 
durch das Geſchlecht des älteren Ehegatten beſtimmt; 

bei größerer Altersdifferenz der Eltern aber herrſcht bei 
der Nachkommenſchaft mehr das Geſchlecht des jüngeren 
Ehegatten vor; 

bei ſehr großem Unterſchiede im Alter (über 10 Jahre) 
zeigt ſich eine vermehrte Neigung für Knaben⸗ 
geburten. 
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Inwieweit dieſe Schlüſſe, denen ja leider eben nur die 
Beobachtungen weniger Jahre zu Grunde liegen, irgendwelche 
Berechtigung haben, dürfte wohl erſt den Unterſuchungen vor⸗ 
behalten ſein, welche, noch in der Entwickelung begriffen, für das 
erſte Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts und weiterhin angeſtellt 
werden follen. 


III. Die Drillingsgeburten. 


Wie ſchon S. 81 erwähnt, wurden im Königreiche Sachſen 
während der Jahre 1876 —1900 insgeſammt 407 Drillings⸗ 
geburten verzeichnet. Leider aber iſt die ſpäter übliche Scheidung 
nach den vier möglichen Geſchlechtskombinationen erſt ſeit dem 
Jahre 1877 eingeführt worden, und erſt ſeit dem Jahre 1880 
wurden auch die gemiſchten Geburten (entweder zwei Knaben 
und ein Mädchen oder ein Knabe und zwei Madchen) nach 
dieſen beiden Kombinationen beſonders geſchieden. So iſt es 
nicht möglich, für den ganzen Zeitraum 1876 — 1900 feſtzu⸗ 
ſtellen, wieviel Knaben und wieviel Mädchen unter dieſen 1221 
Kindern waren, wie deren Zivilſtand ſich geſtaltete, ob ſie in 
Städten oder Landgemeinden geboren wurden zc. 

Nur die Geſammtzahl der todtgeborenen Kinder Heft. 
für das ganze Vierteljahrhundert feſt, nämlich 172, ſodaß man 
hieraus berechnen kann, daß auf je 100 Drillinge überhaupt 
14,08 Todtgeburten entfielen. In dem Jahrfünft 1876 - 1880 
würde ſich dieſe Relativziffer, da ſich unter 186 Drillingskindern 
50 todtgeborene befanden, auf 26,88 Prozent geſtellt haben, 
welche Ziffer in Berückſichtigung der oben angeführten für alle 
Jahre ſeit 1876 und der weiterhin in der nachfolgenden Tabelle 
verzeichneten für die Jahre 1881 — 1900 als eine ungewöhnlich 
hohe bezeichnet werden muß. Im Uebrigen muß man ſich aber 
für eine nähere Unterſuchung der Verhältniſſe bei den Drillings⸗ 
geburten auf die Jahre 1881—1900 beſchränken. Die Ergeb- 
niſſe dieſer Beobachtungen ſind umſtehend verzeichnet. Aus dieſer 
Zuſammenſtellung geht hervor, daß in dem genannten zwanzig⸗ 
jährigen Zeitraume insgeſammt 345 Drillingsgeburten gezählt 
wurden, unter ihnen 24 uneheliche. Hiernach ließe ſich eine 
Prozentziffer unehelicher Drillingskinder von 6,96 Prozent feſt⸗ 
ſtellen; vergleicht man dieſe Ziffer mit derjenigen für alle Ge⸗ 
burten in Sachſen überhaupt = 12,68 Prozent oder auch mit 
der S. 86 erwähnten Prozentziffer der unehelichen Kinder bei 
Zwillingsgeburten von 1886 an = 9,17 Prozent, fo zeigt es 
ſich, daß anſcheinend Mehrlingsgeburten ſeltener bei unehelichen 
Müttern gefunden werden und daß ſich mit der ſteigenden Kinder⸗ 
zahl einer Geburt die Prozentziffer vermindert. 

Dieſe Ziffer iſt aber in den einzelnen eingeſtellten Jahr⸗ 
fünſten ſehr verſchieden geweſen; ſie ſtieg von nur 2,86 Prozent 
in den Jahren 1881—1885 bis auf 7,92 Prozent im nächſten 
Jahrfünft, fiel dann wieder auf 6,59 Prozent und erreichte in 
dem Zeitraume 1896 / 1900 die Höchſtziffer von 9,66 Prozent. 

Unter den 345 Drillingsgeburten befanden ſich 75 mit je 
drei Knaben, 92 mit je drei Mädchen, 79 mit zwei Knaben 
und einem Mädchen und 99 mit einem Knaben und zwei 
Mädchen. Aus dieſen Ziffern läßt ſich ſofort entnehmen, daß 
hier bei dieſen Mehrlingsgeburten das weibliche Geſchlecht über⸗ 
wog, denn unter den 1035 Drillingskindern befanden ſich 
482 Knaben und 553 Mädchen oder es kamen auf je 100 Mäd: 
chen nur 87,16 Knaben. Auch ſind unter 100 Geburten über⸗ 
haupt die Knaben mit 46,57 Prozent, die Mädchen aber mit 
53,43 Prozent vertreten. 

Dieſe Erſcheinung ſteht im direkten Widerſpruch zu den 
Erfahrungen, welche man ſonſt, ſowohl bei allen Geborenen 
überhaupt, als auch bei den Zwillingsgeburten machen konnte. 
S. 83 ift ſchon erwähnt, daß in den Jahren 1876 - 1900 auf 


je 100 Mädchen überhaupt bei allen Geborenen 105,87 Knaben 
entfielen und daß auf je 100 aan 103,75 Zwillings⸗ 
knaben kamen. 


Geſchlechtskombination, | Ä 
Zivilſtand 1881/1885 | 1886/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1881/1900 
und Lebensfähigkeit 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 
überhaup t. : 11 24 21 19 75 
Drei | alle 1 9 19 17 13 58 
Qua- eins todtgeboren . 2 4 2 3 11 
ben zwei z ; ; 1 2 2 5 
drei e ; $ è 1 1 
überhaupt ; 19 17 32 24 92 
Drei | alle lebendgeboren 9 14 25 18 66 
Mäd⸗ eins todtgeboren . 4 2 4 6 16 
den zwei 3 4 1 1 A 6 
rei z ; 2 ; 2 ö 4 

wei überhaupt: 20 28 17 14 79 
Aue; alle lebendgeboren e S S di e 
ben eins todtgeboren. 

ein darunt. Kn. u. M. 3 K. o 1K. Ki 2K. Ki 18. M 7K. SM. 
Mäd⸗ zwei todtgeboren. 2 1 1 5 
den. darunt. Kn. u. M. 1K. M. nn ech KE 9K. mn 
drei todtgeboren . 

„ (überhaupt . 20 32 21 26 99 
00 alle lebendgeboren]| 13 Si 2 2 = 
be leins todtgeboren . 4 
wei darunt. Kn. u. M. 2 K. 2M. RAR. 1K. im: 3K. Ki 6K. n 

äb- zwei todigeboren. 2 
chen darunt. Kn. u. M. 1K. Ga K. in K. en 2K. 10m 

drei todtgeboren . 
Summe aller Drillings⸗ , 
geburten . . ; 70 101 91 83 345 
ehelich ; 68 93 85 75 321 

davon! unehelich . 8 2 8 6 8 24 

Summe aller Palme: 
kinder 210 308 273 249 1035 
lebendgeb. Kn. 88 148 107 93 431 
baden z M. 90 132 133 127 482 
todtgeboren Kn. 10 12 11 18 51 
z M. 27 11 22 11 71 

Auf je 100 Ge⸗ 9 

n. 10,76 7,50 9,32 16,22 10,58 
Gë Lebe 23% Gel 140 | Tor | 1284 
geborene "I Bui. | 16,67 7,59 | 12,9 | 11,66 | 11,79 

Auf je 100 Madchen 
entfielen Knaben .| 79,50 | 111,80 | 76,18 80,48 | 87,16 


Auch hier Scheint ſich mehr und mehr bei Mehrlings⸗ 
geburten das Verhältniß der beiden Geſchlechter auszugleichen 
und eine größere Neigung der Mutter für Hervorbringung 
weiblicher Nachkommenſchaft vorhanden zu ſein. Nicht in allen 
Jahrfünften indeſſen fand man dieſe Beobachtung beſtätigt; ſo 
überwogen in den Jahren 1886—1890 die Drillingsknaben 
weſentlich die Mädchen (Verhältniß 111,89: 100); anderer: 
ſeits wurden in dem folgenden Jahrfünfte auffallend wenig 
Knaben bei Drillingsgeburten gezählt. Auch das Verhältniß der 
gemiſchten Drillingsgeburten zu den gleichgeſchlechtlichen war in 
den einzelnen Jahrfünften verſchieden. Im ganzen Zeitraume 
1876—1900 wurden (einfchließli von 19 Drillingsgeburten 
mit 3 Knaben, 17 mit 3 Mädchen und 26 gemiſchten in dem 
Jahrfünfte 1876—1880) 94 Drillingsgeburten mit 3 Knaben, 
109 mit 3 Mädchen, ſowie 204 gemiſchte gezählt, ſodaß 
demnach auf je 100 Drillingsgeburten überhaupt 49,88 Mich 
und 50,12 doppelgeſchlechtliche entfielen. 
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Dafür geſtalteten ſich die diesbezüglichen ee für 
die gemiſchten Geburten in den Jahren 


1876—1880 = 41,94 Prozent, 1891—1895 = 41,76 Prozent, 
1881—1885 = 57,14 = 1896—1900 = dën = 
1886—1890 = 59,44 = 


Demnach zeigt nur das Jahrfünft 1896—1900 mit 48,19 Proz 
zent eine dem Durchſchnitte ſich nähernde Prozentziffer. Wie bei 
allen Drillingsgeburten über haupt, überwogen auch bei den ge: 
miſchten Geburten die mit zwei Mädchen und nur einem Knaben; 
durch alle doppeltgeſchlechtlichen Drillingsgeburten wurden in den 
Jahren 1881—1900 insgeſammt 257 Knaben und 277 Mädchen 
geboren; es kamen ſomit auf je 100 Mädchen 92,78 Knaben. 

Man kann aber beobachten, daß dieſes Ueberwiegen der 
gemiſchten Drillingsgeburten mit zwei Mädchen von Jahrfünft 
zu Jahrfünft zugenommen hat; in den Jahren 1881—1885 
war die Zahl beider Arten von gemiſchten Geburten gleich (es 
kamen alſo auf 100 Mädchen auch 100 Knaben), und nur bei 
den gleichgeſchlechtlichen Geburten zeigten ſich vorwiegender ſolche 
mit Mädchen. Weiter aber wurden im Jahrfünfte 1886 — 1890 
auf je 100 durch gemiſchte Drillingsgeburten geborene Mädchen 
95,65 Knaben gefunden, 1891—1895 kamen 79,71 Knaben, 
1896—1900 ferner 81,81 Knaben auf je 100 Mädchen. Dem: 
nach waren die Knaben im Jahrzehnte 1881 — 1890 weit häufiger 
(etwa 49,3 Prozent) vertreten als 1891—1900 (= 44, 7 Prozent). 

Ferner befanden ſich unter den 1035 Kindern 913 lebend⸗ 
geborene und 122 todtgeborene, woraus ſich ein relativer 
Antheil der letzteren von 11,79 Prozent berechnen läßt. In den 
einzelnen Jahrfünften zeigen VI anfangs ſehr verſchiedene Ziffern; 
einer Prozentziffer von 16,67 Prozent im Jahrfünfte 1881/1885 
folgte eine ſolche von 7, 59 Prozent in den Jahren 1886/1890, 
während die Ziffern für die weiteren fünfjährigen Zeiträume 
im Jahrzehnte 1890 — 1900 weniger differiren. Unter den 
Knaben fanden ſich 10,58 Prozent todtgeborene, unter den 
Mädchen 12,84 Prozent vor; auffallend ſind die (mit Ausnahme 


des Jahrfünfts 1886/1890) großen Differenzen in den einzelnen 


Perioden. In den Jahren 1881/1885 ſtand einer Prozentziffer 
bei den Knaben von 10,76 Prozent eine ſolche bei den Mädchen 
von 23,08 Prozent gegenüber, ebenſo überwog 1890 — 1895 die 
Ziffer der Mädchen um etwa 5 Prozent die der Knaben. Dafür 
aber zeigten die Mädchen eine weit höhere Lebensfähigkeit im 
letzten Jahrfünfte, denn nur 7,97 Prozent von allen weiblichen 
Drillingen waren todtgeboren gegen 16,22 Prozent bei den 
Knaben. i 

Der Umſtand, daß feit dem Jahre 1880 die Standesamts⸗ 
karten für Drillingsgeburten aufbewahrt worden ſind, hat es 
dem Verfaſſer ermöglicht, für den Zeitraum von 1880—1900 
noch einige andere Unterſuchungen betreffs Zahl der voran⸗ 
gegangenen Kinder, Zwiſchenzeit zwiſchen zwei aufeinander⸗ 
folgenden Geburten und innerhalb der einzelnen Drillings⸗ 
geburt, ſowie über das Alter der Eltern anzuſtellen, deren 
Ergebniſſe, wenigſtens in allgemeineren Zahlen, hier folgen 
mögen. 

Im genannten Zeitraume wurden 340 eheliche und 24 un⸗ 
eheliche Drillingsgeburten verzeichnet; unter den 364 Geburten 
waren, wie aus nachſtehender Tabelle erſichtlich, 83 mit drei 
Knaben, 98 mit drei Mädchen und 183 gemiſchte. Auch hier 
kann man beſtätigen, daß mit der Vermehrung der einer 
Drillingsgeburt vorangegangenen Kinderzahl die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer do ppelgeſchlechtlichen Geburt wächſt, ganz 
beſonders aber für die Kombination „zwei Knaben, ein Mädchen“. 
Bei dem 1.—3. Kinde überwogen weſentlich mit zuſammen 
63,26 Prozent die gleichgeſchlechtlichen Kombinationen, aber 
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ſchon mit dem 5./7.— 7/9. Kinde ſtand das Verhältniß der gleich⸗ 
zu den doppelgeſchlechtlichen Drillingsgeburten wie 41,51: 58,49, 
glich fih allerdings bis zum 10,12. Kinde wieder mehr 
aus (45,88: 54,17), um endlich bei noch höherer Ordnungszahl 
der Drillingsgeburt (vom 11./13. Kinde an) etwa das Ver⸗ 
hältniß wie bei dem 5,/7.—7./9. wieder zu erreichen. Und, ob- 
gleich die Zeene für die Geburt von 3 Knaben und für 
die von 2 Knaben, 1 Mädchen bei allen Drillingsgeburten 
zuſammen (vergl. Spalte 7) dieſelbe war (22,80 Prozent), 
differirten dieſe Ziffern bei dem 11/13. und weiteren Kinde um 
mehr als 15 Prozent. Die Steigerung des prozentalen Antheils 
der gemiſchten Geburten mit zunehmender Zahl vorangegangener 
Kinder iſt alſo nicht ſo ſtetig, wie bei den Zwillingsgeburten, 
immerhin aber unverkennbar. 


Die Drillingsgeburt war das 
LA 6-4 f. 7). | 8./10.-10./12. fen 


Summe 
aller 
Ges : 

burten 


Geſchlechts⸗ 


kombinationen eitere 


Kind 


a) Abſolute Zahlen 


Drei Knaben 15 | 35 17 10 6 | 83 
Drei Mädchen 16 | 38 | 27 12 5 | 98 
Zwei Kn., ein Mäd.| 6 | 27 | 28 12 10 | 83 
Ein Kn., zwei Mäd. 12 | 35 34 14 5 100 

Sa.] 49 135 | 106 | 48 | 26 | 364 

b) Relative Bahlen 

Drei Knaben 30,61 25,93 | 16,04 | 20,83 23,08] 22,80 
Drei Mädchen. 32,66 28,14 | 25,47 25,00 19,23 26,92 
Zwei Kn., ein Mäb.| 12,25) 20,00 26,41] 25,00 38,46 22,80 
Ein Kn., zwei Mäd.] 24,49 25,93 32,08] 29,17 19,23 27,48 


Unter Abzug des 1.— 3. Kindes bei Drillingsgeburten 
(49 Geburten) zeigt ferner die nachfolgende Zuſammenſtellung 
an, wieviel Kinder den übrigen 315 8 voran⸗ 
gegangen waren. 


Anzahl der Kinder 


mit Einſchluß der 
Zahl der Ehen und der vorangegangenen Drillingsgeburt 


Kinder 

a 1—10 KI ZA 

3 8 4. 5 

e der Ehen 35 2013 68 

Drei Knaben EE Knaben |42| 63 67172 
= Miädchen |24| 4060124 

gahl der Ehen 38| 3412 84 

Drei Mädchen EES Knaben 22 85 48155 
= Mädchen 38 9663197 

Babi der Ehen 27 35 14 76 

nn e Knaben 34 105 86225 
= Mädchen 29 90 70189 

gahl der Ehen 35 411187 

8 e ‚je vorhergeborene Knaben 32 110 71213 
= Mädchen 39 108 43190 
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ſchon oben erwähnt, die Neigung der Mütter für weibliche 
Drillinge eine größere als für Knaben ſei. Wenn man aber 
die einzelnen Geſchlechtskombinationen näher in Betracht zieht, 
ſo zeigt ſich zunächſt die ſchon bei den Zwillingsgeburten be⸗ 
obachtete Thatſache, daß den gleichaeſchlechtlichen Mehrlings⸗ 
geburten auch eine weit größere Anzahl Einzelgeburten deſſelben 
Geſchlechts voranging, beſonders bei den Knabendrillingsgeburten. 
Dagegen weiſen nicht nur die Ziffern der vorangegangenen 
Kinder bei ſolchen Drillingsgeburten, durch welche zwei Knaben 
und einem Mädchen das Leben gegeben wurde, ein entſprechendes 
Ueberwiegen des männlichen Geſchlechts bei den vorangegangenen 
Kindern auf, ſondern daſſelbe findet ſich auch bei der Kombination 
„Ein Knabe, zwei Mädchen“ vor, wo man eine größere Anzahl 
früher geborener Mädchen erwarten durfte. 


Die Drillingsgeburt folgte der 


; AC borangegangenen 

Die Drillingsgeburt "pm Tre Nad 

war das dh Jahren "he, Ja sa ba: Jahren 
ai prozental di prozental KA prozeutal 

1. | 2. 3.4. 5. 6. 7. 
1.— 3. Kind | 32| 88,89 | 2| 5,555] 2| 5,555 
2./4.— 4./6. z 54| 42,86 | 46| 36,51 26 | 20,63 
5./7.—7./9. z 41| 39,42 | 45| 43,27 [1817,31 
8./10.— 10./12. = [22 45,83 | 17 35,429 18,75 
11./13. u. weitere - 12| 46,15 | 12| 46,15 | 2| 7,70 


Summe 161 47,35 122 35,88 57 | 16,17 


Nach Altersgruppen vertheilt ſtanden 


unter den ehe: | unter den ehe- | unter den un- 


im Alter von lichen Müttern | lihen Vätern Jehelihen Müttern 
abſolut | prozental | abſolut | prozental | abfolut | progental 
unter 20 Jahren à ; ; 2 8,33 
21—25 -= 44 | 12,94 | 18 | 5,29] 12 | 50,00 
26—30 : 88 | 25,88 71 | 20,88 2 8,33 
31—35 =: 90 | 26,47 | 110 | 32,36 2 8,38 
36—40 =: 97 | 28,58 | 66 | 19,41 5 | 2084 
44—45 ⸗ 20 5,88 | 54 | 15,88 1 4,17 
46—50 ⸗ 1 0,30 | 13 3,82 Š 
51— 55 > s š 6 1,77 
56—60 = 1 0,30 
über 60 = A 1 0, 30 ; . 
Summe | 340 | 100,00 |,340 | 100,00 | 24 | 100,00 


Eine weitere, auch ſchon bei den Zwillingsgeburten geſtreifte 
Frage iſt die, welche Zeit zwiſchen der Drillingsgeburt 
und der dieſer Geburt vorangegangenen Niederkunft der⸗ 
ſelben Mutter verſtrichen war. Die unehelichen Kinder mußten, 
da ja bei den Erſtgeburten der Tag der Eheſchließung der 
Eltern maßgebend iſt, hier ausgeſchieden werden. Von den 340 
ehelichen Drillingsgeburten erfolgten 161 = 47,35 Prozent früh⸗ 
zeitig, d. h. vor Ablauf von 1 / Jahren; ferner 122 = 35,88 Pro- 
zent rechtzeitig (innerhalb 3 Jahren) und 57 = 16,97 Prozent 
ſpät (nach mehr als 3 Jahren). Vergleicht man die hier mit⸗ 
getheilten Relativziffern mit denen für die Zwillingsgeburten 
(vergl. S. 89), ſo zeigen ſich gewiſſe ähnliche Ergebniſſe. Nur 
möchte nicht unerwähnt bleiben, daß im allgemeinen relativ mehr 


Hiernach befanden ſich unter dieſen vorhergeborenen Kin⸗ frühzeitige Drillingsgeburten gezählt wurden als Zwillings⸗ 


dern 765 Knaben und 700 Mädchen, zu denen noch durch 
die Drillingsgeburten 443 Knaben und 502 Mädchen hinzu⸗ 
kamen. So könnte man wieder beſtätigt wiſſen, daß, wie 


geburten (47,35 Prozent: 42,41 Prozent), wozu weſentlich die ſehr 
hohe Prozentziffer der Erſtgeburten (1.— 3. Kind) beiträgt. Nur 
11,11 Prozent aller Erſtgeburten (gegen 45,78 Prozent bei den 


Zwillingsgeburten) erfolgten ſpäter als 1°/, Jahre nach der 
Eheſchließung der Eltern, und bei den meiſten der innerhalb 
dieſer Friſt geſchehenen Geburten waren nur wenige Wochen und 
Monate zwiſchen Eheſchließung und Niederkunft der Mutter ver⸗ 
floſſen. Eine einzige Drillingsgeburt endlich erfolgte mehr wie 
ſieben Jahre nach der vorangegangenen. Es betraf dieſe Geburt 
einen Vater von 35 Jahren und eine Mutter von 41 Jahren, 
welche in vierjähriger Ehe bis 1885 zwei Kinder gehabt hatten 
und im Jahre 1894, alſo nach dreizehnjähriger Ehe, Drillinge 
(1 Knaben, 2 Mädchen) bekamen. 

Auch bezüglich des Alters der Eltern kann man gewiſſe 
kleine Abweichungen bei den Drillingsgeburten gegenüber den 
Zwillingsgeburten bemerken. Weniger iſt dies bei den ehelichen 
Müttern der Fall, bei welchen ebenfalls die weit größte Zahl 
noch nicht das 35. Lebensjahr überſchritten hatte; bei den 
Zwillingsgeburten waren 67,87 Prozent aller Mütter nicht älter 
als 35 Jahre, während ſich bei den Drillingsgeburten dieſe 
Ziffer auf 65,29 Prozent ſtellte. Dagegen aber ſtanden von den 
Drillingsvätern 58,52 Prozent im Alter von 21 — 35 Jahren, 
während es bei den Vätern von Zwillingen 55,56 Prozent waren. 
Sonach befanden ſich die Drillingsväter im Mittel in einem 
etwas jüngeren Alter als die Zwillingsväter. Bezüglich der un⸗ 
ehelichen Drillinge ſei noch bemerkt, daß die Mütter mittleren 
Alters (26 - 35 Jahre) im Vergleiche zu ſehr jungen und wieder 
zu ſchon recht alten weit ſpärlicher vertreten waren, als bei den 
Zwillingsgeburten. Hier zählte man Mütter bis 25 Jahre alt 
= 55,87 Prozent, bis 35 Jahr alt= 34,88 Prozent, über 35 Jahr 
alt = 9,25 Prozent, während von je 100 unehelichen Drillings⸗ 
müttern 58,33 Prozent noch nicht das 26. und nur 16,66 Prozent 
noch nicht das 36. Jahr erreicht hatten, während 25,01 Prozent 
älter als 35 Jahre waren. Das höchſte beiderſeitige Alter fand 
ſich bei einem Elternpaare vor, bei welchem der Vater 66, die 
Mutter 48 Jahre alt war; ſie erhielten, nachdem im Jahre 1889 
das 12. Kind in 24 jähriger Ehe vorangegangen war, als 
13.—15. Kind im Jahre 1890 noch Drillinge (1 Knaben, 2 Mäd⸗ 
chen). Die älteſte uneheliche Mutter war 40—41 Jahre alt. 

Endlich noch einige Worte über die Zeitdauer einer 
Drillingsgeburt. Wie aus der nachfolgenden Zuſammen⸗ 
ſtellung hervorgeht, betrug dieſelbe bei etwa zwei Fünftel aller 
364 Drillingsgeburten weniger als eine halbe Stunde, und auch 
weitere 48,63 Prozent waren innerhalb dreier Stunden beendet. 


Die Drillingsgeburt war beendet 


Ordnungszahl S 
, binnen binnen] binnen binnen MA 
= ber Di Se Caen D 8 Se E 2 eg aee 
2 2 un⸗ un⸗ uns» un ; 
Kee Stunde Stunde ben | ben | ben den GE 
1. 2. 3.4.5. |e |n| 
a) Abſolute Zahlen 
1.—3. Kind . 25 8 12 | 2 1 | 1 r 
2./4.—5./7. = 62 47 44 10 4 S 2 
6/8.—9./11. 45 22 30 6 6]. . 
10/12. u. weitere - .| 16| 8 | 6 6 | A: 1 
Summe | 147 85 | 92 | 24 12 | ı ] 3 
b) Relative Zahlen 
1.—3. Kind . 51,02 | 16,88 24,49 4,08] 2,04 | 2,04 
2/4.—5./7. 2436,69 27,81 26,04 5,92 2 86 1,18 
6./8 —9 /11. 41,28 | 20,18 27,52 5,51 5,61 š 
10./12. u. weiteres 40,54 21,62 | 16,22 | 16,22 | 2,70 | . 2020 


Summe 40,38 | 23,35 25,28 6,59 8,50 | 0,28 | 0,3 


Nur bei wenigen Drillingsgeburten (abſolut 16, relativ 
4,40 Prozent) dauerte der Geburtsakt mehr wie 6 Stunden, 
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worunter allerdings einige Drillingsgeburten waren, welche eine 
verhältnißmäßig ſehr geraume Zeit bis zur Vollendung in Anſpruch 
nahmen. So wurde im Jahre 1887 eine Drillingsgeburt ver⸗ 
zeichnet, bei der das 2. und 3. Kind erſt etwa 17 Stunden 
nach dem erſten kam (es handelte ſich hier um drei uneheliche 
männliche Erſtlinge); ferner fand 1881 eine Geburt ſtatt, wo 
24 bez. 27 Stunden zwiſchen dem erſten und zweiten bez. dritten 
Kinde lagen (ehelich, 13.— 15. Kind, 2 Knaben, 1 Mädchen), 
1884 eine Geburt mit Differenzen von 33 ¼ bez. 34½ Stunden 
(unehelich, 3.—5. Kind, 1 Knabe, 2 Mädchen), endlich 1885 
eine Geburt mit Differenzen von 54 und 54½ Stunden (ehelich, 
5.—7. Kind, 1 Knabe, 2 Mädchen). Nach dieſen mitgetheilten 
Ziffern zeigt es ſich auch, daß bei ſolcher großen Zeitdauer der 
Drillingsgeburt die Zwiſchenzeit von der erſten zur zweiten 
Geburt die entſcheidende iſt, während der 3. Drilling vorwiegend 
dem zweiten nach ſehr kurzer Zeit zu folgen pflegt. 


IV. Die Vierlingsgeburten. 


Zu den ſeltenſten Ereigniſſen der Bevölkerungsbewegung 
gehören diejenigen Mehrlingsgeburten, denen mehr als 3 Kinder 
auf einmal entſpringen. Im Königreiche Sachſen konnte man 
in dem letzten Vierteljahrhundert nur vier ſolche Fälle zählen, 
davon drei in ziemlich raſcher Folge innerhalb weniger Jahre. 
Auch in dem langen Zeitraume ſeit 1834, ſeitdem genauere 
Feſtſtellungen bezüglich der Eheſchließungen, Geburten und 
Sterbefälle in Sachſen ſtattfanden, wurden nur außerdem noch 
fünf Fälle einer Vierlingsgeburt in den Jahren 1847, 1851, 
1858, 1869 und 1870 feſtgeſtellt. 

Was nun die vier Vierlingsgeburten ſeit 1876 be⸗ 
trifft, ſo iſt über ſie Folgendes zu ſagen: 

Die erſte wurde im Jahre 1876 gezählt; ſie kam in einem 
Dorfe der Kreishauptmannſchaft Bautzen vor und umfaßte vier 
lebende Knaben, welche allerdings bereits bis zum Abſchluſſe 
des nächſten Tages wieder verſtarben. 

Die zweite Vierlingsgeburt ereignete ſich im Jahre 1895 
in einer Bergmannsfamilie (Amtshauptmannſchaft Zwickau), ſie 
umfaßte drei Knaben und ein Mädchen und iſt inſofern be⸗ 
merkenswerth, als durch fie das 16.— 19. Kind einer 15jährigen 
Ehe geboren wurden und ſeit der Geburt des 15. Kindes nur 
ein Zeitraum von 41, ſeit der Geburt des 14. Kindes nur ein 
ſolcher von weiteren 44 Wochen verfloſſen war, demnach die 
letzten fünf Kinder innerhalb von 1%, Jahren zur Welt kamen. 
Alle vier Mehrlinge waren todtgeboren. Vorher gingen fünf 
Knaben und 10 Mädchen. 

Die dritte Vierlingsgeburt wurde im Jahre 1898 in der 
Amtshauptmannſchaft Bautzen gezählt; ſie umfaßte drei Knaben 
und ein Mädchen, nachdem ſchon ein Mädchen nach einhalb⸗ 
jähriger Ehe etwas vor mehr als Jahresfriſt vorangegangen 
war. Der Vater, ein Wirthſchaftsbeſitzer, war 28, die Mutter 
30 Jahr alt; die Geburt war binnen einer Stunde vollendet; 
ſämmtliche Kinder waren lebend, verſtarben aber innerhalb der 
nächſten drei Stunden wieder. 


Die vierte Vierlingsgeburt endlich ereignete ſich ebenfalls 
im Jahre 1898 in der Amtshauptmannſchaſt Chemnitz; ſie um⸗ 
faßte zwei Knaben und zwei Mädchen, folgte nach zweijähriger 
Pauſe den ſchon vorangegangenen Kindern, einem Knaben und 
zwei Mädchen, nach ſechsjähriger Ehe der Eltern; der Vater, 
ein Strumpfwirker, war 30, die Mutter 28 Jahr alt; die 
Geburt vollzog ſich innerhalb von dreiviertel Stunden; alle 
Kinder lebten, verſtarben aber ſämmtlich wieder nach wenigen 
(5--32) Stunden. , 
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Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen nach der Staatsangehörigkeit 
und der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. | 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


1. Staatsangehörigkeit. 


Es gehört zu den bemerkenswerthen Charaktereigenſchaften | feit mehr als ſechzig Jahren in gewiſſen Zeitperioden Erhebungen 
des deutſchen Volkes, einen großen Wandertrieb zu beſitzen und über den Stand der Bevölkerung angeſtellt wurden, fand z. B. 
beſonderen Antheil hierdurch an den Einwanderungen in fremden für das Königreich Sachſen im Jahre 1867 zum erſten 


Ländern zu haben. 
Angehörigen anderer Länder, ſich den Sitten und Gebräuchen 
fremder Völker anzubequemen, ja man ſagt ihm ſogar die weniger 
gute Eigenſchaft nach, verhältnißmäßig ſchnell ſeine Nationalität 
zu vergeſſen und in ſeiner geſammten Lebensweiſe in den ihn 
umgebenden fremden Völkern aufzugehen. Dieſes Akkommodations⸗ 
vermögen des Deutſchen iſt aber zugleich der Grund, daß er 
als beſonders gaſtfreundlich gilt und umgekehrt mehr als der 
Engländer, Franzoſe ꝛc. die Gebräuche fremder Völker achtet 
und ſchätzt. So iſt das Deutſche Reich ein Sammelpunkt vieler 
Angehöriger fremder Nationen geworden, welche hier beſſer, als 
in ihrer eigentlichen Heimath, ein ſtandesgemäßes Leben zu 
friſten gedenken und dabei einer erhöhten gaſtfreundlichen 
Behandlung gewärtig ſein wollen. Hierzu geſellen ſich als 
Anziehungsfaktoren für den Fremdenzufluß im Deutſchen Reiche 
die hochentwickelten gewerblichen Verhältniſſe, die reichlich Gelegen⸗ 
heit zu Verdienſt und Arbeit geben, die herrlichen landſchaftlichen 
Schönheiten einzelner Bundesſtaaten, die vorzüglichen Schulen 
und Bildungsſtätten jeden Ranges, wie auch die zahlreichen 
Kunſtinſtitute und Sehens würdigkeiten, welche gerade die größeren 
deutſchen Städte als beſonders anziehend für den Fremdenverkehr 
erſcheinen laſſen. Natürlich erreicht der Fremdenzufluß im 
Sommer ſeinen Höhepunkt und nimmt mit der kälteren, arbeits⸗ 
ärmeren Jahreszeit wieder ab; es iſt wohl auch deshalb im 
geſammten Deutſchen Reiche die Zeit der aller fünf Jahre ſtatt⸗ 
findenden Volkszählungen auf das Ende des Jahres verlegt 
worden, wo man annehmen durfte, daß die nur vorübergehend 
Anweſenden in geringerer Zahl noch vorzufinden ſeien und andere, 
vorübergehend Abweſende, inzwiſchen wieder in ihrem heimathlichen 
Domizile eingetroffen ſind. Trotzdem aber verbleiben unter der 
Bevölkerung noch ein nicht unbedeutender Bruchtheil Angehöriger 
fremder Nationalitäten zurück, welche ſich entweder ſtändig in 
den einzelnen Bundesſtaaten angeſiedelt haben oder doch längeren 
Aufenthalt hier wählen wollen. Bezüglich dieſer fremden Nationalität 
aber muß man ſtreng zwiſchen zwei Hauptkategorien unterſcheiden, 
nämlich zwiſchen fremder Staatsangehörigkeit und fremder 
Gebürtigkeit. Zahlreiche nicht dem Deutichen Reiche angehörige 
Bewohner deutſcher Gemeinden ſind z. B. dennoch in dieſen oder 
anderen deutſchen Gemeinden geboren, und andererſeits finden 
fih viele „Fremde“ vor, welche, obgleich im Auslande geboren, 
dennoch deutſcher Staatsangehörigkeit ſind. 

So unterſcheidet man bei den einzelnen Erhebungen, welche 
auf Grund einer Volkszählung angeſtellt werden, zwiſchen einer 
Statiſtik der Staatsangehörigkeit und einer ſolchen über 
Gebürtigkeit. Noch nicht allzulange ift es her, daß man auch 
dieſen Spezialfragen größeren Werth beilegte; während bereits 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


Und es verſteht der Deutſche, mehr als die 


Male eine Bearbeitung der Staatsangehörigkeit der ortsanweſen⸗ 
den Bewohner ſtatt, ja eine eingehendere Gebürtigkeitsſtatiſtik 
iſt erſt mit der Volkszählung vom Jahre 1880 verbunden worden. 

Die Erhebungen über die Staatsangehörigkeit waren früher 
inſoweit umfangreicher, als ja erſt die Vereinigung der deutſchen 
Bundesſtaaten zu einem großen Reiche den Begriff der „Staats⸗ 
fremden“ etwas einengte und infolge deſſen auch nach und nach 
an Stelle der Frage nach einer engeren Staatsangehörigkeit für 
den einzelnen Bundesſtaat die Frage nach der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigkeit trat. In den Jahren 1890 und 1895 hat eine 
Erhebung nach den verſchiedenen Staatsangehörigkeiten für die 
betreffenden deutſchen Bundesſtaaten nicht ſtattgefunden, im 
Jahre 1900 iſt eine ſolche Erhebung wohl geſchehen, bei der 
Bearbeitung des Materials aber vorläufig nur die deutſche 
Staatsangehörigkeit berückſichtigt worden. Dafür wurden inſofern 
die Unterſuchungen im Jahre 1895 betreffs der Staatsangehörig⸗ 
keit erweitert, als bei einzelnen Volkszählungen auch Unter⸗ 
ſuchungen betreffs der beiden Gemeindekategorien Stadt und 
Land und verſchiedener Größenklaſſen unter denſelben vorgenommen 
wurden ꝛc. 

Die Bearbeitung des durch die Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 gewonnenen Materials betreffs der Staats⸗ 
angehörigkeit der am 1. Dezember 1900 ortsanweſenden Be⸗ 
völkerung Sachſens brachte weiterhin einen weſentlichen Fortſchritt, 
als ſie nicht wie bisher durch Ausſtricheln aus den Haushaltungs⸗ 
liſten geſchah, ſondern durch Ausfüllung von Zählkarten. Abgeſehen 
der weit ſicheren Methode und der Verminderung zahlreicher 
Fehlerquellen, wie ſie das Ausſtricheln leider unvermeidlich mit 
ſich führt, ergiebt ſich durch die Anfertigung der Zählkarten die 
Möglichkeit, weit eingehender und detaillirter die diesbezüglichen 
Verhältniſſe der ſächſiſchen Bevölkerung zu erforſchen. Freilich 
hatte das Königl. Statiſtiſche Büreau zunächſt den Anforderungen 
nachzukommen, welche ſeitens des Kaiſerl. Statiſtiſchen Amts an 
jedes der einzelnen Bundesämter geſtellt wurden, und müſſen 
alſo Enqueten, welche als Spezialunterſuchungen weit über das 
Maß dieſer Vorſchriften hinausgehen, auf ſpätere Zeiten verlegt 
werden. Die dem Kaiſerl. Statiſtiſchen Amte eingereichten 
tabellariſchen Ueberſichten aber enthielten nur Auskunft über die 
Zahl der Reichsinländer insgeſammt, ſowie über die Staats⸗ 
angehörigen der verſchiedenſten fremden Länder, eingetheilt nach 
Geſchlecht und den Verwaltungsbezirk des Aufenthalts. Sie ſind 
dieſem Berichte in verkürzter Form (vergl. Ueberſicht 1 und 2) 
beigefügt und ſollen nur mit einigen erläuternden und haupt⸗ 
ſächlichſt vergleichenden Worten begleitet werden, während es 
vorbehalten bleibt, vielleicht noch ſpäter einmal eingehender auf 
dieſe Verhältniſſe zurückzukommen, wenn es ſich hat ermöglichen 
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laſſen, das vorhandene Zählkartenmaterial nach den verſchiedenſten 
das Königreich Sachſen 
in ſeinen einzelnen Theilen enger betreffende Fragen nochmals 


Richtungen hin lediglich für ſpezielle, 


zu bearbeiten. 


1. Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 


In Sachſen wurden insgeſammt bei der letzten Zählung 
(vergl. auch Beilage zum 48. Jahrgange 1902, Die Sächſiſche 
Volkszählung am 1. Dezember 1900, den Abſchnitt über Staats⸗ 
angehörigkeit, S. 7) 4.202216 ortsanweſende Perſonen feſt⸗ 
geſtellt, unter denen ſich 4.069007 deutſche Staatsangehörige 
(einſchließlich derer aus deutſchen Schutzgebieten) und 133175 
Reichsausländer befanden, während bei 34 Perſonen die Staats⸗ 


angehörigkeit nicht ermittelt werden konnte. 


Unter den Reichs⸗ 


aus ländern fanden fih 130921 Angehörige ſonſtiger europäiſcher 
Staaten und deren Kolonien, 2212 Amerikaner und 42 Angehörige 


Ueberſicht 1. 


Verwaltungsbezirke 


1. 


Amtsh. Bautzen 
Kamenz 
Löbau 
Zittau 


Kreish. Bautzen 


Stadt Chemnitz 
Amtsh. Annaberg 
Chemnitz. 
Flöha. 
Glauchau 
Marienberg. 


Kreish. Chemnitz 


Stadt Dresden 
Amtsh. Dippoldiswalde 
„Dresden ⸗Altſt. 
Dresden ⸗Neuſt. 
Freiberg 
Großenhain. 
Meißen 
Pirna. 


Kreish. Dresden. 


Stadt Leipzig 

Amtsh. Borna 
Döbeln 
Grimma . 
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Kreish. Leipzig. 


Ortsanweſende Bevölkerung 


männlich | weiblich 


Amtsh. Auerbach 


WWW 


* 


Oelsnitz 

Schw À 
tmarzenberg . 

Zwickau 


Kreish. Zwickau. 
Königreich Sachſen 


2. 8. 
58507 61432 
34455 35091 
48681 53602 
63983 | 59472 
195576 | 209597 
101126 | 105787 
49395 55314 
88741 93395 
42123 45820 
71092 76373 
30913 32314 
383390 | 409003 
190699 | 205447 
25984 27922 
82868 83972 
60816 65890 
56035 60195 
42516 41223 
59948 63633 
73248 76098 
592109 | 624880 
222716 | 233408 
37164 38441 
68971 58911 
51232 51777 
69820 67211 
27745 29701 
55622 57913 
523270 537362 
47729 52022 
33647 86739 
80125 90090 
58219 64048 
; 129083 | 136827 
348803 | 378726 


2048148 | 2159068 
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afrikaniſcher und aſiatiſcher Staaten vor, während bezüglich des 
fünften Erdtheils Auſtralien infolge der Zugehörigkeit zu ver⸗ 


ſchiedenen Staaten Europas, beſonders Großbritannien, 


eine 


beſondere Staatsangehörigkeit ſich nicht ergiebt. — Aus dieſen 
Ziffern iſt erſichtlich, daß die überwiegende Mehrzahl der in 
Sachſen gezählten Reichsausländer europäiſchen Staaten entſtammt 
1,66 Prozent Bewohner 
amerikaniſcher und 0,os Prozent ſonſtiger Staatsangehörigkeit 
waren. Ferner befanden ſich unter den 133175 Reichsausländern 
71308 Männer = 53,54 Prozent und 61867 Weiber = 46,46 


(98,81 


Prozent, 


Prozent), 


während nur 


während die diesbezüglichen Prozentziffern für alle 


Bewohner zuſammen ſich auf 48,62 Prozent bez. 51,38 Prozent 


ſtellten. 


Auch für die meiſten der in den Ueberſichten S. 98 


und 99 genannten nichtdeutſchen Staaten zeigt ſich ein Ueberwiegen 
des männlichen Geſchlechts, nur für wenige war die Zahl der 
nicht einem deutſchen Bundesſtaate angehörigen weiblichen Perſonen 
größer als die der Männer. 


Deutſche Staatsangehörige 
einſchl. derer aus deutſchen 
Schutzgebieten 


zuſammen | männlich | weiblich 


4. 


119939 
69546 
102233 


113455 


405173 


206913 
104709 
182136 
87943 
147466 
63227 
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792393 


396146 

53906 
166840 
126706 
116230 

83739 
123581 
149341 


1216489 


456124 

75605 
117882 
103009 
137031 

57446 
113535 


1060632 


99751 
69386 
170215 
122267 
265910 


727529 


185946 


95890 
47510 
86190 
41355 
70056 
30369 


371370 


180069 
26623 
79171 
58500 
54981 
41701 


46151 
31596 
77492 
55883 
126000 


337122 


6. 


59910 
34760 
52163 
54013 


200846 


101198 
53227 
91707 
45295 
75546 
31926 


398899 


193364 
27647 
81280 
64026 
59580 
40847 
62116 


12664 


601524 


227430 


184247 
8568228 


4202216 | 1971826 | 2097181 


zuſammen 


7. 


116458 
68633 
99065 

102636 


197088 
100737 
177897 


378433 

58170 
160451 
122526 
114561 

82548 
120450 
141955 


1169094 


443056 

74891 
116322 
101640 
185108 

56880 
109605 


96564 
65538 
164959 
118042 
260247 


386792 


770269 


1037502 


Oeſterreicher 
einſchl. derer aus 


Liechtenſtein, Bosnien 


und Herzegowina 


männ ; 


lich 
8. 


1725 

462 
1535 
6233 


8955 


20451 


4693 
286 
664 
608 
768 
188 

1830 


9087 


1497 
2002 
2317 
2123 
2796 


weib- 
lich 


9. 


1313 

274 
1263 
5359 


8209 
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18522 


4148 
180 
481 
320 
709 
122 

1133 


7098 


1545 
1757 
2477 
1813 


2452 
705850 | 10735 | 10044 


4069007 | 59985 | 58452 


Andere 

Reichsausländer 

zu⸗ månne. | weib. zu ; 
| fammen | tiğ lich [ſammen 

10. 11. 12. 18. 
30381 232 203 435 
7361 120 57 177 
2798] 190 170 360 
10592 | 127 100 227 
669 | 530] 1199 
460 | 245 705 
56 38 94 
409 113 522 
107 55 162 
102 53 155 
75 13 88 
20391 | 1209 517 1726 
17639 | 1997 | 3074 || 5071 
630 72 34 106 
5513] 561 315 876 
3618 266 296 562 
11751 387 107 494 
892| 219 80 299 
2596 | 311 224 535 
6910] 274 202 476 
88973 | 4087 43328419 
8841 | 2395 1827 || 4222 
466| 172 76 248 
11451 263| 152 415 
928 280 161 441 
14771 285 161 446 
310] 163 93 256 
2963] 854 112 966 
16130 | 4412 2582 6994 
8042 81 64 145 
3759 49 40 89 
47941 316| 146 462 
8986 | 213 76 289 
i 5248 | 287 128 415 
20779 946 454 1400 
113487 [11828 8415 || 19788 


Die Reichsangehörigen und die Reichsausländer nach Verwaltungsbezirken am 1. Dezember 1900. 
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Perſonen, 
deren Staats⸗ 
angehörigfeit 

unermittelt blieb 
männ- weib⸗ zu 
Dë | tiġ 
14. | 15. 
2 6 
4 6 
6 | 12 
2 2 
2 1 
3 
4 3 
1 2 
1 2 
2 3 
1 
8 3 
14 20 
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Ueberſicht 2. Die Reichsausländer nach der 3 igkeit am 1. Dezember 1900. 


Ortsanweſende Bevölkerung am 1. Dezember 1900 


davon 
Staatsangehörigkeit e ee in der Stadt 
Königreiche im übrigen Lande 
Dresden Leipzig Chemnitz | 
männ- weib⸗ Us männ- weib⸗ zu männ- weib⸗ aue männ- weib⸗ aue männ- weib⸗ zu · 
lich lich ſammen lich | lich [[ſammen] lich lich | fammen | lich lich ſammen] lich lich [ fammen 
1 2. 3 4.5. 6. | T. 8. 9. 10. | 11. | 12. 13. 14. 15. 
Rußland 2657 | 1869 4526 445 577 1022| 735 603 1338 61 30 911 1416 659 
Oeſterreich 59985 53452 || 113437 | 8632| 9007 || 17639 | 4693 4148 8841 | 4774 4342 9116 | 41886 35955 
Ungarn S 1020 553 1573 185 144 329 199 101 300 37 26 63 599 282 
Schweiz 2123 1757 3880 196 290 486 258 196 454 82 54 1361 1587 1217 
Italien 2041 426 2467 164 56 220 88 35 1234 88 15 1031 1701 320 
Frankreich 174 191 365 47 84 131 70 53 123 7 6 13 50 48 
Spanien 46 22 68 8 5 13| 17 11 28 4 1 5 17 
Portugal. 10 8 18 2 3 5 6 4 10 1 ; 1 1 
Luxemburg 26 27 53 6 8 14 2 2 4 3 5 8 15 12 
Belgien 71 54 125 12 21 33| 24 9 83| 11 3 14 24 21 
Niederlande . 333 255 588 64 85 149 95 78 173 13 9 22 161 83 
Dänemark 322 197 519 70 74 144 97 550 152 19 6 25 136 62 
Schweden 244 180 424 57 76 133 90 54 144 14 9 23 83 41 
Norwegen 183 101 284 72 63 135 27 16 43 6 3 9 78 19 
Großbritannien. 583 | 1317 1900 189 835 | 1024| 161| 248 404 19 17 36 214| 222 
Rumänien 196 117 313 32 24 56 79 50 129 35 35 70 50 
Serbien 41 3 44 8 8| 22 8 25 33 3 8 
Bulgarien e e ee 50 13 63 15 9 24 27 4 31 1 ; 1 7 
Monten ego 115 119 i ; E, 115 ; 
Türkei EE 125 62 187 61 39 100 40 16 66 9 . 9 15 
Griechenland ; 68 28 86 17 10 27 26 13 39 7 1 8 8 
Vereinigte Staaten von Amerika 859 | 1126 1985 300 611 9111 275| 258 633 38 25 63 246 232 
Mexiko ` 8 9 17 4 9 13 444 4 i A g 
Uebrige mittelameritanifeje 
Staaten 7 5 12 3 1 44 3 4 
Brafilien . 52 35 87 19 23 42| 11 2 13 2 2 20 10 
Wi übamerifaniich Sr 
publijfen 66 48 111 13 20 33] 26 19 45 24 
Egyp SS 2 1 al . 1 1 2 1 
Ge e⸗ Greet, unb Sibari- 
aniſche Repubtit . . 3 7 10 2 4 6166 1 1 N 1 
an Staaten 25 4 29 6 3 91 14 14 5 
* Stantëangehörig- 
keit 14 20 34 1 2 3 2 3 5 2 2 4 13 


| 9 8 133209 . 

Unter den 130921 Europäern hoben ſich die Angehörigen 
einiger Staaten beſonders durch ihre Zahl hervor, unter ihnen 
in erſter Linie die Oeſterreicher (vergl. Ueberſicht S. 98). Sie 
waren in Sachſen durch 59985 Männer und 53452 Weiber 
vertreten, das heißt, von allen 130921 Angehörigen europäiſcher 
Staaten gehörten allein 113437 = 86,65 Prozent dem benach⸗ 
barten öſterreichiſchen Staate (einſchließlich auch von Liechtenſtein, 
Bosnien und der Herzegowina) an. Das Verhältniß zwiſchen 
den beiden Geſchlechtern geſtaltete ſich: 52,88 Prozent männliche 
zu 47,12 Prozent weiblichen Perſonen, war alſo in Rückſicht 
auf die obengenannten Ziffern für alle Reichsausländer dem 
weiblichen Geſchlechte etwas günſtiger. Es kann nicht auffallen, 
daß die Oeſterreicher in ſolchem Maße unter den Staatsfremden 
Sachſens überwiegen, denn Oeſterreich iſt mit ſeiner etwa 480 km 
langen Grenze das einzige außerdeutſche Land, welches an Sachſen 
grenzt, und die hochentwickelten gewerblichen Verhältniſſe des 
Königreichs bringen eine ſtarke Einwanderung und einen ſehr 
regen Grenzverkehr mit fih. Dazu kommt, daß der deutſch⸗ 
böhmiſche Arbeiter als ein ziemlich anſpruchsloſer und genügſamer 
Menſch bekannt iſt, und daß auch andererſeits die aus Oeſterreich 
gebürtigen Dienſtboten (böhmiſche Köchin!) fiH, beſonders in den 


22713 1030 6016 13068 an 9825 a 87608 | 
Grenzgebieten, einer beſonderen Bevorzugung erfreuen. Am 
geringſten waren die öſterreichiſchen Staatsangehörigen in dem 
Regierungsbezirke Leipzig (zugleich dem von der Grenze am ent⸗ 
fernteſten liegenden) vertreten, numeriſch ſtärker fanden ſie ſich ſchon 
in den Bezirken Bautzen, Chemnitz und Zwickau vor, doch überwogen 
die ortsanweſenden Oeſterreicher in der Kreishauptmannſchaft 
Dresden wiederum bezüglich ihrer abſoluten Zahl die anderer 
Bezirke um etwa das Doppelte. In der Stadt Dresden allein 
wohnten etwa ebenſoviel ſolcher Reichsausländer, wie in den 
Kreishauptmannſchaften Bautzen oder Leipzig oder auch in den 
beiden Großſtädten Leipzig und Chemnitz zuſammen (Dresden 
= 17639, Leipzig und Chemnitz zuſammen = 17957). — 
Weniger ſtark aber tritt dieſes Ueberwiegen der in dem Regierungs⸗ 
bezirke Dresden wohnhaften öſterreichiſchen Staatsangehörigen 
hervor, wenn man ihre Zahl mit der ortsanweſenden Bevölkerung 
ſelbſt vergleicht. Unter je 100 Bewohnern überhaupt fanden ſich 
nämlich Oeſterreicher in: 


Bautzen 4,24 Leipzig.. 1,52 
Chemnitz 2,57 Zwickau 2,86 
Dresden. 3,20 Königreich 2,70. 
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Wohl zeigt fich auch hier die geringſte Vertretung in Leipzig, 
aber Dresden wird relativ von der Kreishauptmannſchaft Bautzen 
um mehr als 1 Prozent übertroffen. Hier, in Bautzen, kommen 
eben die verſchiedenſten Umſtände zuſammen, welche einer Ein⸗ 
wanderung öſterreichiſcher bez. böhmiſcher Perſonen günſtig ſind. 
Dieſer Bezirk Sachſens ragt mit ſeinem ſüdöſtlichſten Theile gleich 
einem Keil in das böhmiſche Land hinein und bietet ſomit eine 
Grenzlinie, welche der anderer Regierungsbezirke wenig an Länge 
nachſteht. Hierzu kommen die hochentwickelten induſtriellen 
Verhältniſſe, beſonders der ſüdlichen Oberlauſitz, die großen 
Webereidörfer, welche gerade in dieſem Theile Sachſens dicht 
an der öſterreichiſchen Grenze liegen. Daß nur dieſer Südtheil 
der genannten Kreishauptmannſchaft, deſſen Grenzen ſich längs 
Nordböhmens hinziehen, ſich gerade beſonders durch öſterreichiſche 
Einwanderung hervorhebt, zeigen auch die Ziffern in der Ueber⸗ 
ſicht auf S. 98. In der Amtshauptmannſchaft Kamenz z. B. 
wurden nur 736 öſterreichiſche Staatsangehörige gezählt = 1,05 Pro⸗ 
zent der Geſammtbevölkerung, weil ſie an keiner Stelle an 
das benachbarte Böhmen grenzt, in Bautzen und Löbau ſtellte 
ſich dieſe Prozentziffer auf 2,53 Prozent bez. 2,74 Prozent, 
während He in der Amtshauptmannſchaft Zittau auf 9,34 Prozent 
ſtieg und in dieſer Höhe von keinem anderen Verwaltungsbezirke 
Sachſens übertroffen wurde. Hier überwogen auch, was ſonſt 
nur noch in den Bezirken Annaberg und Plauen zu beobachten 
war, die weiblichen Perſonen; leicht kann man, gerade durch 
die Auswahl dieſer drei Amtshauptmannſchaften, erkennen, daß 
die Textilinduſtrie wohl hier reichlicher Gelegenheit für weibliche 
Beſchäftigung gegeben hat, als andere Induſtriezweige in ſonſtigen 
Bezirken. 

Daß auch, abgeſehen von den Großſtädten, woſelbſt es ſich 
nicht allein um öſterreichiſche Staatsangehörige aus Böhmen 
handelt, ſondern Gebürtige aus allen Theilen der genannten 
Monarchie zuſammenſtrömen, hauptſächlich induſtrielle Arbeiter 
nach Sachſen eingewandert ſind und nun einen ſo ſtarken 
Prozentſatz öſterreichiſcher Staatsangehöriger unter der Bevölkerung 
bilden, zeigen die Ziffern ſolcher Bezirke Sachſens, welche weniger 
Gewerbebetriebe, deſto mehr aber Landwirthſchaft haben. Neben 
Zittau haben unter den Grenzbezirken nur noch Pirna, 
Annaberg, Schwarzenberg, Auerbach und Oelsnitz Ziffern auf⸗ 
zuweiſen, welche mehr als 3 Prozent der Geſammtibevölkerung 
betrugen, während z. B. in Dippoldiswalde nur etwa 1,17 Pro⸗ 
zent aller Bewohner aus Oeſterreich entſtammten. Auch in 
Freiberg, woſelbſt die Montaninduſtrie vorherrſcht, wie nicht 
minder in Marienberg, zeigen ſich nur ſehr geringe Relativ⸗ 
ziffern öſterreichiſcher Staatsangehöriger. Dafür aber ſtiegen 
dieſe Ziffern in einzelnen induſtriell hochentwickelten Diſtrikten 
des inneren Königreichs wieder ziemlich bedeutend, ſo z. B. in 
Dresden Altſtadt = 4,28 Prozent. 

Wie ſehr gerade die Einwanderung aus dem benachbarten 
Böhmen von Einfluß auf die Zahl der öſterreichiſchen Staats⸗ 
angehörigen geweſen iſt, zeigen Ziffern, welche für ein anderes, der 
gleichen Monarchie unterthäniges Land gewonnen wurden. Ver⸗ 
hältnißmäßig gering ſind die Perſonen ungariſcher Staats⸗ 
angehörigkeit vertreten, und verhältnißmäßig gering iſt auch deren 
Vertheilung über die einzelnen Bezirke Sachſens. Nur 1573 
ſolcher Perſonen wurden gezählt, darunter 553 weiblichen 
Geſchlechts, und von ihnen entfielen allein 629 oder 40,0 Pro⸗ 
zent auf die beiden Großſtädte Dresden und Leipzig (gegen 
23,5 Prozent bei den Oeſterreichern). Relativ hoch war auch, 
was in der Ueberſicht S. 99 nicht zum Ausdruck kommt, die Zahl 
der Ungarn in den Verwaltungsbezirken Dresden⸗Altſtadt 
= 11,4 Prozent aller Angehörigen des genannten Staates, in 
Stadt Chemnitz und Amtshauptmannſchaft Meißen = 4,0 Bro: 


ei 
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zent und Amtshauptmannſchaft Rochlitz = 4,8 Prozent; ſehr gering 


aber in den Bezirken Flöha, Dippoldiswalde, Oſchatz und Oelsnitz. 

Nach den Oeſterreichern folgen der Zahl nach die in Sachſen 
ortsanweſenden ruſſiſchen Staatsangehörigen mit 4526 Perſonen. 
Auch hier kann man beobachten, daß die Mehrzahl derſelben in 
den beiden Großſtädten Dresden (1022 = 22,4 Prozent) und 
Leipzig (1358 = 30,0 Prozent) anſäſſig waren, und es möge 
ferner hinzugefügt werden, daß auch in Rückſicht auf ihre Ein⸗ 
wohnerzahl im allgemeinen ſich nur noch die Bezirke Dresden⸗ 
Altſtadt, Freiberg, Großenhain und Rochlitz durch eine größere 
Anzahl ruſſiſcher Staatsangehöriger auszeichnen. Das männ⸗ 
liche Geſchlecht herrſcht, beſonders in den Bezirken Freiberg und 
Rochlitz vor; man hat es hier mit den Beſuchern der rühmlich 
bekannten Bergakademie zu Freiberg (im Winterſemeſter 1900/1901 
ſtellte ſich die Zahl der aus Rußland gebürtigen Studirenden 
auf 130) und des Technikums zu Mittweida (etwa 330 ruſſiſche 
Beſucher) zu thun. Daß in Dresden eine große Anzahl Ruſſen 
gezählt wurde, hat lediglich ſeinen Grund in der Vorliebe, 
welche gerade Dresden, nicht nur für die Staatsangehörigen 
des genannten Weltreichs, ſondern auch für die Angehörigen 
der angli⸗amerikaniſchen Staaten, durch feine günſtige Lage, 
feine zahlreichen Bildungsſtätten, feine reichen Kunſtſchätze ꝛc. 
beſitzt; in Leipzig tritt mehr das Handelselement. in den Border- 
grund, und der ruſſiſche Pelzhandel findet noch heute in dieſer 
Stadt ein wichtiges Abſatzgebiet und einen ſeiner bedeutendſten 
Sammel punkte. | ee 

Obgleich an Zahl den Angehörigen einiger anderer europä⸗ 
iſcher Länder nicht ebenbürtig, mögen doch hier anſchließend 
noch die Staatsangehörigen Großbritanniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika Erwähnung finden, 
weil ihre Anweſenheit in Sachſen ebenfalls zum allergrößten 
Theile den gleichen Motiven entſpricht, wie die der Ruſſen. 
Auch hier konzentrirt ſich die Hauptmaſſe auf die beiden Groß⸗ 
ſtädte Dresden und Leipzig, auch hier treten die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Freiberg und Rochlitz durch den Beſuch der obengenannten 
Bildungsſtätten vor anderen Bezirken hervor. In Dresden 
zählte man von insgeſammt 1900 Engländern (Angehörige von 
Großbritannien, nebſt Indien, Auſtralien, Ceylon, Kanada und 
anderer Kolonien) und von 1985 Nordamerikanern (Vereinigte 
Staaten, Alaska, Hawaii, Cuba, Portorico und Philippinen) 
zuſammen 1935 Anglo⸗ Amerikaner = 49,8 Prozent der Ge 
ſammtzahl in Sachſen. Auch tritt hier das weibliche Element 
weitaus in den Vordergrund, ja Dresdens Einfluß bewirkt, daß, 
trotzdem in den meiſten anderen Bezirken ſonſt die Männer 
überwiegen, die Zahl der Engländerinnen (1317) und Nord⸗ 
amerikanerinnen (1126) im ganzen Lande um 734 bez. 267 
größer iſt als die der männlichen Staatsangehörigen. Dies 
liegt an den zahlreichen Privatinſtituten und Töchter⸗Penſionaten, 
welche in Dresden im Laufe der Jahre entſtanden ſind und welche 
ſich eines regen Zuſpruchs gerade ſeitens der engliſch ſprechenden 
Nationen erfreuen. Von allen in Dresden gezählıen 1935 An: 
gehörigen der genannten beiden Staaten waren 1446 = 74,7 
Prozent weiblichen Geſchlechts. Auch in Leipzig überwogen die 
Frauen. Von den 3885 Anglo⸗ Amerikanern zählte man 937 = 
24,1 Prozent und unter ihnen wieder 501 weibliche Perſonen, 
ſodaß dieſes Geſchlecht mit 59,8 Prozent das männliche überwog. 
Auch hier ſind einzelne Bildungsſtätten von Einfluß, beſonders 
für die weiblichen Perſonen das von Ausländern ſtark frequen⸗ 
tirte Königl. Konſervatorium und, für die männlichen Perſonen, 
die Univerſität. Daneben aber vermehrt fih die Zahl der ge: 
nannten Staatsangehörigen durch die große Blüthe des Leipziger 
Handels um die zahlreichen engliſchen und amerikaniſchen Ver⸗ 
treter, welche zu dieſem Zwecke dieſe Stadt aufſuchen. 
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Unter den anderen Bezirken des Landes hebt fih, was die 
Zahl der gezählten engliſchen und amerikaniſchen Staatsangehörigen 
betrifft, die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt hervor, indem 
in ihr insgeſammt 163 Perſonen wohnten. Auch hier mögen 
wohl die landſchaftlich ſchönen Wohnverhältniſſe (Loſchwitz, 
Weißer Hirſch, Blaſewitz, Lößnitzorte ꝛc.), auch einzelne Natur⸗ 
heilanſtalten ꝛc. eine gewiſſe Anziehungskraft ausgeübt haben. 

Unter den Staaten, welche neben Oeſterreichern und den 
ſchon genannten Ländern durch Angehörige in Sachſen ver: 
treten ſind, heben ſich noch zwei durch größere Anzahl der ge⸗ 
zählten Perſonen hervor, die Schweiz und Italien. Bei beiden 
findet auch nicht ein bemerkenswerthes Ueberwiegen der Groß⸗ 
ſtädte ſtatt, ſondern die betreffenden Staatsangehörigen vertheilen 
ſich entſprechend der geſammten ortsanweſenden Bevölkerung 
über das ganze Land. Ja, im Vergleiche zu dieſer Geſammt⸗ 
bevölkerung zeigt es ſich, daß, ähnlich wie bei den Oeſterreichern, 
relativ weit mehr Italiener und Schweizer in einzelnen, nicht den 
Großſtädten benachbarten Bezirken oder in dieſen ſelbſt zu finden 
waren. So zählte man an ſchweizeriſchen Staatsangehörigen 
in der 


Prozent Auf je 
abſolut aller Schweizer 10000 Bewohner 


Kreish. Bautzen 410 10,57 10,12 
„Chemnitz. 325 8,37 4,10 
„Dresden.. 1394 35,93 11,41 
„ Leipzig 1375 35,44 12,96 
= Zbwickau 376 9,69 5,17 


und in einzelnen Bezirken ftieg der relative Antheil der dort 
ſeßhaften Schweizer zur Geſammtzahl aller Bewohner noch weit 
höher; ſo kamen auf je 10000 ortsanweſende Perſonen über⸗ 
haupt Schweizer in 


Löbau. 16,04 Döbeln 20,02 
Meißen 23,18 Grimma 17,28 
Pirna 14,00 Oſchatz. 30,66 


Dieſe hohen Ziffern rühren, wenigſtens für einige der genannten 
Bezirke, wohl hauptſächlich von der Einwanderung landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſindes her, deffen Beſchäftigung ſchon der landes- 
übliche Name „Schweizer“ charakteriſiert. Freilich ſtellen auch 
zu den insgeſammt 3880 Angehörigen ſchweizeriſcher Staaten die 
vielen Geſchäftstreibenden in den Großſtädten (hier wurden in 
den drei Großſtädten insgeſammt 1076 Schweizer gezählt), ſowie 
gewerbliche Gehülfen in den induſtriellen Gegenden des Landes 
einen nicht unbeträchtlichen Antheil. Dem Geſchlechte nach über: 
wogen, wenn auch nicht bedeutend, die Männer, indem unter 
den Schweizern 2123 Perſonen männlichen = 54,7 Prozent und 
1757 weiblichen Geſchlechts = 45,8 Prozent gezählt wurden. 
Was nun die italieniſchen Staatsangehörigen betrifft, 
deren Zahl ſich im ganzen Lande auf 2467 Perſonen ſtellte 


(alſo auf je 10000 Einwohner überhaupt 5,9 Italiener), fo überwogen 


hier ſehr bedeutend mit 2041 Perſonen = 82,7 Prozent die 
Männer, ja dieſer Ueberſchuß war in dem Regierungsbezirke 
Chemnitz 88,1 Prozent, in Leipzig 81,9 Prozent, in Zwickau 
87,6 Prozent. Weniger ſtark waren die Italiener in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Bautzen vertreten, wie ſich aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung ergiebt. 

Unter je 10000 Bewohnern Sachſens befanden ſich ſolche 
mit italieniſcher Staatsangehörigkeit in den Regierungsbezirken 


männl. weibl. männl. weibl. 
Bautzen 3,37 0,91 Leipzig 9,86 2,12 
Chemnitz. . 14,08 1,78 Zwickau 9,75 1,27 
Dresden 9,78 2,75 Königreich 9,99 1,97 
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In der Kreishauptmannſchaft Chemnitz bewirkt beſonders die 


relativ hohe Zahl Italiener in der Amtshauptmannſchaft gleichen 
Namens die obigen hohen Ziffern. In der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz fanden ſich 354 Angehörige des Königreichs 
Italien vor, darunter 308 Männer, ſodaß auf je 10000 Be⸗ 
wohner der Amtshauptmannſchaft Chemnitz und des betreffenden 
Geſchlechts 34,7 männliche und 0,5 weibliche Italiener entfielen. 
Intereſſant ſind auch in obiger Zuſammenſtellung die faſt gleich⸗ 
hohen Relativziffern für die männlichen Perſonen bei den drei 
Kreishauptmannſchaften Dresden, Leipzig, Zwickau, und be⸗ 
merkenswerth möchte auch die hohe Ziffer männlicher italieniſcher 
Staatsangehöriger in der Amishauptmannſchaft Rochlitz fein 
(auf je 10000 Bewohner 46,8 Perſonen). Hier find vorüber⸗ 
gehende lokale Urſachen von Einfluß geweſen, nämlich der Bau 
von Eiſenbahnen (Chemnitz-Wechſelburg, Altenburg-Langenleuba 
ꝛc.), bei welchem zahlreiche italieniſche Arbeiter Beſchäftigung 
fanden. 

Neben dieſen in größerer Anzahl vorhandenen Vertretern 
der genannten ſieben Nationen zählte man noch in Sachſen 
3407 Reichsausländer, welche ſich auf 15 europäiſche und 13 
außereuropäiſche Staaten vertheilten. Unter dieſen fremden 
Staaten waren nur wenige, deren Angehörige ſich, wenn auch 
nicht in allen, doch in den meiſten Verwaltungsbezirken des 
Landes vorfanden, wie z. B. Niederlande (nebſt Kolonien), 
Frankreich (nebſt Monako, Tunis, Algier und Kolonien), Däne⸗ 
mark, Schweden, Norwegen ꝛc., ſonſt aber waren die Vertreter 
dieſer Staaten hauptſächlichſt nur in den Großſtädten zu finden. 
Den obengenannten fünf europäiſchen Reichen gehörten insgeſammt 
2180 Perſonen an, und von ihnen wurden 1327 in den beiden 
Großſtädten Dresden und Leipzig = 60,9 Prozent gezählt; von 
den Angehörigen der übrigen 28 Staaten (insgeſammt 1227 
Perſonen) fanden ſich 822 in den Großſtädten = 67,0 Prozent 
vor. Unter den übrigen Verwaltungsbezirken zeichnete ſich noch 
die Amtshauptmannſchaſt Rochlitz durch eine relativ hohe Anzahl 
Reichsausländer aus. Von den 3407 Angehörigen der hier 
nicht näher berückſichtigten 33 Staaten ſanden ſich in dem ge⸗ 
nannten Bezirke 209 vor, das ſind 6,0 Prozent der Geſammt⸗ 
zahl, und auch hier iſt es augenſcheinlich das vielfach von Aus⸗ 
ländern beſuchte Technikum zu Mittweida, welches erhöhend auf 
dieſe Prozentziffer einwirkt. 

Gleichzeitig mit dieſer Erhebung betreffs der Reichsausländer 
iſt ſür die Volkszählungsergebniſſe des Jahres 1900 noch eine 
Unterſuchung entgegengeſetzter Art angeſtellt worden, nämlich 
betreffs der in Sachſen ortsanweſenden, im Auslande ge⸗ 
borenen Reichsangehörigen. Die betreffenden Ziffern finden 
ſich in der auf S. 102 ſtehenden Ueberſicht 3 vor. 

Hiernach wurden 20674 Perſonen gefunden, welche ſich als 
deutſche Staatsangehörige bezeichneten, aber nicht innerhalb eines 
Bundesſtaates des Deutſchen Reiches geboren waren. Es darf 
nicht auffallen, daß die Zahl der weiblichen Perſonen hier um 
mehr als das Doppelte die der männlichen übertrifft, denn die 
Geſetzgebung über die Staatsangehörigkeit bringt es ja mit ſich, 
daß aus dem Auslande gebürtige verheirathete weibliche Perſonen 
die Staatsangehörigkeit ihres Ehemannes theilen, wie auch die 
ehelichen Kinder derſelben Nationalität angehören, wie der 
Vater. Dieſes mehr wie doppelte Ueberwiegen des weiblichen 
Geſchlechts zeigt ſich in den fünf Regierungsbezirken des König⸗ 
reichs Sachſen faſt gleichmäßig, iſt aber am meiſten in der 
Kreishauptmannſchaft Dresden, woſelbſt (gegen 69,5 Prozent im 
allgemeinen) ſich unter den im Auslande geborenen Reichs⸗ 
angehörigen 73,1 Prozent weibliche Perſonen vorfanden. Auch 
überwogen hier ſchon die abſoluten Ziffern für beide Geſchlechter 
die der anderen Regierungsbezirke, denn während in jedem der⸗ 
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ſelben durchſchnittlich etwa 14 bis 17 Prozent der Geſammtzahl welche, nachdem fie in regem Fleiße die Kräfte des Lebens fern 


gezählt wurden (inögefammt in den vier Kreishauptmannſchaften 
62,6 Prozent), fanden ſich in der Kreishauptmannſchaft Dresden 
allein 37,4 Prozent vor. Man wird wohl nicht irrig vermuthen, 
wenn man dieſe hohe Prozentziffer im allgemeinen auf die große 
Anzahl Perſonen zurückführt, welche gerade in der Stadt Dresden 
als der Hauptſtadt des Landes ihr Domizil aufgeſchlagen haben, 
vielfach in ſächſiſchen Staatsdienſt getreten ſind und ſomit 
eo ipso die ſächſiſche bez. deutſche Staatsangehörigkeit erlangt haben. 


Ueberſicht 8. Im Reichsauslande geborene deutſche Reichs⸗ 
angehörige. 


Verwaltungsbezirke männlich „ weiblich zuſammen 
2 4. 
Amtsh. Bautzen 186 387 573 
Kamenz 55 104 159 
„ Löbau. 197 336 533 
e Bitten. 552 | 1489 | 2041 
Kreish. Bautzen 990 | 2316 | 3306 
Stadt Chemnitz 389 933 1322 
Amtsh. Annaberg 179 434 613 
„Chemnitz 121 351 472 
„Flöha. 67 167 234 
„Glauchau 125 279 404 
e Marienberg . 150 55 205 
Kreish. Chemnitz 1031 2219 | 3250 
Stadt Dresden. 1016 2899 3915 
Amtsh. Dippoldiswalde ; 50 80 130 
= Dresden-Altit. . 284 674 958 
= Dresden-Neuft. . 222 603 825 
„Freiberg 125 154 279 
„Großenhain 72 108 180 
„Meißen 118 239 357 
„Pirna 292 292 | 79 | 1083 
Kreish. Dresden 2179 5548 7727 
Stadt Leipzig 832 1512 2344 
Amtsh. Borna. 32 56 88 
Z Döbeln 77 131 208 
e Grimma 61 104 165 
„Leipzig. 93 218 311 
„„ Didak. 32 46 78 
Rochlitz 112 112 | 1733 285 
Kreish. Leipzig. 1239 2240 3479 
Amtsh. Auerbach 96 251 347 
„ Oelsnitz 198 515 713 
Plauen 151 427 578 
„Schwarzenberg 127 341 468 
„Zwickau 284 284 522 806 
Kreish. Zwickau 38356 | 2056 2912 
Königreich 6295 14379 20674 


von der Heimath verbraucht haben, den Abend ihres Lebens in 
der von Naturſchönheiten und vielen Annehmlichkeiten des Lebens 
ſo reichen Stadt vollenden wollen. Daß natürlich auch viele 


Gewerbtreibende aus fremden Ländern, beſonders aus dem be- 


nachbarten Oeſterreich, ſich hier wie in den anderen größeren 
Städten Sachſens niedergelaſſen haben, die entweder von deutſchen 
Eltern ſtammen oder ſich haben naturaliſiren laſſen, dürfte nicht 
unerwähnt bleiben. 

Was aber die große Zahl weiblicher Perſonen betrifft, 
welche gerade in Dresden, trotz fremdländiſcher Gebürtigkeit, die 
deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen, ſo läßt ſich das durch mehr⸗ 
fache Umſtände erklären. Zunächſt wird wohl auch hier die Ver⸗ 
ehelichung von weiblichen, aus Oeſterreich — Böhmen — ſtammenden 
Perſonen mit ſächſiſchen Staatsunterthanen eine gewiſſe Rolle 
ſpielen; ſo zahlreich dieſe Böhminnen in Dresden Arbeit ſuchen 
und finden, ſo zahlreich werden verhältnißmäßig auch unter den 
Ehen ſächſiſcher Staatsangehörigen mit im Auslande geborenen 
Frauen ſolche mit Oeſterreicherinnen ſein. Ebenſo iſt Dresden 
dafür bekannt, daß viele fremdländiſche Familien dauernd ſich 
hier niedergelaſſen haben und, wenn auch die Eltern und Söhne der 
angeſtammten Nationalität treu geblieben ſind, ſo wird manche 
der Töchter durch Verehelichung mit einem Sachſen auch deſſen 
Staatsangehörigkeit erlangt haben. Die Kinder beſuchen deutſche 
Schulen, ſie werden auch dem inneren Weſen nach deutſch, eine 
Naturaliſation ift dann leicht zu erwerben. Endlich befinden Réi 
unter den in den renommirten Penſionaten untergebrachten jungen 
Mädchen vielfach Abkömmlinge von im Auslande wohnenden 
deutſchen Eltern (beſonders Oeſterreicherinnen, Engländerinnen, 
Ruſſinnen), die naturgemäß auch die deutſche Staatsangehörigkeit 
trotz ihrer fremdländiſchen Gebürtigkeit beſitzen. 

Verhältnißmäßig hoch ſind auch die Ziffern in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zittau, indem hier allein 2041 im Auslande 
geborene Reichsangehörige = 9,88 Prozent der Geſammtſumme 
gezählt wurden. Unter je 10000 Bewohnern überhaupt befanden 
ſich 179,9 ſolche Perſonen, eine Ziffer, welche im Vergleiche für 
die im Königreiche Sachſen = 51,8 oder für die in Stadt 
Dresden = 98,8 als beſonders bemerkenswerth gelten muß. 
Hier hat man es eben mit ähnlichen Verhältniſſen, wie in 
Dresden, zu thun, nur daß ſich die Verſchiedenheit der Geburts⸗ 
länder zumeiſt nur auf die öſterreichiſche Monarchie beziehungs⸗ 
weiſe das benachbarte Böhmen beſchränkt. Zahlreiche Gewerb⸗ 
treibende und induſtrielle Arbeiter ſind nach und nach von 
Böhmen her in die größeren Gemeinden, beſonders nach der 
ſüdöſtlichſten Gemeinde Zittau, eingewandert und haben dort die 
ſächſiſche Staatsangehörigkeit erworben; viele böhmiſche Perſonen 
weiblichen Geſchlechts ſind ſächſiſchen Ehegatten angetraut worden. 


2. Vergleich der Ergebniſſe der Volkszählungen 
von 1867 bis 1900. 

Nicht allein die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen betreffs der 
an einem gewiſſen Zeitpunkte in Sachſen lebenden Fremden 
ſind von Intereſſe, ſondern auch die Beobachtung, inwiefern der 
Fremdenzufluß zur allgemeinen Vermehrung der Bevölkerung 
beigetragen hat und in welchem Verhältniſſe dieſe Vermehrung 
zu der der Fremden allein ſteht. Nicht allzu lang iſt der Zeit⸗ 
raum, ſeitdem überhaupt ſichere Nachweiſe über die unter der 
ſächſiſchen Bevölkerung lebenden Angehörigen außerdeutſcher 
Staaten vorliegen, denn erſt bei der Volkszählung vom 
3. Dezember 1867 wurden zum erſten Male die Bundesausländer, 
geordnet nach einzelnen hauptſächlich vertretenen Staaten, genauer 


Auch bleibt Dresden immerhin der Sammelpunkt der regiſtrirt. Seit dieſer Zeit haven weiterhin ſieben Volkszählungen 
vom Auslande zugereiſten fremden Perſonen und für ſolche, ſtattgefunden, und die nachſtehenden Ziffern mögen die bei den: 


geg 18 = 


ſelben gefundene abfolute Zahl von Staatsſremden näher bes 


leuchten. 


Unter der ortsanweſenden Bevölkerung Sachſens wurden i 


Angehörige nichtdeutſcher Bundesſtaaten gefunden: 


Regierungsbezirke Königreich 

Jahr oe Bautzen Dresden Leipzig Chemnitz Zwickau Sachſen 
105 ke 2377 3609 1459 3283 10728 
weibl. 2215 3645 709 2161 8780 

er — 3181 4624 2078 3362 13245 
weibl. 3115 4757 1116 2159 11147 

ge keng 4232 9078 3478 2505 2355 21648 
75 weibl. 3198 6221 1623 1366 1174 13582 
Sen ke 4069 6903 3002 3141 2397 19512 
weibl. 3881 7201 2091 2513 1840 17526 

1885 1 4562 8835 4822 5009 4254 27482 
weibl. 4324 9549 3444 3953 3849 25119 
männl. 6274 13594 6952 8577 6388 41785 

1939 [meint 5575 12825 5302 7805 5850 37357 
155 kg 6188 15500 7458 7387 6313 42846 
weibl. 5720 14705 5870 7153 6063 39511 
(männl 9624 24538 13449 12016 11681 71308 
1900 |meibl. 8739 22854 9675 10101 10498 61867 


Schon diefe abſoluten Ziffern zeigen deutlich, daß der 
Fremdenverkehr in Sachſen eine weit das gewöhnliche Maß 
der ſonſtigen allgemeinen Bevölkerungsvermehrung überſteigende 
Zunahme im Laufe der letzten 33 Jahre erfahren hat. Auch 
die nachſtehenden Relativziffern beweiſen dieſe Thatſache. Es 
vermehrten ſich nämlich die Fremden um Prozente: 

männliche weibliche männliche 
1867/1871 ＋ 23,46 ＋ 26,96 1885/1890 + 52,04 
1871/1875 ＋ 63,44 ＋ 21,84 1890/1895 + 2,54 
1875/1880 — 9,86 +29,08 1895/1900 + 66,43 + 56,58 
1880/1885 ＋ 40,85 +43,32 1867/1900 ＋ 564,69 ＋＋ 604,64 
oder, um den Unterſchied der anfänglich vier⸗, ſpäter fünfjährigen 
Perioden auszugleichen, wurde in den nachgenannten Zeiträumen 
eine jährliche prozentale Vermehrung der außerdeutſchen Staats⸗ 
angehörigen feſtgeſtellt: 

männliche weibliche 


weibliche 
+ 48,72 
+ 57 


männliche weibliche 


1867/1871 + 5,86 +6,74 1885/1890 ＋ 10,41 + 9,74 
1871/1875 +15,86 -+5,3 1890/1895 + 0,1 + 1,55 
1875/1880 — 1,97 +5,81 1895/1900 ＋ 13,29 +11,2 
1880/1885 + 817 +8,66 1867/1900 + 5,91 + 6,09 


Da die jetzige Eintheilung in fünf Regierungsbezirke erft 
ſeit dem Herbſte des Jahres 1900 beſteht, ſrüher aber die beiden 
Kreishauptmannſchaften Chemnitz und Zwickau in einer (Zwickau) 
vereinigt waren, ſo konnte nur bis zum Jahre 1875 zurück dieſe 
Neueintheilung durchgeführt werden. Im Laufe der fünfund⸗ 
zwanzig Jahre ſeit der am 1. Dezember 1875 ſtattgefundenen 
Volkszählung vermehrte ſich die Zahl der Fremden in den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirken in jedem Jahre: 


männliche weibliche zuſammen 
Bautzen 3,36 Prozent 4,10 Prozent 3,68 Prozent 
Chemnitz 6, AT = 8,38 z 724 e 
Dresden 4, „os 6,32 = 463 = 
Leipzig 5,56 e 740 = 628 = 
Zwickau 661 : 916 = 7,63 = 
Königreich 488 = 6,25 =: 546 = 


Die Nelativziffern für die einzelnen Jahre der kürzeren 
Perioden find durch einfache arithmetiſche Theilung mit vier 


bez. fünf berechnet, die aber für die beiden längeren Zeiträume 
von 33 bez. 25 Jahren nach der bekannten Zinſeszins formel 


=y E: C, wobei O die anfängliche Fremdenziffer der Jahre 1867 
bez. 1875 und E die Ziffer bei der Volkszählung am 1. Dezember 
1900 bedeutet, q aber die um den hundertſten Theil der durch⸗ 
ſchnittlichen prozentalen Jahreszunahme vermehrte Einheit, n endlich 
die verfloſſenen Jahre (hier 33 bez. 25) bedeutet. Hiernach zeigte 
ſich relativ die ſtärkſte Vermehrung ſtaatsfremder ortsanweſender 
Perſonen während des Zeitraumes 1875 bis 1900 in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau, welcher Chemnitz wenig nachſteht, 
während die im Verhältniß zu ihrer Geſammtbevölkerung abſolut 
am ſtärkſten von Angehörigen fremder Staaten beſuchten Regierungs⸗ 
bezirke Bautzen und Dresden die geringſte Vermehrung aufwpieſen. 
Auch floſſen im allgemeinen dem fächſiſchen Königreiche prozental 
mehr weibliche Perſonen zu, als männliche, die betreffende Relativ⸗ 
ziffer des jährlichen Zuwachſes übertraf hier bis zu 2,55 Prozent 
die der männlichen Perſonen. 

Was aber die Vermehrung der Staatsfremden für das 
ganze Königreich in den einzelnen Volkszählungsperioden betrifft, 
ſo fällt zunächſt die Thatſache ins Auge, daß zweimal im Laufe 
des letzten Vierteljahrhunderts dieſe Zunahme eine recht unweſent⸗ 
liche geweſen iſt, ja ſogar bei dem männlichen Geſchlechte ſich 
in eine Abnahme verwandelte. Wohl mögen gerade in dieſer 
Zeit (Ende der ſiebziger Jahre) die mißlichen wirthſchaftlichen 
Zuſtände eine Stagnirung des Fremdenzufluſſes, ja einen gewiſſen 
Abfluß hervorgerufen haben. Der geringeren Vermehrung in 
dem Zeitraume 1890/1895 (insgeſammt für beide Geſchlechter 
nur 4,06 Prozent) ift nun freilich die ſtärkſte, welche man über⸗ 
haupt beobachten konnte, gefolgt, indem ſich die Zahl der außer⸗ 
deutſchen Staatsangehörigen ſeit 1895 abſolut um 50818, relativ 
um 61,70 Prozent vermehrte. Auch ſtellte ſich ein prozental 
höherer Zufluß männlicher Perſonen (66,43 Prozent) als weib⸗ 
licher (56,58 Prozent) heraus. Berückſichtigt man hierbei, daß 
die Geſammtbevölkerung Sachſens in dem letzten Jahrfünfte 
1895/1900 um 10,94 Prozent gewachſen iſt, ſo erkennt man, 
daß alſo die Zahl der Fremden einen etwa ſechsfach ſtärkeren 
Zuwachs erfuhr. Ferner wurde in dieſer Volkszählungsperiode 
eine Zunahme von 89475 Perſonen (und zwar 43395 männ⸗ 
lichen und 46080 weiblichen) durch Wanderungen feſtgeſtellt; 
würde man die obengenannte Ziffer der abſoluten Vermehrung 
ſtaatsfremder Perſonen hierzu in ein prozentales Verhältniß 
ſetzen, ſo könnte man ſagen, daß 56,80 Prozent dieſes Ueber⸗ 
ſchuſſes zugewanderter Perſonen über weggewanderte ſich aus 
nichtdeutſchen Staatsangehörigen zuſammenſetzten oder daß von 
den 2,36 Prozent, um welche ſich in der letzten Volkszählungs⸗ 
periode die Bevölkerung Sachſens durch Wanderungen vermehrte, 
1,34 Prozent auf die Staatsfremden entfielen. 

Betreffs der Zunahme der Angehörigen einiger ſchon früher 
erwähnter und in Sachſen ſtärker vertretenen Staaten im ein⸗ 
zelnen dürfte noch Folgendes erwähnt werden. Es wurden gezählt 
in den Jahren 


Staatsangehörige von 1880 1885 1890 1895 1900 
Großbritannien ꝛc. 1247 1648 1995 1995 1900 
Italien. . 386 623 957 1033 2467 
Oeſterreich. . 30060 43314 66470 68895 113437 
Rußland 1259 1615 2073 2554 4526 
Schweiz 1171 1757 2831 2844 3880 
Vereinigte Staaten v. | 

Nordamerika 1108 1411 1960 2074 1985 
Sonſtigen europ. und 

außereurop. Staaten 1812 2233 2856 2962 4980. 


in den vorhergehenden Volkszählungsjahren eine Scheidung der 
Oeſterreicher von den Ungarn nicht vorgenommen worden, auch 
ſonſt wurden manche Erhebungen nach verſchiedenen Grundſätzen 
durchgeführt, ſo daß die Ziffern vor 1880 nicht mit denen der 
nachfolgenden Zählungen vergleichbar ſind. Die ſtärkſte abſolute 
Vermehrung zeigten ſomit die Oeſterreicher (feit 1880 = 83377), 
ihnen folgten die Ruſſen (T 3267), die Schweizer (+ 2709), 
die Italiener (+ 2081), die Staatsangehörigen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika (+ 882), und endlich die aus Grop- 
britannien ꝛc. ( 643). — Alle Staatsangehörigen ſonſtiger 
europäiſcher und außereuropäiſcher Staaten vermehrten ſich um 
3168 Perſonen. Insgeſammt war hiernach die Vermehrung der 
Staatsangehörigen aus nichtdeutſchen Staaten ſeit 1880 = 96137; 
dies würde eine prozentale Vermehrung von 10,66 Prozent für 
je ein Jahr bedeuten, während ſich die Reichsinländer nur in 
derſelben Zeit um 1,66 Prozent, die Bewohner Sachſens über⸗ 
haupt nur um 1,75 Prozent vermehrten. Was die letzte Volks⸗ 
zählungsperiode betrifft (1895 bis 1900), ſo möchte es auffallen, 
daß die Zahl der Großbritannier, nachdem ſie ſchon ſeit 1890 
vollkommen ſtagnirt hatte, fih verminderte, während abſolut 
die Oeſterreicher eine ſehr bemerkenswerthe Vermehrung zeigten 
(+ 44542), auch ſonſt der Fremdenzufluß aus den nichtdeutſchen 
Staaten beträchtlich wuchs, ja die Italiener ſich mehr wie ver⸗ 
doppelten. In dieſer Periode fand eine Vermehrung aller Aus⸗ 
länder von 50818 Perſonen = 61,71 Prozent ſtatt, das iſt in 
jedem der fünf Jahre 12,34 Prozent gegen 1,96 Prozent der 
Reichsinländer und 2,19 Prozent aller Bewohner Sachſens. 
Nicht unintereſſant möchte es gewiß ſein, auch einmal zu 
unterſuchen, in welchem Verhältniſſe zu ihrer jeweiligen Ge⸗ 
ſammtbevölkerung einzelne durch den Fremdenverkehr in 
Sachſen beſonders ſtark vertretene Staaten Angehörige der 
eigenen Staatsangehörigkeit an Sachſen abgegeben haben. Den 
nachfolgenden Ziffern find die etwa für die Zeit der betreffenden 
deutſchen Volkszählung berechneten oder ſonſt feſtgeſtellten Ve- 
wvölkerungsziffern der genannten ſechs Staaten zu Grunde gelegt. 
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Im Jahre 1875 war eine Scheidung nach Bundesausländern, 


Hiernach kamen auf je 100000 Bewohner nachſtehender 
Staaten Staatsangehörige, welche am Volkszählungstage in 
Sachſen ermittelt wurden: 


1880 1890 1900 
Oeſterreich 135,88 278,17 434,50 
Italien 1,36 3,15 7.60 
Schweiz 41,14 94,37 117,09 
Rußland. 1,74 2,16 4,27 
Großbritannien. 3,58 5,27 4,57 
Vereinigte Staaten v. Amer. 2,20 3,18 2,60 


Auch aus dieſen Relativziffern kann man den großen 
Fremdenzuwachs im Königreiche Sachſen erkennen. Die meiſten 
Angehörigen der zuerſt genannten vier Staaten haben ſich in 
Sachſen im Verhältniß zu der Bevölkerung des Stammlandes 
für je ein Jahrzehnt mehr wie verdoppelt, beſonders im Jahr⸗ 
zehnte 1880—1890. Dagegen find die Ziffern für die groß: 
britanniſchen und nordamerikaniſchen Staatsangehörigen auch in 
obiger kleinen Gegenüberſtellung ſeit 1890 gefallen, wie denn 
ſchon im allgemeinen erwähnt werden mußte, daß die Zahl der 
Anglo- Amerikaner zurückgegangen iſt. 

Zum Schluſſe ſei erwähnt, daß einem Rückgange in den 
Jahren 1890/1895 bezüglich der in Sachſen anweſenden Per: 
ſonen, deren Staatsangehörigkeit nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, wieder eine Vermehrung im Jahrfünfte 1895—1900 
gefolgt iſt. Im Jahre 1900 zählte man hier 14 männliche 
und 20 weibliche Perſonen, gegen nur 9 bez. 5 im Jahre 1895. 
Sie vertheilten ſich auf vier Kreishauptmannſchaften (ausſchließ⸗ 
lich Zwickau), beſonders viel fanden ſich in Bautzen (6 bez. 12) 
vor. Aber auch dieſe an und für ſich doch verſchwindend kleine 
Ziffer iſt eben wieder ein Beweis für das wachſende Verſtänd⸗ 
niß der verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten bezüglich amtlicher 
Erhebung und die Sorgfalt, mit welcher ſeitens der Zähler und 
der mit der Prüſung und der Aufbereitung des Zählmaterials 
beauftragten Perſonen vorgegangen worden iſt, um möglichſt fehler⸗ 
los den geſtellten Anforderungen und Vorſchriften zu genügen. 


2. Gebürtigkeit. 


Unter den Fragen, deren Beantwortung in den Haushaltungs⸗ 
liſten erfordert wird, ift neben der nach der Staatsangehörigkeit 
und Mutterſprache auch die nach der Gebürtigkeit der Ein⸗ 
wohner zur Kenntniß über die Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
nach ihrer Nationalität und ihrer Bewegung innerhalb näher 
und ferner gelegener Gebiete von Bedeutung. Gerade im König⸗ 
reiche Sachſen iſt es von beſonderem Werthe, hierüber Aufſchluß 
zu erlangen, da ja die hochentwickelten gewerblichen Verhältniſſe 
des Landes eine ſtarke Fluktuation der Bevölkerung unter ſich 
und einen regen Zuzug fremder Elemente hervorbringen. Um 
aber dieſe Wanderungsverhältniſſe richtig zu erfaſſen, war es 
nothwendig, die Zeit der Volkszählung in die kältere Jahreszeit 
zu verlegen, in welcher die vorübergehende Bewegung des Be⸗ 
völkerungsſtandes, wie ſie durch Geſchäfts⸗ und Vergnügungs⸗ 


reiſen, durch Wahl von auswärtigen Sommerwohnungen, Beſuch 


von Sommerfriſchen und Bädern, wie auch durch Saiſon⸗ 
arbeiten ꝛc. hervorgerufen wird, auf ein Minimum beſchränkt iſt. 
Deshalb find ſchon feit vielen Jahrzehnten die periodifch wieder- 
kehrenden Volkszählungen ſtetig am Anfange des Monats De⸗ 
zember abgehalten worden. . 

Sachſen iſt ferner auch, abgeſehen von den innerhalb ſeiner 
Grenzen ſtattfindenden Binnenwanderungen feit. langen Jahren als 
der deutſche Bundesſtaat bekannt, der (neben Elſaß⸗Lothringen 
und den drei Hanſa⸗Freiſtaaten) relativ am ſtärkſten von nicht 


aus dem Lande Gebürtigen bewohnt wird. Schon der Umſtand, 
daß von Volkszählung zu Volkszählung faſt regelmäßig ein 
bedeutender Ueberſchuß der Vermehrung über den berechneten 
Geburten⸗Ueberſchuß feſtgeſtellt werden konnte, läßt vermuthen, 
daß die Zuwanderung aus anderen Bundesſtaaten und ſonſtigen 
Ländern nach Sachſen eine ſehr beträchtliche ſein muß. Im 
Laufe der letzten 25 Jahre betrug nämlich dieſer Ueberſchuß 
insgeſammt 195229 Perſonen, und zwar 79477 männliche 
und 115752 weibliche, und die letzte Volkszählungsperiode 
1895—1900 führte dem Königreiche Sachſen allein 89475 Ein⸗ 
wohner durch Wanderungen zu. . 
Weit größer aber, als diefe Ziffern, ift die Zahl der außer: 
halb der Grenzen Sachſens geborenen und am 1. Dezember 1900 
bei der Volkszählung im Lande ortsanweſenden Perſonen geweſen. 
Die Gebürtigkeitsſtatiſtik des Jahres 1900 ſchloß ſich an 
ähnliche Erhebungen an, welche gelegentlich der Zählungen in 
den Jahren 1871, 1880, 1885 und 1890 vorgenommen wurden, 
während im Jahre 1895 davon abgeſehen worden iſt. Die 
diesmalige Unterſuchung erſtreckte ſich zunächſt auf die aus dem 
Königreiche Sachſen ſelbſt Gebürtigen, ferner auf die in jedem 
einzelnen deutſchen Bundesſtaate, den anderen europäifchen, den 
Vereinigten Staaten von Amerika, ſonſtigen amerikaniſchen 
Ländern, Aſien, Afrika, Auſtralien, auf See oder an unbekannten 
Orten Geborenen. Auch inſofern ſchloß ſich die Erhebung vom 
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Jahre 1900 den Unterſuchungen früherer Volkszählungen an, 


als einmal die preußiſchen Provinzen, ſowie einige Theile anderer 
Bundesſtaaten (Rheinpfalz, Oberheſſen, Unter⸗ und Ober⸗Elſaß, 
Lothringen) unterſchieden wurden und das andere Mal die 
größeren Städte mit mehr als 100000 Einwohnern beſonders 
hervorgehoben wurden. Hierbei wurden auch die Großſtädte 
mit den ihnen bis zum Volkszählungstage einverleibten 
Gemeinden als ein Ganzes betrachtet, das heißt auch die in 
dieſen Gemeinden Gebürtigen als in der betreffenden Großſtadt 
Geborenen angeſehen. Wo Gemeinden nur theilweiſe den 
benachbarten Großſtädten einverleibt ſind, ſollten die aus ihnen 
Gebürtigen dem noch ſelbſtändigen Theile der urſprünglichen Ge⸗ 
meinde zugerechnet werden. Ein vom Kaiſerl. Statiſtiſchen Amte 
verſandtes Verzeichniß führte diesbezüglich 233 einzelne Orte 
auf, welche im Laufe der letzten Jahrzehnte in die nahegelegene 
Großſtadt einverleibt worden ſind, darunter 61 Gemeinden, welche 
zu Köln a. Rh. kamen, 33 bei Nürnberg, 23 bei Hamburg, 
18 bei München, 17 bei Leipzig ꝛc. 

Dagegen fand zum erſten Male auch eine Feſtſtellung der 
in den außereuropäiſchen Schutzgebieten des Deutſchen Reiches 
Geborenen ſtatt, und weiterhin wurde eine Unterſcheidung 
ſämmtlicher Bewohner Sachſens nach fünf Altersklaſſen vor⸗ 
genommen. Dieſe letztere zum erſten Male erfolgte Unterſuchung 
wird, beſonders wenn ſie auch bei weiteren Volkszählungen fort⸗ 
geſetzt werden ſollte, die bisherigen Ergebniſſe in intereſſanter 
Weiſe ergänzen, da ja gerade die Frage nach dem Lebensalter 
der Zuwandernden zu einer der wichtigſten gehört. 

Auch bezüglich der Aufbereitung des gewonnenen Zahlen⸗ 
materials iſt im Jahre 1900 von der bisher üblich geweſenen 
Methode des Ausſtrichelns aus den Haushaltungsliſten abgewichen 


worden, indem die Ergebniſſe der Gebürtigkeitsſtatiſtik auf In: 


dividualkarten ausgeſchrieben und erſt dann unter Benutzung 
dieſer Karten in Sammelliſten eingetragen wurden. Dieſe Methode 
gewährt zweifellos eine weit höhere Garantie der Richtigkeit. 

Was nun die Ergebniſſe dieſer ſtatiſtiſchen Erhebung ſelbſt 
betrifft, fo find dieſelben in einigen dieſem erläuternden Texte 
angefügten Tabellen 1—6 auf S. 106 bis S. 115 niedergelegt. 

Unter den 4.202216 ortsanweſenden Perſonen befanden 
fih zunächſt (vergl. Tabelle 1 auf S. 106 — 109) 1.728518 männ⸗ 
liche und 1.875870 weibliche Perſonen, welche aus 


dem Königreiche Sachſen 
ſelbſt gebürtig waren. Ihrem Alter nach unterſchied man 


ſolche von 
unter 16—30 30—50 50—70 über 
16 Jahren. Jahren Jahren Jahren 70 Jahren 
männlich: 733541 401023 376564 183116 34274 
weiblich: 744873 448853 409441 223596 49107 


Da betreffs der Altersverhältniſſe der ſächſiſchen Bevölkerung 
nächſtdem ein beſonderer Bericht erſcheinen wird, ſo möge hier 
von einer weiteren Erörterung für die geborenen Sachſen, welche 
doch den Haupttheil der Bevölkerung bilden, zunächſt abgeſehen 
werden. In den einzelnen Kreishauptmannſchaften ſchwankt die 
Prozentziffer der geborenen Sachſen zwiſchen 93,28 Prozent in 
Chemnitz und 77,80 Prozent in Leipzig, ja man konnte im 
allgemeinen feſtſtellen, daß die beiden öſtlichen Regierungsbezirke 
Bautzen und Dresden mit etwa 86 Prozent etwas weniger aus 
dem Königreiche Sachſen Gebürtige umfaßten, als die drei 
weſtlicher gelegenen Bezirke Chemnitz, Leipzig und Zwickau mit 
87 Prozent. 

Unter dieſen geborenen Sachſen ſanden ſich 211576 aus 
Dresden Gebürtige, ferner 239432 Leipziger und 119480 
Chemnitzer vor (vergl. Tabelle 5 auf S. 114); ſomit waren 

Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


570488 Perſonen oder 13,57 Prozent aller Bewohner Sachſen, 
ſowie 15,83 Prozent aller in Sachſen Geborenen aus den 
drei Großſtädten. Im allgemeinen konnte man die Bemerkung 
machen, daß die wenigſten Einheimiſchen in Dresden wohnten, 
indem von allen daſelbſt Geborenen nur 71,99 Prozent dort 
aufhältlich waren gegen 77,29 Prozent in Chemnitz und 83,82 
Prozent in Leipzig. Dafür trat Chemnitz mit 13,92 Prozent 
aus dieſer Großſtadt Gebürtigen, die nicht in dem Regierungs- 
bezirke gleichen Namens wohnten, vor Dresden mit 8,74 Pro⸗ 
zent und Leipzig mit 6,00 Prozent; hier, bei Leipzig, trifft 
die Ausſtrahlung gar zu bald nach Weſten und Süden auf 
nicht mehr ſächſiſche Bezirke Deutſchlands, weshalb ein großer 
Theil der Leipziger Gebürtigen dem engeren Vaterlande ent⸗ 
zogen wird. | 

Ein Vergleich mit früheren Zählungen lehrt, daß von 
Periode zu Periode relativ die Zahl der Sachſen unter der 
ortsanweſenden Bevölkerung des Königreichs geſunken iſt. Im 
Jahre 1880 fanden ſich nach Tabelle 6 auf S. 115 unter je 
10000 Bewohnern 8992 geborene Sachſen vor, 1890 waren 
es nur noch 8804, im Jahre 1900 dagegen 8577, und beſonders 
hebt ſich in dieſer Beziehung die Kreishauptmannſchaft Dresden 
hervor, bei welcher dieſer Rückgang von 90,23 Prozent im Jahre 
1880 bis auf 84,75 Prozent im Jahre 1900 feſtgeſtellt werden 
konnte. Am wenigſten differirten dieſe Ziffern in Chemnitz 
(— 1,86 Prozent). 

Ferner fanden ſich (vergl. Tabelle 1) unter der Bevölkerung 
Sachſens 597828 Perſonen vor, welche nicht in dieſem König⸗ 
reiche geboren waren = 14,23 Prozent und hierunter 488134 
= 11,62 Prozent Gebürtige aus 

den übrigen deutſchen Bundesſtaaten. 


Unter dieſen nach Sachſen eingewanderten Deutſchen befanden 
fih 253946 = 52,02 Prozent männliche und 234188 = 47,98 
Prozent weibliche Perſonen; es war alſo der Zuzug an männ⸗ 
lichen Perſonen etwas größer. Dem Alter nach vertheilten ſie 
ſich wie folgt: = 


unter 16—30 30—50 50—70 über 

16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 26403 98917 94691 30150 3785 
weiblich: 27156 78406 85204 36216 7206 


Hier zeigt ſich alſo die bemerkenswerthe Thatſache, daß 
dieſer Ueberſchuß an Männern ſich nur auf die beſonders erwerbs⸗ 
fähigen und den Altersklaſſen mit regem Wandertriebe angehörigen 
Perſonen bezieht, während ſonſt, in den jugendlichen Altersgruppen, 
ſowie denen von über 50 Jahren die Frauen vorherrſchen. 
Beſonders groß war dieſer Ueberſchuß weiblicher Perſonen in 
der Altersgruppe über 70 Jahre, woſelbſt ſich unter je 100 
Geborenen aus deutſchen Bundesftaaten — 65,56 Prozent weib⸗ 
liche befanden. 

Was die Vertheilung der aus den übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten Gebürtigen auf die einzelnen Regierungsbezirke des 
Landes betrifft, ſo nimmt Leipzig, wie aus Tabelle 2 auf 
S. 110/111 hervorgeht, mit zuſammen 215354 Perſonen den Vor⸗ 
rang ein, während im Dresdner Bezirke nur 145080 und im 
Bautzner Bezirke 36335, alſo etwa nur der ſechſte Theil der in der 
Kreishauptmannſchaft Leipzig wohnhaften, gezählt wurden. Theilt 
man das Königreich Sachſen in eine öſtliche (Kreiſe Bautzen 
und Dresden) und eine weſtliche Hälſte (Kreiſe Chemnitz, Leipzig, 
Zwickau) ein, ſo würden auf dieſe 306719, auf jene 181415 
aus Deutſchland Gebürtige entfallen. 

Relativ hat ſich die Zahl der in ſonſtigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten Geborenen und im Königreiche Sachſen aufhältlichen Per⸗ 
ſonen im Laufe der letzten zwanzig Jahre ſehr vermehrt. 
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Tabelle 1. | Ä 2 Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen 


Von den aus nebenſtehenden Provinzen, Staaten und Erdtheilen Gebürtigen 


Geburtsland 


unter 16 Jahren über 16 bis unter 30 Jahren über 30 bis unter 50 Jahren 


männlich | weiblich männlich 
1. 2. 8. 4. 6. 6. 7. 
1. Sachen 733541 744873 401023 448853 376564 409441 
2. Preußen e 17539 18001 72254 54507 69198 58940 
und zwar a Oſtpreußen „ 207 199 1075 826 1541 1163 
b) Weftpreußen. . . . 167 181 1088 602 1165 781 
c) Stadt Berlin 903 980 1635 1243 1306 1172 
d) Brandenburg . . . 1549 1545 5941 3393 5063 3577 
e) Pommern 303 328 1315 757 1378 1004 
Poſen 410 403 3098 1710 2786 1794 
g) Schleſien 5098 5163 28717 19367 26217 18838 
h) Sachſen : 7027 7324 23531 23042 24680 26563 
i Schleswig: Holſtein 228 238 710 333 475 448 
k) Hannover 513 474 1665 995 1471 1174 
1) Weſtfalen 268 265 883 512 733 491 
m) Heſſen⸗Naſſau 363 376 1268 859 1076 975 
8 Rheinland 502 521 1358 857 1288 946 
o) Hohenzollern. . . - 1 4 20 11 19 14 
3. Bayern e 1811 1840 6690 6338 5813 6035 
und zwar d Bech dere SE 1718 1756 6366 6164 5580 5848 
. 93 84 324 174 233 187 
4. Württemberg 202 197 906 418 723 552 
5. Badennxnns/⸗z 43 167 174 704 337 520 416 
6. Heſſen EECH 121 107 510 236 422 303 
7. Mecklenburg⸗ Schwerin . e u 96 90 474 266 522 359 
8. Sachſen⸗ Weimar 973 1001 3107 2932 3403 3699 
9. Mecklenburg⸗Strelitzzzzzz 8 17 87 54 95 57 
10. Olden bung 37 42 153 69 180 107 
11. Braunſchwei agg 165 196 627 320 491 323 
12. Sachſen⸗ Meiningen 256 294 1098 1123 1024 1036 
13. Sachſen⸗Alten burg. 1782 1749 3619 3757 4163 4793 
14. Sachſen⸗Coburg⸗ Goth, 184 182 744 622 709 691 
15. Anhalt Be Aën SÉ 456 506 1597 1266 1433 | 1423 
16. Schwarzburg⸗ Sondershauſen 8 uge © 89 93 392 393 412 433 
17. Schwarzburg⸗ en ee 123 135 565 678 496 612 
18. Walded . . . ée ae u Ta 2 4 39 28 47 34 
19. Reuß älterer Linie „ e 928 967 1679 1656 1542 1598 
20. Reuß jüngerer Linie 922 979 2485 2600 2773 3100 
21. Schaumburg⸗ Sippe. DECHE 1 1 26 11 27 18 
22. Lippe EEE 21 23 109 48 182 43 
23. Lübeck 26 20 90 46 57 67 
24. Bremen e Ser e eee 77 80 205 142 143 139 
25. Hamburg 248 294 459 320 274 290 
26. Elſaß⸗ Lothringen 8 d d e 169 164 298 239 92 136 
Ia. Deutſches Reich ausſchl. KS . . . 26403 27156 98917 78406 94691 85204 
Ib. Deutſches Reich einſchl. Sachſen . . 759944 | 772029 || 499940 | 527259 || 471255 | 494645 
Deutſche Schutzgebiete in SE er | | 
und Anftralin. . . 6 2 4 1 ; 1 
II. Belgiieieiunn¶nAunxnnsn nn 31 20 56 37 19 34 
III. Dänemark 13 23 184 52 78 67 
IV. Frankreich r 50 33 113 94 60 133 
V. Großbritannien und y Flon. 3 90 124 192 554 119 310 
VI. Italien E 69 54 1080 68 631 57 


(e 
A 
oh h 


nach der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


ſtanden in einem Alter von Nummer 


Geſammtzahl der Ge⸗ Von je 100 Gebürtigen ſtanden im Alter von ma 
: bürtigen aus den in 
50 5 ; Geburts- 
TS Geer über 70 Jahren Sp. 1 genannten Ländern unter ia an 1 5 über landes 
nünnlich weiblich münnlich weiblich männlich weiblich 16 Jahren 30 Jahren 50 Jahren 70 Jahren | 70 Jahren] Spalte 1 
18. 14. 15. 18. 17. 18. 19. 
183116 | 223596 | 34274 | 49107 | 1.728518 1.875870 41,02 23,58 21,81 11,28 2,31 1. 
20599 24338 2594 4872 182184 160658 10,37 36,97 37,37 13,11 2,18 2. 
348 409 41 91 8212 2688 6,88 32,22 45,83 12,83 2,24 a 
290 279 41 60 2701 1903 7,56 35,62 42,27 12,36 2,19 b 
400 442 54 86 4298 3923 | 22,91 35,01 30,14 10,24 1,70 e 
1454 1502 163 325 14170 10342 12,62 38,08 35,25 12,06 1,99 d 
411 401 53 77 3460 2567 | 10,47 34,88 39,52 1347 .| 216 2 
585 555 57 89 6936 4551 7,08 41,86 39,87 9,92 1,27 f) 
5715 6481 665 1215 66412 51064 8,78 40,94 38,35 10,88 1,60 d 
9694 | 12777 | 1291 | 2629 66223 72335 | 10,36 33,61 36,98 16,22 2,88 h 
177 180 16 30 1606 1229 16,44 36,79 32,56 12,59 1,62 N 
584 466 106 117 4339 3226 | 13,06 35,16 34,96 13,88 2,95 k 
205 159 24 33 2113 1460 14,92 39,04 34,26 10,19 1,59 1) 
342 314 40 65 3089 2589 13,02 37,46 36,12 11,55 1,85 m) 
388 368 43 55 3579 2747 | 16,17 35,01 35,32 11,95 1,55 n 
6 5 , , 46 34 6,25 38,75 41,25 13,75 . R 
1371 2031 179 399 15864 16643 11,23 40,08 36,45 10,46 1,78 3. 
1335 1985 173 394 15172 16147 | 11,09 40,01 36,49 10,60 1,81 a) 
36 46 6 5 692 496 | 14,90 41,92 35,35 6,90 0,98 b) 
204 172 25 21 2060 1360 11,67 38,71 37,28 10,99 1,35 4. 
164 120 14 24 1569 1071 | 12,92 | 3943 | 3546 | 10,76 1,44 5. 
146 128 15 20 1214 794 11,35 37,15 36,11 13,65 1,74 6. 
212 172 24 36 1328 923 8,26 32,87 39,14 17,06 2,67 7. 
1351 1690 177 306 9011 9628 | 10,89 32,40 38,10 16,32 2,59 8. 
56 58 12 9 258 195 5,52 31,13 33,55 25,17 4,63 9. 
| 42 41 6 8 368 267 12,44 34,96 37,32 13,07 2,21 10. 
' 162 164 30 41 1475 1044 | 14,33 37,59 32,32 12,94 2,82 11. 
374 396 34 69 2786 2918 9,64 38,94 36,11 13,50 1,81 12. 
2242 2942 277 629 12083 13870 13,61 28,42 34,51 19,97 3,49 13. 
228 249 28 39 1893 1783 9,96 37,16 38,08 12,98 1,82 14. 
522 512 80 125 4088 3832 | 12,16 36,15 36,5 13,06 2,59 15. 
142 128 16 41 1051 1088 8,51 36,70 39,50 12,62 2,67 16. 
186 202 29 44 1399 1671 8,40 40,49 36,09 12,64 2,38 17. 
| 20 22 4 108 92 3,00 33,50 | 40,50 21,00 2,00 18. 
642 882 82 183 4873 5286 18,65 32,82 30,92 15,00 2,61 19. 
| 1286 | 1688 120 278 7586 8645 | 11,71 31,38 36,19 18,32 2,45 20. 
h 9 5 3 3 66 38 1,92 35,58 43,27 13,46 5,77 21. 
| 40 18 2 6 354 138 8,94 31,91 45,73 11,79 1,68 22. 
208 35 7 8 208 176 | 1198 35,42 32,29 | 1641 3,90 | 23. 
| 25 50 6 6 456 417 | 17,98 39,75 32,30 8,59 1,88 24. 
75 140 17 29 1073 1073 | 25,26 36,30 26,28 10,02 2,14 25. 
| 24 83 8 6 591 578 | 28,49 45,94 19,50 4,88 1,19 26. 
30150 36216 3785 7206 253946 234188 10,97 36,83 36,85 13,60 2,25 Ia. 
213266 | 259812 || 38059 56313 | 1.982464 | 2.110058 37,43 25,10 23,60 11,56 2,81 Ib. 
k 10 4 | 5714 | 35,78 7,14 
| 9 12 4 1 119 ına | 2287 | 410 23,7 942 | 224 II 
d 17 20 2 4 294 166 7,88 51,30 31,52 8,04 1,31 II. 
| 24 49 3 4 250 313 | 14,74 36,77 34,28 12,97 1,24 IV. 
| 48 149 9 31 453 1168 | 1320 | 46,02 26,47 11,84 | 27 V. 
162 21 4 4 1946 199 5,73 53,29 32,07 8,53 0,38 VI 
| 
LA? 


Noch Tabelle 1. 


Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen 


Von den aus nebenſtehenden Provinzen, Staaten und Erdtheilen Gebürtigen 


unter 16 Jahren 


Geburtsland 
männlich | 

1 2. 
VII. Luxembun gg 3 
VIII. Niederlande 43 
IX. Oeſterreich 5256 
X. Ungarn 133 
XI. Rußland 406 
XII. Schweden und Norwegen 23 
XIII. Schweiz 136 
XIV. Spanien und Portugal 19 
XV. Andere europäiſche Staaten 66 
XVI. Vereinigte Staaten von Amerika 318 
XVII. Andere amerikaniſche Staaten 108 
XVIII. Afrika (ohne deutſche Schutzgebiete) 30 
XIX. Aſien (ohne deutſche Schutzgebiete) 44 
XX. Auſtralien (ohne deutſche Schutzgebiete) 21 
Außerdeutſche Länder und Staaten 6859 

Auf See geboren 5 
Geburtsland unbekannt. ne 13 
Geſammtbevölkerung] 766822 


Während man (vergl. Tabelle 6) unter je 10000 Bewohnern 
Sachſens im Jahre 1880 857 Reichsdeutſche vorfand, Hien diefe 
Ziffer bis 1890 auf 995 und bis 1900 auf 1162. Hierbei trat 
beſonders der Regierungsbezirk Dresden in den Vordergrund, 
indem in ihm dieſe Prozentziffern von 772 auf 1193, alſo um 
421 ſtiegen, während in Leipzig nur eine Steigerung von 385, 
in Chemnitz von 95 zu bemerken war. 

Was nun die einzelnen deutſchen Staaten und Provinzen 
des Königreichs Preußen betrifft, ſo wird ſich der Antheil, welchen 
dieſelben an dieſem Fremdenzufluſſe haben, zunächſt nach der 
mehr oder weniger großen Entfernung richten, die ſie von den 
Grenzen des Königreichs Sachſen trennt. Es kommt daher nicht 
darauf an, die Gebürtigkeit der Bewohner Sachſens bis auf 
jeden kleinen deutſchen Staat zu verfolgen, ſondern mehr darauf, 
größere zuſammenhängende Gruppen zu bilden und ihren Einfluß 
auf die Zuwanderung nach dem Königreiche Sachſen zu unter⸗ 
ſuchen (hierzu Tabelle 3 auf S. 112). 

Da iſt zunächſt die preußiſche Provinz 

Schleſien 
zu nennen, von welcher aus ein namhafter Prozentſatz preußiſcher 
Gebürtiger dem benachbarten Sachſen zugeführt wurden. Im 
ganzen zählte man 66412 männliche und 51064 weibliche Per⸗ 
ſonen, welche aus dieſer Provinz gebürtig waren, und zwar ver⸗ 
theilten ſich dieſelben dem Alter nach wie folgt: 


unter 16—30 30—50 50—70 über 

16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 5098 28717 26217 5715 665 
weiblich: 5163 19367 18838 6481 1215 


Das Verhältniß der beiden Geſchlechter zu einander iſt ähnlich, 
wie ſchon für alle Deutfchen zuſammen erwähnt wurde; ferner 
befanden ſich unter je 100 aus Schleſien gebürtigen Perſonen 79,29, 
welche in dem Alter von 16—50 Jahren ſtanden, eine Ziffer, 


über 16 bis unter 80 Jahren über 30 bis unter 50 Jahren 


weiblich männlic0)h weiblich männlich weiblich 
8. 4. 5. 6. | | 7. 
1 17 9 SECH 8 
50 154 62 É 66 57 
5233 22008 16192 16266 12534 
119 569 266 362 | 231 
400 1846 1017 861 808 
29 266 124 90 74 
134 838 402 570 352 
8 38 16 - 11 4 
42 297 90 114 60 
312 287 429 191 383 
116 98 115 50 89 
27 40 51 13 28 
27 66 60 31 27 
27 15 46 4 21 
6779 28164 19679 19544 15277 
1 f 2 1 
15 26 9 17 8 
778826 528134 546950 509931 


490817 


welche im Vergleiche mit allen deutſchen (73,18 Prozent) als eine 
ziemlich hohe bezeichnet werden darf. Unter dieſen 117476 Schlefiern 
wurden 4361 gezählt, welche aus Breslau, der einzigen Großſtadt 
der Provinz, gebürtig waren. 

Was die Vertheilung der Schleſier auf die einzelnen Bezirke 
des Königreichs Sachſen betrifft, ſo nimmt natürlich der öſtlichere 
Theil die Hauptmaſſe in Anſpruch. In den beiden Kreishaupt⸗ 
mannſchaften Bautzen und Dresden wurden insgeſammt 46373 
männliche und 39658 weibliche Perſonen, welche der Provinz 
Schleſien entſtammten, gezählt gegen 20039 Männer und 
11406 Frauen, welche in den übrigen drei Regierungsbezirken 
wohnten. Auch zeigt es ſich, daß prozental die weiblichen Zugewan⸗ 
derten im Oſten Sachſens ſtärker vertreten waren, als im Weſten; 
dort fanden ſich unter je 100 Perſonen 46,10 Prozent weibliche, hier 
nur 36,27 Prozent vor. Dieſe Thatſache führt zu der Beobachtung, 
die ſich auch für andere Staaten und deren Provinzen beſtätigen 
läßt, daß nämlich die weibliche Zuwanderung nach Sachſen am 
intenſivſten nach nahegelegenen Gegenden ſtattfindet und daß mit 
der Entfernung des jeweiligen Wohnortes in Sachſen vom Ge⸗ 
burtsort ſich der relative Antheil des weiblichen Geſchlechts unter 
den Zugewanderten vermindert. 

Die Anzahl der aus Schleſien Gebürtigen hat im Laufe 
der Jahre einen ſehr beträchtlichen Zuwachs erfahren. Im 
Jahre 1880 zählte man 40534 Schleſier, die ſich bis zum 
Jahre 1890 faſt verdoppelten (75798) und bis 1900 verdrei⸗ 
fachten (117476). Demnach geht aus dieſen Ziffern hervor, 
was ſich auch im allgemeinen für alle Nichtſachſen beſtätigt 
findet, daß die Zuwanderung nach Sachſen relativ im letzten 
Jahrzehnte 1890 — 1900 bei weitem nicht fo groß war, wie 
im vorhergehenden, indem im letzteren die prozentale Vermehrungs⸗ 
ziffer für Schleſier 87,00 Prozent, in erſterem aber nur 54,99 Pro⸗ 
zent betrug. Dennoch iſt auch die obengenannte Ziffer für das 
Jahrzehnt 1890 — 1900 eine recht hohe, wenn man fie mit der 
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nach der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


Von je 100 Gebürtigen ſtanden im Alter von 


ſtanden in einem Alter von 


Geſammtzahl der Ge⸗ 
bürtigen aus den in — 
Sp. 1 genannten Ländern 


Nummer 
d 


es 
Geburts⸗ 
über landes 


30 Jahren 50 Jahren 70 Jahren 70 Jahren] Spalte 1 


über 50 | 
bis unter 


über 50 bis unter 
70 Jahren 


männlich weiblich 


über 30 
bis unter 


über 16 


über 70 Jahren 
Jah bis unter 


unter 
16 Jahren 


weiblich weiblich 


männlich männlich 


LI r La bf, vi 
Tu EEE : eem. A 1 nn 
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für die Zunahme aller eingeborenen Sachſen (13,64 Prozent) 
oder der aller eingewanderten Deutſchen (40,09 Prozent) vergleicht. 
Zu der großen Zahl der in Sachſen wohnhaften, aber in 
anderen deutſchen Bundesſtaaten Geborenen tragen auch die Zu⸗ 
gewanderten aus der 
Provinz Brandenburg und Stadt Berlin, Provinz 
Sachſen, Anhalt und den acht thüringiſchen Staaten 
weſentlich bei. Die Geſammtſumme aller aus dieſen Staaten 
und Provinzen Gebürtigen ſtellt ſich auf 264782 (129461 männ⸗ 
liche und 135321 weibliche) und zwar vertheilen ſie ſich auf 
folgende Altersgruppen: 


unter 16—30 30—50 50—70 über 
16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 15192 46393 47004 18521 2351 


weiblich: 15755 42705 48697 23410 4754 


Mehr noch, als für alle Deutſchen zuſammen und auch für 
die aus Schleſien Gebürtigen tritt hier das Vorherrſchen des 
weiblichen Geſchlechts in den Vordergrund; nur in der Alters⸗ 
gruppe von 16—30 Jahren waren mehr Männer wie Frauen 
vorhanden, ſonſt aber fanden ſich eine größere Zahl weiblicher 
Perſonen vor, ja in der Gruppe „über 70 Jahre“ waren ſie 
mehr wie doppelt ſo ſtark vertreten wie die Männer (ſiehe auch 
weiter unten). — Ferner war der prozentale Antheil der Alters⸗ 
klaſſen von 16—50 Jahren, alſo der eigentlich erwerbsfähigen 
Perſonen, bei den Zugewanderten aus obengenannten Ländern 
nicht ein ſo hoher, wie in Schleſien. Man zählte 184799 
Perſonen oder 69,80 Prozent, alſo weniger wie für alle in 
ſonſtigen deutſchen Bundesſtaaten Gebürtigen (73, 1s Prozent) 
oder bei den Schleſiern (f. o.). Aus den in dieſen Staaten 
und Provinzen gelegenen Großſtädten fanden ſich zuſammen 
16239 Gebürtige vor, und zwar aus Berlin 8221, Magdeburg 
8027, Charlottenburg 256, Halle 4735, wobei die jo geringe 


| 
8. 9. 10. 11. 12. | 13. 14. 15. 16 i 17 18 19 

3 6 1 32 24 7,14 ı 46,48 28,57 16,07 1,79 VII. 
16 26 (8 9 286 204 18,98 44,08 2510 ' 8,57 3,27 VIII. 
4752 5115 414 843 48696 39917 11,84 43,11 32,50 11,13 1,42 IX, 
87 67 4 11 1155 694 13,63 45,16 32,07 8,88 0,81 X. 
192 348 37 | 94 3342 2667 | 1341 47,65 27,7 8599 2,18 NI 
23 30 5 4 407 261 779 58,38 24,55 7,93 1,35 XII. 
117 138 7 30 1668 1056 9,92 45,52 33,84 9,36 1,36 XIII. 
1 1 3 2 69 31 27,00 54,00 15,00 2,00 2,00 XIV. 
29 25 1 1 507 218 14,90 53,38 24,00 7,45 0,27 XV. 
39 110 5 14 840 1248 30,17 34,29 27,49 7,14 0,91 XVI. 
15 31 3 2 274 353 35,73 33,97 22,17 7,34 0,79 XVII. 
7 15 4 90 125 26,51 42,33 19,07 10,28 1,86 XVIII. 
1 6 1 142 121 27,00 47,91 22,05 2,66 0,38 XIX. 
1 8 40 95 35,55 45,19 18,52 O, 744 X. 

5537 6170 506 1059 60610 48964 | 12,45 43,66 31,78 10,68 | 1,48 

j 
1 2 2 5 | 14,29 28,57 14,29 42,85 | b 
5 3 1 2 62 37 28,28 35,36 25,25 8,08 3,03 
: 218809 | 265987 || 38566 | 57374 | 2.043148 2.159068 36,78 25,58 23,82 11,54 | 2,28 Geſ. 


Ziffer für Charlottenburg in Anbetracht der Entfernung der 
Stadt von den Grenzen Sachſens und ihrer Größe (189305) 
wohl auffällig erſcheinen dürfte und ſich eben nur durch das 
rapide Anwachſen der Stadt und einer vielleicht geringen Aus⸗ 
wanderung erklären läßt. Die Ziffern für die drei anderen Städte 
zeigen gegen die im Jahre 1890 gewonnenen eine ſehr anſehn⸗ 
liche Vermehrung; damals fand man für aus Berlin Gebürtige 
nur 5733 Perſonen, Magdeburger 1430 und Hallenſer 2382. 

Da die genannten Staaten die Nord⸗ und Weſtgrenze 
Sachſens umgeben, ſo werden ſich naturgemäß in den Regierungs⸗ 
bezirken die meiſten Zugewanderten vorfinden, die. dem betreffenden 
Lande am nächſten liegen. Dies zeigt fih beſonders bei der 
Provinz Sachſen, die ja für ſich allein mehr als die Hälfte der 
obigen Summe für alle genannten Staaten ꝛc. beanſprucht. Aus 
Tabelle 2 geht hervor, daß aus dieſer Provinz 138558 Perſonen, 
darunter 72335 oder 52,21 Prozent weibliche, kamen, und würde 
man wiederum das Königreich Sachſen in eine Oſt⸗ und eine 
Weſthälfte theilen, ſo entfielen auf die Bezirke Bautzen und 
Dresden 12757 männliche und 12992 weibliche Perſonen, 
während in den Bezirken Leipzig, Chemnitz und Zwickau ins⸗ 
gefammt 53466 männliche und 59343 weibliche gezählt wurden. 
Auf je 10000 ortsanweſende Perſonen würden ſomit im Oſten 
Sachſens nur 159 aus der Provinz Sachſen Gebürtige entfallen 
ſein, im Weſten dagegen 437. Noch auffälliger ſind dieſe 
Ziffern, wenn man die an das Königreich Sachſen angrenzenden 
thüringiſchen Staaten Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Altenburg und 
die beiden Reuß'ſchen Fürſtenthümer in Betracht zieht. Aus 
ihnen kamen zuſammen 70982 und ſie vertheilten ſich auf Oſt 
und Weſt wie folgt: Bezirke Bautzen und Dresden 5005 männ⸗ 
liche und 5529 weibliche, Bezirke Leipzig, Chemnitz, Zwickau 
28548 männliche und 31900 weibliche. Hier kamen ſomit auf 
den Oſten 14,84 Prozent Thüringer, auf den Weſten 85,16 Prozent 
oder auf je 10000 Bewohner 65 bez. 234. 
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Tabelle 2. Die außerhalb des Königreichs Sachſen geborene Bevölkerung in den 
Geſammtzahl Von den ortsauweſenden, aber nicht aus dem 
der nicht aus dem ee e e 

Verwaltungsbezirke | Königreiche Sachſen 8 einiſchem Sachſen⸗ 


= Ff x | E EE 
Gebürtigen insgeſammt Brandenburg Prov. Schleſien Prov. Sachſen Bayern mar 
männl. | weibl. zusammen männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


2. 3. 4. 5. 6. [[ 7. [ 8. [ 9% 10. [ 11. 12. | 18. | 14. | 15.16. 

Kreishauptmannſchaft 

Amtsh. Bautzen. 6399 | 4500 117| 82 35 ag 
„Kamenz 2563 1760 88 60 20 18 

„ Löbau . 4546 | 4798 52 87| 24| 382 

= Bittu.. .. 5185 | 5046 72 50 40| 26 
Kreish. Bautzen. . | 27380 | 24272 | 51652 | 17698 | 16104 a 229 ew 118 
Kreishauptmannſchaft 

Stadt Chemnitz. . | 18942 | 10397 | 24839 775 8833| 860| 343 
Amtsh. Annaberg . . . | 2896 | 2275 | 4671 88| 96 88| 39 
Chemnitz. .| 5372 | 3588 | 8960 521| 587| 111| 97 

= Flöha. . .| 2094 | 1445 | 3589 120 107] 43| 4L 
„Glauchau . | 5307 | 5137 | 10444 491| 524| 210| 211 

= Marienberg . . | 1005 683 | 1688 57 46 17| 12 
Kreish. Chemnitz . | 30116 | 28525 | 63641 | 11068 | 7181 en 2148 gei 743 
Kreishaubtmannſchaft 

Stadt Dresden . . | 46976 | 48417 | 95398 1199 | 1825| 846 908 
Amtsh. Dippoldiswalde. 1334 804 | 2138 44 21 14 9 
„ Dresden⸗Altſt. . 12933 9843 22776 293 228| 202 212 
„ Dresden⸗Neuſt. | 10566 | 9702 | 20268 209 226| 145 | 180 
„Freiberg . .| 2747 1517 4264 95 71| 67| 37 

e Großenhain . . | 6610 | 4732 | 11842 100 58| 95 47 
Meißen . . | 7592 5943 | 13585 211 168| 90| 78 

„ Pirna 9232 6551 | 15783 167 118| 89 79 
Kreish. Dresden . . | 97990 | 87509 e an 2205 a 
Kreishauptmannſchaft 

Stadt Leipzig 76818 77785 [154598 | 50922 80878 37601 2231 | 2295 | 8626 | 4152 
Amtsh. Borna . . | 5285 | 4596 | 9831 | 3110 1749 | 1987|. 149 162| 158| 120 
„Döbeln. [ 5585 |. 2828 | 8418 3563 1080| 548] 285| 157| 146| 85 

= Grimma. .| 7328 | 5402 | 12780 | 5290 2906 | 2786] 256 144 150| 158 
„Leipzig . . | 18419 | 16588 | 85007 | 14004 9921 10199] 858| 809| 757 746 

= Ofbab . .. .| 3280 2406 | 5686 | 2514 1209| 1321| 63 32] 69 50 
„Rochlitz. 6105 | 8210 9315] 2148 492 332 418| 345] 80 72 
Kreish. Leipzig. . 122715 N N 81551 8212 a geg 3444 Be 
| Kreishauptmannſchaft 

Amtsh. Auerbach. . | 3062 | 2818 | 5880 60 | 30 187 83 181! 1741 461] 604] 62| 71 
Oelsnitz. 3728 3443 7171 50 42 142 95 150 149 1113 1218 55 o 
„Plauen 12085 13915 | 26000 209 132 535 297 819 867 2744 3787| 358 467 
„Schwarzenberg. 3507 2584 | 6091 94 44 288 158 227 222| 258 407] 78| 59 

„ Zwickau. 14047 12317 | 26364 397 | 217 1169 611 1107 850 2197] 2165 10311186 
Kreish. Zwickau. . | 36429 | 85077 | 71506 © 465 EES 1144 ed 2262 SS 8126 a a 
| Königreich 

Königreich. . 314630 [283198 [597828 182184 160658 14170 10842 66412 51064 || 66223 | 72385 115172 |16147 9011 


— m. == 
einzelnen Verwaltungsbezirken nach der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


Königreiche Sachſen gebürtigen Perſonen waren geboren in 


Sachſen? Reuß jüngerer Deutſchen Reiche | gebieten Sees) europätichen | europäijchen Re Verwaltungsbezirke 

Altenburg [älterer Linie Linie überhaupt LV (eisleithaniſch)! Staaten Staaten | unbe- l 
— — — — — 1 ng | 1] Fonnt 
münnl. weibl. mönnt.| weibl. wënnt weibl. männl. | weibl. ſtraliens männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. wo 


17. | 18. [ 19. | 20. | 21. 22. ][ 28. 24. [ 25. [ 26. | 27. | 28.29. [ 30. | 81. [ 32. 83. 
Bauten. 
52 46] ul 8| 40] 25 5906 4880| . |1895 | 967 | 182 | 120| 85 | 122 1 | Amtsh. Bautzen. 
41| 18| 12| 13| 29| 14| 2847 1981| ı 453 | 264 123 64 2| 5| . - Kamenz. 
17 18| ul 9 28| 29 4808| 5041 1249 | 800 | 157 | 148| 44| 82 „ Löbau. 
33 27| 16| 14| 33| 31 5576| 5846 4369 | 4335 | 163 | 160| 18| 12 1 „Zittau. 
143 | 109 S 44 i 99 19137 | 17198 | 1 | 7466 | 6366 | 625 | 487 | 149 | 221 2 | Kreish. Bautzen. 
Chemnitz. | 
679 | 602 | 232| 177| 415] 445] 9688 | 7130| 1 J 3712 | 29389 | 493 277| 50 | 48 6 | Stadt Chemnitz. 
47| 58| 16 14] 29 30] 990 sol . [|1350 1420 42 29 10 12 8 | Amtsh. Annaberg. 
822 899 | 92 61 139 135 3316 | 2484| 1 ] 1648 1027] 388 63! 17 14 2 „Chemnitz. 
87 94] 29 28| 58 aal 1421 | 1047 568 340 97 41 7] 17 1 „Flöha. 
1445 | 2013 | 198 168] 286 334 4445 4530 722 509] 120 73] 20 25 Glauchau. 
24 22 gl f 22 71 514 3838 1 415 327] 75 18 - Marienberg. 
2604 | 8188 eg 453 gei 984 20869 | 16339 | 3 | 8415 | 6562 | 1215 | 501 | 104 | 116 | 17 | Kreish. Chemnitz. 
Dresden, Ä 
845 | 1071 | 252| 357| 508| 795] 37742 | 87446 | A | 7016 | 7467 | 1826 |2628 | 379 | 869 | 31 | Stadt Dresden. 
23| 10 6 3 17| al 916 6033 355 184 57 15 5 2 1 | Amtsh. Dippoldiswalde. 
188 182 | 44 71 180 141] 9852 7796 | . 2483 | 1684 | 567 336 31 | 26 1 „Dresden ⸗Altſt. 
160 | 214 51 83| 94 135| 8572 | 8040| 1651 | 1180 | 287 388| 51 90 9 „Dresden ⸗Neuſt. 
77 66] 34 14| 59 40 1808 1155 570 286 | 344 68] 25 ͥ . = Freiberg. 
72 35 25 18] 48| 33 5848| 44211 546 246] 209 60 7 5 Großenhain. 
95 103] 30| 25] 38 38 6207| 4835| 1095 977] 272 115] 18 16 Meißen. 
102 8435] 26] 82| 62 5963 38788. | 2998 | 2519 | 260 135| 16| 24 Pirna. 
1562 | 1765 ei 597 K 76908 | 68172 | 4 116709 Bes 3822 Ma 532 wa 42° | Kreish. Dresden. 
Leipzig · 
8163 | 8585 | 511 4561 1484 |1632] 70316 | 72425 | 5 f 3975 | 3378 | 2137 1576 374 | 407 | 10 | Stadt Leipzig. 
868 | 1009 | 46 31 108| 89 4802| 44151 272 | 137 | 151 | 39| 10 5| . Amtsh. Borna. 
180 | 116 | 55| 25 103 63 4787 2447| . 587 | 317 | 191| 42| 16| 2i 5 - Döbeln. 
219 | 194 | 52| 26f 102 93 6537 | 5089| . 539 | 234 | 231 117] 21 11 1 - Grimma 
588 | 566 | 100| 87] 299| 272 17498 | 158844 623 513 | 267 | 168| 29 al 4 „Leipzig 
60 59 24 13] 26 16 2906 | 2281 ; 167 88 | 144 35 9 7 4 = Oſchatz. 
440 | 429 50| 29] 90 74] 3669 | 2348 ; 1546 | 771 | 839 69| 50 22 1 e Rochlitz 
5518 | 5908 “| 667 | 2207 | 2239 110515 Mer 5 7709 | 5428 | 3960 es 509 | 504 | 25 Kreish. Leipzig. 
Zwickau. b D 
89 | 85 | 173| 173| 174] 162| 1799 | 1689| 11841135 57] 35| 11) 6 14] Amtsh. Auerbach. 
61 41 73| 62 123| 98] 2035 2008| . 1635 1388 50 35 411 5 Oelsnitz. 
333 403 |1717 | 2196 | 1868 2716] 9981 | 11982 | 1 J 1773 1848 305 118| 24 17 1 „Plauen. 
118 102 45 43| 66 74 1678 1498| 1612 1041] 206 40 99 10 - Schwarzenberg. 
1660 | 2269 | 926 1051 1093 1021 | 11524 | 10568 | . | 2198 | 1606 | 286 | 113| 44 30 = Bwidau 
2256 | 2900 m. co 27017 | 27640 | 1 | 8397 | 7018 | 906 | 341| 92 | 74 | 20 Kreish. Zwickau. 


Sachſen. 
m 13870 |4873 | 5286 | 7586 | 8645 [253946 |284188 | 14 448696 |39917 10528 7105 1386 |1942 | 106 | Königreich. 
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Tabelle 3. Die nicht aus Sachſen Gebürtigen nach Alter, Staaten und Regierungsbezirksgruppen. 


Alter der Gebürtigen 


Nicht aus Sachſen Gebürtige Summe der Gebürtigen 


DS unter 16 Jahren 16—380 Jahre 30—50 Jahre || 50—70 Jahre über 70 Jahre 
männl. weibl. männl. | weibl. || männl. weist. || männt. weibl. männl. weibl. männl. meist. ||aufanmen 
1. I: | 3. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 19. 18. || 14 


Provinz Schleſien ; 
Provinzen Brandenburg und 
Sachſen, Stadt Berlin, An- 
halt, 8 thüringiſche Staaten 
Uebrige norddeutſche Staaten 
Süddeutſche Staaten, Reg. ⸗ 
Bez. Hohenzollern SR 
Deutſche a 
zuſammen Hape 


20510 | 15312 || 17242 13950 | 4161 | 5392 || 517 | 1022 86031 


11836 | 9474 58568 


6245 | 3983 


10288 | 10067 


3723| 5105 | 578 | 1146 
5783 4655 


1831 | 1985 | Au 417 28632 


1938| 1287 || 1463 358| 456 8184 


10520 | s0056 34776 | 30202 || 10073 | 12936 181415 


Oeſterreich r 10862 8159 7924 6513 2496 | 2987 45084 

Andere europ tijde und auber- 
europäiſche Staaten, einſchl. 
deutſche Schutzgebiete 

Auf See und ENDEN wo 


geboren . 
Summe aller Gebürtigen 12727 1 


1151113 


2410 2126 1439 1631 377 715 10608 


1 2 44 


12947 16640 


5 e 
53806 40347 


5 4 


44144 | 38350 125370 111781237151 


i 


e. 45 


Provinz Brandenburg, Stadt 
Berlin, Provinz Sachſen, 
Anhalt und 8 thüringiſche 
Staaten 

Uebrige norddeutſche Staaten 

Süddeutſche Staaten, Reg.⸗ 
Bez. Hohenzollern 

Deutſche Bundesſtaaten 
zuſammen 


8207 4055 | 8975 4888 || 1554 | 1089 


34557 | 33231 | 36716 
8944 | 5008 8520 


38630 || 14798 | 18307 
5861 2314 1979 


22138 15290 37428 


6680 6056 1905 


5704 | 5623 1411 15809 15823 31632 


69915 | 55002 || 20077 157901 | 148818 


58388 | 48350 306719 

Oeſterreich 

Andere europäiſ che und außer⸗ 
opena e Staaten einſchl. 
deutſche Schutzgebiete 

Auf See und * wo 
geboren ; 


11146 | 8033 8342 | 6021 2256 24521 | 19008 


Kreishauptmannſchaften Bautzen und Dresden. | 
43529 


3750 1362 1839 1113 408 10367 


6793 3574 


21 5 13 4 5 45 17 


62 ` 


20554 | 20862 


Summe aller Gebürtigen 73305 | 57750 || 70109 ` 62140 || 22746 | 25751 189260 | 171417 GER 
E Königreich Sachſen. N 
Provinz Schlefien 66412 51064117476 0 


= 5098 | 5163 en en 18838 5715 6481 665 1215 
Provinz Brandenburg, Stadt . | | | 
Berlin, Provinz Sachſen, 
Anhalt und 8 thüringiſche 
Staaten 
Uebrige norddeutſche Staaten 
Süddeutſche Staaten, Reg. ⸗ 


. | 2350 2379 


15192 | 15755 
3763 | 3859 


46393 | 42705 
15189 8991 


47004 | 48697 || 18521 | 23410 || 2351 | 4754 


14303 | 10516 || 4145 | 3964 || 545 | 787 


129461 | 135321 || 264782 , 
37948 | 28117 66060 l 


| Bez. Hohenzollern 7167 
| Deutſche F 


zuſammen 


8618 7343 7153 | 1769| 2361 226 | 450 


20130 19686 39816 ; 


26403 | 27176 || 98917 | 78406 || 94691 | 85204 253946 234188 488134 \ 


30150 | 36216 || 3785 | 7206 


Defterreih . . 6256 | 5233 

Andere europäiſche und außer⸗ 
europäiſche Staaten einſchl. 
deutſche Schutzgebiete 

Auf See und e wo 


geboren 
Summe aller Gebürtigen 


22008 16192 16266 12534 88613 


4752 5115 414 843] 48696 | 89917 


1609 1548 6160 | 8488 3278 20975 | 


2744 785 1055 92 | 216 | 11924 9051 


13 16 
38281 | 33858 | 33853 


26 11 
127111 | 98097 


18 
114258 


8 
100490 


6 5 1 2 
35693 | 41191 || 4292 8267 


64 42 
814630 314630 | 288198 


E 


i 


106 
Br 


Provinz Schleſien 1155 on) 


148 | 193 | 20039 11406 81445 
1773 | 3608 | 99915 | 106299 || 206214 


Dresden Leipzi Chemni 
Geburtsland — gg 55 „„ 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 

P 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
Sachſen . 1143723 157030 1145905 15562387184 | 95390 
Preußen . 30441 | 29658 50922 51978 | 5979| 3911 
Bayern 1287 1397| 2373| 2386 812 853 
Württemberg 366 269 587 443] 142 91 
| Baden * Ss 323 283 461 328 110 56 
Heſſen e 28 212 159 441 305 98 36 
uns Schwerin . 354 259 374 242 81 44 
Sachſen⸗ Weimar 846 908] 3626 4152 360 343 
Mecklenburg⸗ anal: 65 61 61 52 5 11 
Oldenburg . . . 76 76 124 66 21 12 
Braunſchweig ae 262 193 537 403 79 39 
= ae Meiningen ; 289 367| 1119| 1304 126 104 
SE Altenburg 845 1071 3163 3535 679 602 
chſen⸗Coburg⸗Gotha 244 224 825 881 75 62 
; 472 3951 1836 2125 154 109 
Sr ⸗Sondersh. 130 124| 466 594 59 34 
9 enta: Rudolſtadt 160 217 579 777 62 65 
; 8 18 18 42 36 5 1 
Re Älterer Linie 252 357 511 456] 232 177 
Reuß jüngerer Linie 508 795] 1484| 1632] 415 445 
5 a 13 15 16 12 2 1 
Lippe 35 15 53 37 47 9 
Lübeck 45 54 70 60 18 9 
| Sambas ; 125 132 149 128 22 16 
| amburg. e 260 283 350 331 57 65 
lſaß⸗ Lothringen 114 116 147 162 43 35 


Deutſches Reich 


k en — — — ——— — 


„„ 


Tabelle 4. 


181465 194476 [216219228048 96867 102520 
| 


Was die Vertheilung nach dem Geſchlechte betrifft, fo zeigte 
es ſich wieder, daß mit der größeren Entfernung der prozentale 
Antheil der Weiber ſich vermindert. Von allen aus der Provinz 
Sachſen gebürtigen und im Oſten Sachſens wohnhaften Perſonen 
waren 50,46 Prozent weibliche, von allen Geborenen aus den 
obengenannten thüringiſchen Staaten 52,49 Prozent; dagegen 
ſtellten ſich dieſe Prozentziffern für den viel näheren und einer 
Zuwanderung weiblicher Perſonen mehr ausgeſetzten Weſten auf 
52,60 Prozent weibliche Gebürtige aus der Provinz Sachſen 
und 52,77 Prozent aus den obigen thüringiſchen Staaten. 


Auch die in der Stadt Berlin, den beiden Provinzen 
Brandenburg und Sachſen, ſowie die in den acht thüringiſchen 
Staaten (Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Meiningen, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, Reuß älterer und jüngerer Linie) und in Anhalt 
Geborenen und in Sachſen aufhältlichen Perſonen haben ſich ſeit 
dem Jahre 1880 ſehr beträchtlich vermehrt. Insgeſammt zählte 
man damals 147010 Perſonen, im Jahre 1890 waren es 
ſchon 201737 und im Jahre 1900 264782. Demnach konnte 
man eine prozentale Vermehrung von 37,23 Prozent zwiſchen 
1880 - 1890 und von 31,25 Prozent zwiſchen 1890 - 1900 
feſtſtellen, und der Rückgang der letztgenannten Relativziffer iſt 
nicht ſo bedeutend, wie er für Schleſien und auch für alle 
aus deutſchen Bundesſtaaten Gebürtigen (außer Sachſen) war 
(1880 - 1890 53,99 Prozent; 1890 — 1900 40,09 Prozent). 

Weſentlich geringer als der Zuzug aus den bisher genannten 
deutſchen Bundesſtaaten und Provinzen iſt derjenige aus den 


ſonſtigen norddeutſchen Staaten und Provinzen. 
Im ganzen zählte man hier 66060 nicht in Sachſen Geborene, 
und zwar 37943 männliche und 28117 weibliche, die ſich dem 
Alter nach vertheilten: 
Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


lee, == 


Dresden Leipzi e , 
Geburtsland ipöig hemnitz 


männl. | weibl. 


8. 10. 


Deutſche ee 2 2 3 2 1 
Belgien 29 35 39 34 14 
Dänemark 66 61 77 51 15 
Frankreich i 66| 185 86 70 20 
Großbritannien u. Irland 150 717 130 206 20 
Italien i 154 54 104 33 89 
Luxemburg. 10 9 4 2 3 
Niederlande . 48 61 85 71 13 
Oeſterreich 7016 7467] 3975 3373] 3712| 29 
Ungarn 205 192 253 129 46 
Rußland 641| 858| 771 607] 123 
Schweden: Norwegen 124 125 110 55 21 
Schweiz 181 290| 258 240 73 
Spanien und Portugal 17 5 18 9 7 
Andere europ. Staaten 135 81 202 69 49 
Verein. Staat. v. Amerika 249 590 256 286 40 
ei amerik. Staaten 68 106 55 59 7 

ika 8 44 30 14 i 
Alien 250 Pe 42 63 33 29 3 
Auſtralien chutzgebi 12 56 10 19 
„ 

taaten . . 9223 | 10951 | 6499 5358| 4256| 32 

Auf See geboren . ; 8 1 1 ; 
Geburtsland unbekannt 11 19 7 2 3 


Geſammtbevölkerung 190699 205447 [222726 233408 101126 [1057 
| 


unter 16—30 30 —50 50—70 über 

16 Jahre Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 3763 15189 14303 4145 543 
weiblich: 3859 8991 10516 3964 787 


Im Gegenſatz zu den Beobachtungen bei den näher dem 
Königreiche Sachſen gelegenen Theilen des Deutſchen Reichs zeigt 
ſich hier, mit Ausnahme der jüngſten und älteſten Altersgruppe, 
ein Ueberwiegen des männlichen Geſchlechts, eine abermalige 
Beſtätigung der Thatſache, daß die Zuwanderung von Frauen 
nach dem Königreiche Sachſen vorzugsweiſe aus den benachbarten 
Gebieten und weniger aus ferner gelegenen Gegenden erfolgt iſt. 
Von allen 66060 aus ſonſtigen norddeutſchen Bundesſtaaten 
Gebürtigen ſtanden ferner 48999 oder 75,69 Prozent in dem 
Alter von 16 — 50 Jahren, zu welchen die eigentlich Erwerbs- 
fähigen zur Hauptſache zu rechnen ſind; dieſe Prozentziffer ſteht 
demnach etwa in der Mitte zwiſchen den Ziffern für Schleſien 
und den nichtſächſiſchen Bundesſtaaten im allgemeinen und iſt 
weſentlich höher als die für die Sachſen zunächſt liegenden oben⸗ 
genannten 9 Staaten und preußiſchen Provinzen. — Aus den 
bisher nicht genannten Großſtädten ſtammten zuſammen 12633 
Perſonen, und zwar aus: 


Hamburg . . 1980 Bremen 734 Braunſchweig 970 
Köln a. Rh. 659 Altona 411 Kiel . 260 
Frankfurt a. M. 723 Elberfeld 345 Effen. 174 
Hannover. . 1294 Dortmund 219 Poſen 796 
Düſſeldorf. 354 Barmen 272 Krefeld 207 
Stettin. 705 Danzig 668 Kaſſel 714 
Königsberg 933 Aachen 215 


Sonah zählte man aus Nord- und Nordweſtdeutſchland 
(10 Städte) 4621 männliche und 4130 weibliche, aus Weſt⸗ 
deutſchland (10 Städte) 2078 männliche und 1804 weibliche. 
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Die Bevölkerung der drei Großſtädte Dresden, Leipzig und Chemnitz nach der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


männl. weibl. männl. weibl. 
13. 


i4. 


87 


—: 14 


— — 


Tabelle 5. Die Vertheilung der aus Chemnitz, Dresden und Leipzig Gebürtigen auf die Verwaltungsbezirke. 


Von je 10000 au? | Auf je 10000 orts⸗ 


Zahl der Gebürtigen aus Dres- Leip- | Chem- anweſende Bewohner 
den zig | nig. des Bezirkes entfielen 
Verwaltungsbezirke Gebürtige aus 
Dresden Chemnitz gebürtigen Bewohnern | —— 

— ——— . j—— — — — Scachſens entfielen auf] Dres: Leip⸗ | Chem- 

männl. | weibl. | zuſ. männl. weibl. | zu). männl. weibl. zu). die Bezirke den zig | niş 
1. 2. 8. 4. 6. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 
Bautzen. 795 680 1475 101 111 212 64 63 127 70 9 11 123 18 11 
Kamenz 549 489 1038 67 43 110 44 29 73 49 5 6 149 16 10 
Loö baun 398 441 839 82 60 142 74 39 113 40 6 9 82 14 11 
Zittau SE 452 466 918 108 109 217 86 89 175 43 9 15 8 19 16 
Stadt Chemnitz DE 974 920 | 1894 808 654| 145743260 49091 | 92351 89 60 | 7729 92 70 | 4463 
Annaberg 176 186 362 123 115 238 320 318 638 17 10 54 34 23 61 
Chemnitz 330 236 566 198 168 366 || 8125 | 3343 6468 27 15 641 31 20 355 
Flöha 225 218 443 129 102 231 937 991 1928 21 10 161 50 26 219 
Glauch 196 209 405 216 261 477 530 581 1111 19 20 93 27 32 75 
Marienberg SC 182 107 289 59 53 112 177 180 357 14 5 30 46 18 56 
Stadt Dresden 11992 | 80327 152319 2219| 2426 4645 1766 1868 3634 7199 194 304 | 3845 117 92 
Dippoldiswalde 520 582 1102 39 35 74 51 48 99 52 3 81 204 14 18 
Dresden ⸗Altſt. 7600 | 8284 15884 361 407 768 434 515 949 751 32 80 | 952 46 57 
Dresden⸗Neuſt. 6011 | 6963 12974 411 463 874 315 390 705 613 36 59 | 1024 69 56 
Freiberg 501 532 1033 154 110 264 201 215 416 49 11 35 89 2336 
Großenhain 797 783 1580 345 195 540 143 101 244 75 28 201 189 64 29 
Meißen 1611 1820 3431 279 235 514 196 202 398] 162 22 33 | 278 42 32 
Pirna W ta 2316 2450| 4766 238 240 478 211 181 392 225 20 33 | 319 32 26 
Stadt Sonn. EE 2315 1891| 4206 95388 |105809 200697 1608 | 1484 3092] 199 | 8382 259 92 | 4400 68 
Borna ie i 128 109 237 833 783| 1616 100 100 200 11 67 17 31 214 26 
Döbeln `, `... 608 545 1153 725 440 1165 401 391 792 50 49 66 98 99 67 
Grimm a 299 2862 561 1497 1343 2840 169 161 320 27 119 27 54 276 31 
Leipziuag g 291 262 553] 8639 8925 | 17564 266 155 421 26 734 35 40 1282 31 
Oſchaaa t 327 514 841 255 357 612 161 69 230 40 25 19 146 107 40 
Rochlitz 235 248 483 838 243 581 || 589 736 | 1325 23 24 111 43 61 117 
Auerbaccc gh 122 112 234 105 128 283 108 106 214 11 10 181 23 2321 

Oelsnitz 95 112 207 102 162 264 114 115 229 10 11 19 30 38 33 
Plauen TE 284 260 544 871 424 795 371 356 727 26 38 61 32 47 43 
Schwarzenberg N 186 188 374 148 171 319 336 351 687 17 13 58 31 26 56 
Bwidau. . 2 2... 443 422 865 571 456 1027 547 518 1065 41 43 89 83 39 40 
Kreish. . Se ës 8 2194 | 2076 4270 358 323 681 268 220 4881 202 29 411 105 17 12 
z Chemnitz 2083 | 1876 3959 1528| 1353 288148349 54504 102853] 187 120 | 8608 50 36 | 1298 
Dresden 91348 101741193089 4046 4111 8157 3317 3520 6837 9126 341 672 | 1687 67 56 

z Leipzig 4203 3831 8034107675 117400 225075 3284 | 3096 6380] 380 9400 534 76 2122 60 

z Zwickau 1180 1094 2224| 1297 1841| 2638 1476 | 1446 2922 105 110 245 31 36 40 
Königreich 3 . 1100958 |110618 211576114904 |124528 239432 1156694 62786 11948010000 10000 10000] 503 570 284 


Le 


Obgleich hiernach in allen Großſtädten 765 Männer mehr ge- | ftätigt ſich auch hier die ſchon mehrfach erwähnte Beobachtung, daß 


zählt wurden, möchte nicht die auffallende Thatſache unerwähnt 
bleiben, daß aus einigen dieſer Großſtädte, die weit entfernt von 
dem Königreiche Sachſen gelegen ſind, das weibliche Element 
bei der Zuwanderung überwog. So zählte man aus 


männ⸗ weib⸗ männ⸗ weib⸗ 
lich lich lich lich 
Hamburg. : . . 972 1008 Poſen 365 431 


Köln a. Rh. . . 328 331 Kaſſel ... . 356 358 


ein Beweis, daß jede Regel auch ihre Ausnahmen zu ver⸗ 
zeichnen hat. 

Der Zufluß aus Norddeutſchland ausſchließlich Schleſiens 
und der andern obengenannten Staaten ꝛc. iſt ebenfalls ſeit den 
letzten 20 Jahren weſentlich gewachſen. Im Jahre 1880 zählte 
man hier 26163 Geborene, bis 1890 ſtieg dieſe Ziffer auf 
43489 und bis 1900 auf 66060. Hiernach fand in dem Jahr⸗ 
zehnte 1880 - 1890 eine prozentale Vermehrung von 66,22 Pro: 
zent ſtatt, dagegen 1890—1900 von 51,90 Prozent, und es De 


die Vermehrung im letzten Jahrzehnte bezüglich der nicht im 
Königreiche Sachſen geborenen, wohl aber daſelbſt wohnhaften 
Deutſchen relativ keine ſo große war, wie in dem Zeit⸗ 
raume 1880—1890. 
Endlich gilt es noch, der Gebürtigen aus 
Süddeutſchland 

zu gedenken. Aus Bayern, Württemberg, Baden, Elſaß⸗ 
Lothringen und dem preußiſchen Regierungsbezirke Hohenzollern 
wurden 39816 Gebürtige und zwar 20130 männliche und 
19686 weibliche gezählt, welche nachſtehenden Altersgruppen 


angehörten: 
unter 16—80 8380—50 50—70 über 
16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 2350 8618 7167 1769 226 
weiblich: 2379 7348 7153 2361 „450 


Das Ueberwiegen des männlichen Geſchlechts ift hier kein ſehr 
großes und zeigt ſich auch nur bedeutend, wie bei allen Deutſchen, 
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Tabelle 6. Die Gebürtigkeit der Bewohner Sachſens bei den Volkszählungen der Jahre 1885, 1890 und 1900. 


Von je 10000 Bewohnern 


waren gebürtig aus 


Im Jahre 1900 war die 
Relativziffer für je 10000 
Bewohner größer (+) oder 
kleiner (—) als 1885 bei 


Reihenfolge der Be⸗ 
zirke nach der Höhe der 
Relativziffer 1900 bei 


des Bezirks 


Verwaltungsbezirke dem den übrigen deut⸗ dem den Gebürtigen aus den Gebürtigen aus 
. Königreiche Sachſen || (hen Bundesſtaaten || Reichsauslande Des Se 5 
JC — Eachſen übrigen Aus. Sachſen deutſchen Aus⸗ 
1885 | 1890 | 1900 || 1885 1890 1900 1885 1890 | 1900 beutfien lande Staaten lande 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. | s 5. |10 | a. 12. 13. II. | 1. 16. 
Amtsh. Bautzen 9181 | 9062 | 8861 || 676 753 899 143 185 | 240 | 320 | +223 | + 97 ][ 18 | 13 | 13 
d aneng 9532 | 9382 | 9182 426 554 687 42 64 | 181 | — 350 | +261 | + 89 11 17 20 
e Löbau 9129 | 8980 8795 741 855 963 || 130 | 165 | 242 | — 334 | +222 | + 112 20 10 12 
z ittau . 8784 | 8537 | 8239 684 793 963 || 532 | 670 | 798 | — 545 | + 279 | + 266 27 11 1 
Stadt Chemnitz . 8947 | 8731 8824 830 889 813 || 223 380 | 8638 — 123 — 17 | +140 19 16 5 
Amtsh. Annaberg . | 9682 | 9594 | 9554 130 149 172 188 257 | 274 — 128 J 42 J 86 5 29 9 
z Chemnitz 9647 9514 9508 247 310 318106 | 176 | 174 | — 139 | + 71 | + 68 6 24 17 
= öha. . 9775 | 9698 9597 171 232 281 54 70 | 122 | — 178 | +110 | + 68 4 26 22 
= Glauchau 9389 9283 9291 546 615 609 65 | 102 | 100 | — 98 | + 63 | + 35 9 20 27 
z Marienberg . 9819 | 9795 | 9733 84 107 135 97 98 132 — 86 | + 51i | + 35 1 30 19 
Stadt Dresden 8050 | 7852 | 7592 | 1531 | 1676 | 1898 419 | 472 | 510 | — 458 | +367 | + 91 28 3 2 
Amtsh. Dippoldiswalde 9807 | 9700 9603 126 197 282 67 | 108 | 115 | — 204 | +156 | + 48 3 25 24 
z Dresden⸗Altſt. 9311 | 9042 8635 567 745 | 1058 || 122 | 213 | 307 | — 676 | +491 | +185 24 d 6 
= Dresden-Neuft. . 9048 | 8767 | 8400 819 | 1036 | 1311 || 138 | 197 | 289 | — 648 | +492 | + 156 26 4 8 
z Freiberg 9757 | 9678 | 9633 174 233 255 69 89 112 | — 124 81 | + 43 2 28 25 
z Großenhain 9020 | 8877 | 8646 937 | 1049 | 1226 43 74 | 128 | — 374 | +289 | + 85 23 6 21 
= Meißen 9480 | 9259 | 8906 439 629 892 81 | 112 | 202 | — 574 | +458 | +121 17 14 16 
= Pirna 9419 9201 8943 325 454 659 256 | 345 | 398 — 476 | +334 4 142 16 18 4 
Stadt Leipzig 6539 6623 | 6611 || 3193 | 3147 | 3129 || 268 | 230 | 260 + 72 — 64 — 8 30 1 10 
Amtsh. Borna. 8966 8877 8700 969 | 1088 | 1219 | 65 35 81 | — 266 | +250 | + 16 22 7 29 
z Döbeln 9626 | 9447 | 9286 323 493 614 51 60. | 100 | — 340 | +291 | + 49 10 19 28 
z Grimma 9135 | 8983 | 8764 817 959 | 1124 48 58 | 112 | — 371 | +307 | + 64 21 8 26 
z Leipzig 7411 | 7330 | 7446 || 2525 | 2563 2436 64 | 107 | 119 34 — 89 + 55 29 2 23 
= Oſchatz 9364 | 9175 9019 601 778 903 35 47 78 | — 345 302 | + 43 13 12 30 
= Rochlitz 9602 | 9402 9180 327 447 530 71 | 150 | 290 | — 422 | +203 | + 219 12 22 7 
z Auerbach 9661 | 9604 9410 206 244 345 || 133 | 152 | 245 | — 251 | +139 | + 112 8 23 1i 
z Oelsnitz 9438 | 9208 | 8966 315 439 583 || 247 | 353 | 451 | — 472 | +268 | + 204 15 21 3 
e Plauen 8876 | 8741 | 8473 || 1004 | 1115 1287 120 144 | 240 — 403 | +283 | +120 25 5 14 
„Schwarzenberg. . | 9695 | 9674 | 9502 182 214 259 128 | 112 | 239 | — 193 77 ＋116[ 7 27 15 
z Zwickau 9214 | 9067 | 9009 716 806 831 70 | 127 | 160 | — 205 | +115 | + 90 14 15 18 
Kreish. Bautzen 9117 | 8950 8725 654 757 | 897 229 | 293 | 378 — 392 4.243 7149 3 1 1 
z Chemnitz 9509 | 9371 9323 368 435 463 || 123 | 194 | 214 | — 186 95 91 1 4 4 
z Dresden . 9023 | 8812 | 8475 772 927 1193 205 | 261 | 332 | — 548 / 421 | +127 4 2 2 
= Leipzig 8250 | 8014 | 7780 || 1645 | 1853 2030 || 105 | 188 | 190 | — 470 | + 385 85 5 5 5 
z Zwickau 9806 | 9182 | 9017 578 664 751 || 116 | 154 | 232 | — 289 | +173 | +116 2 3 3 
Königreich Sachſen . . | 8992 | 8804 | 8877 || 857 | 995 | 1162 | 151 | 201 — 415 | +305 | +110 


in dem Alter von 16—30 Jahren. Hier wirkt, der mehrfach 
erwähnten Regel entſprechend, das an Sachſen angrenzende rechts⸗ 
rheiniſche Königreich Bayern erhöhend für den prozentalen An⸗ 
theil der Frauen ein, denn aus ihm waren nur 15172 Männer 
gebürtig, während man 16147 Geborene weiblichen Geſchlechts 
zählte, und auch nur in der obenerwähnten Altersklaſſe überwogen 
die männlichen Perſonen mit 50,81 Prozent unweſentlich die 
Weiber (49,19 Prozent). — Der Altersgruppe 16 — 50 Jahre 
gehörten insgeſammt 30281 Perſonen oder 76,05 Prozent an, 
eine im Vergleiche mit andern Gruppen deutſcher Bundesſtaaten 
hohe Ziffer. 

Zu Süddeutſchland gehören noch fünf Großſtädte, aus denen 
2985 Bewohner Sachſens ſtammten, und zwar: 

München. . . 909 Straßburg . . . 382 

Nürnberg . . 871 Mannheim . . 238 

Stuttgart. . . 585 
Hierbei ſei bemerkt, daß unter den 382 Zugezogenen aus Straß⸗ 
burg 200 Frauen waren, alſo auch hier das weibliche Element 
überwog. 
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Was die Vertheilung der aus Süddeutſchland Gebürtigen 
auf die einzelnen Kreiſe des Landes betrifft, ſo dürfte es ge⸗ 
nügen, hier nur des rechtsrheiniſchen Bayern, welche den Haupt⸗ 
antheil bilden (78,66 Prozent) näher zu gedenken. Auf die 
beiden öſtlichen Kreishauptmannſchaften Bautzen und Dresden 
entfielen (vergl. Tabelle 2) 2376 männliche und 2372 weibliche 
aus dem rechtsrheiniſchen Bayern Gebürtige, anf Leipzig und 
Chemnitz 6023 männliche und 5649 weibliche, endlich auf den 
Regierungsbezirk Zwickau allein 6773 männliche und 8126 weib⸗ 
liche. Hier ſieht man recht deutlich, wie einmal ſich die Ein⸗ 
wanderung nach den Grenzdiſtrikten viel intenſiver als nach ferner 

gelegenen Gegenden geſtaltete und wie das andere Mal wieder 

die Thatſache beſtätigt wird, daß Frauen meiſtens nur nach den 
Nachbargebieten in gleicher oder auch höherer Zahl zuwandern 
als die Männer. Während in den übrigen vier Kreishaupt⸗ 
mannſchaften insgeſammt 48,85 Prozent weibliche Perſonen unter 
den Zugewanderten gefunden wurden, ftieg diefe Relativziffer in 
dem Kreiſe Zwickau auf 54,54 Prozent, weil dieſer Regierungs⸗ 
bezirk der einzige iſt, welcher an Bayern angrenzt. 


Im Jahre 1880 zählte man 12570 Süddeutſche, 1890 
27427 und 1900, wie oben angegeben, 39816; hiernach fand 
zwiſchen 1880—1890 eine Vermehrung von 14857 Perſonen 
oder 118,19 Prozent ſtatt, während ſie ſich 1890—1900 nur 
auf 12389 oder 45,17 Prozent ſtellte. Mehr als bei anderen 
Ländergruppen zeigt ſich hier der Rückgang ſowohl der abſoluten 
wie relativen Vermehrung im Jahrzehnt 1890 - 1900 gegen: 
über 1880 — 1890. Maßgebend für diefe Ziffern find hierbei 
die des rechtsrheiniſchen Bayerns mit einer Vermehrung von 
126,83 Prozent in den Jahren 1880 - 1890 und 43,05 Prozent 
in dem letzten Jahrzehnte. 

Vielleicht dürfte es von Intereſſe ſein, noch anſchließend 
an die Gebürtigkeitsſtatiſtik für die deutſchen Bundesſtaaten auch 
mit einigen Worten vergleichend der deutſchen Staatsangehörigkeit 
zu gedenken. Wie in dieſer Zeitſchrift, S. 98, berichtet wurde, 
fanden ſich in Sachſen insgeſammt 4.069007 deutſche Staats⸗ 
angehörige (einſchließlich derer aus deutſchen Schutzgebieten) vor, 
während die Zahl der in den deutſchen Bundesſtaaten Geborenen 
(einſchließlich auch der Schutzgebiete) ſich auf 4.092536 ſtellte. 
Dieſe letztere Ziffer war ſomit etwas höher als die erſtgenannte, 
ein Nachweis, daß entweder im Königreiche Sachſen ſich Gebürtige 
vorfinden, welche nicht die ſächſiſche bez. die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit haben (Kinder und Frauen von Einwohnern fremder 
Staatsangehörigkeit) oder daß ſolche aus den deutſchen Bundes⸗ 
ländern nach Sachſen zuzogen. Beide Möglichkeiten ſind jeden⸗ 
falls vereint vorhanden geweſen, um dieſen Ueberſchuß der Ge⸗ 
bürtigen (23529 Perſonen) hervorzubringen. Was die Vertheilung 
nach dem Geſchlechte betrifft, ſo wurden 10648 männliche und 
12887 weibliche Gebürtige mehr als Staatsangehörige gezählt, 
Ziffern, welche ſich bezüglich des Ueberwiegens der Frauen leicht 
mit durch die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen (Annahme 
der Staatsangehörigkeit des Mannes bei Verehelichung) ꝛc. er⸗ 
klären laſſen. Bezüglich der fünf Regierungsbezirke iſt hier er⸗ 
gänzend hinzuzufügen, daß der Ueberſchuß an Gebürtigen über 
die Staatsangehörigen deutſcher Bundesſtaaten betrug im Re⸗ 
gierungsbezirke Bautzen 3065, Dresden 6980, Zwickau 5331, 
Chemnitz 5194, Leipzig 2959. 

Noch eingehender wäre aber ein Vergleich möglich zwiſchen 
den Ziffern der Staatsangehörigkeits⸗ und Gebürtigkeitsſtatiſtik 
bei den Reichsausländern. Indeſſen möge es genügen, 
hier einige allgemeine Ziffern wiederzugeben. Es wurden ge⸗ 
zählt aus: 


Staatsangehörige Gebürtige 

männlich weiblich männlich weiblich 
Defterreich . . 59985 53452 48696 39917 
Italien 2041 426 1946 199 
Schweiz 2123 1757 1668 1056 
Rußland © . > 228657 1869 3342 2667 
Großbritannien mit Irland 583 1317 453 1168 
Ver. Staaten v. N.⸗Amerika 859 1126 840 1248 
Sonſt. europ. Staaten 2900 1811 3119 2015 
Außereurop. Staaten 160 109 546 694 
Auf See geboren und 
unbekannt . d 14 20 64 42 


Sonach befanden ſich im Königreiche Sachſen zuſammen 
133175 Perſonen mit nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit, während 
die Zahl der im Reichsauslande Geborenen (ausſchließlich der 
deutſchen Schutzgebiete) ſich auf 109574 ſtellte. Es zeigt ſich 
alſo eine weſentlich höhere Zahl fremder Staatsangehöriger 
(+ 23601), ja bei den Oeſterreichern ſtieg diefe Differenz bis 
auf 24824 Perſonen. Es dürfte wohl zu vermuthen ſein, daß 
hier die ſchon oben angeführten Verhältniſſe von Einfluß geweſen 
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find, indem eine große Anzahl in Sachſen geborener Ehefrauen 
und Kinder zur Staatsangehörigkeit des nichtdeutſchen Mannes 
und Vaters gehörten. Nach dem Geſchlechte fanden ſich 71308 
männliche und 61867 weibliche Reichsausländer nach der Staats⸗ 
angehörigkeitsſtatiſtik vor, während die Zahl der im Auslande Ge: 
bürtigen ſich auf 60610 bez. 48964 ſtellte. Der Unterſchied betrug 
ſonach für die Männer 10698, für die Frauen aber 13903, und 
man ſieht auch hier, daß abſolut und beſonders relativ das 
weibliche Geſchlecht mehr zu dieſem Ueberſchuſſe der Staats⸗ 
angehörigen über die Gebürtigen beigetragen hat. Bei einigen 
Staaten, wie Rußland und allen ſonſtigen, nicht näher genannten 
europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern zuſammen (auch bei 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika) zeigte fih indeſſen 
die gegentheilige Erſcheinung, indem mehr Gebürtige als Staats⸗ 
angehörige gezählt wurden. 

Nach Regierungsbezirken geordnet, ergaben ſich zwiſchen den 
Ziffern für Staatsangehörigkeit und Gebürtigkeit zu Gunſten der 
erſteren nachſtehende Ueberſchüſſe: 


Bautzen 3049 Leipzig. 2978 
Chemnitz 5204 Zwickau 5351 
Dresden 7019 


Auffallend iſt die niedrige Ziffer für Leipzig, und es dürfte 
wohl zu vermuthen ſein, daß dies dem geringeren Einfluſſe 
eingewanderter Oeſterreicher, welche gerade beſonders zu der 
hohen Ziffer in Sachſen aufhältlicher Staatsangehöriger beitragen, 
zuzuſchreiben iſt. 

Der Zahl der auf See (7) und an unbekannten Orten 
Geborenen (99) ſteht eine weſentlich geringere Ziffer von 
Perſonen unbekannter Staatsangehörigkeit (34) gegenüber, eine 
Thatſache, die inſofern bemerkenswerth iſt, als man eher annehmen 
ſollte, daß die Gebürtigkeit einer Perſon leichter und genauer 
als wie deren Staatsangehörigkeit feſtgeſtellt werden könnte. 
Doch wird hier wohl die erſt in ſpäteren Jahren erlangte 
Zugehörigkeit zu einem Staate öſter bekannt geweſen ſein, während 
die betreffenden Perſonen über ihre Gebürtigkeit keine Auskunft 
zu geben vermochten. 

Nach dieſer von der eigentlichen Aufgabe dieſes Berichtes 
etwas abſchweifenden Betrachtung betreffs des Unterſchiedes in 
den Ziffern der mehrfach genannten beiden ſtatiſtiſchen Erhebungen 
gilt es nun noch, mit einigen Worten der nicht im Deutſchen 
Reiche Gebürtigen zu gedenken. Jedoch, wenn auch die 
Ziffern für die Staatsangehörigkeit öfter weſentlich von denen 
für die Gebürtigkeit differiren, dürfte im allgemeinen die Ver⸗ 
theilung nach Geſchlecht und Wohnort in Sachſen ꝛc. ſich ſehr 
ähnlich bei der Gebürtigkeit geſtalten. Dieſe Verhältniſſe ſind 
aber eingehender ſchon in dem Berichte über die Staatsangehörig⸗ 
keit (vergl. diefe Zeitſchrift, S. 99 ff.) beſprochen worden, ſodaß 
es ſich empfiehlt, nur hier noch einer Unterſuchung zu gedenken, 
welche durch die Gebürtigkeitsſtatiſtik neu hinzugekommen iſt, 
nämlich die bezüglich der Altersverhältniſſe. (Vergl. hierzu 
Tabelle 1.) 

Von allen 109588 im Reichsauslande Geborenen (alſo 
einſchließlich der 14 aus deutſchen Schutzgebieten Gebürtigen) 
ſtanden in einem Alter von 


unter 16—30 30—50 50—70 über 

16 Jahren Jahren Jahren Jahren 70 Jahren 
männlich: 6865 28168 19544 5537 506 
weiblich: 6781 19680 15278 6170 1059 


Im allgemeinen überwogen ſonach unter den Zugewanderten 
die Männer (606 20) gegenüber den Frauen (48968); nur in 
den Altersgruppen von über 50 Jahren fanden ſich mehr weib⸗ 


i 
i 
t 


liche Perſonen vor. Vergleicht man diefe Vertheilung der 
Reichsausländer nach Altersklaſſen mit der für die im Deutſchen 
Reiche (ausſchl. Sachſen) Geborenen, ſo zeigt es ſich, daß der 
Prozentſatz der im Alter von 16 — 50 Jahren befindlichen 
Perſonen bei den Reichsausländern etwas höher (75,44 Prozent) 
als bei den Deutſchen (73,18 Prozent) war, während die älteren 


Altersklaſſen ſchwächer (12,11 Prozent: 13,87 Prozent) vertreten 


waren. Weſentliche Abweichungen von dieſer Durchſchnittsziffer 
fanden nur bei Italien (85,36 Prozent), Schweden⸗Norwegen 
(82,98 Prozent) und Dänemark (82,82 Prozent) nach oben und 
bei ſonſtigen amerikaniſchen Staaten (56,14 Prozent) nach unten 
ſtatt. Bemerkenswerth iſt auch, daß dieſe Relativziffer ſich in 
den beiden öſtlichen Regierungsbezirken Sachſens (Kreis hauptmann⸗ 
ſchaften Bautzen und Dresden) nur auf 73,56 Prozent, dagegen 
in den weſtlichen Bezirken (Leipzig, Chemnitz, Zwickau) auf 
77,20 Prozent ſtellte. 

Am meiſten ſchwanken die Ziffern für den prozentalen 
Antheil der jüngſten Altersklaſſe (unter 16 Jahren), indem 
beiſpielsweiſe unter den Gebürtigen aus Italien nur 5,73 Prozent, 
aus Luxemburg 7,14 Prozent ꝛc. dieſer Gruppe angehörten, 
während andererſeits unter je 100 Gebürtigen aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika 30,7, aus ſonſtigen amerikaniſchen Staaten 
35,78 Prozent unter 16 Jahre alt waren. 

Auch die Zahl der Reichsausländer hat ſeit 1880 einen 
bedeutenden Zuwachs erfahren, indem damals nur 39872 nicht 
innerhalb des Deutſchen Reichs Geborene gezählt wurden gegen 
70085 im Jahre 1890 und 109588 im Jahre 1900. Die 
Vermehrung betrug demnach zwiſchen 1880 — 1890 30213 oder 
75,75 Prozent, zwiſchen 1890 — 1900 aber 39503 oder 56,34 
Prozent. Alſo auch hier war eine relative Abminderung des 
Zufluſſes bemerkbar. Der Antheil aller Reichsausländer an der 
Bevölkerung Sachſens überhaupt ſtieg vom Jahre 1880 = 1,51 
Prozent bis zum Jahre 1900 2,61 Prozent, wobei die Zunahme 
dieſer Relativziffer im Kreiſe Bautzen (+ 1,49 Prozent) beſonders 
bemerkenswerth erſcheint. 

Hieran anſchließend ſei auch noch der Ziffern für das 
an Sachſen angrenzende und durch ſeinen Grenzverkehr nach 
Sachſen einflußreiche | 


im Alter von 


E 


Oeſterreich | 


gedacht, deffen Gebürtige (48696 männliche, 39917 weibliche) 


mit 80,87 Prozent den Hauptantheil aller aus dem Reichsauslande 
nach Sachſen Zugewanderten bilden. Es wurden Perſonen ge⸗ 


unter 16—30 80—50 50—70 über 

16 Jahren Jahren Jahren Jahren 70 Jahren 
männlich: 5256 22008 16266 4752 414 
weiblich: 5233 16192 12534 5115 843 


Auch hier überwogen nur in den höheren Altersklaſſen die 
Frauen, und die Prozentziffer der Perſonen von 16 — 50 Jahren 
= 75,61 Prozent war etwa dieſelbe wie bei allen Reichs⸗ 
ausländern, ebenſo geſtaltete ſich dieſe Prozentziffer für die beiden 
öſtlichen Bezirke des Königreiches Sachſen mit 74,21 Prozent 
niedriger als für die weſtlichen (77,06 Prozent). 

Im Jahre 1880 zählte man 31170 aus Oeſterreich 
Gebürtige, 1890 55993, 1900 88613; die Vermehrung betrug 
jonah 1880 — 1890 24823 Perſonen oder 79,64 Prozent, 
dagegen 1890 — 1900 wohl 32620 Perſonen, aber nur 58,26 
Prozent. 

Die in vorliegendem Berichte wiedergegebenen Ergebniſſe 
der Gebürtigkeitsſtatiſtik umfaſſen indeſſen nur die innerhalb der 
Grenzen Sachſens am 1. Dezember 1900 ortsanweſenden Perſonen. 
Von gleichem Intereſſe aber, wie die Kenntniß der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung Sachſens nach ihrer Gebürtigkeit möchte 
es auch ſein, feſtſtellen zu können, wieviel geborene Sachſen 
außerhalb der Grenzen ihres Heimathlandes ihren Wohnſitz 
aufgeſchlagen haben und wie groß ihre Zahl in den an das 
Königreich Sachſen angrenzenden deutſchen Bundesſtaaten und 
dem cisleithaniſchen Oeſterreich am gleichen Tage geweſen iſt. 
Auch der Vergleich bezüglich der Häufigkeit von Gebürtigen aus 
fremden Staaten, den man zwiſchen dem Königreiche Sachſen 
und anderen Bundesſtaaten des Deutſchen Reiches ziehen könnte, 
iſt von Werth; leider aber konnten die diesbezüglichen Ziffern 
hier keine Aufnahme finden, da ſie ſeitens der ſtatiſtiſchen Zentral⸗ 
behörden des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs bisher nicht zur 
Veröffentlichung gelangt ſind. 


Kleinere Mittheilungen. 


Im Verlage von C. Heinrich in Dresden iſt die vom Statiſtiſchen 
Büreau des Königl. Miniſteriums des Innern herausgegebene Jahres⸗ 
veröffentlichung „Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das 
Königreich Sachſen nebſt Marktverzeichniſſen für Sachſen 
und die Nachbarſtaaten“ für das Jahr 1903 erſchienen. 


Der Kalender enthält den proteſtantiſchen, katholiſchen und 
griechiſchen Kalender vollſtändig, den jüdiſchen und mohammedaniſchen 
im Auszuge, ferner aſtronomiſche Mittheilungen und Abhandlungen. 


In den Marktverzeichniſſen ſind die Abhaltungstage der 
Meſſen und Märkte in Sachſen und den thüringiſchen Staaten ſowie in 
den ee Sachſen grenzenden preußiſchen und bayriſchen Landestheilen 
angegeben. 


Das Statiſtiſche Jahrbuch im Umfange von 17 Bogen enthält 
zunächſt die neueſten de "e zu den alljährlich wiederkehrenden ſtatiſtiſchen 
Nachweiſen über die Bewegung der Bevölkerung, über die haupt⸗ 
ſächlichſten Verwaltungsergebniſſe aus dem Gebiete des Finanz⸗, Ver⸗ 
kehrs⸗, Medizinal⸗, Genoſſenſchafts⸗ und Verſicherungsweſens, über 
Gewerbe und Landwirthſchaft und einen Bericht über den Gang der 
Witterung im Jahre 1901; ferner die aller zwei Jahre wiederholten und 
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auf die neueſte Zeit fortgeführten Angaben über die Staatsfinanzen. 
Aus den Ergebniſſen der großen Zählwerke des Jahres 1900 bringt 
das Jahrbuch ſtatiſtiſche Nachweiſungen über die Forſten und Holzungen 
und die Bienenſtöcke, und insbeſondere eingehende Auszüge aus der 
nunmehr vollendet vorliegenden Bearbeitung der Volkszählung, betreffend 
die Wohnſtätten und Haushaltungen, die Bevölkerung nach Geſchlecht, 
Religion, Alter, Familienſtand, Mutterſprache, Staatsangehörigkeit und 
Gebürtigkeit, nebſt Vergleichen der Bevölkerungszahlen ꝛc. mit jenen der 
übrigen Bundesſtaaten und der wichtigeren europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Länder. Dieſe Nachweiſungen aus den Ergebniſſen der 
Volkszählung ſind größtentheils ſolche, die im „Jahrbuch“ erſtmalig 
zur Veröffentlichung gelangten. 


Im Statiſtiſchen Büreau des Königl. Miniſteriums des Innern iſt zur 
Zeit eine neue Auflage des zuletzt im Jahre 1884 erſchienenen 
„Gemeindeverzeichniſſes für das Königreich Sachſen“ in Be: 
arbeitung. Das Werk, ungefähr 40 Bogen ſtark, wird im Laufe des 
Jahres 1903 ausgegeben werden und ein Verzeichniß ſämmtlicher 
Stadtgemeinden, Landgemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke (Ritter⸗ 
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güter, Forſtreviere und ſonſtigen exemten Grundſtücke) Sachſens, geordnet 
nach Kreis⸗ und Amtshauptmannſchaften, an, Die Stadt- und 
Landgemeinden und jel ſtändigen Gutsbezirke find innerhalb jeder Amts⸗ 
e in alphabetiſcher Ordnung aufgeführt; bei jeder Gemeinde 
ind die etwa vorhandenen, beſonders kataſtrirten Wohnplätze (Dörfer) 
und die geſondert gelegenen und beſonders benannten en Häuſer⸗ 
gruppen, einzelnen Häuſer, Güter, Vorwerke, Forſthäuſer, Mühlen, 


aſthäuſer, Fabriken ꝛc. mit angegeben. Für jede Gemeinde, jeden Ort 


und Ortstheil und jeden ſelbſtändigen Gutsbezirk iſt 


das Amts ⸗ und Landgericht, 
das Standesamt, 

das Kirchſpiel, 

die Schulgemeinde, 

der Gendarmeriebezirk und 
die Beſtellungspoſtanſtalt 


nachgewieſen und außerdem jeder Gemeinde, jedem Dorfe und ſelbſtändigen 
Gutsbezirke die Gebäude⸗ und Einwohnerzahl nach der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1900 beigefügt. Ferner gelangen bei jeder Gemeinde 
die daſelbſt befindlichen Behörden, Verkehrsſtellen, öffentlichen Anſtalten ꝛc. 
ſowie die wichtigſten Gewerbszweige zur Aufführung. 

Als Einleitung bringt das Werk Ueberſichten über die Behörden⸗ 
organiſation Sachſens, über die Gemeindebezirks veränderungen feit 1871 
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und die wichtigſten Ergebniſſe der ie Volkszählung, ſowie einige 
ſtatiſtiſche Darſtellungen über die im obigen näher bezeichneten Angaben 
bezüglich der einzelnen Gemeinden. 

An das Gemeindeverzeichniß ſchließt ſich als beſonderer Theil ein 
alphabetiſches Regiſter aller in dem Verzeichniſſe vorkommenden Orts⸗ 
bezeichnungen an. 


Für das im Frühjahr 1903 auszugebende nächſte Doppelheft dieſer 
„Zeitſchrift“ find folgende Gegenſtände vorläufig in Ausſicht genommen. 
Aus den Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 in Sachſen: 

die Bevölkerung nach der Mutterſprache; die Bevölkerung nach dem 
Familienſtand und der Alterszuſammenſetzung; die Reichsangehörigen 
und die Reichsausländer mit Unterſcheidung des Glaubensbekenntniſſes. 

Sterblichkeitstafeln für das Königreich Sachſen ſowie für die drei Groß⸗ 
ſtädte und für die einzelnen Regierungsbezirke. 

Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen nach dem 
ch vom 1. Januar 1901. Erſter Abſchnitt (Feſtſtehende Dampf: 
eſſel). 

Beiträge zur Statiſtik der Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in 
den Großſtädten. 
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Beiträge zur r Statiitit der Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle 
in den drei ſächſiſchen Großſtädten. 


Einleitung. 
Vom Herausgeber. 


Das reichhaltige Material, welches ſeitens der Standesämter 
dem Statiſtiſchen Büreau in der Form der Zählkarten über 
Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle geliefert wird, 
kann nur innerhalb gewiſſer Schranken durch das Büreau aus⸗ 
genutzt und verarbeitet werden. Regelmäßig erfolgt die Anfertigung 
der aus dem Tabellenwerke zu den alljährlichen Berichten über 
die Bewegung der Bevölkerung in dieſer Zeitſchrift (Jahr⸗ 
gänge 1876 — 1902), ſowie im Statiſtiſchen Jahrbuch für das 
Königreich Sachſen (feit dem Jahrgange 1877) erſichtlichen 
Zuſammenſtellungen. Die Zählkarten enthalten aber außerdem 
noch die Unterlagen für eine kaum zu erſchöpfende Reihe ſonſtiger 
ſtatiſtiſcher Nachweiſungen. Dieſe zu bearbeiten, bildet eine 
Aufgabe, welcher näher zu treten das Statiſtiſche Büreau mit 
Rückſicht auf andere ihm als allgemeine Zentralbehörde für 
Statiſtik obliegende Aufgaben nur ausnahmsweiſe in der Lage 
iſt. Die Nothwendigkeit einer Beſchränkung ergiebt ſich aus 
der Thatſache, daß gegenwärtig die Zahl der ſtandesamtlichen 
Karten, die annähernd gleich der Geſammtzahl aller Geburten, 
Eheſchließungen und Sterbefälle iſt, alljährlich etwa 300 000, 
die der auf dieſen Zählkarten beantworteten Fragen aber, ein⸗ 
ſchließlich der Sonderfragen auf den Zählkarten für Dresden 
9 unten), rund 5000000, ausſchließlich der Zählkarten der drei 

roßſtädte rund 3 700 000 beträgt. Es können alſo, weder alle 
einzelnen Angaben regelmäßig ausgezählt, noch bezüglich der 
ausgezählten alle Kombinationen, die für die Bevölkerungsſtatiſtik 
Intereſſe bieten, in Tabellen verarbeitet werden. 

Die hierdurch entſtehenden Lücken in der ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
werthung des Materials werden nun für die drei Großſtädte 
Dresden, Leipzig und Chemnitz zum Theil wenigſtens durch die 
in den Statiſtiſchen Aemtern dieſer Städte erfolgende Bearbeitung 
ausgefüllt. Auf Grund von Vereinbarungen zwiſchen dem Königl. 
Statiſtiſchen Büreau und den drei ſtädtiſchen Statiſtiſchen Aemtern 
— ſolche wurden 1872 mit Chemnitz, 1874 mit Leipzig, 1877 mit 
Dresden getroffen — behalten nämlich die drei Städte die Zähl⸗ 
karten zu ſelbſtändiger Ausnutzung in Händen, wogegen ſie dem 
Königl. Statiſtiſchen Büreau die für die Landesſtatiſtik erforderlichen 
Zuſammenſtellungen alljährlich zu liefern haben. Die von den 
ſtädtiſchen Statiſtiſchen Aemtern bearbeiteten Tabellen zur Statiſtik 
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der Bevölkerungsbewegung hielten ſich anfangs, ſo viel bekannt, 
ſachlich im Rahmen der Landesſtatiſtik und gingen nur in Bezug 
auf räumliche und zeitliche Gliederung der Ergebniſſe mehr ins 
einzelne als dieſe. Bald aber begann man, den Inhalt der 
Zählkarten vielſeitiger auszunutzen, und ſo liegt nun ein bereits 
ein bis zwei Jahrzehnte umfaſſendes Tabellenwerk vor, das 
eine werthvolle Ergänzung der Landesſtatiſtik bildet und deſſen 
Veröffentlichung in dieſer Zeitſchriſt um ſo mehr angezeigt erſcheint, 
als es durch Vervielfältigungen nur in ſehr beſchränktem Maße 
der Allgemeinheit zugänglich gemacht worden iſt (vergl. u. a. die 
Wochen⸗, Monats⸗ und Jahresberichte des Statiſtiſchen Amtes 
der Stadt Dresden 1881 — 1902, ſowie das Statiſtiſche Jahr- 
buch deſſelben, 1899 — 1901, die Wochenberichte der Stadt 
Leipzig ſeit 1885, die autographirten Zuſammenſtellungen über 
die Bevölkerungsbewegung in Leipzig 1891—1901, heraus⸗ 
gegeben vom Statiſtiſchen Amte, die Mittheilungen des Statiſtiſchen 
Amtes der Stadt Chemnitz 1881 — 1884 u.f. w.). 

Die für die Stadt Dresden bearbeiteten Tabellen bieten 
noch inſofern beſonderes Intereſſe, als in die Dresdner ſtandes⸗ 
amtlichen Zählkarten auf Grund der mit der Stadt getroffenen 
Vereinbarungen gewiſſe beſondere, bei den übrigen Standesämtern 
des Landes nicht geſtellte Zuſatzfragen aufgenommen worden find, 
Bur Beit lauten dieſe folgendermaßen: 

A. Bei Geburten: Iſt die Mutter länger als 20 Wochen 
in Dresden anweſend? ... Wenn nein”, ift Ae von 
auswärts zwecks ihrer Entbindung zugereiit? . In 
welcher Straße iſt das Kind geboren? . 

B. Bei Eheſchließungen: Sind die Eheſchließenden 
blutsverwandt, wenn ja a) Onkel und Nichte, b) Tante 
und Neffe, ei Geſchwiſterkind? ... Bildungsgrad: Die 
Heirathsurkunde wurde vollzogen durch Namensunter⸗ 
ſchrift des Mannes, der Frau? ... Ständiger Wohn: 
ort vor der Eheſchließung: des Mannes, der Frau“ 

C. Bei Sterbefällen: Geburtsort des Verſtorbenen? 
Ständiger Wohnort des Verſtorbenen, wenn derſelbe ſich 
nicht dauernd in Dresden aufhielt? .. Wohnung, Straße, 
Platz, Stockwerk, woſelbſt der Verſtorbene wohnte? ... Cr- 
nährungsweiſe verſtorbener Kinder unter einem Jahre? 


16 


In die folgenden Zahlenzuſammenſtellungen find diejenigen 
Ueberſichten aufgenommen worden, welche gedruckt oder durch 
direkte Mittheilung der drei Statiſtiſchen Aemter zu erlangen waren 
und ſolche Angaben der Zählkarten oder ſolche Kombinationen 
derſelben behandeln, die für das Land nicht ausgezählt ſind. Je⸗ 
doch waren durch die Rückſicht auf den hier verfügbaren Raum 
einige Einſchränkungen geboten; insbeſondere werden nur Zahlen 
für die Jahre 1891 — 1901 gegeben* und an vielen Stellen 
einzelne Spalten (z. B. bei der Altersunterſcheidung mehrere 
Altersklaſſen) zuſammengefaßt. Dieſe und ähnliche Zuſammen⸗ 
faſſungen ſind in der Ueberſchrift der einzelnen Tabellen näher 
bezeichnet. Einige andere Ueberſichten mußten deswegen weg⸗ 
bleiben, weil ſie ungekürzt nicht Raum fanden, durch Kürzung 
aber weſentlich an Werth verloren haben würden; hierher gehören 
die Kombinationen von ſehr ins einzelne gehenden Alters⸗ und 
Geburtszeit⸗Angaben für die Geſtorbenen, die Auszählungen der 
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ſchmelzen. Leipzig machte hiermit für Sachſen den Anfang, indem 
es in den Jahren 1889 — 1892 nicht weniger als 17, meiſt größere 
Landgemeinden, welche rings um die Stadt gelegen waren, einver⸗ 
leibte; andere Städte folgten. Von dieſen intereſſirt hier nur noch 
Dresden, da die Stadt Chemnitz nach dem Jahre 1890 erſt von 
1894 an einige Landgemeinden aufnahm, alſo nach der Zeit, auf 
welche ſich unſere Tabellen für Chemnitz beziehen. Dagegen ver⸗ 
größerte Dresden drei Mal im Laufe der in Frage kommenden 
Zeit ſein Stadtgebiet durch Einverleibung von Vororten, und 
zwar in den Jahren 1892 (Strehlen und Strieſen), 1897 
(Pieſchen und Trachenberge) und 1901 (Gruna). Unter Berück⸗ 
ſichtigung der Einverleibungen ſtellen ſich die Bevölkerungszahlen 
der drei Städte wie folgt. 

Es betrug die mittlere Bevölkerung für Dresden und Leipzig 
nach dem Statiſtiſchen Jahrbuch deutſcher Städte, für Chemnitz 
nach Mittheilungen des dortigen Statiſtiſchen Amtes 


Todesurſachen nach mehreren, von einander abweichenden Krankheits⸗ im Jahre | von Dresden | von Leipzig | von Chemnitz 
verzeichniſſen u. ähnl. Auch hierüber finden fih an geeigneter 1891 280 220 359 874 139 975 
Stelle des folgenden nähere Angaben. 1892 296 700 370 683 140 037 
In dieſem Hefte wird zunächſt die Statiſtik der Ehe⸗ 1893 313 050 379 247 144 271 
ſchließungen und der Sterbefälle behandelt. Die der Geburten, 1894 322 530 387 812 150 149 
ſowie ein Eingehen auf die Ergebniſſe unter Beifügung von 1895 332 290 396 377 158 946 
Verhältnißberechnungen bleibt ſür ſpäter vorbehalten. Nur eine 1896 341 400 406 520 163 895 
für die Beurtheilung der Bevölkerungsverhältniſſe der drei Städte 1897 360 600 417 751 169 085 
weſentliche Bemerkung ſei hier vorausgeſchickt, die ſich auf die 1898 380 500 428 982 173 371 
Veränderung ihrer räumlichen Ausdehnung bezieht. 1899 388 400 440 213 177 517 
In den größeren Städten nicht nur des Königreichs Sachſen 1900 393 550 451445 195 735 
macht ſich bekanntlich das Beſtreben geltend, die in wirthſchaftlicher 1901 400 000 462 676 206 509 


Beziehung, oft auch baulich mit der Stadt eng zuſammenhängenden 
Vororte mit der Stadtgemeinde auch verwaltungsrechtlich zu ver⸗ 


* Für Chemnitz umfaſſen die nachfolgenden Ueberſichten nur die 
Jahre 1891 — 1893, weil neuere Angaben dort noch nicht vorliegen. 


Dabei iſt die Bevölkerung der nicht am 1. Januar, ſondern 
im Laufe eines Kalenderjahres einverleibten Gemeinden für dieſes 
Jahr mit einem Antheile, welcher dem entſprechenden Jahrestheile 
gleichkommt, den betreffenden Städten zugerechnet. 


I. und II. Eheſchließungen und Sterbefälle. 
Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzzſch. 


Nachſtehend ſind die Ueberſchriſten ſämmtlicher Tabellen 


aufgeführt, welche ſich dieſen einleitenden Worten anſchließen. 


Verzeichniß der Tabellen. 


Durchlaufende 
e Tabelle 
r 


Dres⸗ Chem: 
ben E nib 
A. Eheſchließungen. 


I. Altersunterſchiede der Heirathenden 1 2 | 3/4 
II. Dauer der Eheloſigkeit der fih wieder 
Verheirathenden 

III. Alter und Familienſtand der Heirathenden 
IV. Alter und Familienſtand nach dem Er⸗ 
werbe der Frau 7 — es 

V. Zahl der Cheſchlleßungen nach der Er⸗ 
werbsthätigkeit beider Heirathenden . | — — 8 

VI. Zahl der vorausgegangenen Ehen der 
Heirathenden 9 10 14 

VII. Geburtsort und bisheriger Wohnort der 
Heiralhenden 11 12 15. 
VIII. Religionsbekenntniſſe der Heirathenden 13 13 16 


Ueberſchriſt der Tabellen 


S on 
| 
Ga 


Durchlaufende 
Nummer der Tabelle 


ü 
Ueberſchrift der Tabellen bi 


Dres: 
den 


Leipzig Eé 


B. Sterbefälle. 


I. Alter der Geſtorbenen und einige haupt: 
ſächliche Todesurſachen 
II. An Säuglings⸗ und Kinderkrankheiten 
Geftorbene . . 
. Die im erften Lebensjahre Verſtorbenen 
nach Lebensmonaten und Todesurſachen 
Die im erſten Lebensjahre Verſtorbenen 
nach Jahresmonaten und Todesurſachen 
Die an gewaltſamen Todesurſachen Ver⸗ 
ſtorbenen 
i Geftorbene nad) Alter und Familienſtand 
Beruf der Geſtorbenen 
Dauer der durch den Tob gelöſten Ehe 
Die Stunde der Todesfäll 
Geſtorbene nach dem Relgionsbetenntniſſe 


Hierzu noch einige kurze Bemerkungen über die techniſche 
Anlage und Anordnung dieſer Tabellen. 


Es ift zunächſt allſeitig darauf Bedacht genommen worden, 
gleichartige Ziffern, die für zwei oder drei Großſtädte vorlagen, 
möglichſt zuſammenhängend mit einander einzuſtellen und in 
gleicher Weiſe zu gruppieren. Hierbei konnten natürlich vielfach 
die Ueberſchriften und die Anordnung, welche dieſe Ziffern in 
den handſchriftlichen oder autographierten Zuſammenſtellungen 
der einzelnen Großſtädte hatten, nicht allenthalben gewahrt, 
ſondern mußten im Intereſſe der Einheitlichkeit verändert werden. 

Was nun die als Unterlage benutzten Tabellen der Städte 
Dresden, Leipzig und Chemnitz betrifft, ſo lagen von ſeiten der 
Stadt Dresden insgeſammt je 13 Zuſammenſtellungen mit Ziffern 
über die ſtattgehabten Eheſchließungen und Sterbefälle für jedes 
Jahr des hier näher ins Auge gefaßten Zeitraumes 1891 — 1901 
vor, und aus Leipzig 6 für Eheſchließungen und 13 für Sterbefälle. 
Die Chemnitzer Tabellen waren meiſtens weniger umfangreicher 
Art, im Ganzen ſtanden 17 kleinere Zuſammenſtellungen für 
Eheſchließungen und 8 für Sterbefälle zur Verfügung. 

Bezüglich der Anordnung und des Inhalts dieſer Tabellen 
machte ſich inſofern ein Unterſchied zwiſchen den drei Großſtädten 
bemerkbar, als im allgemeinen in Dresden ein größeres Gewicht 
auf die Bearbeitung der einzelnen Fragen in den Standesamts⸗ 
karten, die ſich ſpeziell auf die Vorgänge der Bevölkerungsbewegung 
beziehen, gelegt wurde, während lokales Intereſſe zurücktrat. 
Auch in Chemnitz ſind einzelne Punkte ſehr eingehend behandelt 
worden. Die Leipziger Tabellen, welche alljährlich in einem 
autographirten Hefte zuſammengefaßt ſind, enthielten beſonders 
vielfache Unterſuchungen, denen eine lokale Eintheilung zu Grunde 
gelegt war und welche ſich auf die Bevölkerungsbewegung in 
einzelnen Stadttheilen, Parochien ꝛc. bezogen. 


Geſtorbene nach Alter, Geburtsjahr und Monaten. 
Es ſtarben im Monat 


Januar Februar 
m. | w. (aut | m. w. la 


Sterbealter 
und 
Familienſtand 


1 


Ge⸗ 


burts⸗ 


jahr ꝛc. 


ehelich 
unehelich a 
unter bis] zuſammen 


1 Tag ehelich 


2c. 


unehelich 
zuſammen 
und ſo weiter nach einzel⸗ 
nen Tagen, Monaten 
und Jahren bis zum 
5. Lebensjahre 
Dann weiter 


über 5 bis unter 6 Jahre | 
2c. 
jedes folgende Jahr 
zuſammen 
Ein größerer Theil dieſer Tabellen konnte als Unterlage 
für die nachfolgenden Zuſammenſtellungen Verwendung finden, 
doch blieben auch eine Anzahl unberückſichtigt, zumeiſt aus 
Gründen, welche ſchon in der Einleitung näher erläutert 
ſind. Für Dresden kamen in Wegfall: Tabellen mit Angaben 
der Geburtsjahre und beſondere Kombinationen der Jahreszeit 
und der Altersverhältniſſe bei den Eheſchließungen und den 
Sterbefällen, ferner bezüglich der Todesfälle ſämmtliche Tabellen, 
welche gleichzeitig neben einer Nomenklatur der Todesurſachen 
nach Virchow noch eine ſolche nach dem Flinzer⸗Lacknerſchen 
Syſteme enthielten, ebenſo Ziffern, welche ſich auf die im erſten 
Lebensjahre Verſtorbenen mit Unterſcheidung nach der Ernährungs⸗ 
weiſe bezogen. Um aber wenigſtens ein Beiſpiel von der 


2c. 


2c. 
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techniſchen Anordnung ſolcher hier fortgelaſſener Zuſammen⸗ 
ſtellungen zu bieten, iſt vorſtehend der Kopf und die ſeitliche 
Eintheilung einer in Dresden angefertigten Tabelle in verkürzter 
Form abgedruckt, welche ſich in Folge der Aufnahme der Geburts⸗ 
jahre und der umfangreichen Detaillirung der Ziffern nicht für 
eine Konzentration und Einſtellung in die hier näher ins Auge 
gefaßte elfjährige Periode eignete. 

Bezüglich der Zuſammenſtellungen, welche aus Leipzig 
ſtammten, wurden ebenfalls Tabellen mit Angaben der Geburts⸗ 
jahre ſowohl bei den Eheſchließungen, als bei den Sterbefällen 
ausgeſchieden, desgleichen alle Tabellen, welche eine Eintheilung 
nach Jahreszeit und Stadttheilen ꝛc. enthielten; bei den Sterbe⸗ 
fällen fanden außerdem einige Zuſammenſtellungen bezüglich 
beſonderer Altersgruppen und ſolche nach Geburtsbezirken zc. 


keine Berückſichtigung. 


Außer den autographirten und alljährlich in beſchränkter 
Anzahl veröffentlichten Tabellen ſind noch für Leipzig laut einer 
dem Inhaltsverzeichniſſe jedes Heftes angefügten Bemerkung einige 
nur handſchriftliche Zuſammenſtellungen vorhanden, die ſich für 
die Eheſchließungen auf Kombination der Altersverhältniſſe und 
des Zivilſtandes der Heirathenden, für die Verſtorbenen auf ihre 
Altersverhältniſſe und auf die Dauer der durch den Tod 
gelöſten Ehe der Verheiratheten beziehen. Leider ſtanden dieſe 
Bearbeitungen nicht zur Verfügung und konnten ſomit bei den 
nachfolgenden Zuſammenſtellungen nicht berückſichtigt werden. 

Für Chemnitz lagen viele kleinere Tabellen vor, welche, 
zumeiſt zu größeren Zuſammenſtellungen kombinirt, in den 
folgenden Seiten Verwendung fanden. Auch hier find aber 
Ziffern, welche nur lokales Intereſſe hatten, ſowie Gruppirungen 
nach der Jahreszeit ꝛc. unberückſichtigt geblieben. Meiſtens (mit 
Ausnahme der Zuſammenſtellungen von Chemnitz) machte fich 
in Folge des hier zu Gebote ſtehenden Raumes eine Konzentration 
der in den Zuſammenſtellungen der Großſtädte enthaltenen Ziffern 
nothwendig. Inwieweit eine ſolche, ſowie eine Umſtellung der 
urſprünglichen Zahlen ſtattgefunden hat, iſt bei jeder der nach⸗ 
folgenden 31 Tabellen und für jede Stadt durch eine kurze 
Bemerkung unter der Ueberſchrift näher erläutert. Es war auch 
aus gleichen Rückſichten vielfach geboten, thunlichſt Wiederholungen 
zu vermeiden. So hat man z. B. bei Tabelle 17 (vergl. S. 142/143) 
„Alter der Geſtorbenen und einige hauptſächliche Todesurſachen 
in Dresden“ von einer Einſtellung der Summenziffern der 
Geſtorbenen nach Altersjahren abgeſehen, weil dieſelben in den 
Tabellen 20 und 25 auf S. 147/148 und S. 153 „Geſtorbene nach 
Alter und Familienſtand“ ꝛc. enthalten ſind. Dagegen mußten ſie 
in die für die beiden anderen Großſtädte gültigen Tabellen 18 
und 19 (vergl. S. 144 bis 146), ſowie in die ihnen folgenden 
Zuſammenſtellungen betreffs der Säuglings⸗ und Kinderſterblich⸗ 
keit (Tabellen 20 bis 23) aufgenommen werden, da ſonſt keine 
Gelegenheit zur Veröffentlichung ſich ergab. Ferner findet ſich 
für Dresden in Tabelle 17 (ſ. o.) eine Wiedergabe der Ziffern 
für Geſtorbene vor, welche einen gewaltſamen Tod erlitten, 
während für Leipzig in Tabelle 18 dieſe Ziffern nicht enthalten 
ſind. Hier folgt aber (Tabelle 24) noch eine beſondere 
Zuſammenſtellung, welche eingehender diefe Verhältniſſe illuſtrirt. 

Sonſt ſtimmen die Ueberſchriften für Dresden und Leipzig 
in den Tabellen 17 und 18 überein, weil die entſprechenden 
Ziffern Nomenklaturen mit einer großen Anzahl einzeln unter⸗ 
ſchiedener Todesurſachen entnommen werden konnten. Eine ſolche 
lag für Chemnitz nicht vor; man mußte ſich begnügen, diejenigen 
Ziffern für die einzelnen Todesurſachen wiederzugeben, welche 
beſonders einflußreich auf die Sterblichkeit verſchiedener Alters⸗ 
klaſſen ſind und nicht nur eine beſondere Altersgruppe aus⸗ 
ſchließlich betreffen. (Schluß des Textes S. 183.) 
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A. Eheſchlieſfungen. | | 0 
I. Altersunterſchiede der Heirathenden. | 


a) Dresden. 


(Auszug aus einer handfchriftlichen Tabelle mit Angabe des Alters des Mannes nach einzelnen Jahren bis zum 35. Lebensjahre, hiernach in 
fünfjährigen Altersgruppen, ſowie mit Angabe der Altersunterſchiede bis zum 10. Jahre einzeln, hierauf nach Jahrfünften.) 


Tabelle 1. 


Zahl der Eheſchließungen, bei Ge der Mann Ze 
jünger 


I atig | älter 
EENG alt | als die Frau war 
Jahr | mit 
der 2 A 5 71183 [910 15 031 114 2 414 5 [ 7 
geanu bis | bis | bis. sis bis | Bis vis öls | bia | bis | bis | bis le bis | bis | Di nis bis | bis | bis 10 Aber a 
8 na? Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre ahre Jahre Jahre gabre Jahre Jahre Jahre men Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre men 
1. 2. [ 3. [ 4. 5. 6. 7. | s 9. 10. ] 11. | 12. 18. ] 14. 15. 16. [ 17. | 18. | 19. | 20. | 21. ] 22. 28. 24. J 25. 86. 
SE NEEN Alter des Mannes: unter 25 Jahre. | | | 
1891 — 1104 106 88| 48| 29 16 2| 2 — — 3951 84] 77 41 | 43 | 18.| 35 | 22 | 13 7 || 340 
1892 | — 96] 94| 93 60 49 17 4 3 — — — | — — 416 99 72 48 40 | 24 | 33 | 22 | 9 4 351 
1893 | — 104 106 86 71] 29 18 6 3 — | — | — į — | — || 423] 9i| 61 58 | 39 | 35 | 32 | 29 | 17 7 364 
1894 — 1109 107 94 53] 40 18 12| — | — | — | — | — | — || 433] 93 77 68 | 34 | 26 | 36 | 20 | 15 2 [371 
1895 — 1130|131|108| 72| 39 18 88 3 1 |} — | — | — | — 510 88|103| 59 | 39 | 37 | 23 | 23 | 15 2 || 389 
1896 — 1121 130 103 75| 46 26 5 4 2 | — | — | — — 5121105 93 56 47 | 27 | 40 | 24 | 22 8 || 417. 
1897 | — 161 169 141 105] 54| 19 5] 1 | — | — | — | — | — 6551130 94| 60 | 65 | 45 | 48 | 25 | 20 6 || 493 
1898. | — 156 167 161 97| 72| 25 7 3 1 | — | — — — || 6891156 128 66 | 49 | 38 | 51 | 34 21 7 550 
1899 1 185 188 167 102 48| 19 15 3 1 | — | — | — — 728153 114 72 | 59 | 39 | 53 | 25 | 17 7 539 
1900 | — 1159 179 1311 92 43 31 4 2 1 — | — | — — 642138110 65 48 | 33 | 50 | 26 | 11 8 || 484 
1901 1 141159 138 | 76 | 44 | 19 9 11 — 1 | — | — | — || 5881110| 86| 66 | 45 | 35 | 46 | 32 8 5 433 
Alter des Mannes: über 25 bis unter 30 Jahre. 
1891 — 93 130 127 127 126 120 62 37 | 27 | 10 7 | — | — HU 866| 94] 63 54 | 87 | 15 | 42 28 8 | 5 || 346 
1893 — 118 110 124 127 131 90 72| 57 | 37 | 17 7 — | — || 890| 90] 66 44 | 49 | 31 | 34 | 29 | 16 9 || 368 
1893 — 1100| 136 125 | 127-| 126 109 63| 52 | 28 | 17 15 — | — || 898| 95 59 61 | 24 | 20 |. 31 | 30 | 27 7 354 
1894 1 |125 |143 146 160 122 | 122| 92| 50 | 86 | 27 | 16 | — | — 1039] 82| 61| 53 | 48 | 27 | 81 | 28 | 21 | 10 || 361 
1895 113 | 136 | 175 | 138 | 148 | 122 | 89 80 | 40 | 21 9.| — | — || 1066 1107 | 68| 44 | 36 | 27 | 88 | 26 | 20 | 8:1) 874 
1896 — 11201168 | 161 | 165 | 164 | 123 101 69 | 39 | 20 | 10 | — | — [1140] 95 78| 64 | 36 | 28 | 36 | 34 | 17 | 5 || 393 
1897 1 135 158177149 178 128.115 63 | 39 | 20 | 11 | — | — [1173] 95 | 88| 48 | 41 | 38 | 43 | 33 | 24 | 14 424 
1898 — 147 165 195 | 189 175 |141 |131 | 90 | 36 | 20 | 10 — | — 1299108 65 69 | 55 | 28 | 38 | 33 | 20 | 12 || 428 
1899 1 141 184 | 201 | 184 | 157 | 145 | 124| 64 | 55 | 17 | 11 | — | — 1283] 90| 84 | 53 | 45 | 21 | 39 | 32 | 24 5 || 393 
1900 1 167187 | 187 | 192 | 199 150 | 114| 72 | 48 | 17 | 10 | — | — [1343108 70 54 | 37 | 24 | 35 | 22 | 18 4 [372 
1901 1 [138] 152 | 207 180 145 128| 98| 58 | 38 | 13 11 — | — 1163111 69 46 | 39 | 21 | 21 | 35 | 26 | 11 || 879 
e ö Alter des Mannes: über 30 bis unter 35 Sabre, | 8 
1891 | 1 21 30 27 27 35 39 34] 34 | 29 | 32 67 [1 376 171 6| 24 777] 368 
1892 — 20] 26 33 19 3037 43 35 | 44 | 31 77 2 — || 397 A 11|) 9 6 4 | 10 5 | 13 2 84 
1893 — I 25| 32| 22| 80| 23| 30 40| 33 | 30 42 | 70 | — | — || 377 11 10| 20 7 5 6 8 5 5 77 
1894 — 26| 33 22 44| 38 44 36 42 | 29 | 26 80 11 — || 421] 21 15 11 6 819 9 14 1 || 104 
1895 | — 17 30| 27| 31 35 36| 28| 32 | 38 | 37 | 79 1 | — || 391] 11| 16| 13 | 12 5 | 10 | 13 7 3 90 
1896 — 16| 29 3229 37] 47| 46 38 | 42 | 33 | 80 6 | — || 435| 16f 1311 8 9 9 | 10 3 5 84 
1897 — 17| 28| 25| 37| 40| 31| 43| 44 | 48 | 39 | 96 1 | — || 449| 18| 12] 12 | 14 6 | i4] 9 8 3 91 
1898 — 25 38| 44 35 37| 40 43 44 | 37 | 88 | 91 3 — [475 11 18 616 10 6 9 8 3 87 
1899 — 24 25| 35 44 34 42 44 53 49 | 30 97 3 — [480 18 18 20 6 9 179 7 5 || 109 
1900 — 16 21| 32| 44| 39| 46 43 40 | 39 | 30 | 79 3 | — || 432] 18| 23| 10 7 10 12 6 | 10 4 100 
1901 | — 29 24| 26| 33| 45| 43] 34 89 | 39 | 44 | 76 2 | — || 434] 20| 11| 11 | 12 9 | 11 9 8 3 94 
| | | 8 E Des a über 15 bis unter 40 Jahre. geg | 
1891 | — 6 7 6 9 11 111 23 22 53 — || 177 6 5| 5 4] 2 6 7 14 — 39 
1892 — 8 9 9 7 6 ii 10 9 s 9 44 Se 1 158 3 — 3 2 2 3 2 1 3 19 
1893 — 91 5 9 9 13 11 7| 17 10 8 | 54 | 22 | — || 174| 10 11 8 6 37 4 2 | — 36 
1894 — 8 5 9 7 14 9 1311 | 10 | 18 48 23 2 [172 4 31 2 2 1 4 6 2 4 28 
1895 — 5 14 6 4 12 9 1015 13 9 | 55 | 17 2 || 171 9 5 4 5 5 — 6 2 — 36 
1896 | — 8) 7 9 4] 14 8 7 16 | 20 | 11 | 60 | 22 1 || .187 4 6| 4 2 3 1] 3 11 — 24 
1897 — 8 4 28 10 13 6 13 4 9 | 13 51 21 1 || 155 7 21 2 1 6] 9 3 1 32 
1898 — 11 4 9 8 7 11 15 14 11 8 44 18 11611 9 5 2 6 3 4 3 4 — 36 
1899 | — | 7| ei 7| 610 10 15| 16 16 | 11 | 69 22 1196 6 10 5 148 2 — — 3. 
1900 — 4 5 2 6| 14 5 13 7 14 17 65 8 — || 160 8 3 3 3 281 3 1 32 
1901 — 6 8] 5 10 9 13| 6 614 10 70 23 2 || 182] 4 5 7 3 6 7 5 — — 37 
dä Alter des Mannes: über 40 bis unter 45 Jahre. | l 
1891 — 5 5 9 2 2 6 4| 3 5 5 2719 4 96 2 21 23 11 2 — 13 
1892 — 3 2 5 6 6. 3 3 6 5 3 2016 | 10 88 3 6| 5 2 1 4 2. — | — 23 
1898 | — 4 5 2 2| -3 5 7 5 7 7 | 28 | 18 4 97 3 5 1 1- 1 2 1 — 14 
1894 | — 4 3 2 1 6 9 6 66 3 | 38 | 23 5 112 4 31 2 4 1 1 i | — 1 17 
1895 — I — 4 5 4 6| 2 4| 5 6 8 | 26 | 11 5 86 8 1 2 8 1 1; 2 2 — 15 
1896 — 2 1 61 11 3 5 5 6 3| 6 28 16 6 981 50 2 — 1 2 3. 2 — — 15: 
1897 | — 6 3| 2 8 6 6 6| 10 6 9 1721 9 109 11 7| 3) 4 2 2 4] — — f 20° 
18981 — 4 7 2 81 6 6 5 5 4 5 23 13 9 97} 4] 2 2| 2 1. 6 Go: 1 1 20 
1899 — 4 3 4 2 210 7| 4 7 427 16 6 961 3 21 2 | — 5 2 2 — || 17 
1900 — 3 3 5 2 6 5 5 5 6 881 15 81021 5 4 — 2 | — 8 — — — 14 
1901 — 6 7 5 5 8 8 4| 8 5 834 16 8117 4 8 — 1 4 6 — — — 18 
D. h. am gleichen Tage geboren. 
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über 


15 
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280 
244 
288 
293 
322 
341 
367 
384 
409 
398 
352 


259 
265 
247 
275 
323 
317 
368 
414 
420 
359 
386 
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219 
221 
244 
269 
256 
294 
317 
345 
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346 
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206 
226 
202 
226 
239 
269 
293 
304 
262 
307 
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Alter des Mannes: über 45 bis unter 50 Jahre. 


1 


165 


139 
162 
201 
192 
205 
219 
234 
215 


A DD DOD ji ta 


44 6! 3| 3| 215 12 6l 611 2 
5 Al 8 5 8 71848 3 
3 al 1 — 4 19 10 862 4 
3 1) oi 1! 2 19 11 3 56 2 
4 Al 5 6 113 17 7 73 1 
4 2 6 33 17 10 7 72 3 
2 28313 24 20 11 811 1 
3 25 73 21 10 877 2 
2643 3 20 14 875 2 
5 13] 43 22 13 10 69 2 
116 34 2 8 6852 2 
Alter des Mannes: über 50 bis unter 55 Jahre. 
2] ali 11 3111] 4 11 / 411 — 
1 1411 — 3 146 aal — 
2 2| 2| — 114 15 7 51 
3 ali: 2 3| 5 11 9 10 Sol — 
1 212 3 8 6 5 35 — 
2 2| 1| 3| 2 13 13 5 48| 2 
12 — 11 5 13 10 8 50 — 
2 33 26 12 12 5 50 3 
1) 8| 241113 39 44| 1 
2 3| 2 2 2 12 2| 8 al 1 
4 3| 7| 2| 412 11 454 5 
Alter des Mannes: über 55 bis unter 60 Jahre. 
en 1) 1| — |—] 619 281 — 
es 21. 2| 5 6 417 29 — 
1131 — 3| 46323 — 
zu 1 2| 1| 2 79 5| 29| — 
erch lee ee 7 351 — 
ı1!—|.2|-|3| 8| 41829 — 
3.12.81 ze 6 al oi 261 — 
2| 2| — 1) 3| 16 5 7 88| — 
33112 61 6838331 1 
1— 3 — 3| 5 8 936 1 
2 2 2 2 — 12 4 12 38| 3 
Alter des Mannes: über 60 Jahre. 
= i = 1! 1 6) 5 13 271 1 
14 6 31425 1 
u i ila 4 2 15 24| — 
il Ch 2 14 5 14 281 — 
— E E 1 — 29186 301 1 
et E 8 |= 5 59 23 — 
1) 2| Ele: 3| ëch. 2 24| 1 
1111113 416 28 — 
Se IJ 8| 9129 aal — 
111 1 — | 11| 6 15 35 — 
N > dk seed 4 9| 5 1632 — 
Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
192 | 123 | 104| 77 73 |192| 67 | 43 2067 204 
166 | 139 | 113 102 70 171 72 | 46 2078223 
180 132115 75 82 |208| 73 | 37 2129216 
209 | 164| 119| 88 79 223 81 | 89 || 2340 | 206 
193 | 145 | 141 | 110 | 79 | 204| 68 | 44 2397 | 220 
216 | 168 | 142 115 78 221 76 | 36 || 2544 230 
197 | 188 | 128 | 105 | 89 221 82 | 45 2722 | 253 
231 | 209 165 100 84 220 65 46 2914 | 293 
232 | 218 | 147 136 68 251 73 | 51 || 2974 | 273 
246 | 183 134 115 80 235 55 | 50 || 2860 | 281 
216 | 162 | 120 | 104 | 83 232 67 | 50 || 2660 | 259 


176 


129 


114 
101 


i | — 
1 2 
2 | — 
— 2 
1 | — 
2 2 
2 | — 
— |. 2 
1 4 
1 2 
— 1 
2 — 
— 1 
2 | — 
1 
1 | — 
— 1 
1 | = 
43 | 91 
63 | 86 
65 | 81 
67 91 
75 76 
72 | 89 
95 116 
83 105 
73 124 
70 112 
75 91 
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1075 


1133 
1110 
1020 
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Tabelle 2. b) Seipzig. 
(Auszug aus einer autographirten Tabelle mit Angabe einzelner Altersjahre und einzelner Jahre des Altersunterſchiedes, getrennt nach Ortsteilen. 
Für die Jahre 1891 — 1893 liegt nur eine Angabe der Altersunterſchiede vor, ohne Erklärung, welcher der Ehegatten der ältere oder jüngere ift.) 


Zahl der Eheſchließungen, bei welchen der Mann 


Igteich älter | jünger 
Jahr ed als die Frau war 
0 1 2 8 4 6 6 7 8 9 10 15 0 1 2 3 | 4 5 7 10 
Frau] bis | sis bis | vis | sis | bis | ote | vis | sie | sis dis bis atze zu vis dis | bis bis | bis bis bie | sis über sw 
mariai 2 8 «| 5 | 6 | 7 | 8 | 9 | 10 | 15 | 20 Jahreſ ſammenſ E | 2 | 3 | 4 | 5 | 7 | 10 | 15 Jahre] men 
Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
1. [ 2. [ 3. 4. 5. [ 6. ] 7. [ 8. | 9 |10. [ 11. 12. | 18. | 14. | 15. || 16. 17.18.19. | 20. | 21. 22. | 28. | 24. | 235. || 26. 
, Alter des Mannes: unter 25 Jahre. | 
1891 | — 1158 | 263 | 208 | 147 |106| 68 40 18 5 5 | 10 1| a 1031 l Die nebenſtehenden Ziffern geben den Unterſchied in — 
1892 | — |106 |229 215 142 88 66| 32 15| 10 16 13 3 2337 an, hne Niüaſicht, Joh der Mann ober die Frau 
1893 | — 130 234 197 164 102 41| 30 11| 5 8 | 10| 14 — 933 : ' älter ift. — 
1894 1 1130 |120 |111 | 97 52 18 11| — — — — — | — 5391111 84| 52| 39| 31 | 18 | 16 6 9 366 
1895 | — 1142 |139 | 94 | 59 | 44| 18 8 1| — | — | — - I — 505 1108| 64 53| 28| 27 | 27 | 21 6 1 || 335 
1896 1 1150 |183 |119 | 94 | 48 | 21 8 2 — | — — — | — 620146 82 50 38| 22 | 26 | 25 5 3 || 392 
1897 | — |203 181 |150 | 89 56 28 8 — — | — — - — 7161151|103| 59 55 82 | 82 | 17 | 16 3 || 468 
1898 | — 1195 210 |168 | 94 | 59| 26 8 2 — | — — — — 762172 102 78 50 26 | 37 | 25 10 8 503 
1899 | — 1223 226 168 110 54 31 14 1,— — — — — 827191 109 80| 49 54 | 44 | 26 5 3 || 561 
1900 | — 231 |252 213 116 76 24 5 1(— — 1 — | — 919184 146 101 60 43 38 22 78609 
1801 | — 354 201 151 | 87 | 41| 12 4 ijl — — — — — 8518234114 63 45 37 | 29 26 12 4 || 564 
Alter des Mannes: über 25 bis unter 30 Jahre. 
1891 | — 129 | 208 224 200 200155 158 95 70 27 | 43 1 — || 1510 
1892 | — | 90 | 219 | 193 196 | 193 | 138 | 132 | 103 | 62 | 33 | 37) 5 2 || 1403 | fiche oben. 
1898 | — 1102 |221 181 |210 183 164 136 | 106 | 58 | 36 | 31| 3 11432 
1894 | — |137 |126 |168 |178 153 133 99| 80| 44 | 17 | 11| — | — | 1141| 91| 69| 45 33 | 15 | 26 | 27 | 18 | 11 || 335 
1895 | 1 |182 |148 |171 |190 169 143 99| 72| 41 | 27 | 7| — | — 1199108 73| 45| 33 | 19 34 22 | 11 | 6 || 351 
1896 | 2 1127 |174 |166 |174 185 156 115 | 82| 41 | 19 5 — 1244| 84 | 81| 40| 41 | 28 25 32 8| 6 || 345 
1897 | — [129 169 |192 |173 180 172 119 67| 50 16 | 17| — 1284113 74| 48 43 23 | 39 | 17 | 18 | 8 || 878 
1898 | 1 |142 |203 |198 |212 175 144 110 83| 49 | 13 | 11| — | — || 1840 |103| 74| 56 44 | 20 46 30 | 17 | 5 || 896 
1899 | 2 |137 |217 |196 225 |177|174|117| 67| 88 | 22 | 18| — | — || 1888| 89| 77| 53| 44 | 26 35 29 | 10 | A || 367 
1900 | — 178181 203 |194 215 153 105 79 35 14 9| 1 1867 |126| 74| 52| 44 | 19 | 26 20 14 | 1 || 376 
1901 | 1 |240 |213 |218 |200 148 137 98| 67| 33 11 7| — 1872 |160| 66| 43| 21 | 20 | 28 | 22 15 3 || 378 
| Alter des Mannes: über 30 bis unter 35 Jahre. 
1891 | — | 17 | 43 | 44 | 35 | 50| 43 45 494828 95 el 503 
1892 | — | 26 | 30 | 36 | 52 30 41| 37| 40 47 | 33 96 2 — || 464 | ſiehe oben. 
1893 | — | 13 | 36 | 39 | 39 37 46 45| 32 35 | 36 105 8 — 471 
1894 | — | 14 | 24 29 | 27 | 24 47 47| 43| 40 34 73| 2 — 404 | 22| 10| 10| 3 | 12 5 3 | 12 1 78 
1895 — | 21 20 | 21 27 | 42| 41 28| 39 | 39 | 35 | 93 24 — 4081 18 9 11 8 9 | 18 7 8 | — 88 
1896 | — | 18 | 34 | 25 | 33 | 46| 40| 37| 36 48 | 32 | 81| 3 | — || 433] 15 11| 11 12 7 15 6 7286 
1897 | — | 24 | 23 34 | 38 | 36 46 41| 37 38 | 40 | 86] 2 | — 4451 28 20| 13 8 6 712 8 2 104 
1898 | — 31 29 33 | 46 | 42 | 43 | 48| 45| 38 | 34 | 103 3| — 495 | 24| 21| 14| 8 | 14 12 8 | 10 5 || 116 
1899 | — | 21 31 27 28 | 43| 47| 43| 45 52 | 59 |107| — | — 503] 16| 10] 14| 7 9| 17 7 6 4 90 
1900 | — | 26 | 32 28 | 43 | 5i| 44 55 43 55 36 80 2 | — 4951 15| 16| 17 9 6 | 13 | 12 5 3 96 
1901 | — 37 35 29 | 47 39| 47 44| 49 36 41 84] 2 | — 4901 17| 15 5 9 4 9 7 4 1 71 
Alter des Mannes: über 35 bis unter 40 Jahre. 
1891 | — 8| 11 8 | 21 | 10| 15| 10 7| 15 | 15 | 46 | 28 2 196 
1892 | — 4 | 11 | 16 | 21| 10| 11| 11 14| 12 9 | 53 | 27 — 199 | ſiehe oben. 
1898 | — 5 8 8 | 11| 22 7| 11| 12| 12 9 | 56 | 29 2 182 
1894 | — 7 8 9 11 | 12| 17| 20| 18| 15 | 13 | 60 | 20 1 211 2 4 6 6| — 6 4 2 | — 80 
1895 | — | 11| 7 7 11 8 8 11| 21| 11 9 | 43 | 17 2 166 2 1 51 A 5 4 3 6 2 82 
1896 | — 6 3 8 | 13 9 9| 16! 19| 14 | 19 | 77 | 16 3 212 5 7 9 1 4 4 3 2 | — 85 
1897 | — 9 8| 15 14 6| 12| 15 8 12 15 | 68 16 — 193 6 8 6 5 1 6 9 8 1 45 
1898 | — 5| 11 15 12 9 1213 21 7 | 21 | 67 | 28 | — 216 8 3 4| 1 1 H 3 — 2 25 
1899 | — 8| 11 15 | 10 | 10 7\ 12| 15| 24 | 10 | 78 | 29 1 280 4 8 7 5 2 8 2 3 1 40 
1900 3 9 11 11 12 21111411 10 67 23 — 203 4 5 5 4 3 7 5 8 1 37 
1901 | — 9 | 11 11 12 6| 12 10| 14 8 | 14 | 56 | 11 2 176 8 7 4| 4 4 2 6 2 | — 87 
Alter des Mannes: über 40 bis unter 45 Jahre. 
18911 — 1 Ki 6 H 6 8 5 9 5 9 | 28 | 18 | 11 123 
1892 | — 3 8| 8| 9 11 8| 10| 25 11 28 14 6123 ſiehe oben. 
1893 | — 3 9 6 6 9| 10 4 7 9 4128| 15 1 111 
1894 | — 3 3 5 5 6 2 4 38 6 | 29 | 17 2 98 5 2 283 5 2 — 14 — 20 
1895 | — 4 2 DER, 8 2 9 5 5 7 | 25 | 20 2 97 2 4 22 1 — il — 1 13 
1896 | — 4| 3 1 2 5 7 5 5 2 9 | 24 | 18 | 11 96 5 1 4| 2 1 2 — | — — 15 
1897 | — 2 1 1) 8 8| 11 8 716 7 | 29 | 20 5 108 2 2 24 2 1 il — 2 16 
1898 | — 7 7 4! 4 5 4 6 di 7 10 | 32 | 26 — 116 3 4 6 3 2 1 3 — — 22 
1899 — 410 1 3 8 8 7 4| 8 | 10 | 31 | 17 7 118 2 3 2 — 2 2 2 14 — 14 
1900 | — 6| 7] 46 3 Vi 10 37 4 | 28 | 19 4 108 1 4 228 — ( — L | — — 11 
1901 | — 6 7 8 7 18 7 8 10 4 6 | 35 8 4 128 5 2 1 5 2 8 1 1 | — 20 
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Noch Tabelle 2. b) Seipzig. 


Zahl der Eheſchließungen, bei welchen der Mann 
gleich älter | jünger 
l als die Frau war 

3 4| 6 7 8 9 | 10 | 156 
bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis bis über] zu⸗ 

4 5 6 7 [8 | 9 [1015 20 20 Ifammen 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Ja 
6. [ 7. | s | 9 10. 11. | 12. | 18. | 14. | 15. 


Jahr 


10 

bis 

15 
Jahre 


7 
bis 
10 

Jahre 


5 
bis 
7 
Jahre 


4 
bis 
5 
Jahre 


8 
bis 
4 
Sabre 


2 
bis 
3 
Jahre 


0 1 
bis] bis 

1 2 
Jahr Jahre 
17. | 18. 


2 
bis 
8 
Jahre 


1 
bis 
2 
Jahre 


über 
15 


Jahr 


———..———— a 
S2 
: EK 
SS, SE 
Si 
35 
e 


Alter des Mannes: über 45 bis unter 50 Jahre. 
1891 | — 1 31 6| — 3 4 6 3 4 1\ 22| 16 7 76 Die nebenſtehenden Ziffern geben den 1 in = 
1892 | —| 1 2| 2| 3| 7| 2| 23 5| 6 17| 14 14/78 n ie Maar 1 kee Bam | = 
18983. —- 1 4| 15 2| 5| e 3| 3| 7| 18| 14 zl 76 E älter 0. "`" = 
1894 | —] —| 4 43 5! 3| BI 2| 6 5 13 8 12 70 — 4 1 1l —| 2 —— 8 
1895 — [3 1 5 5 3 3 5 1| 8| 6 1115 12 78 4| 22 Al — —| =| — — — 7 
1896 | — 2 1 1 3 5 1 4| 4| 6| 7| 17 1711 at at gsi lr 8 
1897 | — 3 2 4 4 5 3143217 15 5 68 LOO a ee es 4 
1898 | — | — 6 24 7 5 al 8| 3 10| 23 177 954 3 4111 1 2 —— 13 
1899 | — 5 1 4 3 2 1) 2| 3| 2318 711 62 3 3| — 2 — 3| 3 — 1 15 
1900 | — 6 6 4| 8 44 4| 4| A| 4| | 16 14 6 || 82 i an Sh E d Wl E E 5 
1901 | — 1 6 4| 5 26 4168 13 8 7 71 4 11 33 — fk =| 98 1 12 
l Alter des Mannes: über 50 bis unter 55 Jahre. 
1891 SR 1 1| — | —| 3|) 4| 1| 7| 3| 9| 6114 491 
1892 | — I —| 4| 3| 3 — 4| 1 2| 2| 1 14| 7| 9 50 | ſiehe oben. 
1898 | — 1) 3| 1| 2 2| 2| 2| 1| 4| 3| 10| 7 10 48 
1894 | — 1 2 | — 1 3 1| —| 3! —| 3 17| 4 10 45 ii asel Zee ee 5 
1895 | — L= 4 1 2 —| 2| —| 2| ı| 9| 9| 7 38 i al arae ee ee 6 
1896 | — | — 2 1 3] 21 Al 2| 1| 4| 811 15 aal —| 3 1 — — ala k 6 
1897 | — 114 — 1 1 2 1 —| 4 1| 2| 9 10 12 44 a E E E E UI ıl-|— 3 
1898 | — | — 2 5| — [2831 1 2| 3| 10 5 10 44 2| — 1| —|— „ 4 
1899 | — ][ 3 3 1 3 11 2| 11-8: ee 46| =| =} =| 1 
1900 | — 3 2 3 4 2 11 — 15 10 9 54 ITT ( ie 5 
1901 — 4 2 2 1 3 4| 4 3 3 — 12| 9 4 51 ee ee LI 6 
Alter des Mannes: über 55 bis unter 60 Jahre. 
18911 — 111 — [ 2| 2| 1| =| =| — — 1| 5 61 9| 227 
1892 | — | — 1\—-| — | —| 2| 2| 1| 3| 3| 8| 5| 9 34 ſiehe oben. 
1893 | — | — 1\ 2| 1| 1| —| 1 1| 2| 2| 11| 4| 5| 31 
1894 | — | — 11 1 311 21381 426 — —| =| — el; 
1895 | — | — | — 1 1| —| | 1| —| 2| sat 2| 58214304 24| | —| — „ 1 
1896 | — 2 — 1 — 3| 1 —] 2| 4| i| 6 5 6 na E UE EE else use ar 
1897 | — 1 2 1 1 3 21 5 1| —| 1311 243 reen Tu ehe ehe 2 
1898 | — | — 3 1 2 1 2 — 111669 33 I t E 3 
1899 | — 1 1 1 (ll 2 1| —— 3 10 3 8| 311 —| —| =| —| — | -| - | —- I —- [| — 
1900 | — | — i M E 1| —| 4| 1134 10 5 80 GL 3, er De ee ee 5 
1901 | — 4 2 2 1 1 3| 1| 4| — 17 3 5 844 De SE GER GA Se 
Alter des Mannes: über 60 Jahre. 
18911 — TTT ̈ » , , é Ch.... 
1892 — | — 1| — | —| =| —| — 1| — 1 2 7 13 25 | ſiehe oben. 
1898 | — | — ir. Ze, ⁰œö 90 
1894 — | — 5 1! 1| —| 1| —'! el 26 | —i —| 1 „ E E 1 
1) = EEN EE le ee 9 17 (((( ee rn ee | zu 1 
1896 | — jj ae ee ehe %% A ... 136.8 2 
1897 | — | — E EK ee 1| —| i| 1| —| 1| 3| 9j 9 SR | Feel 1131 1 
1898 | — | — — 1 1 Gr 3i 2) ir 34 =r Belt, 40l 301 ZE er ei ale 1 
1899 | — | — | — 1 % ar gir a s ao at 11 ee == 1 
1900 | — | — | — | — 1 3 sl 1| —| —| 1| 2| 714 | 32 112 „ 2 
1901 = 14 * 11 1| — 2 — 19 16 22 „ ee = 
ee der Eheſchließungen. 
18911 — |316 |537 499 |414 | 376 | 297 | 268 | 183 154 260 | 93 | 52 ||3538 
1892 | — 1220 | 505 |473 |426 | 339 | 272 | 227 | 180 | 146 400 272 84 | 55 3307 | fiehe oben. 
1898 | — 1255 |517 |435 |439 | 348 | 276 | 235 | 173 | 129 | 105 271 83 | 38 3304 
1894 | 1 1292 289 321 324 259 | 223 | 188 152 114 81 216 56 | 40 "2555 |232 176117] 85| 63 | 57| 53 | 39 | 21 || 843 
1895 | 1 |314 317 |306 | 299 276 | 218 163 140 | 108| 85 191 | 73 | 42 || 2532 |244 154 119 75| 61 83 56 | 32 | 10 || 834 
1896 | 3 |310 400 322 322 | 298 | 236 189 152 117 91 225 | 73 | 60 2795 |255 189 | 117 90 62 76 67 | 22 | 11 || 889 
1897 | — 372 |382 | 398 328 297 275 189 133 111 83 242 83 | 33 2926 303 208 131 115 64 | 87| 57 | 40 | 16 1021 
1898 | 1 1380 |471 |427 375 301 242 191 166 108 92 258 80 | 40 3131 [317 209 | 160 107 64 102 71 | 37 | 15 1082 
1899 | 2 |402 | 500 415 | 383 | 290 | 273 199 139 129 | 110 | 272 | 68 | 47 3227305 | 210 157 107 93 109 69 | 26 | 13 1089 
1900 | — 1453 490 466 390 | 367 257 196 135 | 114 78 217 85 | 34 3282 |834 247 | 181 121 72 84 63 | 31 | 13 1146 
1801 | 11655 477 |426 | 360 | 254 | 229 | 173 90 1 42 28 3190 432 205 119 85 67 71 66 | 35 8 1088 
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Tabelle 3. c) Ghemnitz. 
1. Altersunterſchiede der Heirathenden überhaupt. 


Zahl der Eheſchließungen, bei 


ahl der Eheſchließungen, bei 
ge (Ee GE der Mann älter als 


Zahl der Eheſchließungen, bei 
welchen der Mann älter BS 


welchen der Mann jünger als 


Zahl der Eheſchließungen, bei 
welchen der Mann jünger als 


| die Frau SÉ die Frau S die Frau e die Frau 

Jahr 10 15 f 5 10 15 i 10 10 | 15 
. uate 10 Di 0 aber zu⸗ 5 br 1o 925 über au e Ba sis 75 d Vie zu⸗ SE 10 155 Ha Ku au IE 
[gate gabre gahre gabre gabre en Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre . Jahre Jahre Jahre gabre Jahre tie Jare Jahre Jahre Jahre Jahr une | 


7. 14. 16. 20. | 21. | 22. | 238. | 34. || 25. 


2. [ 8. 4. 5. 6. 8. | 9. 10.11.12. || 18. 16. | 17. 18. 19. 


Alter des Mannes: unter 20 Jahre. Alter der Frau: unter 20 Jahre. | 


1891 i= // o E E Ee t WE E E en 
19. 1a ER EN E . ,., . GE EE EE E 
188 | -|1—-1-1-1-| — I-1-1-1-1-| 435] 2611 2|-| “l-|-|1-1-1|1-| - 
Alter des Mannes: 20 bis 25 Jahre. Alter der Frau: 20 bis 25 Jahre. 
1891 290 17 — | — || 307203 23 2 1 — 229 450 109 28 14 Al 605 122—— — | 122 
1892 262 13 — — 275179 12 3 | — — 194 1389 99 21 10 1520 97— — | — | — || 9 
1898 282 11 — | — 293158 19 A| 31185 433 108 24 3 4 6572] 8 — — — | — 86 
Alter des Mannes: 25 bis 30 Jahre. ` | Alter der Frau: 25 bis 30 Jahre. 
1891 297 118 — | — | — || 4151101 16 | 5 — | — 122 112] 36] ai 5 — 162 160 rg 177 
1892 235 115 3 — || 853| 84 13 7 2 1107 104 29 11 2 1 147150 4 — — | — 154 
1893 265 85 1 — 351 98] 10 2 1 — 111 108 sol 16 5 6 18515229 — —— 161 
Alter des Mannes: 30 bis 35 Jahre. Alter der Frau: 30 bis 35 Jahre. 
1891 | 49 54 28 — || 1311 8 241 — f 15 J 30 16| 8| 41 59 26 181 —— 45 
1892 | 50| 38 23 2 — 113 13 5 — — 18 J 23 21116 32 60 26 15 2 — — 43 
1898 43 66 25 — || 184| 22 4 2 — — 28 f 21| 12 7 256 29 18 2 — 49 
Alter des Mannes: 35 bis 40 Jahre. Alter der Frau: 35 bis 40 Jahre. 
1891 | 18| 171411 601. 2] 2 — 41 9 10] 4] 21 1 261 ei 54 — 15 
1892 16 24 11 3 1 55 5 8 — — 868114 44 2 1 25 6 7 8 1 — 22 
1893 13| 30 17 4 — [ 64 6 12 — 9 11 12 5| 41 33 15 538 1 24 
Alter des Mannes: 40 bis 45 Jahre. ` Alter der Frau: 40 bis 45 Jahre. 
1891 4| 134 7 6] il ai 2| 2 ——[— 4f 2| 6| ill 91 2! 2] 2! 1]— 7 
1892 | 16| 10 13 11 ıl sıl 2 1 — — — [3 10 6 ai 11 214 7 — ıl—-| 12 
1898 Si 12 16 4| ıl al al 2aI-I-|I-| ef 7| 721 171 4 22 3112 
Alter des Mannes: 45 bis 50 Jahre. Alter der Fran: 45 bis 50 Jahre. 
1891 8| 10 5 5| 1 241 51 1 —— 6 ı| 4111. 8| 4| 3 41 — f 12 
1892 zl 7611 22 3 „ escht: SC er e dëse el 8] 2 111 6 
1893 6 10 10 8| al 37| 3 ln 37 96 — — 22 5 — s|— || s 
Alter des Mannes: 50 bis 55 Jahre. m der Er 50 bis 55 Jahre. | 
1891 2 3| ıl 6|—|| 12| 114 — — 2f 41 4 1 E 1 
1892 5 43 2 115 1 „„ Tu A 1 „141 
1893 66 7257 27] 3| 1——— [431 3 Il P 
Alter des Manues: 55 bis 60 Jahre. Alter der Frau: 55 bis 60 Jahre. 
1891 EL. 4| 31713 71 SI] ll SS Lab 2 ee Fé ea 4 
1892 — 4 2 2 1 1551 i= ul „ 
1893 5 35 1115] 1 2 — 8 — E = Je 2 
Alter des Mannes: über 60 Jahre. Alter der Fran: über 60 Jahre. 
1891 — 30 414 12 = | „ WE E 1 2 
1892 11 12183 IIC 00 !!!! 
1898 — 25 — ıl sI-|-|- = 1; -|-|I-I ı-|l:2l-|I-|-I| a 
Geſammtzahl der Eheſchließungen. Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
1891 665 239 60 | 29 7 1000325 47 | 11 | 2 | — || 385 1665 239 60 | 29 | 7 10001 325 47 | 11 | 2 | — || 386 
1892 592 216 63 22 8 901287 34 10 3 1 3356 592 216 68 | 22 | 8901287 34 10 83| 1 || 386 
628 226 | 81 22 | 13 970295 39 10 41349 628 226 81 22 13 970295 39 10 41349 


— 7 ee 


— 


Tabelle 4. c) Chemnitz. 


2. Altersunterſchiede der Heirat 


henden bei der erſten Eheſchließ ung. 


Jahr 


1891 
1892 
1893 


1891 
1892 
1893 


1891 
1892 
1893 


1891 


1892 


1893 


1891 
1892 
1893 


1891 
1892 


1893 


1891 
1892 
1898 


1891 
1892 
1893 


1891 
1892 
1893 


1891 
1892 
1893 


1891 
1892 
1893 


unter 
i 5 


— ! — 


ob mit Jungfrauen, 


Zahl der Eheſchließungen, bei welchen 


der Mann älter als die Frau 
5 bis 10 bis 15 bis über] zu. unter 

10 15 20 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre ſammen Jahre 
2. 3.4.5.6. [ 7. 


5 bis 
0 


10 bis 
1 15 
Jahre 


Jahre 


Alter des Mannes: unter 20 Jahre. 


. 


15 bis 
20 
Jahre 
| s. | 9 |10. |11. |12. [ 18. 


Alter des Mannes: 20 bis 25 Jahre. | 


289| 17| — | — | — || 306 1203 22 2 
257 12] — | — | — || 269 179 12 3 
280 | 11 — | — | — || 291 157 19 4 


Alter des Mannes: 25 bis 30 Jahre. 


283114 — | — | — || 397 94 14 | 4 
220110 3 | — | — || 333 77 13 9 
257| 77 1 | — | — || 335 91| 8 2 


Alter des Mannes: 30 bis 35 Jahre. 


33 36 24 — — 93 43 2 
30| 31 18 2 — 81 6 A| — 
33 52| 19 | — | — || 104 11| 2 2 


Alter des Mannes: 35 bis 40 Jahre. 


6 89 6 — 29 — — — 
2127 3 — 24 ir Ers 
6 13| 84 — 31 2| 1| — 


Alter des Mannes: 40 bis 45 Jahre. 


— 5 2 2 — 9 11— — 
— Li 4 3 1 9 — — — 
2 2 5 2 1| 12 — 1| — 


Alter des Mannes: 45 bis 50 Jahre. 


„„ WE dE WK KE a Tetea 
Ge 1 . 
1116116165 EECHER 


Alter des Mannes: 50 bis 55 Jahre. 
CNV 
=| i=l; 
Alter des Mannes: 55 bis 60 Jahre. 
Alter des Mannes: über 60 Jahre. 
SÉ E Ee 


Geſammtzahl der Eheſchließungen. 


612 | 180 36 9 — || 887 302389 
609 167 32 9 1 || 718 1263 | 30 12 
579 | 157| 34 | 7 3 || 780 |261| 32 | 8 


Zeitſchrift des Koͤnigl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


ee | m 


L] 


| 
| 


ittwen oder Geſchiedenen 


aber zu. unter 5 bis 10 bie 15 bis über] zu- unter 6 sta 10 maus bis 
20 5 10 5 20 10 15 20 
Jahreſſammen Fahre Jahre Jahre. Jahre Jahre ſammen Jahre Jahre Jahre Jahre 


|| 


| 


|| 


1 


Altersdifferenz bei den eren Ehen der Männer, ohne Unterſchied, 


der Mann jünger als die Frau] die Frau jünger als der Mann 


l m |] 


351 
305 
306 


Altersdifferenz bei den erſten Ehen der Frauen, ohne Unterſchied, 


ob mit Junggeſellen, Wittwern oder Geſchiebenen 


Zahl der Eheſchließungen, bei welchen 


die Frau älter als der Mann 


= 
20 
Jahr 


zu⸗ 
ſammen 


14. | 16. | 16. | 17. | 18. || 19. | 20. | 21. | 22. | 28. | 24. || 25. 


Alter der Frau: unter 20 Jahre. 


57| Set 6] 3| 119 
41| 50| 11 4 2| 108 | —|— |—]— 
35 26| 11 2| — 74 5 

Alter der Frau: 20 bis 25 Jahre. 

450 108 30 | 10 | 4] 602 1122| — | — | — 

389 99 21 | 10 | 1 || 520 | 96| — | — = 

433 |108| 23 | 8| 4 || 571 | 86| — | En en 

Alter der Fran: 25 bis 30 Jahre. 
106| 29| 8| 5 — || 148 1149 16 | — | — 
96 27 10 2| 1| 136 140 4 — | — 
93| 43 14 | 5 5 || 160 (7 E | = 
Alter der Fran: 30 bis 35 Jahre. 
24 14 5 2 — [ 45 | 19111 — 
12 12 6| 2| 234 [20 10 22 — 
12 7 10 6| 237 | 22 15 1 — 
Alter der Frau: 35 bis 40 Jahre. 
Al 5 3 — — 12 I 
6| 22 1 9 12 3 — 
48 42 119 8 2 1| — 
Alter der Frau: 40 bis 45 Jahre. 
8 Seel le 818 1 d WE 
2 21117 . 
11 11 — Ben . 
Alter der Fran: 45 bis 50 Jahre. 
c EE E I 
„ äi EE EA E 
IERSEB HESE 
Alter der Frau: 50 bis 55 Jahre. 
= 1— — — 1111; Spree er 
55 
| Alter der Frau: 55 bis 60 Jahre. 
— 88 — 2 2 
Alter der Fran: über 60 Jahre. 
Geſammtzahl der Eheſchließungen. 

642 |213| 52 20 4 931 1291| 334 2 — 
548 193 50 | 19 8818 260 16 5 — 
579 194 64 18 12 867 [259 24 2 — 


— CE a p — — — — 


17 


— e 
— e 


| 


| | 
ke 
EG o) m C3 o 


Ir 


nu 


— 


— 
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Tabelle 5. II. Dauer der Eheloſigkeit der ſich 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe fünfjähriger Altersgruppen, wobei die Dauer der Ehelofigfeit 


Es heiratheten wieder verwittwete Männer ö | Es heiratheten wieder geſchiedene Männer 
nach einer Eheloſigkeit von 

J i r | unbe: unbe 
bis 8|..3 6 9 1 2 3 4 7 ber kann- Mis Ipis s 1 2 5 7 über tann- zu⸗ 
Mon bis 6 bis 9 |6is 12, bis 2 bie 2 bis 4 bis 5 bis 7 ſbis 10 10 ſam. Mon. bs 6 bis 9 b 12| bis 2 bis 8 um 4 bis 5 bis 7 bis d 10 , 
Mon. Mon. Mon. Jahr. Jahr. Jahr. Jahr. Jahr. Jahr.] Jahr. Dauer men Mon. Mon.] Mon. Jahr. Jahr. Jahr. Jahr. Jahr. Jahr.] Jahr. oa men 
1. [ 2. 8. 4. 5.6. 7. |8 | 9 |10. |11. | 12. | 18. || 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 22. | 23. | 24. | 25. | 26. || 27. 
Im Alter von 
1891 1 2 4 212 1 /＋/4— — — — — 26 | — | — 2 — 2 |] — 1— — — — — 5 
1892 | — 3 6 310 3| — 1 2| — | — — 28 1 14 — 1| — 1 2 — — — — — 6 
1893 1 6 6 6 7 — 5 1— — — — 32 1 1 2 3 4 1— - — — — — 12 
1894 1 5 5 9 16 3 1 1— — — — 41 1 1 1 1 2 1 2 — — | —- — — 9 
1895 | — 1 6 2 9| 7 3 1— — — — 29 2 1 24 — 5 11 — 1— — — — 12 
1896 | — 4 5 6 9| 3 1 3 — —- | zl — 31 11 — 2 — | — 3 1|— — — — 7 
1897 — | — 8 2 | 12| 1 2 1— — — — 26 1| — 3 2 3 — 1— — — — — 10 
1898 11 4 3 3 12 2 — 1 1— — — 27 3 — 2 — 2 4 1|- — — — — 12 
1899 1 4 6 5 9 7 1 | — i| — — — 34 3 1 2 1 4 — zx — — — 11 
1900 1 3 3 3 716 1— — — — — 24 2 | — 1| — 5 — — - — — — 8 
1901 1 4 7 7 16 7| 3 — 1l—- | — — 46 3 3 2 3 | — 11 | — | - — — — 12 
| Im Alter von 
1891 | — | 18 | 11 | 15 | 38] 19 9 3 7 2 1| — 123 7 5 1-3 3 7 4 2 4 2 | — 1 39 
1892 1 | 11 | 13 | 10 34 13 3 5 6 1 11 — 98 5 4 1 5 | 12 3 6 1 2 2 i | — 42 
1893 2 | 13 | 19 | 11 35 8 T 5 4 2 — 1 || 107 9 | 11 4 3 8 7 2 1 3 2 14 — 51 
1894 3 | 15 | 18 | 13 | 34 21 | 11 4 6 3 2 | — 130 8 3 4 3 7 2 2 8 3 1 11 — 42 
1895 1 | 11 | 17 | 18 | 43| 16 5 7 3 1 2 | — 124 4| 3 3 4 8 6 1 2 3 1 | — | — || 35 
1896 4 | 13 | 14 4 | 30 12 4 6 5 11 — — 93 8| 6 5 — 9 6 4 3 2 11—- — 44 
1897 2 7 5 | 10 | 27| 19 5 9 7 — 1 | — 92 | 12 7 9 1 | 12 3 5 3 2 2 11 — 57 
1898 2 | 11 | 11 | 12 22 11 3 5 | 11 1| — 1 90 6 7 7 3.18 7 6 | — 2 1 1| — 58 
1899 2 | 13 | 16 637 11 6 6 6 3 | — 1 || 107 8 | 10 6 3 | 12 6 2 2 3 1 — | — 53 
1900 2 4 | 17 | 15 27 19 9 4 4 | — 2 | — || 103 5 5 4 4 7 5 4 2 2 — zl — 38 
1901 1 | 12 | 14 9 | 42| 20 8 4 7 1 4 | — || 122 7| 3 3 5 | 11 6 4 2 — 1(— | — 42 
| | Im Alter von 
1891 3 | 13 8 5 | 20| 14 6 7 5 7 6 1 95 1 4 2 2 8 2 2 2 4| — 1 — — 27 
1892 | — | 10 9 7 | 30| 12 9 4 — 3 4 | — 88 | - 2 — 3 4 2 3 2 2 4 2 1 25 
1893 | — 3 9 | 16 | 34| 17 | 12 2 3 5 1 1 103 6 8 2 1 1 5 4 | — 2 — 1 | — 30 
1894 2 8 | 14 7 | 25] 13 8| 5 6 3 5 2 98 5 2 214 5 — 1 3 2 22 — 25 
1895 I — 5 | 12 | 10 | 37| 14 6 2 3 4 3 — 96 6 24 1 9 3 2 3 3 3 1 | — 37 
1896 2 5 | il 8 | 30| 12 | 10 5 6 6 1i | — 96 7 2 | — 4 7 — 5 1 2 6 3 | — 37 
1897 3 7T | 21 | 14 | 29| 19 | 14 3 6 2 1 | — || 119 6 7 1 | — 6 3 3 5 1 5 1 | — 38 
1898 2 4 | 10 8 | 27| 18 7 7 6 5 5 — 99 7 4 3 2 1 2 1 1 2 4 5 — 32 
1899 1 6 | 12 9 | 365| 15 | 11 5 4 3 7T | — 108 6 4 1| — 6| — | — 3 3 2 1 | — 26 
1900 | — | 12 7 8 | 35 7 8 7 7 5 3 1 || 100 6 4 2 1 6 6 5 1 2| 4 — — 87 
1901 3 712 8 | 30| 14 9 6 8 8 1 1 || 107 4 4 5 3 5 3 1 1 6| — 2 | — 34 
| | Im Alter von 
18911— — 4 5 | 18| 7 5 2 3 2 6 1 53 | — 2 1 1 4 1 2 — — —- — — 11 
1892 1 3 3 3 9 14 8 3 3 3 i| — 46 | — 1| — 1 2 1 114 — 1 1 14 — 9 
1893 | — 4 6 4 | 22| 9 4 2 3 4 2 1 61 4 1| — — 11— — — — — 3 1 10 
1894 2 4 7 6 16 15 2 3 3 3 4 — 65 2 1(— — 14 — 1 1 1 11 — — 8 
1895 1|.2 4 319 6 7 3 4 2 5 — 56 1 | — 1 | — 4 4| —]— 3 1 1 | — 15 
1896 1 3 4 323 4 4 4 4 3 5 1 59 |— | — 1 1 2 1i — 1| — 2 4 — 12 
1897 1 3 5 6 247 5 3 4 | — 6| — 64 2 1| — | — 3| — 1 | — — 3| 1j] — 11 
1898 1 2 4 4 | 24| 12 9 3 5 4 3 — 7114 — 1 2 1 14 — 2 1 1 — 2 | — 11 
1899 1 5 6 5 19| 7 5 3 6 4 3 — 64 | — 1| — L 1| — 3 2 1(— — | — 9 
1900 | — 3 8 6 | 19| 10 3 2 2 2 | — 3 58 3 — | — 1 2 3 2 — — 1 4 — 16 
1901 2] 4 | 10 7 | 26| 14 8 1 5 2 3 1 83 | — — — 2 | — 1| — 2 1 2 14 — 9 
- Im Alter von 

18911 — 3 2 2 4| 2 3 1 2 3 38 | — SR Ill — — — — 1(— — — — 

1892 | — 1 6 2 2| 5 1 2 1 2 1 | — 233i — — — — — — 1|— — — 2 — e 
1893 | — 3 1 1 6| 1 2 1 1 4 1 | — CAN EEGENHEEM — 
1894 | — 1 1 1 T| 4 2 1 2 1 4 | — 24 | — | — — — 1— — — 1| — — — 2 
1895 — 2 3 — | 11| 3 1| — — 4 2 | — 26 1 1l— — — — — — — 1 — 3 
1896 | — 2 1| — 4| 3 1 3 — 3 2 | — 19 1— — — — — 1|— | — | —- lz — 2 
1897 | — 5 — 1 7 — 2 1 1 1 2 | — 20 i| — — 1 1 — — 1 | -—- — 1| — 5 
1898 1 — 2 2 4 6 4 2 3 — il — 25 — — — H — — — — — 1 — 1 
1899 | — 1 3 3 | 14| 1 5 2 1 1 2 | — 33 | — il— | — . De Mn 2 | — 4 
1900 | — | 1 3| 2 9 3 — 2 2 5 3 — 30 1| — — — 1 1— — | — — — — 3 
1901 | — 1 2 3| 6| 3| 2| 2| 4| 5| 2 — | o|-|-|-|-| 11——— — — = 1 
Gejammtzapt 

1891 4 | 36 | 29 | 29 | 92| 43 | 27 | 13 | 17 | 14 | 16 2 || 322 8 | 11 6 617 1010 4 8 2 — 1 
1892 2 | 28 37 | 25 | 85 47 | 16 | 15 12 9 7 — || 283 6 8 1 | 10 | 18 7| 13 3 5 7 6 1 $ 
1893 3 | 29 | 41 38104 40 | 25 | 11 | 11 15 4 3 || 324 | 20 | 21 8 7 | 14 | 13 6 1 5 2 5 1 103 
1894 8 | 83 }45 36 98 56 | 24 | 14 17 10 15 2 || 358 | 16 7 7 6 16 3 612 7 4 3 ( — 86 
1895 2 | 21 | 42 | 33 119 46 | 22 | 18 10 11 12 — [331 | 14 7 10 5 | 26 | 14 8 6 9 5 3 | — || 102 
1896 7 | 27 | 85 | 21 96 3420211513 8 1 || 298 | 17 8 8 5 18 1011 5 4 9 7 — 102 
1897 6 | 22 | 39 | 33 99 46 | 28 | 17 18 3 | 10 | — || 321 | 22 | 15 | 13 4 | 25 6 | 10 9 3 | 10 4 | — 121 
1898 7 | 21 | 30 298949 | 23 | 18 | 26 | 10| 9 1 || 312 | 16 | 12 | 14 6 | 22 | 13 | 10 2 5 5 9 | —- 114 
1899 5 | 29 | 43 | 28 |114| 41 | 28 | 16 | 18 | 11 | 12 1 || 846 | 17 | 17 9 5 24 6 5 7 7 3 3 103 
1900 323383497 45 | 21 | 15 | 15 | 12 8 4 315 | 17 9 7 6 | 21 | 15 | 11 3 4 5 4 102 
1901 7 | 28 | 45 | 84 120 58 | 80 | 13 | 25 | 16 | 10 2 || 388 | 14 | 10 | 10 | 18 | 17 | 11 5 5 73 3 | — 98 


Te, —— 
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Wiederverheirathenden in Dresden. 
wie nachſtehend und nach einzelnen Jahren bis zum 10. bei beiden Geſchlechtern unterſchieden ift.) 


Es heiratheten wieder verwittwete Frauen | Es heiratheten wieder geſchiedene Frauen 
nach einer Eheloſigkeit von 
gend 10 12 1s 2 3 a| o| 6 | dier kaun. au» 61s 10 12 1s 2 3 al s ö e | über ann. 
bis 12 bis 18 bis 24 bis 3 bis 4 bis 5 bis 6 bis 7 bis 10| 10 | ter bis 12Jbis 180bis 24 bis 3 bis 4 bis 5 bis s bis 7 bis 10 10 
Mon.] Mon. Mon. Mon. Jahr. Jahr.) Jahr.“ Jahr.“ Jahr.] Jahr.“ Jahr. Dauer men Mon. Mon.] Mon Jahr.] Jahr. Jahr. Jahr.] Jahr.] Jahr. Jahr. Dauer 


> 


| ss. | 29. | so. | 31. 40. f 41. | 42. 43. 44. 4. | 46. | 47. | 48. | 49. | 50. | 51. | 62. 


unter 30 Iren 


82. | 83. 34. | 35. 36. | 37. 38. 39. 


= P 4] A| 3! ıl 2| 2 — — — SSC AE SCH ei ee re leg 
ECK. 3 516] 3| RE EN EN 321 5l 3] 1il 24 3| 2] H RA E E E 
11116 5 423111 — 1 % a, T ĩ˙ le ee 
ee ee r 1 311 3): 8. e airal ale Ee kg Hee, eg 
1] 1) 23 6421 (— 3 — — 31.6. W ‚‚ f BI aa leet Ee e 
211 KI 667 — 1 2ͤ [ͤ—ti — //! eeh, ee Seel es 
1147 410 2] 5| 2|-| 1 —— 86| 8| 2] 3| 2] 2| 1| ee lee 
15 111115 14 1— — — — H el E GE OSC GW ee ee 
kescht SE a rk Eech Seit Jee CSR TREAT 3. tres . GE 
2| 6| 6| 6| 4| 2| 1 le elle 27 4|3| SI 2 2 1 1!̃ä 1 1 
Sg TB e el Eee , ER, RE E 
30 bis 40 Jahren. ö 

116 915146 6] 3| Al 8| 61 791 al 3] 5] 3 4| 3] 6 — 11 2 — — 
1191312 13 10 66 87 12 3 — 94 2 3 8 43 5 24 16 — — 
49 11 10 21 11 5 8| 3 10 2 — 9449 al 3 3 5 5 4 1 2 21 — 
2813 10 14 17 10 5 4 6 41 9445 6 5 — 8 5 4 2 5 6 1 — 
2410 418 15 7 5 8 9 5 1 88 7 4 2 3 7 3 — 2 3 6 1 — 
3 4 712 7 18 10 10 7 10 4 — 92 2 sl 6 2 44 2 3 113 — 
13 211115 7 12 4 2| 8| 2 — 8613 78 8 9 4 — 1 — 3 — — 
2717 13 14 10 12 5 6 9 2 — 97 9 7 9 5 66 8 2 23 5 — — 
11618 13 15 8 10 6 5 6 7 — 9599 79 12 4 3 1 2 2 — — 
33 4 9 9 66 7 ù5 79 5 — 67189 45 5 4 2 2 111 — 
11 5 7 11 2018 13 14 46 3 4 106 19 13 4 10 4 13 3 2 2 — 
40 bis 50 Jahren. | 

— | — 1310 4| 7| 6] 8| 418117 1 SST 1| 1|—] 1| 4| 1| a tel] 3| 2| = 
2| 3| 6| 8| 3 10 4| 9813 101 Sech zl 31 21:27 2| 211 1] 3|—=|— 
— 2 57 5 15 11 5| 8| 312 — 73 2 2 11/12 2 112 2 — 
21739 5 6 451014 — 66] 21315 1 — 1331 — 
1149 5 11 6| 6 6 498 — 69 31 22123 — 4| 214 — 
— 17410 6 5 6 5 10 9 — "3 EE EEN // / Er | Ela, ie 
1112 8 10 8| 5 Ai 6| 79 — 7111 2 25 2 21 14 24 6 — 
— 58114 9 11 5 414 12 — 834 5 13 al 5 2 2 4 — 3 5 — 
2 7 [11 715 12 5 478 6 1 85 31214 — 4116 21 
1115 7 5 13 6 4 4911 — gë „ e s 
2388115 13 9 5 4 6 18 1 92 | —]| 8 Ei 5| 4| el 3| 4|— 
50 bis 60 O Jahren. 

— | — H Bl ee TEE ES ët NEE WEE EU E EE H E EK | 24 — 
112 1 1— 1 — 26 5 — e ee WE e 
„„ cc WC E CA nu, E E WEEN E Gei GE, gn Dese |: | 14 
— — 83 125 2 2 2 25 — ee), See 
„„ / er Be El Ee let (enn a erh scil kees aee eg, Loge Le E Eë 
8 ˙ el 2 1 838 3 I)! ! ee 
— 1 — 2 231126 7 — ra DK UE EE WE SEN, D E AE IO 
112 % 1 1 2|—]| i| 4|— % ä /// ⁵ E E 
„ % r ee /// . ee 
— 13 — 2 5 2 2 13 7 — 96:1 el jc ee Laesch Sege |, Ee 
11122 sı 2| 32 43 3 — ee ee Eee 
über 60 Jahren. 

„ . ̃ aN ⁵— 2 "Si KD E E ME SE E EN WE VEN) NEE E 
11 „„ Ee E E E a E E E EE E E EEN BE E 
ENEE E EIER E WEEK e E dE Ca E 4 „E EN elle : GE RE 
„„ EU E oi EE BER 1 E Ca REN EE d OU ee EE 
„ DE, E EE EE = E er E er "Ai EK EENEG ffn ee 
E GE LIE De WE E E CH RER we E E E E EH TE EEE re 
za E EE ENT RE gr | eer d E e el E EC E EEN EE I | 
s EA EE | ] Fee geil E | D E WAR EE SE re EE E 
ee E D e EE EEN ee e Gees) ee er 2 bes 
der Eheſchließungen. 

1 27 18 | 13 | 13 | 11 | 17 24 4 189 9 6 5 4 10 4| 8] 2 2 5| Al 
4 | 17 22 26 | 24 | 23 | 13 | 17 | 19 | 31 | 18 | 1 215 8| 3 12 9 811 5 7 29 — | — 
5 | 12 | 23 23 | 34 | 28 | 20 | 16 13 15 | 20 | 1 21011 7| 5 6 6 10 6 8313| 5| 4 — 
49 28 16 32 31 18 13 11 18 24 1 205 10 10 13 2 15 8) al al 8| 9] 2 — 
49 24 13 36 29 16 14 14 24 27 1 21116 7 7 6 118 — 75 75 — 
5 6 22 22 25 24 19 20 13 23 16 — 195 7 12 7 al 6 4 45 25 99 — 
3940 253720 23 11 10 22 21 — 221] 24 11 17 12 13 6 3 5 2 8 7 — 
4 | 20 | 36 | 27 35 23 29 | 13 10 24 | 18 — 239 20 12 15 8 14 11 5 6 3 8 6 — 
94 1339 31 39 | 25 | 18 13 16 18 | 24 1 24119 11 13 1117 8 7 23 10 2| 1 
6 | 11 | 18 22 21 26 16 11 12 22 | 24 — 18914 13 9 8 10 6 5 2 2 5 9 — 
4 | 10 | 22 | 24 | 45 | 37 | 27 | 21 | 12 | 16 27] 5 [250 8 1628] 72412 5 3 3 6 ᷣ 6 — 


do o ll G d e 


rr 
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Tabelle 6. III. Alter und Familienſtand der Heirathenden. 
(Summenziffern für die Jahre 1891 — 1901 in Dresden und 1891—1893 in Chemnitz.) 
S Eheſchließungen bisher verheirathet geweſener 
Alter VV | | (berwittweter oder geſchiedener) Männer 
der heirathenden Alter der heirathenden weiblichen Perſonen in Jahren 
Männer 25 30 35 40 45 | 50 | 55 zus |... 20 25 | 30 | 35 | 40 45 | 50 55 zu⸗ 
bis bis bis bis bis bis bis 100 jam- | ČÍS bis bis bis | bia bis bis bis bis 400. jam- 
30 | 35 | 40 45 | 50 | 55 60 men 25 | 30 | 35 | 40 | 45 | 50 | 55 | 60 men 
1, 4. [ 5. Je. [ 7. 8. | 9 |10. |11. || 12. f 18. | 14. 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 31. | 22. || a 
a) Dresden. 
(Auszug aus handſchriftlichen Tabellen der Jahre 1891—1901 mit Kombination des Geſchlechtes, STEE und fünfjähriger 
Altersgruppen.) 
1. Eheſchließungen mit ledigen Frauen. 

bis 20 Fahren 1 6| — — — — — — — — —1— — 1 — — — — — — 
0:35 e 1134 | 6 590 |2282 | 389| 64 9| 1(— — 15 10 2 1— 1— —— 31 
25 ñũ „30 = 1051 | 7 996 4932 1004 186 38 9 2 — 161 134 53 15| — | — | — | — | — 380 
80 = 35 =: 252 1 707 |1587 663 143 36 10 | 2| — 210 273 148 51| 4 2 — | — | — || 713 
85 - 40 = 56 350 403| 223 107 26 10 1| — 123 217 204 85 20 5 — | — | — || 673 
40 = 45 ⸗ 11| 61 106 89 50| 19| 8 | — | — 76 145 155 108 51 18 — | 1 | — || 565 
45 = 50 =: = 14| 32 26| 21| 17| 7| 21 81 | 65| 90| 89 42| 21 6 — | — 345 
50 = BR = = 5B 6 98943 — 9 | 29| 44| 66 45 24 5 2 — || 226 
55 = 60 : en 2 2| 4| 6 8| 2| 1|— 7| 15| 18| 24| 41| 21 20 1 | — 148 

über 60 ⸗ 1 2 1| 3| 83| 2| 1| 1| 1 6 | 18| 26| 26| 23| 25 12 2| ıllıa 

zufammen |2506 10 7839351 12360 | 588 | 164 | 62 | 12 | 2 [638 | 906 | 740 | 465 | 226 | 117 | 43 | 6 | 1 6222 
2. Eheſchließungen mit verheirathet geweſenen (verwittweten oder geſchiedenen) Frauen. 

Bi 0 Jahren DDD]! ß 
20 25 = — 24 74| 99 47 15 6 11 — 2671 | —-| —-| —-| —˙k——— - | — H — 
25 = 80 =: . 31 184 231172 68 31 4 1 — 722 (— 183 12 12 11 3 — — — Sg 
30 = 35 ⸗ — 12 61 132 104 73 29 7 1 — 419 — 2| 18| 36| 37| 20 9 — | — [1123 
35 , 40 -= - Al 18| 56| 59| 51 17 5 1| 2 213 — | 2| 13| 30| 59| 50| 20 5 2 — 181 
40 = 45 =: — — 5 1931 38| 21] 6| 2| — 122 — |— | 11| 44| 73| 73| 40 10 11253 
45 = 50 ⸗ Eh we 3| 5| 16| 17 12 3 1| 1 58| — | — | 5| 21| 70| 87| 83| 23| 5 — || 294 
50 = 55 e Sl os 1 2| 6 5 6 2|—] 2 24| — | — | 11948 52 74 39 15 | 3 || 251 
55 = 60 = Zu 2 1| 3| 1| 1] 2 I — | — 10| — | — | 2| 5| 21| 40| 54| 26 24 | A || 176 

über 60 = et See el RE ı|—|—| 2| 5| 7| 25| 39 48 | 19 | 15 160 

zufammen — f 348 545.488 26612530 860 6 71 348 | 545 | 438 | 268 |125 | 30 | 8 | 6 || 1839| — | 5 | 60 172 | 327 | 348 | 322 |151 | 66 | 24 1475 
b) Chemnitz. 
ö 1. Eheſchließungen mit ledigen Frauen. i 

bis 20 Jahren 77 E en we ge ee ee 

20 = 25 = 170| 999| 253| 22| 1| —| — | — — — || 1445| 2| 7| 1 i| =| =| =|- |) — 
25 = 30 = 89| 768| 388| 57| 8| — — |- | — — f 1310| 3 25 32 7 2| 1| — — — 
30 = 385 =: 24| 113| 105 29| 3| 1| -— | — — — 275] 3 28 37 21| 5| —| —— — 

35 = 40 = 6 21 30 9| 4 — | - | —- | — 70| 211 26 24 6 Il i| ı) — 
40 = 45 ⸗ = 8 6 9| 3| — — — —- | — 26 — [9 1718 13 4| —ı— | — 
45 =: 50 -= = ı| 114 -|-|-| — — 7112412 7 4 — — — 
50 „55 ⸗ Sall 3 ı| -|-| — — — — — 11— 2| 4 4| 3 331 — 
55 = 60 = — — — — — -[|-|-|-|-1I - — — — 2| UI ı| 2| 11 — 

über 60 = — — — — — zl e ls ll H - I-!ıl — 2| UI 21 114 — 

zuſammen 290 1910| 784| 127 | 23 | 5 3136 1186 |121| 91) 88| 16) 7| 4 91 | 88 | 16 | 7 = 
2. Eheſchließungen mit verheirathet geweſenen (berwittweten oder geſchiedenen) Frauen. 

bis 20 Jahren! — | — | —| — 1 -| - | - | - 3 
20: =: = 4 6| 9 4 | - | — — — — —| — — | — 

25 ᷑ 30 = — 1| 33 15 14 4 2 — — BS sl el ==] 
30 = 35 - — —| 13| 10| 6| 45 — — 9) 8| 2| 111 
35 =: 40 z 1 — 12 3 3 — — — 12 13 5 2 — 1 
40 = 45 = au 2 3 1 i| zl zl ı| — 11| 18| 12| 5| 1| — 
45 = 50 "e se sal EG a a 8| 14| 17| 18| 11 
50 = 55 = = el escht Ate, Jet) lest 4 2| 8| 4| 14| 8| 1 
55 = 60 = == el el ee I 11 164 776 

über 60 ⸗ TTT — 2| — 5| 8| 4 

zuſammen = d 55 48 | 29 | 16 | 8 | 1 | 1 | 46 56 44| 52 25 | 13 


m 


SE 


Ei E ern 


618 
660 
632 
673 
739 
753 
955 
1006 
1045 
934 
816 


896 
895 
862 
953 
983 
1038 
1129 
1182 
1149 
1187 
1005 


264 
268 


ke 
E 
bech 
do 


1842 
1788 
1960 
2007 
2136 
2394 
2546 
2550 
2443 
2133 


We . ο ο OU > 


ziuſammenn 


En P RÉI MW DD 0 N 05 Pa 


r Or 
Cp Co 
28 


618 


Ca 
Ca 
© 


735 
825 
756 
868 
887 
869 
829 


rer: FF EC Ee 
Zahl der 5 welche ledige Männer unter 25 Jahren heiratheteu. 
16 | 41 434 84 || — | — 1151 13] 6 | — | 32 — 6 3114 — 
12 | 2 474 80 — — 160 11 2 1 26 16 11 — — 
19 | 5 441 104 1 — 151 21 6 2] 39 412 31 — 
213482 85 21 162 15 5 — 29 214 11 - | — 
11 4 | 529 118 — [1179 19 4 — [ 31 273 —— 
19 4 549 129 — | — | 171| 17 43 33 315 114 — — 
27 | 1 699 132 4 — 215 29 3 — 40 217 11 — 
33] 1 738 165 5 — 2232113 — | 42 1012 1143 — 
25 6766 161 1 — | 242| 27 11 — ][ 34 112 51 3 — 
19 | 3 | 682 142 3 — [211 25 6 1 41 29 11— — 
27 5 595 142 6 — 195 A| 5 2 25 413 311 — 
Zahl der Frauen, welche tatge. Männer ode 25 GC 3 Jahren heiratheten. 
32 | 14 | 457 lı77 | i| 1 52 4 81 i 
60 | 8 461185 3] 1 = 65 a 3 0 Se Si 3 5 = 
43 | 18 | 443|216 | 34 332 61 | 6 281929 115 1 
45 | 12 517 253 2 | — f 333! 828 1 99 11 27 7| Al — 
51 | 10 | 552|254 | 1 | — | 336| 9712 2] 92 10 28 A 3 —. 
45 | 10 | 587 278 2 | — | 343 104 13 | — 106 | 22 27 81 2| 2 
71 | 12 627 241 4 | — | 385| 94 18 5 [113 1737 6| 4 — 
72 | 14 674 311 11 400 110 17 6 [104 443 — [41 
53 12 653 300 3 | — 391 10114 4102 20 30 72 — 
47 11 699 303 2 — | 399 11915 5 86 1425 4134 
72 13] 597 262 2 — | 321 12521 5 82 12 38 614 5 — 
Zahl der Frauen, welche ledige Männer von 30 Ser äi Jahren heiratheten. 
31 | 20 74 93 — | — | 121| 66 2] 5 1881 5| 2|ı 
46 7 78 122 3 | — | 105| 57 (24 10 i 27 2| 6 — 
38 | 13 83|107 | — | 1 100 50 3 — 81 25 22 8181 
39 23 93 104 1 — 117 70 8 3| 76 24 20 1114 74 — 
38 | 14 76126 1 — 108 60 73 75 2319 972 
27 11 98 | 133 | — 1 135 67 | 3 2 80 3415 71 3 4 
56 | 19 100 131 1| 11102) 619 3 77 26 30 1116 — 
47 | 17 107 132 — — | 134| 617 2 76 27 27 948 — 
55 21117 143 1 — 113 81 4| 2 100 23 36 1414 (6 1 
37 15 81 124 3 1 127 78] 2 2 85 2719 714 5 4 
45 | 13 99|144 || 2 | — | 109| 68 4| al 73 25 27 5 6 1 
Zahl éi Frauen, welche ledige Minne von 40 bis 50 Jahren heiratheten. 
11 3 2 — — 1 16 6 [111 al 1 
11 A 2) 6ļ —|— > 6 11 5 20334 3 
127 al 2 2 51 — 9 el pl Al 2 2 
5 8 4|) 4| MEA 14 6 |—- | —-|ı2| 743 5 3 
10| 6 111 3 10 — — 81 82 21 31 
65 e 811 2 3 23 
88 Al 7 — — 6| 6[— 1111 83 1| 21 
11 11 2| 8! — — gt: -B= a 9 5 461 6 1 
12 10 1 See 3 8} 2| 1 8 12 4 5 11 
11 4 4416 ( — — 4 781 — 9 10811 31 
9 4 SL 5 sg 5 A (— — 11 5| 3| 3] 2a| — 
Zabl der Grauen, welche ledige Männer von 1 50 Jahren 5 EE ch 
1413 11 ee E | m ee Ai. i „ 
1| i 111 EL e E E „ e, MN E, E 
2| 1 113 in Be 22 1 E A 
2| 1 i!!! Pre E OK EE EN EC A dE 
11 1 E GR 4|) 2 — — 1 31 
21232330 1182 zë E ( 
CSS "a Ee GE ee OI EE, we 1141 — 31 
5 1 {| E e „„ 122 — [1 — 
I Bl Er Nee ee) rer se iat El ëch at 
2 2| — EN Nee ei a 2 2|—-!ıl 12 
Seht der heirathenden ledigen Männer überhaupt. 
86 | 44 | 966 1 | 1 624133 17 | 9 1208 39 4221 J 13 | 5 
139 | 21 | 1015 = 6| 1 609 140 19 91201 28 75 917 4 
113 44972 430 4| 5 586 138 16 41213 4568 2716 A 
112 47 11097 446 5 1 627 175 | 21 4 [218 45 65 | 22 | ı8 a 
112 | 35 1159 501 2 | 1 626 186 24 | 5 206 | 44 56 2115 4 
98 | 31 1237 547 2 | 1 658 195 20 | 5231 | 72 || 59 | 19 | 10 | 10 
164 421430 511 9 | 1 708 191 30 | 9 |248 | 53 || 88 | 19| ı3 | 1 
165 | 42 1521616 6 | 1 766 198 37 8232 50 87 | 16 24 3 
150 | 50 1539 610 5 | — I 750 |217 | 31 | 8 |245 588431 13 2 
11636 1466 575 8 | 1 | 7a1 229 24 | 8 |222 | 54 | 61 | 14 | 18 | 10 
155 | 37 11294 |554 || 10 | — I 630 224 31 | 9 |193 | 48 81 1815 3 


unter 25 Jahren 
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Tabelle 7. IV. Alter und Familienſtand in Dresden nach dem Erwerbe der 


Alter und Familienſtand der Frau 
25 bis 30 Jahre 


30 bis 40 Jahre 


— ———— — 


m 28. 5 verh. gw. m = verh. gw. an | verh. giv. ledig verh. gw. 
. m. [o. m. | o. o im | o. m. 25 m. | o. 


Frau. 


40 bis 50 Jahre 


ledig 
m. | o. 
20. | 21. | 22. | 283. 
81 
— E E 
= 1 | — 
3 
u ee E, Pe 
11 ailes 
ti D E 
9 | — | — — 
5 114 —— 
8 114 — — 
4 1 11 — 
8 AI — — 
10 114 — — 
3 2 — — 
11 11— — 
11 414 — — 
5 — sz: 
5 2. —— 
10 2 | — — 
141 51 —— 
111114 — — 
18 44 — — 
10 74 — — 
11 11 — — 
8 —4— 11 
15 4| — — 
12 6 1 1 
14 5 1 — 
10 54 — — 
11161 — — 
61 41 — — 
12 —[— 1 
869 9 
EE E 
5 44— — 
3 2 — — 
141 
7 5 11 — 
4| 31 —|— 
2 3 — 1 
5 11 —— 
e A 11 
1 — I —ıı1 
1 = — en: 
— — 1| — 
1 11 —|— 
1 21 —|ı — 
1 2 1 — 
2 | — 1 — 
1) — I — 
1 1 1 — 
25 | 11| 11 — 
35 2 — 1 
24 7 111 
2016 — — 
26 6 I= 
15 5 — 1 
34 12 | — — 
34 17 3 1 
26 9 3 — 
19 | 11 1 1 
29 | 10 1) — 


aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe des Familienſtandes und fünfjähriger Altersgruppen beider Geſchlechter, 
nft wie nachſtehend. — Abkürzungen: verh. gw.: verheirathet geweſen. — m.: mit Erwerb. — o.: ohne Erwerb.) 


über 50 Jahre 


124. 


| l 


| mel iiel 


He „ 


verh. pw. 
| m. | o. 


25. 


LIITT Be En Ba En u 


— — — 
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Noch Tabelle 7. IV. Alter und Familienſtand in Dresden nach dem Erwerbe der Frau. 


Alter und Familienſtand der Frau 


Jahr — fammen  — unter 25 unter 25 Jahren 25 bis 30 25 bis 30 Jahre 30 bis 40 Jahre 40 bis 50 Jahre über 50 Jahre 
ledig verh. gw. nT verh. gw. * verh. gw. "4 verh. gw. ledig verh. gw. ledig verh. gw. 
m. | 5 o. 5 | o. B | o. m. — m | o m. | o | m. | o. [ m. o. m. o. 
PETAR CIEN ENE CCT AAA 
185 Sa der Frauen, welde verheirathet geweſeue Männer unter 25 Jahren betratheten 
1892 //)!!! œ¶ ⁰⁰ . BER | BEE e 
1893 1 ı1-|-I- |- |-|-I-| ı|[-|-|-!-|-1-| ı! -|-|-1-|- | -I- 
1894 Dre See ee ee WT ER D E tee 
1895 a lee WE SECH ũ ² MM ee // e, E, EE ESCH E, E GE E 
1896 „/ rœ f 2] T 
1897 r .! ee 
1898 r 1 1 lest ee 1!—- H ls -|-1|1-1-1- 1-1 -1-1-|I—-1-—-|— 
1899 ae ee ee ee Te ee EE 
1900 1— | — — il e eis see Miss et else — ——— —y—̃— 
1901 DEEN E en OC E GK E ENT E E E ER E E E ET EEN WEE ee 
Zahl der Frauen, welche secheicathet geweſene Männer von 25 bis 30 Jahren heiratheten. 
1891 25 2 = 211 2 gta les 6 — 2] 2I-|I|-1I-1|1-1-|1-1|1—-|- 
1892 25 5 83 — | 11 S E E 9 2 I — | — plae ee E WE WEE 
1898 35 3 28 9 116 DEN CN Al Eee 2 T 
1894 36 6 2/1119 4 | — | — f 14 | 1 SE E 3 ı!— | 1ı1-—|-! 1 — —— —— 
1895 24 8 1216 ＋4— — 5 3 [(— 1 , ee re 
1896 26 6 ai — 11 d eege WE 9 | 114 F Ei EK E EN, ee en ß en | en pen 
1897 273 4 — 15 en zur 5 1 gl — e ee 
1898 30 3 2| 1113 11 11 L= , 
1899 315 6 — I 10 4 1118 Eee SEN 111 | z wl E, EE, WE Dee 
1900 25 P ee ff,, ll ee ehe ee 
1901 AE EECH KE EC EE EEN SC E /// E EE SE, E Pe EES 
Babi der Frauen Vaii EE EC sewi Männer von 30 bis 40 Jahren heiratheten. 
1891 103 19 11 Ss 2 | — 1] 38 512 51 a| 2| 5| 5I—|—- | —|— 
1892 81 z 286 Ss j * e e 31 30 517 11 —| 7| E H EEN AE 
1898 114 | 30 | 13| E |19 | — — ] 36 9 1—5] 25 114 2 — 7 =] =|= EA 
1894 108 | 31 24 9 24 |10 — 1] 33 11 21 49 10 12 5] ᷣ 2 — 6| 2 — — 4 — 
1895 99 | 23307] 23 6(— 133 8 3 — 39 915 51 4 — 11 2 — — 1 — 
1896 99 | 14 18 6| 22 6 | — — 40 4 11 32 410 5 5 — 7| — | -|- | —|— 
1897 103 | 28 | 17 | ı | 33 11 11 — 36 7 1 — 32 10 8 — 2 — 7 — 1 — — — 1 1 
1898 97 25 23] 3] 18 8 | — | — 4413 3 | — | 31| 412| AE RER, 8| 1| —|— E 
1899 110 | 27 | 22| 1 28 | 14 | —— ] 436 1| — 86 7 % % 11 - 9 — | ebene 
1900 79 35 [23 4 16 18 — | — 349 41 29 711 2 — 17 11 — — 1 — 
1901 102 2433 5| 24 9 1 — ] 29 9 5 11 48 618 31 — 9| 1 | —|— | —|— 
Zahl der Frauen, toele berbeirathet getwefen e Männer von 40 bis 50 Jahren heiratheten. 
1891 56 | 20 || 31 | 15 4 8 1 2128| 513 5} 6] 3|16 | 8 11 Bi 
1892 55 | 16 || 32 | 10 8 8 e 2 11 24| 516 11 9 3 13 7 111 21 
1893 62 17 || a2 | ı2 2 7 | — — 122 | 3 1| — ] 83| 415 7| 5 3 20 51 —!— 6 — 
1894 59 16 | 3414 4 2 | — | — 16 5 —[— ] 32 7 20 8 62 13 5 11—- 11 
1895 62 | 17 || 36 | 18 4 | 4 ([(— — 13 4 2 | — 35 414 51 9 5 14 13 1 — | 6|— 
1896 56 | 19 3919 3 | —- | —- | ul 1 [(— [2 25 12 17 617 220 8 —— || ala 
1897 78 | 33 40 6 6 186 9 1 | — | 46 14 11 110 4 |27| 4 —— 1 1 
1898 57 19 47 8|-7 5 — — 12 7 — 2 27 421 1111 323 44 — — [31 
1899 64 20 || 38 | 12 9 6 | — | — | 14| 3 — — 32 9 10 6} 9 2 24 5 — — [41 
1900 74 | 23 34 el 10 83193316 4 1 | — | 36 1415 311 1 14 2 11 141 
1901 66 21 || 438 11 6 6 | — | —] 13| 5 2 | — 38 815 al al 2 26 6 | —!—— 1 
SO der Sranen, welche ver heirathet bewege Mäuner von über 50 Jahren heiratheten. 
1891 36 22 [16 1 3 — 7 13 4| 4| 4 135 [1310 2 — 5 2 
1892 27 a 88 | 12 1 1: 1 2 | 5 S — | — | 11 — 10 — 7 2 15 9 3 — 183 3 
1893 32 13 28 19 bapes EE 2| 2 |—| ılıas| 46 38 5 [14 11 2 2| ai A 
1894 87 | 15 25 | 22 — g: e +! 2 — — 15 5 6 215 6 [13 11 3 — [69 
1895 31 | 20 | 30 | 19 — L. 1b |, == 31 [—— 16 6 5| 3 10 11 [14 6 21 1110 
1896 32 | 18 || 27 | 20 > EEE PE a 1 2|—-|-lır) 6 5 6] 8 3 [14 8 4 2086 
1897 27 1832 | 23 | — i Je ee 3 2 1211873 9 5 126 4| 2 12 12 
1898 37 15 47 9| — 111 2| 2 | — — 15 410 2117 6 2171 3216 — 
1899 34 | 10 || 53 | 18 2 1: KD E 3 2 1 — 13 34113 3 [29 8 3 119 A 
1900 32 22 38 15 4 1111 6 1 |—|—] 13| 71 2 6 10 219 8| 8| 16| 4 
1901 3113 || 54 | 25 | — E E E 4 3 — — 13 511 413 4 27 12 1 — 169 
Zahl der ſich wieder e den Männer überhaupt. 
1891 220 | 67 || 7444] 45 | 16 | — 11 64 3| 21 85 | 14 || 31 | 16 | 23 |10 || 34 |23 3 — || 6] 2 
1892 189 50 101 | 28 | 42 23 — — | 56 í 4 2 70 1046 217 5 35 20 4 116 4 
1893 244 64 87 | 32 | 87 28 — — | 76 15 311113 1127 1116 8 43 16 2 2144 
1894 245 68 || 85 | 46 | 49 18 — 1 69 19 311100 2338 | 16 |23 | 8 || 33 |18 4 — [1110 
1895 220 | 70 | 97 | 46| 44 17 — | — ] 56 16 51 9 2035 14231639 21 3 118 10 
1896 215 51 [86 45 39 14 | — | — | 61 10 238123 || 83 17] 30 5 4116 4 2109 
1897 236 83 93 | 30 55 an 1 — | 6019 5 2 96 33 28 4121| 9 46 10 4 213 14 
1898 223 63 119 | 21 | 39 16 — — | 72 23 42 77 1344 6329 52 12 3 219 1 
1899 241 63 119 | 26 | 51 25 1— 75 13 2 — 87 19 30 8 25 5 [63 13 3 1283 5 
1900 208 | 89 95 | 25 | 40 25 —— | 64 18 5 ıl 83 3027 717 12 42 12 4| 4 21 5 
1901 243 | 67 [135 | 41 | 51 24 1 | — | 64 | 18 8 11104 19 48 11] 23 6 [62 19 1 — 1610 
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Tabelle 8. V. Zahl der Eheſchließungen in Chemnitz nach der Erwerbsthätigkeit beider Heirathenden. 


Erwerbsthätige Frauen 
welche nach ihrer Thätigkeit angehörten 


Nicht 


der Induſtrie 2 è er: 
— > 8 — z 
Jahr a 32 22 28 |e Je & Balâ. zue werbs⸗ 
S ep 82 5 288 sea 2 SÉ au 2 z E 
So Ea Eea iel Sa EEE] HUESEN thatige 
SE |SSES|BE |®, Bes) 6g |22 | men 
S TF JOSE 2 S2 5 |28 86 Frauen 
© SS [285 2 25 2 29 g 8 
[& SES P 3 2 
2. 3. [ 4. |5. 8.9.10. [ 11. | 12. 


a) Geſammtzahl der Eheſchließungen. 


1891 | 14 |197| 8 146 392 30 | 34 | 3 |114 || 938 | 447 
1892 9 1197| 7 152 3100 21 | 38 | 13 | 82 || 829 407 
1893 4 149 | 19 229 364 48 | 6 | 80 || 899 | 420 


b) Zahl der Fälle, in denen Frauen mit der oben 
bezeichneten Erwerbsthätigkeit Männer 
heiratheten, welche angehörten* 


1. der Land⸗ und Forſtwirthſchaft. 


1891 | — 11 — ee EE WE 2 7 1 
1892 | — 5| — | = 11 EK WEE WE 7 2 
1893 | — | 2| — — 2 „„ 7 6 
2. der Induſtrie für Anfertigung von Kleidern zc. 
1891 11 25 — [8 36| 2 1 | — | 10 || 83 27 
1892 | — | 15| — | 11| 24| 2 3 1| Al 60 23 
1898 |-| 8 2 19 2232 3 55] 12 
3. der Induſtrie für Einrichtung von Wohnungen. 
1891 1 | 14| — 61 35| 2 1| [73 21 
1892 1 9 1 | 11| 25 2 | 3 — 8 60 24 
1893 — 10 3 12 28 „ 54 17 
4. dem Gewerbe für häusliche und induſtrielle Zwecke. 
1891 2 | 20 — | 25| 65 1 4 | — . 14 || 131 32 
1892 1| 28 4 30 47 4 | 6 — | 11 || 131 36 
18983 — 11 — 23 26 3 — 5 68 31 
5. der Induſtrie für Fabrik und Manufakturgewerbe. 
1891 2| 61] 362131 13 2 | — | 20 || 294 65 
1892 1| 54| 2 | 50| 93 5 6 | 3 | 20 || 234 58 
1893 | 4| 48| 6 111 141 8 | — | 18 || 336 48 


$ gie nicht gezählt, fondern nur in der Geſammtzahl enthalten ift je 1 Fall 
aus den Jahren 1891 und 1892, in dem der Mann keinem Berufe angehörte. 


(Schluß von S. 131.) 

Endlich hat bei einer Zuſammenſtellung eine Summierung 
der in Betracht gezogenen Ziffern jedes Jahres ſtattgefunden. 
Eine Wiedergabe der Kombination von Alter, Geſchlecht und 
Zivilſtand der Heirathenden hätte für die Großſtadt Dresden und 
für die elfjährige Periode 1891 — 1901 einen allzu großen 
Raum erfordert. Es wurde deshalb vorgezogen, anſtatt viel⸗ 
leicht von dieſer Kombination abzuſehen und die betreffenden 
Ziffern entweder einzeln auszuziehen oder unverhältnißmäßig 
zu konzentriren, lieber dieſelben in der gebotenen Kombination 
beizubehalten und dafür eine Summenziffer für Dresden einzu⸗ 


Erwerbsthätige Frauen 


welche nach ihrer Thätigkeit angehörten Nicht 
; » 
der Induſtrie S & er: 
=a n . 2 z 
Jahr, 832 83 2 „ la È Se &. || BI werbs⸗ 
a Ss 28 383 2 Evol a 3328 
. SS äi 8 „ 3 3 | iam | tätige 
8 88 8 SS SS 2 8 
SE 3 2883 |®, (ES) 2 és S2 || men 
GES S5 p 53 2 |73 28 Frauen 
gE SE E u | 28 (eegal ES rB 88 
Slip & ZS S Ä 
p [83 2721 sE |s gek] 2 |” fe 
[EES SE SFS |2 3 8 
1. 2. 3. [ 4. 5. 6. 7. |s 9. 10. [ 11. | 12. 


6. der Induſtrie für Handarbeit aller Art. 


1891 | — | — 1 4 22 6 il — 6 40 9 
1892 | — 7 — 6 30| 6 2 — 4 55 15 
1893 | — 5| 2 11 33 1 — 5|| 57 4 


7. der Induſtrie für Fabrikarbeit ohne nähere Bezeichnung. 


18911 — 34 — e 27] 2 | — | — 7 50 6 

1892 | — 9 — 8 28| 1 1 — 148 5 

18938 — 5 1 6 31 — 115 491 4 
8. ſonſtigen Juduſtriezweigen. 

1891 J 3 16 — | 2 23 — 7 all 68 44 

1892 | 113 — 12 14 11 413 59 38 

1893 — 14 4 9 17 111 1561 46 
9. dem Handel und Verkehr. 

1891 | 1 37 4] 16| 39| 312 120 133 J 149 

1892 | 2 31 — | 13| 29 — 11 5 14 105 | 186 

1893 — 26 1 25 46 18 121188 [ 161 
10. der Kunſt und Wiſſenſchaft. 

1891 | 4 15 — | 8| 11| — 5 — al 46 86 

1892 | 3 17 — 8 9 — 3 — 242 61 

18983 — 14 — | 10 9 5 2 9 49 77 

11. den perſönliche Dienſte Leiſtenden. 

18911 — dt ës Lee 91. DN E = 3 10 2 

1892 | — 5 — 3 10| — | — | — 4 22 4 

1893 | — 3 — 2 7 2 — 519 8 

12. dem Militär. 

i 3 4 

1892 = Ai — — — —- — — 1 5 4 

189 |—| s|-| 11 sak 3 6 

ſtellen. Dementſprechend ſind auch die Ziffern der drei in 


Betracht kommenden Jahre 1891—1893 für Chemnitz gleichfalls 
in eine Summenziffer vereinigt worden. Alle Ziffern ſind in 
der Tabelle 6 „Alter und Familienſtand der Heirathenden“ auf 
Seite 130 zu finden. 

Von einer beſonderen Beſprechung der in den nachſtehenden 
Tabellen 1—31 enthaltenen Ziffern iſt vorläufig abgeſehen worden. 
Doch wird man nach weiterer Veröffentlichung der Ergebniſſe 
der Geburtenſtatiſtik noch eingehender durch Berechnung von 
Verhältnißzahlen darauf zurückkommen. — 


Es heiratheten Perſonen weiblichen Geſchlechts Ge⸗ 


=> 14 ses 
Tabelle 9. VI. Zahl der vorausgegangenen Eheſchließungen der Heirathenden. 


a) Dresden. 


u Ge- 
zum zweiten zum dritten zum vierten und zahl der zum dritten zum vierten und eh 
Gs Male Male weiteren Male Ches erſten Male Male | weiteren Male ||" She: 
Male | Witt- geſchied.] Witt- geſchied.] Witt- geſchied. ſchließ⸗] Mate | Witt- geſchied. Witt- |gefchied.| Witt- geſchied. ſchließ⸗ 
wen Frauen] wen —.— wen — ungen wen Frauen] wen Frauen] wen Frauen ungen 
2. 3. 4. [ 5. [ 6. 7. 8. | a 10. [ 11.12. [ 13.14. 15.16. [ m. 
Eheſchließungen lediger Männer. Dritte Eheſchließung von geſchiedenen Männern. 
2348 87 36 8 4 — — 2478 5 3 — — — = — 8 
2409 | 112 43 2 2 1 — 2569 3 4 1 — 1 an = 9 
2406 | 108 37 7 bl = = 2563 5 1 2 — — — — 8 
2629102 53 | 2 2 — — 2788 1714 — 1 1 — zp — 9 
2742 92 52 1 2 u — 2889 6 2 111 — — er 10 
2961 93 31 3 2 — — 3090 2 2 1 1 — — — 6 
3150 | 116 76 9 2 2 1 3356 9 3 — == — — — 12 
3414 | 127 76 3 1 — — 3621 6 2 2 — 1 — — 11 
3437 | 119 70 10 — | 1 — 8637 91 4 2 | — u WW — 15 
3312 87 54 6 5 | — — 3464 6 3 — — = = — 9 
2962 | 111 68 5 7 — 1 3154 3 1 — — = = = 4 
Zweite Eheſchließung von Wittwern. Vierte und weitere Eheſchließung von Wittwern. 
214 | 63 15 8 — Ss — 300 -= = = — Ge — — — 
174 63 17 5 2 — = 261 | — 1 1 aa WE — — 2 
207 62 11 5 2 — 1 288 31 — 1 — = — 4 
239 68 15 12 2 — — 336 11 — 1 — — — 2 
214 76 12 7 1 2 — 312 1 1 — — — — = 2 
186 67 14 8 u — — 270 1 2 — — — — = 3 
206 | 60 15 5 2 — — 288 DN E 1 = — — — 2 
199 62 14 10 == 1 — 286 u 1 Ss en = — — 1 
208 82 19 3 4 1 — 317 1 1 — 1 2 — = 5 
208 56 8 5 — 2 — 279 D 2 — — — — 2 2 
224 88 27 14 2 1 1 367 — 1 — = — — = 1 
Zweite Eheſchließung von geſchiedenen Männern. Vierte u. weitere Eheſchließung von geſchiedenen Männern. 
55 16 8 | — — — — 74 d Gi VE = Ges = Ss Gei 1 
50 17 |. 6 3 | — — — 75 = = 1 — m — a 1 
76 11 5 3 — — — I — — — ES — u — — 
51 13 11 2 —. — — 77 u WW u = SES = = — 
59 23 9 — — — — 91 = 1 — — — = ze 1 
65 14 14 2 — — — 95 EE ss = SC En = Ges 1 
84 15 8 1 1 = _. 109 — = — — — — — — 
66 22 12 2 — — — 102 E Ee = — = = = 1 
73 10 3 1 — — — 87 — 1 == = er = 1 
60 16 15 = — 1 = 92 114 — sg = us es Se 1 
66 16 11 — — — = 934 — 1 = 2 SES Set == 1 
Dritte Eheſchließungs von Wittwern. Geſammtzahl der Ebeſchließungen. 
12 8 1 1 = — — 22 2635 | 177 56 12 4 — |- — || 2883 
12 5 1 2 — — — 20 2648 202 69 | 12 5 11 — 2937 
17 | 10 2 | 3 — Sc — 32 2714 192 58] 18 7 — 1 2990 
152 1. 2) — — — (. 20 1 2942 | 185 | 81 20 4 —: [| 8232 
104 1 1 1 — — 17] 3032 199 75 | 10 4 2 — 3322 
148. 2 — . 1 — — 25 3230 | 186 62 9 3 = = 8490 
19 10 2 — — — — 31 3469 204 102 15 5 | 2 1 3798 
14 | 7 2 — — 2 — 25 | 3700 | 221 | 106 | 16 2 3 = 4047 
B| 5] 4 2 — un 24 | 3741 | 222 98 17 | 6 2 — 4086 
22 9 1 2 — = — 34 3609 | 173 78 13 53 | — 3881 
17 8 — | 4 1 _ — 30 1 3272 | 226. 106 23: 10 1 | 2 
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Tabelle 10. b) Leipzig. 


Ge⸗ 


Es heiratheten Perſonen weiblichen Geſchlechts 
S P t⸗ 
um zweiten zum dritten zum vierten und ſamm 
Jahr deg j Male Male weiteren Male CH ge 
Male | Witt- geſchied.] Witt- geſchied.] Witt- geſchied. ſchließ⸗ 
wen Frauen] wen Frauen] wen Frauen ungen 
L 2. 3. 4. [ 5.6. [z7 | s Ia 
Eheſchließungen lediger Männer. 
1891 2889 127 57 5 1 — — 3079 
1892 2651 122 51 3 2 1 — 2830 
1893 2680 102 57 7 2 — — 2848 
1894 2741 105 68 — 2 — 1 2917 
1895 2770 104 56 4 1 — — 2935 
1896 3033 97 64 3 2 — — 3199 
1897 3249 116 73 5 6 — — 3449 
1898 3474 132 56 4 2 1 — 3669 
1899 3672 112 60 5 1 — — 3850 
1900 3762 101 61 3 — 1 — 3928 
1901 3623 121 64 3 5 2 — 3818 
Zweite Eheſchließung von Wittwern. 
1891 249 71 26 6 1 — — 353 
1892 257 70 21 5 2 | — — 355 
1893 232 89 19 6 2 1 — 349 
1894 246 79 24 9 3 — — 361 
1895 222 80 14 3 3 — — 322 
1896 240 67 27 11 2 — 1 348 
1897 287 84 18 10 2 = = 351 
1898 259 83 23 7 5 — 1 378 
1899 241 74 22 5 — — — 342 
1900 233 98 22 3 — 1 — 357 I 
1901 210 88 19 8 2 3 — | 330 
Zweite Eheſchließung von geſchiedenen Männern. 
1891 57 24 6 2 2 — — 91 
1892 59 15 7 1 2 — — 84 
1893 61 13 13 1 1 — — 89 
1894 71 18 7 1 — — — 97 
1895 71 15 9 1 — — = 96 
1896 74 15 12 1 — — — 102 
1897 81 10 14 2 — — — 107 
1898 91 28 15 4 2 — — 140 
1899 73 22 10 5 — — — 110 
1900 83 16 11 — 1 — — 111 
1901 69 20 18 1 3 — — 111 
Dritte Eheſchließung von Wittwern. 
1891 7 6 1 == — — — 14 
1892 14 9 4 3 — — — 30 
1893 6 4 2 1 — — — 13 
1894 10 4 3 1 — — — 18 
1895 6 4 = E u 9 — 10 
1896 19 8 1 — 1 — — 29 
1897 10 11 — 1 — — — 22 
1898 5 4 1 4 1 1 — 16 
1899 7 2 2 = = — — 11 
1900 13 5 2 5 — — — 25 
1901 4 5 1 1 — — => 11 


Es heiratheten Perſonen weiblichen Geſchlechts Ge⸗ 

i : . t- 

zum zweiten | zum dritten zum vierten und ſamm 
dn 5 ale Male weiteren Male zahl 8 
Male | Witt: geſchied.] Witt: geſchied.] Witt- geſchied. ſchließ⸗ 


wen Frauen] wen Frauen] wen 
10. 11.12. [ 13.14. | 15. 


Frauen] ungen 
16.17. 


Dritte Eheſchließung von geſchiedenen Männern. 


1 2 — 1 — — — 4 
— 1 — 2 — — — 3 
3 1 — — — — — 4 
2 — — — — — — 2 
3 2 2 — — — — 7 
6 7 1 — — — — 14 
5 3 — — — — — 8 
1 1 2 1 — — — 5 
2 2 1 — — — — 5 
3 3 — 1 — — — 7 


Vierte und weitere Eheſchließung von Wittwern. 


ien 
sls 
reer 
een 
el | 
Ee 
lese 


rere 


Vierte u. weitere Eheſchließung von geſchiedenen Männern. 


c) Ebemniß |. Tabelle 14. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


er 1 er = 2 > = 1 
1 ie, S = = 2 = 2 
1 > = Gë BE z Se 1 
1 zn = = = = 2 1 
== 1 er = ap Ss Se 1 
Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
3203 | 228 90 13 4 BEN Er 3538 
2984 | 219 83 14 6 1 er 3307 
2979 | 211 91 17 5 1 Ss 3304 
8072 | 208 | 102 11 5 a 1 8399 
3071 | 204 79 9 4 gut Du 3367 
3369 | 191 | 106 15 5 =. 1 8687 
3584 | 230 | 106 18 9 E = 3947 
3836 [ 251 95 19 10 2 1 4214 
3994 | 211 96 16 1 = SS 4318 
4094 | 223 97 11 1 2 Sg 4428 
3909 | 239 | 102 14 10 5 = 4279 
18 


Geburtsort der Frau 
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Tabelle 11. VII. Geburtsort und bisheriger Wohnort der Heirathenden. 


a) Dresden. 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der Jahresmonate der Eheſchl 


1 ; andere 
Jah Dresden übrige? Bundes⸗ | Ausland zuſammen 
Königreich Staaten 
1. 2. D | 4. | 5. | 6. 
Geburtsort des Mannes: Dresden. 
1891 253 225 87 30 595 
1892 235 216 90 18 559 
1893 295 226 97 19 637 
1894 285 254 104 28 671 
1895 296 251 107 25 679 
1896 328 460 261 55 1104 
1897 304 248 136 83 721 
1898 286 259 141 29 715 
1899 345 295 134 23 797 
1900 269 249 132 30 680 
1901 286 247 138 28 699 
Geburtsort des Mannes: übriges Königreich Sachſen. 
1891 391 651 257 51 1350 
1892 387 684 287 33 1391 
1893 409 614 286 45 1354 
1894 412 715 290 64 1481 
1895 409 707 292 67 1475 
1896 240 737 383 49 1409 
1897 455 800 393 70 1718 
1898 475 924 390 72 1861 
1899 560 777 362 64 1763 
1900 464 840 343 48 1695 
1901 409 739 335 49 1582 
Geburtsort des Mannes: andere deutſche Bundesſtaaten. 
1891 200 315 245 39 799 
1892 211 300 260 42 813 
1893 197 319 290 45 851 
1894 242 320 311 41 914 
1895 254 376 315 62 1007 
1896 101 324 351 42 818 
1897 307 427 396 52 1182 
1898 297 5183 434 55 1299 
1899 345 446 443 73 1307 
1900 335 496 413 43 1287 
1901 308 440 413 58 1219 
Geburtsort des Mannes: Ausland. 
1891 35 36 33 35 139 
1892 40 58 30 46 174 
1893 25 44 40 39 148 
1894 41 59 29 37 166 
1895 34 53 33 41 161 
1896 22 55 45 37 159 
1897 41 53 38 45 177 
1898 38 52 41 41 172 
1899 37 74 49 59 219 
1900 40 84 48 47 219 
1901 39 56 47 48 190 
Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
1891 879 1227 622 155 2883 
1892 873 1258 667 139 2937 
1893 926 1203 713 148 2990 
1894 980 1348 734 170 3232 
1895 993 1387 747 195 3322 
1896 691 1576 1040 183 3490 
1897 1107 1528 963 200 3798 
1898 1096 1748 1006 197 4047 
1899 1287 1592 988 219 4086 
1900 1108 1669 936 168 3881 
1901 1042 1482 933 188 3640 


Wohnort der Frau 


ießung und mit nachſtehender Eintheilung.) 


ahr andere 
Ja Dresden Königreich Bundes⸗ Ausland zuſammen 
8 ftaaten 
1. 12. 8. 4. 5. (6. 
Wohnſitz des Mannes: Dresden. 
1891 2322 97 24 5 2448 
1892 2365 96 21 2 2484 
1893 2459 96 26 5 2586 
1894 2594 96 24 9 2728 
1895 2674 100 33 6 2813 
1896 2888 116 23 1 3028 
1897 8027 151 33 5 3216 
1898 3244 137 28 3 3412 
1899 3213 172 43 1 3429 
1900 3032 147 30 5 3214 
1901 2876 134 29 3 3042 
Wohnſitz des Mannes: übriges Königreich Sachſen. 
1891 293 23 2 == 818 
1892 285 20 2 1 808 
1893 268 21 1 = 290 
1894 343 32 1 1 377 
1895 346 21 2 1 370 
1896 312 25 3 1 341 
1897 389 20 — 2 411 
1898 450 21 3 er 474 
1899 440 39 3 So 482 
1900 445 23 1 2 471 
1901 405 18 2 2 425 
Wohuſitz des Mannes: andere deutſche Bundesſtaaten. 
1891 93 3 6 . 102 
1892 119 4 4 1 128 
1893 86 3 5 2 96 
1894 100 1 10 = 111 
1895 100 3 7 6 116 
1896 87 2 10 3 102 
1897 132 5 9 2 148 
1898 118 10 10 1 139 
1899 119 5 10 3 137 
1900 141 4 12 — 157 
1901 133 9 9 1 152 
Wohnſitz des Mannes: Ausland. 
1891 14 1 — — 15 
1892 17 — — — 17 
1893 16 = 1 1 18 
1894 21 — — — 21 
1895 22 — 1 — 23 
1896 16 2 — 1 19 
1897 23 — — — 23 
1898 19 2 =s 1 22 
1899 87 Së 1 = 88 
1900 33 2 4 — 39 
1901 19 1 z 1 21 
Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
1891 2722 124 32 5 2883 
1892 2786 120 27 4 2937 
1893 2829 120 33 8 2990 
1894 3058 129 85 10 3232 
1895 3142 124 43 13 8322 
1898 3803 145 36 6 3490 
1897 3571 176 42 9 3798 
1898 3831 170 41 5 4047 
1899 3809 216 57 4 4086 
1900 3651 176 47 7 3881 
1901 3433 162 40 5 
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i Tabelle 12. b) Jeipzig. 


Geburtsort der Frauen 


S ee GE 5 |25 A 2 S. S S S 
ar =. ie = SE SE Q 
el |ë (E 8385 s| 3 S S2 S585 | &s B82 Š 
5 S [S. & „s Ss 9 $8] s3] a S8] E| 2 | 38 „ Summe 

3382 28 8 SEI e IS SEI & 38 $ SE SE ZE] R 

a | 2 ISS) Seil 785| E |98| 88| E | SẸ] $ | 23 SS |28| S 

= 3 8 ]|5E |03| 8 Fee 3 |54| £ | 38 | 43 |33| £ 

S S IS S S & & |s & a Is & Q Q =} S 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. pse [| 9% | om f 11. 12. 183. 14. [ mm 17. [ 18. 

Geburtsort des Mannes: Alt⸗ Leipzig. 
1891 | 102 | 46 | 10 29 28 215 60 22 82 18 4 10 114 329 3 1 | 333 
1892 111 53 | 12 18 36 230 58 11 69 23 4 11 107 337 3 2 | 842 
1893 | 105 58 | 15 27 19 219 56 22 78 21 6 7 112 831 4 2 | 337 
1894 | 124 53 11 28 34 250 57 21 78 22 6 5 111 361 8 | — | 369 
1895 | 131 72 | 21 82 36 292 59 28 87 26 8 8 129 421 8 | — | 429 
1896 | 117 64 | 22 23 44 270 60 22 82 29 8 3 122 392 7 | — | 399 
| 1897 | 142 87 | 18 31 39 317 71 23 94 34 5 11 144 461 6 1 468 
i 1898 | 160 87 | 27 36 40 350 67 28 95 23 7 5 140 490 8 | — | 498 
1899 | 174 99 | 39 86 36 384 58 28 86 31 9 8 134 518 6 2 | 526 
1900 | 183 | 119 | 39 43 50 434 72 41 113 41 6 9 169 608 11 | — | 614 
i 1901 | 171 | 115 | 27 83 53 399 74 38 112 81 8 11 162 561 6 1 568 
Geburtsort des Mannes: Ken = Leipzig. 
1891 38 90 | 22 23 17 190 60 18 78 17 5 3 103 293 — | — | 293 
1892 31 81 | 26 28 18 184 63 6 69 28 2 7 106 290 A | — | 29 
1893 38 98 | 27 33 30 226 67 15 82 15 5 4 106 332 2 — | 3834 
1894 37 | 103 35 33 20 228 58 14 72 23 3 4 102 330 4 | — | 334 
1895 58 | 126 | 45 85 20 284 73 21 94 22 1 6 123 407 8 | — | 415 
1896 53 98 | 84 27 32 244 48 22 70 15 4 4 93 837 — | — | 337 
1897 73 | 130 | 39 42 35 319 78 28 106 24 3 7 140 459 3 | — | 462 
i 1898 88 | 138 | 35 38 34 333 80 14 94 29 5 5 133 466 2 | — | 468 
1899 87 | 178 | 29 36 82 362 77 23 100 23 5 10 138 500 2 | — | 502 
| 1900 69 | 180 45 49 31 374 65 28 93 26 7 7 133 507 6 | — | 513 
1901 76 | 196 | 30 36 37 375 77 30 107 27 8 12 154 529 8 | — | 537 
Geburtsort des Mannes: Uebrige Amtshauptmannſchaft Leipzig. 
1891 19 32 | 14 25 18 108 41 5 46 15 1 1 63 171 2 | — | 173 
1892 28 4i 19 28 13 129 43 11 54 11 1 3 69 198 1 | — | 199 
1893 18 42 | 14 16 14 104 30 10 -40 14 4 3 61 165 2 | — | 167 
1894 28 40 | 16 15 12 | 111 34. 13 47 8 2 1 58 169 — | — I 16 
1895 25 | 42 | 20 21 15 123 27 16 43 15 4 2 64 187 2 | — | 189 
1896 24 89 | 27 15 16 121 28 15 43 7 4 2 56 177 Bl = 180 
1897 28 51 | 28 27 18 152 39 7 46 15 2 5 68 220 1 | — | 221 
1898 24 62 | 16 22 26 150 40 21 6i 20 2 5 88 238 2 1 241 
1899 26 75 | 22 17 20 160 48 13 61 25 7 2 95 255 1 | — | 256 
1900 26 55 32 30 15 158 41 11 52 15 — ci 67 225 2 | — 227 
1901 35 53 34 16 13 || 161 45 18 63 15 1 3 82 283 | — | — | 233 
Geburtsort des Mannes: Uebrige Kreishauptmannſchaft Leipzig- 
1891 63 47 19 84 49 262 | 104 38 142 28 6 7 183 445 7 | — | 452 
1892 47 53 | 25 71 34 230 | 107 39 146 89 | — 6 191 421 8 | — | 429 
1893 42 47 | 22 61 42 214 81 24 105 25 5 8 143 357 4 | — | 361 
1894 43 43 | 25 85 31 227 82 31 113 31 2 9 155 382 5 | — | 387 
1895 68 55 | 23 61 85 242 93 32 125 29 6 10 170 412 5 | — | 417 
1896 57 64 21 70 31 243 66 36 102 24 5 10 141 384 4 | — ] 388 
1897 55 71 | 25 70 31 252 87 25 112 29 5 11 157 409 7 | — oe 
1898 62 68 | 30 89 37 286 81 31 112 27 6 11 156 442 9 | — | 41 
1899 67 82 | 25 72 42 288 94 42 136 23 9 7 175 463 3 | — | 466 
1900 57 76 | 26 71 41 271 91 27 118 38 4 10 170 441 2 | — | 443 
1901 46 69 | 26 56 37 234 84 20 104 24 10 9 147 381 9 | — | 390 
Geburtsort des Mannes: Uebriges Königreich Sachſen. 
1891 76 48 | 12 48 70 254 77 22 99 81 8 10 148 402 | 10 | — | 412 
1892 88 64 | 28 48 64 292 96 41 137 36 6 d 188 480 10 | — | 490 
1893 86 53 | 19 50 63 271 84 54 138 32 5 7 182 453 7 | — 460 
1894 67 52 | 16 57 72 264 85 30 115 34 7 11 167 431 6 2 | 439 
1895 | 101 74 | 21 44 72 812 71 38 109 46 |12 12 179 491 9 | — | 500 
1896 81 55 | 17 32 69 254 75 31 106 27 6 6 145 399 5 | — | 404 
1897 85 77 | 30 49 74 815 83 36 119 40 7 17 183 498 5 | — | 508 
1898 | 120 85 21 35 69 330 | 100 41 141 38 6 11 196 526 5 2 | 533 
1899 | 114 | 112 | 27 41 65 359 82 25 107 35 5 15 162 521 9 — | 530 
1900 89 90 | ag 40 79 331 95 41 136 37 5 16 194 525 3 | — | 528 
1901 83 | 106 | 32 40 83 344 74 36 110 28 8 10 156 || 500 7 | — | 507 
18* 
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Noch Tabelle 12. b) Jeipzig. 


Geburtsort der Frauen 


| 5 = 
S |e |g Ss | S5 2 | e | gë s 1% 
EWECH „„ 5 „32 88 ME 
z A-t 
D 5 & ES o e 8 G & È 85 RE = 5 88 Kal 
a 2 3.5 að 38 we | g? | ga S 2 e | 82 28 S 
eu dE or Ee E E = D E 
E S | 99 | S8 | 588] E | S| 588|] 8 — 888 
$ SS SS l ESI ggal 2 ESI az] 8 3 | 398 Ssl 2 
S DR | BAR | ZEEL] R eërtëbisl S 2a] Se | 8 3» S 
= e |s |s [ K |S Ie SR |S | © e e Is 
L ù 2. 5. 6. 717. àse 9. [ 10 11. 12. 18. | 14. u. [ 16. | 17. [ 18. 


Geburtsort des Mannes: Königreich Sachſen überhaupt. 


1891 | 298 | 263 77 | 209 | 182 || 1029 | 842 | 1086 447 | 109 | 24 | 81 611 1640 | 22 1 | 1668 
1892 | 305 | 292 | 110 | 193 | 165 || 1065 | 367 | 108 475 | 137 | 18 | 86 661 1726 | 26 2 | 1754 
1898 | 289 | 293 97 | 187 | 168 || 1084 | 318 | 125 443 | 107 | 25 | 29 604 1638 | 19 2 | 1659 
1894 | 299 | 291 | 103 | 218 | 169 || 1080 | 316 | 109 425 | 118 | 20 | 30 598 1673 ][ 23 2 | 1698 
1895 | 383 | 869 | 130 | 193 | 178 || 1258 | 823 | 135 458 | 138 | 31 | 38 665 1918 | 82 | — | 1950 
1896 | 332 | 320 | 121 | 167 | 192 1132 | 277 | 126 403 | 102 | 27 | 25 557 1689 | 19 | — | 1708 
1897 | 383 | 416 | 140 | 219 | 197 1355 | 858 | 119 477 | 142 | 2 | 51 692 2047 | 22 1 | 2070 
1898 | 464 | 440 | 129 | 220 | 206 || 1449 | 368 | 135 503 | 147 | 26 37 713 2162 | 26 3 | 2191 
1899 | 468 | 546 | 142 | 202 | 195 || 1558 [359 | 131 490 | 187 | 85 | 42 704 2257 1-21 2 | 2280 
1900 | 424 | 620 | 175 | 233 | 216 || 1568 | 364 | 148 512 | 157 | 2 | 42 733 2301 | 24 | — | 2825 
1901 | 411 | 589 | 149 | 181 | 223 || 1503 | 354 | 142 496 | 125 | 85 | 45 701 2204 | 30 1 | 2236 
Geburtsort des Mannes: Proving Sachſen. 
1891 64 87 34 75 71 331 J 217 61 278 45 | 17 1i 851 682 9 | — 691 
1892 81 72 31 |. 66 62 312 | 207 61 268 71 | 12 8 859 671 7 1 679 
1898 88 90 34 66 56 334 | 182 52 234 57 | 10 | 13 314 648 714 — 655 
1894 81 95 25 73 55 329 ] 208 48 251 53 13 | 14 331 660 8 p 668 
1895 74 85 46 70 65 340 | 202 56 258 52 | 17 [15 342 682 5 1 688 
1896 | 101 | 101 37 69 49 357 175 40 215 60 | 11 | 12 298 655 71 — 662 
1897 92 | 101 38 70 60 856 | 282 63 295 64 | 12 | 19 390 746 8 | — 754 
1898 | 102 | 104 89 68 55 368 | 248 18 326 55 | 10 | 18 409 777 9 1 787 
1899 | 106 | 105 36 61 76 384 | 244 64 308 59 15 7 389 773 9 | — 782 
1900 | 100 | 121 30 83 68 402 | 246 76 322 43 17 17 399 801 11 1 813 
1901 | 119 111 53 61 60 404 | 191 49 240 60 | 18 | 12 330 734 9 | — 743 
Geburtsort des Mannes: Uebriges 5 Preußen. 
1891 72 53 26 56 32 239 99 91 190 34 13 245 484 | 12 1 497 
1892 80 48 32 59 53 272 | 112 97 209 42 Se 21 287 559 10 4 573 
1898 74 53 28 46 53 254 95 98 188 34 7 7 236 490 | 11 1 502 
1894 75 50 26 58 45 254 92 77 169 44 9 | 11 233 487 | 11 1 499 
1895 77 66 85 48 43 269 92 90 182 42 | 12 | 10 246 515 4 | — 519 
1896 85 57 14 38 35 229 112 90 202 35 6 | 21 264 493 91 — 502 
1897 94 61 20 51 51 277 | 110 91 201 45 9 8 263 540 8 1 549 
1898 | 121 76 16 42 48 308 | i14 | 114 228 42 | 11 | 20 301 604 | 18 | — 622 
1899 | 106 76 26 51 6i 820 | 108 | 103 206 47 | 11 12 276 596 11 1 608 
1900 78 72 23 40 58 271 124 | 117 241 40 | 17 6 304 575 8 1 584 
1901 99 96 31 44 48 318 98 133 226 46 15 17 304 622 10 1 633 
| Geburtsort des Mannes: Thüringen. 
1891 38 27 10 27 17 114 52 8 60 40 2 10 112 226 8 WR 229 
1892 35 28 14 35 22 129 60 18 78 50 2 6 136 265 4] 269 
1898 29 35 13 26 23 126 59 21 80 40 5 6 131 257 5 8 265 
1894 44 38 15 34 22 148 52 19 71 40 8 6 125 273 3 | — 276 
1895 51 21 9 24 17 122 59 16 75 47 3 2 127 249 2 | — 251 
1896 51 32 6 18 20 127 56 22 78 32 1 10 121 248 81 251 
1897 41 34 7 38 26 141 48 26 74 38 A 5 121 262 4 | — 266 
1898 48 35 24 28 19 149 62 23 85 48 5 7 145 294 6 1 301 
1899 46 42 16 28 30 162 68 24 92 45 6 6 149 811 8 i| — 314 
1900 51 40 18 37 32 178 60 28 88 43 d 6 146 324 4 | — 328 
1901 48 56 17 31 27 179 64 26 90 45 5 8 148 827 | 51 — 332 
, Geburtsort des Mannes: Uebriges Norddentſchland. 
1891 15 10 2 5 10 42 17 | 14 31 2 1 1 85 77 3 1 Si 
1892 15 5 5 4 14 48 18 10 28 6 Bo. zu 38 81 AR E 81 
1898 15 9 1 4 7 36 14 7 21 2 4 1 28 64 11 65 
1894. 18 9 1 8 9 45 12 11 28 7 4 1 35 80 4 1 85 
1895 38 9 4 7 10 63 12 11 23 6 6 3 38 101 81 108 
1896 18 6 3 7 9 48 14 7 21 3 6 1 31 74 2 | — 76 
1897 21 18 4 8 7 58 16 8 24 5 7 3 39 97 sin E 98 
1898 17 10 1 5 9 42 14 3 17 8 8 5 38 75 1 1 77 
1899 20 20 8 6 3 52 22 7 29 8 5 2 44 96 4 | — 100 
1900 24 17 4 4 9 58 25 7 32 9 7 2 50 108 | — | — 108 
1901 25 20 4 6 6 61 16 14 80 8 5 3 46 107 | — — 107 
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Noch Tabelle 12. b) Leipzig. 


Geburtsort der Frauen 


S el 8 |R z Sal 5 
& o S| 9 | SÈ 8 S SEI 5 
an D SE 0 an Ei SEE 2 S 
Se | 585| E | bgl 538 Ss S 
3 S&S 38S 38 3 
Ss [e 2 8 le Š G 
e | Ia | 9% [ 10. [u 12. 18. | 
Geburtsort des Mannes: Süddeutſchland. 
5 31 14 5 19 8 8 
10 39 15 7 22 9 2 | 21 
8 37 8 7 16 6 3 15 
8 39 17 10 27 8 2 | 12 
6 55 17 7 24 5 1 16 
6 38 17 11 28 5 2 | 11 
11 56 16 6 22 9 — | 148 
11 69 17 10 27 9 2 | 17 
9 71 19 13 32 5 | — Í| 13 
13 64 22 12 34 8 323 
14 74 17 11 28 3 2 10 
Geburtsort des Mannes: Deutſches Reich überhaupt. 
317 [ 1786 | 741 | 284 || 1025 | 233 | 52 74 
326 || 1860 | 779 | 301 || 1080 | 315 | 48 | 92 
315 || 1821 676 | 305 981 |. 246 | 54 | 71 
808 || 1895 | 692 | 274 966 | 270 | 56 74 
319 || 2102 | 705 | 315 || 1020 | 290 | 70 | 84 
311 || 1926 | 651 | 296 947 | 237 | 53 | 80 
352 || 2243 780 | 313 || 1093 | 303 | 54 | 104 
348 || 2380 | 823 | 363 || 1186 | 309 | 57 104 
374 | 2542 | 815 | 342 | 1157 | 301 | 72 | 82 
396 || 2541 | 841 | 388 || 1229 | 300 75 96 
378 || 2589 735 375 || 1110 | 287 | so 95 
Geburtsort des Mannes: Uebriges Europa. 
4 32 12 6 18 2 5 3 
9 43 10 11 21 8 4 
7 30 12 7 19 7 1 4 
6 38 11 6 17 6 1 1 
4 30 10 10 20 Keen, | Gei 
3 34 10 9 19 2 1 4 
6 34 17 11 28 9 4 2 
12 42 12 17 29 5 3 2 
10 50 16 7 23 3 1 1 
12 69 18 13 31 6 2 2 
8 | 46 12 14 26 7 3 1 
Geburtsort des Maunes: Andere Welttheile. 
zer 1 2 | = 2 3 
Sg 1 = 1 1 E E 1 
Sur 8 e Zu — wë 2 Z 
= 4 2 Se ee Ce S 
— 2 er — ER zn SS 
=% 3 ze = = = 2 
= 1 Se 2 2 er vi Ze H ës 
1 3 = = de? Se 1 
= 1 SE 1 1 == = = 
1 2 == 1 1 E EE ME 
Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
321 || 1819 J 755 | 290 || 1045 | 235 | 57 77 
835 || 1904 | 789 | 813 || 1102 | 318 | 48 | 97 
322 | 1854 | 688 312 | 1000 | 253 | 55 | 75 
314 || 1937 703 | 280 983 | 276 | 57 75 
323 || 2182 | 715 | 325 || 1040 | 295 | 70 | 84 
314 || 1962 | 661 | 305 966 | 239 | 54 | 84 
358 2280 | 797 | 824 || 1121 | 312 | 58 | 108 
860 || 2423 | 835 | 382 || 1217 | 314 | 60 | 106 
385 | 2595 | 831 | 349 || 1180 | 304 | 73 | 84 
408 || 2611 | 859 | 402 || 1261 306 | 77 98 
387 || 2587 747 | 390 || 1137 | 294 | 83 | 96 


c) Chemnitz f. Tabelle 15. 
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64 
95 
78 
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Tabelle 13. VIII. Religionsbekenntniſſe der Heirathenden. 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe jedes einzelnen Religionsbekenntniſſes, wobei hier die kleineren Gemeinden, wie deutſch⸗ 
reformirt, griechiſch⸗, apoſtoliſch⸗, deutſch⸗ u. altkatholiſch, anglikaniſch, Diſſidenten, Mennoniten ꝛc. unter „ſonſtige Bekenntniſſe“ zufammengefaßt find.) 


Jahr Religionsbekenntniß der Frau Jahr Religionsbekenntniß der Frau 

evang · luth. ev. reform. töm.. kath. | israelitiſch ] ſonſtiges | zuſammen evang Jup ev · reform. röm. ⸗ kath. | ieraelitiſch ſonſtiges | zuſammen 

1. ii: | s | 4. 5. 6. | z 1. (a | 6. 4. 5. & || z 
a) Dresden. b) Teipfig. 
1. Mann evſeng dich lutheriſch. 1. Mann evangeliſch⸗ lutheriſch. 
1891 2342 11 2 2 2544 1891 3042 36 119 5 5 3207 
1892 2363 11 151 2 7 2587 1892 2866 81 107 2 3 3009 
1893 2356 11 213 3 9 2592 1893 2831 43 118 1 3 2996 
1894 2559 11 226 2 8 2806 1894 2933 41 120 2 7 8108 
1895 2614 10 255 5 5 2889 1895 2881 44 119 1 2 3047 
1896 2771 14 224 4 4 3017 1896 3202 35 127 4 4 3372 
1897 2975 18 311 3 7 3314 1897 3354 44 144 8 13 3661 
1898 3209 20 283 5 7 3524 1898 3623 54 142 1 8 3828 
1899 3182 14 307 2 7 3512 1899 3771 34 121 4 11 3941 
1900 3051 13 255 1 7 3327 1900 3823 39 141 2 5 4010 
1901 2806 8 254 2 8 3078 1901 3666 55 131 4 14 8870 
2. Mann evangeliſch⸗ reformirt. | 2. Mann evangeliſch⸗reformirt. 
1891 15 — 1 — 16 1891 34 3 — — 40 
1892 15 1 3 Se = 19 1892 84 3 a a 38 
1893 19 — — — — 19 1893 31 1 3 = — 35 
1894 11 — 1 = — 12 1894 38 3 2 — — 43 
1895 12 3 — — — 15 1895 42 4 3 — 1 50 
1896 17 3 1 = 1 22 1896 39 3 3 1 = 46 
1897 16 2 3 — — 21 1897 39 9 1 — — 49 
1898 19 4 = pes geg 23 1898 46 5 4 1 = 56 
1899 28 — — — 1 29 1899 45 6 1 — — 52 
1900 23 1 5 = sr 29 1900 53 8 5 = = 66 
1901 22 1 8 — — 26 1901 67 6 2 =i 75 
3. Mann römiſch⸗katholiſch. 3. Mann römiſch⸗katholiſch. 
1891 208 3 84 = Far 295 1891 196 3 64 SC = 263 
1892 250 = 105 = 1 356 1892 169 2 87 1 1 210 
1893 244 == 94 Së Ss 338 1893 173 5 53 1 1 233 
1894 268 1 115 > 2 386 1894 169 2 39 1 = 211 
1895 281 1 105 SÉ 1 388 1895 160 1 56 an 1 218 
1896 306 1 115 2 1 425 1896 169 2 47 = 1 219 
1897 302 3 117 = 1 428 1897 204 3 67 . Bi 274 
1898 816 2 131 1 = 450 1898 206 2 69 1 1 279 
1899 848 2 150 Z 1 501 1899 205 4 52 = 1 262 
1900 871 4 110 = 3 488 1900 230 4 63 1 = 298 
1901 385 1 154 = ar 490 1901 208 25 42 er = 275 
4. Mann israelitiſch. 4. Mann e 
1891 3 3 12 = 18 1891 1 = 14 = 15 
1892 6 — — 9 E 15 1892 3 = u 83 — 36 
1893 4 u 2 18 Geh 24 1893 6 = 1 19 = 26 
1894 7 — — 14 m 21 1894 2 — u 20 — 22 
1895 4 = = 11 1 18 1895 7 SE Sa 20 SS 27 
1896 2 an Ss 11 a 13 1896 5 = = 19 = 24 
1897 8 = = 10 a 13 1897 8 = 1 21 = 80 | 
1898 9 — 1 17 — 27 1898 6 1 1 24 1 38 
1899 8 e 1 15 == 24 1899 3 = = 28 > 31 
1900 2 = Së 9 Ge 11 1900 5 5 SS 22 = 27 
1901 7 = 1 15 28 1901 8 ee 1 31 = 85 
5. Mann mit ranftigen Betenntniffen, 5. Mann mit ſonſtigen Fekenntniſſen. 
1891 7 a 2 10 1891 8 Ge 3 13 
1892 8 — — — 2 10 1892 11 = z — 3 14 
1893 12 — 1 = 4 17 1898 8 = SS 1 5 14 
1894 5 == = Sg 2 7 1894 8 — — — 12 20 
1895 11 ae 1 au 2 14 1895 16 ze = 1 8 25 
1896 7 — = SS 6 13 1896 21 = = = 5 26 
1897 18 Sc 5 e 9 27 1897 19 1 1 See 12 33 
1898 11 1 = = 11 23 1898 18 1 1 = 3 18 
1899 14 Ss 1 == 5 20 1899 16 = 1 2 18 82 
1900 12 = 8 = 11 26 1900 19 = = == 8 27 
1901 9 — 1 1 12 28 1901 18 6 24 
6. Geſammtzahl der Eheſchließungen. > ee aum ahl der Ehe lie un en. 

1891 2575 a 276 eic 145 4 2883 1891 9 b 188 Op 9 j 8588 
1892 2642 12 262 11 10 2937 1892 3985 Se 144 SS 7 8307 
1893 2635 11 810 21 18 2990 1898 3049 49 175 22 9 3304 
1894 2850 12 842 16 12 3282 1894 3150 46 161 23 19 8899 | 
1895 2922 14 361 16 9 3322 | 1895 3106 49 178 22 12 ‚8867 
1896 3103 18 340 17 12 3490 1896 3436 40 177 24 10 8687 
1897 8309 23 486 13 17 8798 1897 8624 57 214 27 25 3947 
1898 3564 27 415 28 18 4047 1898 3894 63 217 27 13 4214 
1899 3580 16 459 17 14 4086 1899 4040 44 175 34 25 4318 
1900 3459 18 373 10 21 3881 1900 4130 51 209 25 18 4428 
1901 3179 10 413 18 20 8640 1901 8962 86 176 35 20 4279 | 


e) Chemnitz f. Tabelle 16. 


— 11 —— 
Tabelle 14. Nach VI. c) Ghemmitz. 


Familienſtand der Frau Zahl der Ehen der Frau 
' Dritte itt 
ledig | E | 8e zuſammen ] ledig | ver bes Erſte Zweite und | erte | Bweite | und 
wittwet | (hieden || 


wittwet ſchieden anjammen Ehe | Ehe wegen zuſammen Che- Ehe weiter zuſammen 


4. | 5. , TT 8 10. | . | 12 || 13. 15. 16. [ 17. 


Mann ledig. Maun verwittwet. Mann erfte Ehe. Mann zweite Ehe. 
1137 | 33 18 || 1188 99] 51 J 10 160 | 1137 | 50 1 1188 | 109 | 54 8 171 
972 | 37 16 || 1025 102 50- | 16 168 972 | 50 8 1025 118 60 9 187 
1026 | 41 19 || 1086 109 | 66 | 24 199 | 1026 | 54 6 1086 15 | 75 | 18 203 


Geſammtzahl der Mann dritte und weitere Geſammtzahl der 

Mann geſchieden. Eheſchließungen. Ehe Eheſchließungen. 
10 6 37 1257 94 | 34 || 1385 26 | 1257 | 114 | 14 || 1385 
10 8 48 | 1099 | 97 | 40 || 1236 24 | 1099 | 124 | 13 || 1236 
14 3 34 | 1152 | 121 | 46 1319 80 | 1152 | 146 | 21 || 1819 


Tabelle 15. Noch VII. c) Chemnitz. 


Geburtsort der Frau 


Jahr andere | | andere andere 
Stadt übriges deutſche | Defter. ſonſtige Ale Stadt übriges deutſche | Defter. Ifonftiges || zu- Stadt übriges deutſche |Defter- ſonſtiges zu- 
Chemnitz Sachſen 1 reich Ausland ſammen [Chemnitz. Sachſen b reich Ausland ſammen [Chemnitz Sachſen Kg reich Ausland fammen 
1. 2. 3. 4. ] 5.6. | 7z s | 9. 10.11. m [ 138. 14. 15. 16. 17. 18. || 19. 
1. Geburtsort des Mannes: 2. Geburtsort des Mannes: 3. Geburtsort des Mannes: 
Stadt Chemnitz. Uebriges Sachſen. Andere Bundesſtaaten. 
1891 122 125 20 5 1 273 | 221 | 464 55 21 3 764 63 130 54 11 1 259 
1892 120 | 127 17 5 1 270. | 202 | 407 50 18 8 680 72 95 33 6 1 207 
1893 110 132 26 2 — 270 | 213 | 455 79 20 — 767 62 106 88 3 2 211 
4. Geburtsort des Mannes: 5. Geburtsort des Wannes: 
Deſterreich. Sonſtiges Ansland. 6. Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
1891 7 41 5 28 — 81 2 2 2 1 1 8 I 415 162 136 | 66 6 1385 
1892 17 33 6 15 — 71 3 3 2 — — 8 | 414 | 665 | 108 | 44 5 1236 


1893 13 33 — 20 — 66 2 3 — — — 5 | 400 729 143 | 45 2 1319 


Tabelle 16. Noch VIII. c) Ebemniß. 
(Vergl. die Vorbemerkung zu Tabelle 18.) 


Religionsbekenntniß der Frau 


J d D ebang.« fonftige evang.. fonftige epang.» fonftige 
| er, bah. fich DEt ker | te ec | nng derem aamen ku ler, | tatg | ninpa | BPAH] tanmen 

i mirt i niſſe ` mitt ` niſſe j mirt ` niſſe 

1. 2. 38. 4. 6. 6. 7. 8. 9. 10.11. 12. || 18. 14. 16. 16.17.18. || 19. 
1. Mann evang. ⸗lutheriſch. 2. Mann evang.⸗ reformirt. 3. Mann römiſch⸗katholiſch. 

1891 1192 1 48 — 3 1244 5 — — — — 5 74 — 42 — 2 118 
1892 1062 1 46 — 5 1114 2 — — — — 2 79 — 27 — 2 108 
1893 1123 1 46 1 9 1180 13 — — — 1 14 79 — 29 — 1 109 
4. Mann israelitiſch. 5. Mann mit ſonſtigen Bekenntuiffen.] 6. Geſammtzahl der Eheſchließungen. 
1891 2 — — 2 — 4 5 — 1 — 8 14 1278 1 91 2 13 1385 
1892 1 — — 1 — 2 8 — 1 — 6 10 1147 1 74 1 13 1236 
1898 — — — 2 — 2 4 — — — 10 14 1219 1 75 3 21 1319 


— 


— 


( ee 


B. Sterbefälle. 


Tabelle 17. I. Alter der Geſtorbenen und einige hauptſächliche Todesurſachen. 


, a) Dresden. 
(Auszug aus einer handſchriſtlichen Tabelle mit Angabe jeder Altersklaſſe bis zum 15. Jahre, dann von fünfjährigen Altersgruppen, 
des Geſchlechtes und mit Unterſcheidung jeder der 141 Todesurſachen nach der Virchow'ſchen Nomenklatur.) 


Anker über | über | über | über über über über über | über | über | über | über | über | über | über über 
Jahr bis 5 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 bis 55 bis 60 bis 65 bis 70 bis 80 bis zu⸗ 
Jahre 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 80 90 Jahre ſammen 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 


10. 


9. 


1. Unterleibstyphus. 

1891 1 1 2 2 6 2 5 1 1 SN 8 == 2 1. 1 — =% ee 27 
1892 2 — 1 5 4 1 ze HE ee 2 1 = > = = = = 16 
1898 1 1 — 1 2 1 1 — 3 1 1 8 — 1 — — Ss 13 
1894 == 3 2 2 4 1 3 1 3 1 2 1 1 en 1 u — 2⁵ 
1895 1 1 1 2 2 2 1 3 1 1 — 2 = = rn == es 15 
1896 = 1 = an 3 4 4 1 1 u = = — = E = SS 14 
1897 = 1 = 1 3 2 Ka 1 > = 1 1 1 = = = = 11 
1898 zu = Sp = 6 8 2 1 SS "ER 2 — = Se Ge 25 en 16 
1899 1 n 2 5 6 4 4 2 1 z= 1 1 — 1 > = e 28 
1900 1 fe = 2 1 2 4 1 3 = 1 ze ~- 1 en sei = 16 
1901 — Ge 4 4 5 2 1 3 3 See 2 8 ar = Sg = 27 

2. Kindbettfieber bei Franen. 3. Altersſchwäche. Se. 2 &e.3 
1891 an = 2a 1 2 7 2 5 1 1 2 1 8 27 | 111 |106 10 ||19 |265 
1892 — — — | — 4 5 4 2 — — — 4 14 35 129 91 7 [15 280 
1893 ec E = 2 6 7 7 5 1 Sg = 2 8 28 | 155 | 110 16 [28 319 
1894 | — Ben = ea 3 8 4 5 1 Sch SE SS 6 85 | 158 |118 7 [21314 
1895 | — == Se 1 5 8 1 4 1 SS = 1 8 23 170 | 110 10 [15 322 
1896 | — SN Së 2 2 5 4 6 — = — = 14 24 | 140 96 9 19 | 288 
1897 Bun = Sen 3 4 8 4 8 == Zi er = 7 28 | 170 95 12 [27 312 
1898 = z u 2 5 5 7 4 2 1 = 2 6 25 |158 | 129 5 [26 | 325 
1899 = =i ze 1 4 7 9 4 2 az == 1 10 17 167 128 9 [27 332 
1900 — SC Se 2 6 9 7 4 1 =r = 2 6 31 | 152 | 144 15 29 350 
1901 = en => 3 7 13 13 7 3 SE = 1 6 19 154 108 9 [46 297 

4. Bösartige Neubildungen. 
1891 SS 2 2 1 2 4 6 9 24 24 35 38 35 58 44 7 = 291 
1892 3 1 = 4 3 5 4 15 18 29 36 35 40 45 43 8 Se 289 
1898 1 il — 1 6 4 8 13 20 28 32 52 47 51 52 9 = 825 
1894 5 2 1 8 8 5 1 11 26 36 42 43 41 48 44 3 = 312 
1895 = 1 1 4 5 3 7 12 21 33 39 49 49 38 61 11 — 334 
1896 5 1 = 8 = 6 3 13 23 34 43 34 51 51 52 10 Se 329 
1897 5 1 1 2 3 6 12 9 37 40 57 53 65 47 59 11 *1 409 
1898 2 2 1 3 6 2 16 22 30 49 26 43 40 56 | 46 10 Ce 354 
1899 2 2 1 2 6 11 4 14 23 5i 59 59 60 55 51 10 Së 410 
1900 2 2 4 4 3 9 12 13 23 56 58 44 60 58 63 15 = 426 
1901 2 1 1 5 5 7 7 16 23 40 45 59 63 66 69 17 Se 426 
5. Herzkrankheiten. 
1891 12 4 6 12 15 9 15 19 21 24 29 36 27 35 49 12 1 326 
1892 24 7 6 7 10 6 15 22 30 22 31 28 40 38 58 7 = 351 
1893 88 13 15 5 12 16 14 13 27 30 34 31 37 47 64 6 SS 402 
1894 25 2 7 15 10 17 10 24 25 28 36 40 40 42 63 14 Sch 398 
1895 19 5 3 9 7 10 8 17 25 29 40 45 45 48 66 14 — 390 
1896 | 31 8 5 8 11 9 12 24 33 32 33 45 39 53 82 4 2 424 
1897 81 9 2 7 10 6 17 12 28 41 32 43 42 49 71 7 1 408 
1898 37 4 5 8 17 15 27 25 36 40 38 | Bä 50 55 84 20 *g 517 
1899 50 8 11 18 11 11 25 30 46 46 41 48 54 | 44 | 101 22 1 562 
1900 46 6 4 10 7 14 25 24 30 83 88 b4 56 58 80 22 1 508 
1901 88 5 10 13 18 24 6 27 31 42 59 54 71 52 73 19 1 588 
6. Gehirnſchlag. 

1891 14 n Sg 1 = 3 4 10 14 12 19 16 26 29 66 15 1 230 
1892 9 E = 1 1 2 2 4 9 18 13 25 34 44 58 12 1 238 
1893 10 ae 1 2 8 SS 5 3 17 9 17 22 27 34 66 19 1 286 
1894 9 2 Sg SES Ge u 2 8 5 9 22 26 26 41 67 19 nn 281 
1895 7 = = un 5 = 4 4 11 19 15 24 24 38 57 18 si 226 
1896 8 = — 1 Se = 8 6 11 11 11 18 29 86 70 21 =i 220 
1897 16 Ge Sc SS = 1 1 3 7 13 27 36 38 40 63 15 = 260 
1898 14 er 5s >e EE 3 4 4 6 12 15 32 32 35 83 18 3 261 
1899 14 z= a Se 1 2 2 5 12 14 22 30 35 53 83 15. 1 289 
1900 13 = = = 3 2 2 7 8 13 20 24 45 39 78 14 2 270 
1901 14 = er =. 1 1 4 6 6 18 21 29 42 28 38 81 5 244 


* Hierunter 1 unbekannten Alters. 


Gs, 143: === 
Noch Tabelle 17. a) Dresden. 


über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über über 


Jahr unter 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 26 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 bis 56 bis 60 bis 65 bis 70 bis 80 bis mi zu⸗ 
si Jahre 10 | 15 20 | 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 80 90 3 ſam⸗ 
Jah Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre ahre || men 


1891 | 127 5 2 2 18 6 7 6 9 12 10 15 15 16 40 6 = 291 
| 1892 | 144 6 = 5 8 8 7 9 14 6 17 18 22 27 45 7 = 343 
1893 | 293 9 2 8 18 10 9 15 21 16 13 26 26 29 42 22 2 561 
1894 | 174 2 == 3 7 10 5 5 14 8 10 8 10 18 85 11 1 321 
1895 | 153 1 1 z 11 6 5 5 14 | 16 3 18 24 26 35 8 1 326 
1896 | 216 4 1 3 8 9 6 12 12 13 11 16 14 20 45 12 = 402 
| 1897 | 216 | 2 1 6 | 18 8 7 9 | 12 | 18 | 18 | 12 | 17 | 23 | 88 | 10 1 416 
u 1898 | 255 5 = 3 8 10 13 8 16 17 13 21 18 19 44 10 1 461 
| 1899 | 278 | 10 = 3 16 10 14 10 8 16 25 22 18 21 46 12 2 511 
| 1900 | 227 5 3 2 7 6 9 9 16 | 12 12 14 25 18 29 24 Sc 418 
1 1901 | 245 8 2 4 7 4 8 12 8 17 15 13 21 28 41 12 = 445 
| | 
| 8. Lungeuſchwindſucht. 
| 1891 48 8 14 | 37 77 96 95 | 102 | 100 67 48 42 36 24 17 = = 811 
1892 38 7 14 | 34 75 | 100 97 77 | 101 68 51 41 37 35 16 1 1 793 
1893 70 | 14 12 43 104 | 110 | 109 86 83 59 76 43 83 37 22 2 "e 903 
1894 38 | 14 17 51 85 | 106 98 | 105 95 69 52 48 42 29 24 1 — 874 
| | 1895 45 8 10 56 85 | 112 | 108 89 | 107 78 55 39 27 29 22 1 ze 871 
1l 1896 31 | 16 7 56 | 111 95 89 89 | 103 93 60 61 40 25 17 = = 893 
| 1897 55 | 12 18 40 |102 | 101 89 88 85 | 81 46 47 39 25 17 8 843 
j 1898 68 | 11 12 40 87 92 87 | 106 96 | 87 59 50 41 22 23 — Si 882 
| | 1899 83 | 14 11 42 |115 | 112 | 108 96 81 60 71 60 42 18 22 1 = 936 
D 1900 61 8 12 45 |112 | 126 | 100 | 105 90 18 71 40 41 82 18 4 = 943 
ö 1901 53 7 13 Ai | 108 | 130 | 110 97 83 64 82 52 85 24 21 2 = 928 
d 9. Banchfellentzündung. 
a 1891 5 1 3 4 9 3 4 7 5 4 1 en 1 Se SI SS = 48 
| 1892 3 4 3 3 9 3 5 6 4 1 5 4 5 1 2 = = 58 
| 1893 8 2 3 3 4 9 8 5 5 5 1 5 5 4 2 = Ei 64 
| 1894 2 3 2 5 8 3 9 7 6 3 4 3 5 2 2 = = 64 
| 1895 2 5 > 8 5 9 2 2 6 4 4 2 2 2 2 er = 50 
1896 5 6 8 3 11 4 7 7 4 1 2 3 1 2 1 gh ës 60 
| 1897 8 5 2 5 9 7 4 4 4 4 2 1 1 1 3 ai en 60 
1898 8 2 1 6 6 8 9 3 3 2 6 4 4 2 3 = = 67 
| 1899 9 6 1 4 5 5 8 8 4 3 6 2 3 > 2 Së = 66 
| 1900 5 2 4 5 9 3 7 5 7 9 2 4 2 4 3 1 SS 72 
| 1901 5 | — 6 5 7 6 1 6 7 2 4 2 6 1 2 8 = 63 
10. Nierenerkrankungen. 
1891 5 2 2 = 8 3 5 8 10 8 12 18 14 9 6 4 zu | 104 
1892 8 1 14 2 6 7 3 8 9 9 10 9 10 11 1 Ss | 99 
| 1893 3 1 4 1 9 6 4 6 11 13 7 5 7 6 9 3 = 95 
| 1894 4 3 > 3 1 4 6 5 2 14 8 8 10 5 8 2 sr 83 
| 1895 | 4 5 4 3 5 4 5 7 5 15 9 6 13 6 16 5 sen 112 
| 1896 9 1 4 2 2 3 7 7 4 14 9 15 12 8 13 6 en 116 
| 1897 7 5 2 6 5 4 6 10 8 10 13 19 12 7 15 2 = 131 
1898 14 1 3 1 7 2 9 5 9 10 10 12 9 15 15 1 en 123 
1899 19 3 1 1 5 7 7 5 9 18 15 12 17 9 13 3 = 144 
1900 15 8 1 3 5 5 7 10 11 14 10 20 18 6 13 4 == 145 
1901 34 8 ze 6 6 6 5 6 15 13 15 14 13 13 14 = au 163 
| 11. Tod durch äußere Einwirkung, gewaltſamer Tod. une 
1891 19 5 2 13 16 11 15 14 13 9 12 8 6 2 4 — — 7 156 
| 1892 20 7 3 14 22 13 14 18 12 14 5 | 11 7 6 8 g — 2 || 189 
1893 23 4 3 14 29 17 17 8 23 12 14 9 10 5 10 — — 1199 
1891 24 3 1 16 28 18 17 12 16 16 16 12 15 E 3 1 1| 4 || 204 
1895 15 8 2 9 19 25 16 9 16 12 14 9 6 10 2 — —1 4171 
1896 22 4 8 16 29 19 16 17 20 19 15 10 6 3 8 1 — 4 217 
1897 22 8 5 15 27 14 17 24 11 16 12 8 12 2 3 2 [— 3 || 201 
1898 25 5 3 11 29 17 17 18 20 17 13 11 5 4 6 4 — 5 210 
1899 29 6 3 6 26 23 17 16 14 19 22 9 8 1 11 1 — 3 | 214 
1900 36 8 1 22 20 23 21 11 14 19 15 20 11 5 12 1 — 5 || 244 
1901 22 3 3 15 27 38 21 20 15 26 19 17 15 6 5 3 — 2 || 257 
«Hierunter 1 unbekannten Alters. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 19 
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Tabelle 18. b) Seipzig. 


(Auszug aus einer autographirten Tabelle mit Angabe der einzelnen erften fünf Lebensjahre und des Zivilſtandes, dann weiterer fünfjähriger 
Altersgruppen und Einſtellung von 130 Todesurſachen. 


o bis 5 5. bis 10 bis 15 bis 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 bis 55 bis 60 bis 70 bis aber go| unbe⸗ S 
Jahr [I 10 15 20 | 25 | so | 35 40 45 50 55 | 60 | 70 Jahre kannten ZE 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Alters 
L |: 3. 4.5. 6. 7. 3. 9.10.11. 12. 18.14.15. 16 | 17. [ 18. 
1. Unterleibstyphus. 
1891 3 2 2 7 10 4 6 5 6 1 2 2 3 EI, = 54 
1892 2 2 1 3 5 7 3 1 — 2 — — 2 SÉ = — 29 
1893 2 — 1 2 3 6 5 2 1 — 1 1 2 1 — 27 
1894 2 1 2 7 5 6 3 1 3 — 1 2 3 2 - — 38 
1895 2 2 2 6 6 6 1 1 2 1 — — 4] — 33 
1896 2 2 2 8 2 4 1 3 — 5 2 1 — — — — 32 
1897 2 1 — 3 9 4 5 2 3 2 3 1 1 1 1 — 38 
1898 2 2 2 8 2 9 1 5 — — 2 — — 1 1 — 35 
1899 1 2 2 4 4 4 3 5 — — 2 1 1 — — — 29 
1900 2 1 2 5 4 3 1 4 2 4 4 2 1 | — — — 85 
1901 1 1 — 3 3 4 5 2 4 2 — 1 2 — — — 28 
2. Kindbettſieber. 3. Altersſchwäche. 
1891 — — — 2 5 14 8 3 3 1 2 4 35 111 76 
1892 — — — 2 13 11 3 5 2 — — — 44 112 88 — 
1893 2 — — 3 9 11 3 5 2 — — 44 | 135 | 108 
1894 — — — — 10 8 3 4 1 — — 30 | 149 77 _ 
1895 — — — — 3 9 4 4 1 — — 31131 98 — 
1896 — — — 1 13 11 8 1 — — — — 36150 101 — 
1897 — — — 3 3 9 4 44 — — — — 48 | 161 | 100 — 
1898 — — — 4 10 8 13 3 2 — — — 37 | 157 98 | — 
1899 = — — 1 7 10 7 5 — — — — 21 | 150 110 — 
1900 — — — 1 T. 6 6 4 5 — 2. 2 39 | 142 99 — 
1901 = s — | — 12 15 13 2 2 | — — — 36 | 159 | 138 | — 
g 4. Bösartige Neubildungen. 
1891 — — | — 2 2 4 7 13 22 36 34 49 77 42 3 — 291 
1892 2 2 Sa 3 3 3 8 18 32 30 39 61 86 41 7 — 335 
1893 — 1 2 2 1 6 6 19 35 41 49 58 85 33 3 — 341 
1894 — — — 2 2 4 9 18 38 88 40 45 82 | 43 6 — 327 
1895 5 2 8 3 4 3 6 11 17 41 53 48 90 70 6 — 362 
1896 2 1 1 1 2 2 4 21 29 41 41 | 53 96 50 «| — 348 
1897 5 1 1 — 4 4 14 20 22 39 51 56 | 114 72 11 — 414 
1898 5 1 1 3 4 3 19 18 24 44 48 62 | 102 48 6 = 388 
1899 6 2 2 1 4 10 15 20 20 48. | 60 70 | 103 64 9 — 434 
1900 6 1 1 3 4 3 7 26 . 29 58 48 65 86 63 9 — 409 
1901 6 — = — 1 5 5 16 31 39 57 71 | 131 60 15 — 487 
5. Herzkrankheiten. 
1891 35 4 8 13 8 14 11 23 21 21 27 | 26 48 31 44 — 294 
1892 52 9 16 11 10 7 11 19 25 31 37 27 62 48 4 — 864 
1893 38 6 13 7 5 | 19 10 22 28 15 26 81 52 38 9 — 314 
1894 46 9 7 8 7 13 14 24 27 16 17 87 67 55 9 — 356 
1895 47 6 9 8 5 10 14 10 27 22 23 23 66 47 9 — 326 
1896 54 10 9 18 12 9 17 10 20 35 19 28 66 47 9 = 863 
1897 38 11 7 7 6 9 8 20 14 28 26 22 56 47 9 — 308 
1898 83 9 12 6 9 15 21 24 32 30 21 37 66 55 9 Ss 379 
1899 43 19 13 15 14 12 18 18 24 | 40 33 41 68 61 11 — 430 
1900 44 3 5 2 11 17 14 25 24 27 34 30 66 52 9 — 363 
1901 50 7 12 11 13 14 17 16 23 26 39 49 78 56 8 — 419 
| 6. Gehirnſchlag. : 
1891 5 — 1 — — — 3 7 6 12 13 2263 52 15 — 199 
1892 4 — — 1 — 1 2 4 7 7 14 22 52 43 15 — 172 
1893 3 — — — — — 3 10 10 15 22 21 60 6. 9 — 220 
1894 12 — — — — — 6 4 6 15 16 20 58 52 11 — 200 
1895 6 2 | — — — 2 2 4 8 12 17 22 59 59 13 — 206 
1896 171 — — — 2 2 2 3 7 10 20 32 72 66 13 — 236 
1897 5 1 — 1 — 1 2 8 9 17 14 25 59 64 11 — 217 
1898 10 1 — — 1 3 5 6 7 15 11 24 52 66 | 17 — 218 
1899 5 — — 1 — 1 3 4 16 20 22 28 78 62 21 — 256 
1900 1 — — — 1 3 3 2 10 15 22 24 75 67 25 — 248 
1901 2 1 — 1 1 2 3 7 4 8 15 30 78 78 16 — 246 
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Noch Tabelle 18. b) Leipzig. 


0 bis 5 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 bis 55 bis 60 bis 70 bis über 80 unbe⸗ 
Jahr Jahre A8 1 | 20 | 25 | 30 | 85 | 40 | a5 | 50 | 55 ee | o Jahre tanntenf e 
Jahre Jahre Jahre | Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre | Jahre | Jahre Jahre Jahre Jahre Alters klammen 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.13.14. | 15.16.17. || 18. 


7. Lungenentzündung. 


3982 137 82 124 200 250 258 289 271 257 279 250 | 538 | 421 148 7 
4871 | 252 77 151 213 231 262 256 | 283 | 222 | 285 | 315 606 | 475 166 4 
4763 | 244 88 144 | 226 | 254 | 238 | 302 322 | 271 282 284 | 611 | 540 165 2 
3845 | 181 | 73 153 213 242 | 230 265 286 | 260 265 267 585 524 140 2 
4689 | 220 96 145 225 226 | 289 229 272 | 288 | 269 296 622 | 567 178 2 
4254 | 226 77 156 252 214 | 256 255 | 294 | 309 289 316 | 629 | 556 175 — 
4312 | 159 69 144 | 229 220 | 228 271 257 | 273 298 282 | 619 | 595 | 176 2 8134 
4259 | 136 68 128 | 230 | 231 262 288 | 272 | 285 | 271 326 | 613 | 580 | 203 — 
4258 | 155 78 170 | 271 264 | 250 309 | 322 | 336 | 335 851 | 675 638 | 222 3 
4665 | 140 78 147 253 239 235 288 287 326 303 302 | 692 | 610 | 208 2 
4347 | 135 84 162 259 248 | 240 | 254 | 290 | 293 321 876 752 | 624 | 235 1 
dk 


1891 227 5 1 2 7 6 13 10 13 | 16 14 12 40 23 7 ze 396 
1892 289 6 3 5 12 5 5 10 7 6 17 19 47 51 6 = 488 
1893 352 | 16 | — 6 9 7 6 14 | 11 15 18 10 | 42 38 6 — 550 
1894 273 8 — 4 3 4 1 6 7 11 10 10 36 28 4 = 400 
1895 257 6 2 i 12 7 9 7 8 8 9 18 27 86 6 ec 413 
1896 856 8: a 6 9 5 10 12 12 14 11 12 42 44 9 . 550 
1897 309 5 5 2 11 6 6 13 10 11 15 11 31 37 7 en 479 
1898 304 | 10 2 2 7 3 7 9 18 10 18 17 32 30 9 Ä 478 
1899 327 5 2 13 14 5 14 | 18 12 17 21 13 47 40 7 555 
1900 295 8 4 7 12 5 9 7 12 8 14 12 47 38 14 = 492 
1901 314 11 2 5 10 10 8 11 12 11 24 16 45 41 12 - 532 
8. Lungenſchwindſucht. 
1891 75 11 16 51 84 | 136 | 129 112 88 74 54 45 70 25 1 — 971 
1892 54 4 | 11 59 | 102 | 124 131 99 93 60 68 50 64 82 | — i 951 
1893 92 | 10 | 13 | 57 | 109 111 | 122 | 117 | 109 79 52 44 67 86 | — 1 1019 
1894 53 6 16 51 | 115 | 121 | 102 | 104 | 115 82 58 45 71 19 — 1 959 
1895 68 7 21 61 | 109 | 112 | 115 98 | 104 69 60 48 74 24 1 Së 971 
1896 77| 20 | 11 52 | 116 | 106 | 125 97 92 76 59 52 74 20 | — en 977 
1897 50 16 11 56 123 105 109106 98 | 61 58 40 57 19 1 Zu 910 
1898 63 12 11 44 | 104 | 101 | 111 | 105 78 65 55 55 67 22 2 SS 895 
1899 62 | 183 | 20 62 | 142 | 131 | 104 | 126 | 118 73 67 54 80 23 2 Se 1077 
1900 68 | 14 | 16 67 | 118 | 114 | 100 | 108 | 106 79 58 55 81 24 2 a 1010 
1901 37 6 | 10 54 | 138 | 121 | 107 96 84 67 50 88 | 79 19 | — ges 906 
9. Banchfellentzündung. 
1891 Ss 8 2 4 5 3 4 7 5 | — 1 3 1 2 — = 40 
1892 9 3 2 6 5 1 4 3 3 23 | — 4 ge i 45 
1893 13 — 3 4 6 6 1 1 4 3 2 3 1 AE == = 48 
1894 11 5 | — 1 7 3 4 5 2 2 1 — 5 11 -= = 47 
1895 6 1 3 4 2 6 4 2 4 1 2 4 5 | — 1 = 45 
1896 5 2 3 2 5 4 7 7 3 2 2 2 5 2 2 == 53 
1897 942 3 2 6 8 3 6 6 4 1 7 8 — — — 55 
1898 5 1| 2 3 9 5 4 7 3 3 3 3 2 2 1 = 58 
1899 9 4 2 2 2 2 8 6 4 6 2 1 3 2 1 Se 54 
1900 3 2 1 1 6 5 4 8 5 1 14 — 5 1 geg = 43 
1901 4 1 1 5 88 4 6 2 6 3 3 5 1 er Sa 44 
10. Nierenerkrankungeu. 
1891 11 2 2 3 4 4 7 11 6 10 1 9 7 1 = 78 
1892 12 6 1 2 11 1 7 9 7 7 7 6 10 4 2 = 92 
1898 12 4 2 2 7 1 3 46 5 7 3 9 * S 72 
1894 18 3 1 3 1 4 12 3 2 4 6 4 10 10 1 = 82 
1895 12 7 2 1 4 7 7 7 7 8 7 13 11 4 1 Se 98 
1896 16 4 2 5 3 6 7 10 8 7 16 5 16 7 1 = 113 
1897 5 6 | — = 3 8 4 9 4 13 8 5 17 14: | = SES 96 
1898 10 8 | — 1 5 7 7 9 4 5 8 13 19 5 2 5 98 
1899 13 3 2 2 8 4 6 11 5 8 11 9 22 15 3 = 122 
1900 6 2 1 4 2 4 6 9 7 11 8 7 26 14 1 = 108 
1901 11 2 3 4 3 1 4 11 9 12 14 18 15 8 1 = 116 
11. Geſammtzahl der Verſtorbenen. 
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Tabelle 19. ei Ghemnitz. 
(Auszug aus handſchriftlichen Tabellen mit Angabe der Jahresmonate und außer den untenſtehenden noch weiteren 7 Todesurſachen.) 


| vot | vox | sep voll vol voll vol | vox voll voll 

unter 1 bis 6 bis | 10 bis | 15 bis | 20 bis 30 bis 40 bis 50 big 60 bis | 70 big | über 
Jahr 1 unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter 80 zuſammen 

Jahr 6 10 15 20 30 40 50 60 70 80 Jahre 

Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren 
1. 12. 3.4. 5. 6.7. 8. 9. 10. 11. 12. 183. 14. 
1. Maſern. 
1891 — 5 — — — — — — — 5 
1892 7 17 2 — — — — — — — — — 26 
1893 14 43 — — — — — — — — 57 
2. Scharlachſieber. 
1891 6 172 38 8 1 — 1 — 226 
1892 2 43 12 5 — 1 — — — = = = 63 
1893 2 28 10 4 1 1 — — 46 
3. Diphtherie und Croup. 

1891 7 92 8 2 — — —.] — = 109 
1892 3 135 19 4 — 1 1 — — — — — 163 
1893 13 | 181 38 7 = 1 — 1 | = — 241 


4. Unterleibsthphus. 


7 


— 


„Bösartige Neubildungen. 


1891 D er Ss Ge es 1 15 
1892 = = = Ss = SE 


8 

11 
7. Lungenſchwindſucht. 

| 4 | 25 | 90 78 


2 


11 


16 | 


26 85 81 
16 77 77 


8 OH GC 


60 37 17 | 


KO 


8. Meningitis (einſchl. Tuberkulöſer). 
4 = 2 2 2 
3 2 4 2 4 
1222 


9. Gehirnſchlag. 
1 14 12 19 | 20 | 
1 


OS ka Pë 
15 
& 


10. Lungenentzündung. 

3 2 4 

1 7 9 
= | 10 15 


20 
15 


. 
QO 
= 
ke 
— 
wl 
N 
E 
béi 
KA ka 
0 Ce 


10 9 12 16 


11. Geſammtzahl der Verſtorbenen. 


709 103 33 51 160 174 183 
665 


811 


21 57 156 176 195 
37 45 156 175 210 


214 
246 


65 4890 
63 4546 


2296 


1891 2098 
2306 


189 217 186 


55 | 4158 
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Tabelle 20. II. An Säuglings⸗ und Kinderkrankheiten Geſtorbene in Dresden. 


(Auszug aus zwei handſchriftlichen Tabellen mit Angabe des Alters nach dem 1. Lebenstage, der 1. bis 4. Lebenswoche, Monaten und einzelnen 
Jahren bis zum 15. Lebensjahre, nach Zivilſtand, Geſchlecht, Geburtsjahr und den 141 Todesurſachen der Virchow'ſchen Nomenklatur.) 
über über über über über über über über | über über 
6 7 8 9 1 


| 

1 0 11 unter 1 2 3 4 unter 5 

bis] His | bis] bis bis | 6.3 | bis] bis bis bis | bis bis | 53 bis 1 bis bia bis bis 5 bis bis 
7 15 30 2 3 4 5 7 8 9 


10 11 12 Jahr 2 3 4 5 Jahren 
Jahre Jahre Jahre Jahre 


über | über | über über | über | über über über 
T 15 1 2 3 4 5 


unter 
Jahr] ı 
Tag 


——ů— 


0 ĩð⁊i ER — mee: 


1. 


1. Maſern. 
ß te Tee Ti rl 2 led E EK, EE GE DE ee E MË 11 
1892 | — — - | -|-  - | - |-|-| a a — —— | = 1.1: 8.21 Pe le en 11 
1898 | — | — — 2 — ıl-| 3 2| 11 13 14 12 14] 81 85 26 11 4207 13 1 3 || 224 
18594 | 22. EEN EE ee ee rer le EE A 11 SE WEE E 8 
180 er l , eh ik a EEN. ie ee SE, Ele 44 
1896 | — | --| — | — | — | — — 1111344 4 19 38 7 2| 3| 69 1 — — 70 
)))) ae EG dE 3 It Bil bl el Eee ee 18 
1898 | — | — | — | — | — | — — | 4 2| 4 6| 4! 8 Al 9| 41 33 17 24 97| 1) — 1 99 
1899 | — | — | — | T1 1) 2| 4| 4| 3| 6f 21110] 8| 2| 6f 47| 1| — | — 48 
1900 | — | -!-!'-I-|-| 111 — 3 13 4 3 17 16 4 3 2 42 33 — — 45 
19011 | =: 8 | [eh | — 111131 2| 83| 14|14| 3| 21 34 11 — 86 
2. Scharlach. 
St TL Esch, P | = er d el 3 225 4 — I 13 7 — 1 21 
, e , ee 17 774 26 11 1 1 39 
1898———T.— ——— — 2 -|—-| — SE deel, 2] al 8] 4] 51 22 19 1 1 43 
11 / P TT 2! i| 1| 5!— 9 102 3 24 
1870) WEG EK E, E ve E E, GE E zu er 1| 68 12 10 37 15 2 6 60 
18); ⁵ð / y / ĩðͤ 1 = 35 9 7| al 28 13 4 6 51 
8)! ee EE D E ER, E 1 E 3213 10 6f 3414 3 1 52 
1898 EE NEE r J 2 3144 517 21 3 23 
1899 Fed ee ee ö ́DO⁰ E ONE GE EA E 223 5 6 18 91 1 29 
1900 r a Zee (ee | ER E Sl Pe 2834 — 17 11 1 — 29 
II/ p el ee 1 3 2371 16 8 1 1 26 
3. Diphtherie und Croup. 
18911—— | - 1 | — | — | — | —— 4| 3| 5| 3| 3 4] 2356 63542 29 J 185 637 1 || 256 
1892— — — 1 — 11 — 114133 7| 23 80 72 63 39 | 277 90 14 A || 285 
1893 | — — ıl ıl- | — 12 115 7 65. 30 63 71 64 | 39 267 78 15 | 10 || 370 
1894 | — | — | — — — 1 — 33 3| 3 — 176] 27 61 72 57 46263 73 11 2 349 
189% | — | — — — 1 — - |- | 1 — — 1 5 7 2| 17 44 18 27 19 125 35 8 2 170 
1896 — — — 1 — — 2 1 — 2 — 4111 12 25 16 14 6| 73 22 2 10 107 
1897— — — 2 — 1 — — 1 — 2 2 3 4 4] 19 25 17 17 gl 85 24 2 2 113 
1898 | — | —-ı — —: — 1 — il — —“ 1343] 13 23 11 7 9 63 20 2 — [85 
1899 | — | — | =- |- | — | — — —— 2 22 2 3 3 14 22 19 11 11 77 7 2 2 88 
1900 | — | — 11 1! — — — 1131 2 2 1 14 15 7 11 A 51 5 1 1 58 
Ille GER EE ᷑ ß 815 9 11 447 9 1 — 57 
4. Keuchhuſten. 
189111 — | —|—| 2121276 2 3 2 3| 2} 33 14 5 1 — ] 53 1| — — || 54 
189½2—— —] 13 3 2 13 4 2 3 1 4 el 33 16 4 1 — | A| — — — 54 
1898 | — — — 35 8 10 4 4 45 8 8 4| 6| 69 34 6 10 1 120 1 — — 121 
189½44.— — — 26 3 3 8 8 5 7 6 9 ei 6] 69 177 7 4 2| 99 — — — 99 
1895 — — — 3123 3 4 2 5 443] 34 16 5 2 — [ 57 1 — — 58 
1896 | — | — — 1 29 7 6 7 6 1710 3 gl 66 26 9 3 1 105 1| — — 106 
1897 | — — 15 2 3| 41 4 5 3 4 42 38 18 6 — 11 63 — H— — 63 
1898 | — — 2 — 7 5 1 6 6 1 3 3 6 ˙ù6 1 47 25 3 3 — 78 2 — — 80 
1891-|-|-|I-—-| | 3| 6| 5 6 7 5 4 10 8 Al 65 30 7 3 2 107 2 — | — || 109 
1900 | — | — — 2 25 2 6 4 2 45 3 3 5 43 15 6 2 — eet - I - — 66 
1901 | — | — — 19 5 8 7 5 10 11 10 3 5 5 79 35 10 74 135 2 — = | 137 
5. Lebensſchwäche und Atrophie. 
1891 | 89 59 28 | 37 | 42 | 25 | 20 12 6] 3] ai 3| 5 2 2 340 8 1 — — |349) 1 —— || 350 
1892 104 79 35 44 41 27 17 16 14 3 5 3 1| 2| — 391 5 — — — | 39 | — | — | — || 896 
1893 80| 83 34 55 65 | 23 | 29 1414 8 5 4 224 422 16 7| — — 445 — — — 445 
1894 97 104 57 64 56 50 20 13 11 5 6 3 6 12495 9 2 3 — 509 — | — | — 509 
1895105 103 60 83 52 29 | 21 15 11 5 8 3 53 [1 504 6 11 512 — | — — 512 
1896129 114 54 86 54 31 17 17 9 2 6 4| 3 5 — 531 9 2 — — 542 — 1 — 643 
1897 117117 54 | 82 55 28 26 | 18 11 9 11 3 sl 2 2 538 12 1] 2| — 553 — — | — 553 
1898145 116 50 | 90 52 45 28 16 17 6 8 7 5 12 588 13 2 11 605 — I — — 605 
1899 121 139 57 | 91 | 69 45 38 20 12 7 12 2 2 12618 7 — — 2 627 — — — 627 
1900 124 128 78 eg | 45 34 29 14 9 8 8 66 5 1 5 5611 6 | — | — 1 568. — — — 68 
1901 132 102 55 | 61 | 39 | 27 28 21 6| 3 6| 3 412490 3 2 — 1 498 — — 496 


6 
Tage Tage Tage Mon. Mon. Mon.] Mon. Mon Mon. Mon Mon.] Mon. Mon.] Mon. 
J 2. [ 8. [ 4. 5. [s. 7. Je 9.10.11. 12. 13. | 14. | 15. 16 | 17. | 18. 19. | 20. | 21. | 22. | 23. | 24. 25. || 26. 


10 
Jahre Jahre 


BI SW "3 Zi O Zi "r4t ji "" 


1899 
1901 


1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 


1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 


1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 


1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 


— 14 


Noch Tabelle 20. II. An Säuglings⸗ und Kinderkrankheiten Geſtorbene in Dresden. 


über] über | über üb 


Tage Tage Tage | Mon. Mon Mon.] Mon. Mon.) Mon. Mon. Mon. Mon.] Mon.] Mon. 


Dem 


MOND kl Fa 


T 
bis 
15 


20ers 


85 
102 
116 
167 
183 
116 
175 
150 
148 
190 
141 


15 
bis 
3⁰ 


bis 
2 


bis 
A 


60 
67 
47 
42 
43 
68 
68 
58 
61 
68 
56 


19 
35 
32 
36 
36 
43 
43 
54 
50 
63 
54 


40 
55 
45 
52 
59 
42 
78 
41 
59 
81 
59 


21 
30 
81 
29 
25 
31 
22 
24 
24 
37 
26 


294 
259 
235 
235 
235 
266 
283 
268 
307 
329 
265 


3 
bis 
4 


4 
bis 
5 


— ——— ͤͤͤñ Uẽ¼ . . eg — — — — — — . 7: —ͤę1—ſ—ä—— äƷ —..ũ . — k —ù: —— 


5 6 7 8 
bis] bis bis bis] bis bis bis 1 
6 7 89 10 | 11 | 12 Jahr 


6. Krämpfe. 
19| 15 144 9] 6 | 7) 7| 418 
22 2119 17 10 5 al 466 
26 19 19| 14 11 9 11] 448 
27 19| 14 10 10 7 5414 
28 16 22 14 12 7 5| 46 
28| 19 12 9 14 11 gl 426 
29 18| 15| 14 17 10 | 12 542 
27 22 8 17| 8 810 487 
19 20| 17| 18| 15 711] 490 


34| 16 21 13 12 | 14 | 14 | 509 
36| 27| 25| 14| 11 | 13 | 10 | 511 


7. Durchfall (Diarrhoe). 


14 9 10 3 4 2 3 143 
18| 13 10 3| 10 2 4 | 234 
10| 12 9| 11| 9 6 2211 
15 6 10 5 7 2 2 232 
20| 10 4 11 6 1 3 | 245 
17 9 8 7 4 2 3 | 231 
24| 20| 12 11| 7|10 3 | 328 
19| 17 7 6 7 6 3 | 278 
20| 14 10| 16 5 4 6 308 
19 18 10 8 4 6 7338 
2117 10 7 6 2 6 | 269 


8. Brechdurchfall (Cholera nostras). 


21| 13| 12| ul el Al gl 208 
30| 24| 18| 16 8| zl 8| 317 
27| 30 9| 1215 92299 
21 20 12 15 11 10 8 305 
25 20 17 15 8 10 7| aa 
19 13| 12 6 6 47245 
39 24 16 23 13 9 | el 446 
24 19 16 8 12 9 2303 
22 21 9 18 5 43339 
26 27 20 25 15 | 11 | 10 | 487 
39| 27| 16| 15| 15 | 12 | 3 | 381 


9. Magen- und Darmlatarrh. 


11 7 3 3 2 3 11 110 
15 3 6 6 2 2 2 | 158 
10| 15 7 8 5 5 5 | 144 

9| 10 4| 6 1 8 11 147 
18 7 9 4 45 2 | 172 

3 3 3 9 — 1 4 | 136 
14 7 3 4| 4 | — | 148 
15 9 7 3 — 3 1 | 161 
11 310 A| 3 2 1 | 143 

9 8 4 7 5 8 — 179 
12 5 3 7 7 4 1 | 160 


10. Geſammtzahl der Verſtorbenen. 


107] 88| 86 58 64 | 45 | 47 [1648 
141 107 99 79 58 | 54 | 56 2078 
137 147 118 126129 | 89 | 91 | 2320 
140 109 100 84 | 81 | 73 | 55 | 2201 
148 92| 94| 90| 86 | 75 | 56 | 2301 
130 | 98 94| 85 | 87 | 68 | 67 [2217 
165 131 109 101 85 | 78 | 62 | 2659 
146 132 107 98| 93 | 84 | 72 | 2531 
146 | 132 129 118 78 | 83 | 77 |2705 
161 | 128 | 111 | 111| 81 | 75 | 80 1 2659 
162 144 | 114 | 105 | 88 | 74 | 60 | 2479 


1 
bis 


keck 
SB Ok bi OO CO OO 


262 
309 
518 
302 
340 
329 
345 
390 
885 
354 
333 


bis 
9 


oi 


S O O O O o 


bis 


| elm | | onem 


ml wmd d lal 


(ol) 


85 
102 
142 
109 

75 

72 

69 

73 

76 

78 


72 


4 
bis 


(el lelllel 


vr IIcll ll 


(Gr | att 


26 


2 4 5 Ja 
Jahre Jahre Jahre Jahre 


2160 
2702 
3285 
2838 
2880 
2797 
3260 
3179 
3348 
3235 
3036 


über 
bis 


über 


er * über | über über | über | über | über an ar über über We abet über 


La ` bé ka 
o D = A EE D O o Dornen O en e A 


* 


an 


ba 
LN Wa n E HM 
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Tabelle 21. III. Die im erſten Lebensjahre Verſtorbenen in Leipzig nach Lebensmonaten und Todesurſachen. 


(Auszug aus einer autographirten Tabelle mit Angabe der einzelnen Jahres⸗ und Lebensmonate, Geſchlecht, Ortstheilen, ſowie den nachſtehenden 
und den unter „ſonſtigen Krankheiten“ zuſammengefaßten Todesurſachen: Maſern, Scharlach, Diphtherie mit Croup, Keuchhuſten, Skrofuloſe, 
ö Rhachitis, Zahnen u. a. m.) 


Monat Monate] Monate nate | Monate | Monate | Monate | Monate | Monate Monate Monate | Monate] Monate 
m w. [m. w. [ m. w. | m | mw | m. w. m w. | m w.] m. w. m | mw. 

| 10. | 11. | 12. 18. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. 21. | 22. | 23. | 24. | 25. | 26. | 27. 

1. Brehdurdfall. 

39| 22| 33| 28] 20| 23 22 | 24 | 21 | 12 | 11 31 17 4 5 31 329| 252 
32 371 39 35] 26 | 24| 11 | 22 19 | 15 | 11| 12| 12 6 9 51 311 308 

34 27 25 34| 18 24 12 | 21 14 20 7| 17112 6 6 91 275| 302 

24 331 30 23 16 13| 10 | 18 16 12 9 9 3 10 5 41 241 217 
37 36 34! 38] 33 30 27 | 24 | 24 | 24 | 13 91 10 8 9 81 398 340 

26 27| 22 161 25 17 9 6 9 4 5 9 8 4 6 41 216 187 

43 41 26 19] 19 29 20 | 14 | 15 | 19 6 6 8 10 6 31 323 303 

231 26| 23] 21 201 20 23 11 17 8 6 9 7 5 8 6| 121 255| 246 
20| 16 28| 21 13 12| 13} 14 | 15 | 12 | 11 | 13| 10 5 9 4 51 241] 204 

44 261 32 371 22 20 18 7116 | 13 | 14| 13 6 6 3 3] 316| 244 

311 35 32] 25 26| 17| 271 18 | 12 | 14 | 13 5 71 10 6 4 11 280| 245 

2. Darmkatarrh. 

53| 51| 40| 53| 27| 24| 13 20 | 13 | 17 8 I 12 7 8 9 5 31 428] 324 

65 59 53 44 421 35 261 25 36 I 20 | 17 | 12 181 16 14 16 101 532 472 

601 32 42 25] 351 41 131 31 | 21 22 1711 17 11 11 8 71 424 384 

401 28 231 24 23| 26 17 21 15 1411 9 12 6 13 8 61 328 276 

55 47 411 36 281 29 20 18 | 14 20 2115 13 12 6 4| 5 448 382 

46| 39 291 30 14 17 14 18 | 11 18 5 4 4 2 8 3 61 326 268 

531 42 46| 33 31 26 251 21 | 18 12 | 16 | 14 13 14 11 6 81 504 392 

511 46 5241 33 28] 32| 22 25 | 21 17 | 14 9 4 210 8 61 513| 426 

62] 47 40 44 341 25] 20 21 | 21 | 20 | 13 | 13 17 12 7 6 91 533 439 

621 68 66 48 39 41| 331 24 | 27 | 25 2417 18 1412 7 101 667| 559 

271 38] 301 22 24 17| 151 16 | 16 I 10 17 4 71 11 7 5 31 328 286 

3. Lebensſchwäche und Atrophie. 

121 11 13 8] 11 21 — 6 4 3 3 3 1 4 4 — | —| 328| 278 

12] 17 21] 10 4 7 9 6 5 5 9 6 3 2 3 3 21 418 326 

141 15 12 8 51 10 4 5 2 3 4 4 6 44 6 3 11 384 309 

211 12 18] 13 91 11 8 8 5 6 4 3 2 2 4 1 11 348 289 

261 19 171 18 151 14 | 6 4 | 13 5 6 5 3 3 3 1 21 463| 355 

251 21 14 18 101 11 6 4 4 2 6 6 — 3 21 — 51 413 356 

301 15 13 14 6 7 8110 2 3 2 1 44 — 11 — 11 496| 357 

171 15 14 9 6 6 61 11 4 3 4 2 21 1 2 2 11 506 | 339 

311 19 15 8] 11 3| 10 2 9 1 71 — 2 2 2 1 21 483 376 

131 20 14 18 11 5 10 4 3 7 5 2 3 4 1 1 — I 497 371 

941 22| 14 8j 12 7 9 5 2 4 3 2 5 6 3 1 11 487| 372 

4. Krämpfe. i 

111 19 9] 13| 10 9 7 9 9 8 4 2 6 4 1 4 11 205| 127 

211 16 71 14| 151 13| 18] 13 91 11 5 7 8 4 7 2 81 217 198 

191 21 161 22 13| 13 41 13 5 9 6 7 3 6 2 9 61 236 157 

24 18 111 16 91 16 81 13 7 7 10 6 2 5 5 2] Al 192 140 

13] 21 111 11 71 17 71 10 5 7 9 5 7 4 4 2 41 168 119 

121 28 12| 17 161 23 6 7 7 4| 7 7 5 6 44 4 7 199 135 

2 1 1 4 3 4 2 3 2 2 | — 2 4| — 1 3 — 52 26 

7 6 4 7 1 3 11 — 1 3 31 — 1 2 — 4 1 62 38 

6 5 3 6 4 5 1 5 4 5 1 1 1 4 1 2 2 59 36 

41 13 4 3 1 4 1 3 2 3 1 2| — 2 2 2 1 67 29 

4 6 6 9 6 8 3 4 4 4 3 3 1 2 11 — | — 64 43 

5. Souſtige Krankheiten. 

291 34| 431 44, 27| 51 32 28 | 36 | 33 | 32 25 281 29 24 | 28| 261 523 395 

37 48 381 40] 231 36 361 38 27 | 44 37 [41 34| 35 40 46 | 25] 566 440 

42 57 381 46) 31 42 39 36 | 40 | 40 54 | 51 | 391 44 501 34 41] 593x 542 

29| 47 291 49 271 44| 29 39 | 26 28 | 29 3633 28 18] 31 201 564 | 369 

35] 44 37 41| 25| 46| 38 40 | 37 | 34 | 26 | 30| 35 35| 37 23| 26| 551x 439 

35] 54| 49| 47| 361 47| 411 46 | 32 | 34 | 43 | A6 | 451] 39| 36 25] 40] 592 | 552 

54] 57| 52| 49 52 35| 43 33 | 44 | 44 | 30 | 30| 31] 30| 32] 30| 28] 601x 537 

391 59 35| 38| 36| 51| 48 39 | 37 | 39 | 40 | 36 | 201 33| 24| 19] 29| 577x 498 

481 52| 511 56) 43] 43| 361 35 | 28 | 44 | 45 | 34| 32 32| 34 26| 27 598x 517 

98] 64 ABI 58| 45| 59| 44 46] 40| 47| 31| 41 50 38 | 31 | 37 | 23 | 39| 32| 31| 211 20| 29] 612 492 

138 1091117 921 97| 621 86|) 73| 69| 531 64) 46] 68] 54| 42 | AT | 48 | 45 | 51 | 26 | 26 | 30| 29 | 22] 835 | 659 

6. Geſammtzahl der im erſten Lebensjahre Verſtorbenen. 

461 | 351 | 223 | 167 | 185 | 144 209 | 144 | 154 | 127 | 151 103 106 | 751 85 | 86 | 82 | 59 | 53 | 45 | 62 | 42] 42 3311813 1376 
508 | 383 | 255 | 2141239 | 198 | 192 | 179 | 172 | 156 | 147 | 1241117 | 113 | 93 | 99 | 99 | 83 | 77 | 75 69 70 76 | 501 2044 1744 
465x 390 1 216 | 189 1230 | 187 | 190 | 180 1159 | 135 | 126 | 118 | 124 | 84 | 97 | 89 | 88 |101 | 80 | 82 | 77 75 60 | 641 1912Xx1694 
415 | 297 203 | 156 | 182 | 138 | 183 | 140 | 129 114132 91113 75 91 | 71 | 71 | 66 63! 581 44 50 47 35 1673 | 1291 
497 X356 | 263 | 193 | 249 | 198 | 207 | 183 | 168 | 142 140 | 113 | 139 | 101 | 99 | 93 | 90 | 86 | 73 | 67 | 64 | 58| 39 45 | 2028x1635 
456 | 878 311 | 210 | 185 | 158 | 154 | 141 | 168 | 131 | 134 | 921123 | 84 84 | 60 | 67 | 65 | 68 | 63 | 58 54 | 38 | 62 1746 | 1498 
534 x 362 | 280 | 222 | 245 | 168 | 229 | 192 | 158 | 153 1126 | 111] 91 107 87 | 80 | 76 | 67 | 53 | 58 | 52 55 | 45 | 4019761615 
548X416 | 263 | 204 | 237 | 197 | 199 | 137 | 152 | 128 1108| 911112 100] 86 | 80 | 70 | 67 | 56 | 34 43 44 39 | 49 | 1913 X 1547 
581 X 883 | 238 | 192 | 218 | 194 | 201 | 1671139 | 137 | 135 105 88 80 77 | 77 | 82 | 77 61 621 55 53 39 4519141572 
654 | 476 1 292 | 2091228 | 186 | 194 | 154 1191 | 1501 148 | 119 | 113 | 114 | 87 | 70 | 88 | 66 | 74 | 66 | 57 | 42 | 33 | 43 | 2159 1695 
556 | 418 | 268 | 210 | 242 | 179 | 189 | 159 | 170 | 135 | 128 | 114 1117 | 108] 85 | 81 | 80 | 86 65 46 | 55-.47 | 39 271994 | 1605 


4 bis 55 bis 6 | 6 bis 7 


x Hierzu je ein aufgefundener Kindesleichnam ohne beſtimmte Geſchlechtsbildung. 


7 bis 8 | 8 bis 9 |9 bis 1010 bis 1111 bis 12] 0 bis 12 


Jahr 


Januar 


ohe 


r 
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Tabelle 22. IV. Die im erften Lebensjahre Verſtorbenen nach Jahresmonaten und Todesurſachen. 


a) Dresden. 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der einzelnen Altersmonate, des Geſchlechtes und Zivilſtandes und der Ernährungsweiſe.) 


Februar 


| % | O h 0 


d O OO m OS He ei O pj OS kA 


& 0 O m de SD IN VW, 


e e d | E el DÉI ei VG, ka 


| bpa] pi pt CO bh p bah 


—— —— ̃ — e 


e fe "ES om = 
8 SS li a 
e 8 S 
e |n| s8 |9. 
1. Maſern. 
GE Eh Eile 
19 20 5 — 
1 
11K Ek 8 
2 EB 
5 5 33 
„ 
3 2] 2| 3 
123 2 
2. Scharlach. 
3 
= E 11 == 
— E 11 re 
11 1 
1 
1 
„ 1 


3. Diphtherie. 


eee 


TETA | m | 222 ka DD 


| mm | a | | a | e 


| om | mo | m wo | 


4. Keuchhuſten. 


2 
2 
6 
4 
3 
4 
3 
4 
6 
1 


2 


e E de - ee | * e U 


E D CO Oe DI 


bh ka 


Sl September 


de ] mmol ol ll 


| ep | E ka ka 0 E LÉI rh ka 


ri 
do m O O De OO ei kA Pë 


fur 


e - | | oom | m oom aa 


pai 
OO a GO OD O 6 GO Vë 


5. Lebensſchwäche und Atrophie. 


24 
29 
41 
36 
44 
34 
57 
49 
54 
49 
38 


83 
35 
36 
34 
86 


24 
21 
31 
48 
59 
35 
33 
42 
42 
50 
46 


26 


31 
33 
42 
46 
48 
41 
37 
65 
60 
57 
50 


November 


bh 
w 
N 


| e 


are 


| pi O ka OO kA Fé 9 OO ka OO 


do M eO o d N D G N HN 


paai. 


&| Dezember 


sn 


r 


| a | 


* 0 Ot Ot ao mi O OL 


P| zujammen 


DD MD N kA Gë 


340 


422 


531 
538 
688 
618 
561 
490 


* 20 00 00 | DH e d 


ka ka 
WG O0 do O S e M t A CD E 


lol 


ka ` ka 
DD N O kA O O 


pmi 


ke 
FO OO OD VG si CD CO CH kA 


77 
145 
138 
133 
124 
148 
162 
141 
201 
160 
135 


D m 
ALAND TED Co 


2 


4 
4 
4 
10 

2 
15 
18 
11 
12 

4 
17 


13 
27 
10 
11 

8 

6 
10 
14 


+ 


38 


7. Durchfall. 


15 
17 
9 


17 


10 
28 
22 
17 
17 
25 
16 


14 
27 
11 
16 
26 
13 
30 
19 
17 
14 
15 


16 
23 
30 
38 
37 
25 
55 
19 
36 
51 
47 


20 
43 
83 
53 
74 
55 
109 
35 
46 
53 
96 


19 
55 
51 
50 
58 


62 
133 
128 
112 
129 

76 
171 

97 
125 
179 
159 


S| September 


Brechdurchfall. 


Magen ⸗ und Darmkatarrh. 


10 


7 
8 
12 
14 
11 
6 
12 
6 
10 
10 
9 


14 
31 
26 
18 
30 
19 
21 
15 

9 

9 
29 


23 
29 
39 
35 
41 
26 
24 
25 
30 
46 
29 


21 
26 
17 
20 
21 
16 
17 
37 
17 
27 
24 


13 
18 
14 
13 

9 

7 

9 
13 
11 
23 
10 


E OO 0 088 


ka — 
G kä DD OD I 59 Va, CO Va, CO Va 


10. Geſammtzahl der Verſtorbenen. 


126 
130 
171 
193 
255 


171 


179 
180 
145 
180 
178 


170 
176 
209 
143 
133 
163 
142 
202 
226 
176 
176 


123 
151 
186 
163 
167 
153 
197 
177 
188 
193 
172 


147 
229 
297 
248 
291 
229 
352 
208 
271 
299 
340 


224 
383 
399 
368 
385 
284 
465 
366 
417 
499 
463 


219 
253 
192 
229 
252 
204 
258 
346 
303 
297 
255 


154 
129 
153 
187 
122 
162 
188 
215 
200 
222 
183 


115 
120 
116 
122 
122 
165 
136 
172 
201 
148 
144 


e SO e M A e OO 5e 0 o 


2 S O e e a 


Dezember 


SI zufammen 


—ͤ—— e r e - 


Seen Et, "e 


Tabelle 23. b) Leipzig. 
(Vergleiche die Vorbemerkung zu Tabelle 21.) 


Jahr Januar | Februar | März April Mai | Juni Juli Auguft September Oktober November Dezember] zuſammen 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. [ m. w. m. w. m. w. m. w.] m. w. m. w. m | m 
1. [ 2. 8. 4. 5. [ 6. 7. [s. | 9 J 10. 11. [ 12. 13. | 14. 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. 21. | 22. 23. [ 24. | 25. | 26. 27. 


1. Brech durchfall. 
16 6 


18911 3 Al 4 — [ 9| il 5| 11 7 9 78 60103 83| 69 | 591 25 25 7 31 3 1 329 252 
18922 3 at 3 Al 7| —I 4 2 48 16 10 95 79120 125 50 55 715 1| ol 1 Tal 308 
18933 1 1 4| 2| 3 Aal 3 3| 89 21 29138 150] 63 72 26 14] 4 10[ 1 71 3 1 275 302 
1894| 2 3| 1] 2| 2 al a al 2 ai 8| "ia 93| 95 65 30 24 7 6| 3| Al 2 — 241 217 
1895| 2 —| —| —][ 3| ıl 8 Ui 6 11 22 21176 152113 100] 47 31 16 121 3 61] 2 5] 398 340 
18964 1 3| — — ] 4 2 3 ai 5 — 15 17| 64 68| 83 58| 30 23 9 6] 2 Aal —| al 216 187 
18971 2 —| 2 5 7 6 4 al 8 7| 26 21 97 98131 112] 29 35 13 10[ 1 Aal 3 ol 323 303 
18988 1 2| — ıl 2 ıl 4 5 6 81 16 13| 47 31104 113] 61 581 6 7 5 2! 3 5] 255 246 
1899] 2 2| 1 al — 3| 4 1 6 7| 789 31 41120 94| 47 34 14 8| ei al ai — 241 204 
19000 2| Al — 1 — 1 31 4 2 14 14102 79125 90| 41 | 29| 20 18] 3 1 2 A| 316 244 
19011 — 3 3 — 4 2| 8 — Al 2| b9 10100 92114 115 18 15 14 ai 4 3| 2 — ] 280 245 
2. Darmkatarrh. 
18911 7|) oi 9 10] 15] 10| 5 131 36| 121 22| 151 57] 45102 68| 78 | 721 59 38| 20 161 181161 428 324 
1892| 11 14 11 12| 13 6l 1210] 18| ul 29 25 78 86182 153 105 87 44 37| 10 18] 19 183] 532 472 
1893] 7| 12| 11 4| 17| 7 11 14| 26 15 36 41136 126 102 86] 36 29 28 20} 6 19| 8 14| 424 384 
18944 7 5 10 6] 7 Aal 13 13| 21 15 20 17| 74 76 98 68| 38 35 15 21| 15 10 10] 6] 328 276 
1895 17 6l 12 3 14 5] 14 11 18 20| 32 31116 111101 oul 60 eil 43 33| 14 7| 7| al 448 382 
18964 6| ei 5 8 14 6 17 12| 13 14 35 15 62 49 75 79 50 42 27 20 TI el 15 111 326 268 
1897 16 15 16 7| 19| 12| 13 18 17 13| 30 24107 89131 105 66 57 46 30 22 16 21 el 504 392 
1898| 21 11| 19 8] 20 12| 20 21| 19 13| 35 27| 43 43141 106126 126 40 31 18 13| 11 15| 513 426 
1899| 23 711 ai 14 20| 12 13| 18 4| 29 21 84 48156 149103 90 36 44 31 22 16 12 533 439 
1900] 13 12| 14 12 16 18| 35 22| 23 20 39 24127 105 183 172110 82 66 54] 22 24 19 14 667 559 
1901| 14 7 11 10| 14 5| 13 7 13 11 16 15| 79 72100 94| 31 28 20 2349 sl 8 ei 328 286 
| 3. Lebensſchwäche und Atrophie. 
18911 27 161 19| 15| 18| 25 22 211 35 201 17] 231 31| 18] 360 Ail 37 | 35 36 261 27| 171 23 211 328] 278 
1892 32 22 27 19| 34 18| 32 30| 32 24] 31 21 41 32| 41 30| 47 45 44 32 31 23 26 30| 418 326 
1893 25 26 24 19| 33 23| 23 20| 34 23| 39 19 41 42| 43 34| 37 22 30 23 24 34 31 24| 384 309 
1894| 26 31 15 25| 24 15 38 25 37 22| 21 11 37 32 54 42 30 35 23 15] 24| 21 29 15 348 289 
1895 46 20 17 20 32 16| 30 27 40 34] 26 35| 48 46 69 54 56 34 45 26 24 17 30 26 463 355 
1896| 30 15 29 29| 31 25 34 23 28 38| 35 31 43 42| 48 42| 51 35 29 28] 30 27| 25 21| 4138 356 
1897 38 18| 30 20] 38 27| 45 30 39 30 38| aal 46 37 66 38| 54 49 40 sel 32 17 30 23 496 357 
1898| 33 25 30 22| 44 25] 47 25 38 27| 38 22] 45 25 59 39| 61 46 48 38! 27 21| 36 24 506 339 
1899 33 27 29 22| 45 38 47 26| 44 31 28| 33 34 33 64 47 49 39 39 30] 29 20 42 30 483 376 
1900| 31 23| 28 17| 40 321 39 30 30 27| 35 28] 50 33 56 49 58 26 59| 48] 43 351 28 23 497 371 
1901| 42 34] 35 29| 28 31 41 25| 33 26| 41 33| 44 21 69 53| 39 42 42 31 37 191 36 28| 487| 372 
4. Krämpfe. 
18911 12| 18| 18] 10] 17| 91 11 81 25 13 31 17 28| 14] 21 | 12| 17| 131 13 10] 19 111 205 127 
1892| 8 15] 19 15 27 17| 13 15 22 19| 23 17| 18 17| 26 32 17 16 11 111 14 10| 19 14 217 198 
1893] 25 17| 23 16 26 13 14 7 17 7 1515] 26 22| 25 20| 22 10 15 10] 13| ol 15 11 236 157 
1894| 17 si 7] 17| 34 16| 14 ol 15 7 17 11 19 17 22 1114 5 9 6 12 12| 12 16 192 140 
18951 7 si 9 8| 15 11| 16 9 16 10 13 14 16 81 18 13 14 1416 TI 14 8 14 91 168 119 
1896| 19 13| 16 ei 21 15 13 10] 18 12 22 17| 22 10] 18 16 10 13 14 8| 20 ai 6 gl 199 135 
18971 5 sl 2 al 3 al 2 al 2 2| 10 4| 5 21 5 31 1 11 1 — 10 ai 6 1 52 26 
18988 5 sl 7 ai 3 — 7| ol 6 3 al 1 6| ai 8 7| 6 sl 1|) 2| 4 ol 5 ei 62 38 
1899] 6 2| 3 6] 2 5 9 1 9 TI 7| 3| 2 2| 5 2| 4 114 — 3 21 5 51 59 36 
1900] 7 si 1 3| 5 11 6| — 5 3] 6 2| 12 A| 6 3 1 1] 8) 2| 7 al 3| al 67 29 
1901] 8| 3] 6 6 12 Al 7| oi 8 Al 7| 4] 1 5 3 21 1 al 4| ai 4 1 3 8| 64 43 
5. Sonſtige Krankheiten. ö 
18911 48 32| 460 34| 55| 43 42 29| 46 39| 23 55 37| 49 40| 42 39 35 38] 24| 21] 42 221 523 395 
1892 32 26| 46 aal 57 46 66 45 42 42 42 45 63 34| 60 49| 39 28 45 20| 33 29 41 37 566 440 
1893] 46 42| 44 41 44 42| 42x 45 45 48] 56 53| 87 54| 54 63 43 40 38 29| 46 38 48 47] 593x 542 
1894| 73 36 63 32 43 40| 36| 28| 41 32| 29 22 50 33 54 38 44 32 50 24 37 23| 44 29 564 369 
1895 37 33| 48 84| 46 32| 52 42| 49 27| 44 28 66x 52 61 40 44 44 40 37| 30 35 34 35 551x 438 
1896| 42 38| 45 33| 57 42| 44 42| 55 52| 47 47 54| 62| 55 oi 48 42 49 46 46 41 50 46 592 552 
1897] 60 57| 60 49 56 52] 38 51| 31 39| 49 47 63 50 79x 76 40 3441 29 42 16 42 37] 601x 537 
1898 53 51 44 48| 64x 48] 58 50 47 34 34 36] 45 43| 59| 52| 55 38 4133] 31 27 46 38] 577 * 498 
1899 42 37| 47 41 42 49 65 40 62 39| 44 45 52 38] 59x 60] 47 51 39 30| 57 36 42 51 598x 517 
1900| 38 35 52 41 56 54 69 56 67 34 36 33 66 50| 47| 52| 51 39 46 43 43 82| 41 23] 612 492 
1901| 72 44 48 37| 73 52 67 39 70 49 46 50117 109149 109] 65 49 44 43] 44 31 40 47] 835 659 
6. Geſammtzahl der im erſten Lebensjahre Verſtorbenen. ; 
18911 97| 74 96 69114 88| 85 72149 91101 70 238171318246 247 217172140] 91| 671105 | 7111813 | 1376 
1892| 86 80106 89138 87 127 102 118 104 141 | 118 | 295 | 248 429 | 389 | 258 | 231 |151 |115| 89 87106 942044 1744 
1898 |104| 98106 82123 89| 93x 86130 | 102 | 167 | 157 | 428 | 394 | 287 | 275 | 164 |115 |115 92 90 107105 9719121694 
1894125 83| 96 82110 77 96| 83116 84] 95 68264 251323 224156 '131ļ104| 72| 91| 70 97| 661 1673 | 1291 
1895 109 67] 86| 65110 65 120 90129 102137 | 129 | 422x369 | 362 | 298 | 221 |184 |160 |115| 85| 73| 87 781] 2028x 1635 
1896 | 98 75| 95 76127 90111 90119 |116 |154 |127 | 245 231279 | 256 | 189 | 155 |128 |108 | 105 | 86 96 88 f 1746 | 1498 
1897 | 121| 93110 85123 99]102|104| 97 91153 |128 | 318 | 276 | 412x324|190 176 [141 105107 65102 6919761615 
1898113 92 100 82133x 86136 107116 85127 99186 144371 317309 271 [136111 85 65101 88 | 1913% 1547 
1899 106 75 91 80 103 115 137 811139 881115 | 111 203 162404 352 250 215 [132 1121126 83108 | 98 1914* 1572 
1900| 91 77 95 74117 106152 109 129 86130 | 101 | 357 | 271 | 417 | 366 | 261 | 177 |199 165118 96| 93 67 | 2159 | 1695 
1901 | 136| 911103 82|131| 94136 77128 92119 |112 | 341 | 299 | 435 | 373 | 154 |136 |124 |103| 98| 62| 89 841994 1605 
x Hierzu ein aufgefundener Kindesleichnam ohne beſtimmbare Geſchlechtsbildung. 
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Tabelle 24. V. Die an gewaltſamen Todesurſachen Verſtorbenen in Leipzig. 
(Auszug aus einer autographirten Tabelle mit Angabe der Art der Todesurſache, des Geſchlechts, Ortstheile, geſtorbenen Militärperſonen.) 
1. Selbſtmord 3. Mord 
on 2. Hinricht⸗ 
onſtige un 
Selbſtmordarten zuſammen 9 erſchoſſen 


männt. | weißt. | männl. | weist. | männl.] weibl.] männt. | weibl.] männl.] weißt. männl.] weibl.] männl.] weibl.] männl.] weist. 


erhängt erſchoſſen ertränft vergiftet 


Kei 


1 8 6 1 
— 9 6 8 
2 4 3 5 
— 7 9 6 
— 7 7 7 
1 4 6 10 
1 5 4 2 
— 5 7 0 
— 9 7 3 
— 2 6 3 
2 6 3 3 


r 
sel Ikea 


m| LISETTE 


Noch: 3. Mord 4. Tödliche Unglücksfälle 


erſchlagen ſonſtige durch die durch Ueber⸗ durch herab⸗ 
oder ertränkt zuſammen durch Sturz , fahren auf der | fallende Gegen: 
erſtochen Mordarten Eiſenbahn Straße fande erſchlagen 


männl. | weibl.“ männl. weibl. männl. | weibl. männl. | weibl. männl. | weibl. männl. | weibl. I männl. | weibl. männl. | weibl. 


to 
© 
o 
Ki 
béi 
* 
to 
KA 
to 
bd 
béi 
2 
Ee 
© 
ES 
do 
ES 
x 


12 


reer 
E a 
sera Ill Ill 
| ml | mowo] ll 
Ae o mwan mm 
ee tel |m 
& e de & de aos 
GETT par 
del Ebb 
do o N e O OE 
OL ο ai Oo ww 
es 


weree IE 


ke 


* 


Noch: 4. Tödliche Unglücksfälle 


1 durch Ein⸗ À 5. Aufgefun⸗ 
a an Brand: | athmung pen ſonſtige dene 
Jahr durch Stich sc, | wunden ver- | Gaſen und ertrunken erfroren tödliche Ber- || zujammen Leichname 
Bruch e. ſtorben ſonſt erftidt unglückungen 


oder vergiftet 


— —— —äü—ꝛ2—Ü— . ͤ—Kü——— H A—Uäãl ꝛꝛ;v%·ö Ë — .. ——— 


männl. weibl.] männl. weibl. 


männl. weist. | männl. weist. 


86 36 37 38 89 40 42 49 44. 46 46 47 48 49 50 51 
1891 boe 3 6 3 3 7 5 E 2 2 51 | 22 5 1 
1892 3 — 2 4 — 1 8 1 ECH a 6 4 50 | 21 4 5 
1898 — 7 3 8 3 9 1 = 1 9 1 63 | 10 6 x 6 
1894 u 13 6 3 2 5 2 SS 18 — 64 | 19 4 | & 
1895 N ge 8 | 13 2 2 1 | — * DE 19 2 77 21 5 * 4 
1896 E| -= 8 11 1 3 10 1 . 10 5 7129 36 
1897 za (es 9 | 14 4 7 18: | = Sch Je 26 5 95 35 3 * 3 
1898 6 — 10 7 5 4 8. | == u. 18 | 14 86 | 32 3 * 4 
1899 = 6 | 12 15 5 5 2 e 31 11 96 36 2 * 3 
1900 — — 9 12 8 3 Kess — E 32 | 12 98 | 37 1 3 
1901 88 Zeg 4 9 6 4 10 1 E = 17 5 88 29 2 2 


x Hierzu je ein Kindesleichnam ohne beſtimmbare Geſchlechtsbildung. 
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Tabelle 25. VI. Geſtorbene nach Alter und Familienſtand in Dresden. 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe des Geſchlechts, Familienſtandes und jedes einzelnen Altersjahres.) 


Summe 
— öde 
unbekannt ) Verſtorbenen 


Alter der Verſtorbenen in Jahren 
Jahr 0 bis 15 30 bis 40 | 40 bis 50 | 50 bis 60 | 60 bis 70 | 70 bis 80 80 bis 90 
m w. [ m. w. [ m. w. | m w. m. | m. m |w m. w. m | m 


1. 2. {s [ 4. 5. J 6. [ 7. 8. | 9 10.11. | 12. | 13. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 22. | 28. | 24. | 25. 


über 90 


15 bis 20 | 20 bis 30 


1. Ledige Perſonen. 


1891 1224 1110 46 | 48 |154] 73 62 36] 42 27] 21| 34 20 32 16 43| 311 — 11 — | — [1588| 1415 
1892 1559 1356 57 | 44 |182| 92| 67| 23 37 44] 20 30] 17 46 8 52| 1 | 18| — | 1 | — | — 118981706 
1893 1914 1648] 62 53221 97] aal 451 32 aal 37| 35] 18| paul 27 49 4 22 — | 2| — | 1 |2369 2035 
1894 1636 1404 67 | 62 [171 83] 68| aal 43| 29 20 42| 24| 48| 12 45 5 17| — | 1 | — | — [2046 | 1770 
| 1895 16801360] 59 | 59 177 100] 64 32 | 46 44] 27 35 | 29| 54| 13 50] 3 24 1 11 — | — |2099 1759 
1896 1572 |1387 | 59 | 75 194 951 71| 35] 47| 34| 25| 35 | 17| aal 23 38 3 14 — | — | — | — 12011 | 1757 
1897 1904 1525 69 | 57 |206| 93| 57 38 | 31| 38| 33| 36] 24| 32 12| 55| 3| 12| — 1 4 1 2343 1888 
1898 177415488 57 | 50 |182|102| 81 34 | 46 28 | 23 26 | 14 49 11 46] 8 | 21| — ! Al 4] 1 |2200 | 1909 
1899 1925 1596 62 | 61 [201 120 70| 33 51 31 | 45 52] 23| 43] 27| 57| 7 27 1i | — | — | 1 2412 2021 
1900 186351519 72 | 44 [180 103] 70| 40 | 52| 351] 31| 37 | 32| 47 | 20 43] 5 39 — | 4 | — | — | 2325x1911 
1901 1717 1469 58 65210 110] 82| 38 | 31| 40| 35| 31] 17| a6 | 14 47| 8 18| — | — | 2x — |217401864 
| 2. Verheirathete Perſonen. 
189111 — | — | — | — | 36| 82 172 144] 217139 | 219| 98 | 175| 77 | 99| 281 17 ai — | — | — | — | 935 | 566 
1892 | — | — I — | — 57 83 146 | 159 234 129 | 219|114 [197 102 104 46 21 Al 1 | — | — | — | 979| 637 
1893 |} — | — | — [2 45|107| 173 131] 268 146 | 253 127 | 193| 90 1109| 49 20 5 3 — | — | — [1064 657 
1894 | — | — | — | — 4699 162 143] 235 156] 240 120 209 97 |121| 31 26 5 — — | — [1089| 651 
1895 | — | — | —| i| 46| 86| 161|131 | 261 144 | 236|113 | 187| 98 |116| 46 23 3 — | 1 | — | — [1030| 623 
1896 | — | — 1 | — | 44| 74| 169 |147 | 292| 124 252 | 128 | 197| 90 |121| 41 18 7 — | — | — | — [1094| 611 
1897 | — | — | — 14194 191 131 | 252|142 264 | 138 | 222| 85 1125| 49 13 el — | — | — | — | 1108| 646 
1898 | — | — | — [3 45| 94| 184|163 | 304 155] 258 129194 92137 46 20 5 — | — | — | — [1142| 687 
1899 | — | — | — | — | 54119 195 | 176 | 275 | 156 | 312 140 | 232 119 129 60] 24 8| 3 — | — | — | 1224| 778 
1900 | — | — | — | 4] 63|107| 187 |173 | 278 166288 129 | 238 115138 4137 61 3 | -- | — | - 11232 741 
1901 | — | — | — [2] 54130 187159 271177 | 314 |133 | 249 103131 52 20 3] 1 | — | — | — [1227| 759 
3. Verwittwete Perſonen. 

18911 — | — I—|- 2 — 8} 17 ı6| 28 | 28] 80 | 621174] 701991 a8 | 96} A| 7| — | — | 233 601 
1892 | — | — | | — 1| 2 4| ız | 17| 49| 39 90] 70 216 | 76 249 34 104 4 5 — | — | 245| 732 
1898 | — — | —- — 1| 2 6| 111 18| 41 | a2lı0ı | 82 214 | 98 261 as |130| 5 9 — | — | 300| 769 
1894 | — | — — 4 6| 8 21 36] 40| 86] 71166] 82274 40 |107| A| 4 — | — | 264| 685 
1895... EEN ET 5 3 7 21 17 41| 28| 88 66 176 Jı0oa|asa| 44 120 3 9| — | — | 274| 742 

1186 | — | — |I — — 2 4| 10| 17] 18 40| 40| 70| 70199 | 93|262f 38 104 4 5 — | — | 275| 701 
1897 | — | — | — | — | — 3 10 8] 25| 48 4794] 77 200] 90281 42 105 4 11 — [1 295| 751 
1898 | — | — I—- ! — 2! 2| 10| 12| 17| 53] 34 97 | 66 193108 278 39 125 1| 8 — | — | 277| 768 
1899 | — | — |- —-I —| — 9 9f 18| 388| 47111 72 214 104 302] 54 143 3 7 — | — | 807| 824 
10 | — | — — — 2 5 13| ıs| 19 ao| 41| 9 | 78 196 [111 277 49 |144| 2 |12 | — | — | 315 | 787 
1901| — | —— — 2 3| 10 10| 22| 28 | 50 108] 80 245 98 273 60 1121 3 8 — | — | 325 | 787 

4. Geſchiedene Perſonen. | 
1891 | — | — | — | — | — 1 5 4 7 3 71 6 2 7 11 51 — 3 EE EA SEO RE 22| 31 
192 | -- | —— — 1 2 1 48 ai 7 8| — 25 — 55 15 27 
1898 | — | —— — 8 3 3 3 7 3| 7 31. 8 i 13 39 
/// ee 35 9 9 7 2 4 2 2711 111 26 27 
1895 | — | — 1 3) 3 6l 3 5 8 4| 10 2 4| 2 33 22| 32 
1896 | — | —— —]— 2} 4| 2| 13 6 5 5 4 2 1| 10| — "H E EE, EH WE 27| 30 
1897 | — | — | — | — -| 1 2| 8 6 6 4| 10 5 4 BECH SÉ ONE A re KN E E 18 34 
1898 | — | — | — | — 1 11 3 7| 9 10| 14 1) 2 4121 1 ＋ꝙꝗꝰ0 25 42 
1899 | — | —— —[— 1 3 5 13| 2 4 7 3 6] 6 612 — ses | — | 30| 29 
1900 | — | — I- | — | —| —| 4| 2 10| 8 5 9 8| 11 1) 91 — 3|-| ıl- — 28! 43 
101.1 EK EE SN —l, 9 4 6 8 78 5 7 3 6 1 OË EN EE 31 35 
| 5. Geſammtzahl der Verſtorbenen. 
1891 1224 1110] 46 | 48 |192 156 248 201 | 283 197 | 275 |213 | 259 290 186275 63115 A| 8| 5 22785 | 2615 
1892 1559 1356 57 44 |191 |178 | 219 | 200 | 292 | 230 | 281 241 | 287 364190 352 56 1311 5 6 | 2 — 31393102 
1893 1914 1648 62 | 55267 209 236 190] 322 226 338 270 296 363234 369 74 |157| 8 12 — 13751 3500 
1894 1636 140467 62217 186 239 195 | 310 230 | 307 |251 308 313 217 357 72 1300 4 6 | A — 3381 | 3134 
1895 1680 1360 59 60228 190 235 187] 330 232 296 | 244 286 338235 |384| 72 150 A | 11 | 8 | 2 [3428 3158 
1896 [1572 1387 60 | 75 241 175] 254 202 | 371 204 | 324 |238 288 335 238 351 59 12830 A | 5| 4] 3 [3415 3103 
1897 1904 1525 69 58 |247 191 260 185 314 234 | 348 |278 | 329 321 229 389 58 124 4 12 6 | 2 |3768 3319 
1898 1774 1548 57 | 53 |230 198 276 212 | 374 245 | 325 |266 | 275 336260 382 68 153] 1 12 7 23647 3407 
1899 1925 1596 62 61 257 240 278 223357 |227 | 408 310 | 330 382266 425 86 180 7 7 — | 4 |3976 | 3655 
1900 1863 1519 72 | 48 |245 | 215 | 274 233361 249365 270 | 358 370 271 370 91192] 5 | 17T | 6 | 3 [391183486 
1901 |1717x1469 | 58 | 67 267 243 288 |211 | 332 253 409 281 | 351 |401 [247 3788 89 1351 4 8 | 2x 3376483449 


x Hierzu 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. © Hierzu 2 Kinder unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
1) Die Perſonen unbekannten Familienſtandes find nur unter 5 eingeſtellt. | 


Se o Zeg 


VII. Beruf der Geſtorbenen. 


a) Dresden. 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe des Alters nach 1 Jahre, 1—5 Jahren, weiteren fünfjährigen Altersgruppen und Geſchlecht.— 
Abkürzungen: ©. = felbftändig Erwerbende, — Angehörige.) 


Tabelle 26. 


EE 


Land⸗ 
und 


Forſt 


Kunſt · 


und 


Handels⸗ 


Fiſcherel 


Bergbau, 
ann 


Induſtrie 
der 
Steine 


Metall ⸗ 


Maschinen, 


Chemiſche 


Induſtrie 
der 
Heiz - und 


Textil⸗ 
Induſtrie 


Papier- 


Induſtrie 


Leder · 
Induſtrie 


; Werkzeugen,] Induſtrie 
ae und verarbeitung nien 
g ý Zb ꝛc. EE 


wirthſchaſt | gärtnerei 


; ; béie 
u Kunſt, | Kirche, Stehendes Schreiber Handarbeiter l 500 
e Litteratur [Gottesdienſt, Heer, 225 Dienſtboten u Unterftüßte, Beftiinmten SES 
und nähere Penſionäre und der 
Unterricht an € Überhaupt ec SES ꝛc Berſorgte bekannten Verſtorbenen 
Freie zeichnung Markthelfer i Beruf 
e | a. 8. a. 6. A. . | a 
55. 6 65. 
1891 | 25 | 30 4 2 | 61 |108| 41 | 56| 5 | 4 ]203|318| 25 | 52 | 59 | 1281527 | 68|102| 1 |841 84 |2459 | 2941 
1892 | 15 | 26 1 5 | 51 |137| 35 | 72| 3 | — | 223 | 402 | 15 | 74 | 74 153 634 101115 3366 852651 | 3591 
1893 | 26 | 40 1 5 | 68 |198| 54 |110| 6 | 2 |235 467 23 | 93 | 99 174681 861128 | 9 1383 | 96 | 3000 4251 
1894 | 22 | 36 5 4 | 72 |176| 34 | 45| — | — 1246 420 20 | 80 | 84 | 139 | 662 | 101 | 111 | 1 1326 | 80 | 2803 | 3712 
1895 22 | 21 3 4 83170 47 | 64| 1 | 2215 373 12 | 72 | 92 175751 87105 2 291 882891 3695 
Tabelle 27. bp) Gbemnitz. 
| (Wegen großer Abweichungen der entſprechenden Ziffern in dem Jahre 1891 ſind dieſelben hier ſortgelaſſen worden.) 
Induſtrie | 

Ä Land⸗ A = 
u war ſpeziell ; 
ape [er = aa Sander | EI | Ber aw D 

Jahr Forſt⸗ im ap, für Der, für An- für Cin- 15 für für für für Gand- für Fabrik und Wiſſen ſöͤnliche] Militär Bran che Ber- 

Jor: gemeinen nt ferugung richtung häusliche Textil- Typo- arbeit arbeit Verkehr ſchaft Dienſte ſtorbenen 

ſchaſt Nahrungs Putz, von Wohn- duſtrielle Induſtrie graphie aller Art nähere Ve. 

' mitteln Kleider zc.| ungen Zwecke ꝛc. zeichnung 


Induſtrie 
der 
Nahrungs⸗ 


S. A. 


Gewerbe 
für 
Bekleidung 
und 


Reinigung 


Bau⸗ 
gewerbe 


Poly ⸗ 
graphiſche 
Gewerbe 


Künſtleriſche 


Betriebe 
für 


gewerbliche 


Zwecke 


Handel» 


und 
Ber» 


ſicherungs⸗ 
weſen 


e u. 


d 8. 


A. 


Verkehrsgewerbe 


überhaupt 


| 


S. A. ; S. A. 


Beherberg · 
ung und 
Erquickung 


Fabrikanten 


darunter 
Kutſcher 


10. 


aufſichts⸗ 
perſonal 


S. 


arbeiter 


ohne nähere Bezeichnung 


Geſund⸗ 
heitspflege 
und 
Kranken- 
dienſt 


| 1. Selbſtthätige Perſonen. 
1892 7 488 38 35 50 46 222 5 79 13 117 37 34 2 108 793 
1893 4 489 28 41 36 24 234 8 70 48 163 25 12 5 72 770 

| 2. Erwachſene Angehörige. 
1892 7 372 15 36 42 23 171 4 62 19 89 43 14 1 22 548 
1893 6 376 17 31 26 24 209 7 50 12 85 26 | 15 3 30 541 

3. Kinder als Angehörige. | 

1892 12 | 2269 | 139 174 209 203 843 | 46 267 388 467 180 109 5 57 || 3049 
1893 10 2422 156 168 200 105 1125 44 267 357 524 138 87 10 44 || 3235 


— o u e ve 


5 -- 


Dauer der durch den Tod des Mannes gelöften Ehe in Jahren 


Jahr aber 

0 bis 

5 
1. | 2. 

1891 | 38 
1892 | 50 
1893 | 38 
1894 | 35 
1895 | 43 
1896 | 41 
1897 | 38 
1898 38 
1899 | 50 
1900 | 55 
1901 | 48 
1891 | 39 
18923 | 28 
1893 | 33 
1894 | 43 
1895 | 42 
1896 | 55 
1897 | 37 
1898 | 41 
1899 | 53 
1900 | 45 
1901 | 38 
1891 | 17 
1892 | 16 
1893 | 15 
1894 | 11 
1895 | 19 
1896 | 17 
1897 | 22 
1898 | 14 
1899 I 15 
1900 | 19 
1901 | 19 
1891 6 
1892 9 
1893 7 
1894 7 
1895 6 
1896 6 
1897 | 6 
1898 7 
1899 | 8 
1900 | 10 
1901 6 
1891 | — 
1892 1 
1898 | — 
1894 | — 
1895 1 
1896 | — 
1897 | — 
1898 1 
1899 2 
1900 I — 
1901 | — 
1891 100 
1892 104 
1898 | 93 
1894 | 96 
1895 111 
1896 [119 
1897 103 
1898 101 
1899 | 128 
1900 129 


111 


Tabelle 28. VIII. Dauer der durch den Tod gelöſten Ehen. 


(Auszug aus einer handſchriſtlichen Tabelle mit Angabe der einzelnen Alters⸗ und Ehejahre.) 


155 — 


— 


a) Dresden. 


en 


kannt 


unbe⸗ 


Dauer der durch den Tod der Frau gelöſten Ehe in Jahren e 


fam» 
men 


21. — 26. || 27. 


aber über über | über über | über | über über über iter ne fame über über über über | über über über über über über 
5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 25 bis e H ee me E 1 m Co men Ge 5 bis 10 bis15 bis 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis40 bis 45 bis 
10 15 20 25 30 kannt 10 15 20 25 30 35 40 45 50 
EAN AN LE 
1. Zahl der Ehen, bei welchen der . im me bis 30 Jahren ſtand. 
qi 769 62 35 FEE 
1 E . 6 e ie 
EE se dees | ee 531.67. 36 Sell tee 
18 il re ee EN ENEE | Ahern 
10 E „/ ͤ K "EECH Be. Beer leere 
e EA WEE WEEN E re % E GE EE, EE, ee E E E 
15.1. | le ee rr Ne) 
1118 „// ⁰o ll 704298130, Sole EE EA HAN EA RE 
AES T Ee 3 BEA EN FERNE SPORE Were e, f/ | | KE 
15 — — Sa 6 691 91| 42 3 — D e 
55 ré Ae. der gie, bei weichen der  veritorbene C Ehegatte u an Bu 30 me 45 8 Iapren ſtand. 
55 Se 58 15 ß pen rs; 315 e 48| 62| 50 41 333 
7i] 98| 751 ii = | el = 36324 EC „ AE CAE EN EN WEE 
87 68| 65| 18| — | — | — | 2 || 304| 27| 41| 61| 48 | ee] 
75 75 80 23| — | — | — | — | — | — 15 | 310| 23 48 50 54 22 2 — — — — 
87| 86| 73| 28 1| — | — | — | — — 17 347] 27 46 59| 44 26 3| — — - I — 
86 79 84| 19| — | — | — | — | — — | 22 || 327| 22 44| 55 45 |28] 1— —L—?— — 
82104 69| 18 2 — | — | — | — | — | 21 || 337| 26 67| 64| 47 25 6| — — — — 
78|103| 67 20 — | — | — | — | — | — | 21 || 342| 24 65| 79 58 19 5 — | — — | — 
78| 90| 72| 17| — | — | — | — | — — | 27 329 29| 65| 61| 55 21 1| — | —- |! —- I — 
71| 96| 64| 26| — | — | — | — | — | — | 35 | 330| 30| 68| 72| 44 26 1 REN EREN E 
3. 300 Ki Ehen, bei welchen der verſtorbene Ehegatte im Alter von 35 . e EE Han, 
22 67| 73 27 39 3| 6] 13| 23 
30 SS 47 92 61 40 „ 17 Se 4 9 1119 0 S 20 S 8 
18 27 47 91 77 33 9d — | — — 52 369| 10 10 7 24 50 40 23 8 1 — 
11| 27 49 99 87 38 5 — — — 23 350| 7 10 18 32 38 44 34 13 3 — 
18 29 52 96 81| 42 10 — | — | — 15 362 8 6 14 25 43 42 32 7 — — 
21| 29| 51 104 78 44 5 — | — — 27 376| 6 6 12 21 45 45 20 14 — — 
26| 38 43 105 76 45 12| — [—Ä : — — 23 390] 78 7 20 58 42 44 9 2 — 
20 37 53 112 95 50 15 — | — | - 19 415| 119 11 22 32 54 45 5 2 — 
31 35| 50113 111 52 15| — | — 20 442 13 11 21| 21 48 52 39 18 — | — 
29 30| 53 94 114 64 12| — | — — 27 442| 3 14 12 16 | 52 70 Si 13.1. 1 
13| 31 64 110 121 53 13| — | — 36 460| 5| 17| 11| 17 | 44 | e 14 
4. Bar der Ehen, mi Regen der berftordene Ehegatte im Alter von n Wer 75 Ae Aan, 
12| 10 17| 25 29 | 15 15 230| — | ill 1 16 
9| 13 8 18 15 e Se 42 | 18 > 17 245| — 114 z : e 1 38 21 
10! 811 25 21 45 55 32 19 3 18 254 — 3 133 9 11 25 30 20 
9 14| 9 31 27 47 49 47 28 — 9 277 — 2 2 7 7 8 23 10 27 14 
10 10 11| 16 25 40 51 37 8 4 12 230| — — 229 14 24 26 24 13 
4 17 22 15 17 53 64 36 23 — 10267] 1 2| 3 16 11 19 21 29 13 
13| 13 13 17 24 59 60 40 29 216292 — SL 411 5 20 21 22 19 
4 13 11 20 30 52 75 36 19 112 280| 1 3 2 — 41115 34 29 12 
5 8 15 17| 44 54| 64 45 22 2 13 297 — 2 111 7 12 23 33 39 20 
3 927 29 32 53 76 52 14 2 10 317| 1 — 4 3 615 28 15 28 14 
10 11 16 14 36 54 80 49 16 4 1931501 — 3 1171422 28 19 
5. Babi ve yen, RE bei welchen ec 5 Ehegatte im Alter von über! 75 et Ae ſtand. : 
— 2| 3| 3| 2 5 ea 10| 9 14 4 A ee T aA 
1| — 1 2| 5 7| 214 11 11 1ı51I—-|-|-|-|-|-|-| 3 12 
„ 2 3 2| 1 2 10 10% % %,, 2| 5f : 1 ͤ 1 2 2 — 3 
3 3 5 2| 5| 2 7 10 12 14 1 66 — — — 1 — — 2 1 — 4 
1 2| 1 2| 12 6 7 !!! 3%, 87 
16 14 al | El 8: 4 3105| 2 ae see deier Fesch N el, 
11 — 4 2 5 7 4 T| r SE El a 28 
e el Str St 2 8 
1) 11 al 4 5 8| 915 20 2 68| — | — | — - I — 11214 
= 2 2 2 1 8 7 6 10 13 2 53 — au 1| 1| 1| 3| 5| 2 
10 „ der durch den Tod ëtt. Ehen überhaupt. 
99 | 108 | 144| 96 45 24 | 12 92 985 67| 76 62 34 | 27 | 21 | 18 
106 | 129 | 135 | 128 2 44 + 27 15 76979 Sp 93| 78 a 62 > 42 | 35 | 36 | 25 
118 | 133 134 129 103 85 66 46 30 | 14 1181064115 87 64 76 | 71 | 49 | 34 | 36 | 32 22 
118 | 111 | 126 | 150| 115| 87 60 57 | 38 1764 1039 102 89 83 88 63 | 53 | 59 | 25 | 30 17 
121 | 117 | 148 137 111 84 68 47 | 20 18 48 1030] 84| 93 70 82 | 74 | 58 | 58 | 34 | 24 | 17 
123 | 134 | 147 149 97| 99| 75 43 38 13 57 1094 95 73| 79| 66 | 78 | 59 39 | 36 | 32 | 20 
138 | 131 | 141 | 146 101 107 76 43 | 39 15 68 1108 100 87| 66| 69 | 97 | 48 | 66 33 28 | 24 
122 | 154 | 137 | 152 132 109 94| 43 26 17 551142 108 120 82 69 | 61 | 72 | 61 40 | 32 17 
129 | 147 132 | 156 | 159 109 87| 52 | 38 | 12 59 1208135 | 108 106 90 | 77 | 71 | 63 | 56 | 41 | 27 
127 | 180 | 158 | 142 150 | 122 96 | 61 | 29 22 711232118 119 81 74 | 79 | 87 | 59 44 | 30 | 18 
109 | 140 | 146 152 158 115 100 55 | 26 | 17 981227127 127 89 62 78 | 78 55 33 33 21 


E openen | Ca On 


OO 


j= 
S o En CO CH CH si CD Ga 


j= 


25 
47 


106 
129 
111 


92 
98 


566 
637 
657 
651 
623 
611 
646 
687 
801 
741 
759 


— 156 — 


Tabelle 29. b) Ghemnitz. 


Zahl der Ehen, welche gelöſt wurden nach einer Dauer von 


vollem vollem vollem vollem vollem vollem vollem | vollem | vollem | vollem vollem | vollem | vollem | vollem | vollem | vollem | unbe. 


Jahr] unter Ge 2 bis | bis 4 bis ö bia | 10 bis 15 bis 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 bis 55 bis | 60 und 
unter 3 unter 4 unter 5 unter 10| unter 15 unter 20 unter 25| unter 30 unter 35 unter 40 unter 45 unter 50 unter 55) unter 60| darüber 


zu · 
kannt ſammen 


1 Jahrſ unter 2 
Jahren N 

1. 2. |: [ 4. [ 5. 6. 7. Je 9.10. 11. | 12% | 18. 14. | 15. | 16 17. | 18. 19. | 20. 
| | 1. Durch den Tod des Mannes. 
1891 6 9 11 9 9 35 48 44 43 36 30 26 14 20 5 2 — 63 | 410 
1892 1 4 10 5 9 61 41 45 41 46 42 33 19 15 7 3 — 56 438 
1893 2 9 7 7 16 63 45 52 61 41 40 20 16 12 6 — — 66 | 463 

2. Durch den Tod der Frau. 

1891 | 10 14 9 8 5 28 39 38 22 24 23 12 12 14 5 — 2 32 297 
1892 5 4 13 5 3 50 29 27 23 30 33 14 15 9 2 2 — 21 285 
1893 4 11 11 9 6 50 31 37 31 16 21 10 13 13 4 2 — 26 295 


Tabelle 30. IX. Die Stunde der Todesfälle in Chemnitz. 
(Ausſchließlich einiger mangelhaft angegebenen Fälle.) 


E Es ſtarben in der Geſammt⸗ 
Jahr 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 1. 2.3. 4. 5. 6. 7.8. . 10. 11.12. . 
Stunde des Vormittags Bu Stunde des Nachmittags ſtorbenen 


25. 26. | 
1891 | 153 | 176 | 174 | 207 | 198 | 198 | 211 | 204 | 182 | 173 | 155 175 135 | 184 | 184 | 169 | 161 | 179 | 159 | 191 | 139 150 187 | 158 4152 


1892 |172 185 | 172 | 217 | 214 | 199 | 218 211 238 | 204 | 180 | 2001160 | 178 | 159 | 157 | 175 | 198 | 160 | 173 | 159 | 155 | 154 | 145 4383 
1893 | 182 | 193 | 194 | 206 | 202 | 200 | 208 | 230 | 183 | 215 | 179 | 203 | 189 | 186 | 176 | 183 | 196 | 202 | 178 | 166 | 179 | 152 | 154 | 164 4515 


Tabelle 31. X. Geftorbene nach dem Religionsbekenntniſſe. 


£ ; ge ſonſtige Geſammtzahl 
Geier evang.⸗lutheriſch [evang.⸗reformirt | römiſch⸗katholiſch israelitiſch Belenntniſſe unbekannt der Verſtorbenen 
zu · zu · zu · zu · zu⸗ zu · Age 
männl.] weibl. ſammen männl. weibl. ſammen männl.] weibl. ſammen männl. weibl. jammen männl. weibl. N EE fammen männl. weibl. ſammen 
fa Tele frre frre FH f. T. Ur- 


a) Dresden. 
(Bezüglich der Spalte „ſonſtige Bekenntniſſe“ ſiehe die Bemerkung zu Tabelle 13.) 


1891 | 2540 | 2381 || 4921| 17 8 25 | 200 | 200 || 400 | 10 | 13 28 10 7 17 
1892 | 2886 | 2838 || 5724| 14 | 12 26 | 207 | 214 || 421 | 19 | 23 42 9 14 28 
1893 |3424 3234 6658| 9 13 22 | 271 | 214 || 485 | 23 | 21 44 | 20 16 36 
1894 | 3077 | 2886 | 5963| 12 | 11 23 | 264 | 209 || 473 | 11 8 19 12 17 29 
1895 | 3103 2892 5995| 12 21 33 | 282 | 217 | 499 | 17 | 14 31 10 12 22 
1896 | 3059 | 2834 || 5893| 18 | 19 32 | 308 | 218 | 526 | 19 | 15 34 8 13 21 
1897 | 3891 2990 6881| 27 | 17 44 | 310 | 273 || 583 | 19 | 13 32 | 15 25 40 
18983244 | 3063 || 6307 | 16 24 40 | 367 | 289 || 646 | 12 | 18 30 | 12 12 24 
1899 | 3588 | 3283 || 6871| 17 | 17 34 | 329 | 318 || 647 | 21 | 15 36 I 20 17 87 
1900 | 3466%8104 | 6571| 17 22 39 | 386 | 319 || 705 | 14 | 14 28 | 21 20 41 
1901 |3368 3057 6425] 25 | 18 43 | 342 | 331 || 673 | 16 | 17 33 11 18 29 


b) Seipaig. 
(Auszug aus einer autographirten Tabelle mit Angabe einzelner Religionsgemeinden, der Stadttheile, Standesamtsbezirke, in Krankenhäuſern 
Verſtorbenen ꝛc. Bezüglich der Spalte „ſonſtige Bekenntniſſe“ fiehe oben Bemerkung zu Tabelle 13.) 


bech 


OD ei Ot kA kd Va, bi EG ÉI ka OH 
ke 
SS CO3 ed ei bi Ch OO 9 Or Ve 


A ka 


2785 2615 5400 
31393102 6242 
375135007251 
3381 31346515 
3428 3158 6586 
3415 3103 6518 
3768 | 3319 7087 
3647 3407 7054 
3976 3655 7681 
39113486 7398 
3764 | 3449 || 7218 


Ri ei ka OO OO ON VV, 00 


1891 | 3759 3271 7030] 48 | 38 81 157 | 103 || 260 | 39 | 25 64 | 26 15 41 9 | 8 17 |4033 | 3460 || 7493 
1892 |4294 | 3874 || 8168| 49 | 48 97 1 169 | 110 || 279 | 33 | 22 55 25 26 51 9 * 9 18 457940898669 
18934313 3892 8205] 47 25 72 179 | 162 331 | 37 25 62 19 | 26 45 12 x 8 20 14607x4128 || 8736 
1894 | 3796 3336 || 7132| 31 | 34 65 | 128 | 102 || 230 | 23 | 35 58 21 15 36 5 5 10 4004 35277531 
18954294 3844 8138| 42 37 79 į 132 | 100 || 232 42 25 67 18 16 34 8 * 4 12 [4536 * 4026 8563 
1896 | 4068 3681 7744| 58 | 35 88 | 174 | 126 || 300 | 49 | 23 72 16 | 25 41 85 13 |4363 | 3895 || 8258 
1897 |4094 | 3538|| 7682| 39 | 38 77 166 | 128 || 294 | 35 | 28 63 28 | 26 64 9x4 13 437153762 8134 
1898 | 4058 3574 7632| 36 41 77 1 186 | 147 || 333 | 32 | 31 63 20 13 33 9x4 13 |4341*3810|| 8152 
1899 | 4302 | 3806 || 8108| 49 39 88 175 | 147 || 322 | 37 | 21 58 19 17 36 18.6 24 14600 | 4036 || 8636 
1900 |4351 3867 8218| 45 | 41 86 I 204 | 147 || 351 | 37 | 34 71 23 18 41 5 3 8 14665 4110 8775 
1901 4242 3802 8044| 40 42 82 | 194 | 168 || 362 | 46 | 29 75 | 21 28 49 4 5 9 45474074 8621 | 


x Hierzu noch ein Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts und bez. unbekannter Religion. 
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Die Bevölkerung Sachſens nach Geſchlecht, Alter und Familienſtand. 
Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Sterblichkeit, Altersklaſſen und Zivilſtand. 


Die Verſuche von Haley, Kerſeboom, Dsparcieux, Wargentin 
u. A., die Geſetze der Sterblichkeit zu ergründen, die bis in die 
Mitte des 17. Jahrhunderts zurückreichen, lehren, daß einzelne 
Statiſtiker ſchon frühzeitig den großen praktiſchen Werth erkannt 
haben, den die Kenntniß des Altersaufbaues der Bevölkerung 
beſitzt. Gleichwohl ſind ſeitdem noch viele Jahrzehnte dahin⸗ 
gegangen, ehe aus den Ergebniſſen ſtatiſtiſcher Erhebungen auch 
die Altersverhältniſſe der Bevölkerung ermittelt und ſpeziell zu 
Sterblichkeitsberechnungen eingehend genug feſtgeſtellt wurden. 
Man hat ſeit langer Zeit einerſeits die Zahl der Geſtorbenen, 
ihre Geſchlechts⸗ und Altersverhältniſſe feſtgeſtellt und andererſeits 
auf Grund der Volkszählungsergebniſſe auch die Geſammtbevölkerung 
mit Unterſcheidung der Geſchlechter und nach gewiſſen Alters⸗ 
gruppen zuſammengefaßt, die als Sterblichkeit zu bezeichnenden 
Verhältniſſe zwiſchen Lebenden und Sterbenden aber hat man 
erſt in neuerer Zeit nach genügend einwandfreien oder völlig 
exakten Methoden berechnet. Noch in der zweiten Hälfte der 
ſechziger Jahre des 19. Jahrhunderts hatte Knapp bei Be⸗ 
arbeitung ſeiner lehrreichen und ſchätzenswerthen Abhandlung 
über „Die Ermittelung der Sterblichkeit“ Veranlaſſung zu klagen, 
daß das Problem der Abſterbeordnung verdrängt ſei durch die 
Berechnung dieſes oder jenes Durchſchnittsalters, für welche 
nicht einmal ein Zuſammenhang mit Begriffen, die aus der 
Abſterbeordnung abzuleiten ſind, nachgewieſen werden könne, 
weil die Methoden der Darſtellung ſehlten. Seine Hauptaufgabe 
erblickte Knapp deshalb darin, einen Theil der verſäumten 
Theorie nachzuholen. 

In Sachſen beſaß man einige Kenntniß von der Alters⸗ 
zuſammenſetzung der Bevölkerung erſt ſeit Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderts und zwar aus den ſogen. Konſumentenliſten, die zur 
Feſtſtellung des Bedarfs an Brotgetreide alljährlich im November 
auſgeſtellt wurden, nachdem im letzten Drittel des 18. Jahr- 
hunderts verſchiedene Male allgemeiner Mißwachs große Theuerung 
im Lande hervorgerufen hatte. In dieſen Konſumentenliſten 
blieben Kinder unter 10 Jahren ganz außer Betracht; die übrige 
Bevölkerung wurde nach dem Geſchlecht unterſchieden und in 
3 Altersgruppen eingetheilt: in Kinder bis zum vollendeten 
14. Lebensjahre, Erwachſene im erwerbsfähigen Alter von über 
14 bis mit 60 Jahren und Erwachſene, die das 60. Lebensjahr 
überſchritten hatten, deren Erwerbsfähigkeit alſo zum Theil ſich 


vermindert oder ganz aufgehört hatte. Erſt als im Jahre 1832 


und nach Begründung des Zollvereins (30. März 1833) vom 
Jahre 1834 an regelmäßig alle 3 Jahre — ſeit 1875 alle 
5 Jahre — eigentliche Volkszählungen ſtattfanden, wurde auch 
der Altersaufbau der Bevölkerung eingehender feſtgeſtellt. Nach 
den Zählungen der Jahre 1832, 1834, 1837, 1840, 1843 und 


Jahre 1900 die Höhe von 3,5 Promilles erreicht. 


1846 erfolgte die Bearbeitung nach Altersgruppen bis zum 
vollendeten 6. Jahre, von über 6 bis mit 14 Jahren, von über 
14 bis mit 19, über 19 bis mit 21, über 21 bis mit 30, 
über 30 bis mit 40, über 40 bis mit 50, über 50 bis mit 60, 
über 60 bis mit 70, über 70 bis mit 80, über 80 bis mit 90 
und über 90 Jahren. Bei der Zählung von 1849 wurden die 
Perſonen von 21 bis 30 Jahren in zwei Gruppen, über 21 
bis mit 25 und über 25 bis mit 30 Jahren getheilt, im 
übrigen aber blieb die Altersklaſſeneintheilung der früheren 
Jahre beibehalten. 


Seit dem Jahre 1858 iſt das Volkszählungsmaterial regel⸗ 
mäßig nach fünfjährigen Altersklaſſen bearbeitet worden, ſodaß 
der Altersaufbau der ſächſiſchen Bevölkerung für den immerhin 
langen Zeitraum von 1858 bis 1900 mit Unterſcheidung fünf⸗ 
jähriger Altersklaſſen bekannt iſt. Tabelle 1 weiſt die Be⸗ 
völkerung Sachſens nach dieſer Altersklaſſeneintheilung in allen 
Volkszählungsjahren ſeit 1858 nach. Namentlich die im zweiten 
Theile dieſer Tabelle enthaltenen Relativzahlen ſind von Intereſſe, 
wenn man ſie unter Berückſichtigung des Umſtandes betrachtet, 
daß die Bevölkerung Sachſens ſeit vielen Jahrzehnten alljährlich 
einen beträchtlichen Zuwachs durch Geburtenüberſchuß erfahren 
hat. Seit 1850 überſtieg die Zahl der Geburten diejenige der 
Sterbefälle wohl in keinem Jahre um weniger als 25 Prozent 
der letzteren; in einzelnen Jahren aber ſtieg der Geburten⸗ 
überſchuß viel höher, im Jahre 1898 beiſpielsweiſe auf 85 Prozent 
der Geburtenzahl. Bei derartig fortdauerndem Ueberwiegen der 
Geburten über die Sterbefälle muß das Verhältniß der unterſten 
Altersklaſſe (0 bis 5, oder O bis 10, oder O bis 15 Jahre ꝛc.) zur 
Geſammtbevölkerung nothwendig immer zunehmen, ſich aſymptotiſch 
einem Maximum nähern, wenn nicht außer Geburt und Tod 
noch andere Faktoren auf die Altersverhältniſſe der Bevölkerung 
einwirken. Dieſe fortgeſetzte relative Zunahme beiſpielsweiſe der 
Angehörigen der Altersgruppe O bis 5 Jahre hat aber nach 
Tabelle 1 nicht ſtattgefunden; denn der Promilleſatz dieſer Gruppe 
ſtieg in den Jahren 1858 bis 1864 von 123,2 auf 130, dann 
verminderte er ſich bis 1871 auf 127,0, dann ſtieg er bis 1880 
wieder auf 139,7, um in der Folgezeit abwechſelnd wieder ab⸗ 
und zuzunehmen. Demgemäß muß wenigſtens noch ein Faktor 
außer Geburt und Tod auf das Wachsthum und die Alters⸗ 
zuſammenſetzung der ſächſiſchen Bevölkerung eingewirkt haben. 
Dieſer eine Faktor können aber nur Wanderbewegungen ſein, die 
ſich ſonach auch aus den Veränderungen in der Alterszuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung nachweiſen laſſen. Aus den Relativ⸗ 
zahlen in Tabelle 1 geht alsdann noch hervor, daß die Zahl 
der über 80 Jahre alten Leute abſolut und relativ geſtiegen iſt; 
ſie betrug nämlich im Jahre 1880: 2,8 Promilles und hatte im 
Dieſe Er⸗ 


= 158, ec 


ſcheinung ſteht wahrſcheinlich in unmittelbarem Zuſammenhange der Jahre 1880, 1885 und 1890 (die im 1893er Jahrgange 
mit den Aenderungen der Sterbenswahrſcheinlichkeit innerhalb dieſer Zeitſchrift veröffentlicht ſind) und auf Grund der Volks⸗ 
der letzten 20 Jahre. Seit dem Jahre 1880 iſt die ſächſiſche zählungsergebniſſe der Jahre 1895 und 1900 (deren Ber: 
Bevölkerung nicht nur nach 5jährigen Altersklaſſen, ſondern öffentlichung im nächſten Jahrgange erfolgen ſoll) lehrt die 
auch nach Geburts⸗ und Altersjahren bearbeitet worden, um fo intereſſante Thatſache, daß die Sterblichkeitsverhältniſſe in Sachſen 
als Grundlage zu exakten Sterblichkeitsberechnungen dienen zu ſeit 1880 allmählich günſtiger geworden ſind, daß namentlich 
können. Ein Vergleich der Sterbenswahrſcheinlichkeiten nach der im letzten Jahrzehnt eine merkliche Verringerung der Sterblich⸗ 
Zeuner'ſchen Methode auf Grundlage der Volkszählungsergebniſſe keit eingetreten iſt. 


Tabelle 1. Die Bevölkerung Sachſens nach dem Alter in den Volkszählungsjahren von 1858 bis 1900. 


| Zählungsjahre 
Altersgruppen ü A 
1858 1861 | 1864 | 1867 | 1871 | 187 | 1880 1885 1890 | 1885 1900 
1. (a Is 1. 8. 6. 7. 3. a 10. | m 12. 


Abſolute Zahlen. 


0 bis 5 Jahre] 261581] 287 450] 303 900] 309 716 324 530] 367 889 415 408] 421 490] 475 303] 490 159 551 428 
5 :10 = 245 244 | 241 367 | 257454 | 275 211 291777 309 523 339 761| 374 359 388621| 436515 472 909 
z z 214 871| 231876 242979| 249 427 272 304 284428| 306 090 334 336 374 170 385691| 438 212 
15 20 = 207 848| 219 282 232 754 236958 243 226 273 063 284 340 306 743 346115 381697 402 261 


25 186 518 195 469 205 003 214796 | 232 341 248 881 268 446 285 842 323 192 350 696 401 042 
= 25 =- 30 = 165 809| 173336 | 180 138 190 298 203 408 225180] 236 398 260 635 287 723 313168| 354 880 
e 30 -35 ⸗ 161 055| 159 464 165 792 171 726 179 859 194 957 212 828 224 176 253 632 275 057 308 228 
e 35 40 = 146 670 150 754 149 334 150 835 160 338 170 481 182 067 199 179 215318 242 229 266 381 
= 40 es AR = 121840 135 588 143 652 144 698 141711 148 120 160 614 170 905 189 454 203 718 232 473 
= 45 50 -= 104 726 107 789 118 802 127 087 132 423 131912 136 072 147 624 160 207 178318 193 666 
= 50 55 = 88 812 95 886 97 271 100 020] 115171 121489 121 222 125 235 136 802 149 309 166 244 
es 55 60 =: 77 897 74 140 75 219 83 724 85 950 98 941 | 106 503 106 478 111470 122566 134 354 
= 60:65 = 57 310 65 609 71 318 64 523 70 101 72 639 84 745 90 957 91 207 96771 106 420 
e 66 70 : 39 380 41 339 40 887 49 123 48 136 50 879 56 205 65 904 71 595 72 588 77 778 
= 70 75 = 24 830 26 361 27 586 27 446 32 205 34 688 34 754 39 018 45 670 50 892 51 783 
es 75 80 = 12 923 13 279 13 944 13 274 14 195 15 884 19 024 19 335 22 091 26 277 29 509 
= 80 85 ⸗ 4 389 4 901 5 085 4 936 5 267 5 895 6 551 7724 7820 9 546 11 475 
= 85 :90 =: 1 018 1 166 1 254 1 330 1 332 1393 1 522 1810 2 032 2 159 2 756 
= 90 z | 181 184 160 287 306 281 255 253 262 332 417 

ohne Altersangab — — 4 660 8 535 1 652 4 063 — — — — — 


zuſammen 2 122 902 2 225 240 2 387 192 2 423 950 2 556 232 2 760 586 2 972 805 3 182 003 3 502 684 | 3 787 688 4 202 216 


Relative Zahlen (von je 1000 der Bevölkerung ſtanden im vorgedruckten Alter). 


0 bis 5 Jahre] 123,2 129,2 130,0 127,8 127,0 133,3 139,7 132,5 135,7 129, 131,2 

über 5 = 10 = 115,5 108,5 110,2 113,6 114,1 112,1 114,3 117,8 111,0 115,2 112,5 
= 10 15 ⸗ 101,2 104,2 103,9 102,9 106,5 103,0 103,0 105,1 106,8 101,8 104,3 
ve 15 :20 e 97,9 98,5 99,6 97,8 95,1 98,9 95,7 96,4 98,8 100,8 95,7 
e 20 = 25 = 87,9 87,8 87,7 88,6 90,9 90,2 90,3 89,8 92,3 92,6 95,4 
e 25 = 30 = 78,1 77,9 77,1 78,5 79,6 81,6 79,5 81,9 82,2 82,7 84,5 
= 30 : 35 = 75,9 71,7 70,9 70,8 70,4 70,6 71,6 70,4 72,4 72,6 73,4 
= 35 =: 40 = 69,1 67,8 63,9 62,2 62,7 615,8 61,2 62,6 61,5 63,9 63,4 
= 40 = 45 = 57,4 60,9 61,5 59,7 55,4 63,7 54,0 53,7 54,1 53,8 55,3 
= 45 50 = 49,3 48,4 50,8 52,4 51,8 47,8 45.8 46,4 45,7 47,1 46,1 
es 50 55 : 41,8 43,1 41,6 41,3 45,1 44,0 40,8 39,3 39,1 39,4 39,6 
= 55 -60 = 36,7 33,3 32, 34,5 33,6 35,8 35,8 33,5 31,8 32,4 32, 
= 60 65 = 27, 29,5 30,5 26,6 27,4 26,3 28,5 28,6 26,0 25,5 25,3 
e 65 : 70 = 18,5 18,6 17,5 20,3 18,8 18,4 18,9 20,7 20,4 19,2 18,5 
e 70 75 = 11,7 11,8 11,8 11,3 12,6 12,6 11,7 12,8 13,0 13,4 12,3 
= 75 80 = 6,1 6,0 6,0 5,5 5,6 5,7 6,4 6,1 6,8 7,0 7,0 
= 80 85 -= 2,1 2,2 2,2 2,0 2,1 2,1 2,2 2,4 2,2 2,5 2,7 
: 85 -: 90 : 0,5 0,5 0,5 0,6 0,5 0,5 0,5 0,6 0,6 0,6 0,7 
e 90 z 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
ohne Altersangab — — 2,0 3, 0, 1,5 — — — | - — 


Außer zu Sterblichkeitsberechnungen dienen die Nachweiſe Bedarfs an Lehrern, der geſtellungspflichtigen männlichen 
über die Alterszuſammenſetzung der Bevölkerung noch verſchiedenen Perſonen, des vorausſichtlichen Zuwachſes an Alters⸗ und 
anderen Zwecken; ſie ermöglichen z. B. ziemlich genaue Schätzungen Invalidenrentnern ꝛc. 
der ſchulpflichtig werdenden Kinder und des davon abhängigen 


ä — — 


e at 
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Von beſonderem Intereſſe ſind die Nachweiſungen über den 


haben ſich ſeit der erſten Volkszählung im Jahre 1832 wenig Zivilſtand der ſächſiſchen Bevölkerung, die für 13 Volkszählungs⸗ 


geändert; denn es waren von je 100 Einwohnern 


im Jahre männlich weiblich im Jahre männlich weiblich 
1832 48,55 51,45 1861 48,91 51,06 
1834 48,58 51,42 1864 48,82 51,18 
1837 48,66 51,34 1867 48,97 51,08 
1840 48,62 51,38 1871 48,85 51,15 
1843 48,68 51,32 1875 48,99 51,01 
1846 48,79 51,21 1880 48,62 51,38 
1849 48,74 51,26 1885 48,47 51,53 
1852 48,81 51,19 1890 48,57 51,43 
1855 48,76 51,24 1895 48,54 51,46 
1858 48,90 51,10 1900 48,62 51,38 


Das andauernde Ueberwiegen weiblicher Perſonen ift be- 
kanntlich auf die größere Sterblichkeit der Knaben im frühen 
Kindesalter zurückzuführen; denn während von 100 000 Knaben 
im Alter von 0 Jahren noch nicht 70 000 das erſte Lebens: 
jahr vollenden, treten von 100 000 Mädchen im Alter von 
O Jahren über 74000 in das zweite Lebensjahr ein. Bei 
einer ganz gleichen Anzahl Knaben und Mädchen im Alter von 
0 Jahren verſchiebt ſich ſchon im erſten Lebensjahre das numeriſche 
Verhältniß derart, daß bei Vollendung deſſelben von je 100 
Kindern 48,44 männlich und 51,56 weiblich find. Wenn es bei 
fortſchreitender Verbeſſerung der Geſundheitspflege mit der Zeit 
gelingt, der großen Säuglingsſterblichkeit Einhalt zu thun und 
namentlich einer verhältnißmäßig größeren Anzahl Knaben das 
Leben zu erhalten, ſo ſteht zu erwarten, daß auch das Alters⸗ 
verhältniß zwiſchen männlichen und weiblichen Perſonen zu 
Gunſten der erſteren eine Aenderung erfährt. 


Tabelle 2. Der Zivilſtand der ſächſiſchen Bevölkerung ſeit 1834. 


Männliche Weibliche 


geſchie⸗ 
den 


ver⸗ 
wittwet 


eſchie · 8 
9 dan ledig 


ver ; ver⸗ ver⸗ 
Jahr] ledig | Heirathet wittwet heirathet 
L| — | 3 Ar 6.7. 8. 9. 


Abſolute Zahlen. 
464 612283 263 25 939 1480| 470 285 283 574 64 19712368 
501 9170298 938027 198 1602] 505 445299 191 69 440 2545 | 
541 5941322 893| 29 7301701] 541 882/321 030 74 750 2853 
558 7561331 384031 360/1764] 558 989 331185 77 85513138 
635 8150368 92531 271 1734] 631915 366 605 82 56413319 


1834 
1840 
1846 
1849 
1858 


694 461 407 606 88 69603171 
749 024 450 545 103 782 4094 
794 4260496 412112 5254914 
863 750534 077 124 2655383 
922 684 573 570137 5600/5784 


698 5920409 995| 33 092 1579 
756 7940452 955036 950 | 2100 
812 108/499 079 38 482 2640 
869 184 533 848| 39 560 2738 
925 173572 195| 42 291 2746 


1864 
1871 
1875 
1880 
1885 


18901 021 1170633 12143 871 30321 011 705 633 883149 5786377 
189501 098 975690 56245 777 3108 1 090 709 692 248 159 49106818 
190001 209 6910782 310147 707 3440 [1 196 3610783 073171 701/7933 


Von je 1000 (männl. bez. weibl.) Perſonen waren: 


1834 599,3 365,4 33,5 | 1,8 | 573,2 | 345,7 78,3 258 
1840 605,0 360,3 | 32,8 | 1,9 576,6 341,3 79,2 | 2,9 
1846| 604,5 360,4 | 33,2 La 576,2 341,3 | 79,5 | 3,0 
1849| 605,2 | 358,9 | 34,0 | 1,9 675,6 341,0 80,2 | 3.2 
1858| 612,7 | 355,5 | 30,1 | 1,7 582,7 3381 | 76,1 | 3,1 
1864| 611,1 | 358,6 | 28,9 | 14 581,7 341,4 | 74,3 | 2,6 
1871 606,0 | 862,7 | 29,6 1,7 572,9 344,6 | 794 3,1 
1875 600,5 | 369,1 28,4 | 2,0 564,1 352,5 | 79,9 | 3,5 
1880| 601,4 | 869,3 | 27,4 | 1,9 565,5 349,6 81,4 | 3,5 
1885; 699,8 | 371,0 | 27,4 | 1,8 562,8 349,8 83,9 3,5 
1890| 600,2 | 372,2 | 25,8 | 1,8 561,6 | 351,9 | 83,0 | 3,5 
1895| 597,8 | 375,6 | 24,9 | 1,7 559,6 365,1 | 81,8 | 3,5 
1900| 592,1 | 382,9 | 23, | 1,7 554,1 362,7 | 79,5 3,7 
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jahre bis zurück auf das Jahr 1834 in der vorſtehenden Ueber⸗ 
ſicht enthalten ſind. Ganz entgegen den landläufigen Klagen, daß 
unter den Männern die Zahl derer, die eine Ehe eingehen, relativ 
immer mehr abnehme, und daß ſich damit auch die Zahl der 
Mädchen, die zum Traualtar geführt werden und ſo ihre natür⸗ 
lichſte Verſorgung erfahren, verhältnißmäßig fortgeſetzt verringere, 
erweiſt die vorſtehende Tabelle, daß die Promillezahlen der ver⸗ 
heiratheten männlichen und weiblichen Perſonen ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten ſehr merklich geſtiegen ſind, die Verheirathungswahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſich erhöht hat. Ob das für alle Bevölkerungsklaſſen 
gilt, iſt freilich eine Frage, die nicht ohne genauere Unterſuchung 
zu beantworten iſt. 


Geſchlecht, Alter und Familienſtand der ſächſiſchen Bevölkerung 
im Jahre 1900. 


Die Gliederung der geſammten ſächſiſchen Bevölkerung nach 
Geſchlecht, Alter und Familienſtand iſt aus den Tabellen 3 
und 4 erſichtlich; Tabelle 3 enthält die abſoluten Zahlen, 
Tabelle 4 die Verhältnißzahlen der Altersklaſſen jedes Familien⸗ 
ſtandes für ſich. Im Alter von 1 bis 15 Jahren ſtanden bei 
der männlichen Bevölkerung 35,33 Prozent, bei der weiblichen 
34,72 Prozent und bei der Geſammtbevölkerung 34,81 Prozent; 
ein Alter von 70 oder mehr Jahren hatten von der männlichen 
Bevölkerung 1,89 Prozent, von der weiblichen 2,66 Prozent und 
von der Geſammtbevölkerung 2,28 Prozent erreicht. 

Eines weiteren Kommentars bedürfen die Tabellen 3 und 4 
nicht. Tabelle 5 enthält die Bevölkerung nach dem Familien⸗ 
ſtande in den einzelnen Verwaltungsbezirken, und zwar mit der 
Abweichung von früheren Veröffentlichungen, daß außer den 
drei Großſtädten Dresden, Leipzig und Chemnitz und den amts⸗ 
hauptmannſchaftlichen Bezirken einſchließlich der in ihnen 
gelegenen Städte auch die Städte mit Revidirter Städteordnung 
noch beſonders aufgeführt ſind, weil die Behörden der letzteren 
die Obliegenheiten der unteren Verwaltungsbehörden zu erfüllen 
haben und in Folge deſſen auch das Bedürfniß, ihre Bevölkerung 
und deren Zuſammenſetzung genauer kennen zu lernen, ſchon 
mehrfach hervorgetreten iſt. Die Bezirke der einzelnen Ver⸗ 
waltungsbehörden weiſen in Bezug auf den Familienſtand ihrer 
Bevölkerung recht bemerkenswerthe Verſchiedenheiten auf; in 
großen und mittleren Städten leben in der Regel relativ mehr 
Ledige als in kleinen Städten und auf dem platten Lande, 
zweifellos weil ſie der beweglichere Theil der Bevölkerung ſind 
und der Anziehungskraſt der Städte mit ihren verſchiedenartigen 
Arbeitsgelegenheiten und ſonſtigen Darbietungen am leichteſten nach⸗ 
geben. Dagegen iſt der Prozentſatz der Verheiratheten in großen 
Städten in der Regel kleiner als in den übrigen Landestheilen. 
Was die größeren Verwaltungsbezirke anlangt, ſo leben in der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen relativ die wenigſten Ledigen und 
die wenigſten Geſchiedenen, aber die meiſten Verwittweten, in 
der Kreishauptmannſchaft Chemnitz die meiſten Verheiratheten 
und in der Kreishauptmannſchaſt Leipzig die meiſten Ledigen 
und die meiſten Geſchiedenen. 


Tabelle 6 weiſt die Bevölkerung in den Städten mit 
Revidirter Städteordnung vom 24. April 1873 nach 5 jährigen 
Altersklaſſen nach. Sie ergänzt die auf S. 82 und 83 im 
Statiſtiſchen Jahrbuche für das Königreich Sachſen auf das 
Jahr 1903 enthaltene Tabelle 47 über die „Bevölkerung der 
Verwaltungsbezirke des Königreichs Sachſen am 1. Dezember 1900 
nach 5 jährigen Altersklaſſen“. 
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Tabelle 3. Die Bevölkerung am 1. Dezember 1900 nach Alter, Geſchlecht und Familienſtand im Königreiche. 


Männliche Perſonen 


Weibliche Perſonen 


Männliche und weibliche Perſonen zuſammen | 


t 
| 


Die Invalidenverſicherungsanſtalten haben die Beobachtung 
gemacht, daß die Zahl der Altersrentner in den einzelnen 
Verwaltungsbezirken durchaus nicht immer der Bevölkerungszahl 
entſpricht. Dieſe Erſcheinung findet in der Alterszuſammen⸗ 


ſetzung der Bevölkerung ihre Erklärung; es betrug nämlich 


beiſpielsweiſe der Prozentſatz der über 70 Jahre alten (dem 
Alter nach rentenberechtigten) Perſonen 


in Bautzen 2,45 in Meißen . 2,07 
= Bernftadt. . . 5,98 = Radeberg . . 1,27 
Biſchofswerda 3,28 = Leipzig . 1,50 
Löbau. . 2,52 Leisnig 3,45 
„Chemnitz 1,50 e Oſchatz . 1,17 
: Ehrenfriedersdorf 2,10 = Penig . 2,15 
Glauchau . . 2,87 Aue . 1,18 
= Hohenftein- Ernftthal 2,79 „Auerbach . 2,15 
= Dresden .. 202 „Zwickau . 2,08 


1783 073 171 701 7 933 


1 565 383 ES Sé 373 


Preiſe der Wohnungen und Unterhaltsmittel, Höhe der 
Kommunalſteuern, Naturſchönheit der Umgebung ꝛc. üben einen 
großen Einfluß auf Zu⸗ oder Wegzüge älterer Leute aus. 
Daraus erklärt ſich auch, daß die Großſtädte mit ihren theuern 
Wohnungen und Lebensmitteln, Aue mit feinem engbegrenzten 
Stadtgebiet, Radeberg mit ſeinem Wohnungsmangel verhältniß⸗ 
mäßig wenig alte Leute haben, wogegen Bernſtadt, Leisnig, 
Löbau u. a. mit mehr oder weniger reizvoller Umgebung und 
niedrigen Lebensmittelpreiſen verhältnißmäßig viel alte Leute in 
ihren Mauern bergen. 


Wahrſcheinlich iſt auch die Altersvertheilung der Bevölkerung 
nicht ohne Einfluß auf die Zuſammenſetzung der letzteren nach 
dem Familienſtande; man darf vielmehr annehmen, daß in Städten 
mit relativ viel alten Leuten auch verhältnißmäßig viel Wittwer 
und Wittwen leben werden, und daß in Städten mit kleinem 
Prozentſatze alter Leute die Ledigen und Verheiratheien verhältniß⸗ 


Altersjahre ver ver ge- ver- per, ge» ver · ge 
ledig eet eist leben zuſammen] ledig heiratet wittwet ſchieden zuſammen ] ledig verheirathet wittwet ſchieden zuſammen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. T: 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
o bis unter 1| 61869 — — — 61869] 61110 — — | — (111110 122979 — — — 122 979 
1= "= 21 54689 — — — 84 689] 55 193 — — — 55 193 109 882 — — | — || 109882 
2: =- 31 54318 — — | — | 4318| 54 830 — — | 684 830 109 143 — — — || 109148 
83- 4 52436 — — — 82436] 53 126 — — — 653126 105 562 — | — || 105562 
ia =- 5l 51755) — — | — 51 765] 52 102 — — | — 52102] 103 857 — — | — || 103 857 
0- =- 5] 275 067 — — | — || 275067 | 276 361 — — | — || 276361| 551428 — — | — || 551428 
5- 6 48 271 — — — 4382711 49467 — — — 49467 977383 — = Dt ze 97 738 
6- =- gl 48 157 — — | — | 48157] 49 544 — — — 495441 97701) — | 97 701 
J=- = 8| 46 739 — — — 46739 47493 — — — 47493 94 23232 — ee 94 232 
8- = 9| 44410 — — | — 44410] 45 104 — — — 485 104] 389514 — EI ER 89 514 
9- „10 46 642 — — — 44 642] 47 082 — — — 47082] 93 724 — u 2 98 724 
B- = 10| 234219 — — | — 234 219 238 690 — — | — || 238690] 472 909 — — | — || 472909 
10- 11 44418 — — — | 44418] 45085 — — — 450851 89 503 — Se ige: 89 503 
ii- 12 43 241 — — — 43 241 44609 — — — 44 609] 87850 — . dE 87 850 
12 13] 44 604 — — — 44 604] 45 127 — — — 435127] 389731 — SECH ES 89 731 
13: 14 42612 — — | — 42612 43844 — — | — 3844] 36 456 — le ce 86 456 
14. = 15| 41704 — — | — 411704 42 966 — — — 229681 84 672 — SA ES 84 672 
10 15] 216 5799 — — — 2186 579 221633 — — — 221 633 438 212 — — J 438 212 
15 20 195 681 17 — — 195 698] 204 013 2534 13 3206 5630 399 694 2551 13 3402 261 
20 = 25 168 367 28 076 123 17 196 583 136 350 67 577 394 138 204 459] 304717 95 653 517 155 401 042 
25. 30] 63 371112 432 857 150176 810] 47 125 128 730 1670 545 178 070 110 496 241162 2527 695 354 880 
30 = 35 22 145 129 064 1373 393 1529751 21 269 129 383 3 574 1027 155 253] 43 414 258 447 4947 1420 308 228 
35 40 10 987 118 360 1713 456 131516] 183 101 114 333 6 317 1114 134 865] 24 088 232 693 8 030 1570| 266381 
10 = 45] 71038 102 990 2 228 524 112 845 9773 98 801 9 880 1174 119 628] 16 876 201791 12 108 1 698 232 473 
45- 50] 4950 35 160 2 853 518 93 481] 6 969 78 177 14 011 1028 100 1851 11919 163 337 16 864 1 546 193 666 
50 55] 3 686 69 541 3 827 469 77 523] 5 798 62 777 19 187 959 88 721 9484 132 318 23 014 1 428 166 244 
55, 60] 2789 53 1584816 372 61135 4727 44 636 23 119 737 173 219 7516] 97 794 27 935 1109 134 354 
60- = 651 1969 38 294 6389 256 46 908] 3 976 29019 25 971 546 59 512] 5945 (7313 32 360 802 106 420 
65- 70] 1357 24 389 7 350 147 33 243] 2898 16 334 24982 326 44 535] 4 250 40 723 32 332 473 77 778 
70 =- 7% 779 13 292 7029 83 21183] 2013| 7624 20 761 202 30600] 2792| 20 916 27 790 285 51783 
75 80 463 5 791 5597 41 11892] 1102 2574 13 840 101 17 617] 1565 8365 19 437 142 29 509 
80 85 152 1 506 2 693 10 4361 447 521 6121 25 7114 599 2027 8814 35 11475 
85 - 90 24 226 733 4 987 103 49 1609 al 1769 127 275 2342 12 2756 
90 - 95 3 14| 120 — 137 17 Al 231 — 252 20 188 351 — 389 
95 und darüber — — 6| — | 6 1 zur 21 — 22 1 eg SCT = 2 
zuſammen 1 209 691 be 310 | 3 440 |? 043 148 |1 196 361 2 159 068 [2 406 052 4 202 216 | 
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Tabelle 4. Die Bevölkerung am 1. Dezember 1900 nach Alter, Geſchlecht und Familienftand ee Be er S a E 
1 Männliche I Miürniiche Perſone Weibliche Perſonen  [Männtihe und weibliche Personen zufanın Weibliche Perſonen Männliche und weibliche Perſonen T 5 
, Altersjahre 5 
i i ledig Voie eo Ge bësse ledig E Ve | ge: zuſammen] ledig = Weg ge zuſammen 
| heirathet | wittwet ſchieden c ee eben > |... EE | heiratet wittwet | ſchieden | heirathet wittwet | hieden ||‘ 
| 1 2. 8. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. Dh eee ee eee eee 
0 bis unter 1 5,11 — — — 3,03 5,11 — — — 2,83 5,11 — — — 2,93 
1. =: = 2 4,52 — — — 2,68 4, 61 — — — 2, 56 4, 57 — — — 2,61 
2 = e 3 4,49 — — — 2,66 4, 58 — — — 2, 54 4, 53 — Ss ie 2,60 
3 4 4% ln - 2,56 4! - I - | — 2,46 Am | — — — 2,51 
4 = = 5 4,28 — Se — 2,53 4,36 — u — 2,41 4,32 — == — 2, 47 
0 = = 5 22,74 = — — 13,16 | 23,10 — = — 12,80 22,92 — = — 13,12 
5 = : 6 3,99 = = — 2,36 4,14 — — — 2,29 4,06 — = — 2,33 
6 : = 7 3,98 — — — 2,36 4, 11 = — = 2,29 4,06 — = — 2,32 
7 = 8 8,36 — wm Ge 2,29 3, 97 = — = 2, 20 3,92 — = — 2,24 
8 e 9 3, 68 — — — 2,17 3,71 ES — — 2, ‚09 3,72 — — — 2,13 
9 : : 10 8, 85 — =: = 2,28 3,93 = SC == 2,18 3,90 — SS — 2,23 
5 = 10 | 19,36 = zo — 11,46 19,95 = = wg 11,05 19,66 — — — 11,25 
: 10 : : 11 3,67 — = E= 2,17 3,77 = Seen = 2,09 3,72 — — — 2,13 
11 = 12 3,57 — = — 2,12 3,73 — — — 2,06 3,65 — — — 2,09 
j 12 ⸗ 13 3,69 — = — 2,18 3,77 = z — 2,09 3,73 — — — 2,14 
f 13 : : 14 3,52 — — — 2,09 3,67 = — — 2,03 3,59 — — — 2,06 
t 14 : : 15 3,45 — — = 2,01 3,59 = Gm — 1,99 3,52 — — — 2,01 
n 10 = 15 17,0 — — — || 10,60 | 1853| — — — | 1026 | 182: | — — — 10,43 
S 15 20 [ 16,18 0,00 — zu 955 | 175| 0,32 Goal Goal 957 | 1661 % | Gol Oo 9,57 
a 20 =- 2513, 92 3, „59 0,26 0,19 9,62 | 11,10 8,63 0,23 1,74 9,47 12, ‚67 6,1 0,23 1,36 9,54 
N 25 = 30 5,94 14, 37 1,50 4,36 8,65 SEH 16,44 0,97 6,87 8,25 4,59 15,41 1,15 6,11 8,45 
D 30 : : 35 1,85 16, 50 2,88 | 11,43 7,49 1,738 | 16,52 2,08 | 12,95 7,19 1,80 16, ‚51 2,25 12,49 7,34 
| | 35 = = 40 0, 91 15, 13 3,59 13,36 6,14 1,10 | 14,60 3,68 | 14,01 6,25 1,00 14, 87 3,66 | 13,80 6,34 
d 40 : = 45 0,59 | 13,16 4,67 | 15,23 5,52 0,52 | 12,62 5,75 | 14,30 5,54 0,70 | 12,89 5,52 | 14,93 5,53 
r 45 = = 50 0, Al 10, „89 5, „9815,06 4,58 0,58 9,98 8,16 | 12,96 4,64 0,49 10, ‚43 7,68 13,59 4,61 
"| 50 : 55 0, 30 8, ‚89 8,02 13,64 3,79 0,18 8,02 | 11,17 | 12,09 4,11 0,39 8, 45 | 10,19 | 12,56 3,96 
i | 55 =: : 60 0, ‚23 6, „79 10,10 10,81 2,99 0,39 5,70 13,47 9,29 3,39 0,31 6,25 12,73 9,75 3,20 
60 : 66 0, 16 4, ‚90 13, ‚39 7,44 2,30 0,33 3,70 | 15,13 6,88 2,16 0, ‚25 4,30 14, 75 7,05 2,53 
S 65 ⸗ = 70 0,11 3,12 | 15,41 4,27 1,63 0,24 2,09 | 14,55 4,11 2,06 0,18 2,60 | 14,74 4,16 1,85 
70 : 75 0, ‚06 1, ‚10 14,73 2,41 1,04 0,17 0,97 | 12,09 2,55 1142 0, 12 1, E 12, „67 2,51 1,23 
i 75 : 80 0, 03 0, 74 | 11,73 1,19 0,58 0,09 0,33 8,06 1,27 0,82 0,07 0, 53 8,86 1,25 0,70 
80 85] Gol os| 5,868 0,29 oa 0, 0,7 3,57 0,31 0,33 002 015 4,02 0,31 0,27 
| 8 ⸗ : 90 0, ‚00 0, ‚03 1,54 0,12 0,05 0,01 0,01 0,91 0,10 0,08 0,01 0, ‚02 1,07 0,10 0,07 
90 : 95 0,00 0,00 0,25 — 0,01 0,00 0,00 0,13 — 0,01 0,00 0,00 0,16 — 0,01 
d uber 95 — — o ‚00 — 0,00 | Oo — 0,01 — 0, ‚00 0, 00 — 0, ‚a — 0,00 
l zujammen 100, 00 db 100,00 ‚00 | 100,00 | 100,00 100, 00 100 ‚00 | 100,00 | 00 SE ‚00 | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 
` mäßig ſtark vertreten fein werden. Dieſe Annahme wird durch Ferner waren von je 100 Perſonen 2 
| viele Zahlen in Tabelle 5 beſtätigt; es betrug beiſpielsweiſe der in ledig verheirathet oder e EN 
d 
d Prozentſatz der Bernſtadt. 50,25 40,75 91,00 
S Biſchofswerda 54,80 38,48 93,23 
r, 
g in folgenden Städten mit ; l verw. Perſonen Glauchau 53,45 40,68 94,13 
viel alten Leuten Wittwer Wittwen überhaupt Hohenſtein⸗Ernſtthal 54,01 40,53 94,54 
Bernſtadt 2,6 13,87 8,71 Dagegen in 
Bischofswerda 2,55 10,19 6,48 Chemnitz l n es aM 
Glauchau 2,98 7,90 5,55 a Ge SE dën 
3 1 . . D . D . 
Hohenſtein⸗ Ernſtthal 3,18 6,96 5,15 a Ee e 885 155 96,1 
Dagegen in den nachſtehenden | Aus der Alterezuſammenſetzung der Bevölkerung eines Ortes 
Städten mit wenig alten auf die Geſundheitsverhältniſſe deſſelben ſchließen zu wollen, 
Leuten würde in der Regel nicht gerechtfertigt fein, weil ſehr viele 
. ei Ka Se Perſonen nacheinander an mehreren Orten leben, und deshalb 
Leipzig or Soe SE auch geſundheitliche Einflüſſe aus verſchiedenen Orten ihre Wirkung 
+ H * 22 
Aue 1,05 5,87 3,49 auf ſie ausüben. 


21* 


162 


| 
| 


Tabele 5. Die Bevölkerung am 1. Dezember 1900 nach Geſchlecht 
Männliche Perſonen Weibliche 
Verwaltungsbezirke der abſoluten Zahl nach waren von je 100 waren der abſoluten Zahl 
ver⸗ ver⸗ ge ver- ver · e⸗ ver⸗ ver | 
ledig heirathet | wittwet | hieden | zuſammen | ledig ſßzeirathet wittwet | ſateden ledis beirahet stet 
1. 2. 8. 4. 3 6. 7. 8. 9. 10. | ai 12. 18. 
Kreishauptmannſchaft 
Amtsh. Bautzen 34 957 21912 | 1568 70 59,75 | 37,45 | 2,68 | 0,12 38 417 21995 | 5861 
Stadt Bautzen 8 879 4 283 230 24 66,18 31,93 1,71 | 0,18 6 900 4 271 1 372 
e Bilchofswerda . e 1845 1 283 82 5 57,39 | 39,91 | 2,55 0,15 1 777 1 257 346 
übrige Amtshauptmannſchaft 24 233 16 346 | 1256 41 67,87 | 39,03 | 3,00 0,10 24 740 16 467 4143 
Amtsh. Kamenz 20 692 12 710 | 1026 27 60,05 | 36,89 | 2,98 0,08 19 310 12 738 2 996 
Stadt Kamenz . 3 539 1662 | 128 7 66,32 31,16 2,0 013 2 288 1 642 453 
= Pulsnitz 1037 713 45 1 57,14 | 39,70 | 2,50 | 0,06 1 032 713 205 
übrige Amtshauptmannſchaft! 16116 | 10385 | 853 19 58,98 | 37,83 3,12 | 0,7 | 15 995 10 383 | 2388 
Amtsh. Löbau . 26 281 20 814 | 1487 49 54,04 | 42,80 | 3,06 0,10 27 317 20 876 5 230 
Stadt Bernſtadt 346 275 17 1 54,15 48,08 | 2,66 | 0,16 352 291 104 
e Löbau 2 875 1852 | 101 4 59,50 38,33 2,09 | 0,08 2 492 1799 498 
übrige Amtahanptmannfchaft 23 060 18 687 | 1369 44 53,43 | 43,30 | 3,17 | 0,10 24 473 18 786 | 4628 
Amtsh. Zittau. 29 019 23 293 1598 73 53,76 | 43,16 | 2,96 0,18 29 720 23 421 6 148 
Stadt Bittau . . 9 179 5788 335 24 59,89 | 37,77 | 2,18 0,16 8 197 5810 | 1526 
übrige Amtshanptmannſchaft 19 840 17 505 | 1263 49 51,32 | 45,28 | 3,27 | 018 | 21528 17611 |. 4622 
zufammen | 110949 | 78729 | 5679 | 219 || 195576 | 56,73 | 40,2 2,90 0,11 | 109 764 | 79 030 20 235 
Kreishauptmannſchaft 
Stadt Chemnitz 59 157 39 990 | 1794 185 101 126 58,50 | 39,55 | 1,7 0,18 57 680 39 870 7594 
Amtsh. Annaberg. 27 340 20 586 1409 60 49 395 55,35 | 41,68 | 2,85 0,12 30 358 20 913 3 918 
Stadt Annaberg 4 342 2992 | 184 13 7581 | 57,66 | 39,73 | 2, 0,17 4 714 2 950 732 
„Buchholz. 2179 1723 76 5 3983 | 54,70 | 43,26 1,91 [0,18 2 391 1 718 301 
s Chreneiheräbof ` 1 444 1190 70 4 2708 | 58,32 | 43,94 | 2,59 | 0,15 1 608 1 170 170 
Geyer. 1 656 1 202 75 6 2 939 56,35 | 40,90 | 2,55 0,20 1 873 1 220 206 
= Thum 993 851 60 3 1 907 52,07 | 44,62 | 3,15 0,16 1166 869 149 
übrige Amtshauptmannſchaft 16 726 12 628 944 29 30 327 | 55,15 41,34 3,11 | 0,10 18 606 12 986 | 2360 
Amtsh. Chemnitz 49 569 36 652 2348 172 88 741 55,86 | 41,30 | 2,66 0,19 51 384 36 063 5 744 
Stadt Limbach 3267 2246 | 116 12 5641 | 57,91 | 39,82 | 2,06 0,21 3 855 2 268 450 
= Stolberg . 1758 1 403 113 8 3 282 53,57 | 42,75 | 3,44 0,24 1 894 1 384 269 
übrige Amtshauptmannſchaft 44 544 33 003 | 2119 152 79818 | 55,81 | 41,35 | 2,65 0,19 45 585 32411 | 5025 
Amtsh. Flöha 24 069 16 846 1156 52 || 42123 | 57,14 | 39,99 2,5 0,12 | 25 333 16 902 | 3458 
Stadt Frankenberg 3131 2567 | 164 9 5871 | 53,38 43,72 | 2,80 | 0,15 3 620 2 611 583 
„Oederan 1406 1087 95 4 2592 | 54,24 | 41,94 | 3,07 | 0,15 1 548 1101 820 
E Zſchopauuu . . 1727 1345 128 6 3 206 53,87 | 41,95 | 3,99 0,19 1 850 1 360 323 
übrige Amtshauptmannſchaft 17 805 11 847 769 33 30 454 | 58,16 | 38,90 2,53 | Ou 18 315 11830 | 2227 
Amtsh. Glauchau. 39 298 | 29453 | 2220 123 71092 | 55,28 | 41,18 | 3,12 | 0,17 | 40 967 29 729 5430 
Stadt Glauchau 6 716 5 168 366 24 12 274 54,72 | 42,11 | 2,98 0,19 7 008 5 278 1059 
z S SH, Enge 3 488 2706 204 13 6411 | 54,11 | 42,1 3,18 | 0,20 3 748 2 724 486 
z tenſtein 1 878 1412 126 8 3424 [ 54,85 | 41,24 | 3,68 | 0,23 1873 1416 278 
„Meerane 5 861 5 028 355 25 11269 | 52,01 | 44,62 | 3,15 | 0,22 6 479 5 084 973 
= Waldenburg. 874 489 38 3 1404 | 62,25 | 34,83 | 2,71 | oa 751 487 171 
übrige Amtshauptmannſchaſt 20 479 14 650 | 1131 50 36 310 | 56,10 | 40,55 | 3,11 | 0,14 21 108 14740 | 2463 
Amtsh. Marienberg). 18318 | 11609 | 956 30. 30913 | 69,26 37, | 300 | 0,10 | 180183 11769 | 2464 
Stadt Marienberg. . 2 444 1193 93 8 8738 | 65,38 | 81,92 2,9 0,21 1 931 1161 263 
übrige Amtshauptmannſchaft 15 874 10 416 863 22 27 175 58,1 38 33 3,18 0,08 16 082 10 608 2 201 
zuſammen | 217 749 155 136 9883 622383 390 58 0 223 685 155 246 28 603 


56,0 40,46 2 
| 
| 


*) Olbernhau ift erft am 1. Jannar 1902 zur Stadtgemeinde mit Revidirter Städteordnung erhoben worden. 
\ 


168 — 


und Familienſtand in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


= * j Ld $ bd 
hi Perfonen Männliche und weibliche Perſonen zufammen 
o nach waren von je 100 waren der abjoluten Zahl nah waren von je 100 waren 
Em — , .,, ,... . . ]ꝗ/ ..: nn . ME E ] . ñ̃ T. ee ur E E aa — — 
| es ver» ver- e⸗ ; ; per efa 
; | ſchleden | zuſammen ledio heirathet Dier ſchleben ledig | verheirathet | verwittiwet geſchieden zuſammen ledig ? | got de KS 
16. 17. | as. | 19. 20. | 21. (22. 2383. 24. 25. „. 8. > „ 28. 
61 432 54,40 | 35,80 9,54 | 0,26 68 374 43907 7429 | 229 119 939 57,01 |° ai KC 5 Bw 2 6 19˙ 
12 608 54,73 33,87 | 10,88 0,52 15 779 8 554 1 602 89 26 024 60,63 32 8T | 6,16 0,34 
3 394 52,86 37,04 | 10,19 0,41 3 622 2 540 428 19 6 609 54, 80 38, ‚43 6, ‚48 0,29 
45 430 54,46 | 36,35 912 | 0,17 48 973 32 813 5 399 121 87 306 56, ‚09 37, ‚58 6, ‚19 0,14 
35 091 55,03 | 36,30 8,54 | 0,183 40 002 25 448 4 022 74 69 546 57,52 | 36,59 | 5,78 0,11 
4 390 52,00 | 37,40 | 10,82 | 0,28 5 822 3 304 581 19 9 726 59,86 | 33,97 | 5,97 0,20 
1 954 52,81 | 36,49 10,49 | 0,21 2 069 1 426 250 5 3 750 55 17 38, 03 | 6,87 0,13 
28 747 55,64 | 36,12 813 | Du 32 111 20 718 3191 50 56 070 57, 27 36, ‚95 5, „69 0,09 
53 602 50,96 | 38,96 9,76 | 0,33 53 598 41 690 6 717 228 102 233 52,43 | 40,78 | 6,57 0,22 
750 46,93 | 38,80 13,87 0,40 698 566 121 4 1 389 50,25 | 40,75 | 8,71 0,29 
4 805 51,86 | 37,44 | 10,37 | 0,33 5 367 3 651 599 20 9 637 55, ‚69 37, ‚88 6, 22 0,21 
48 047 50,94 | 39,10 9,63 | 0,33 47 533 37 473 5 997 204 91 207 52, 12 41, ‚09 6, „57 0,22 
59 472 49,97 | 39,38 10,34 | 0,31 58 739 46 714 7 746 256 113 455 51,77 41,17 | 6,88 0,23 
15 595 52,56 | 37,26 9,78 0,40 17 376 11 598 1 861 86 30 921 56,19 | 37,51 | 6,02 0,28 
43 877 49,05 | 40,14 10,53 0, „28 41363 | 35116 5885 170 82 534 50, 11 42, ‚5 7, ‚18 0,21 
209 597 | 52,37 | 37,1 | 9,65 0,27 | 220713 | 157759 | 25914 | 787 | 406173 | 54,47 38,4 | 640 0,19 
| | | | 
| | | 
54,52 | 37,69 7,18 | 0,61 116 837 79860 9 388 828 | 206 913 56,47 | 38,60 | 4,58 0,40 
54,88 | 37,81 7,08 | 0,23 57 698 41 499 5 327 185 104 709 65,10 | 39,68 | 5,09 0,18 
65,94 | 35,00 8,68 | 0,38 9 056 5 942 916 45 15 959 56,75 | 37,23 | 5,74 0,28 
54,11 38,88 6,81 0,20 4 570 3441 377 14 8 402 54, 39 40, ‚95 4,49 0, 17 
54,45 39,62 5,76 0,17 3 052 2 360 240 9 5 661 53, EN 41, „69 | 4,24 0,16 
56,57 | 36,85 6,22 | 0,36 3 529 2 422 281 18 6 250 56, ‚46 38, 75 | 4,50 0,29 
53,19 | 39,64 6,80 | 0,37 2 159 1 720 209 11 4 099 52, „67 | 41,96 | 5,10 0,27 
54,71 | 38,18 691 | 0,17 35 332 25 614 3 304 88 64 338 54, 92 39, 815,13 0,14 
54,97 | 38,61 6,15 | 0,27 100 903 72 715 8 092 426 182 136 55,40 | 39,92 | 4,44 0,24 
58,36 | 34,83 6,81 | 0,50 7122 4 514 566 45 12 247 68,15 | 36,86 | 4,62 0,37 
53,08 | 38,79 7,54 | 0,59 3 652 2 787 382 29 6 850 53, 31 40, 69 5,68 0,42 
54,78 | 38,95 6,03 | 0,24 90 129 65 414 7144 352 163 039 55, 28 40, 12 | 4,38 0,22 
55,29 | 36,89 7,53 | 0,29 49 402 33 748 4 609 184 87 943 56,18 | 38,37 | 5,24 0,21 
52,81 | 38,09 8,50 | 0,60 6 751 5178 747 50 12 726 63,05 | 40,69 | 5,87 0,39 
61,83 | 36,86 | 10,71 0,60 2 954 2 188 415 22 5 579 52, 95 39,22 7,44 o ‚39 
52,23 | 38,40 9,12 | 0,25 3 577 2 705 451 15 6 748 53, 01 40,09 6,68 o, 22 
56,46 36,47 6,87 | 0,20 36 120 23 677 2 996 97 62 890 57, ‚43 37, „65 | 4,76 0, 16 
63,64 | 38,93 7,11 | 0,8 80 263 59182 | 7650 370 147 465 | 543 | 40,18 5,19 | 0, 
52,29 | 39,38 7,90 | 0,48 13 724 10 446 1425 82 25 677 53,45 | 40,68 | 5,55 0,32 
53,65 | 38,99 6,96 | 0,40 T 236 5 430 690 41 13 397 54, ‚1 40,58 5,15 0, 31 
52,29 | 39,53 7,76 | 0,42 3 751 2 828 404 23 7 006 53, 53 | 40,87 | 5,77 0,33 
61,19 | 40,41 7,73 0,37 12 340 10 112 1 328 71 23 851 51, em | 42, 40 | 5,57 0,30 
68,03 | 34,39 | 12,08 | 0,50 1 625 976 209 10 2 820 57, ‚62 34, 61 [741 0,36 
54,96 | 38,39 611 | 0,24 41 587 29 390 3 594 143 74 714 55, 66 | 39, A4 4, 81 0,19 
65,74 | 36,42 7,63 | 0,21 36 331 23 378 | 3 420 98 63 227 57,16 | 36,97 | 5,41 0,16 
57,30 | 3446 7,80 | 045 4 375 2354 356 23 7108 | 61,55 | 3312 | Bo 0,32 
55,56 36,65 7,61 0,18 31 956 31 956 | 21024 3064 75 56 119 66, ‚95 37, 46 | 5,46 0, 13 
54,69 | 37,98 | 6,99 0,36 | 441434 | 441434 310382 | 38486 | 2091 792393 | 55,711 | 839,17 4,86 55% 3% 3% 0,26 


| 


Noch Tabelle 5. Die Bevölkerung am 1. Dezember 1900 nach Geſchlecht 
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Männliche Perſonen Weibliche 
z Reegtungaheinte der abſoluten Zahl nach waren von je 100 waren der abſoluten Zahl 
D E = La 7 275 H 2 ver- ver- ge. ver⸗ per, | oe ver · ver 
| Er, ledig heirathet | wittwet ſchieden zuſammen ledig ae wittwet ſchieden ledig | beirathet | wittwet | 
— = | 
: Zi 2 21. „„ „„ „ 2. 3. a 5. 6. |: 8. 9. 10. 11. 12. m | 
WTA sz e A a e.t?’ e 
"Te dii: | 
„ Kreishauptmannſchaft 
Sto d Irts dyn. y di . | 117005 69 178 3 941 575 190 699 | 61,35 | 36,28 | 2,07 0,80 115 297 69 281 | 19419 
Amtsh. Dippoldiswalde . | 15287 9 875 791 | 31 || 25984 | 58,83 | 38,01 | 3,4 | 012 | 15473 | 10005 | 2387 
Stadt Dippoldiswalde 984 651 42 4 1 681 58,54 | 38,72 | 2,50 0,24 988 644 202 
übrige Amtshauptmannſchaft 14 303 9 224 749 27 24 303 58, 85 37,96 3, ‚08 Ou 14 485 9361 | 2185 
Amtsh. Dresden-Altftadt. 49 211 32 238 1 321 98 82 868 59,38 | 38,90 | 1,60 0,12 45 538 32 417 5 760 
Amtsh. Dresden-Neuſtadt 36 113 23 379 1 236 88 60 816 59,38 | 38,44 | 2,03 0,15 36 747 23 535 5 396 
Stadt Radeberg 4315 2 321 116 17 6769 I 63,75 | 34,29 | Lan | 0,8 3 391 2 288 454 
übrige Amtshauptmannſchaft 31798 | 21088 | 1120 71 | 54047 [ 58,34 38,96 207 | 0,18 | 33 356 | 21247 4942 
Amtsh. Freiberg. s 83 370 21 130 1459 76 56 035 59,55 37,71 | 2,60 0,14 32 654 21 239 6 134 
Stadt Freiberg . 8 940 5 315 342 36 14633 | 61,09 | 36,32 2,84 | 0,25 8 349 5304 | 1802 
„Sayda 421 260 21 1 703 59, ‚sa | 36,98 | 2,99 0, 14 386 260 90 
übrige Amtshauptmannſchaft 24 009 15 555 1 096 39 40 699 58, ER 38, 32 | 2,69 o ‚10 23 919 15 675 4 242 
Amtsh. Großenhain. ; 26 674 14 762 1047 33 42 516 62,74 | 34,72 | 2,46 0,08 22 889 14 773 3 466 
Stadt Großenhain 3 855 2 112 138 7 6112 [ 63,07 | 84,56 | 2,26 0,11 3 085 2 180 667 
z tefja.. eg tbv 5 280 2 242 134 9 7 665 68,88 29 25 1,75 o ‚12 3 130 2 182 473 
übrige Amtshauptmannſchaft 17 539 10 408 775 17 28 739 61, 03 | 36,21 | 2,70 o ‚06 16 674 10 411 2 326 
Amtsh. Meißen 8 35 944 22 555 1363 86 59 948 59,96 | 37,63 | 2,27 0,14 35 382 22 844 5 247 
Stadt Lommatzſch ; 922 631 52 3 1608 | 57,34 | 39,24 | 3,23 | 0,19 849 636 167 
„Meißen R 5 841 3 613 190 20 9 664 60,44 37, ‚38 1,97 0, 21 5 721 3 675 1 019 
= Noſſen 1 263 874 49 4 2190 | 5767 | 399 | 224 | 018 1481 870 218 
übrige Amtshauptmannſchaftf 27918 | 17487 | 1072 59 46486 | 60,05 37,51 2,31 | 013 | 27331 | 17663 | 3848 
Amtsh. Pirna e 43 501 27 935 1 702 105 73.243 69,40 | 38,14 | 2,32 0,14 41 003 27 856 7 027 
Stadt Königſtein 2 1 186 802 | 50 2 2 040 58,14 | 39,31 2,45 0,10 1 182 818 224 
e Neuftadt . 1 130 897 62 2 2091 54, or | 42, ,90 2,96 0,10 1 293 902 234 
„Pirna : 6 333 3171 Ä 161 17 9 682 65, Al 32, „75 | 1,66 0,18 4 608 3103 841 
„Schandau ; 860 644 41 5 1 550 55 48 41, „55 2,65 0,32 919 579 197 
„Sebnitz 2 001 1 683 113 6 3 803 52,62 44, 25 2. 97 0,16 2 709 1 702 423 
übrige Amts auptmannſchaft 31 991 20 738 | 1275 73 54 077 | 59,16 38, „85 2, ‚ss | 0,18 30 292 20 752 5 108 
zufammen | 357 105 |221052 |12860 |1092 || 592109 | 60,1 | 37,33 | 2,7 | 0,19 | 344983 221950 | 54836 | 
Kreishauptmannſchaft 
Stadt Leipzig . . | 137110 81 248 3 815 543 222 716 61,56 | 36,48 | 1,71 0,25 131 551 81 698 | 18801 | 
Amtsh. Borna P 22 053 13 894 1177 40 37 164 59,34 | 37,38 | 3,17 0,11 21 380 13 879 8 078 
Stadt Borna 2 934 1445 124 9 4612 | 65,08 | 32,02 2,5 0,20 2 082 1 414 402 
e Groibfich. 1 585 1122 81 2 2790 | 5651 | 40,2 2,0 Oor 1 568 1189 186 
= Pegau . 1495 1 065 84 — 2 644 56, 54 40, 28 | 3,18 — 1 474 1080 238 
übrige Amtshauptmannſchaſt 16 039 10 262 888 29 27 218 58, „9337,70 | 326 0,11 16 256 10 246 2 252 
Amtsh. Döbeln. 35 153 22146 | 1442 | 230 58 971 | 59,61 | 37,55 | 245 | 0,80 32 374 21703 | 4654 
Stadt Döbeln . 6 240 3 024 151 9 9424 | 66,21 | 32,09 | 1,60 | 0,10 4 460 3 068 766 
z goran ; 2 071 1573 117 2 3 763 55, „04 | 41,80 3,11 0, ‚05 2 193 1576 886 
z eisnig 2498 1 504 97 7 4106 | 60, „84 36, 63 | 2,86 0, 17 1 960 1517 370 
Roßwein 2 517 1 688 118 3 4 326 58, 18 39, ‚oa | 2,78 0, ‚07 2400 1704 405 
e Waldheim 3 282 2 267 167 175 5 891 56, 71 38, 48 2,84 2,97 2 523 1828 359 
übrige Amtshauptmannſchaft 18 545 12 090 792 34 31 461 58, 94 38, „432,52 0,11 18 838 12 010 2 368 
Amtsh. Grimma 5 31 281 18 548 1335 | 68 51 232 61,06 | 36,20 | 2,61 0,18 29 105 18 454 4 056 
Stadt Colditz f 1417 998 64 10 2489 | 56,93 | 40,10 | 2,57 | 0,40 1521 984 264 
e Grimma. 3 955 1 698 124 10 5 787 68, 35 29, ‚34 2,14 0,17 2 852 1 694 635 
e Wurzen 5 544 2 942 164 7 8657 | 64, ‚04 33, „99 1,89 | 0,08 4302 2 948 679 
übrige Amtshauptmannſchaft 20 365 12 910 983 41 34 299 59, „37 37, ‚sa | 2,87 0,12 20 430 12 828 2 578 
Amtsh. Leipzig 44 055 | 24556 | 1150 | 59 69 820 | 63,10 | 35,17 | 1,65 Oo 38 857 | 24556 | 4136 
Stadt Markranſtädt 2 161 1 263 57 4 3485 | 62,01 36,24 1,64 0,11 1923 1244 202 
übrige Amtshauptmannſchaft 41894 | 23293 | 1093 55 66 335 68, 16 35, 11 1, „65 0, 08 36 434 | 23312 3 934 
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und Familienſtand in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Perſonen 
nach waren 
| ſchleden zuſammen 
14. 15. 
Dresden. 
1450 || 205 447 
67 | 27922 
4 1838 
53 26 084 
257 83 972 
212 65 890 
16 6 149 
196 59 741 
168 60 195 
87 15 542 
2 738 
79 43 915 
95 41 223 
20 5 952 
27 5 812 
48 29 459 
160 63 633 
3 1 655 
45 10 460 
3 2 572 
109 48 946 
212 76 098 
10 2 234 
4 2433 
62 8 614 
11 1 706 
12 4 846 
113 56 265 
| 2611 || 624380 
Leipzig. 
| 1858 | 233 408 
104 38 441 
13 3911 
15 2 908 
9 2 801 
67 28 821 
| 180 58 911 
31 8 325 
14 4 169 
21 3 868 
17 4 526 
32 4 742 
65 33 281 
162 51 777 
23 2792 
24 5 105 
29 7 958 
86 85 922 
| 162 67 211 
6 3 375 
| 156 63 836 


ledig 


16. 


56,12 
55,42 


53,78 
55,58 


54,28 
65 


55,15 
55,83 


54,24 


53,72 
52,30 
54,17 


55,52 


51,88 
53,86 
56,60 


55,60 


51,30 
54 70 
57,58 
55,84 


53,88 


52,91 
53,14 
53,50 
53,87 
55,90 


55,25 


56,36 
55,62 


53,24 
53,92 
52,62 
56,41 


54,95 


53,58 
52,60 
50,67 
53,03 
53,21 
56,60 


56,22 


54,48 
55,87 
54,06 
56,87 


57,07 


56,98 
57,08 


von je 100 waren 


53,84 


ver⸗ 
heirathet 


17. 


33,72 
35,88 
35,04 
35,89 
38,61 
35,72 
37,21 
35,57 
35,29 


34,13 
35,24 
35,69 


35,84 


36,63 
37,54 
35,34 


35,90 
38,43 
35,13 
33,83 
36,09 


| ver ; fer * 

witiwet ſchieden 

18. 19. 
9,45 0,71 
8,55 | 0,20 
10,99 | 0,22 
8,38 | 0,20 
6,86 | 0,31 
819 | 0,32 
7,38 | 0,26 
8,27 | 0,33 
10,19 | 0,28 
11,59 | 0,56 
12,19 | 0,27 
9,66 | 0,18 
8,41 | 0,28 
11,21 | 0,383 
8,14 0,46 
7,90 | 0,16 
8,25 0,25 
10,09 0,18 
9,74 | 0,43 
8,48 0,11 
7,85 | 0,22 
9,23 | 0,28 
10,03 0,45 
9,632 0,17 
9,76 0,72 
11,55 0,64 
8,73 0,25 
9,08 0,20 
8,78 | 0,42 
8,06 0,58 
801 | 0,27 
10,28 0,83 
6,40 0,51 
8,50 0,32 
7,81 0,23 
7,90 0,3 
9,20] 0,3 
9,26 0,3 
9,57 | 0,54 
8,95 | 0,97 
7,57 0,67 
712 | 0,19 
7,83 0,31 
9,16 0,82 
10,18 0,47 
8,53 0,37 
7,18 0,24 
6,15 0,24 
5,99 0,17 
6,16 0,24 


Männliche und weibliche Perſonen zuſammen 


der abſoluten Zahl nach waren 


ledig 


20 


232 302 
30 760 
1972 
28 788 
94 749 
72 860 


7 706 
65 154 


66 024 


17 289 
807 
47 928 


49 563 


6 940 
8410 
34 213 


71 326 


1771 
11 562 
2 744 
55 249 


702088 | 443002 


268 661 
43 433 
5 016 

3 153 

2 969 
32 295 


67 527 


10 700 
4 264 
4458 
4917 
5 805 

37 383 

60 386 
2 938 
6 807 
9 846 


40 795 


82 412 


4 084 
78 328 


| 
l 
| 
| 


165 


verheirathet | verwitiwet | gefchieden 
21 22. 23. 
138 459 23 360 2025 
19 880 3178 88 
1 295 244 8 
18 585 | 2 934 80 
64 655 7 081 355 
46 914 6 632 300 
4 609 570 33 
42 305 6 062 267 
42 369 7593 244 
10 619 2 144 123 
520 111 3 
31 230 5 338 118 
29 535 4 513 128 
4 292 805 27 
4 424 607 36 
20 819 3101 65 
45 399 6 610 246 
1 267 219 6 
7 288 1209 65 
1 744 267 7 
35 100 4915 168 
55 791 8 729 317 
1 620 274 12 
1799 296 6 
6 274 1002 79 
1223 238 | 16 
3 385 536 18 
41 490 6383 | 186 
67696 | 3703 
162 946 22 616 | 1901 
27 773 1255 144 
2 859 526 22 
2261 267 17 
2145 322 9 
20 508 3 140 96 
43 849 6 096 410 
6 092 917 40 
3149 503 16 
3 021 467 28 
3 392 523 20 
4 095 526 207 
24 100 3 160 99 
37 002 5391 230 
1 982 328 33 
3 392 659 34 
5 890 843 36 
25 738 3 561 127 
49 112 5 286 221 
2 507 259 10 
46 605 5 027 211 


\ 


zuſammen 


21. 


396 146 
53 906 


3 519 
50 387 


166 840 
126 706 


12 918 
113 788 


116 230 


30 175 
1441 
84 614 


83 739 
12 064 
13 477 
58 198 


123 581 


3 263 
20 124 
4762 
95 432 


149 341 


| 1 216 489 


156 124 
75 605 


8 423 
5 698 
5 445 
56 039 


117 852 


103 009 
5 281 
10 892 
16 615 
70 221 
137 031 
6 860 
130 171 


; ver 
ledig | heitathet 


25. 


58,90 
57,45 


59,55 


55,33 
54,53 
57,63 


57,38 


60,28 
53,76 
55,92 
55,54 
54,59 
57,75 


58,63 


55,64 
62,50 
59,26 
58,10 


60,14 


59,52 
60,18 


bon je 100 moren 


| 


26. | 


34, 
36,88 
36,80 
36,88 
38,75 
37,03 
35,68 
37,18 
36,45 


35,19 
36,09 
36,91 


35,27 


35,58 
32,83 
35,77 


36,74 


38,83 
36,22 
36,62 
36,78 


37,36 


37,90 
39,77 
34,29 
37.56 
39,14 
37,60 


36,12 | 


35,72 | 


36,73 


33,94 
39,68 
39,39 
36,60 


37,14 


34,32 
39,70 
37,87 
38,32 
38,51 
37,22 


35,92 


37,53 
31,14 
35,45 
36,65 


35,81 


sich 
35,80 


ver⸗ 
wittwet 


27. 


5,90 
5,90 
6,93 
5,82 
4, 25 
5,23 
4,41 
5,33 
6,58 


7,11 
7,70 
6,31 


5,39 
6,67 
4,50 
5,33 
5,35 


6,71 
6,01 
5,61 
5,15 


5,81 


| 


ge» 
ſchieden 


28. 


Amtsh. Oſchatz. 


Noch Tabelle 5. 


Verwaltungsbezirke 


Stadt Oſchatz 
übrige Amtshanptmannſchaſt 


Amtsh. Rochlitz 


Stadt Burgſtädt 
Mittweida 


hlig . 
übrige Amtshauptmannſchaft 
zuſammen 


Amtsh. Auerbach. 


Stadt Auerbach. 
Falkenſtein 
Lengenfeld 
Treuen 
übrige Amtshauptmannſchaft 


Amtsh. Oelsnitz 


Stadt Adorf. 
z Markneukirchen. 
- Oelsnitz 
„Schöneck 
übrige Amtshauptmannſchaft 


Amtsh. Plauen. 


Stadt Netzſchkau 
Plauen 
Reichenbach 

übrige Amtshauptmannſchaft 


AW 


* 


Amtsh. Schwarzenberg 


Stadt Aue ; 
Eibenftod 
Lößnitz 
Neuſtädtel 
Schneeberg. 
Schwarzenberg. ; 
übrige Amtshauptmannſchaft 


Amtsh. Zwickau 


Stadt Crimmitſchau 
Kirchberg 
Werdau 
Zwickau 
übrige Amtshauptmannſchaftf 


zuſammen 


* * * A AA 


* vw 


U 
Bautzen 8 
Chemnitz 
Dresden 
Leipzig 
Zwickau 


zuſammen 


D 
e 
e 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
0 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
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Die Bevölkerung am 1. Dezember 1900 nach Geſchlecht 


Männliche Perſonen 
der abſoluten Zahl nach waren 


Weibliche 


von je 100 waren der abſoluten Zahl 


ver ver · ge⸗ per, l | Der ver | 
ledig heirathet | witrwet ſchieden zuſammen | Tebig but witimet schieden ledig heiratet mittet | 
2. 33. 4. 5. 6. I: 8. | 9 | mw | 11. 188. a | 
Noch Kreishauptmannſchaft 
17031 | 9875 805 61,89 | 35,59 | 2,80 | 0,13 16 918 | 10101 | 2598 
3 673 1 763 107 66,28 | 31,79 | 1,93 | 0,05 2 823 1 783 486 
13 358 8112 698 60,17 36,55 3,14 0,14 14095 8318 2112 
82515 | 21499 1529 58,46 38,65 | 2,75 | 0,14 32 287 | 21267 41194 
1804 | 1398 77 55,02 | 42,48 2,35 | 0,15 2044 1397 281 
5 399 2 819 179 64,20 | 33,52 | 2,18 | 0,15 4 184 2 829 665 
1967 | 1348 90 57,62 | 39,48 2,84 | 0,26 2034 1351 296 
1878 1183 77 59,64 | 37,57 | 245 0,4 1689 1173 310 | 
21467 | 14756 | 1106 57,44 | 3949 | 296 | 0,11 22336 | 14517 2642 
319 198 | 191 766 | | 11253 1053 598270 | 61,00 | 36,65 2,15 | 0,20 | 301972 | 191658 41517 | 
Kreishauptmannſchaft 
28483 | 18034 | 1163 49 47729 | 59,68 | 37,78 | 2,14 | 0,10 30521 | 17923 | 3476 
2878 | 1628 87 9 4602 | 62,55 | 35,38 | 1,89 | 0,20 3015 1576 368 
2726 | 1738 109 5 1578 | 59,55 | 37,96 | 2,38 | ou 2907 1718 826 
1417 | 1040 77 4 2538 | 55,83 | 40,98 | 3,08 0,16 1642 1 048 248 
1951 1336 85 6 3378 | 57,75 | 39,55 | 2,52 Ou 2065 | 1341 285 
19511 | 12292 805 25 32 633 | 59,78 37,67 2,7 | 0,08 20892 12 240 2249 
19791 | 12806 1029 21 33 647 | 58,82 38,06 3,06 | 0,06 20 256 | 12809 2594 
1791 | 1183 81 3 3 058 | 58,56 | 38,69 | 2,65 | 0,10 1834 | 1155 270 
2284 1512 59 1 3856 | 59,23 | 39,21 1,58 | 0,08 2235 | 1482 269 
8 939 2452 150 4 6545 | 60,19 37,46 2,29 0,06 4187 | 2384 411 
1 093 731 62 2 1888 | 57,89 | 38,72 | 3,28 0,11 1 282 727 149 
10 684 6 928 677 11 18 300 | 58,33 | 37,86 | 3,70 | 0,06 10 718 7 061 1485 
47200 | 31073 | 1761 91 80 125 | 58,91 | 38,78 | 2,20 | ou 52677 | 31042 | 6078 
1978 1444 65 2 3 489 | 56,69 | 41,39 | 1,86 0,06 2185 | 1489 254 
20 518 | 12565 575 | 38 33 696 | 60,89 | 37,29 | 171 | ou 24 959 | 12384 | 2679 
6665 | 4731 235 18 11 649 | 57,22 40,61 2,02 | 0,15 7162 | 4773 864 
18039 | 12333 886 | 33 31291 | 57,5 | 39,41 | 2,83 | Ou 18371 | 12896 | 2281 
34 293 | 22624 1240 62 58 219 | 58,90 | 38,86 | 2,18 | Ou 36 373 | 22600 | 4918 
4452 | 2962 79 5 7498 | 59,38 39,50 1,05 | oe 4379 | 2865 452 
1935 1328 80 1 3 344 | 57,87 | 39,71 | 2,39 | oa 2412 | 1361 329 
1695 | 1260 99 5 3 059 | 55,11 | 41,19 3,24 | 016 1792 | 1255 297 
1 308 807 39| — 2154 | 60,72 | 3747 1,81 — 1 503 807 244 
2512 1513 84 u 4120 | 60,97 | 36,72 2,04 0,27 2642 | 1523 449 
1190 773 54 5 2022 | 58,85 | 38,23 2,67 0,25 1183 758 178 
21201 | 13981 805 35 36 022 | 58,86 38,81 | 2,23 | 0,10 22462 | 14031 | 2964 
74923 | 51090 | 2839 | 231 | 129083 | 58,0 | 89,58 2,20 0,18 76130 | 50815 | 9449 
5609 | 4566 286 14 10 475 | 53,55 | 43,59 2,73 0,18 6554 | 4733 996 
2110 | 1547 98 7 3762 | 56,09 | 41,12 2,60 0,19 2254 | 1568 334 
5073 | 3806 181 2 9.082 | 55,86 | 41,91 | 1,99 0,24 5643 | 3820 770 
17264 | 10629 533 94 28 520 | 60,58 | 37,27 | 1,87 | 0,33 14903 | 10040 | 2250 
44867 | 30542 | 1741 | 94 | 77244 | 58,00 | 39,51 | 2,25 0,12 46 776 | 30654 | 5099 
204690 | 135627 | 8032 | 454 || 348803 | 58,69 38,88 2,50 | ous | 215957 | 185189 | 26510 | 
Zuſammenſtellung für 
110949 | 78729 5679 | 219 | 195 576 | 56,73 | 40,26 | 2,90 oul 109764 | 79030 | 20 285 | 
217 749 | 156136 | 9883 | 622 || 383 390 | 56,80 | 40,16 | 258 | 0,16] 223685 155 246 | 28608 
357 105 | 221052 | 12860 |1092 | 592109 | 60,31 37,33 | 2,17 | Gel 344 983 | 221 950 | 54836 
319 198 191766 | 11253 |1053 || 523270 | 61,00 | 36,65 | 2,15 0,0] 301972 | 191658 | 41517 
204 690 135 627 | 8032 | 454 || 348808 | 58,69 | 38,88 | 2,30 | 0,13 | 215 957 | 135 189 | 26510 
1 209 691 | 782 310 | 47 707 | 3440 | 2043 148 | 59,21 | 38,29 | 2,38 | 0,17 | 1 196 361 | 788 073 | 171 701 | 


} 


CS ———— EA E 


verwittwet 


Ce S i S WK x 
F — 


“ 
— — 


und Familienſtand in den einzelnen Verwaltungs bezirken. 


Perſonen 
nach waren 
| ſchleden zufammen 
| u. | 16. 
Leipzig. 
84 29 701 
14 5 106 
70 24 595 
165 57 913 
15 3 737 
31 7 709 
13 3 694 


16 3 188 
90 39 585 
| 2215 537 362 


Zwickau 
102 52 022 
13 4 972 
7 4 958 
17 2 955 
19 3 710 
46 35 427 
80 35 739 
11 8 270 
5 3 991 
20 7 062 
7 2165 
37 19 251 
293 90 090 
9 3 937 
170 40 192 
51 12 850 
63 33 111 
162 64 048 
10 7 706 
14 4116 
12 3 366 
11 2 565 
18 4 632 
6 2125 
91 39 548 
433 136 827 
87 12 370 
16 4172 
40 10 273 
117 27 310 
173 82 702 
| 1070 378 726 


568 209 597 
1469 409 003 
2611 624 380 
2215 537 362 
1070 378 726 
7938 2 159 068 


von je 100 waren 


ver⸗ 
ledig heirathet 
16. 17. 
56,96 | 34,01 
55,29 | 34,92 
57,31 | 33,82 
55,76 | 36,72 
54,70 37,38 
54,27 36,70 
55,07 36,57 
52,99 36,79 
56,43 36,67 
56% 35,07 | 
58,67 | 34,46 
60,64 | 31,70 
58,64 | 34,65 
65,56 35,47 
55,66 | 36,15 
58,97 | 34,55 
56,68 | 35,84 
56,08 | 35,32 


56,00 | 37,18 


59,29 | 33,76 
59,22 | 33,58 
55,68 | 36,68 
58,47 | 34,46 
55,50 | 37,82 
62,10 | 30,81 
55,74 | 37,14 
55,48 37,44 
56,79 35,29 
56,82 37,18 
58,60 | 33,07 
53,39 37,40 
58,60 | 31,46 
57,04 | 32,88 
55,67 | 35,67 
66,80 | 35,48 
55,62 37,14 
52,99 | 38,26 
54,08 | 37,58 
54,93 | 37,18 
54,57 | 36,76 
56,56 | 37,06 
657,02 | 35,0 
52,87 | 37,71 
54,69 | 37,96 
55,25 35, 65 
56,19 | 35,67 
57,02 35,70 
55,41 | 86,97 | 


ber: 


18. | 


8,75 
9,52 
8,59 
7,24 


7,52 
8,63 
8,01 
9,72 
6,67 


7,13 


6,68 
7,40 
6,57 
8,39 
7,68 
6,35 
7,26 
8,26 


6,74 
7,45 


6,75 
6,45 


6,89 


7,67 
5,87 


| gê: 
wittwet ſchieden 


19. 


0,27 
0,36 
0,42 
0,41 
0,28 


0,37 


ledig 


20. 


33 949 


6 496 
27 453 


64 802 


3 848 
9 583 
4 001 
3 567 
43 803 


621 170 


59 004 


5 893 
5 633 
3 059 
4 016 
40 403 


40 047 


3 625 
4 519 
8 126 
2 375 
21 402 


99 877 
4163 
45 477 


13 827 
36 410 


70 666 


8 831 
4 347 
3 487 
2 811 
5 154 
2 373 
43 663 


151 053 


12 163 

4 364 
10 716 
32 167 
91 643 


420 647 


220 713 
441 434 
702 088 
621 170 
420 647 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


der abſoluten Zahl nach waren 


| verheirathet 


21. 


19 976 


3 546 
16 430 


42 766 


2 790 
5 648 
2 699 
2 356 
29 273 


| 383 424 


35 957 


3 204 
3 456 
2 088 
2 677 
24 532 


25 615 


2 338 
2 994 
4 836 
1458 
13 989 


62 115 


2 933 
24 949 
9 504 
24 729 


45 224 


5 827 
2 689 
2 515 
1 614 
3 036 
1531 
28 012 


101 905 


9 299 
3115 
7 626 
20 669 
61 196 


270 816 


157 759 
310 382 
443 002 
383 424 
270 816 


3 403 


693 
2 810 


5 723 


358 
844 
386 
387 
3 748 


52 770 


4 639 


455 
435 
325 
370 
3 054 


3 623 


351 
328 
621 
211 
2112 


7839 


319 
3 254 
1099 
3 167 


6 153 


531 
409 
396 
283 
533 
232 
3 769 


12 288 


1 282 
432 

951 
2 783 
6 840 


34 542 


25 914 
38 486 
67 696 
52 770 
34 542 


| 3 268 | 1 060 632 


geichleden 


28.1 


118 


17 
101 


244 


20 
44 
22 
27 
131 


787 
2 091 
3 703 
3 268 
1 524 


zuſammen 


24. 


57 446 


10 652 
46 794 


113 535 


7 016 
16 119 
7 108 
6337 
76 955 


99 751 


9 574 
9 536 
5 493 
7 088 
68 060 


69 386 


6 328 
7847 
13 607 
4 053 
37 551 


170 215 


7 426 
73 888 
24 499 
64 402 


122 267 


15 204 
7 460 
6415 
4719 
8 752 
4 147 

75 570 


265 910 


22 845 

7 934 
19 355 
55 830 


159 946 


727 529 


405 173 
792 393 
1 216 489 
1 060 632 
727 529 


2 406 0521 565 383 219 408 | 11 373 | 4 202 216 


bon je 100 waren 


ber» ver⸗ 
ledig ehe wittwet 
25. 26. 27. 
59,10 | 34,77 5,92 
60,98 33,29 5,57 
58,67 | 35,11 6,00 
57,08 | 37,67 5,04 
54,84 | 39,77 5,10 
59,45 | 35,04 5,24 
56,29 | 37,97 5,43 
56,28 37,18 6,11 
56,92 | 38,04 4,87 
58,56 | 36,15 | 4,08 | 
569,15 | 36,05 4,65 
61,55 | 33,47 4,75 
59,07 | 36,24 4,56 
55,69 | 38,01 5,92 
56,66 | 87,77 5,22 
59,837 | 36,04 4,49 
57,71 | 36,92 5,22 
57,28 | 36,95 5,55 
57,59 | 38,16 4,18 
59,72 35,54 4,56 
58,60 | 35,97 5,21 
57,00 | 37,25 5,62 
58,67 36,49 4,61 
56,05 | 39,50 4,30 
61,55 | 83,77 4,40 
56,44 | 38,79 4,49 
56,55 | 38,40 4,92 
57,80 | 36,99 5,03 
58,08 | 38,83 3,49 
68,27 | 36,05 5,48 
54,36 | 39,20 6,17 
59,57 | 34,20 6,00 
58,89 | 34,69 6,09 
57,22 56,92 5,59 
57,77 | 87,07 4,99 
56,81 | 38,32 4,62 
53,24 | 40,70 5,62 
55,00 | 39,26 5,45 
55,37 | 39,40 4,91 
57,62 37,02 
57,29 | 38,26 


57,82 | 37,22 | Am 
| 
54,47 | 88,94 6,40 
55,71 | 39,17 4,86 
57,72 36,42 5,56 
58,56 36,15 4,98 
57,82 37,22 4,75 
57,26 | 37,25 | 5,22 | 
22 


Männliche und weibliche Perſonen zuſammen 


ges 
ſchieden 


28. 


— 
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Tabelle 6. Die Bevölkerung am 1. Dezember 1900 in den Städten mit NRevidirter Städteordnung 
nach fünfjährigen Altersklaſſen. 
Alter in Jahren 
Städte 6 bis 10 bis 18 bis 20 bis 28 bis 30 bis 38 bis 40 bis 45 bis 50 bis | 56 bis 60 bis 65 bis 70 bis 75 bis 80 bis 85 bis 90 bis 
unter unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter unter | unter unter unter unter unter unter unter unter 
5 10 15 20 25 l 80 35 40 45 50 55 80 65 70 75 80 85 90 95 


| 12. 


€ 


Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


Bautzen 2 728| 2448| 2 562| 3 016| 3 600| 2015| 1765| 1 527] 1424| 1271| 1023| 827 717 463| 338| 187| 83 
Bernſtadt 177| 151] 132 90 80 88] 108| 788 60 76 70 69 800 47| 37| 26 16 
Biſchofswerda 815 647 658 719 575 530 473] 436| 366] 349 282 201 195| 154| 118 60| 25 
Kamenz 1103| 967| 938] 881| 1608| 699| 605] 512 514 460 433 323 259 170| 123 810 41 
Löbau 1083| 958 905| 1159| 808| 834 792 661] 541 450 421 357 244 181| 137 68| 28 
Pulsnitz 457 400 362| 385 3160 286| 313] 245 220] 197 139 122 112 90] 54| 29 16 
Zittau 3128| 2 702| 2 652 3 229| 4 242 2 790 2 218| 1 959| 1 731) 1 521 1810| 1027| 929| 645| 455 245/104 
Kreishauptmannſchaft Chemnitz. 
Annaberg. 1471| 1 422| 1 682| 2158] 1502| 1285| 1154| 1018| 963] 814| 705] 582| 416| 343] 225| 134 65 
Buchholz. 1008| 953| 877 882 725 640 594| 564| 517 400] 366] 282 213 150| 124 76 25 
Chemnitz . 125 67321 257119 845/21 439 23 051019 21416 67214 521011 834| 9 079| 7 762| 5 9454578 293617880 915 329 
Ehrenfriedersdorff 818 650 611| 573 422 465] 427 411] 336] 243| 220| 164 112 90 72 35| 11 
Frankenberg 1463| 1351| 1312 1309| 1034| 976 871| 800 718 651| 546] 539 448| 304 212! 124| 67 
Geyer 924| 764] 796 603| 434 492 405 355 372 217| 219| 209 158| 155 79| 42 22 
Glauchau 3 381| 2 929| 2 868| 2153| 1783| 2005| 1887| 1 642 1 469 1273| 1172| 1026| 792| 561 386| 260| 70 
80 enſtein⸗E. 1692] 1509| 1530| 1 297 1067 1016| 916 858 824| 629 567 424 380 314 205| 114 41 
ichtenſtein 926| 866] 720| 629| 491 523] 449 424 413| 355 292 301 212 155| 135 780 28 
Limbach 1553| 1449| 1362| 1351| 1114| 924 1002| 821 698| 494| 382] 374 293| 188| 127 72| Sp 
Marienberg. . 943] 787] 708| 1209| 549 5388 437 344 363 280| 253 226 185| 124 82| 45 26 
Meerane 3 018] 2 501| 2 515| 2 074| 2007| 2059| 1686| 1378| 1304| 1 210 1177| 1 064 797 5580 333] 155| 54 
Oederan 6633 602] 631 492 394 372| 332 350 328] 301| 274 251 208| 139| 124 80| 27 
Stollberg. 781| 781] 750 659 509] 511 442 478| 375 348 369 262 238| 145| 116 59 24 
Thum 448 520| 499 363] 276| 293| 313) 290 300] 188 152| 141| 123| 75 76| 260 10 
Waldenburg 294 294| 278 423 205] 169| 174] 160] 172 145 126] 125 93 67| 59 28 6 
Zſchopau 767 671] 700 807 454| 486| 418| 407] 383] 341| 345 312 266 202 126| ai 26 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Dippoldiswalde] 396] 323] 331] 367 319] 295] 217| 224] 192 184| 184] 176| 113| 90] 58| 32| 16 
Dresden 41 120033 488 30 55438 779053 487.41 96633 64727 49023 526019 599/16 647/12 2239167 647042652447 966 
Freiberg 3276| 3 202 3130| 3 311| 3 063| 2 167| 2007| 1808| 1815| 1575| 1409| 1136| 873| 639| 423| 2180 100 
Großenhain 1337| 1 300| 1 306| 1 286| 1 803| 892 792 756 705 562 482| 442 361| 228 156| 116| 33 
Königſtein 567 485 447| 390] 322] 354] 286] 275 252 192 222 147 128 96| 66 29| 12 
Lommatzſch. .| 433] 388] 376 285 200] 234 2180 207 175 163| 132 128 114 79 72 37| 17 
Meißen. .| 2251| 2 051 2165| 2348| 1866| 1 6600 1458| 1403| 1194| 1034| 861| 600 497| 320 233| 118| 55 
Neuſtadt 516 464 469 495| 402] 319 333] 314 239 214 193| 184 130 98 79| 45| 25 
Noffen . 626) 556 568| 468| 372| 356 aan 266| 263| 227 234| 169| 120| 94| 69| 28| 19 
Pirna 2088| 1755| 1611| 1 985| 2499| 1720| 1871| 1199 967 850 720 550| 406| 298| 176! 95| 41 
Radeberg 2067| 1562| 1 228| 1260| 1 202 1 300 1058| 738 681| 513 417| 355 226| 147| 85 46| 28 
Rieſa 1512| 1 302] 1279| 1 168| 2 715 1114| 1007| 890 718 470 408] 275 229| 195| 104| 56 31 
Sayda 1980 179 186] 120 70 8 86 85 62 80 68 610 53| 49 30 15 9 
Schandau. 342 320 324 342 265 260] 240 207 194 200] 151 116 113 83| 51| 35 11 
Sebnitz 994 810] 824 1029| 829 723| 582| 497 507 445] 389 327 283 182 107 81| 32 
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| Noch Tabelle 6. Die Bevölkerung am 1. Dezember 1900 in den Städten mit Nevidirter Städteordnung 
nach fünfjährigen Altersklaſſen. 


Alter in Jahren 


Städte 5 bis 10 bia 15 bis 20 bis 28 bis | so Bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 bis | 65 bis 60 bis 8s bis 70 bis 75 bis 80 viales bis o pis und gu- 
g unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter unter unter unter unter junter unter unter dar⸗ 
5 10 15 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95 | her fammen 
1. 2. js 4.5. 6.7. 83. 9.10. 11.12. | 18. | 14. | 15. |16. |17. |18. | 19. | 20. 21. 22. 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Borna A 880| 805| 878| 996| 1183| 584| 499 433| 463| 430| 367] 276| 232| 165| 132| 64| 26 9| 1 | —|| 8423 
; Burgſtädt 859| 780 804| 708 582| 499 504 462 416| 356] 307] 244 202 118 86| 58 25 4 2 — 7016 
d Colditz. ; 638| 539| 483| 375 324 414| 434| 404| 363| 309 269 237| 192| 137| 97| 45 15 5| 1 | —|| 5281 
7 Döbeln 2084| 1755| 1738| 1 842 2907| 1404| 11191 999 869 719 655] 510 397 293 201) 120 53 10 2 — 17 749 
gd Grimma 1190| 1060| 1189| 1 533 1307] 795 610 578| 538| 489 425| 371| 283| 222| 170 95| 34| 6 2 — 10 892 
Groitzſch 771 719 657 523| 413| 436 414| 350 345] 261] 248 178| 161 115] 57| 39 10 1 — | —|| 5698 
x pomar, .| 840| 889| 869 774 589| 563| 482| 436| 447| 459| 438| 391| 275| 203| 147| 94| 29 6 — 1 7932 
eipzig . 150 943|45 164/42 751046 68554 459/45 20338 056032 103027 13121 763|17 193/12 6199104 6118037802064 770 | 185 | 30 3456 124 
Leisnig 892| 806] 746| 737| 1055 543| 506 499| 386 366] 339 301 298| 225| 143] 75 45 11 1 — 7974 
Markranſtädt. 1118 963 833 588 501] 503| 530 455 396| 296| 202 147 141 84| 67 24 11 11 — | — 6860 
Mittweida 1881| 1539| 1410| 1911 2195| 1398| 1173 915 802 697] 591| 503| 426| 302| 203| 118| 41| 1 — || 16 119 
Oſchatz. 1289| 1236| 1086| 1190| 1 323| 753| 719 594| 611 480 415] 331| 246| 1860 118 75| 40 10 652 
Pegau 731| 680 567| 484] 367 381 420 363| 319 308 225] 196 136| 117 88| 40 19 5 445 
Penig 976| 834 843| 625 589 565| 470 428 419| 312 337 228| 180 149 87 42 21 7 108 
Rochlitz 762| 731] 700 758 431 422 406| 366] 401| 335 304| 231| 180 133 98 53| 22 6 837 
Roßwein 1214| 957 936| 892 747] 714 699 536] 492 396] 343 290 212 186 126| 85| 20 8 852 
Waldheim. 1148| . 993 911| 797 1051| 1144 986 841| 699 584] 503] 370 275| 169| 88| 52 15 10 633 
Wurzen 1935| 1760| 1847| 1716| 2 1900 1219) 1119| 1022| 950 831| 619 446 378] 273| 160| 101| 36 16 615 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
Adorf 8360 737 587 617| 5860 573| 503] 387] 368] 277 237 189 165| 99| 80] 60| 23| 3| 1 | —|| 6328 
Auue 2 229 1744| 1536| 1 736 1607| 1533| 1189| 923] 813| 582 448] 299| 224| 162| 97 65 14 3 — | — || 15 204 
Auerbach 1138| 1010| 1039| 1352 998 819 627| 604] 505 391 333| 225| 181| 146| 1088 71 18 7 2 — 9574 
Crimmitſchau 2 585 2458| 2391| 2134| 2 027 1887| 1 633 1455| 1390| 1 222| 1116 860| 674 487| 299 152 55 18| 2 | — || 22 845 
Eibenftod . 937| 869| 878| 778| 574 582| 511| 430| 418| 329 316| 236| 210| 159| 129| 73| 25 5 1 | —|| 7460 
Falkenſtein 1314| 1122| 1 044 1 056 900 856] 687| 571] 491 3788 297| 243 205] 169 99] 72 23 7 2 — 9536 
Kirchberg 959| 997 978] 679] 603] 560] 514] 500] 496| 427 339 297 192 148| 126| 70] 37 11 1 | — 7934 
Lengenfeld 686| 576 597 561] 483 443| 367] 319] 313| 266| 245 198 162 136| 71 45 17 6 2 - | 5493 
Lößnitz 863| 7388 705] 587] 503| 471 444 372] 315 300] 262| 259 239 154 127 48 22 5 1 — 6415 
Markneukirchen] 971] 962 822 816] 699 682 576] 502] 4388 380| 286] 227 189| 139 73] 64 17| 4 — — 7847 
Negichlau . 1095| 1015| 830| 631| 527| 602| 597 505| 442| 291| 239| 236| 177| 120 63| 41| 10 8 — || 7426 
Neuftädtel 6744 653 583| 460| 8359| 315| 315| 336 270| 191| 157| 124 102| 77 60 34 T| 2 — || 4719 
Oelsnitz 1977 1687| 1369| 1395 1177| 1293| 1104 886] 721 485 438] 337 292| 203| 144| 65) 27 5 — || 13 607 
Plauen 9 524 7515| 7238| 9 125| 8422| 7 122| 5 399| 4 625| 3 849| 3 1500 2 576| 18651407 958| 612 331 134 31 — || 73 888 
Reichenbach 3 364| 2 974| 2 7530 2 336| 1972 2015| 1 801| 1 583| 1382| 1131] 980 782] 566| 402| 254 149 42 13 — 24 499 
Schneeberg 1077| 998) 999| 1057| 743| 664] 571 527] 472] 362 352 289 214| 167| 124| 97 30 8 — || 8752 
Schöneck. 5781 487| 472| 360| 324| 334| 260 218| 222| 213] 153| 122| 123 76| BU 35| 23 2 — || 4053 
Schwarzenberg] 554| 441| 441| 454] 369| 321| 264| 244| 216| 201| 175| 147| 110 98| 50| 42| 18 2 — | —|| 4147 
Trenen. 905| 890| 873| 622| 512| 516) 465| 427| 450| 353| 291| 266| 211| 123| 101| 61 29| 3 — || 7088 
Werdau 2 334 2 151} 1999| 2 137 1728| 1 622] 1 437 1 334 1102| 866 771] 617 503| 357 207| 116 60 11 3 | — 19355 
a: e 6 482| 5 628| 5438| 5 772 6 955| 5011| 4114| 3 520| 3 059| 2 631| 2 326| 1 6741233 972| 563| 300| 112 | 34| 6 | — || 55 830 
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Die ſprachlichen Verhältniſſe der Bevölkerung des Königreichs Sachſen. 


Mit zwei Karten. 


Vom Herausgeber. 


Unter den bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 
an alle ortsanweſenden Bewohner des Deutſchen Reiches ge⸗ 
richteten Fragen befand ſich auch eine ſolche nach der Mutter⸗ 
ſprache. Einige Mittheilungen über dieſe Erhebung in Sachſen 
ſollen die in der Zeitſchrift des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen 
Büreaus erſchienenen Berichte über Einzelheiten der Zählungs⸗ 
ergebniſſe abſchließen. 

Der Zweck ſtatiſtiſcher Nachweiſungen über die ſprachlichen 
Verhältniſſe eines Staates kann je nach den Umſtänden ein 
ganz verſchiedener ſein. Herrſcht innerhalb ſeiner Grenzen nur 
eine einzige Sprache, in der die Kinder erzogen werden und 
neben der andere Idiome nur als Mutterſprache ſolcher Perſonen 
vorkommen, die entweder ſelbſt oder deren Eltern aus fremdem 
Lande zugereiſt oder eingewandert ſind und die, falls ſie ſich 
überhaupt dauernd und nicht bloß vorübergehend im Lande auf⸗ 
halten, durch die Macht der Verhältniſſe genöthigt werden, ſich 
die Kenntniß der Landesſprache ſo weit als möglich anzueignen, — 
ſo dient die Sprachenſtatiſtik der inneren Gliederung der Bevöl⸗ 
kerungsmaſſe nach Maßgabe einer individuellen Eigenſchaft, der in 
dieſem Falle weder rechtlich, noch vom Standpunkte der Verwal⸗ 
tungspraxis oder der Volkswirthſchaft beſondere Wichtigkeit beiwohnt. 

Weſentlich anders geſtaltet ſich die Aufgabe des Statiſtikers, 
wenn in einem Staate die ſtändige Bevölkerung beſtimmter Ge⸗ 
biete ganz oder zum Theile einer anderen Sprache angehört, ſo⸗ 
daß die Staatsſprache nicht mehr die allein übliche Verkehrs⸗ 
ſprache bildet. Alsdann gilt es, die ſprachlich verſchieden 
gearteten Bevölkerungsmaſſen als ſolche auf Grund ſtatiſtiſcher 
Ermittelungen geographiſch voneinander abzugrenzen, wobei es 
nicht etwa genügt, für jeden einzelnen Wohnplatz die Sprache 
der Mehrheit der Bevölkerung feſtzuſtellen, vielmehr auch das 
Verhältniß, in welchem andere Sprachen ortsüblich ſind, Berück⸗ 
ſichtigung verlangt. Die Bedeutung derartiger ſtatiſtiſcher Feſt⸗ 
ſtellungen bedarf wohl kaum eines Nachweiſes, da es außer 
Frage ſteht, in wie hohem Maße die ganze Verwaltung eines 
Staates durch das Beſtehen ſprachlicher Verſchiedenheiten unter 
ſeiner eingeſeſſenen Bevölkerung unter Umſtänden beeinflußt 
werden kann, und wie eng in der Regel die Sprache eines 
Volkes mit ſeiner Eigenart verwachſen iſt. 

Aus dem Umſtande, daß das Königreich Sachſen ein 
kleines Gebiet einſchließt, in welchem ein Theil der Bevölkerung 
fih vorzugsweiſe einer nichtdeutſchen, ſlaviſchen Sprache bedient, 
nämlich der wendiſchen, ergiebt ſich demnach von ſelbſt eine 
Zweitheilung des vorliegenden Stoffes. 


I. Das Verbreitungsgebiet der wendiſchen Sprache. 


Die Ausdehnung dieſes Gebietes ſoll hier auf Grund der 
Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 in der 
Weiſe unterſucht werden, daß der Antheil der Zahl der Perſonen, 
welche bei der Volkszählung wendiſch als Mutterſprache bezeichnet 
haben, an der Geſammtbevölkerung der einzelnen Wohnplätze 
ermittelt und dadurch feſtgeſtellt wird, in welchen Gegenden der 
wendiſchen Sprache als Mutterſprache der geſammten Bevölkerung 
oder eines erheblichen Theiles derſelben Bedeutung zukommt. 

Aus dieſer Darſtellung des Verbreitungsgebietes der wen⸗ 
diſchen Sprache im weiteren Sinne wird ſich zugleich der Um⸗ 


fang des eigentlichen, d. h. des überwiegend wendiſchen Sprach⸗ 
gebietes im engeren Sinne ergeben, zu welchem die Wohnplätze 
mit mehr als 50 Prozent Wenden gerechnet werden mögen. 

Wenn auch der erwähnte Einfluß der ſprachlichen Sonder⸗ 
ſtellung eines Theiles der Bevölkerung auf die ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe gerade in Sachſen mehr als anderswo durch entgegen⸗ 
wirkende Kräfte, auf die wir noch zu ſprechen kommen, ein⸗ 
geſchränkt wird, ſo hat das Wendenthum doch ſeine Eigenart in 
ſo vielen Beziehungen bewahrt, daß die Bedeutung einer ſtatiſti⸗ 
ſchen Darſtellung deſſelben nach Zahl und Verbreitung wohl 
kaum einer Erklärung bedarf. Eine ſolche Darſtellung ſcheint aber 
gerade jetzt angezeigt, weil ſie mittels der Zählungsergebniſſe 
aus den übrigen Bundesſtaaten zu einem Geſammtbilde der 
ſprachlichen Verhältniſſe des ganzen Deutſchen Reichs ausgeſtaltet 
werden kann, eine Möglichkeit, die noch bei keiner Volkszählung 
vor 1900 gegeben war. Denn es iſt noch in keinem früheren 
Falle in den Bundesſtaaten, welche Gebietstheile mit nicht⸗ 
deutſcher Sprache umfaſſen (Preußen, Sachſen, Elſaß⸗Lothringen 
und, wenn man das Frieſiſche als nichtdeutſch betrachtet, Olden⸗ 
burg), gleichzeitig eine diesbezügliche Frage geſtellt worden. 
Während z. B. die ſächſiſchen Zählformulare von 1871, 1875, 
1880, 1885 eine ſolche Frage enthielten, fehlte ſie in dieſen 
Jahren in den preußiſchen, und umgekehrt fand ſie ſich im 
Jahre 1890 in den preußiſchen, aber nicht in den ſächſiſchen 
Erhebungsformularen.!) 

Vereinzelt wurden auch ſchon vor der Begründung des 
Reichs ſprachſtatiſtiſche Erhebungen mit Volkszählungen ver⸗ 
bunden. In Sachſen gehen dieſelben bis auf die im Jahre 1832 
vorgenommene erſte eigentliche Volkszählung zurück, wo Er⸗ 
mittelungen über die Wenden in der Weiſe ſtattfanden, daß in 
der zu Aumerkungen beſtimmten Spalte der Hausliſten und 
Ortsliſten die Geſammtzahl der Wenden, ohne Unterſcheidung 
des Geſchlechts oder anderer Verhältniſſe, anzugeben war.?) Bei 
den Volkszählungen von 1846 bis 1867 enthielten die Zählungs⸗ 
liſten eine Spalte mit der Ueberſchrift „Wenden“, in welche 
zutreffenden Falls eine 1 eingetragen werden ſollte. Daß es 
ſich auch bei der Zählung von 1871, trotz der Einführung der 
Spaltenüberſchrift „Mutterſprache“ an Stelle von „Wenden“, 
um eine Wendenſtatiſtik handelte, geht aus der hinzugefügten 
Bemerkung „wenn nicht deutſch, insbeſondere ob wendiſch“ her⸗ 
vor. Bei den Zählungen von 1875, 1880 und 1885 lautete 
die Ueberſchrift der betreffenden Spalte: „Mutterſprache, wenn 
nicht deutſch; insbeſondere ob wendiſch, franzöſiſch, engliſch, 
italieniſch ꝛc.“, doch erſtreckte ſich die Bearbeitung nur auf 
die wendiſch Sprechenden. Die im Jahre 1900 angewandte 
Form der Frageſtellung — ſie lautete: „Mutterſprache. Für 
Kinder unter 2 Jahren iſt die Sprache des Familienhauptes, 


1) dh des Druckes dieſes Heftes find die Ergebniſſe der 
Sprachenſtatiſtik von 1900 für das Reich (im 150. und 151. Bande der 
Statiſtik des Deutſchen Reichs) und für Preußen (im 177. Bande der 
Preußiſchen Statiſtik) veröffentlicht worden. 

2) Die Ergebniſſe finden ſich in der 4. Lieferung der Mittheilungen 
des Statiſtiſchen Vereins; das ſummariſche Ergebniß de und einiger 
ſpäterer Wendenzählungen it S. 6 der Beilage zum Jahrgang 1902 
dieſer Zeitſchrift aus den amtlichen Veröffentlichungen abgedruckt. 
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bei vaterloſen und unehelichen Kindern unter 2 Jahren die 
Sprache der Mutter anzugeben“ — brachte einen erheblichen 
zählungstechniſchen Fortſchritt dadurch, daß die Beantwortung 
nicht mehr bloß für Perſonen mit nichtdeutſcher Mutterſprache, 
ſondern durchgehends zu erfolgen hatte, ferner durch die Vor⸗ 
ſchrift wegen der Sprache der Kinder und endlich durch die 
beiſpielsweiſe Aufnahme von Perſonen mit 2 Mutterſprachen in 
die vorgedruckte Muſterausfüllung, die u. a. den Erfolg hatte, 
daß im Königreiche Sachſen neben 28 727 Perſonen, die wendiſch 
als ihre Mutterſprache bezeichneten, nicht weniger als 18 282 
„wendiſch und deutſch“ in die Liſten eintrugen. 

Das Material zur ſtatiſtiſchen Ermittelung der ſprachlichen 
Zugehörigkeit der Einzelnen iſt daher zwar ein vollſtändigeres 
und beſſer differenzirtes als das aus früheren Zählungen 
gewonnene. Dennoch ſind ſeiner Verwendung gewiſſe Grenzen 
gezogen, die leicht überſehen werden. Insbeſondere muß man 
ſich hüten, vermöge der ſo häufigen Verwechſelung zwiſchen 


Mutterſprache und Abſtammung aus dieſer Statiſtik zugleich den. 


Beſtand des wendiſchen Volksſtammes im anthropologiſchen 
Sinne erkennen zu wollen, der ſich weder durch ſprachliche 
Merkmale, noch überhaupt ſonſtwie ſtatiſtiſch feſtſtellen läßt, weil 
die Abſtammung des Einzelnen ihm ſelbſt oft nicht weiter als 
vielleicht bis zur vorletzten Generation bekannt iſt, und der auch, 
wenn er ermittelt werden könnte, in keiner Hinſicht eine beſondere 
Volksindividualität darſtellen würde, weil eben für den Einzelnen 
Sprache und Erziehung oder Umgang und nicht die Abſtammung 
das volkliche Bewußtſein zu beſtimmen pflegt. Wenn alſo ſelbſt 
einige Perſonen irrthümlich die Frage als ſolche nach der 
Stammeszugehörigkeit aufgefaßt und demgemäß „wendiſch“ ein⸗ 
getragen haben ſollten, obwohl ſie nicht wendiſch ſprechen, ſo iſt 
es doch ſchlechterdings ausgeſchloſſen, daß die Zahlen irgend⸗ 
welchen Schluß auf die Abſtammungsverhältniſſe der Bevölkerung 
zulaſſen. | 

Bei den Zählungen bis 1867 wurde die letzterwähnte Auf: 
faſſung begünſtigt durch die Spaltenüberſchrift „Wenden“ in den 
Haushaltungsliſten. Durch die für 1900 der Frage gegebene 
Form iſt es jedoch wahrſcheinlicher gemacht, daß umgekehrt 
Perſonen wendiſcher Mutterſprache „wendiſch und deutſch“ oder 
auch nur „deutſch“ angegeben haben. Die geringe Geſammtzahl 
der Wenden, die völlig iſolirte Lage ihres rings von einer 
deutſchen Bevölkerung umgebenen Verbreitungsgebietes, ſowie 
der Umſtand, daß dieſes Gebiet, in Sachſen wenigſtens, ein rein 
landwirthſchaftliches iſt und die beiden innerhalb deſſelben liegen⸗ 
den Städte deutſche Sprachinſeln bilden, muß dazu führen, daß 
ſeine Bewohner auf häufigen Verkehr mit deutſch ſprechenden 
Elementen hingewiefen werden und nur die Wenigen, welche den 
engen Kreis der kleinen heimathlichen Welt und ihrer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsthätigkeit nicht überſchreiten, ohne Beherrſchung 
der deutſchen Sprache in Wort und Schrift ſich behelfen können. 
So kann es nicht fehlen, daß der Gebrauch der faſt Allen noth⸗ 
wendigen und bekannten deutſchen Sprache mehr und mehr auch 
in den engeren perſönlichen Verkehr übergeht und endlich viel- 
fach das Deutſche als Umgangsſprache an Stelle des Wendiſchen 
tritt. Daß viele unter den Perſonen, von welchen letzteres gilt, 
mit der Angabe „wendiſch und deutſch“ in den Zählungsliſten 
erſcheinen, wird ſchon durch die Zahl dieſer Doppelſprachigen 
wahrſcheinlich gemacht, die im Verhältniß zur Geſammtzahl der 
Wenden zu groß iſt, als daß wirkliche Zweiſprachigkeit von 
Kindheit auf, wie ſie in dem Muſterbeiſpiel der Zählungsliſte 
gemeint war und wohl nur bei Kindern verſchiedenſprechender 
Eltern die Regel bildet, ſie erklären könnte; ſie rechtfertigt daher 
die Vermuthung, daß viele unter den Betreffenden zwar nur 
wendiſch erzogen waren, aber in dem Gefühle, durch die bloße 


Angabe des ihnen vielleicht gar nicht mehr völlig geläufigen 
Wendiſchen in der Zählungsliſte nicht das Richtige zu treffen, 
die Eintragung beider Sprachen als einen geeigneten Ausweg 
betrachtet haben. Die Richtigkeit der Annahme vorausgeſetzt, 
daß im Falle eines Unterſchiedes zwiſchen Mutter⸗ und Umgangs⸗ 
ſprache die Angabe der erſteren allein der Empfindung der Be⸗ 
treffenden wenig entſpricht, muß es zugleich als wahrſcheinlich 
erachtet werden, daß andere, in gleicher Lage befindliche Per⸗ 
ſonen überhaupt nur „deutſch“ eingetragen haben. 

Daß die Auszählung der Volkszählungsergebniſſe hinſichtlich 
der Sprachenſtatiſtik nach Gemeinden und nicht nach Wohnplätzen 
erfolgte, thut der Genauigkeit der Ergebniſſe kaum Eintrag, weil 
die Mehrzahl der in Betracht kommenden Gemeinden einen einzigen 
größeren Wohnplatz hat und ſelbſt in dem unwahrſcheinlichen 
Falle, daß die wenigen übrigen Gemeinden aus ſprachlich ver⸗ 
ſchiedenen Theilen beſtehen ſollten, das Bild durch die Berück⸗ 
ſichtigung dieſer Verſchiedenheiten nicht nennenswerth verändert 
würde. Dagegen bereitete die Abgrenzung des Verbreitungs⸗ 
gebietes der Bearbeitung deswegen eine gewiſſe Schwierigkeit, 
weil diejenigen Gemeinden, von deren ſtändigen Bewohnern 
ein wenn auch kleiner Theil entweder nur „wendiſch“ oder 
„wendiſch und deutſch“ als Mutterſprache angegeben hat, zu be⸗ 
ſtimmen waren, ohne daß das Zählungsmaterial jedoch Aufſchluß 
darüber gäbe, ob es ſich, — wie namentlich beim Vorhandenſein 
von nur wenigen Wenden zu vermuthen iſt, — um einzelne 
mehr zufällig im Orte beſchäftigte oder überhaupt nur vorüber⸗ 
gehend daſelbſt anweſende Perſonen oder um eine wendiſche 
Stammbevölkerung handelt. Da auch der in den Zählliſten au⸗ 
gegebene Geburtsort hierbei nicht ausſchlaggebend ſein kann, ſo 
mußte eine numeriſche Grenze gewählt werden, und es ſind 
demzufolge alle Gemeinden, die mindeſtens 5 Prozent Wenden 
(d. h. entweder nur wendiſch oder wendiſch und deutſch ſprechende 
Perſonen) unter der ortsanweſenden Bevölkerung zählen, zum 
Verbreitungsgebiet der wendiſchen Sprache gerechnet worden, ſo⸗ 
fern ſich nicht aus ihrer vom eigentlichen Wendengebiet ent⸗ 
fernten Lage ergab, daß ſie keine eingeſeſſene Wendenbevölkerung 
beſitzen dürften; letzteres trifft nur in einem einzigen Falle zu, 
nämlich für den im Bezirk der Amtshauptmannſchaft Zittau 
gelegenen Gutsbezirk (Kloſter) St. Marienthal mit 19 wendiſch 
und 3 wendiſch und deutfch ſprechenden unter 156 Einwohnern. 

Daß die Perſonen mit „wendiſcher und deutſcher“ Mutter⸗ 
ſprache bei einer Darſtellung des Wendengebietes mitzuzählen 
ſind, kann kaum zweifelhaft erſcheinen. Dieſe Doppelſprachigen 
würden, wie ſchon der Vergleich mit früheren Zählungsergebniſſen 
beweiſt (ſiehe unten), nur „wendiſch“ angegeben haben, wenn, 
wie früher, die Eintragung nur einer Sprache vorgeſchrieben 
geweſen wäre, und es beſteht mindeſtens große Wahrſcheinlichkeit 
dafür, daß viele unter ihnen das Deutſche ſpäter als das 
Wendiſche erlernt haben, während der umgekehrte Fall aber ſo 
gut wie ausgeſchloſſen iſt. 

Wenn wir alſo im Folgenden auf Grund des vorhandenen 
Materials das Bild der Verbreitung der wendiſchen Sprache 
darzuſtellen verſuchen, ſo iſt allenthalben zu berückſichtigen, daß 
dem ſubjektiven Ermeſſen der Einwohner eine gewiſſe Rolle, 
namentlich bei der Angabe „wendiſch und deutſch“, dem des 
Bearbeiters aber bei der Abgrenzung des ganzen Gebietes zukam. 

In Ueberſicht 1 wird der ſprachliche Charakter der Ge⸗ 
meinden durch die abſoluten Zahlen und durch die Berechnung 
des Verhältniſſes einerſeits der entweder nur wendiſch oder 
wendiſch und deutſch Sprechenden (Sp. 11 bis 15), andererſeits 
der nur wendiſch Sprechenden allein (Sp. 16 bis 20) zur Ge⸗ 
ſammtbevölkerung gezeigt, mit Unterſcheidung der beiden Ge⸗ 
ſchlechter und der Kinder. 
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Ueberſicht 1. Die Gemeinden im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache am 1. Dezember 1900. 


, Perſonen mit wen⸗ Perſonen mit Wendiſche oder wendiſche ] Wendiſche Mutterſprache 
Bevölkerung diſcher u. deutſcher wendiſcher und deutſche Mutterſprache hatten a 100 9 
Mutterſprache Mutterſprache hatten unter 100 Einwohnern | 


davon | davon 
Gemeinden Ge⸗ : 5 männ- | weib- unter über | man: ER urter | über 
unter $ unter 2 -l S ` 
ſammt⸗ weiß: 14 ahr über⸗ weib⸗14 Jahr über⸗ eib⸗ über⸗ tigen | lichen 14 1 n über⸗ lichen lichen 14 | 4 
(le (minnti haupt  Imänne| haupt. Bann) Ge | Ge Jahr Jahr haupt Se | Dr Jahr Jahr 
zahl | Dä Ech lich ZS, ich oder ſchlechts ſchlechts ſchlechts schlecht!“ 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 10. 11. 12. 13. | 14. 15. | 16. | 17. 18. | 19. | 20. 
Stadtgemeinden. 
Bautzen 26 024 12 608 | 7186 | 2721 | 1529 518 1204 736 198 15,1 12,4 18,0 10,0 17,0] — 3, Bei 2.8 55 
Weißenberrng. . 1254 643| 417 86 48 22 9 6 — f 76| 67| 84 Sai Sal — os| 0,6] — | Lu 
27 278 13 251 | 7553 | 2807 1577 540 1213 | 742 198 14, 121| 17,5 9,8 Gel — | 34| Bel 26| Bu 
Landgemeinden der | ie 
Amtsh. Bangen. 
Arnsdorf . e, 209! 121| 77 1 1 38| 23 5 18,7 17,0| 19,8 | 7,8 25,0] 18,20 17,0 19,0 6,5! 25,0 
Aurit z 122 63 301 28] 14 55 30 | 13 68,1] 66,1] 69,8 53,3 72,8 45,10 424 | 47,6 43,3] 45,7 
Baruth 429 241 145 90 50 189 112 50 | 65,1 62,2 63,1 | 61,2! 66,9 44,1 41,0 46,5 34,5 48, 
Baſankwitz 51 28 201 — | — 39| 22 15 | 76,5| 73,9 | 78,6 75,0 77,4] 76,8 73,9 78,6 | 75,0| 774 
Baſchütz lU 275| 131| 811 55| a 159| 72 | 49 [77,8 77,1 78,6 | 82,7| 76,0| 57,8| 60,4 55,0 60,5| 56,7 
Bederwib . . . . . 173 85| 561 60| 34 — | — | — 134,7] 295| 40,0 14,3 444a] — | — | — —— 
Belgern 81 42| 25 10 4 63| 83 | 17 f 90,1| 92,8 | 88,1 80,0 94,6] 77,8| 76,9 | 78,6 | 68,0| 82,1 
Berge.. . f 139| 73| 42 6 3 60| 35 | 14 47,8 42,4 52,1 | 35,7| 52,6] 43,2 37,9 47,9 33,8 474 
Binnewitz 1088 57 344 8 4 68 38 23 | 70, 66,7 73, 79,4 66,2] 63,0 58,8 66,7 67,6 60, 
Birkau m. Aobiatgnt . 114 65| 39 7 3 42| 24 | 12 42,9 44,8 | 41,5 30,8 49,8] 36,8| 36,7 | 36,9 30,8 40,0 
Bla . . 98| 50 16 67| 35 171 8385, 85,4 86,0 87,8 85,8] 17, 18,8 16,0 18,8 171 


1 
3 
39 
18 
8 
3 
1 
4 
11 

Boblit z 94 53 31 10 al ai 61 33 20 75, 80, 71,7 71,0 77,8] 64,9 68,3 62,3 64,5 65,1 

Bolbritz 383 197 137] 122 66 49 | 184 95 | 59 79, 78,0 81,7 78,8 80,5] 48,0 47,8 | 48,2 43,1 50,8 

Bornitz m. Aobiafgut(®) 110 54 39 8 4| 1 90| 45 | 37 f 89,1| 87,5 | 90,7 | 97, 84,5] 81,8| 80,4 83,3 94,9 74,6 

8 

7 

7 

1 

6 

7 

34 

6 


Brehmen 160 84 57] 22 8 90 51 27 [70,1] 69,7 | 70,2 61, 74,8 56,3 51,3 60,7 ANA) 612 
ng ee 173 91| 53 2| — 154| 80 | 51 f 90,2| 92,7 | 87,9 96,2 87,5] 89,0] 90,2 | 87,9 | 96,2| 85,8 
Briepnig `... 80 41| 291 16 8 60| 31 | 22 | 95,0] 94,8 | 95,1 100,0 92,2] 75,0 74,4 75,6 | 75,9| 745 
Bröſa K e 201 106 661 14 10 164] 89 | 57 88,6 83,2 93,4 97,0 84,4] 81,6 78,9 | 84,0 86,4 79,8 
Brohna (® te 131 81| 38 6 4 123| 77 | 36 f 98,5| 96,0 | 100,0 | 97,4] 98,9| 93,9 92,0 | 95,1- 94,7 93,5 
Buchwalde 209 111] 54 4 2 188101 | 52 Total 90,8 | 92,8 96,3 90,8] 90,0] 88,8 | 91,0 96,3 87, 
Burk. S o a 167 70 50f 38 18 62| 24 | 14 59,9 59,8 | 60,0 40,0 68,4] 37,1] 39,2 34,8 28,0 41,0 
Camina Kä „ 188 988 711 22 12 137 71 53 84,5 84,4 84,7 84,5 84,8] 72,9 73,3 72,4 74,8 71,8 
Cami nan 135 71 36 4 2 131| 69 | 36 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100,0] 97,3 96,9 | 97,2 100,0] 96,0 
Canitz⸗Chriſtina . | 161 76 601 90 44 42 20 | 20 82,0 80, 84,2 90,0 77,3] 26,1 25,9 | 26,3 33,3 21,8 
Cannewitz b. Biſchofsw. 74 40 111 52| 28 1 1 — 171,8] 70,86 72,5 54,5 746| — | — 2,5 — | 16 
Cannewitz b. Gröditz. 111 55 49 32 98 48 45 91,0 91,1 90, 91, 90,80 88,3 89,8 | 87,8 | 91,8 85,5 
Carlsberg 121 71 34 2 — 4 4 — 6,6 4,0] 5,6 — 6,91 — | — 5,6 — | 46 
Caßlau (R).. 100 ai 42] 45 25 24 | 55 26 18 1000 100,0 | 100.0 100,100, 55,6 59,2 51 42 6358 
Cob lenz 85 50 271 31 20 | 34| 17 9 76,5 80,0 | 74,0 59,8 84,4] 40,0| 48,6 | 34,0 33,8 48,1 


7 
Cölln Sr 281 162 | 106 42 24| 17 

Colonie Kleinwelka 619 392 244] 31 19 1 12 7 — 6,90 7,5 66| 0, 11,2 — 2,2 1,6 — [ 33 
22 


Commerau b. Bautzen 151 79 531 74 37 27| 18 12 J 66,9 63,9 | 69,6 64,1 68,4] 17,9] 12,5 | 22,8 22,6 15,3 
Commerau b. . 369 197 138 40 20 21 302 164 105 f 92,6 94,1 93,4 91,3 93,5 81,80 80,2 83,2 76,1 85,3 
Cortnitz 125 70 441 73| 42| 24 47| 25 | 20 96,0] 96,4 95,7 100,00 93,8] 37,6] 40,0 35,7 | 45,6| 33,3 
Cofell . 2... 20.2. 217 112 701 35 23| 8 88| 49 | 21 J 56,7| 48,6 | 64,8 | 41,4| 63,9 40,6| 37,1 43,8 | 30,0| 45,6 
Dahlowitz 68 41 131] 25 14 2 37 26 | 10 | 91,2) 81,5 | 97,6 92,8 90,9] 54,4 40,7 63,4 76,9 49,1 
Dahren 62 36 151 17 9| 83 | 19| 12 4 J58,0 57% 58,3 46% 61,7] 30,6 26,0 33,3 26,7 31% 
Daran z 41 19 121 — — | — 31| 17 6 75,86 63,6 | 89,5 50,0] 86,2] 75,6 63,6 | 89,5 | 50,0| 86,2 
Denkwitz 11 6 — I — — — 1116 — 100,0 100,0 100,0 — 100,0 [100,00 100,0 | 100,0 | — 100% 
Doberſchau. 587 291 2181 117 53 4 91| 45 33 [35,1 37,2 | 33,7 35,8 35,2] 15,5 15,5 15,5 15,1 15% 
Doberſchütz b. Bauen ` 119 61 39] 30 15 70| 39 25 84,0 79,3 88,5 84,6 83,8] 58,8 53,4 63,9 64,10 56,8 


8 
Doberſchütz b. Biaiën 0 120 65 40 11 al 9 107 59 31 98,4] 98,2 98,5 100,0 97,8] 89,2 87,8 90,8 77,5 95, 


Dobranitz 51 30 134 3 2 45 28 12 | 94,1 85,7 |100,0 | 92, 94,7] 88,2 81,0 93,3 92,3 86,8 
Döbſchte 32 14 7 1| — | — | 12 63 [406| 38,9 42, 42,9 40,0] 37,5 33,3 42,9 42,9 36,0 
Döhlen K 69 36| 15 7 4| 8 52| 24 | 10 85,58 98,9 | 77,8 | 86,7| 85,2| 75,4] 84,8 | 66,7 | 66,7| 77,8 
Draufchtowiß . . . `| 204 110 77] 31 20| 12 | 41 24| 17 | 868| 298| 40% Sal 338] 201| 18,1 218 22,1 18% 
Drehfa . . . 319 171| 109] 50| 25| 21 | 172| 94 | 50 69,6 69,6 | 69,6 | 65,1] 71,9] 53,9 52,7 55,0 45, 58,1 
Dreitretſcham (80 SR 84 42 36 48| 23 36| 19 | 16 100,0 100,0 | 100,0 |100,01100,0| 42,9| 40,5 | 45,2 | 44,4| 41,7 
Dretſchen 5 169 91 551 19 11 13 7| 3 [18,0 17,0 198| 7s| 24,86] 7,7 7, 7, Bai 88 
Droben m. Vorw. 95 44 25 66 ag 26 9 9 196,9 98,0 | 95,5 100,0 95,7] 27, 33,3 | 20,5 36,0 24,3 


Chendörfel. . . . . 293 143 104 38 19 99| 46 | 33 | 50,8| 48,0 | 45,5 45, 47,6] 37,8| 35,3 82,2 | 31,7| 84,9 


20 
1 
16 
Dubraule . . . . | 194| 104 75 4| 4| 2 157 85 | 62 83,0 80,0 | 85,6 85,8 81,5| 80,9 80,0 | 81,7, 82,7 79,8 
14 
Eulowiz . . .{ 8357| 195 155 165 93| 70 | 18| 9 11 51, 50% 52, 52,3 50,5] Bo 5,6 4,6 Tal 8, 


Ein hinter den Gemeindenamen in Klammern geſetztes K (K) bedeutet, daß die Bevölkerung vom Jahre 1900 ausſchließlich oder in der Mehrheit katholiſch war. 
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Noch Ueberfiht 1. Die Gemeinden im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache am 1. Dezember 1900. 


Wendiſche oder wendiſche 


Perſonen mit wen⸗[ Perſonen mit Wendiſche Mutterſprache 
Bevölkerung diſcher u. deutſcher wendiſcher und deutſche Mutterſprache hatten > 100 
Mutterſprache Mutterſprache hatten unter 100 Einwohnern 
Gemeinden davon davon davon í 125 TEL 
— IS 7 = mann» s S männ⸗ eib; S 

| Ge⸗ | unter Lager, unter | über⸗ unter über⸗ 1 u unter über über⸗ u 1 unter über 

ſammt⸗ weib⸗ |14Jabr GI Dech weib- 5 ect | Kaen ia ga | Hen | ğer | 34 KI 
zahl] lich (ten! haupt lich Int SE lich (nian! haupt Ge | Ge Jahr Jahr haupt Ge | Se ahr Jahr 

weibl) l welbl) welbl) ſchlechts ſchlechts | ſchlechts ſchlechts 

1. 2, 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 11. 12. 13.- 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
Eutrich 141 | 69 al — | — — [1836 | es 47 96,8] 94,4 98,6 100,0 94,7 96,5 94,4 98,8 100,0 94, 
Gaußig 548 288 | 168 87 49 21| 48 28 13 24,7 22,3 26,7 20, 26,6] 8,8 7, 9,7 Te 92 
Gleina 212 | 113 82 15 8 614175 64 73,8 78, 785 73, 73,80 66,6 66,7 66, 65, 66,9 
Gnaſchwitz 408 | 202 125 98 | 50 30 95 47 1347, 46,8 48, 34,4 53,0] 23,3 23,3 23,8 | 10,4| 29,0 
Göbeln 106 53 35 53 | 27 22 20] 10 | — 468,9 67,9] 69,8 62,9 71,8] 18,9] 18,9 | 18,9] — | 28,2 
Die dh 679 | 347 | 217 | 98 | 50| 29208 128 3145, 386 | 51,8 27,8 538| 30,6 241 | 36,9 14, 38,3 
gien. . 160 86 609 6 3 60 35 1843, 378 47/7 350| 48,00 37,5 33,8 | 40, 30,0 42,0 
Gröditz. 364 192 123135 64 42138 | so 47750 75 75,0 724| 76,3037 33,/ 41,7 38,2 3778 
Großdöpſchütz 897 459 308 121 | 52 44346 191 104 52, Sal 52, 48,1 54,20 38,8 35,4 | 41,6 | 33, 411 
gës M. S. . 119 se 2-7 44 26783 coal 76 are Toal 4 ans 76% 81% Ton 
— — == 1 8 8 8 1 0 8 8 3 1 
Ee O. S 105 54 al ei 4 — 43 24 1346, 412| 51 41, 48,60 731 37,3 44,4 Aal 40, 
Großſeitſchen 190 10262 24 15 ai 71| 39| 26 50,0 46,6 52,9 50, 50,0 37,4 36,4 38,2 Aa 85,2 
Großwelka 194 110 6952 29 16] 82 44 2869, 72,6 66,4 63,8 72,00 42,3 45,2 | 40,0 40,6 43, 
Grubdi 212 110 7691 44 35 81 482681, 78,4 83,86 80,8 81,6] 38,2 324 | 43,6 | 34,8) 404 
Grubſchütz 187 88 69 63 34 2720 10 544, 39,4 50,0 46,4 43,2 10, 10,1 114 7½ 12, 
Günthersdorf 124 70 3818 8| 5 49 32 1354, 50, Saal 4745700 39,5 31,5 45, 34 41% 
Guben See 111 5540 14| 5| 5 86 44 34 90,1 911| 891] 975| 85, 77,5 75,0 | 80,0 85 73,2 
uttau 325 172 119 66 35 | 32 188 104 6778,10 75,2 80,8 83, 75,0 57,8 54,9 60,5 56,3 58,7 
Hainit z.. 399 196 139 10 6 1 64 41 2218,80 13, 24, 16,8 19,6] 160 115 20,9 15,8 16, 
Halbendorf a. d. Spree. | 184 94 75 6 2 | — [123 | 64 53 | 701| 70,0 70,2 70,7] 69,7] 66,8 65,6 | 68,1 70,7] 64,2 
Halbendorf b. Schirgisw. 189 | 104 68 6 3 — 16 | 12 8 f 116| 8,2 14,4 4, 15,7] 8,5 4, 115 | 4al 10,7 
Qolda... . . [220 127 al 19| 10 5/174 104 65 87 84,9 | 898 86% 88,0 79,1 75 81,9 | 80,2| 78, 
Jenkwitz 268 127 8648 19 14171 89 56817 78,7 85 814/81, 63,3 58,2 70,1 65,1 63,2 
dëng . 58 31111 — — | 39 20 868, 74, 64, 72,7 68,167, 704 | 64,5 | 72, 66,0 
Jeßnitz (K) 284 140 99 5 12257 135 94 92, 87,5 971| 970| 89,7 90,8] 84,7 96, 94, 88,1 
Johnsdorf 87 43 3931 — | — — | 78| 37 | 86 89,7 93,2 | 86,0 92,3 87,5 89,7] 93,2 | 86,0 92,3 87,5 
Irgersdorf 96 52 27 6 1 4| 45 26 653,2 54,56 51 37, 59,4 46, 43,2 50, 22, 56,5 
auppa 227 | 110 76 f 162 77 47 25 | 12 8 f 82,4| 83,8 | 80,9 | 72,4| 87,4] 11,0| 11,1 | 10,9 | 10,5| 11,3 
schen 1202 623 428118 60 7] 2 1 — 10% 10,2 9,8 16l 14, 0 — 0,2 0% — | os 
einbautzen 235 112 aal ai 9 117889 82846 82,1 878 88,80 82,8075, 72,4 | 79,5 87% 68,1 
5 l 46 26 17] 4 2 — | 34 19 12 [826| 850| 80,8 70,6 897] 73/8 | 75,0 73, | 706| 75,9 
einförſtchen 286 | 15176 27 10 6180 100 4172, aal 728| 618| 76,2 62, 59,8 66,2 553, 66,2 
Kleinkunitz 25 15 | uf — — — | 17| 9 668,0 800] 60. 54, 78,80 68,0 80,0 | 60,0 60,0] 78,6 
e, 168 86 62 es al al 58 29| 2675 74 756 75 748 24 34% 34a 41 30% 
infa | 0 7 8 s| 74,5| 34,5 9 Al Aa 30,2 
Kleinſeidau 89 aa 21 12 6 368 34 1889, 88, 90, 100, ses] 76,4 75/8 77, 85, 73,5 
den 104 | 57 33 11 5 6 | 32 | 16 5 f 41,4| 46,8 | 36,8 | 33,8| 45,1 30,8] 34,0 | 28,1 | 15,2| 38,0 
einwelka 152 83 52 26 14 10] 64 34 18 59,2 60, 57,8 53,8 62,0 421 43,5 | 41,0] 34,6 46,0 
Bir... 342 | 174 103 63| 29 22 200 107 60 76, 75,6 78,2 796| 75,7] 58,8 55, 61,5 58,3 58,6 
Königswartha 1195 | 644 413348 182 | 109 268 159 | 105 51, 49, 53,0 51,8051, 224] 198 24,7 25, 20,8 
Kreckwiz 223 117 74 14 7 1181 97 65876] 85,8 88, 89,2 86,6 81, 79,2 82,9 87,8077 
Kull 139 75 [ 55 1 1 1 98 55 35 71,2 67,2 74,7 65,50 75,0 70,5 67,2 | 73,3 63,86 75,0 
303 149 121 135 66 48111 | 56 4481, 805 81, 760| 84,60 36,6 35,7 | 37,6 36, 36,8 
Kumſchl 89 45 16 — | — | — 86 | 45 1696,68 93, 100,0 100,0] 95,5 96,6 93,2 100% 100,0 95,9 
Kynitzſch 3316 CH 7| 5 2 — |— | — 212 118| 31,8 25,0 2001| — — — —— 
SE „ „ IE EEE SEA SE 
8 8 5 8 8 1 9 8 
Leutwitz 94 52 19 4 2 — 42 23 749, 50% 48,1 36,8 52,0 44,7 452 44, 36,8 46, 
Liebon (K) 24 11 2 22 10 2 1 1 | — 195,8 92,8. 100,0 |100,0| 95,56 — | — 91 — | 45 
SH 1 l GEES 
— 9 0 2| 68,0| 56,5 1 5 2| 46,0 
Lömiſchau 733| 33 30 20 9| si 24 11 360,8] 60, 60,8 36,7 76,7 32 32,5 33, 10% 48,8 
oga. 161 83 67 42 23 23| 76 42 2873, 67% 78,8 76,1 71,8] 47, 436 50,8 41,8 51,1 
Zeng b. m 764 337 255 74 31 28244 |127| 98 f 422| 384l 46, 49, 388| 32,4 28,1 377| 38,4 29,5 
omske b. Neſchwitz el 36 20 12 si el 52 28 1498, 96,8 100,0 100 97,80 80, 828 778 700| 84,4 
Lubachan 94 54 32 10 4 5 84 50 27 (100, 100.0 | 100.0 |10001000] 89,4] 85,0 92, 844l 91,9 
uo... 355 183 125 15 7 1 241 |128| 80 72,1 708| 738 | 648| 76,1 67, 65, 69,9 64,0| 70,0 

/ I ’ 7 t 7 L / 

Luppa m. Vorw. Boda | 360 | 196 | 165 55 27 | 24 178 |103 7764 628| 66, | aal ezlääal 45,7 | 52,6 | 46,7| 51,8 
Lultowitz (K) 98 50 25 62 30 12 32 17 13 96,0 97% 940 100% 94,5 32, 31/8 | 34,0 52,0 26,0 
Malſchwitz 619 | 282 177 [ 122 66 | 37 | 329 179 128 86,9 86,9 86.0 93,2 83,6 634 63,3 | 68,5 72,8 58,8 
Malſitz 98 48 27 7 — — | 66 36 2174 % 75,0 77,8 73,2 67,3 60,0 | 75,0 | 77,8 68,4 
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Noch Ueberſicht 1. Die Gemeinden im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache am 1. Dezember 1900. 
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Perſonen mit wen: Perſonen mit Wendiſche oder wendiſche ; 
: Bevölkerung diſcher u. deutſcherf wendiſcher und deutſche Mutterſprache 5 5 
Mutterſprache Mutterſprache hatten unter 100 Einwohnern 

Gemeinden Ge⸗ en _ mn — m männ- | weib- unter | über männ ⸗ weib- unter über 
ſummt⸗ weib⸗ Därf Val E? 140 über: | eiß⸗ 1195 über⸗ tigen lichen 1 14 über⸗ nchen Gap Sé De 
zah 1 li ch (männl. haupt li ch (männt. haupt li ch enden! haupt Ge⸗ Ge⸗ Jahr 3 ahr haupt Ge ga ýr 3 ahr 

oder oder oder ſchlechts ſchlechts ſchlechts Se 

weibl.) weibl.) weibl.) 

1. 2 8. 18. | 14. | 15. | 36. | 17. | 18. | 19. | 20. 
Medewitz 344 | 173 16,2! 91| 18,4 11,6] 9,9 ' 13,8 | 9,1 13,2 
Mehltheuer 35 19 52,6 50,0 47,8 40,0 31,3 | 47,4 | 50,0 34,8 
Merta . 160 81 63,0 | 60,0 66,7 | 50,6 51,9 | 49,4 | 52,9| 48,9 
Meſchwitz 225 123 82,9 75,0 83,9 42,7 89,2 | 52,8 55,8] 42, 
Milkel 453 248 81,0 92,1 73,6 73,3 72,7 | 78,8 | 81,2| 68,8 
Milkwitz 151 80 76,3 | 73,6| 70,4 70,9 64,8 | 76,3 | 73,6| 69,4 
Mönchswalde 242 129 66,7 60, 70,9] 14,0 15,9 | 12,4 13,2 14,6 
Muſchelwitzz 107 50 70,0 60,0 72,7 69,2 68,4 70,0 | 60,0 72,7 
Nadelwitz m. Sehngut . 88 44 72,7 | 57,1| 68,3 53,4] 52,3 54,5 57,151, 
Naundorf 78 | 200 7,5 | 2,3] 100] 58] 4,5 770 0,0 0,0 
Nechern 183 | 83 84,3 | 88,1| 87,11 86,9| 90,0 | 83,1 | 88,1] 86,2 
TRR GE Ee SEI 4. 

eſchwitz 5 ‚8 9 66,1 39,9 D ‚8 „00 42, 
Neudorf e Spree 90 221 | 107 64,5 | 54,0| 71,1 41,2| 38,6 | 43,9 | 86,0| 45,5 
eudor önigswartha] 106 58 89,7 92,5 84,8] 8,5 8,8 8,6 12,5] 6,1 
Neudorf b. Neſchwitz . 177 90 67,8 59,0 79,3] 63,3 65,5 | 61,1 | 53,8 70, 
Niedergurig m. Vorw. ubas | 338 | 172 77,8 | 74,0| 79,1] 58,0| 51,8 | 54,1 | 58,7| 504 
Niederkaina . | 246 | 135 91,1 |100,0| 83,7 85,4| 82,0 | 88,1 | 93,2| 82,0 
Niederuhna 74 41 70,7 41,2 78,9 58,1 60,6 | 56,1 41,2 63, 
Niejendorf . 54 30 83,3 | 69,2 80,51 72,2 66,7 | 76,7 | 69,2| 73,3 
Nimſchtz 128 | 58 77,6 | 59,0| 80,9 60,9 | 58,6 | 63,8 | 56,4| 62,9 
Oberförſtchen 169 91 64,8 61,6 65,6 57,4] 56,4 58,3 53,4 60,4 
Obergurig 494 | 270 77,4 75,0 77,8] 58,0| 49,1 | 56,3 | 55,3| 51,6 
Oberlaina . 100 | 48 43,8 21,7 42,91 7,0 3,8 104 | 0,0| 00 
Oberuhna . 140 | 70 91,4 | 85,7| 90,5 | 68,6 | 67,1 | 70,0 | 68,6| 68,6 
Oehna ; 106 53 73,6 | 82,9| 64,86] 16,0| 11,3 | 20,8 | 14,6| 16,9 
Oppig . . . . 250127 81,9 | 83,3| 80,4 | 56,8 | 55,3 | 58,8 | 53,9| 58,8 
Pannewitz SG Biſchofsw. 112 | 59 76,3 82,2 73,1 — | — | — | —| — 
Pannewitz b. Königsw. | 191 97 76,8 | 62,7| 74,2 | 59,7] 54,3 64,9 | 53,7| 62,9 
Sies d N 96 48 97,9 [100,0 91,6 22,9 25,0 | 20,8 61,5] 16,9 
elitz 156 | 81 90,1 | 89,1] 82,6 57,1] 52,0 | 61,7 | 56,8] 57,6 
Piehſhwit 129 71 73,2 76,7 70,9 66,7 67,2 | 66,2 72,1 64,0 
Pließkowitz 227 | 128 87,5 | 91,5| 84,1 15,0| 14,1 | 15,6 13,415 
Pohla 182 | 83 13,3 6,8 12,2 0,0 0,0 0,0] 0,0 0% 
Pommeritz 218 | 110 69,1 | 55,7 65,5 | 58,8 | 50,9 | 65,5 | 55,7 59,7 
Poftwig. . 1017 | 526 34,8 | 27,5| 35,2 21,0 | 20,8 | 23,4 17,24 
erich wound 181 | 100 41,0 | 40,5| 45,8 41,4 42,0 | 41,0 | 40,5| 42,1 
Preititz 238 124 79,0 72,3 78,1] — 2, 5,8 3,8] 4, 
Preuſchwitz. 47 22 77,3 100,0 66,7 68,1] 64,0 | 72,7 [100,0 64, 
Priſchwitz 134 | 71 64,8 | 50,0| 70,8 59,0| 60,8 | 57,7 | 50,0 61,3 
Purſchwitz 425 | 226 88,1 | 86,9| 86,5 70,6 19,1 | 71,7 73,0 36,6 
Puſchwitz 228 123 72, 61,8 72,3 39,0 81,4 | 45,5 41,3 37,8 
Quatitz 388 | 218 86,2 | 82,6| 80,8 | 68,8 62,4 | 78,9 | 67,8 69,5 
Quoos 171 | 100 98,0 |100,0| 92,8| 87,1| 87,3 | 87,0 | 87,8| 86,6 
Rabitz 79 42 81,5 68,8 80,9 11,4 5,4 | 16,7 | 6,3] 149 
Rachlau 195 102 80,4 80,0 75,86 72,3 66,7 | 77,5 70,0 73, 
Radel . . 279 | 149 85,9 | 85,4| 84,1 61,6] 59,2 63,865,559, 
Radibor (K) 570307 91,5 94,8 91,5 79,3 79,1 | 79,5 81,80 78,0 
Rajha . . 298 | 150 60,7 | 59,8| 54,2 | 38,0 | 32,4 | 43,3 | 88,1| 37,8 
Rattwitz 124 64 76,6 | 77,8 81,0 18,5] 23,3 | 14,1 24,4 15,2 
Rieſchen 44 23 87,0 80,0 91,2 88,6 90,5 | 87,0 | 80,0 91,3 
Rodewitz 390 208 50,0 42,6 58,7 11,6 11,5 | 11,5 10,11% 
Rothnauslitz 368 204 38,2 17,7 45,8 | 35,3 31,7] 38,217, 45,0 
Särchen 140 74 93,2 93,8 93,5 | 21,4] 19,7 | 23,0 | 16,8] 23,9 
Salga 83 | 41 97,6 |100,0| 96,2 | 51,8| 47,6 | 56,1 | 50,0] 52,8 
Salzenforſt 204 | 100 73,0 | 75,8| 73,9| 47,5 45,2 | 50,0 53,2 45,1 
Saritſch 106 | 49 83,7 | 90,0| 80,8 | 74,5 | 73,7 | 75,5 | 73,8 75,0 
Scheckwitz 45 22 86,4 | 77,8 77,8 73,3 65,2 81,8 77,872, 
S witz 87 45 48,9 27,8 49,3] 6,9 7,1] 6,7 Be 78 
Sama tig. .. 123 | 57 78,7 74,5 65,8] 27,6 19,7 | 86,8 | 43,1] 16,7 
© waranani ; 292 | 150 76,7 | 74,6| 81,2 78,4 80,8 | 76,7 | 74,6] 81,8 
Sdier 212 106 88,7 86,4 89,5 55,7 55,7 | 55,7 | 60,8] 52,4 


Noch Ueberſicht 1. 


Gemeinden 


1. 


Strehlaa 

„ (RI 

So 1 l 
Techri 


Teichnitz 

Temritz 

Truppen 

Uebigau. . . 

Cal am Taucher 
Waditz 

Wartha m. Vorn. 


Sol b. Hochkirch 
Wurscher b. Beihenberg 
Wurſchen 


CH IR 


Landgemeinden der 
Amtsb. Kamenz. 
SEN 3 


Bock 


Cannewitz 00 
Caſeritz (K) 
Croſtwitz K 
Cunnewitz (K) 
Deutſchbaſelitz 
Döbra 


Durrwickitz G : 
Glaubnitz T 
Gränze (8) 


Höfleinm. Kati 


ees (K) 
auer (K) 
Jiedlitz. 
Kaſchwi 

aan pärchen 
Kriepitz : 


Kuckau Ki 
Laßke mit Vorwerk Ki 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


pat, haupt 


Bevölkerung 
davon 

Ge⸗ unter 
ſammt⸗ weib⸗ Jahr 
zahl lich oder 
g weibl.) 

2. 8. 4. 
3068 1590 |1135 
118 68 41 
386 | 205 | 157 
118 61 48 
42 17 15 
126 66 43 
103 61 26 
245 125 84 
839 | 180 | 124 
157 85 47 
95 55 22 
97 45 20 
140 64 43 
22 11 4 
33 15 11 
105 51 32 
134 71 42 
172 94 52 
81 38 17 
103 48 30 
149 76 41 
358 | 189 | 112 
105 48 22 
170 90 56 
123 61 31 
140 74 43 
41 19 13 
135 75 50 
130 76 45 
95 52 32 
2460 | 1319 | 908 
194 96 65 
63 34 11 
200 | 103 | 63 
263 | 144 81 
80 43 24 
158 85 54 
118 61 45 
60 36 18 
272 135 84 
35 18 7 
71 34 6 
50 28 5 
513 282 | 133 
182 95 36 
315 | 168 | 118 
176 93 66 
71 37 26 
58 30 6 
55 26 21 
156 78 51 
213 | 119 81 
106 | 52 18 
151 85 42 
102 55 28 
211 | 120 89 
146 75 46 
442 | 245 | 143 
65 40 17 


Perſonen mit wen⸗ 
diſcher u. deutſcher 


a 


m 
R = o ep 


175 


— 


Perſonen mit 


wendiſcher 
Mutterſprache 


unter 

über⸗ weib⸗14 Jahr 
ha upt en 
lich E 

eibl.) 

8. 9. 10. 
607 343172 
32 19 6 
101 59 | 41 
66 | 36 | 30 
3 2 _ 
101 52 33 
97 57 23 
6i 36 17 
4 2 — 
109 | 66 34 
40 | 26 6 
10 4 4 
44 | 20 11 
19 11 4 
5 2| — 
41 26 13 
5 3 2 
54 | 27 10 
103 | 48 | 30 
133 | 69 | 38 
81 | 45 | 21 
81 39 14 
139 70 | 43 
114 | 55 | 29 
86 | 51 81 
35 16 13 
35 17 9 
102 | 62 | 37 
76 43 26 
172 |100 | 21 
153 | 78 52 
29 17 8 
51 31 20 
143 | 80 | 46 
61 82 18 
15 7 2 
90 | 46 | 36 
21 15 4 
17 11 4 
14 10 4 
49 25 6 
144 | 87 | 49 
175 | 91 84 
44 | 28 | 14 
55 | 28 | 17 
4 2| — 
55 26 | 21 
110 | 57 37 
201 |116 77 
97 | 49 17 
52 29 16 
51 29 20 
118 72 53 
2 — — 
251 | 143 | 87 
43 | 27| 10 


Wendiſche oder wendiſche 
und deutſche Mutterſprache 
hatten unter 100 Einwohnern 


ee —Eü ʒEꝛ • Av᷑Añ. g. — 


unter | über 


14 


Jahr 


100,0 
97,6 
18,8 
86,4 
76,8 

100,0 


14 


53,1 
64,9 
48,5 
77,1 
70,4 
89,2 
96,1 
49,7 
14,4 
83,6 
52,1 
89,6 
57,7 
83,3 
40,9 

8,2 
55,4 
72,5 
92,2 


91,7 
36,2 
86,7 
86,8 
97,8 
56,7 


96,4 


37,6 
76,5 
84,1 
23,1 
83,7 
75,0 
59,9 
87 4 
91,1 
32,7 
82,2 


85,7 
12,8 
39,8 
96,9 
95,6 
94,2 
98,6 
45,2 
57,3 
86,7 
19,2 


100,0 


83,8 
96,2 
90,9 
62,4 
41,9 
65,7 
25,0 
90,8 
95,8 


über⸗ lichen lichen 
Jahr haupt Ge | Ge. Jahr Jahr 


Die Gemeinden im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache am 1. Dezember 1900. 


Wendiſche Mutterſprache 


hatten unter 100 Einwohnern 


männ⸗ weib⸗ 


14 


ſchlechts ſchlechts 


66,7] 62,8 | 71,1 | 58,8 
100,01100,0| 100,0 | 100,0 100,0 100,0 
89,3| 87,7 | 90,8 | 92,7 
22,6 21,3 | 23,8 | 18,8 
77,1 73,7 | 81,3 | 63,6 
81,3] 86,3 | 77,8 | 76,8 
92,7] 95,2 | 90,2 | 93,5 
61,4] 53,0 | 68,9 | 72,1 


100,0| 100,0 | 100,0 |100,0|100,0 
70,50 67,9 | 73,1 | 72,5 
94,44 90,4 | 97,5 | 95,1 
91,5] 38,9 | 94,2 | 94,4 
34,4| 34,8 | 34,1 | 38,1 
50,0] 46,8 | 52,7 | 71,4 
55,90 50,5 | 60,0 | 59,6 
in 2,8 — — 
56,60 54,8 | 58,4 60,8 
66,2| 64,0 | 67,5 | 58,8 


23 


unter | über 


Noch Ueberſicht 1. 


Die Gemeinden im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache am 1. Dezember 1900. 


Bevölkerung 

Gemeinden davon 
Ge⸗ unter 
ſammt⸗ weib⸗ Zéi 
zahl | lich mamit, 
weibl.) 

1. 2. 8. 4. 

Lehndorf m. Rgt. Sn (R) | 164 76 | 41 
Liesle . . 339 | 116 | 86 
Marienſtern St. ces 0 154 | 126 28 
Milſtrich 285 148 81 
Miltitz (KL?) 157 78 35 
Nauslitz (K) ; 119 62 80 
Nebelſchütz (ën 278 | 140 74 
Neuftädtel . 32 21 13 
Nucknitz (R) 166 83 24 
Oßling 499 | 239 | 176 
Oſtro (K) 296 | 147 85 
Ba Vorw. 00 207 | 112 65 
Piskowitz (K)) 191 | 100 63 
Räckelwitz (K) 531 | 277 | 174 
Ralbitz (K) 230 | 124 50 
nn 0. 152 80 32 
Säu 157 80 40 
S eh SÉ 168 81 48 
= meckwitz (K) 184 93 54 
Schmerlitz (K) 132 72 48 
Schönau (G) 248 | 126 84 
815 en m. Vorn. 0 103 55 26 
Siebitz (K). 67 35 11 
Skaskaa 260 | 117 104 
Spittel m. Vorw. 366 | 183 | 143 
Trado 111 59 38 


Siet (9 


eißi 
Wendiſchbaſeli e 
Bere a 5 


Zſchornau 


Landgemeinden der 
Amtsh. Löbau. 
Breitendorf 
Carlsbrunn 
Eiſerode 
Georgewiß . 


Großdehſa 


ochkirch 

ittlitz 
Kohlwehſa. 
Kotitz 
Krappe 
Kuppritz 
Laucha m. Vorwerk 
Lauske ; 
Lautitz 


Lehn 
Mattig m. Borwert 


Rodewig . . 


Wohla m. Vorwerk 
Sſchorna . 


dl, H E 


176 


Perſonen mit 


Wendiſche oder wendiſche 
und deutſche Mutterſprache 
hatten unter 100 Einwohnern 


Wendiſche Mutterſprache 
hatten unter 100 Einwohnern 


weib · 


267 128 97 
218 117 61 
142 79 62 
260 118 70 
253 140 58 
231 124 94 
170 88 36 
293 144 | 104 
465 243 | 152 
514 293 | 143 
700 373 | 256 
187 97 49 
272 141 | 102 
95 51 32 
222 120 79 
95 51 28 
265 134 | 94 
334 168 | 109 


189 | 108 | 67 
139 | 76 | 32 
296 | 166 | 98 


l 


1 Perjonen mit wen- 
diſcher u. deutſcher 
Mutterſprache 
davon 
unter 
über- eib- 14 Jahr 
haupt _. (männ. 
lich oder 
weibl.) 
5. 6. 7. 
49 21 15 
12 8 3 
12 8 2 
104 | 45 16 
21 | 14 5 
1 1 — 
76 | 34 17 
54 | 32 11 
21 8 12 
31| 17 8 
29 | 15 8 
175 | 96 21 
6 2 1 
27 | 13 3 
2 — — 
44 | 23 11 
34 | 17 6 
78 | 43 14 
29 | 15 8. 
99 | 53 25 
31 | 16 6 
17 7 4 
30 | 15 7 
39 20 | 7 
72 | 36 | 21 
2 1 — 
9 5 — 
34 | 21 10 
6 4 1 
37 | 19 11 
11 7 — 
36 | 17 10 
25 | 13 6 
70 | 41 15 
1 1 — 
99 | 56 43 
9 4 5 
12 6 1 
7 4 3 
32 | 18 4 
8 4 4 
54 | 31 8 
1 1 1 
66 | 38 24 
36 | 28 12 
21 | 18 7 
9 5 6 
17 7 5 
92 | 44 28 
5 4 — 
23 | 13 6 
HI 6 — 
28 11 


wendiſcher 
Mutterſprache 
davon 
e 
über: D E 
haupt y 
uch (hen 
weibl.) 
8. 9. 10. 
74 41 18 
136 65 43 
57 44 7 
201102 56 
43 27 19 
114 61 30 
232 | 113 63 
11 7 6 
89 48 7 
72 40 10 
262135 67 
129 71 36 
142 77 51 
324 | 169 145 
224 |122 49 
115 62 29 
75 37 26 
30 16 9 
132 69 46 
53 | 28 | 34 
202 104 70 
32 17 5 
42 18 8 
3 1 — 
84 44 27 
14 10 9 
59 31 16 
201 |108 60 
138 75 60 
25 17 — 
138 80 32 
8 4| — 
48 28 10 
10 7 — 
139 | 79 84 
160 | 152 56 
16 11 4 
133 73 28 
58 30 17 
59 32 17 
149 | 87 50 
8 Al = 
195 102 77 
61 35 16 
382012 
33 20 2 
46 28 15 
57 32 6 
24 16 2 
3 1 —. 
82 48 19 
98 48 25 
8 2 8 
109 | 62 29 
2 2 — 
17 13 3 
109 | 60 | 88 


männ- 
über⸗ lichen 
haupt Ge Ge⸗ 
ſchlechts ſchlechts 


Jahr 


männ⸗ 


über⸗ lichen 
haupt] Ge 


ſchlechts ſchlechts 


lichen 


Ge, 


unter | über 
14 14 


Jahr] Jahr 


Den Berechnungen in den Spalten 11 und 16 beier Ueber: 
ſicht entſprechen die beiden Kartenbeilagen. 

Die Geſammtzahl der zum Verbreitungsgebiet der Wenden 
gerechneten Gemeinden beträgt 297, d. i. 9,2 Prozent der 
3232 Gemeinden des Königreichs. Die Zahl der Gemeinden 
mit einer wendiſchen Bevölkerungsmehrheit beläuft ſich auf 225, 
unter welchen in 146 (oder 6,5 Prozent der ſächſiſchen Gemeinden) 
auch ſchon die nur wendiſch Sprechenden die Mehrheit bilden. 
Im Einzelnen gliedern ſich die 297 Gemeinden nach dem 
prozentalen Antheil der wendiſch Sprechenden an der Bevöl⸗ 
kerung folgendermaßen: 


Ueberſicht 2. Zahl und Bevölkerung der Gemeinden im 
Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache. 


Zahl der Gemeinden, in welchen 


der vorn angegebene Proze Mena Einwohner⸗ 

Prozent der Bevölkerung als Hetz! zahl der in 

5 omi ſprache angab Spalte 4 
ebenen wendiſch] wendiſch] wendiſch gezählten 

und oder beide Gemeinden 

allein deutſch Sprachen 
1. 2. 3. 4. 5. 

5 bis unter 10 16 |5 53 ) 11 In 4386 
10 ⸗ = 1 11 In 38 7 3 149 
1520 13 27 % 8 J) 29881 
20 = = 25 . 9 21 5 1053 
zuſ. 5 bis unter 25 49 189 31 38 419 
25 bis unter 30 12 18 4 1113 
30 = „ 36 15 10 5 1786 
35 = „ 40 19 10 8 1943 
40 =: e 45 18 5 14 3 213 
45 = = 50 10 7 10 5115 
zuf. 5 bis unter 50| 123 189 72 51 589 
50 bis unter 55 14 3 14 4414 
55 ⸗ „ 60 20 6 12 2 778 
60 = = 6565 13 3 15 2 805 
65 ⸗ 2 70 17 5 17 3 057 
70 = „ 75 18 6 26 4 115 
75 = = 80 19 2 27 5 264 
80 = s 85 12 2 23 4 571 
8 =- es 90 16 1 28 4 925 
90 = z 95 7 1 28 5 637 
95 ⸗ = 100 7 2 28 3 363 
100 3 — 7 582 
zuſ. 50 bis 100 146 31 225 41 511 
auf. 5% oder mehr] 269 220 297 93 100 


d Darunter die Stadt Weißenber erg mit 1254 Einwohnern. 
Darunter die Stadt Bautzen mit 26024 Einwohnern. 


Die 93 100 Einwohner der 297 Gemeinden und die darunter 
befindlichen 42 862 Wenden vertheilen fih auf die Verwaltungs: 
bezirke und unterſcheiden ſich nach Geſchlecht und Alter wie folgt: 


ueberſicht 3. 


Zahl der Einwohner mit der vorbezeichneten 
W 


Mutterſprache aus an 


Ges : 

aR Männliche Perſonen 
bevölke⸗]“ zu⸗ | unter | über 
| | 


rung ſammen 14 Jahr 14 Jahr 
Die 297 de zuſammen. 


f ammen | 142 14 Jahr 149 14 Jahr 
6. | t; | 8. 


2. Ia 4. 5e. 


Deutſ , |49 436 |25 259 8 428 16 836 |24 177 || 8 205 15 972 
Deutſch und | 

wendiſch) 14 930 | 7056 2054| 5 0027874 2095 5 779 
Wendiſch !). 27 932 |12 634 4 335 8 299 |15 298 4 404 10 894 
Andere Sprachen 802] 495 65 430 307 60 247 


zuſammen: [93 100 [45 444 14 877 |30 567 [47 656014 764 32 892 


=] 


| über 14 Jahren gegenüber den Kindern. 


~] 


Noch Ueberſicht 3. 


Zahl der Einwohner mit der vorbezeichneten 


dt Mutterſprache 
Mutterſprache Männliche Perſonen a. Perſonen 
Kr unter | über Ä unter | über 
rung vd 14 Jahr | 14 Jahr Tannen 14 Jahr 14 Jahr 
1. 2. [s. 4. 5. [ 6. 7. | s 
së, Bautzen. 
Deutih . .121 962 [11 661 || 3295 | 8 366 10 301 3115| 7186 
Deutſch und | 
wendiſch. .| 2721| 1192 244| 9481529 a 1 255 
Wendiſch. 1 204 468 108 + 1 Se 
Andere Sprachen 187 95 4 
zufammen: [26 024 |13 416 3 651 | 9 765 |12 608 ‘i 3 = 9 123 


215 Landgemeinden der Amtshauptm. Bautzen. 


Deutſch. . 19 154 9 422 3 666 5 756 9 732 3643 6 089 
Deutſch und 
wendiſch 9 334| 4 521 1478 3043| 4 813 | 1436 3 377 
Wendiih. . 19 998 9 1223 255 5 86710 8763315 7561 
Andere Sprachen: 585] 349 60] 289 236 49 187 
zuſammen: 49 071 |23 4148 459 14 955 |25 657 || 8 443 |17 214 


52 Landgemeinden der Amtshauptm. Kamenz. 


Deutſch. 3089| 1628 5371091 1461 509] 962 
Deutſch und 
wendiſch 2031| 962 228 734 1069 246 823 
Wendiſch 4818| 2 209 727 1482 2 609 749 1860 
Andere Sprachen 44 29 11 28 15 3 12 
zufammen:| 9982| 4828 1493 3 335 | 5154 1507| 3 647 


Stadt Weißenberg und 28 Landgemeinden der Amtshauptm. Löbau. 


Deutſch. 5 231 925 1628 938 | 1745 
Deutſch und 
wendiſch 844 104 277 139 324 
Wendiſch. 1912 245 590 ei 827 
Andere Sprachen 36 — 22 2 12 
zufammen:| 8 023 1274| 2512 1329| 2 908 


1) Die Geſammtzahl der Wenden im Königreiche Sachſen erhält 
man durch Zurechnung der außerhalb des Verbreitungsgebietes der 
wendiſchen Sprache gezählten Perſonen und zwar: | 


mit 
[deutſcher und 
wendiſcher 
Mutterſprache] 3 352 1702 861 616 1650 97 1 553 
wendiſcher 
Mutterſprache 795 361 24 337 434 25 409 
Demnach ſprechen im ganzen Verbreitungsgebiete unter je 100 
Ein⸗ männlichen weiblichen 
mog Perſonen Perſonen Perſonen 
i i unter abet zu- unter über | age We Km 
fam- || 14 am ; 
haupt Jahr Jahr men Jahr Jahr] men Jahr Jahr 
a) wendiſch u. deuth | 16,0 | 13,7 17,0 [15,5 14,5 | 16,3 16,5 14,0 17, 
b) nur wendiſch. . 30,0 | 29,8 | 30,2 27,8 29,2 26,9 32,1 29,5 33,4 
a) und b) zuſammen: | 46,0 | 43,5 | 47,2 | 43,8 43,7 43,2 | 48,6 a; 51,1 


Betrachtet man die Ziffern jeder einzelnen Zeile dieſer 
Zuſammenſtellung für ſich, ſo ergiebt ſich, daß in Bezug auf die 
Zahl der Wenden keine erheblichen Abweichungen unter den 
Geſchlechtern und den hier unterſchiedenen Altersklaſſen beſtehen; 
und wenn man das gegenſeitige Verhältniß der Zahlen in 
den Zeilen a) und b) zum Maßſtab für die Verbreitung einer 
Kenntniß des Deutſchen als zweiter Mutterſprache unter den 
Wenden nimmt, ſo findet man einen nur geringen Ueberſchuß 
an zugleich deutſch Sprechenden einerſeits beim männlichen Ge⸗ 
ſchlecht gegenüber dem weiblichen, andererſeits bei Perſonen 


9 


e 


3* 


Es haben nämlich „wendiſch und deutſch“ als Mutter- 
ſprache bezeichnet 


unter je 100 Wenden überhauſrt. . 34,8 
= = 100 = männl. Geſchlechts überhaupt. . 36,4 
s e 100 = e z unter 14 Jahr . 32,1 
e „100 = z z über 14 = 37,6 
= = 100 Wendinnen überhaupt. .. 34,0 
e = 100 e unter 14 Jahr . 32,2 
= = 100 z über 14 ⸗ 34,7 


Es muß dahingeſtellt bleiben, ob das Mehr an zugleich 
deutſch Sprechenden unter den erwachſenen Wenden gegenüber 
den Kindern, welches Angeſichts der zweifellos nicht abnehmenden 
Kenntniß des Deutſchen wenig wahrſcheinlich iſt, auf die erwähnte 
Verwechſelung zwiſchen erlernter und Mutterſprache oder anf 
nicht der Vorſchrift entſprechende Angaben bei den Säuglingen 
zurückzuführen iſt, die als zweiſprachig zu bezeichnen wohl manchen 
Eltern begreiflicher Weiſe widerſtrebt haben mag.) 

Vielleicht iſt es zum Theil auch dadurch zu erklären, daß 
die Fälle, wo von Perſonen wendiſcher Herkunft nur das Deutſche 
als Mutterſprache bezeichnet worden iſt, bei den Kindern häufiger 
vorkommen als bei den Erwachſenen. Hierfür ſpricht nämlich 
der Umſtand, daß die Wenden unter der Bevölkerung über 
14 Jahren ſtärker vertreten ſind als unter den Kindern, wie 
übrigens auch im weiblichen Geſchlecht ſtärker als im männlichen. 
Im Verhältniß zur Geſammtbevölkerung des Verbreitungsgebietes 
beträgt nämlich die Zahl der Perſonen wendiſcher oder wendiſch⸗ 
deutſcher Mutterſprache unter je 100 


bei den 1 Jahr 14 Jahr überhaupt 
männlichen Berjonen . 42,9 43,5 43,8 
weiblichen Perſonen 44,0 50,7 48,6 
zuſammen: 43,5 47,2 46,0. 


Geographiſch hat das ſächſiſche Wendengebiet die Form 
einer Raute, deren Ecken von den Gemeinden Weißig b. Kamenz, 
Neudorf a. d. Spree, Oppeln, Wilthen gebildet werden und deren 
nördliche und nordöſtliche Seite mit der Landesgrenze gegen 
Preußen zuſammenfällt. Während innerhalb dieſes Rahmens dem 
eigentlichen wendiſchen Sprachgebiet faſt überall eine Kette ge⸗ 
miſchtſprachiger Orte vorgelagert ift, findet ſich unmittelbar öſtlich 
von den Städten Kamenz und Elſtra eine ſcharf ausgeprägte 
Sprachgrenze. Sie iſt zugleich eine konfeſſionelle Grenze, da die 
Bewohner der dort gelegenen faſt rein wendiſchen Gemeinden 
Nebelſchütz, Wendiſchbaſelitz, Miltitz, Jauer, Oſtro, Cannewitz 
in der überwiegenden Mehrheit katholiſch ſind, wie außerdem 
noch 42, im Ganzen alſo 48 unter den 297 Gemeinden. In 
den Ueberſichten 1 und 4 ſind dieſe 48 Gemeinden durch ein in 
Klammer beigefügtes „K“ bezeichnet.?) 


1) Im Königreich Preußen, wo das Verbreitungsgebiet der wen⸗ 
diſchen Sprache ſich nach Band 177 der „Preußiſchen Statiſtik“ auf die 
Kreiſe Rothenburg, Hoyerswerda, Kalau, Spremberg, Landkreiſe Guben 
und Kottbus und Stadtkreis Koıtbus erſtreckt und eine Veröffentlichung, 
die auch die Gemeindeeinheiten berückſichtigt, noch zu erwarten iſt, hat 
eine im Verhältnis zur Geſammtzahl der W 
Perſonen, als in Sachſen, wendiſch und deutſch als Mutterſprache 
bezeichnet. Es kommen nämlich in den genannten 7 Kreiſen Doppel⸗ 
ſprachige auf je 100 Wenden 
überhauſft 
bei den männlichen Perſonen O E 
e =z e z unter 14 Jahren 4,2 


z = z z über 14 Jahre 7,5 
= ‘= weiblichen z E E E a 
Zu - e z unter 14 Jahren 4,5 
= = z z über 14 Jahre 7,8 


2) Genaue Angaben über die Konfeſſionsverhältniſſe in den einzelnen 
Gemeinden ſiehe Beilage zum Jahrgang 1902 dieſer Zeitſchrift. 


enden viel kleinere de von 
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Der Umſtand, daß fie durchweg zu den nahezu unvermiſcht wen: 
diſchen Gemeinden gehören, weiſt auf die größere Zähigkeit der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung im Feſthalten an der wendiſchen Sprache hin. 

Im Zuſammenhang hiermit ſei bemerkt, daß nur in wendiſcher 
Sprache gepredigt wird in den katholiſchen Kirchen von Croft- 
witz, Nebelſchütz, Oſtro, Radibor, Ralbitz und Storcha und 
außerdem in einer Kirche in Bautzen, ferner in je einer evange⸗ 
liſchen Kirche in Kamenz und Löbau. Abwechſelnd deutſch und 
wendiſch wird gepredigt in den evangeliſchen Kirchen in Baruth, 
Gaußig, Göda, Gröditz, Guttau, Hochkirch, Kittlitz, Kleinbautzen, 
Klix, Königswartha, Kotitz, Malſchwitz, Milkel, Neſchwitz, Noſtitz, 
Oßling, Poſtwitz, Purſchwitz, Quatitz, Uhyſt am Taucher, Schmeck⸗ 
witz Wilthen und in einer Bautzner Kirche.“) 

Volksſchulen, in welchen § 12, 4 des Volksſchulgeſetzes vom 
26. April 1873?) Anwendung findet, giebt es zur Zeit (1903) 64, 
eingerechnet einige mit einer ganz geringen Zahl wendiſcher Kinder, 
und zwar’): 


im evangeliſch⸗ römiſch⸗ 
Schulinſpektionsbezirke lutheriſche katholiſche 
(Amtshauptmannſchaft) Schulen Schulen 
Bautzen er 42 4 
Kamenz 2 9 
LöbaNuunun 7 SS 

zujammen: 61 13 


Die Veränderungen des Verbreitungsgebiets der wendiſchen 
Sprache im letzten halben Jahrhundert“) zeigt Ueberſicht 4. Die 
Gemeinden find in dieſer Ueberficht auf Grund der Volkszählung 
von 1900 in 21 Gruppen getheilt, von welchen umfaßt?) 


die Gemeinden, in denen die nur 

wendiſch oder wendiſch und deutſch 

ſprechenden Perſonen von der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung ausmachen 


die 2. Gruppe 5 bis unter 10 Prozent, 
z 3. 2 10 =: z 15 z 
- 4. 15 20 z 
z 5. z 20 = = 25 z 
= 6. z 25 = = 30 z 
= H. z 30 =- = 35 z 
= 8. 35 = = 40 
e 9. z 40 = 45 z 
z 10. = 45 > 50 z 
z 11. z 50 ⸗ s 55 z 
= 12. e 55 = = 60 
= 183. 60 ⸗ 65 

14. $ 65 = 70 z 

15. e 70 ⸗ e 75 z 
z 16. e 75 = e 80 z 
e 17. 80 = = 85 z 
e 18. z 85 = - 90 s 
= 19, 90 : = 95 5 
= 20. 95 = = 100 e 
21. | 100 Prozent. 


1) Handbuch der Kirchenſtatiſtik für das Königreich Sachen. Neue 
Folge, 19. Ausgabe. 

2) „Den Kindern wendiſcher Nation iſt ſowohl das deutſche, als 
das wendiſche Leſen zu lehren. Es iſt darauf zu halten, daß ſie Sicher⸗ 
heit und Gewandtheit im ſchriftlichen wie im mündlichen Gebrauche der 
deutſchen Sprache erlangen. In den oberen Klaſſen iſt in allen Fächern 
in deutſcher Sprache zu unterrichten. Nur der Religionsunterricht iſt 
unter Mitanwendung ihrer Mutterſprache zu ertheilen, ſo lange regel⸗ 
mäßiger, wendiſcher Gottesdienſt für die Gemeinde abgehalten wird.“ 

3) Nach dem Handbuch der Schulſtatiſtik für das Königreich Sachſen. 
Neue Fog 18. Ausgabe, und direkten Mittheilungen. 

4) Wegen näherer Angaben über die frühere Ausdehnung des 
wendiſchen Sprachgebietes ſiehe u. a., außer den amtlichen Veröffent⸗ 
lichungen: Andree, Das Sprachgebiet der Lauſitzer Wenden vom 16. Jahr⸗ 
hundert bis zur Gegenwart (Mittheil. des Vereins für Geſchichte der 
Deutſchen in Böhmen, XI. Jahrg.); Mucke, Statiſtik der Lauſitzer Wenden, 
Bautzen 1886 (wend.). 

5) Bezüglich der 1. Gruppe ſiehe die Tabelle. 
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Ueberſicht 4. Antheil der Wenden an der Geſammtbevölkerung der einzelnen Gemeinden 
in den Jahren 1849, 1880, 1885 und 1900. 


— 


| ; Bezeichnung der 
Gemeinden, Gruppe, zu welcher 
innerhalb jedes der amts-] die vorgenannte 
hauptmannſchaftlichen Gemeinde gehörte 


Bezirke Bautzen, Kamenz, im Jahre 


Löbau 
alphabetiſch geordnet | 1549 | 1880 | 1885 
1. 2. [ 3. 4. 


Gemeinden, die in einem der Jahre 
1849, 1880 u. 1885 mindeſtens 5 Pro- 
zent, im Jahre 1900 aber unter 
5 Prozent oder keine Wenden!) zählten. 
Coſſern 

Demitz⸗ ef 
Diehmen . . 


Schmölln 
Wölkau M. S. 


Bernbruch 
Hausdorf . 


Jeſau 
Wohla À Ländchen 


Altlöbau 

Gloſſen . 8 
Körbigsdorf ; 
Wendiſchcunnersdorf 


S kA Dë e 6 
| | mw DODH YVON m þa 


e o Ri Géi pre | 


Im Jahre 1900 zur 2. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 

Carlsberg 5 

Colonie⸗ ⸗Kleinwelka 4 

Naundorf 10 

Stacha 2 

Taſchendorf 5 

Spittel (Kamenz) 3 

Weißenberrgg 4 

DN, 2 

0 

4 

3 


Carlsbrunn 

et Si DENG wl 
Lautitz 

Un würde 1 


N O K 


Im Jahre 1900 zur 3. Gruppe 


gehörige Gemeinden. 
reel b. Schgw. 8 4| 6 
Kirſchuu 8 4| 4 
Medewitz . 12 78 
Pohlaa 6 45 
Biehla . . 13 7 5 
Zſchornau 16 4 4 
Kittlitz 4744 


Im Jahre 1900 zur 4. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Bautzen 44 4 
Arnsdorf. 116 5 
Dretſchen 119 8 
Hainitz . . 17 5 5 
Wilthen. 9 75 
Glaubnitz 15 118 
Oelſa. 16 86 
Oppeln. 33 03 


DD D e n e A 


; Bezeichnung der 
Gemeinden, Gruppe, zu welcher 
innerhalb jedes der amts-] die vorgenannte 
hauptmannſchaftlichen Gemeinde gehörte 


Bezirke Bautzen, Kamenz, im Jahre 
Löbau 
alphabetiſch geordnet 

1. 2. [s. | 4 
Im Jahre 1900 zur 5. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Gauß ig 8 6 6 
Kynitzſch „ 
Skaska 14 9 7 
Laucha 14 14 8 
Wohla (Löbau) 1498 


Im Jahre 1900 zur 6. Gruppe 


gehörige Gemeinden. 
Bodan . 16 | 14 | 18 
Kriepitz . 6 6j 5 
Ðpling . . . . 9117 
Maltitz 17 | 10 10 
Im Jahre 1900 zur 7. Gruppe 

gehörige Gemeinden. 
Bederwitz 91111 
Poſtwitz. .[ 18 | 12 | 10 
Uhyſt am Taucher 13 1111 
Weißnauslitz. 1188 
Nechen 18 | 16 15 


Im Jahre 1900 zur 8. Gruppe 


gehörige Gemeinden. 

Doberſchan 13 | 13 | 14 
Drauſchkowitz 15 12 13 
Oberkaina . 17 12 14 
S 15 10 11 

Suppo 21813 
St. Marienſtern, 

Kloſter G 47 8 7 
Neuſtädtel . . 14 | 13 15 
Gropdehja . 17 | 12 | 11 


Im Jahre 1900 zur 9. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Birkau m. e 14 1115 
Döbſchke 19 17 13 
Golenz 15 10 11 
Grubſchütz. e 16 | 14 | 15 
Kleinſeitſchen ; 16 6| 9 
Lomske b. Mittel. 19 | 17 | 16 
Pottſchapplitz 11 8| 9 
Schlungwis . . .| 18 | 13 | 15 
Singwitz .[18 | 16 | 17 
16 119 
Bock 11 | 11 7 
dense 129 9 
Ließke 1114 14 
Noſtitz 16 14 15 


1849 | 1880 | 1885 


; Bezeichnung ber 
Gemeinden, Gruppe, zu welcher 
innerhalb jedes der amts⸗] die vorgenannte 

hauptmaunſchaftlichen Gemeinde gehörte 


Bezirke Bautzen, Kamenz, im Jahre 
Löbau N 
alphabetiſch geordnet 1840 1880 1885 
1. 2. 3.4. 
Im Jahre 1900 zur 10. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Berge 20 | 11 12 
gece 16 | 15 | 14 
Göd 13 | 12 | 11 
Großhähnchen D. 6.. 15 | 13 | 12 
Leutwitz 16 | 17 15 
Mehltheuer 16 13 7 
Geidau . . 16 | 13 | 12 
Säuritz 16 10 11 
Schiedel 18 | 15 | 13 
Weißig 14 | 12 13 


Im Jahre 1900 zur 11. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Ebendörfel . 17 16 | 16 
Eulowitz 15 | 12 | 20 
Großdöbſchütz 20 15 14 
Großjeitichen . 12 | 12 | 14 
Günthersdorf 16 1313 
Irgersdorf. 20 12 12 
Königswartfa. . .| 14 | 11 12 
Rodewitz eee 15 | 13 | 16 
Stiebitz 12 1113 
Strehla 19 | 17 | 15 
Döbra . 15 | 14 | 14 
Kaſchwitz 13 | 12 | 13 
Eiſerode 19 | 13 | 14 
Särka 18 19 | 18 


Im Jahre 1900 zur 12. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Burk. 18 | 16 | 15 
Coſel 19 1414 
Dahren 18 14 | 11 
Großdubrau 20 | 15 14 
Kleinpoſtwitz 16 | 14 | 13 
Kleinwelfa . 11 | 15 | 17 
Rajha . 20 | 14 | 16 
Jiedlitz 17 | 13 | 12 
Ce 14 | 15 | 15 
Hochkirch 14 | 14 12 
Kotitz 16 | 14 | 13 
Lehn 15 15 | 15 


Im Jahre 1900 zur 13. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Lömiſchau 201717 
Luppa 2116 15 
Merka 15 16 17 
Nadelwitz m. Sowa 17 | 13 14 
Neſchwitz 14 13 14 
Neudorf a. d. Spree. 18 | 15 | 10 
Oberförſtchen 116 14 13 
Pommritz 18 | 15 17 


1) Von den hier aufgeführten Gemeinden hatte nur Wendiſchcunnersdorf im Jahre 1900 keine wendiſchen Einwohner. 
Ein Strich bedeutet, daß überhaupt keine Wenden gezählt worden ſind. 
Siehe auch die Erklärungen im Text S. 180. 


; Bezeichnung der 
Gemeinden, Gruppe, zu welcher 
innerhalb jedes der amts- die vorgenannte 
hauptmannſchaftlichen | Gemeinde gehörte 


Bezirke Bautzen, Kamenz, im Jahre 


Lbbau — 
alphabetiſch geordnet 1849 | 1880 | 1885 


1. ECHO? 
Sora 20 | 16 | 17 
Techritz 19 16 14 
Weicha 20 14 16 
Wurſchen 15 16 14 
Niethen . .116 | 15 | 14 
Plotzen 1714 13 
Rodewitz (Löbau) 20 | 15 | 16 


Im Jahre 1900 zur 14. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Auritz 20 | 17 | 16 
Baruth 13 14 13 
Commerau b. Bauen 20 | 16 | 15 
Drehſa 18 | 16 | 18 
Göbelnn 191919 
Großwelka. 18 16 | 16 
Jeſchütz 20 | 23 | 17 
Kleinkunit 21 | 20 | 20 
Mönchswalde 19 | 15 | 23 
Muſchelwitz 20 1716 
Nedaſchütz 16 14 15 
Priſchwitz 17 14 12 
Puſchwitz 16 1515 
Schmochtitz 18 | 15 | 17 
Semmichau 16 | 14 | 16 
Breitendorf 20 17 17 
Kuppritz 1315 16 


Im Jahre 1900 zur 15. Gruppe 
gehörige Gemeinden. 


Binnewitz 18 | 19 | 17 
Bremen . . 18 19 19 
Cannewitz b. Biſchsw. 15 | 16 | 16 
Gleina . . 18 | 18 | 16 
Großhähnchen M. S. 16 | 18 | 18 
Halbendorfa.d.Spree| 19 | 15 | 16 
Kleinförftchen . 16 |16 | 25 
Kronförſtchen 18 | 18 | 18 
Leichnam 181819 
Litten . . 20 | 17 | 18 
Loga 19 | 14 17 
Ruga . 17 | 16 | 18 
Malſitz ; 18 15 | 16 
Milkwitz 17 17 18 
Neudorf b. deſchwiß 19 | 15 | 16 
Niederuhna ; 18 | 17 | 17 
Nimſchütz 20 17 18 

ehna . 18 | 16 | 17 
Pannewitzb. Königsw. 17 16 | 16 
Pietzſchwiz . 19 17 15 
Preuſchwiz . 2117 15 
Salzenforſt 19 16 16 
Teichnitz 17 18 18 
Milſtrich 17 16 17 
Kohlweſa 18 18 17 
Krappe 19 | 19 | 16 


sees? 180 ee 


Noch Ueberſicht 4. Antheil der Wenden an der Geſammtbevölkerung der einzelnen Gemeinden 
in den Jahren 1849, 1880, 1885 und 1900. 


; Bezeichnung der ; Bezeichnung der 
Gemeinden, Gruppe, zu welcher] Gemeinden, Gruppe, zu welcher 
innerhalb jedes der amtd- | pie vorgenannte innerhalb jedes der amt3- | pie vorgenannte 
hauptmannſchaftlichen Gemeinde gehörte] hauptmannſchaftlichen Gemeinde gehörte 
Bezirke Bautzen, Kamenz, im Jahre Bezirke Bautzen, Kamenz, im Jahre 


Löbau — — Löbau 
alphabetiſch geordnet 1849 | 1880 | 1885 alphabetiſch geordnet 1849 | 1880 | 1885 


1. 2. 3. 4. 1. 2. |8 4. 
Im Jahre 1900 zur 16. Gruppe | Kauppa . 19 16 15 
Kleindubrau . . 21 | 21 19 
Baſankwitz . .| 20 | 20 | 20 Kubſchütz .. 17 19 17 
Baſchütz .. 2017 | 17 ] Milkel 14 16 16 
Bobli . . e Oppitz 12 16 16 
Bolbritz 18 | 17 | 16 | Quati 20 | 18 | 16 
Coblenz 20 | 15 | 17 | Nadel 18 | 20 | 19 
Daranitz 20 | 18 | 14 | Garit 20 | 18 | 17 
Gröditz 15 | 15 | 16 Sollſchwitz 19 17 17 
Guttauu . 19 17175 | Sorn ig 18 20 20 
Rteinfeubernig . 201716 Bartha m. Vorw. 19 17 17 
Klix 3 . [216 16 | 17 118 19 20 
Meſchwiß . 19 | 18 | 19 Wuiſchte b. Hochkirch, 18 17 18 
Niedergurig m. Borm. EE 
Lubas 19 | 18 18 Höflein mit Bad 
Mielenbarf . - F21 1:19 | 20 Marienborn. (K)] 20 | 19 | 19 
bergurig . 18 | 15 | 15 | Spittel (Löbau). .| 18 | 18 | 18 
Pannewib b Bifchfem. 20 | 12 | 11 home 171818 
Preititz 19 | 19 | 19 
Rabit z. 76 18 | 19 
Rachlauu . 20 18 18 Im Jahre en zur 18. Gruppe 
Rattw | | 17 16 18 gehörige Gemeinden. 
Scheckwi z. 20 | 18 19 ] Blöſgaa . 191919 
Schwarznaustik . 19 | 17 | 17 I Bornig m. Anlodialg. (K)] 18 | 19 | 19 
el 20 | 17 | 16 Bröſa 18 18 19 
Suite b. Wäihenb, 16 | 18 | 16 Cölllnn 19 19 19 
Lehndorf m. Lehn (K)] 18 | 17 | 14 | Döhlen. . . . 18 | 20 | 20 
Tanſchwißz m. B: Vorw. e 14 | 15 | 15 | Hola. . . . .[21|18 | 17 
Trado . . 20 | 18 | 75 Johnsdorf. 20 | 20 | 19 
Kleinfeidau. . . .| 26 | 19 17 
Zausfe . . . 181717 Kreltwiß . . 20 19 19 
| Ä | SS . . . 4 20 | 19 | 14 
Im Jahre 1900 zur 17. Gruppe alſchwitz . .| 20 | 17 | 18 
Ss 1 75 e Gemeinden ä Nechern 21.20 E 
8 en Neudorf b. Rönigen. 20 | 18 | 19 
Camina. . .. (K)] 20 | 20 | 19 f Niederkaina . 20 | 19 | 17 
Canig- Chriftina . .| 18 | 18 | 17 Oberuhna . .| 78 | 18 | 20 
Doberjcti b.Baugen 20 | 20 | 20 Pielitz . 4415 15 15 
Dubrauke 18 | 16 A Gau . . 319 16 
Grubditz . 1717 Purſchwitz . 19 17818 
Jenkwitz . . . 4 19 19 on .. . 4 20 20 19 


Für jede einzelne Gemeinde ift alsdann angegeben, in welche 
Gruppe ſie nach den Volkszählungen von 1849, 1880 und 1885 
hinſichtlich der damals erfragten Zahl der „Wenden“ (für 1849) 
beziehungsweife der Perſonen mit wendiſcher Mutterſprache (für 
1880 und 1885) gehörte. Hierbei ſind durch ſchrägen Druck 
der betreffenden Gruppennummern diejenigen Jahre kenntlich 
gemacht, für welche eine geringere Wendenzahl als für 1900 
gefunden worden iſt. In Gruppe 1 ſind alle im Jahre 1900 
nicht zum Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache gerechneten 
(alfo weniger als 5 Prozent Wenden zählenden) Gemeinden weg⸗ 
gelaſſen, die nicht wenigſtens in einem der drei früheren Jahre 
einer höheren Gruppe angehört haben. Die mit „K“ bezeichneten 
ſind, wie bereits bemerkt, diejenigen, die im Jahre 1900 eine 
überwiegend katholiſche Bevölkerung hatten. Es ergiebt fih aus 


der Ueberſicht, daß von den jetzt faſt ganz deutſchen Gemeinden 


im Jahre 1849 nur Jeſau (bei Kamenz) noch eine wendiſche 
Mehrheit und 4 öſtlich von Biſchofswerda gelegene Gemeinden 
(Coſſern, Demitz, Diehmen und Wölkau) eine nennenswerthe 


Gemeinden, 8 Gemeinden, . Ze 
innerhalb jedes der amts⸗ die vorgenannte innerhalb jedes der amts⸗] die vorgenannte 
hauptmannſchaftlichen [Gemeinde gehörte] hauptmannſchaftlichen Gemeinde gehörte 
Bezirke in Kamenz, im Jahre Bezirke Kamenz, im Jahre 
au — — A au — 
alphabetisch geordnet | 1849 1880 1885] alphabetisch geordnet 1849 | 1880 1885 
1. [2 | 3 | 4 1. 2. [3.4 
Sdier . 1819 20 Im Jahre 1900 zur 20. Gruppe 
Soritz d EAR 48177 gehörige Gemeinden. 
Steindörfel. . . 4 1917818 Mach 
Sat hd. () 21 20 21 SE dE 2 2 a 
See Ge Ee EE E Cortnitz deel E 18 | 18 
eia `... 23 „ 
Iſchillichauu . 18 16 18 SH EE | 
Auſchkowitz. 18 | 18 | 18 | Gutia. | | | 20 20 10% 
Piskowitz (801 19 19 17] Kumſchüz . 20 20 20 
Lauske . 1619 19 
Im Jahre 1900 zur 19. Gruppe a. nz e (K) 19 19 21 
öri i f omske e ef 21 | 20 | S0 
a line Quttowig . (8) 20 18 | 18 
Belgern. .| 18 | 19 | 17 | Quoos. 19 19 19 
Briefing. . . . .| 19 | 19 | 28 | Saiga . . . . 20 179 21 
Buchwalde .. 20 78 | 19 f Wawig . . . 21 |29 20 
Cannewitz b. Gröditz. 2 20 19 Weißig. 17 16 10 
Commerau b. Königsw. 20 19 
Dahlowiz . 20 19 19 GE 20 | 19 | 20 
Dobraniz . .| 19 | 29 | 20 | Caferig . . (R) | 20 | 20 | 2 
Guhraa . 19 19 | 19 Cunnewitz (8) E 19 a 
JJ 8 te Vorw. ei olola 
Paßdiz. . (K)] 19 | 20 | 20 | zapte m. So ( A Ae 
Radibor. . . (K) 19 19 | 29 Nauslitz. (K) 2 
Särchen 2119 | 20 | Nučnig. . . (K)] 20 |20 | 20 
Storcha. (K) — | 20 | 20 | Oſtro . (8) 20 |20 |19 
Temtrig. . . . — 19 | 20 Ralbitz . (8) 20 20 | 20 
Uebigau. . . 19 | 18 | 19 Schmerlitzz . (K)] 20 | 20 2 
Biüdtowig. . | 20 | 28 18 Sg E 21 0 ” 
Croſtwitz . (K)] 19 | 20 | 20 .) 21 18 20 
Dürrwidniz. (el 20 19 | 20 Zerna e 
zu EECH R 2 2 2 Im Jahre 1900 zur 21. Gruppe 
uaau i ehörige Gemeinden. 
Nebelſch c 20 | 20 | 19 1 . . . 4211819 
Nebel chütz - (®)| 19 1 19 C aßlau G 20 19 21 
Räckelwik.. . (80 20 | 19 20] Denkwiz 20 | 18 | 2% 
Rofentfal . 202% | 20 Dreikretſcham. (K)] 18 | 17 20 
SC l H 2 92 Lubachau 1817 180 
Siebitz f (el 20 | 29 e . . 44 20 | 21 | 
Bench (K)] 20 | 20 20 J Gränze . (K)] 20 21 20 


Zahl von Wenden hatten. Ein Rückgang um 10 oder mehr 


Gruppen hat im Ganzen gegenüber 1849 ſtattgefunden in folgen⸗ 
den Orten der Peripherie (von Weſten nach Oſten geordnet): 


Biehla Taſchendorf Poſtwitz Nechen 
Zſchornau Stacha Hainig Unwürde 
Jeſau Bodau Suppo Maltitz 
Glaubnitz Berge Oelſa 


und mehr im Innern des Gebietes in Döbſchke (bei Göda) und 
Lomske (bei Milkel). 

Um mindeſtens fünf Gruppen ſind ſeit 1880 oder 1885 
zurückgetreten eine Anzahl benachbarter Gemeinden nahe der 
Südweſtſpitze des Verbreitungsgebietes zwiſchen Bautzen und 
Schirgiswalde, nämlich Dretſchen, Drauſchkowitz, Gnaſchwitz, 
Grubſchütz, Doberſchau, Schlungwitz, Singwitz, Oberkaina, Strehla, 
Ebendörfel, Kleinkunitz, dann weiter weſtlich Birkau, Leutwitz, 
Neuſtädtel, Schiedel, ferner an der preußiſchen Grenze Lieske, 
Oßling und Göbeln und endlich in der Albaner en Node: 
wip, Särka, Noſtitz und Laucha. 


— 


Die geſammte Bevölkerung der 297 Gemeinden und der 
wendiſche Theil derſelben haben betragen 


Ueberſicht 5. 


i Ei darunter Wenden unter 
m Jahre Einwohner] Wenden 100 Einwohnern 
1849 68 325 46 419 67,94 
1880 82 076 46 895 57,14 
1885 82 876 45 553 54,97 
1900 93 100 42 862 46,04 


Dazu kommen noch die für 1900 nicht mehr zum Ver⸗ 
breitungsgebiete der wendiſchen Sprache zu rechnenden Gemeinden 
und zwar: 

8 Gemeinden mit 2520 Einwohnern, davon 538 Wenden, 
im Jahre 1849, 

10 Gemeinden mit 3090 Einwohnern, davon 259 Wenden, 
im Jahre 1880, 

7 Gemeinden mit 3013 Einwohnern, davon 208 Wenden, 
im Jahre 1885. 


Der 2. bis 21. Gruppe unſerer Eintheilung gehörte nach 
dem Stande der 4 Zählungsjahre folgende Zahl von Gemeinden an: 


ueberſicht 6. 


Zahl der zur vornbezeichneten 
Gruppe gehörenden Gemeinden 
im Jahre 


1849 1880 | 1885 1900 


Prozentzahl 
Gruppe] der Wenden unter der 
Geſammtbevölkerung 


5 bis unter 10 Proz. 1 
10 = £ 15 =: 


N N e N = Or D 
o N N O N AO 


5 
3 
4 
2 
3 
3 
3 
3 
2 
6 
7 
8 


100 Prozent 
Summe der Gemeinden: 


Demnach hat ſich die Zahl der Gemeinden mit 85 Prozent oder 
mehr Wenden ſeit 1849 von 176 auf 122 im Jahre 1880 
und 91 im Jahre 1900 vermindert. Die Verſchiebung der Sprach⸗ 
verhältniſſe iſt aber weniger durch abſolute Abnahme der Wenden, 
als dadurch, daß der Bevölkerungszuwachs hauptſächlich die Zahl 
der Deutſchſprechenden vermehrte, herbeigeführt worden. 
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II. Die landesfremden Sprachen. 


Die Zahl der Perſonen mit anderer als deutſcher oder 
wendiſcher Mutterſprache macht in keiner Gemeinde einen nennens⸗ 
werthen Bruchtheil der Bevölkerung aus. Ihre Geſammtzahl 
am 1. Dezember 1900 iſt im Statiſtiſchen Jahrbuch für das 
Königreich Sachſen auf das Jahr 1903, S. 104 ff., mit Unter: 
ſcheidung der vorkommenden Sprachen, ſoweit ſie in einem Theile 
des Deutſchen Reichs landesüblich oder durch die Zahl ihrer 
Vertreter für Sachſen von einiger Bedeutung ſind, zuſammen⸗ 
geſtellt. Darnach ſtehen unter den fremden Sprachen — ab⸗ 
geſehen von der wendiſchen — an der Spitze: 


tſchechiſch. 9431 Perſonen, 
polniſch . 5256 e 
engliſch 2830 $ 
italienisch . . 2126 e 
ruſſiſch. 1527 e 


Die übrigen erreichen nicht die Zahl 1000. Zweiſprachigkeit, 
d. h. die deutſche neben einer fremden als Mutterſprache iſt am 
häufigſten bei den in der überwiegenden Mehrzahl zu Erwerbs⸗ 
zwecken und nicht bloß vorübergehend in deutſchen Landen auf⸗ 
hältlichen Angehörigen der ſlaviſchen und ſonſtigen oſteuropäifchen 
Sprachen zu finden; denn es haben als Mutterſprache bezeichnet 


alſo 
zugleich unter zugleich 
allein mit zuſammen [ mit deutſch 
deutſch Prozent 
tſchechiſch 9 431 5 500 14 931 36,8 
polniſch 5 256 2 800 8 056 34,8 
magyariſch 765 241 1 006 23,96 
I r 1 527 397 1 924 20,6 
andere Sprachen 8 437 978 9415 10,4 
zufammen: | 25 416 9 916 35 332 || 28,07 


Die Summe aller Fremdſprachigen (mit Ausſchluß der 
Wenden und mit Einſchluß der Doppelſprachigen) betrug 35 332 
oder 0,84 Prozent der Bevölkerung, gegenüber 5393 oder 
0,21 Prozent im Jahre 1871.1) Bezüglich letzterer Zählung ift 
jedoch im Hinblick auf den obenerwähnten Wortlaut der Frage⸗ 
ſtellung ein Zweifel an der Vollſtändigkeit der Ergebniſſe nicht 
von der Hand zu weiſen. 

Es wird hier noch eine Ueberſicht beigefügt, welche die 
Gebürtigkeit der Fremdſprachigen in Verbindung mit ihrer 
Staatsangehörigkeit erkennen läßt. 

Hieran intereſſirt hauptſächlich die Thatſache, daß die ge⸗ 
borenen Oeſterreicher deutſcher Zunge den größten Prozentſatz 
deutſcher Reichsangehöriger enthalten, nämlich 20,6 Prozent 
(14 852 unter 71 974), beim weiblichen Geſchlecht allein, jeden- 
falls in Folge der durch die Sprachgemeinſchaft begünſtigten 
Heirathen mit Reichsdeutſchen, ſogar 31,8 Prozent, während unter 
den fremdſprachigen Oeſterreichern nur 2,6 Prozent, unter jenen 
mit deutſcher und fremder (meiſt tſchechiſcher) Mutterſprache 
6,5 Prozent eine deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen. Aehnlich 
liegt das Verhältniß zwiſchen Deutſchen und Fremdſprachigen 
bezüglich der anderen in der Ueberſicht genannten Staaten, die 
ſämmtlich Theile des deutſchen Sprachgebietes umfaſſen oder eine 
zahlreiche deutſche Diaſpora beſitzen. 


1) Siehe Statiſtiſches Jahrbuch auf das Jahr 1875, S. 11. 
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Ueberſicht 7. Die deutſchen Reichzangehörigen und die Reichsansländer im Königreiche SANE 
| nach Gebürtigkeit und Mutterſprache. 


Geburtsland 


Deutſches Reich 
Oeſterreich 
Ungarn 
Schweiz 
Luxemburg 
Belgien 
Niederlande 
Rußland 
Ver. St. v. Amerika 
andere Staaten 
unbekannt 


zuſammen 1 999 856 2 120 019 


Deutſches Reich 
Oeſterreich 
Ungarn 
Schweiz 
Luxemburg 
Belgien 
Niederlande 
Rußland 
Ver. St. v. Amerika 
andere Staaten 
unbekannt 


zuſammen 


Deutſches Reich 
Oeſterreich 
Ungarn 
Schweiz 
Suremburg 
Belgien 
Niederlande 
Rußland ; 
Ver. St. v. Amerika 
andere Staaten 


zuſammen |1 946 495 |2 068 193 1895 |1031 8739 par 


| DH 
* 


1 940 662 2 055 032 


53 361 | 51 826 220 | 


Mutterſprache der in den vornbezeichneten Ländern geborenen Perſonen 


deutſch 
polniſch 
männl. weibl. m. | m. 
5 


2. | B 


1 4. 


1 956 801 |2 081 650 1394 1018 8744 9515 || 548 | 443 


38000 | 33 974 
485 388 

1 541 719 
25 18 

62 56 

79 80 
1451 1 626 
421 508 
937 969 
54 31 


16139] 26618| 15 
33 931 23 191 155 
404 249 — 
1354 3724 — 
22 15 — 
86 18| — 
34 38 — 
727 720 50 
197 207 — 
463 367 — 
54 311 — 


4069| 10 7834 1 
81 139| — 
187 347 — 
3 Ss 

26 381 — 
45 42 — 

724 906| 15 
224 301 — 
474 602| — 


T 


deutſch und 
tſchechiſch ruſſiſch 


m. | w. || m. | w. m. | w. 
6. 7. || 8. | 
1. Geſammtbevölkerung. 


wendiſch 


1615 1185 6758554 3408 2092 239 |158 162 


2. Reichsausländer. 


e 


m. | w. 
9. || 10. | 11. || 132. 


ſonſtige 
Sprachen 


andere 
riſch Sprachen 


| 13. || 14. | 15. 16. 17. 


22208 |157 [14 697 |17 201 


sai 415] 448 
14| 7517| 3906 
71 521 au 
144 97 244 
6 1 

49 21 

185 76 

1599 776 
374 631 

3 258 1 647 


69 234 

7 35 

6 67 

— 2 

4 21 

9 40 

40 112 

15 76 

23 | 57 56| 319 


m. | w. männl. weibl. 


874 21 7586| 4140 
48 5 al 528 246 
— 24 26 103 311 
— ıl 3 6 3 
—\ Al el 53 42 
— 183 7| 194 116 
— 9 61639 888 
— 29 33] 389 707 
1 (231 |118 3 314 1966 
Gel ES ES 8 6 
79 1695 385 28 517 25 626 


8 6 


193 |223 14 488 17 664 |1 971 840 |2 097 201 


am 1. Dezember 1900 


In den 
vornbezeichneten Ländern 
Geborene überhaupt 


weibl. 
w | 


|| aufammen 
20. 


männl. 
I. | 


1 932 464 |2 110 058 |4 092 522 


202 216 


16 821 

| 44 479 
1 062 
1472 

29 

87 

231 

2 539 

596 

3 930 

62 


1 965 648 |2 082 724 


4 217 11 258 
93 190 
196 426 

3 7 

82 64 
55 86 
803 1078 
244 390 
554 978 


f 069 041 
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Muttersprache sind in die Darstellung nicht einbezogen. 
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| Die Dampftefe und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen 
am 1. Januar 1901. 


Von Aſſeſſor Dr. Konrad FRERES | 


»Nach dem Stande vom 1. Januar 1901, dem Wendepunkte 
des 19. und 20. Jahrhunderts, ſoll im folgenden eine Ueber⸗ 
ſicht der im Königreiche Sachſen vorhandenen Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen gegeben und zunächſt mit den Ergebniſſen der 
1896 er Statiſtik (Jahrg. 1898, Beilage; desgl. 1899) verglichen 
werden. Um aber die Zunahme der Keſſel und Maſchinen bez. 
die Wandlungen hinſichtlich der Beſeitigung und Neuaufſtellung 
derſelben ſeit dem 1. Januar 1879, alſo in einem Zeitraume 
von 22 Jahren, klar vor Augen zu ſtellen, wird vielfach auch 
auf die früher in der Zeitſchrift veröffentlichten Berichte 
Bezug zu nehmen fein. (Jahrg. 1879, S. 40—48; 1887, 
S. 111—146; 1888, Supplementheft; 1892, S. 25—65 und 
Supplementheft. ) 

Dem nunmehr der Vergangenheit angehörenden größeren 
Zeitabſchnitte wird wohl für immer die Bezeichnung „Jahr⸗ 
hundert des Dampfes“ gewahrt bleiben. Im Verlaufe der 
nächſten Jahre und Jahrzehnte mag die Elektrizität, namentlich 
wo es ſich (wie bei Straßenbahnen) um Fortleitung derſelben 
auf kleinere oder größere Entfernungen handelt, mehr und mehr 
als bewegende und treibende Kraft zur Verwendung kommen. 
Da indeß (nach dem jetzigen Stande der Technik) überall, wo 
nicht Waſſerkraft zur Verfügung ſteht, zur Erzeugung von 
Elektrizität Dampf nothwendig iſt, ſo wird dieſer auch fernerhin 
große Bedeutung haben. 

Wie bekannt, iſt die außerordentliche Entwicklung des 
Verkehrs⸗ und Induſtrielebens, beſonders ſeit den 60er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, mit der immer weiteren Ausbreitung 
der Dampfbetriebe und der immer größeren Vervollkommnung 
der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen verbunden. Wohl hatte 
Fulton bereits 1807 in New York das erſte Dampfſchiff gebaut 
und die erſte bleibende Flußſchiffahrt auf dem Hudſon eingerichtet; 
aber erſt 1833, machte der Dampfer „Royal William“ in 
24 Tagen die Fahrt von New Pork bis Gravesend (in Eng⸗ 
land) ausſchließlich mit Dampfkraft. 1838 legten die britiſchen 
Dampſer „Sirius“ und „Great Weſtern“ den Weg von Briſtol 
bis New York in 20 Tagen zurück. 1845 fuhr „Great Britain“ 


als erſter Schraubendampfer über den Atlantiſchen Ozean. Welch 


einen großen Aufſchwung hat die Seeſchiffahrt ſeitdem genommen! 
Der Hamburger Schnelldampfer „Deutſchland“ durchfuhr vom 
8. bis 14. Auguſt 1900 von New York bis in die Nähe von 
Eddyſtone 3073 Seemeilen in 5 Tagen, 11 Stunden und 
45 Minuten. — 1801 hat der Amerikaner Oliver Evans die 
erſte wirklich brauchbare Hochdruckmaſchine gebaut, in welcher 
Dampf mit 3 bis 4 Atmoſphären Ueberdruck zur Wirkung kam. 
Gegenwärtig giebt es eine große Anzahl von Maſchinen, bei 
welchen die feſtgeſetzte höchſte Dampfſpannung der zugehörigen 
Keſſel mehr als 10 Atmoſphären beträgt. 

Was das Königreich Sachſen anbelangt, ſo iſt hier die 
Elbe 1834 zum erſten male mit einem Dampfſchiffe befahren 
worden, und am 23. September 1837 begann die Sächſiſch⸗ 
Böhmiſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft ihre Thätigkeit. (Jahrg. 
1900, S. 9.) Im Jahre 1847 wurden 197, 1879 4548 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


und 1901 11569 feſtſtehende Sehe ſowie 1879 4974 
und 1901 10390 feſtſtehende Dampfkeſſel gezählt. — Es iſt 
ſchon in den früheren Berichten auf die außerordentlich ver⸗ 
breitete und mannigfach gegliederte Induſtrie Sachſens hingewieſen 
und unter anderem geſagt worden, daß überhaupt der Menſchen⸗ 
geiſt raſtlos beſtrebt iſt, die Wirkſamkeit der Naturkräfte zu 
erhöhen und durch Erfindung neuer Werkzeuge und Maſchinen 
den Arbeitern körperliche Anſtrengung zu erſparen, ſowie, daß 
je mehr der Großbetrieb behufs billiger Herſtellung von Ver⸗ 
brauchs⸗ und Luxusgegenſtänden zunimmt, um ſo mehr der 
Erſatz der Handarbeit durch Maſchinenarbeit erforderlich iſt. 

Daß das Königreich Sachſen bezüglich der Induſtrie im 
allgemeinen, ſowie mancher Induſtriezweige im beſonderen, unter 
allen Staaten des Deutſchen Reichs die erſte Stelle einnimmt, 
iſt namentlich durch die Gewerbezählung am 14. Juni 1895 
klar geworden. Die an dieſem Tage im ganzen Reiche orts⸗ 
anweſende Bevölkerung betrug 51.770284 Perſonen, wovon auf 
Sachſen 3.753262 Perſonen, d. i. 7,25 Prozent, entfielen. Von 
den im Deutſchen Reiche ermittelten 10.271162 Gewerbthätigen 
aber kamen auf Sachſen 1.152746, d. i. 11,22 Prozent. (Jahrg. 
1896, S. 38; 1900, S. 141.) Der Antheil der in Sachſen 
Gewerbthätigen an denen im Deutſchen Reiche beträgt bei der 
Textilinduſtrie 26,93, bei der Papierinduſtrie 20,41 und bei der 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. 12,41 Prozent — lauter 
Induſtriezweige, in welchen in ausgedehntem Maße mit Dampf⸗ 
kraft gearbeitet wird. 

Daraus ergiebt ſich, was ebenfalls ſchon früher ausgeſprochen 
wurde, von welch großer Bedeutung es iſt, daß das Königl. 
Miniſterium des Innern die Fortführung der auf Grund des 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 14. Dezember 1876 vorgeſchriebenen 
Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Statiſtik angeordnet, ſowie 
Anweiſung ertheilt hat, daß neben den im Statiſtiſchen Jahrbuche 
für das Königreich Sachſen über die Zahl der Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen, die Heizfläche der erſteren und die durchſchnitt⸗ 
lich ausgeübte Leiſtung der letzteren veröffentlichten tabellariſchen 
Ueberſichten in fünfjährigen Friſten eine eingehende Bearbeitung 
des auf jene Statiſtik bezüglichen Erhebungsmaterials vor⸗ 
genommen werde, wobei außer den feſtſtehenden Dampfkeſſeln 
und Dampfmaſchinen auch die beweglichen Keſſel, ſowie die 
Schiffskeſſel und Schiffsmaſchinen zu behandeln, hingegen die 
zum Eiſenbahndienſte gehörigen Lokomotiven und die von der 
Militärverwaltung benützten Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen 
wegzulaſſen ſind. 

Aus den früher erſchienenen Berichten iſt klar, daß die 
zur Beſchaffung des Zählmaterials erforderlichen Erhebungen 
am Standorte der zu zählenden Objekte von den mit der 
Beaufſichtigung der Dampfkeſſel beauftragten ſachverſtändigen 
Technikern nach hierüber feſtgeſtellten Grundſätzen erfolgen, ſo 
daß alſo durchweg zuverläſſige Ergebniſſe geliefert werden. 

Bereits am 4. September 1872 war durch Miniſterial⸗ 
verordnung das Königreich Sachſen in vier „Fabriken⸗ und 
Dampfkeſſel⸗Inſpektionsbezirke“ (Dresden, Chemnitz, Zwickau 
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und Leipzig) eingetheilt worden, und durch Miniſterialverordnung 
vom 4. Mai 1877 wurde noch ein fünfter Bezirk (Löbau) hin⸗ 
zugefügt. Im Jahre 1884 fand eine Vermehrung der damals 
vorhandenen „Gewerbe⸗Inſpektionsbezirke“ auf 7 und im Jahre 
1892 auf 13 ſtatt. (Vergl. Jahrg. 1901, S. 103 und 109.) 
Infolge der Errichtung einer fünften Kreishauptmannſchaſt mit 
dem Sitze in Chemnitz (am 1. Oktober 1900) iſt die Anordnung 
nach Amtshauptmannſchaſten jetzt eine andere als früher. Für 
alle weiter unten folgenden Vergleiche ſind die abſoluten und 
relativen Zahlen für die beiden jetzigen Kreishauptmannſchaften 
Chemnitz und Zwickau bis 1879 zurück auf Grund der in den 
früheren Berichten enthaltenen Angaben beſonders berechnet. 

Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen ſollen, ebenſo wie dies 
bisher geſchehen iſt, in zwei getrennten Theilen behandelt werden; 
doch wird in dem zweiten Theile vielfach auf den erſten zurück⸗ 
gekommen werden müſſen. Es wurde bereits jrüher bemerkt 
(Jahrg. 1898, Beilage, S. 2), daß „das Anwachſen der Zahl 
der Dampfkeſſel allein“ nicht als „Maßſtab für die Entwickelung 
der Induſtrie in dem zum Vergleiche gebrachten Zeitraume“ gelten 
kann, ſondern daß „neben der Zahl der Keſſel auch deren 
Heizflächenbeſtand in Betracht gezogen“ werden muß. Zugleich 
tritt gegen früher neben der geringeren Zunahme der (immer 
größer gebauten) Keſſel die ſtärkere Vermehrung der Maſchinen, 
ſowie die bedeutende Steigerung der Leiſtungsfähigkeit von dieſen 
mehr und mehr zu Tage, und es läßt ſich ein klares Bild von 
der ſtets weiter ſich ausbreitenden Anwendung der Dampfkraft 
ſeit 1879 im allgemeinen und ſeit 1896 im beſonderen nur durch 
Zuſammenhalten der Zahl der Keſſel mit derjenigen der Maſchinen 
gewinnen. Darüber wird im zweiten Theile in einem beſonderen 
Abſchnitte gehandelt werden. 


I. Feſtſtehende Dampfkeſſel. 


A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung 
der Dampfleſſel. 


Am 1. Januar 1901 waren in Sachſen 10390 feſtſtehende 
Dampfkeſſel vorhanden gegen 9019 am 1. Januar 1896; ihre 
Zahl betrug mithin 1901 um 1371 Keſſel oder 15,20 Prozent 
mehr als 1896. Während in dem Zeitraume von 1891 bis 
1896 die Zunahme im Jahresdurchſchnitte 188 Keſſel oder 
2,38 Prozent betragen hat, beläuft ſich dieſelbe 1896 bis 1901 
auf 274 Keſſel oder 3,04 Prozent. Die Zunahme war alſo 
in dem letzteren Jahrfünft größer, als in dem erſteren, obwohl 
die Ziffern von 1886/91 (Zuwachs im Jahresdurchſchnitt 306 
Keſſel oder 4,67 Prozent) nicht erreicht wurden. 

Nachſtehende Ueberſicht giebt ein Bild der Vertheilung der 
gezählten Keſſel auf die fünf Kreishauptmannſchaſten des Landes 
und zwar ſowohl für 1901, als auch für 1896; daneben iſt zu⸗ 
nächſt die prozentale Zunahme in der Zeit von 1896 bis 1901 
geſetzt; weiterhin aber iſt in Kurſivziffern die prozentale Ver⸗ 
mehrung 1891/96, 1886/91 und 1879/86, ſowie 1879/1901 
beigefügt. 


Kreishaupt⸗ 1 Sli Zunahme in Prozenten 

mannschaft ven | 1888 1696 801 18916 | 1886/91 1 1879786 10g 180i 
Bautzen 1151 986 16,73 17,80 28,37 | 29,37 128,37 
Chemnitz . 21851970 10,91 8,72 24,79 42,21 114,01 
Dresden . |2604 2186 19,12 | 21,93 | 23,22 37,11 125, 26 
Leipzig 2138 1832 16,70 12,81 | 23,22 22, 97,96 
Zwickau . 12312 2045 13,06 | 10,42 | 20,03 27,1 90,60 


Es ergiebt ſich, daß von 1896 bis 1901 die Kreishaupt⸗ 


mannſchaften Bautzen, Dresden und Leipzig eine Zunahme der 


Keſſel über, ſowie Chemnitz und Zwickau unter dem Mittel 
(15,20 Prozent) aufzuweiſen haben. 1891/96 kam die höchſte 
relative Zahl (17,80) auf Bautzen, 1896/1901 dagegen fällt fie 
auf Dresden (19,12). — Die Kurſivziffern zeigen, daß die Bu: 
nahme in den einzelnen Regierungsbezirken während der be⸗ 
treffenden Zeiträume eine ſehr verſchiedene war. In den 
22 Jahren von 1879 bis 1901 war die Vermehrung der Dampf⸗ 
keſſel am bedeutendſten in Bautzen (128,37 Prozent) und am 
geringſten in Zwickau (90,60 Prozent), was (wie aus der nad): 
ſtehenden Ueberſicht klar wird) damit zuſammenhängt, daß die 
Induſtrie 1879 in der erſteren Kreishauptmannſchaft verhältniß⸗ 
mäßig wenig, in der letzteren aber bereits ſehr weit entwickelt 
war, ſo daß dort viel mehr die Dampfkraft benützende Betriebe 
neu entſtanden ſind, als hier. 

Um die Beziehungen der Keſſelzahl zur Einwohnerzahl und 
zur Fläche des Landes und ſeiner Regierungsbezirke auch für 
1879 ermitteln zu können, wurde eine mittlere Bevölkerung für 
den 1. Dezember 1878 berechnet, für 1886, 1891 und 1896 
ſind die früher aufgeführten Ziffern wiederholt (vergl. a. a. O., 
S. 2) bez. für Chemnitz und Zwickau die durch Umrechnung 
gefundenen eingeſetzt, und für 1901 ſind die Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1900 zu Grunde gelegt 

Es kam ein feſtſtehender Dampfkeſſel 


auf Quadratkilometer 


in den Kreishauptmannſchaften im 
Bautzen Dresden Leipzig Chemnitz] Zwickau Königreiche 


1879 | 4,90 | 3,75 3,30 2,07 3,01 
1886 | 3,79 | 274 2,0 | 1,43 | 1,65 2,29 
1891 2,95 | 222 | 220 1,14 | 1,88 1,86 
1896 2,50 | 1,98 | 1,95 | 105 | 1,25 1,66 
1901 | 2,16 | 1,67 | 1,67 | 095 | 1,10 1,44 
auf Einwohner 
1879 | 687 | 679 | 656 482 581 
1886 | 547 | 543 | 587 | 438 | 360 486 
1891 | 443 | 487 | 536 | 389 | 397 433 
1896 | 391 | ass | 516 | 373 | 321 420 
1901 | 352 | 467 | 496 | 363 | 315 404 


Aus dieſer Ueberſicht erhellt, daß die Dichtheit der Ver⸗ 
theilung der Dampfkeſſel in den einzelnen Regierungsbezirken in 
den gleichen Jahren weſentlich verſchieden war. Von 1879 bis 
1901 iſt die auf einen Keſſel entfallende Zahl der Quadrat⸗ 
kilometer in Bautzen um 2,75, in Chemnitz und Zwickau zu⸗ 
ſammen aber nur um 1,04 (von 2,07 auf 1,03), und die der 
Bewohner im erſteren Gebiete um 335, im letzteren bloß um 
144 (von 482 auf 338) geſunken. 

Was die Veränderungen in dem Jahrzehnt 1891 bis 1901 
betrifft, ſo zeigt ſich, daß die auf einen feſtſtehenden Dampf⸗ 
keſſel kommende Zahl der Quadratkilometer und der Ein⸗ 
wohner in den Kreishauptmannſchaften und im ganzen Lande 
folgendermaßen zurückging: 


in Bautzen um 0,80 qkm bez. 91 Einwohner, 
„Chemnitz = 019 = 26 =< 
= Dresden 055 =: = 20 e 
=` Keipzig 058 = = 40 z 
„Zwickau 0,28 = 12 z 
im Königreiche⸗ 042 = = 29 e 


Die Ziffern für den Zeitraum von 1891 bis 1901 find 
durchweg niedriger, als die für 1886/96 (vergl. a. a. O., 
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©. 2), was ſich daraus erklärt, daß (wie oben angeführt) die | felben 46 bez. 81 bez. 48 bez. 63 Keſſel oder 9,76 bez. 16,27 


Zunahme der Keſſel 1896/1901 nicht fo groß war, wie 1886/91. 

Zu der nachſtehenden Tabelle 1, welche darüber Aufſchluß 
giebt, wie Wé die am 1. Januar 1901 gezählten Dampfkeſſel auf 
die einzelnen Amtshauptmannſchaften des Landes, ſowie auf die 
drei großen Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig vertheilen 
und welche Veränderungen in Bezug auf den Beſtand der Keſſel 
in der Zeit von 1896 bis 1901 eintraten, iſt zu bemerken, 
daß bei der Stadt Chemnitz durch Einverleibung der Vororte 
Altendorf, Gablenz und Kappel (1900) 35 Keſſel in Zugang, 


bei der Amtshauptmannſchaft Chemnitz dagegen in Abgang 


kamen, ſowie daß bei der Stadt Dresden infolge Einverleibung 
von Pieſchen und Trachenberge (1897) 33 Keſſel im Zugange, 
bei der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt aber im Ab⸗ 
gange erſcheinen. 


Tabelle 1. 


Beſtand 
am 1. Januar 


1901 | 1896 


Verwaltungsbezirke Zunahme 


abſolut | prozental 


1. 2 8. 4. 5. 
Amtsh. Bautzen 257 | 223 34 15,25 
„Kamenz 199 174 25 14,37 
„Löbau 309 | 246 | 63 25,61 
„Zittau | 386 | 343 43 12,54 
Stadt Chemnitz 552 471 81 17,20 
Amtsh. Annaberg 187 159 28 17,61 
„Chemnitz 558 545 13 2,39 
„Flöha. 273 247 26 10,58 
„Glauchau. 472 417 55 13,19 
Marienberg 143 | 131 12 9,16 
Stadt Dresden 4 612 498 || 114 22,89 
Umtsh. Dippoldiswalde 71 52 19 36,54 
„Dresden- A. 461 386 75 19,43 
Dresden⸗N. 271 241 30 12,45 
„Freiberg 304 272 32 11,77 
„Großenhain 220 192 28 14,58 
„Meißen 305 266 39 14,66 
„Pirna. 360 279 81 29,03 
Stadt Leipzig. 772 680 92 13,53 
Amtsh. Borna 210 169 41 24,26 
Döbeln 280 249 31 12,45 
e Grimma 278 | 240 38 15,77 
„Leipzig 233 | 180 53 29,44 
e Didhap 124 | 103 || 21 20,39 
„Rochlitz 241 | 211 | 30 14,22 
Amtsh. Auerbach. 231 194 37 19,07 
„Oelsnitz 104 74 30 40,54 
Plauen . | 494 | 449 45 10,02 
„Schwarzenberg. 301 268 33 12,31 
„Zwickau 1182 1060 122 11,51 


Mit Berückſichtigung der Einverleibungen beträgt (nach 
Tabelle 1) für die Städte Chemnitz und Dresden, ſowie für die 
Amtshauptmannſchaften Chemnitz und Dresden⸗Neuſtadt die Zu⸗ 
nahme 81 bez. 114 bez. 13 bez. 30 Keſſel, oder 17,20 bez. 22,89 
bez. 2,39 bez. 12,45 Prozent; hingegen ohne Berückſichtigung der⸗ 


bez. 8,81 bez. 26,14 Prozent. g 

Nimmt man die Stadt Chemnitz und die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz zuſammen, jo findet man 1896/1901 eine Zu⸗ 
nahme von 94 Keſſeln (9,25 Prozent) gegen 56 Keſſel (5,88 Pro: 
zent) 1891/96. Für die Stadt Dresden und die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗Neuſtadt zuſammen 
berechnet ſich 1896/1901 die Vermehrung der Keſſel auf 219 
(19,47 Prozent), während 1896 126 Keſſel (12,61 Prozent) 
mehr vorhanden waren, als in dem Jahre 1891. Mithin iſt 
in beiden Gebieten 1896/1901 die Zunahme der Keſſel größer 
geweſen, als 1891/96. 

Wird von den drei großen Städten und den Verwaltungs⸗ 
bezirken Chemnitz, Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗Neuſtadt 
abgeſehen, jo zeigen folgende Amtshauptmannſchaften 1896/1901 
eine Zunahme der Dampfkeſſel über das oben angegebene Durch⸗ 
ſchnittswachsthum im Betrage von 15,20 Prozent: 


Oelsnitz mit einer Zunahme von 40,54 Prozent 
Dippoldiswalde = : : „36,54 =: 
Leipzig e * z = 2944 = 
Pirna z : „ 2903 = 
Löbau s á z = 25,61 z 
Borna = = z 24, 26 z 
Oſchatz e á z z e 2039 = 
Auerbach : e = 1907 = 
Annaberg z = 1761 -+ 
Grimma z z „ 1577 = 
Bautzen. z = 1525 < 


Unter den im vorftehenden aufgeführten Verwaltungs- 
bezirken war auch 1891/96 eine Zunahme der Keſſel über dem 
Landesmittel zu verzeichnen bei Oelsnitz, Dippoldiswalde, Löbau, 
Auerbach, Annaberg und Bautzen. (Vergl. a. a. O., S. 3.) — Die 
betreffende Prozentzahl für die Amtshauptmannſchaft Zwickau 
beträgt 1896 / 1901 11,51 (gegen 3,31 1891/96). 

Von je 1000 der am 1. Januar 1901 vorhanden ge⸗ 
weſenen feſtſtehenden Dampfkeſſel entfielen auf den Bezirk 
Zwickau 113,8, die Stadt Leipzig 74,3, die Stadt Dresden 58,9, 
den Bezirk Chemnitz 53,7, die Stadt Chemnitz 53,1, den Bezirk 
Plauen 47,5, Glauchau 45,4, Dresden⸗Altſtadt 44,4, Zittau 
37,2, Pirna 34,6, Löbau 29,7, Meißen 29,4, Freiberg 29,8, 
Schwarzenberg 29,0, Döbeln 26,9, Grimma 26,8, Flöha 26,8, 
Dresden⸗Neuſtadt 26,1, Bautzen 24,7, Rochlitz 23,2, Leipzig 
22,4, Auerbach 22,2, Großenhain 21,2, Borna 20,2, Kamenz 
19,2, Annaberg 18,0, Marienberg 13,8, Oſchatz 11,9, Oelsnitz 
10,0 und Dippoldiswalde 6,8. 

Aus Tabelle 2 (S. 186) iſt zu erſehen, wie ſich die am 
1. Januar 1901, 1896, 1891, 1886 und 1879 vorhanden 
geweſenen Dampfkeſſel auf die einzelnen Gewerbegruppen ver⸗ 
theilten. Spalte 3 und 5 zeigen den prozentalen Antheil jeder 
Gewerbegruppe an ſämmtlichen Keſſeln für 1901 und 1896; 
Spalte 6 enthält die abſoluten Zahlen bezüglich der Zu⸗ (oder 
Ab⸗)nahme. Bei der eingangs erwähnten großen Bedeutung 
der Textilinduſtrie iſt zu erwarten, daß ſich die größte Zahl 
der Keſſel ſtets bei der Gewerbegruppe IX findet; doch iſt inner⸗ 
halb dieſer der prozentale Antheil an ſämmtlichen Keſſeln von 
1896 bis 1901 um 1,356 zurückgegangen; ein Minus von 1,04 
findet ſich bei der Gruppe XIII, während die Gruppe VI ein 
Plus von 1,88 aufzuweiſen hat. Die übrigen Unterſchiede be⸗ 
tragen weniger als ein Prozent. Eine Abnahme von 20 Keſſeln 
(1896/1901) macht ſich bei der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
bemerkbar. Bei der Gruppe XXII: gemiſchte und unbeſtimmte 
Zwecke wurden 1901 60 Keſſel ermittelt gegen 61 1896. 
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Tabelle 2. 

Beſtand am 1. Januar | don Be Beſtand am 1. Januar 

Gewerbegruppen 1901 1896. bis Le 1891 | 1886 E 1879 

Zahl ES Zahl Prozent Zahl Zahl , 

1; 2. 8. 4. b. F 6. T. 8. 9. 
I. Lande und Forſtwirthſchaft 8 82 0,79 102 1,13] — 20 136 177 105 
III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen, Torre . 907 8,73 861 9,55 + 46] 868 | 823 748 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. . 594 5,72 439 4,87 155 370 200 |- 138 
V. Metallverarbeitung . 391 3,76 315 349|+ 76| 268 219 119 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 1084 10, 43771 8,55 f 313] 659 | 495 310 
VII. Chemiſche Induſtrie 257 2.47 221 2,45 T＋ 36] 189 151] 102 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Rebenprobulte, Leuchte, Sette, | Zu een 
Oele und Firniſſe 241] 2,32 206 2,28 T 35 176] 145106 

IX. Zertilinduftrie . 2708 | 26,06 2472 | 27,41 | + 236 | 2254 | 1783 | 1296 

X. Papierinduftrie 631 6,07 | 549 6,09|+ 82 |] WE 
XI. Sederinduftrie . . . 167 1,61 142 Leit 25 | 583 439 | 260 
XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe ; 717 6,90 612| 6,78-{-+-105ł1 536 | 322 | 204 
XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 1588 | 15,28 || 1472 | 16,32 | + 116 | 1323 1103 961 
XIV. Induſtrie der Se und ae 410 39 | 282 3,18 + 128] 221 | 177| 105 

XV. Baugewerbe 2 2 i 5 0,05 2| ooëit 3 ; 4 ; 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 8 154 | 1,48 152 1,69 P 2 145 127 91 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe für gewerbliche Sete. 1| 0,01 1| Oo 118 3 

XVIII. Handelsgewerbe 14 | 0,14 13 Otit. 1 G|. 4 ; 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schiffahrt). 90] 0,87 83] 0,92 T. 7 72 78 76 
XX. Beherbergung und Erquickung. ; 50 | 0,48 35 039|+ 15 18 5 2 
XXI. Häusliche Zwecke š 239 | 2,30|| 228] 2,53 ＋ 11 184 120 24 
XXII. zuge und unbeſtimmte Zwecke i 60 | 0,58 61| 0,668 — 1| 69 170| 324 


Summe 10390 pon 9019 ee 


Die Zunahme der Dampfkeſſel in den einzelnen Gewerbe: 
gruppen iſt während der hier in Frage kommenden Zeiträume 
eine ſehr verſchiedene geweſen. Im folgenden find die wich⸗ 
tigſten Gewerbegruppen nach der größeren oder geringeren pro⸗ 
zentalen Zunahme der Keſſel in der Zeit von 1896 bis 1901 
angeordnet; daneben ſind aber zum Vergleiche die Ziffern aus 
den früheren Berichten geſtellt. (Es iſt zu beachten, daß es 
ſich bei 1879/86. um 7 Jahre handelt.) 


Die Zunahme der Dampfkeſſel betrug in Prozenten 


bei der Gruppe 11896/1901] 1891/96 | 1886/91 | 1879/86 
XIV. Induſtrie der Bekleid. ꝛc. 45,39 27,60 | 24,86 | 68,57 
VI. Induſtrie der Maſch. ꝛc. 40,60 | 17,00 | 33,13 | 59,68 
IV. Induſtrie der Steine ꝛc. 35,31 | 18,65 | 85,00 | 44,93 
V. Metallverarbeitung -. 24,13 | 17,54 | 22,37 | 84,03 
XI. Lederinduftrie . . . 17,61 e $ $ 
XII. Induſtrie der Holz⸗ zc. . | 17,16 | 14,18 | 66,46 | 57,84 
VIII. Forſtw. Nebenprodukte ꝛc. 16,99 | 17,05 | 21,38 | 36,79 
VII. Chemiſche Induſtrie 16,29 | 16,93 | 25,17 | 48,04 
J. Papierinduſtrie 14,9444 | * s 
IX. Textilinduſtrie . . 9,54 9,67 |26,42 | 37,58 
XIII. Induſtr. d. Nahr.⸗Mittel ꝛe. 7,88 | 11,26 | 19,95 | 14,78 
III. Bergbau c. 5,84 Abnahme 5,47 10,03 
XVI. Polhgraphiſche Gewerbe 1,32 4,83 | 14,17 39,56 
X. XI. Papier⸗ u. Led.⸗Juduſtrie | 15,48 | 18,52 | 32,80 | 68,86 


Am meiſten haben die Keſſel zugenommen 1879/86 bei der 
Metallverarbeitung, der Papier: und Lederinduſtrie und der 


zu Heizzwecken verwendet. 


wird (vergl. Jahrg. 1900, S. 10 und 11, 


+1371 | 8078 | 6550 | 4974 


Induſtrie der Bekleidung und Reinigung, 1886/91 bei der 
Induſtrie der Steine und Erden und der Induſtrie der Holz⸗ 
und Schnitzſtoffe, ſowie 1891/96 (in welchem Zeitraume, wie 
bereits erwähnt, die Zunahme weniger bedeutend war) bei der 
Induſtrie der Bekleidung und Reinigung und der Induſtrie der 
Steine und Erden. — In der Gruppe XX (Beherbergung und 
Erquickung), welche früher (ihrer geringen Bedeutung wegen) 
unberückſichtigt blieb, iſt die Zahl der Keſſel 1879 bis 1901 
von 2 auf 50 geſtiegen; der Dampf, den dieſe entwickeln, wird 
hauptſächlich zur Erzeugung von Elektrizität für Beleuchtung und 
Sehr zurückgegangen iſt ſeit 1879 
die Zunahme der Keſſel bei den polygraphiſchen Gewerben. 
Hier ſind die Buchdruckereien ausſchlaggebend. Für kleinere 
Druckereien ſind Gasmaſchinen (welche immer mehr vervoll⸗ 
kommnet werden) von großem Vortheil. Die Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895 hat ergeben, daß in Betrieben von 1 bis 
20 Perſonen weit mehr mit Gas⸗, als mit Dampfkraft gearbeitet 
und Tabelle 4, 
S. 14 und 15), und es ift anzunehmen, daß in dem Zeitraume 
von 1896 bis 1901, in welchem bei den polygraphifchen 
Gewerben nur 2 Keſſel mehr ermittelt wurden, als am 1. Januar 
1896 vorhanden waren, in Buchdruckereien meiſt Gasmotoren 
aufgeſtellt worden ſind. — Die Zahl der für häusliche Zwecke 
benützten Keſſel hat ſich von 1879 bis 1901 nahezu verzehnfacht. 
1901 betrug die Zahl der feſtſtehenden Dampfkeſſel bei der 
Gruppe IV das 4,3, bei XIV das 3,9, bei VI und XI das 
3,5, bei V das 3,4, bei X/XI das 3,1, bei VII das 2,5, bei 
VIII das 2.8, bei IX das 2,1, bei XVI das 1,7, ſowie bei III 
und XIX das 1,2 fache der Zahl im Jahre 1879. 


f 


Tabelle 3. 


Am 1. Januar 1901 waren feſtſtehende Dampfkeſſel vorhanden in den 


| Gewerbegruppen 
I. III. IV. V. | VER A VIL VARI ES | X. XI. XII. XIII. XIV. | XV. | XVI. XVII. XVIII.] XIX. | XX. XXI. XXII. 
Verwaltungs- pan | Sy 1 85 De | gn |, | In. Künft- get, Beher⸗ 
` 3 0 Hütten. duſtrie Metall Dë eye GC ZTertil-|Rapier-| Leder- SO ee Bau- 1 Kae Han en en Häus⸗ nische 
bezirken t. u. Gott) der ver. "gett. miſche dukte, Ge g ; der | Nah- |Beflei-| ge- Ger Se delg- |gewerbe| gung und 
dorit | nen- Steine arbei- nen, In“ Leucht. in TT in Holz- rungs- dung b phiſche für | ge- (ausſchl. u. Er- unbe- 
Wi weien, | und | tung Inſtru. duſtrie ſtoffe, duſtrief buftrie |buftrie| und und und werbe]. Ge. | ges werbe Schiff. | quid- Zwecke fimmte 
ſchaft Zor Erden mente Fette, Schnitz— Ge- | Reini- werbe werbl. fahrt) ung d 
gra u. Ap⸗ Oele u. a, | Wu: gung Zwecke ) Zwecke 
berei | parate Firniſſe ſtoffe mittel | | 
z 1. 3. | 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10 11 12 13 14 15 16. 17 18 19 20 21 22 
Amtsh. Bautzen > 918 9 20 3 3 | 56| 24 317 78 7 3 1 3 1 1| 1 
„ Kamenz 1 9 23 4| 16 11 3 | 85 1 3 8 | 36 3 d 2 ; 1| 3 
= Qöübau . ... 2 2| 17 6 | 29 6| 1 |143 6 3| 17 60 7 4 2 8 2| 2 
z Zittau u Geht vw 21 9 725 28 219 4| 4 31 | 26| 13 5 63 3 
Stadt Chemnitz. ; ; 9| 44 |185 16 9 187 6 3 | 17 | 38| 13 2 1| 15| 3 
Amtsh. Annaberg 2 3| 3 12| 2| 3 | 81| 36 3 1711 12 1 1 
„Chemnitz 1 |130| 21| 18 4414 3 237 12 5| 13 | 33| 11 6 2 3| 5 
bk Flöhe 4 5 12 6) 2 127 15 1 | 543111 5 ; 
z Glauchau u. g 6 74 7 8 | 31 5 9 270 7 6 4 | 28 8 1 L 2 2| 3 
Marienberg. | 1) 5| 4| 7| 2| 2 23 28 2 5115 2 1 
Stadt Dresden . 13 R 15| 42 |142 | 23| 31 12| 10 | 19 | 45 | 95| 43| 1 | 25 | . ; 8 15 61| 12 
Amtsh. Dippoldiswalde ..[ 13 1 1 4j . 3 8 19 | 19 2 5 1j . 
e  Dregdben-Mitft.. | 8 |- 98| 62| 11 62 11| 10 | 12| 20 10 38 | 91| 20 2 2 2 2 
⸗Dresden⸗Neuſt. 12 ; 29| 19 | 35 | 28| 9 9 8 1 | 25 | 48| 19 7 3 17 2 
„Freiberg 11 76 4 10 16 208 8| 24 8 | 60 | 56 4 CL st 1 5 2 
„Großenhain. | 13| 15| 17 | 10 3| 8 | 38| 7) 51879 1 5. 11 
= Meißen. 1 S 57 9| 27| 17| 9 13| 34 8| 18] 91 6 2 a e 81 A 
Pirna 1 2 | 53 12 | 20 7 7 12| 82 6 | 37 | 82| 19 3 7 2 7| 1 
Stadt Leipzig 5 ; 8| 27 |137 | 42| 57 | 81| 30 | 17 | 29 | 92f 51| 387 1 |10| 9 |18 66. 2 
Amtsh. Borna 6 | 50| 24 4 8 5 1 11 5 5 6 | 60| 19 1 4 1 
e Döbeln . 1 1] 12| 15 | 21 2| 6 | 55| 34 3| 23 | 76| 21 4 6 
Grimma 2 24 36| 6 16 6 2 8 28 5 14 |108| 11 2 2 8 
„Leipzig. 8 9 37 10| 23| 12| 5 6 3 2 4 | 85| 27 1 ER 
D 2 i 11 1 8 2| 3 2 7 6 | 66 6 9 1 
Rochlitz 15 4| 16 2| 4 |106| 39 4 | 22 25 1 1 1 1 
Auerbach 1 2 8 9 13 1| 4 125 3 6 | 21 | 17| 13 1 2 
„Oelsnitz 1 3 314 2 | 35 1 3 9 | 15| 12 1 3 2 
„ Plauen 3. 20 4| 31 78 |302 8 | 10| 14| 56| 11 2 9 1 5 3 
Schwarzenberg. 26 7 43| 25. 11 33| 94 5 | 33 9| 22 1| 1 
e Zwickau 8 1344 | 61| 36 | 75 | 11| 20 412 54 | 10 | 47 | 62 10| 1 | 10 3 13| 5 
Kreishauptmann⸗ 
ſchaften 
Bautzen 341 67| 26 90 12 15 503 35 13 | 73 200 30 12 1 7 7 7 9 
Chemnitz 7 |207 49 82 |291 45 28 925 104 | 20 156 |156| 57 6 1 16 32111 
Dresden 36202236 121316 109 85 104193 | 57 260 561114 1 | 32| . 1 | 31 21 |101| 23 
CTT . . . 24 84|143| 67 229 | 71|78 269139 | 43 |104 |512|136| 3 | 91| 1 |11|20 |18| 91| 4 


Bwidan . . . . 12 |373) 99| 95 |158 | 20f 35 907160 | 34 |124 |159| 73 1133 . |16 Í | 19| 13 


Tabelle 4. 
Vom 1. :.. EL Januar 1896 bis zum 1. Januar 1901 wurden 1896 bis zum 1. E ̈ Dran 1. Semer 1896 bis zum 1. Januar 1901 wurden 1901 wurden 
i Gewerbe: 
I. II. IV. KS VI. Vn. VII. N. XI. 
Bergbau, 8 trie orſtw. 
Verwaltungs⸗ Land⸗ Kate und Induſtrie J A on 

und Sali der Metallver⸗ Maſchinen, Chemiſche produkte, Tertil⸗ Papier⸗ Leder⸗ 
bezirken Forſtwirth⸗ NEN Steine und arbeitung Inſtrumente Induſtrie Leuchtſtoſſe induſtrie induſtrie induſtrie 

„get weſen, Erden und Fette, Oele 

i 5 — und Firniſſe 
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=. Bautzen. A 
Kamenz 
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Zittau 
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Stadt Chemnitz. 


Amtsh. Annaberg 
Chemnitz 
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Stadt Dresden 


Amtsh. Dippoldiswalde 
Dresden ⸗Altſt. 
Dresden⸗Neuſt. 
Freiberg 
Großenhain 
Meißen 
Pirna 


* * WW WW A Ai 


Stadt Leipzig 


Amish. Borna . 
Döbeln 
Grimma 
Leipzig 
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Zwickau 
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feſtſtehende Dampfkeſſel neu aufgeſtellt beziehentlich beſeitigt in den 


gruppen 


XIX. 


XI. XIII. XIV. XV. XVI. XVIII. XX. 
Induſtrie ä u fo- Verkehrs⸗ Beher⸗ 
der Holz⸗ o We Bell 55 Bau⸗ Po j- Handels- || gewerbe || bergung 

und . £ > gewerbe no gewerbe (ausſchl. und 
Gel Genußmittel] Reinigung N een 
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geſtellt ſeitigt || geftellt geſtellt ſeitigt geſtellt 
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43. 


Es 
wurden 
1896 
bis 
1901 
mehr 
Keſſel 
aufgeſtellt, 
als 
beſeitigt 
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Von je 1000 Keſſeln (Sp. 3 der Tabelle 2) entfielen am 
1. Januar 1901 auf die Gruppe IX 260,6, auf XIII 152,8, 
auf VI 104,3, auf III 87,3, auf XII 69,0, auf X 60,7, auf 
IV 57,2, auf XIV 39,5, auf V 37,6, auf VII 24,7, auf VIII 
23,2, auf XXI 23,0, auf XI 16,1, auf XVI 14,8, auf XIX 8,7, 
auf I 7,9, auf XXII 5,8, auf XX 4,8, auf XVIII 1,4, auf 
XV 0,5 und auf XVII 0,1. 

Aus einem Vergleich mit dem (a. a. O., S. 7) für 1896 
angeführten geht hervor, daß 1901 VI vor III, XV vor V, 
ſowie VII und VIII vor X zu ſtehen kommt. 

Tabelle 3 (S. 187) giebt eine Ueberſicht über die Vertheilung 
der am 1. Januar 1901 gezählten feſtſtehenden Dampfkeſſel inner⸗ 
halb der einzelnen Verwaltungs⸗ bez. Regierungsbezirke auf die 
verſchiedenen Gewerbegruppen. Es genügt beiſpielsweiſe ein 
Blick auf Spalte 9 (unten), um ſagen zu können: In der 
Textilinduſtrie entfallen die meiſten Keſſel auf die Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Chemnitz; dann ſolgt Zwickau (hier ſind nur 18 
weniger vorhanden); Bautzen hat mehr als die Hälfte, Leipzig 
viel weniger, als / und Dresden etwa ½ der Keſſelzahl von 
Chemnitz aufzuweiſen. Ferner iſt leicht zu erkennen, daß ſich 
bei den Gruppen IV bis VIII und X bis XIII die höchſten 
abſoluten Zahlen bei Dresden, in den Gruppen XIV bis XVI 
aber bei Leipzig finden. — Die Querſummen für die einzelnen 
Verwaltungsbezirke ſtimmen mit den Zahlen in Spalte 2 der 
Tabelle 1, und die Vertikalſummen für die verſchiedenen Gewerbe⸗ 
gruppen mit denjenigen in Spalte 2 der Tabelle 2 überein; die⸗ 
ſelben ſind daher in Tabelle 3 weggelaſſen. Nach den in der 
letzteren gegebenen Zahlen ließe ſich berechnen, was für ein 
prozentaler Antheil an Keſſeln jeder Gewerbegruppe in jedem 
Verwaltungsbezirke zukommt. Es mag indeß genügen, die Ergeb⸗ 
niſſe ſolcher Berechnungen für 6 Gewerbegruppen aufzuführen 
und dabei nur je 5 Verwaltungsbezirke zu berückſichtigen. 


Von je 100 Keſſeln entfallen in der | 
Gruppe VI 


Gruppe N Gruppe XIII 
auf die auf die auf die 
A. Zwickau. . 15,2 A. Grimma 6,8 St. Chemnitz . 17,1 
e Plauen . . 11,2 St. Dresden 6,0| = Dresden. . 13,1 
e Glauchau .10,0| = Leipzig. . 5,8] Leipzig .. 12,6 
= Chemnig 8,8 A. Dresden⸗A. 5,7 A. Zwickau. Ga 
- Zittau 81| = Meißen. . 5,7] = Dresden⸗A. 5,7 
zuſammen 53,3 zuſammen 30,0 zuſammen 55,4 
Gruppe III Gruppe XII Gruppe X 
auf die auf die auf die 
A. Zwickau. . 37,9 A. Freiberg. . 8,4 A. Schwarzenbg. 14,9 
e Chemnitz 14,3 ⸗ Flöha. 7,5 - Pirna. . . 13,0 
„Dresden ⸗A. 10,8) ⸗ Marienberg 7,1 Zwickau . 8,6 
e Freiberg.. 8,4 = Zwickau 6,6] ⸗ Rochlitz. 6,1 
„Glauchau 8,2 St. Dresden. 6,3 = Annaberg. . 5,7 


zuſammen 35,9 zuſammen 48,3 


Aus dem vorſtehenden erhellt, daß die Keſſel bei den Gruppen 
XIII und XII am gleichmäßigſten, bei der Gruppe III, welche 
überhaupt nur in den von der Natur dazu geeigneten Bezirken 
vertreten iſt, dagegen am ungleichmäßigſten vertheilt ſind. 
Während bei III auf 5 Amtshauptmannſchaften nahezu *, 
(79,86 Prozent) aller Keſſel kommen, entfallen bei XIII auf 
5 Verwaltungsbezirke nur 30,0 Prozent — bei XII 35,9, bei 
X 48,8, bei IX 53,8 und bei VI 55,4 Prozent. Die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zwickau ſteht bei IX und III an der Spitze und iſt auch bei 
VI, XII und X vertreten. Die Stadt Chemnitz findet ſich bei 
VI in erſter, ſowie die Stadt Dresden bei XIII und VI 


zuſammen 79,6 
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in zweiter Reihe ıc. Es mag noch hinzugefügt werden, daß bei 
der Gruppe XVI, welche in 13 Bezirken gar nicht vertreten iſt, 
auf die Stadt Leipzig 56,5 und auf die Stadt Dresden 16,2 
(zuſammen 72,7) Prozent aller bei den polygraphiſchen Gewerben 
überhaupt vorhandenen Keſſel kommen. 

Tabelle 4 (S. 188 u. 189) zeigt, wie die Neuaufſtellung 
bez. die Beſeitigung von Dampfkeſſeln in der Zeit vom 
1. Januar 1896 bis zum 1. Januar 1901 bei den verſchiedenen 
Gewerbegruppen innerhalb der einzelnen Verwaltungs⸗ bez. 
Regierungsbezirke und im ganzen Lande, vor ſich gegangen ift. 
Dabei iſt zu beachten, daß es ſich nicht durchweg um vollkommen 
neue Keſſel handelt. Es kommt nicht felten vor, daß ein Keſſel 
von einem Orte entfernt und ohne Veränderung ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit oder nach erfolgter Reparatur an einem andern Orte 
„neu aufgeſtellt“ wird. | | | 

Man findet in der Tabelle 4 über manches bereits weiter 
oben Angeführte näheren Aufſchluß. So hat (nach S. 185) die 
Amtshauptmannſchaft Oelsnitz 1896/1901 die größte prozentale 
Zunahme der Dampfkeſſel überhaupt aufzuweiſen. Nach Tabelle 4 
haben ſich dieſe am meiſten in der Textilinduſtrie (um 14) 
und in der Induſtrie der Maſchinen ꝛc. (um 8) vermehrt. Da 
nach Tabelle 3 am 1. Januar 1901 bei der Gruppe VI im 
ganzen 14 Keſſel gezählt wurden, ſo iſt klar, daß in dieſer 
Gruppe am 1. Januar 1896 nur 6 Keſſel vorhanden waren, 
ſo daß ſich deren Zahl 1896/1901 mehr als verdoppelte und 
daß ſich während des in Frage kommenden Jahrfünfts in dem 
betreffenden Bezirke bei der Induſtrie der Maſchinen ꝛc. ein 
weſentlicher Aufſchwung bemerkbar macht. — Auf S. 185 war 
zu erwähnen, daß bei der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 1901 
20 Keſſel weniger vorhanden waren, als 1896. Wie ſich aus 
der Tabelle 4 ergiebt, tritt bei der Stadt Dresden, zu welcher 
viele Gärtnereien gehören, allein eine Abnahme von 7 Keſſeln 
hervor. In der Stadt Leipzig ſind bei der Gruppe I 5 Keſſel 
beſeitigt worden, ein neuer wurde dagegen nicht aufgeſtellt. 
Nach S. 186 zeigt ſich 1896/1901 die größte prozentale Zunahme 
der Keſſel bei der Gruppe XIV. In dieſer hat, wie aus 
Tabelle 4 zu erſehen iſt, die Stadt Dresden ein Plus von 
12 und die Amtshauptmannſchaft Döbeln ein Plus von 10 Keſſeln 
aufzuweiſen. — Weiterhin läßt die Tabelle 4 leicht erkennen, 
daß 1901 bei der Gruppe III die Amtshauptmannſchaft Zwickau 
21, Borna 18, bei IV Pirna 28, Meißen 19, fowie bei IX 
Glauchau 37, Zwickau 35, Löbau 29, Plauen 27 und Zittau 
25 Keſſel mehr hatte, als 1896 2c. 

Von den 10390 am 1. Januar 1901 gezählten Keſſeln 
wurden während des fünfjährigen Zeitraums 1896/1901 3083 
Keſſel oder 29,67 Prozent neu aufgeſtellt: in der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen 28,76, Chemnitz 27,23, Dresden 33,58, 
Leipzig 29,56 und Zwickau 28,20 Prozent. Es ſind neu auf⸗ 
geſtellte Keſſel hinzugekommen bei der Gewerbegruppe IX 606 
(22,38), bei VI 493 (45,48), bei XIII 362 (22,80), bei XII 
286 (39,89), bei IV 231 (38,88), bei III 228 (25,14 Pro⸗ 
zent), 2c. — Von den am 1. Januar 1896 vorhanden ge: 
weſenen 9019 Keſſeln wurden bis zum 1. Januar 1901 1712 
oder 18,98 Prozent beſeitigt. | 

Wie früher (a. a. O., S. 3) ausgeſprochen wurde, giebt ein 
näheres Eingehen darauf, „in welcher Weiſe ſich die Verände⸗ 
rungen in dem Beſtande der Keſſel bei den einzelnen Landes⸗ 


bezirken vollzogen haben und welche Gewerbszweige an dem 


Zugange der Keſſel beziehentlich an der Aufſtellung ſolcher be⸗ 
ſonders betheiligt geweſen ſind, ein Bild von der hochentwickelten 
und reichgegliederten Induſtrie des Landes, ſowie davon, welche 
Gewerbszweige in den einzelnen Amtshauptmannſchaften und in 
den drei großen Städten als beſonders hervorragend und den⸗ 


d — — — 


ſelben eigenthümlich anzuſehen ſind.“ In Anbetracht deſſen mögen 
mit Bezugnahme auf Tabelle 4, in welcher nur die Gewerbe⸗ 
gruppen berückſichtigt werden konnten, und im Anſchluß au das 
für 1891/96 aufgeführte folgende Angaben hinſichtlich der in 
verſchiedenen Gewerbszweigen neu aufgeſtellten Keſſel Platz 
finden. 

Es wurden 1896/1901 neu aufgeſtellt in der 

Amtshauptmannſchaft Bautzen in verſchiedenen Webereien 11, 
in Brennereien 10, in Brauereien 4, in Maſchinenfabriken, 
Holzſchneidewerken und Badeanſtalten je 3, in Ziegeleien, Stein⸗ 
brüchen, Stellmachereien, Wagenbauanſtalten, Gasanſtalten, 
Bleichereien, Papierfabriken, Holzwaarenfabriken, Möbelfabriken 
und Molkereien je 2, ſowie in 14 unter einander verſchiedenen 
Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 68 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Kamenz in verſchiedenen (zum Theil 
mit Färbereien verbundenen) Webereien 15, in Elektrizitäts⸗ 
werken und in Brennereien je 5, in Ziegeleien, Maſchinenfabriken 
und Holzſchneidewerken je 3, in Färbereien und Brauereien je 2, 
ſowie in 15 verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 
53 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Löbau in verſchiedenen (zum Theil 
mit Färbereien und Bleichereien vereinigten) Webwaarenfabriken 
34, in Elektrizitätswerken 6, in Ziegeleien und in Färbereien 
je 5, in Molkereien 4, in Bierbrauereien 3, in Maſchinenfabriken, 
Webſtuhlfabriken, Bleichereien, Gerbereien, Holzſchneidewerken und 
Brennereien je 2, ſowie in 28 verſchiedenen Gewerbszweigen 
je 1 — zuſammen 97 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaſt Zittau in verſchiedenen (zum Theil 
mit Färbereien, Bleichereien und Appreturanſtalten verbundenen) 
Webwaarenfabriken 29, in Braunkohlenwerken 11, in Maſchinen⸗ 
fabriken (theilweiſe mit Eiſengießereien) und in verſchiedenen 
(zum Theil mit Webereien vereinigten) Spinnereien je 8, in 
Färbereien und Tiſchlereien je 6, in Ziegeleien und in Holz⸗ 
ſchneidewerken je 5, in Bleichereien und Badeanſtalten je 4, in 
Papierfabriken 3, in Schmiedereien, Seifenfabriken, Haar⸗ 
wäſchereien und Bierbrauereien je 2, ſowie in 16 verſchiedenen 
Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 113 Keſſel; 

Stadt Chemnitz in Maſchinenfabriken 29, in Werkzeug⸗ 
maſchinenfabriken 16, in Elektrizitätswerken 10, in Färbereien 8, 
in Eiſengießereien und in mechaniſchen Webereien je 7, in 
Spinnereien 5, in Ziegeleien, Schraubenfabriken, Trikotwaaren⸗ 
fabriken und Wäſchereien je 4, in Dampfkeſſel⸗ und in Arma⸗ 
turenfabriken je 3, in Schloſſereien, Nadelfabriken, Wirkmaſchinen⸗ 
fabriken, Webſtuhlfabriken, Bierbrauereien, Molkereien und für 
Kraftvermiethung je 2, ſowie in 30 verfchiedenen Gewerbszweigen 
je 1 — zuſammen 148 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Annaberg in Poſamentenfabriken 9, 
in Pappenſabriken 7, in Färbereien 6, in Elektrizitätswerken und 
Schuhwaarenfabriken je 3, in Schnurenfabriken, Strumpffabriken, 
Holzſchleifereien, Papierfabriken, Papierprägeanſtalten, Loh⸗ 
gerbereien, Schatullenfabriken, Bierbrauereien, Wäſchefabriken 
und Badeanſtalten je 2, ſowie in 9 verſchiedenen Gewerbs⸗ 
zweigen je 1 — zuſammen 57 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Chemnitz in Steinkohlenbergwerken 
31, in Strumpffabriken 17, in Färbereien (theilweiſe mit 
Bleicherei und Appretur) 9, in Elektrizitätswerken 8, in Trikot⸗ 
waarenfabriken 6, in verſchiedenen Spinnereien 5, in Ziegeleien 4, 
für Heiz⸗ und Beleuchtungsanlagen eines der Königl. Sächſiſchen 
Staatseiſenbahn gehörenden Werkſtättenbahnhofs ebenfalls 4, in 
Eiſengießereien, Nadelfabriken, Metallwaarenfabriken, Maſchinen⸗ 
fabriken, Appreturanſtalten, Handſchuhfabriken, Gerbereien und 
Möbelfabriken je 3, in Steinbrüchen, in Verbandwattefabriken, 
in Betrieben für Herſtellung von Glühſtrümpfen und Gasglüh⸗ 
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| lichtkörpern, in Bleichereien, Holzſchneidewerken, Wäſchereien und 


Schuhwaarenfabriken je 2, ſowie in 21 verfchiedenen Gewerbs⸗ 
zweigen je 1 — zuſammen 143 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Flöha in verſchiedenen Spinnereien 8, 
in Färbereien (zum Theil mit Bleicherei und Appretur) 7, in 
Holzwaarenfabriken 6, in Holzſpielwaarenfabriken 5, in Papier⸗ 
fabriken 4, in Ziegeleien, Bleichereien, Zwirnereien, Webereien, 
Holzſchneidewerken, Küchengeräthefabriken, Bierbrauereien, Filz⸗ 
und Kratzentuchfabriken und für Heizanlagen in Lokomotiv⸗ 
ſchuppen (der Königl. Sächſiſchen Staatseiſenbahn gehörend) je 2, 
ſowie in 29 verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 
77 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Glauchau in Färbereien, von denen 
16 mit Appreturanſtalten verbunden find, 29, in Webereien 19, 
in Steinkohlenbergwerken 18, in Elektrizitätswerken 5, in 
Maſchinenfabriken, GRsanftalten, Kammgarnſpinnereien, Strumpf- 
waarenfabriken und Bierbrauereien je 4, in Badeanſtalten 3, in 
Ziegeleien, Appreturanſtalten, Wirkwaarenfabriken, Zwirnereien, 
Holzſchneidewerken und im Schlachthofsbetriebe (verbunden mit 
Elektrizitätsanlagen) je 2, ſowie in 11 verſchiedenen Gewerbs⸗ 
zweigen je 1 — zuſammen 119 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Marienberg in Holzwaarenfabriken 7, 
in Baumwollſpinnereien, Papierfabriken, Federkaſtenfabriken und 
Holzſägewerken je 4, in Holzſpielwaarenfabriken und Holz⸗ 
drehereien je 3, in Blechſpielwaarenfabriken, Räderfabriken, 
Pappenfabriken und Preßſpahnfabriken je 2, ſowie in 14 ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 51 Keſſel; 

Stadt Dresden in den zur Lichterzeugung und zum 
Straßenbahnbetriebe errichteten Elektrizitätswerken 33, in 
Badeanſtalten 13, in dem ſtaatlichen Fernheiz⸗ und Elektrizitäts⸗ 
werke 10, in Maſchinenfabriken, in Bierbrauereien, in Gaſt⸗ 
(und Schank⸗) Wirthſchaften (für Heizung und elektriſche Be- 
leuchtung) und in Kranken⸗ (Irren⸗, Siechen⸗ und Pflege⸗) 
Anſtalten je 8, in der Dampfheizungsanlage für den Perſonen⸗ 
bahnhof 7, im Schlacht⸗ und Viehhofe 6, in Strohhutfabriken 
und Molkereien je 5, in Gärtnereien und Filzhutfabriken je 4, 
in Metallwaarenfabriken, Blechwaarenfabriken, in Dampfſchiff⸗ 
und Maſchinenbauanſtalten, in Holzſägewerken, Malzfabriken, in 
Chokolade⸗ und Zuckerwaarenfabriken je 3 und zu Heizungs⸗ 
und Beleuchtungszwecken in der Königl. Techniſchen Hochſchule 
ebenfalls 3, in Schloſſereien, in Fahrrad⸗ und Nähmaſchinen⸗ 
fabriken, in Wagenbauanſtalten, Pianofortefabriken, Betrieben 
für Herſtellung photographiſcher Apparate, in Kavillereien, Lack⸗ 
fabriken, Betrieben für Erzeugung von Chromo⸗ und Kunſt⸗ 


druckpapier, Möbelfabriken, Mahl⸗ und Oelmühlen, Anlagen für 


Fabrikation künſtlicher Blumen, in Waſchanſtalten, Buchdruckereien, 
Kunſtdruckereien und in privaten Heizungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
anlagen je 2, in der Wagenreparaturwerkſtätte der Königl. 


Sächſiſchen Staatseiſenbahn ebenfalls 2, ſowie in 46 verſchiedenen 


gewerblichen Betrieben (darunter in einer Glasſchleiferei und 
Sandbläſerei, in einer Gold⸗ und Silberſchlägerei, in einer 
Gasmotorenfabrik, in einer Nähmaſchinenſchiffchenfabrik, in einer 
Orgelbauanſtalt, in einer Akkumulatorenfabrik und in einer 
Preßhefenfabrik) je 1 — zuſammen 218 Keſſel; 
Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde in Holzſäge⸗ 
werken 5, in Strohhutfabriken 3, in Papierfabriken, Holzwaaren⸗ 
fabriken und Getreidemühlen je 2, ſowie in 17 verſchiedenen 
Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 31 Keſſel; 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt in Ziegeleien 18, 
in Elektrizitätswerken 15, in Gußſtahlfabriken 12, in Chokolade⸗ 
und Zuckerwaarenfabriken 11, in Maſchinenfabriken 8, in Waſſer⸗ 
werken und in Badeanſtalten je 6, in Bierbrauereien 5, in 


Steinkohlenbergwerken und in Wäſchereien (zum Theil mit 
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Färbereien) je 4, in Gärtnereien, Glashütten, Fahrradfabriken 
und in Anlagen für Herſtellung photographiſcher Apparate je 3, 
in Blechemballagenfabriken, Feilenhauereien, chemiſchen Fabriken, 
Dampfſägewerken, Stuhlfabriken, Strohhutfabriken, in Betrieben 
für Strohgeflecht⸗Färberei und Bleicherei, in Anlagen zur Er: 
zeugung von Nahrungsmitteln und Weizenſtärke, in Makkaroni⸗ 
fabriken und Kunſtdruckereien je 2, ſowie in 27 verſchiedenen 
Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 148 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt in chemiſchen 
Fabriken 12, in Ziegeleien 8, in Waſſerwerken 7, in Maſchinen⸗ 
fabriken 6, in Elektrizitätswerken und in Badeanſtalten je 5, in 
Gärtnereien, Glasfabriken, Eiſengießereien und in Heizungs⸗ 
und Beleuchtungsanlagen von Straßenbahnhöfen je 4, in Schiffs⸗ 
werften (mit Eiſengießereien), in Färbereien, Holzſägewerken und 
in Stroh⸗ und Filzhutfabriken je 3, in Feilenfabriken, in Gas- 
anſtalten, in Betrieben für Gardinen⸗ und Spitzenmanufaktur, 
in Möbelfabriken, in Fabriken für Herſtellung hölzerner Riemen⸗ 
ſcheiben, in Brauereien und in privaten Anlagen (ſür häusliche 
Zwecke) je 2, ſowie in 32 verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 
— zuſammen 117 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Freiberg in Holzwaarenfabriken 17, 
bei dem Erzbergbau 11, in Stuhlfabriken 8, in Brennereien 7, 
in Elektrizitätswerken 5, in Papierfabriken 4, in Bierbrauereien 3, 
in Schmelzhütten, Maſchinenfabriken, Pappenfabriken und Holz⸗ 
ſägewerken je 2, ſowie in 26 verſchiedenen Gewerbszweigen 
je 1 — zuſammen 89 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Großenhain in Ziegeleien 5, in 
Eiſen⸗ und Walzwerken 4, in Glasfabriken, Brennereien, Braue⸗ 
reien und Mahlmühlen je 3, in Tuchfabriken, in Färbereien 
(mit Wäſchereien und Appreturanſtalten), in Celluloſefabriken, 
Wachstuchfabriken und in Holzſägewerken je 2, ſowie in 21 ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 52 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Meißen in Ziegeleien 10, in Jute⸗ 
Spinnereien und ⸗ Webereien 6, in Thongruben und in Tiſchle⸗ 
reien je 5, in Elektrizitätswerken, Maſchinenfabriken, Strohſtoff⸗ 
fabriken, Brauereien und Brennereien je 4, in Ofen⸗ und 
Porzellanfabriken und in Papierfabriken je 3, in Steingutfabriken, 
in Blechwaarenfabriken, in Kabelwerken, in Betrieben für Her⸗ 
ſtellung engliſcher Sicherheitszünder, in Gummituchfabriken, 
Molkereien und Badeanſtalten je 2, ſowie in 23 verfchiedenen 
Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 89 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Pirna in Ziegeleien 17, in Stein⸗ 
ſägewerken 11, in Papierfabriken 9, in Celluloſefabriken 8, in 
Holzſägewerken und in Brennereien je 6, in Pappenfabriken 
(zum Theil mit Holzſchleiferei) 4, in Tiſchlereien, Badeanſtalten, 
Wäſchereien (mit Färberei), in Betrieben für Fabrikation künſt⸗ 
licher Blumen, Blätter und Knoſpen je 3, in Ewaillirwerken, 
Elektrizitätswerken, Fabriken für Eiſenkonſtruktionen, Fahrrad⸗ 
fabriken, in Papier⸗ und Celluloſefabriken, in Strohſtofffabriken, 
Spritfabriken, Molkereien, in Brauereien (mit Mälzereien), in 
Stroh⸗ und Filzhutfabriken und in Buchdruckereien je 2, ſowie 
Bet: verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zufammen 129 
reſſel; 

Stadt Leipzig in den zur Beleuchtung und zum Straßen⸗ 
bahnbetriebe dienenden Elektrizitätswerken 21, in Maſchinenfabriken 
gleichfalls 21, in Buchdruckereien 19, in Kammgarnſpinnereien, 
Bierbrauereien und Badeanſtalten je 9, in chemiſchen Fabriken 7, 
in Krankenhäuſern (zum Heizen, Kochen ꝛc.) ebenfalls 7, in 
Gaſt⸗ (und Schank⸗) Wirthſchaften 6, in Baumwollſpinnereien 
und in Buchbindereien je 5, in Fabriken zur Herſtellung äthe⸗ 
riſcher Dele und in Gummiwaarenfabriken je 4, in Muſik⸗ 
inſtrumentenfabriken, in Wollkämmereien, in Strickgarnſpinnereien, 
in Mahlmühlen (mit Bäckereien verbunden) und in Wäſchereien 
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je 3, in Röhrenfabriken, Pianofortefabriken, Seifenfabriken, 
Kunſtwebereien, Juteſpinnereien, Spitzenfabriken, in Betrieben 
für Herſtellung von Chromopapier und Kartonnagen, in Celluloid⸗ 
waarenfabriken, in Chokoladefabriken, in Chokolade⸗ und Zucker⸗ 
waarenfabriken, in Mineralwaſſerfabriken, in Anlagen für Her⸗ 
ſtellung künſtlichen Eiſes und im Schlacht⸗ und Viehhofsbetriebe 
je 2, ſowie in 59 verſchiedenen Betrieben (darunter in einem 
Galvanirwerk, in einer Wagenfederfabrik, in einer Maßſtabfabrik, 
in einer Apotheke, in einer Glycerinfabrik, in einer Papier⸗ 
und Stoffwäſchefabrik und in einer Rauchwaarenzurichterei) je 1 
— zuſammen 226 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Borna in Braunkohlenwerken (von 
denen 5 ſich mit der Herſtellung von Briketts befaſſen) 24, in 
Ziegeleien 6, in Pappenfabriken, Branntweinbrennereien, Mol⸗ 
kereien und Rauchwerkzurichtereien je 3, in Färbereien und in 
Bierbrauereien je 2, ſowie in 18 verſchiedenen Gewerbszweigen 
je 1, — zuſammen 64 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Döbeln in Ziegeleien, Papierfabriken 
und Bierbrauereien je 5, in Schuhfabriken und in Filzwaaren⸗ 
fabriken je 4, in Wagenachſenfabriken, Stellmachereien, Woll⸗ 
waarenfabriken, Holzſägewerken und Schlachthofanlagen je 3, in 
der Königl. Landesanſtalt in Waldheim (für häusliche Zwecke) 
ebenfalls 3, in mechaniſchen Werkſtätten (mit Gravir⸗ und 
Prägeanſtalten), in Gasanſtalten, Deckenfabriken, Holzwaaren⸗ 
ſabriken, Brennereien und Korſetfabriken je 2, ſowie in 25 
verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 78 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Grimma in Branntweinbrennereien 
(davon 3 mit elektriſchen Beleuchtungsanlagen) 13, in Ziegeleien 
(zum Theil verbunden mit Thonwaarenfabrikation) 11, in Papier⸗ 
fabriken (darunter 4 mit Holzſchleifereien) 8, in Braunkohlen⸗ 
werken, in Maſchinenfabriken (zum Theil mit Eiſengießerei 
bez. Keſſelſchmiederei) je 6, in Brikettfabriken, Bierbrauereien, 
Waſſerwerken und Schlachthofsanlagen je 2, in der Königl. 
Landesanſtalt in Colditz (zum Heizen, Kochen ꝛc.) ebenfalls 2, 
ſowie in 27 verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 
81 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Leipzig in Ziegeleien 8, in Bier⸗ 
brauereien 7, in Braunkohlenwerken 5, in Bäckereien 4, in 
Meſſingwalzwerken, in chemiſchen Fabriken und Badeanſtalten 
je 3, in Mörtelwerken, Eiſengießereien, Elektrizitätswerken, 
Maſchinenfabriken, Werkzeugmaſchinenfabriken, Gasanſtalten, Holz⸗ 
ſägewerken, Waſſerwerken, Rauchwaarenfabriken und Schuhwaaren⸗ 
fabriken je 2, ſowie in 25 verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 
— zuſammen 78 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Oſchatz in Molkereien 4, in 
Ziegeleien, Porzellanerdeſchlemmereien und Branntweinbrenne⸗ 
reien je 3, in der Königl. Landesanſtalt Hubertusburg (zum 
Heizen, Kochen ꝛc.) ebenfalls 3, in Elektrizitätswerken, Maſchinen⸗ 
fabriken, chemiſchen Fabriken und Lohgerbereien je 2, ſowie in 
9 verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 33 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Rochlitz in Färbereien (zum Theil 
mit Appreturanſtalten bez. Bleichereien) 7, in Handſchuhfabriken 6, 
in Papierfabriken und in Stuhlfabriken je 5, in Ziegeleien, in 
Elektrizitätswerken und in verſchiedenen Webereien je 4, in 
Maſchinenfabriken, Strumpfwaarenfabriken und Bierbrauereien 
je 3, in Zwirnereien, in Holzſchleifereien (mit Papier⸗ und 
Pappefabrikation), in Pappenfabriken und in Waſſerwerken je 2, 
in einer techniſchen Lehranſtalt ebenfalls 2, ſowie in 18 ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 72 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Auerbach in Bleichereien (mit 
Appreturanftalten) 9, in Gardinenwebereien (davon 2 mit 
Bleichereien) 6, in Ziegeleien, mechaniſchen Webereien und Wäſche⸗ 
fabriken je 5, in Holzſägewerken, Bierbrauereien (mit Mälzereien) 
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und Wäfchereien (mit Plättereien) je 4, in Maſchinenfabriken 
und in Färbereien je 3, in Erzbergwerken (Kupferbergbau), 
Elektrizitätswerken, Harmonikafabriken, Kongreßſtoffwebereien, 
Wollwäſchereien (mit Karboniſiranſtalten), Tiſchlereien und Filz⸗ 
tuchfabriken je 2, ſowie in 18 verſchiedenen Gewerbszweigen 
je 1 — zuſammen 80 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Oelsnitz in Elektrizitätswerken 6, in 
Baumwollſpinnereien 5, in Kunſtwebereien 4, in Muſikinſtrumenten⸗ 
fabriken, Teppichfabriken, Bleichereien mit Appreturanſtalten, 
Bierbrauereien und Badeanſtalten je 2, ſowie in 14 verſchiedenen 
Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 39 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Plauen in mechaniſchen Webereien 19, 
in Färbereien (von denen 7 mit Appreturanſtalten verbunden 
find) 10, in Elektrizitätswerken 8, in Ziegeleien und in Bleiche⸗ 
reien (davon 5 mit Appreturanſtalten) je 7, in Maſchinen⸗ 
fabriken und in Bierbrauereien je 6, in verſchiedenen Spinnereien 4, 
in Gardinenwebereien, Molkereien, Branntweinbrennereien und 
Schlachthofsanlagen je 3, in Gasanſtalten, Wollentfettungs⸗ 
anſtalten, Tiſchlereien und Badeanſtalten je 2, ſowie in 28 ver⸗ 


ſchiedenen Gewerbszweigen je 1 — zuſammen 115 Keſſel; 


Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg in Papierfabriken 
(davon 3 mit Holzſchleifereien) 12, in Maſchinenfabriken (dar⸗ 
unter 2 mit Eiſengießereien) 10, in Wäſchefabriken 7, in Holz 
ſchleifereien (davon 3 mit Papßenfabrikation) 6, in Blaufarben⸗ 
werken und in Bürſtenfabriken je 5, in Betrieben für Her⸗ 
ſtellung von Blech⸗ und emaillirten Waaren 4, in Metallwaaren⸗ 
fabriken und in Bierbrauereien je 3, in Ziegeleien, Schloſſereien, 
Werkzeugfabriken, Elektrizitätswerken, Pappenfabriken, Papier⸗ 
hülſenfabriken und in Anlagen für Anfertigung von Stopfbüchſen⸗ 
packungen je 2, ſowie in 32 verſchiedenen Gewerbszweigen je 1 
— zuſammen 101 Keſſel; 

Amtshauptmannſchaft Zwickau in Steinkohlenwerken 48, 
in Eiſenwerken (davon 2 in Verbindung mit Stahl⸗ und 3 in 
Verbindung mit Walzwerken, ſowie 3 mit Hochofenanlagen) 34, 
in verſchiedenen (zum Theil mit Färbereien verbundenen) Spinne⸗ 
reien 32, in Tuh- und Buckſkinfabriken 21, in Papierfabriken 
(davon 3 mit Holzſchleifereien) 17, in Brauereien (davon eine 
mit Brennerei) 15, in Ziegeleien und in Maſchinenfabriken 
(darunter eine mit Eiſengießerei und eine mit Rohrſchmiederei) 
je 12, in Holzſägewerken 11, in verſchiedenen Webereien 8, in 
Elektrizitätswerken 7, in Färbereien (davon eine mit Zwirnerei) 
und in Tiſchlereien je 6, in Eiſengießereien 5, in Holzſchleifereien 
(darunter eine in Verbindung mit Pappenfabrikation) 4, in der 
Königl. Gefangenanſtalt in Zwickau (für häusliche Zwecke) 
ebenfalls 4, in Wollwäſchereien, Schlacht⸗ und Viehhofsanlagen, 
Wäſchefabriken und in Buch⸗ (und Stein⸗) Druckereien je 3, in 
Kokereien, in Metallwaarenfabriken, Kupferſchmiedereien, Draht: 
ſeilfabriken, Waggonfabriken, Fahrradfabriken, Gasanſtalten, 
Leimfabriken, Gardinenfabriken, Faͤdenwäſchereien, Sulfitcelluloſe⸗ 
fabriken, Lohgerbereien, Kiſtenfabriken und Waſchanſtalten je 2, 
ſowie in 35 verſchiedenen Betrieben (darunter in einer Draht⸗ 
nägelfabrik, in einer Fabrik eiſerner Ofentheile, in einer Wäſche⸗ 
mangelfabrik, in einer Uhrenfabrik, in einer Uhrgehäuſefabrik, 
in einer Fabrik für Walkſeife, in einer Stickerei, in einer 
Böttcherei und in einer Bürſtenhölzerfabrik) je 1 — zuſammen 
317 Keſſel. 

Bezüglich einer Erörterung darüber, wie ſich bei den 
einzelnen Gewerbegruppen die Veränderung in dem Beſtande 
der Keſſel während der Zeit vom 1. Januar 1896 bis zu dem 
gleichen Tage 1901 vollzogen hat, iſt zu bemerken, daß bei ver⸗ 
änderten Keſſeln mitunter die Benutzungsart eine andere wird; 
in dieſem Falle ſind dieſelben denjenigen Gewerbegruppen zu⸗ 


zutheilen, in welchen ſie in ihrer veränderten Geſtalt Ver⸗ 
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wendung finden. Infolgedeſſen iſt bei Beſtimmung der Zu⸗ 
bez. Abnahme der Keſſel in den einzelnen Gewerbegruppen 
(Tabelle 2, Spalte 6) außer den Neuaufſtellungen bez. Be⸗ 
ſeitigungen (Tabelle 4, letzte Zeile), zu berückſichtigen, wie viel 
Keſſel durch Umgruppirung in Zugang (+) bez. in Abgang (—) 
kommen. 

Folgendes ſchließt ſich an das (a. a. O., S. 8 und 9) für 
1891/96 Gegebene an und läßt ſich leicht mit dem letzteren 
vergleichen. 

I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft. Neu aufgeſtellt 19, 
beſeitigt 38, durch Umgruppirung — 1, Abnahme 20, Geſammt⸗ 
beſtand 82 Keſſel. Ä | 

Von den neu aufgeſtellten Dampfentwicklern dienen 14 dem 
Gärtnereibetriebe und 5 landwirthſchaftlichen Zwecken. 

III. Bergbau und Hüttenweſen. Neu aufgeſtellt 228, 
beſeitigt 177, durch Umgruppirung — 5, Zunahme 46, Geſammt⸗ 
beſtand 907 Keſſel. 

Es wurden neu aufgeſtellt: bei dem Steinkohlenbergbau 102, 
bei dem Braunkohlenbergbau 46, bei dem Erzbergbau 14, in 
Eiſen⸗ und Stahlwerken 38, in Gußſtahlwerken 12, in Blau⸗ 
farbenwerken 5 und in Schmelzhütten 2 Keſſel. 

IV. Induſtrie der Steine und Erden. Neu aufgeſtellt 
231, beſeitigt 78, durch Umgruppirung + 2, Zunahme 155, 
Geſammtbeſtand 594 Keſſel. | 

An Neuaufſtellungen betheiligten fich Ziegeleien, Thon⸗ und 
Chamottewaarenfabriken mit 162, Steinbrüche und Steinſägewerke 
mit 23, Ofen⸗, Steingut⸗ und Porzellanfab riken mit 21, ſowie 
Glasfabriken mit 16 Keſſeln. f 

V. Metallverarbeitung. Neu aufgeftellt 164, beſeitigt 
92, durch Umgruppirung + 4, Zunahme 76, Geſammtbeſtand 
391 Keſſel. | 

Es erfolgten in Metallwaarenfabriken 32, in Eifengießereien 
28, in Blechwaarenfabriken 13, in Anlagen zur Herſtellung von 
Emaillewaaren 12 und in Schmiedereien 8 Neuaufſtellungen. 

VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate. Neu aufgeſtellt 493, beſeitigt 199, durch Um⸗ 
gruppirung + 19, Zunahme 313, Geſammtbeſtand 1084 Keſſel. 

In Maſchinenfabriken wurden 186 und in Elektrizitäts⸗ 
werken 157, ſowie in Fabriken für Anfertigung von Muſik⸗ 
inſtrumenten 13 Keſſel neu in Betrieb geſetzt. 

VII. Chemiſche Induſtrie. Neu aufgeſtellt 70, beſeitigt 
39, durch Umgruppirung + 5, Zunahme 36, Geſammtbeſtand 
257 Keſſel. . | 

Von den neu aufgeſtellten Keſſeln entfallen 30 auf chemische 
Fabriken und 4 auf Kavillereien. | 

VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben- 
produkte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe. Neu 
aufgeſtellt 62, beſeitigt 26, durch Umgruppirung — 1, Zunahme 
35, Geſammtbeſtand 241 Keſſel. 

Bei den Neuaufſtellungen find die Gasanſtalten mit 22, die 
Seifenfabriken mit 9, die Anlagen zur Herſtellung von ätheriſchen 
Oelen, ſowie Eſſenzen mit 6, die Lackfabriken mit 5 und die 
Leimfabriken mit 4 Objekten vertreten. 

IX. Textilinduſtrie. Neu aufgeſtellt 606, beſeitigt 339, 
durch Umgruppirung — 31, Zunahme 236, Geſammtbeſtand 
2708 Keſſel. 

Von den neu in Betrieb geſetzten Keſſeln kommen 168 auf 
verſchiedene (zum Theil mit Färbereien und Bleichereien ver⸗ 
bundene) Webereien, 115 auf Färbereien (welche theilweiſe mit 
Bleichereien und Appreturanſtalten vereinigt ſind), 108 auf 
Spinnereien verſchiedener Art, 40 auf Strumpf⸗ und Trikotwaaren⸗ 
fabriken, 32 auf Bleichereien, 26 auf Tuchfabriken, 22 auf 
Betriebe für Poſamenten⸗, Schnuren⸗ und Bandfabrikation, 11 
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auf Zwirnereien, 10 auf Gardinen: und Spitzenmanufakturen 
und 9 auf Handſchuhfabriken. | 

X. Papierinduſtrie. Neu aufgeſtellt 186, beſeitigt 108, 
durch Umgruppirung + 4, Zunahme 82, Geſammtbeſtand 
631 Keſſel. 

In Papierfabriken ſind 84, in Pappenfabriken 33, in 
Anlagen für Herſtellung von Holz⸗ und Strohſtoff, ſowie von 
Sulfitcelluloſe 23, in Holzſchleifereien (zum Theil in Verbindung 
mit Pappenfabrikation) 17, in Kartonagenfabriken 8, in Bunt⸗ 
und Luxuspapierfabriken 6 und in Buchbindereien 5 Keſſel neu 
aufgeſtellt worden. 

II. Leder induſtrie. Neu aufgeſtellt 41, beſeitigt 15, durch 
Umgruppirung — 1, Zunahme 25, Geſammtbeſtand 167 Keſſel. 

An den Neuaufſtellungen von Keſſeln ſind die Gerbereien 
mit 18, die Gummiwaaren⸗ und Gummituchfabriken mit 8, ſowie 
die Leder⸗ und Ledertuchfabriken mit 7 Objekten betheiligt. 

XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe. Neu auf⸗ 
geſtellt 286, beſeitigt 185, durch Umgruppirung + 4, Zunahme 
105, Geſammtbeſtand 717 Keſſel. 

Neu in Betrieb geſetzt wurden in Holzſchneidewerken 66, in 
Holzwaarenfabriken 42, in Möbelfabriken 35, in Tiſchlereien 
ebenfalls 35, in Baukaſten⸗, Federkaſten⸗ und Kiſtenfabriken 12, 
ſowie in Strohhutfabriken 11 Keſſel. 

XIII. Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel. 
Neu aufgeſtellt 362, beſeitigt 244, durch Umgruppirung — 2, 
Zunahme 116, Geſammtbeſtand 1588 Keſſel. 

Von den neu aufgeſtellten Keſſeln entfallen 111 auf Brauereien 
einſchl. der Malzfabriken, 73 auf Brennereien, 34 auf Molkereien, 
22 auf Schlacht⸗ und Viehhofsanlagen, weitere 22 auf Chokolade⸗ 
und Zuckerwaarenfabriken, 20 auf Waſſerwerke und 18 auf 
Getreidemühlen. 

XIV. Induſtrie der Bekleidung und Reinigung. 
Neu aufgeſtellt 187, beſeitigt 67, durch Umgruppirung + 8, 
Zunahme 128, Geſammtbeſtand 410 Keſſel. 

An der Inbetriebſetzung neuer Dampfentwickler ſind die 
Badeanſtalten mit 64, die Wäſchereien mit 40, die Filzhut⸗ und 
Filzwaarenfabriken mit 24, die Schuhwaarenfabriken mit 15, die 
Wäſchefabriken mit 8 und die Rauchwaarenzurichtereien mit 6 Ob⸗ 
jekten betheiligt. | 

XVI. Polygraphiſche Gewerbe. Nen aufgeſtellt 35, 
beſeitigt 33 (eine Umgruppirung machte ſich nicht nöthig), Zu⸗ 
nahme 2, Geſammtbeſtand 154 Keſſel. 

Neuaufſtellungen von Dampfkeſſeln haben nur in Buch⸗ und 
Steindruckereien ſtattgefunden. 

XX. Beherbergung und Erquickung. Neu aufgeſtellt 
20, beſeitigt 8, durch Umgruppirung + 3, Zunahme 15, Geſammt⸗ 
beſtand 50 Keſſel. 

Die betreffenden 20 in Got: und Schankwirthſchaften neu 
aufgeſtellten Keſſel ſind ſämmtlich zu Beleuchtungs⸗ und Heizungs⸗ 
zwecken in Betrieb genommen worden. 

XXI. Häusliche Zwecke. Neu aufgeſtellt 52, beſeitigt 
40, durch Umgruppirung — 1, Zunahme 11, Geſammtbeſtaud 
239 Keſſel. 

Von den neu aufgeſtellten Keſſeln dienen 20 in Kranken⸗ 
häuſern und 13 in den Königl. Landesanſtalten zur Erzeugung 
von Dampf für Heizung, Beleuchtung ꝛc. 

Aus einer Nebeneinanderſtellung vorſtehender Angaben und 
jener für 1891/96 ergiebt ſich unter Anderem, daß in dem Jahr⸗ 
fünft 1896/1901 in Maſchinenfabriken und Elektrizitätswerken 
(zuſammen) 180, in Ziegeleien, Thon⸗ und Chamottewaaren⸗ 
fabriken 99, in Papier⸗ und Pappenfabriken aller Art 54, in 
Wäſchereien 33, in verſchiedenen Webereien 26, in Steinkohlen⸗ 


werken 23, in Möbelfabriken und in Brauereien je 20, in Holz⸗ 
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waarenfabriken 17, in Eiſengießereien 16, in Metallwaarenfabriken 
und in Badeanſtalten je 14, in Färbereien 13, in Steinbrüchen 
und Steinſägewerken 11, in Glasfabriken 8 und in Braun⸗ 
kohlenwerken 7 Keſſel mehr, dagegen in Getreidemühlen 44, 
in Spinnereien 26, in Brennereien 11, in Erzbergwerken 7 
und in Gerbereien ebenfalls 7 Keſſel weniger neu aufgeſtellt 
worden ſind, als in dem gleichlangen Zeitraume zuvor. 


B. Die Dampfperwendung. 


Bezüglich der Verwendung des in den feſtſtehenden Keſſeln 
entwickelten Dampfes werden drei Klaſſen unterſchieden, je nach⸗ 
dem der Dampf benutzt wird: a) zur Krafterzeugung, b) zu 
anderen Zwecken, ſowie c) zu gemiſchten Zwecken (d. i. zum 
Treiben von Dampfmaſchinen und anderen Zwecken, wie zum 
Kochen, Heizen, Trocknen, Eindampfen u. dgl.). 

Folgende Ueberſicht läßt erkennen, welche Wandlungen ſich 
in dieſer Hinſicht in der Zeit von 1879 bis 1901 vollzogen haben. 

Es waren feſtſtehende Dampfkeſſel vorhanden: 


a) zur Kraft⸗b) zu anderen [e) zu gemiſch⸗ 


im erzeugung Zwecken ten Zwecken Prozentale 
Jahre] et i | e er e Zunahme 
1879 2565 51,57 463 9,3141946 39,12] a b c 
1886 | 3230|49,32 || 574 | 8,76 | 2746 |41,92 | 25,93 23,97 41,11 
1891 | 3746 46,37|| 602 | 7,45 | 3730|46,18]15,98| 4,88 35,83 
1896 |4036 44,75 || 576 | 6,39 4407 48,86] 7,74|*4,32|18,15 
1901 |4567|43,96 | 708 | 6,81 [511549,23 13,16 22,92 16,07 


Von 1896 bis 1901 hat die Zahl der zur Kraſterzeugung 
dienenden Keſſel um 13,16, und diejenige der zu gemiſchten 
Zwecken benutzten Dampfentwickler um 16,07, ſowie die zu anderen 
Zwecken verwendeten Keſſel um 22,92 Prozent zugenommen; bei 
den letzteren war 1896 (gegen 1891) eine Abnahme von 
4,32 Prozent hervorgetreten. Die vorſtehende Ueberſicht zeigt, 
daß ih bei der Klaſſe b in den verſchiedenen Zeitabſchnitten 
ſehr große Schwankungen bemerkbar machen. Zur Erklärung 
dieſes Umſtandes mag folgendes von dem früher (Jahrg. 1892, 
S. 34 und 1898, Beilage, S. 9) angeführten wiederholt werden: 
Es werden des öfteren Dampfkeſſel in gewerblichen Anlagen, 
namentlich aber in öffentlichen Gebäuden aufgeſtellt, die meiſt 
nur dazu beſtimmt find, Dampf zu Heiz-, und nach Befinden 
auch zu Kochzwecken zu erzeugen, ſo daß dieſe Keſſel der Gruppe b 
zuzutheilen ſein würden. Da indeß jeder Dampfentwickler nach 
Maßgabe der hierüber beſtehenden Vorſchriften mit zwei von 
einander unabhängigen Speiſevorrichtungen (Pumpen und In⸗ 
jekteuren) verſehen ſein muß und die Einführung des Speiſe⸗ 
waſſers in den Keſſel eine gewiſſe Kraft erfordert, ſo benutzt 
man vielfach den erzeugten Dampf neben dem eigentlichen Zweck 
zu dem Betriebe von Speiſepum̃pen, und es müſſen dementſprechend 
die betreffenden Keſſel bei der Klaſſe c regiftrirt werden. — 
Der Prozentſatz derjenigen Keſſel, welche zur Krafterzeugung 
dienen (Klaſſe a), zeigt von 1879 bis 1901 eine ziemlich regel⸗ 
mäßige Abnahme, während die relativen Zahlen in der Klaſſe c 
(zu gemiſchten Zwecken) regelmäßig zunehmen. 

Die nachſtehende Ueberſicht zeigt, wie die Neuaufſtellung 
bez. Beſeitigung von Keſſeln in der Zeit von 1896 bis 1901 
innerhalb der drei Klaſſen vor ſich gegangen iſt und wie viel 
Keſſel wegen Veränderung der Dampfverwendung umgruppirt 
bez. bei den einzelnen Klaſſen in Bu- oder Abgang gebracht 
werden mußten, woraus fih dann die abfolute Zunahme bei a, 
bei b und bei c ergiebt. 


* Abnahme. 


= SOG: a 


Zahl der Keſſel 


nen out: bes durch Um: || Bu: 

geſtellt jeitigt | gruppirung nahme 
a) 1437 890 — 16 531 
b) 279 168 +21 132 
c) 1367 | 654| — 5 708 


Von den zur Kraflerzeugung neu aufgeſtellten 1437 Keſſeln 
dienen 1402 zum Dampfmaſchinenbetrieb und 34 zum Betrieb 


von Pulſometern und Pumpen, während ein Keſſel zum Betrieb 


einer Kohlenpreſſe Verwendung findet. 

Unter den 279 zu anderen Zwecken neu hinzugekommenen 
Keſſeln find (insbeſondere bei der Färberei, Bleicherei, Appretur ꝛc.) 
97 zum Heizen, 25 zum Heizen und Kochen, 9 zum Heizen 
und Trocknen und 15 zum Heizen und Dämpfen beſtimmt. Zu 
Badezwecken werden 27, zur Gaserzeugung 14, zu Desinfektions⸗ 
zwecken 6, zum Einſieden von Früchten und zu Deſtillations⸗ 
zwecken je 4, zu Probirzwecken in Armaturenfabriken und zum 
Betrieb von Dampfſtrahlgebläſen je 3 Keſſel, ſowie verſchiedene 
andere zum Eindampfen von Anilin (in chemiſchen Fabriken), 
zum Steriliſiren von Milch, zu wiſſenſchaftlichen Verſuchs⸗ 
zwecken ꝛc. benutzt. 

Während (nach der auf S. 194 ſtehenden Ueberſicht) 1879 
etwas mehr als die Hälfte (51,57 Prozent) der feſtſtehenden 
Dampfkeſſel nur der Krafterzeugung wegen vorhanden war, iſt 
der prozentale Antheil ſolcher Keſſel an dem Geſammtbeſtand 
bis 1901 auf 43,96 Prozent geſunken. In derſelben Zeit hat 
ſich der betreffende Antheil bei der Klaſſe e von 39,12 auf 
49,23 Prozent gehoben — ein Zeichen, wie die Dienſtbarmachung 
des Dampfes mehr und mehr in den Gewerbebetrieb eingedrungen 
und auch da anzutreffen iſt, wo es ſich nicht lediglich um den 
Betrieb von Maſchinen und den Erſatz von Menſchenkraſt durch 
Dampfkraft handelt. So dienen zwar die meiſten der von 1896 
bis 1901 neu aufgeſtellten zur Klaſſe c gerechneten 1367 Keſſel 
zum Treiben von Dampfmaſchinen; aber es werden außerdem 
von denſelben 677 zum Heizen, 178 zum Kochen, 355 zum 
Heizen und Kochen, 6 zum Trocknen, 23 zum Heizen und 
Trocknen, 10 zum Kochen und Trocknen, ſowie 21 zu Bade⸗ 
zwecken, 18 zum Deſtilliren und zur Spiritusfabrikation, 12 zum 
Holzdämpfen und Holzimprägniren, 10 zum Dämpfen und Kochen 
in chemiſchen Fabriken und Kavillereien, 9 zur Gaserzeugung. 
5 zum Milchwärmen und Paſteuriſiren und mehrere andere zu 
Ventilationszwecken, zum Talgſchmelzen, zum Vulkaniſiren, zu 
wiſſenſchaftlichen Verfuchszwecken ꝛc. verwendet. 

Die Tabelle 5 giebt Auskunft darüber, wie ſich bei 
den einzelnen Gewerbegruppen die ihnen angehörigen Keſſel auf 
die drei Klaſſen a, b und e der Dampfverwendung vertheilen, 
und zwar ſowohl für das Jahr 1896, als auch für 1901. 

Ein näheres Eingehen auf diefe Tabelle ergiebt zunächſt, 
daß bei der Land⸗ und Forſtwirthſchaft (ebenſo wie 1896 
gegenüber 1891 auch) 1901 gegenüber 1896 eine Abnahme der 
Keſſel in allen drei Klaſſen ſich bemerkbar macht, die ſich bei a 
auf 18,18, bei b auf 22,00 und bei e auf 16,67 Prozent beziffert. 

Während bei dem Bergbau die zur Krafterzeugung 
dienenden Keſſel (andere ſind nur wenig vorhanden) 1891/96 
um 0,82 Prozent zurückgingen, haben ſie 1896/1901 um 4,82 
Prozent zugenommen. In der Klaſſe b ſind 2 Keſſel neu auf⸗ 
geſtellt worden und in der Klaſſe c hat eine Vermehrung der 
Keſſel von 10 auf 13 ſtattgefunden. (Daß ſich die betreffende 
Zunahme auf die Steinkohlen⸗ und Braunkohlenwerke beſchränkt, 
iſt nach dem im letzten Abſatze des vorigen Abſchnittes an⸗ 
geführten klar.) 


Tabelle 5. 


| Dampfverwendung 
a. b. o. 
Kraft: u anderen zu gemiſchte 
Gewerbegruppen 5 t'o weden 1 
ae | ae | ae 
1. Januar 1. Januar 1. Januar 
1901 [1896 | 1001 | 1896 | 1901 | 1506 
1; 2. 3. 4. 5. 6. T. 
I. Qand- und Forſtw. 18 22| 39| 50] 25 30 
III. Bergbau 2c.. 892 851| äi, 13 10 
IV. Steine und Erden.] 525 3944 7 4 62| 41 
V. Metallverarbeitung | 278 241] 12 6 101| 68 
VI. Maſchinen :c. . 744 535] 28| 16 312 220 
VII. Chemische Induſtrief 31] 28] 46 39 180| 154 
VIII. Forſtwirthſchaftliche 
Nebenprodukte 36 311 48 44 157 131 
IX. Textilinduſtrie. .] 683 635 [131 |105 |18941732 
J. Papierinduſtrie. 107| 91 80| 74 444 384 
XI. Lederinduſtrie . 38 31| 9 10] 120| 101 
XII. Holz- u. Schnitzſtoffef 492 457 16 11| 209 144 
XIII. Nahrungs⸗ und Ge⸗ 
nußmittel . 467 464104 891017 919 
XIV. Bekleid. u. Reinigung, 49 37109 63 252 182 
XV. Baugewerbe 5 2| . 
XVI. Polygraph. Gewerbe 56| 56 5 3 93| 93 
XVII. Künſtler. Gewerbe . 1 1 ; — 
XVIII. Handelsgewerbe 2 44 1 1 11 8 
XIX. Verkehr (ausſchließl. 
Schiffahrt). 71 77 13 3 6 3 
XX. Beherbergung und 
Erquickung 9 71 6 5| 35 23 
XXI. Häusliche Zwecke] 35 39| 48 49| 156 140 
XXII. Gemiſchte und un⸗ 
beſtimmte Zwecke] 28 331 4 4| 28] 24 


Summe 4567 4036708 57651154407 


Bei der Induſtrie der Steine und Erden, ſowie bei 
der Metallverarbeitung, in welchen Gruppen der Schwer⸗ 
punkt in der Verwendung der Dampfkeſſel bei der Krafterzeugung 
liegt, haben ſich die Dampfentwickler in der Klaſſe a um 33,25 
bez. 15,35 Prozent vermehrt; in der Klaſſe b ſind ſie von 4 
auf 7 bez. von 6 auf 12 geſtiegen; in der Klaſſe c beträgt die 
Zunahme 51,22 bez. 48,53 Prozent. 

Die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate hat 1896/1901 einen viel größeren Zuwachs bei 
den zur Krafterzeugung dienenden Keſſeln aufzuweiſen, als 
1891/96, nämlich 39,07 gegen 12,63 Prozent; bei b iſt die 
Zahl der Keſſel von 16 auf 28 geftiegen, und bei c beträgt die 
Vermehrung 41,82 Prozent (gegen 27,17 Prozent in dem Jahr⸗ 
fünft vorher). 

Während ſich bei den Gewerbegruppen III, IV, V und VI 
der Antheil der zur Klaſſe a gehörenden Keſſel an dem Geſammt⸗ 
beſtand auf 98,35 bez. 88,38 bez. 71,10 bez. 68,64 Prozent be⸗ 
läuft, beträgt dieſer Antheil bei der Gruppe VII: Chemiſche 
Induſtrie nur 12,06 und bei der Gruppe VIII: Forſt⸗ 
wirthſchaftliche Nebenprodukte zc. 14,94 Prozent; dagegen 


machen die zu gemiſchten Zwecken verwendeten Keſſel bei VII 


70,04 und bei VIII 65,15 Prozent aus. Wie aus der Tabelle 


zu erſehen iſt, ſchwankt bei beiden Gruppen die Zunahme inner⸗ 


— 1% — 


halb der Klaſſen a und b zwiſchen 3 bis 7 Keſſeln, die Klaſſe c 
hat bei VII eine Vermehrung der Keſſel um 16,88 und bei VIII 
um 19,85 Prozent aufzuweiſen. 

Von den am 1. Januar 1901 bei der Textilinduſtrie 
ermittelten 2708 Keſſeln gehören zu der Klaſſe a 25,22, zu b 
4,84 und zu e 69,94 Prozent. Wie bereits früher (a. a O., 
S. 10) erwähnt, wird bei der Gruppe IX Dampf nicht bloß zu 
Heiz⸗ und Kochzwecken ꝛc., ſondern auch zum Betriebe von Hülfs⸗ 
maſchinen benutzt; daher die große Zahl der Keſſel bei o — 
1901 1894 Objekte. Bezüglich der Zunahme der Keſſel iſt zu 
bemerken, daß dieſelbe bei a 7,56, bei b 24,76 und bei c 9,35 
Prozent beträgt. | 

Auch die Papierz und die Lederinduſtrie verwendet 
einen bedeutenden Theil ihrer Keſſel neben der Krafterzeugung 
zu anderen Zwecken, namentlich zur Heizung bei Trocken⸗ 
einrichtungen und zum Kochen. Von ſämmtlichen Keſſeln der 
Gruppe X entfallen 70,37 und von denen der Gruppe XI 
71,86 Prozent auf die Klaſſe c. Die Zunahme beläuft fidh 
bei a auf 17,58 bez. 22,58 und bei c auf 15,62 bez. 18,81 
Prozent; bei b iſt in der Papierinduſtrie die Zahl der Keſſel 
von 74 auf 80 geſtiegen, dagegen in der Lederinduſtrie von 10 
auf 9 zurückgegangen. 

Bei der Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe machen 
die zur Krafterzeugung benutzten Keſſel mehr als zwei Drittel 
des Geſammtbeſtandes aus und nur 29,16 Prozent gehören zu c. 
In der Klaſſe a berechnet ſich der Zuwachs an Keſſeln auf 7,66, 
ſowie bei e auf 45,14 Prozent; bei b hat ſich die Zahl der 
Keſſel von 11 auf 16 erhöht. 

Im Gegenſatz zu der Gruppe XII dienen bei der In duſtrie 
der Nahrungs- und Genußmittel nur 29,41 Prozent zur 
Krafterzeugung, dagegen 64,04 Prozent zu gemiſchten Zwecken; 
es zeigt ſich auch nur bei den Keſſeln der letzteren Klaſſe eine 
nennenswerthe Steigerung in dem Beſtande (um 10,66 Prozent). 
Während in der Gruppe XIII 1896 bei a 70 Keſſel mehr ge⸗ 
zählt worden ſind, als 1891 (ſodaß die Zunahme 17,77 Prozent 


betrug), wurden 1901 bei derſelben Klaſſe nur 3 Keſſel mehr 


ermittelt, als 1896, was der geringen Vermehrung um 0,65 
Prozent gleichkommt. Bei b iſt die Zahl der Keſſel von 89 
auf 104 geſtiegen. 

Die Gruppe XIV: Induſtrie der Bekleidung und 
Reinigung weiſt einen verhältnißmäßig großen Beſtand der 
Keſſel bei der Klaſſe b auf: 26,59 Prozent, während auf c 
61,46 und auf a 11,95 Prozent entfallen. Betreffs der Zu⸗ 
nahme der Keſſel iſt zu bemerken, daß dieſelbe bei a 32,48, 
bei b 73,02 und bei c 38,46 Prozent beträgt. 

Bei dem Baugewerbe hat ſich die Zahl der zur Kraft⸗ 
erzeugung verwendeten Keſſel von 2 auf 5 erhöht; andere Keſſel 
ſind nicht vorhanden. 

Von der geringen Zunahme der Dampfkeſſel bei den poly⸗ 
graphiſchen Gewerben iſt bereits oben (S. 186) geſprochen 
worden. Es wurden in der Gruppe XVI von 1896 bis 1901 
35 Keſſel neu aufgeſtellt und 33 beſeitigt; von den neu auf⸗ 
geſtellten waren 2 der Klaſſe b zuzutheilen; bei a und bei c 
iſt die Zahl der vorhandenen Objekte unverändert geblieben. 

Bei den künſtleriſchen Gewerben wurde wie 1896 fo 
auch 1901 überhaupt nur ein und zwar zur Krafterzeugung 
dienender Keſſel ermittelt. 

In der Gruppe XVIII: Handelsgewerbe wurden 1901 
14 Keſſel gezählt (gegen 13 im Jahre 1896); fie find bei c 
von 8 auf 11 geſtiegen, bei a aber von 4 auf 2 zurückgegangen, 
während bei b 1901 wie 1896 nur ein Keſſel im Betriebe war. 

Bei dem Verkehrsgewerbe bilden die zur Krafterzeugung 


dienenden Keſſel 78,89 Prozent; im Gegenſatz zu 1896, in 


welchem Jahre eine Zunahme um 18,46 Prozent zu verzeichnen 
war, macht ſich 1901 eine Abnahme um 7,79 Prozent bemerkbar. 

Anders iſt es bei dem Beherbergungs⸗ und Er⸗ 
quickungsgewerbe; hier werden o aller Keſſel zu gemiſchten 
Zwecken benutzt, und die Zunahme berechnet ſich bei e auf 
52,17 Prozent. 

Was die Gruppe XXI: Häusliche Zwecke, ſowie die 
Gruppe XXII: Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke an⸗ 
belangt, jo hat bei c die erſtere eine Zunahme um 11,43 und 
die letztere eine ſolche um 16,67 Prozent aufzuweiſen, während 
bei a Abnahmen um 10,26 bez. 15,15 Prozent hervortreten. 


C. Die Bauart der feſtſtehenden Dampfteſſel. 


Hinſichtlich der auf die Bauart der feſtſtehenden Dampf⸗ 
keſſel fich beziehenden Summenzahlen ift bereits früher (a. a. O., 
S. 11) hervorgehoben worden, daß dieſelben einen Nachweis 
dafür liefern, welche Konſtruktionen der von der Induſtrie be⸗ 
nutzten Keſſel am häufigſten vertreten ſind, ſowie welche Bau⸗ 
arten weſentliche Zunahmen oder Abnahmen wahrnehmen laſſen, 
und daß daraus klar werde, welche Keſſel als beſonders be⸗ 
währte Dampfentwickler anzuſehen find und welchen Bauarten 
die Fabriken, die ſich mit der Herſtellung von Keſſeln befaſſen, 
ihre Aufmerkſamkeit in erſter Linie zuzuwenden haben. 

Ferner wurde angeführt, daß nach den für die Dampfkeſſel⸗ 
Statiſtik bisher im Gebrauch geweſenen Erhebungsformularen“ 
die gezählten Keſſel bezüglich ihrer Bauart einzutheilen find in: 

x einfache Walzenkeſſel, 

b) Walzenkeſſel mit Siederohren, 

c) engröhrige Siederohrkeſſel, und zwar 
mit Siederohren bis zu 10 Zentimeter oder 
z z über 10 bis 15 Zentimeter Weite, 
d) Flammrohrkeſſel mit 1 oder 2 Flammrohren, 
` Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, 
) Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchfe, 
g) Feuerbüchſenkeſſel mit Heizröhren, und zwar 
mit vorgehenden oder 
rückkehrenden Heizröhren, 
h) Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, 


wobei rückſichtlich der einzelnen Bauartsklaſſen noch ſtehende und 
liegende Keſſel unterſchieden werden. — Unter einem Siederohr 
iſt ein durch die Heizgaſe von außen beſpültes Rohr von mehr 
als 15 Zentimeter Weite, unter einem engen Siederohr dagegen 
ein ſolches, deſſen lichte Weite 15 Zentimeter nicht überſteigt, 
zu verſtehen. Unter Flammrohr iſt ein weites, unter Heizröhre 
nn ein enges inwendig von der Feuerluft beſpültes Rohr ver: 
ſtanden. 

Die Bemühungen der modernen Technik, Keſſel herzuſtellen, 
welche die a. a. O., S. 11 näher bezeichneten Vortheile mehrerer 
Bauartsklaſſen in ſich vereinigen, oder welche ganz beſondere 


Zwecke verfolgen, haben eine Anzahl von Keſſelbauarten gezeitigt, 


die ſich nicht in die Bauartsklaſſen a bis h einreihen laſſen, 
weshalb hier noch eine weitere Klaſſe angefügt worden iſt, welche 
die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauarten umfaßt. 
Die Tabelle 6 giebt darüber Aufſchluß, welchen Bauarts⸗ 
klaſſen die am 1. Januar 1901 und 1896 gezählten 10390 bez. 9019 
feſtſtehenden Keſſel angehören, und wie ſich der Geſammtbeſtand 
prozental auf dieſe Klaſſen vertheilt. — Weiterhin aber ſind in 
Spalte 6 und 7 die betreffenden abſoluten Zahlen für 1891 


* Dem Vernehmen nach beſteht die Abſicht, die betreffenden Fors 
mulare in nächſter Zeit abzuändern. 


und 1886 eingeſetzt, und in Spalte 8 iſt angegeben, wie ſich 
die Zu⸗ oder Abnahme der Keſſel in den verſchiedenen Bauarts⸗ 


* Hierunter 10 Keſſel mit 3 Flammrohren. 


Aus Spalte 8 der Tabelle 6 ergiebt ſich zunächſt, daß 
in den 15 Jahren von 1886 bis 1901 die Zahl der Keſſel 
in den Bauartsklaſſen a und b etwa auf die Hälfte geſunken 
iſt. Die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel haben ſich (nach 
Spalte 2 und 7) von 20 auf 10 und die ſtehenden Walzen⸗ 
keſſel mit Siederohren von 23 auf 11 vermindert. Bei den 
liegenden einfachen Walzenkeſſeln beträgt die Abnahme 50,35 und 
bei den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren 44,34 Prozent. 

Was abſolute Zunahme (Spalte 8) anbelangt, ſo haben 
die größten Zahlen die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm⸗ 
rohren (1511), ſowie die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer 
Bauart (1285) aufzuweiſen. Die Zahl der letzteren beträgt 
1901 mehr, als das 3,9: und die der erſteren mehr, als das 
2,1 fache der Zahl von 1886. — Die liegenden Flammrohrkeſſel 
mit Querſiedern ſind zwar weniger zahlreich vertreten, doch iſt 
ihre Zahl von 1886 bis 1901 auf das 6,6 fache angewachſen. 
In derſelben Zeit find die liegenden Feuerbüchfenkeſſel mit vor- 
gehenden Heizröhren auf das 2,8 fache, die liegenden engröhrigen 
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möglich, weil die damals noch in geringer Anzahl vorhandenen 
kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart bei den Bauarts⸗ 


klaſſen in der Zeit von 1886 bis 1901 geſtaltet hat. (Eine klaſſen eingeſtellt wurden, denen ſie am nächſten ſtanden. Vergl. 
genaue Vergleichung mit dem Stand von 1879 iſt deshalb nicht Jahrg. 1887, S. 117 und 118.) 
Tabelle 6. 
Zahl | Prozent | Zahl | Prozent Zahl Zu⸗ bez 
E 8 un 
Bauart der Keſſel 1886 bis 
N 1 Ee 1901 1 ana 1896 T 1. Januar a 
Die 1891 | 1886 | Zahl 
1. 2. 3. | 4. 5. 6. 7. 8. 
Einfache Walzenkeſſel. e d 287 2,76 350 3,88 463 578 | — 291 
ſach zenkeſ ſtehend 10 0,10 15 0,17 16 20 |— 10 
Walzenkeſſel mit Siederohren liegend 851 8,19 | 1044 11,57 | 1316 1529 | — 673 
zenkeff gren Jä 11 0,11 8 0,09 16 23 |— 12 
Engröhrige RES mit ern bis an 166 1,60 140 1,55 112 68 | + 98 
10 m ſtehend 144 1,38 185 2,05 175 109 |+ 35 
Engröhrige eienr mit Sgr ER DEE 37 0,36 35 0,39 33 22 |+ 15 
10 bis 15 m. ſtehend ; S 3 0,08 
lammrohrkeſſel mit 1 Flammr l fiegend | 1746 16,80 | 1532 16,99 | 1395 1152 | + 594 
8 Dell BESSE ebend 5 0,05 6 0,07 3 1|1+ 4 
lammrohrkeſſel mit 2 liegend *2838 | 27,51 | 2111 | 2341 | 1809 | 1327 | +1511 
Sianmnroßefefiel mit 2 Slammiobren ſtehend 1 00 1 00 1 1 = 
lammrohrkeſſel mit Querſt , liegend 298 2,87 202 2,24 110 45 [J 253 
8 een Ju 1 0,01 1 0,01 + 1 
izröhrenkeſſel n liegend 1426 | 13,72 | 1301 | 14,48 | 1099 | 740 | + 686 
SE ONE penere lteehend 88 08 | 115 1,28 | 107 77 |+ 11 
liegend 87 0,84 68 0,75 47 31 |+ 56 
e t t 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren . és 909 2.97 295 3 27 261 197 |} 112 
uerb N it liegend 10 0,10 5 0,05 6 A i+ 6 
Jeuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden deiröhren vi, 1 0,01 r e . 1| = 
1 11 S; liegend 12 0,12 11 0,12 10 8 TT 4 
Wee Je 338 325 315 3,40] 275 | 178 |+ 160 
Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Bauart 1724 | 16,59 | 1276 14,15 824 439 | +1285 
Summe | 10390 | 100,00 | 9019 | 100,00 | 8078 | 6550 | + 3840 


Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 cm auf mehr, als das 
2,4 fache, die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe auf 
mehr, als das 1,9 fache, die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit 
Siederohren auf nahezu das 1,9 fache, die liegenden eng- 
röhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 15 em auf mehr, 
als das 1,6 fache, die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit vor- 
gehenden Heizröhren auf mehr, als das 1,5 fache, die liegenden 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr auf das 1,5 fache und die 
ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em 
auf das 1,3 fache geſtiegen. 

Die übrigen Bauartsklaſſen ſpielen nur eine geringfügige 
Rolle. (Die 1891/96 aufgeſtellten 3 ſtehenden engröhrigen 
Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em find 1896/1901 
wieder beſeitigt worden.) 

Folgende Ueberſicht läßt erkennen, welche Rangſtufen die 11 
wichtigſten Bauartsklaſſen 1896 und 1901 eingenommen, ſowie 
welche Verſchiebungen ſtattgefunden haben. Die Kurfivziffer 
giebt die Reihenfolge der anderen Zählung an. 


— — 


1896 
Zahl Reihen⸗ 
Bauart er Authein folge 
1. Lieg. Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohr. 21112341 1 
2. Lieg. Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr | 1532 16,99 2 
3. Lieg. Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 1301 14,43 4 
4. Komb. Keſſel u. Keſſel anderer Bauart 1276 14,15 3 
5. Lieg. Walzenkeſſel mit Siederohren 1044 11,57 5 
6. Lieg. einfache Walzenkeſſel 350 3,888 9 
7. Steh. Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren 315 3,49 6 
8. Steh. Feuerbüchſenkeſſel m. vorgeh. Heizr 295 3,27 7 
9. Lieg. Flammrohrkeſſel mit Querſiedern 202 2,24 8 
10. Steh. engr. Siederohrk. m. Sieder. bis 10em] 185 2,05 11 
11. Lieg. engr. Siederohrk. m. Sieder bis 10em 140 1,55 70 


Ebenſo wie 1896 nehmen auch 1901 die liegenden Flamm⸗ 
rohrkeſſel mit 2 Flammrohren und die liegenden Flammrohr⸗ 
keſſel mit 1 Flammrohr die erſte und zweite Stelle ein; bei den 
erſteren iſt der prozentale Antheil an dem Geſammtbeſtande der 
Keſſel um 3,90 geſtiegen, bei den letzteren aber um 0,19 ge: 
ſunken. Während 1896 die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne 
Feuerbüchſe an dritter und die kombinirten Keſſel und Keſſel 
anderer Bauart an vierter Stelle ſtanden, ſind die letzteren in 
die dritte Stelle vor-, die erſteren dagegen in die vierte Stelle 
zurückgerückt; bei den kombinirten Keſſeln und Keſſeln anderer 
Bauart iſt der prozentale Antheil um 2,44 größer, bei den 
liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe aber um 0,71 geringer 
geworden. An fünfter Stelle erſcheinen beide male die liegenden 
Walzenkeſſel mit Siederohren; doch iſt der prozentale Antheil 
derſelben an dem Geſammtbeſtande von 1896 bis 1901 um 
3,38 zurückgegangen. Die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siede⸗ 
rohren, die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heiz⸗ 
röhren und die liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern ſind 
um je eine Stelle vorgedrungen, während die liegenden ein⸗ 
fachen Walzenkeſſel (welche ſeit 1886 ſtetig abnahmen) in die 
neunte Stelle zurückgedrängt wurden. Bezüglich des prozentalen 
Antheils an dem Geſammtbeſtande machen ſich bei den Keſſeln, 
welche nunmehr die 6., 7. und 8. Stelle einnehmen, keine großen 
Unterſchiede bemerkbar; bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln 
aber iſt der betreffende Antheil 1901 um 1,12 Prozent kleiner, 
als 1896. Die liegenden und die ſtehenden engröhrigen Siede⸗ 
rohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em haben ihre Stellen 
gewechſelt, indem die erſteren von der 11. in die 10. Stelle 
vor-, die letzteren aber von der 10. in die 11. Stelle zurück⸗ 
gerückt ſind. Der prozentale Antheil iſt bei den an zehnter 
Stelle ſtehenden Keſſeln um 0,05 höher, bei den an elfter Stelle 
ſtehenden aber um 0,66 niedriger geworden. Die übrigen Bau⸗ 
Rartsklaſſen ergeben Antheile an dem Geſammtbeſtande, welche 
weniger als 1 Prozent betragen. 

Die den aufgeführten elf Bauartsklaſſen zugehörigen Keſſel 
machten 1896 97,03 und 1901 97,45 Prozent des Geſammt⸗ 
beſtandes in beiden Jahren aus. 

Ein Vergleich der in den Spalten 2 und 4 der Tabelle 6 
aufgeführten Zahlen ergiebt, daß in der Zeit von 1896 bis 
1901 die liegenden und die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel, die 
liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren, die ſtehenden engröhrigen 
Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em, die ſtehenden Flamm⸗ 
rohrkeſſel mit 1 Flammrohr und die ſtehenden Heizröhrenkeſſel 
ohne Feuerbüchſe abgenommen haben, daß 1901 wie 1896 nur 
1 ſtehender Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren und ebenſo 
nur 1 ſtehender Flammrohrkeſſel mit Querſiedern ermittelt wurde, 
daß 1 ſtehender Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren 
nen hinzugekommen iſt und daß ſtehende engröhrige Siederohr⸗ 
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1901 er 5 

a eihen⸗ 

Bauart ZS Lef 
1. Lieg. Flammrohrkeſſel m. 2 Flammrohren] 2838 27,31 1 

2. Lieg. Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr |1746 16,80 

3. Romb. Keſſel u. Keſſel anderer Bauart 1724 16,59 4 
4. Lieg. Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 1426 13,72 3 
5. Lieg. Walzenkeſſel mit Siederohren 851| 8,19 5 
6. Steh. Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren | 338 3,25 7 
7. Steh. Feuerbüchſenkeſſel m. vorgeh. Heizr. 309 2,97 8 
8. Kieg. Flammrohrkeſſel mit Querſiedern . 298 2,87 9 
9. Lieg. einfache Walzenkeſſel ; 287| 2,76 6 
10. Kieg. engr.Siederohrf. m. Sieber. bis 10 em 166| 1,60 10 
11. Steh. engt. Siederohrk. m. Sieder. bis 10em] 144 1,39 11 


keſſel mit Siederohren mit 10 bis 15 em nicht mehr vorhanden 
ſind, ſowie daß die übrigen Bauartsklaſſen größere oder geringere 
Zunahmen aufweiſen. Läßt man die Klaſſen weg, bei welchen 
der 1901 ermittelte Beſtand weniger, als 50 beträgt, ſo ergiebt 
ſich in Bezug auf die prozentalen Zunahmen, die in der Zeit 
von 1896 bis 1901 eingetreten find, folgende Reihe: 


Prozent 

Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, liegend. . | 47,52 

Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Bauart. 35,11 

Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, liegend. 5 34,44 

Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, liegend 27,94 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 cm, 

liegend 18,57 


Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, liegend on 13,97 


Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, liegend. 9,61 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, ftehend. . 7,30 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, ſtehend .| 4,76 


Wie früher (a. a. O., S. 11) ausgeſprochen wurde, haben 
ſich im Laufe der Zeit die Urtheile darüber, welche Keſſel nach 
Maßgabe der jeweilig vorliegenden Betriebsverhältniſſe für die 
Dampferzeugung am geeignetſten ſein möchten, geändert. So 
wurde vor 25 Jahren in Karmarſch und Heeren's Techniſchem 
Wörterbuch (dritte Auflage, II. Band, Prag 1877, S. 542) das 
Syſtem der Flammrohrkeſſel überhaupt als „nicht empfehlens⸗ 
werth“ bezeichnet. Nun hat ſich aber weiter oben ergeben, daß 
die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren ſowohl be⸗ 
züglich des prozentalen Antheils 1896 und 1901, als auch 
hinſichtlich der abſoluten Zunahme von 1886, wie von 1896 
bis 1901 an erſter Stelle ſtehen, und es kann erwartet werden, 
dieſe Bauartsklaſſe auch betreffs der Neuaufſtellungen von Keſſeln 
in dem Jahrfünft 1896/1901 an der Spitze zu finden. 

In Bezug auf dieſe Neuaufſtellungen, ſowie die Be⸗ 
ſeitigungen, die Umgruppirungen und die abſoluten und 
prozentalen Zu⸗ bez. Abnahmen von feſtſtehenden Dampfkeſſeln 
innerhalb der Bauartsklaſſen, welche 1901 mit mehr als 50 
Objekten vertreten waren, mag im Anſchluß an das für 1896 
(a. a. O., S. 11 und 12) angeführte eine beſondere Ueberſicht 
gegeben werden. (S. 199.) 

Rückſichtlich der bedentendſten Veränderungen zeigt ſich, 
daß von 1896 bis 1901 726 liegende Flammrohrkeſſel mit 
2 Flammrohren, 444 kombinirte fellt. und Keſſel anderer 
Bauart, 213 liegende Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, 126 
liegende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und 89 liegende 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern mehr, dagegen 183 liegende 
Walzenkeſſel mit Siederohren und 63 liegende einfache Walzen⸗ 


keſſel weniger neu aufgeſtellt, als beſeitigt worden find. 


liegenden einfachen Walzenkeſſeln 6, bei den liegenden Walzen⸗ 


1896 bis 1901 | 


ée | 
be. Bu- bez. Abnahme 


Bauart die | feitigt de? 50 Sei 

Liegende einfache Walzenkeffel | 31 — 63 — 18,00 | 
Liegende Walzenkeſſel mit * 

Siederohren 78 261 —10 Ka — 18,49 
Lieg. engröhr. Siederohrkeſſel | | 

mit Siederohren bis 1b em] 69| 44 + 1/7 26 ‚+ 18,57 
Stehende engröhr. Siederohrk. | 

mit Siederohren bis 10 em] 20| 59 — 2 — 41 — 22,16 


| 


Liegende Flammrohrkeſſ el mit 


| 

1 Flammrohr 481 |268 + 1 
Liegende Flammrohrkeſſel mit | 

2 Flammrohren 1005 279 ＋ 17727 |+ 34,44 
Liegende Flammrohrkeſſel mit | | 

Duerfiedern . . 100 11 ＋ AE 96 4 47,52 
Liegende Heizröhrenkeſſel ohne | 

Feuerbüchſe 315189 — 17125 ＋ 9,61 
Stehende Heizröhrenkeſſel | 

ohne Seuerbühfe . - ] 36| 61 — 2 — 27 — 23,48 


Liegende Feuerbüchſenk. mit 
vorgehenden Heizröhren 36 18 
Stehende Feuerbüchſenk. mit 


+ 10 1972794 


vorgehenden Heizröhren . | 164 150 ＋ 14 + 4,7 
Stehende Feuerbüchſenkeſſel 

mit Siederohren 144 122 + 10 ＋ 23 + 7,30 
Kombinirte Keſſel und ek 

anderer Bauart 572|128 + 4 1448 35 11 


Aus einer Vergleichung der in erſter Reihe der vorſtehenden 
Ueberſicht gegebenen Zahlen mit den a. a. O., S. 12 u. 13 ſtehenden 
Angaben, geht hinſichtlich neu hinzugekommener Keſſel hervor, 
daß 1896/1901 bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flamm⸗ 
rohren 460, bei den kombinirten Keſſeln und Keſſeln anderer 
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Zahl der 


Objekt 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr verbunden mit = 
einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 93 


Flammrohrkeſſel mit Querſiedern verbunden mit 
einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 83 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit zwei | 
einfachen Walzenkeſſeln oder mit 2 Siederohren 80 


Sogenannter Batteriekeſſel (aus 4 bis 16 Walzen⸗ 
keſſeln beftehend) . . 66 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit 
einfachem Walzenkeſſel bez. mit einem Siederohr 


oder einem Dampfſammler „ Y 54 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, elliptiſcher 

Feuerkammer und vorgehenden Heizröhren . 52 
Zwei einfache Walzenkeſſel verbund. mit engröhrigem l 

Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em 47 


Doppelter Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren 44 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden mit 
Siederohr oder Vorwärmer . 25 
Einfacher Walzenkeſſel verbunden mit engröhrigem 
Siederohrkeſſel mit Siederohren über 10 bis 15 cm 25 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern verbunden mit 
einem Walzenkeſſel mit Siederohren . . 21 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern verbunden mit 
einfachem Walzenkeſſel oder mit Vorwärmer 
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Auf jede der übrigen Unterabtheilungen entfallen weniger 
als 20 Objekte. — Engröhrige Siederohrkeſſel ſind bei 
197 Objekten mit einem einfachen Walzenkeſſel, bei 57 Ob⸗ 
jekten mit zwei einfachen Walzenkeſſeln, bei 7 Objekten mit einem 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren und bei 6 Objekten mit 
einem Walzenkeſſel mit Siederohren verbunden. 

Was die in der Zeit von 1896 bis 1901 neu sur: 
geſtellten kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart an- 


Bauart 92, bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flamm⸗ belangt, fo kamen von denſelben auf die Kombination: 


rohr 70 und bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vor⸗ 
gehenden Heizröhren 24 Neuaufſtellungen mehr, dagegen bei 
den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe 41, bei den 
ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren bis 
10 em 28, bei den ſtehenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe 
18, bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren 14, 
bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit Querſiedern 7, bei den 


keſſeln mit Siederohren ebenfalls 6 und bei den liegenden eng⸗ 
röhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren bis 10 em 2 Neu⸗ 
aufſtellungen weniger ſtattgefunden haben, als 1891/96, während 
bei den liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren | 
beide male je 36 Objekte neu aufgeſtellt wurden. 

Betreffs der mannigfaltigen Gliederung, in welcher die 
kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart bei dem 
am 1. Januar 1901 ermittelten Beſtande der Dampfentwickler 
auftreten, iſt zu bemerken, daß ſich die dahin gehörenden 1724 | 
Objekte aus 96 Kombinationen zuſammenſetzen, wenn „liegend“ 
und „ſtehend“ unterſchieden wird. (Die 1896 gezählten 1276 
kombinirten Keſſel und Keſfel anderer Bauart gehörten 85 ee 
unterabtheilungen an.) 


Es waren 1901 vorhanden von der Kombination: 


Zahl der 
Objekte 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden 1 
mit einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 687 
Einfacher Walzenkeſſel verbunden mit einem eng⸗ 


röhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


172 


Zahl der 
Objekte 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden mit 
einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 188 


Einfacher Walzenkeſſel verbunden mit einem eng⸗ 
röhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em 81 
Sogenannter Batteriekeſſel (aus 4 bis 16 Walzen⸗ 


keſſeln beſtehend . . 50 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr verbunden mit f 
einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchee 42 


Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit zwei | 
einfachen Walzenkeſſeln oder mit 2 Siederohren 36 


Doppelter Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren 36 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern verbunden mit 
einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſee 26 
Zdwei einfache Walzenkeſſel verbund. mit engröhrigem | 
Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 cm. . 17 


Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit 
einfachem Walzenkeſſel bez. mit einem Siederohr 


oder einem Dampfſammler nee 11 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, elliptiſcher 
Feuerkammer und vorgehenden Heizröhren 10 


Einfacher Walzenteſſel verbunden mit engröhrigem 
Siederohrkeſſel mit Siederohren über 10 bis 15 cm 10 


Bei jeder der übrigen Bauartsunterabtheilungen wurden 
weniger als 10 Keſſel neu aufgeſtellt. — Unter den oben be⸗ 
ſonders aufgeführten 197 bez. 57 bez. 7 bez. 6 kombinirten 
26 
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Keſſeln finden ſich 91 bez. 19 bez. 3 bez. 3 1896/1901 neu 
aufgeſtellte Objekte. 

Sowohl dem Geſammtbeſtande, als der Zahl der Neu⸗ 
aufſtellungen nach nehmen die beiden Kombinationen: a) Flamm⸗ 
rohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden mit einem Heizröhren⸗ 
keſſel ohne Feuͤerbüchſe, b) einfacher Walzenkeſſel verbunden mit 
engröhrigem Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em 1896 
wie 1901 die erſte und zweite Stelle ein; mithin dürſten ſich 
ſolche Dampſentwickler beſonders gut bewähren. 

Sehr in Aufnahme kamen auch in dem Jahrfünft 
1896/1901 die ſogenannten Batteriekeſſel und die 
doppelten Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren. Da 
von den erſteren 50 Objekte neu aufgeſtellt wurden (eine Be⸗ 


Tabelle 8. 


ſeitigung hat nicht ſtattgefunden), ſo ergiebt ſich, daß 1896 nur 
16 ſolche Keſſel vorhanden waren und daß ſich die Zahl der⸗ 
ſelben bis 1901 mehr als vervierfacht hat. Von den letzteren 
wurden 36 neu aufgeſtellt und 4 beſeitigt, ſodaß der Zuwachs 
32 Objekte beträgt, wonach ſich der Beſtand 1896 auf (44 — 32) 
= 12 Keſſel und die Zunahme derſelben bis 1901 auf das 
37/ fache berechnet. 

Aus Tabelle 8 iſt zu erſehen, wie ſich die am 1. Januar 
1901 gezählten 10390 Keſſel nach ihrer verſchiedenen Bauart 
auf die einzelnen Gewerbegruppen vertheilen, und es wird klar, 
welche Art von Keſſeln bei der und jener Gruppe als beſonders 
zweckentſprechend bevorzugt wird beziehentlich am zahlreichſten ver⸗ 
treten iſt. 


Bauart der Keſſel 


2 Zahl der 

Ge⸗ Walzen engröhrigen Hei 

ſammt⸗] ein⸗ r 14 Sichen ee Flammrohrkeſſel mit röhren⸗ Feuerbüchſenkeſſel mit tombi: 

Gewerbegruppen zahl | fachen ] tefe p ! nirten 
us mit Siederohren eſſel Pr 

der | Walzen: Sieber | ie | haa 1 EE ı 

keſſel Ibis zu 51 Flamm⸗ 2 Flamm - Quer- euer⸗ kehreuden Giene | un 

Keſſel rohren | 10 a 3 rohr || zohren ſiedern | büchſe erde S ES rohrenKeſſel 
Em ae ae — I 
e e|2 e|2’8slejelgis| eielele -Talal e en 

= „ F F „ „ „ 8 8,58 |8| & |2|8) 38 518) 5 [Ban 

$j š j| | &2|53|&| & |2| SS ejja] ijja 

e 1. 2. s. 4. 5. 6. 7. | 8. | 9. 10.] 11. 12. 13. 14.15. |16.]} 17. 18. 19. 20. 21.22. 28. 24.205. 

I. Land⸗ und Forſwirthſch 82 300 [ 1 27 2 , 231 60610 8 1 
III. Bergbau ze. . . 907 | 45| . |440| .| 15 4 39 || 175 4 52 23 61 13 108 
IV. Steine, Erden | 594 | 10 29 1 5 10 88 || 326 Ä 6 53 219 14 Q 13 37 
V. Metallverarbeitung . , 891 | 10 . 13| 2| 5 16 79 95 108 50/12] 5 31 16228 33 
VI. Maſchinen e. 1084 5 3 43 ai 30 26 12 154 1 || 276 29 | 127| 627 41 2| 106 30 263 
VII. Chemiſche Induſtrie . | 257 | 11) 1 TI, 30 39 176 8 36 23 ᷣ 666614 A 
VIII. Forſtw. Nebenprod. ꝛc. 241 | 19 11 15 3 1 71| 1 4i 6.. 14 4| 4 230 15 23 
IX. Tertilinduftrie . . . | 2708 | 24 . [117| 1| 23 646 273 850 165 518 121 3 41 25 586 
X. Papierinduſtrie . | 681 4 11 13 8 7 6 40 1 || 138 11 132| 2| 4 20 al 235 
XI. Lederinduſtrie 167 2 11 22 45 47 19 14 2 70 1 7 23 
XII. olg? und Schnitzſtoſſe 717 10) 25 . | 12 12 1 134. 193 1 | 178| 5] 9, 352 3| 49| 42 
XIII. Nahr.⸗ u. Genußmittel 1588 55 1] 75 9 Du, 554 1 | 424 140 181 5 39 1 1) 68] 151 
XIV. Bekleidung u. Reinigung] 410} 8 3 10| 3 10 3 105 96 57 12 2 22 1 311 39 

XV. Baugewerbe H ͤ WE VE We Es e 2 106 11 
XVI. Polhgraphiſche Gewerbe] 154 16 16 al 10 30 25 10 2 1 2 6 4 

XVII. lee Gewerbe! 1) - | -I - , i 1 s Fans 5 
5 andelsgewerbe 141 2. %| 5.07% 3 11 1 í 1 1 1 5 
erkehr (ausſchl. Schiff. ) 90 45 10 5) . jl. 6 1 8 1 11 13 

CX. Beheben u. Erquickung 50 1.12 1 2 6 4 6 11 1 3 12 
XXI. Häusliche Zwecke 289 5 [14 - | 14) 4 45 50 22| 2 12 141 57 
XXII. Gem. u. unbeft. Zwecke 60 CHEN . 1! 1 15 14 8 2 1 an al 10 
Summe 10390 |287 10 851 1116614437 . 1746 5 2888 1 298 114268887 809 10 1 [12 838 1724 


Ein Blick auf die Tabelle genügt, um ſich zu überzeugen, 
daß die meiſten liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren beim 
Bergbau ıc., die meiſten liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr 
bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, die meiſten 
liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, ſowie die meiſten 
liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, die meiſten liegenden 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und die meiſten kombinirten 
Keſſel und Keſſel anderer Bauart bei der Textilinduſtrie Ver: 
wendung finden, oder daß von den liegenden Flammrohrkeſſeln 
mit 2 Flammrohren 850 bei der Textilinduſtrie, 424 bei der 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, 326 bei der Induſtrie 
der Steine und Erden, 276 bei der Induſtrie der Maſchinen ꝛc. 
im Betrieb ſind, oder daß der einzige vorhandene ſtehende 


Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren bei der Metallverarbeitung 
benutzt wird ꝛc. 

Es ließe ſich berechnen, welcher prozentale Antheil 
jeder Gewerbegruppe an Keſſeln verſchiedener Bauartsklaſſen 
(ſoweit dieſelben in der betreffenden Gruppe überhaupt vertreten 
ſind) zukommt, ſowie auch, wie ſich die verſchiedenen Arten der 
Dampfentwickler auf die einzelnen Gewerbegruppen prozental 
vertheilen. Es mag indeß genügen bezüglich der Vertheilung 
der Keſſel nach ihrer Bauart die Berechnung auf die vier 
Bauartsklaſſen, welche mit mehr als 1000 Objekten vertreten 
i zu beſchränken und nur je 5 Gewerbegruppen zu berüd: 
ichtigen. 


Es entfielen 1901 von 


lieg. Flammrohrkeſſeln kombinirten Keſſeln und 


‚mit 2 Flammrohren Prozent] Keſſeln anderer Bauart Prozent 


| 
| 
auf die | auf die 
Textilinduſtrie 29,95 | Tegtilinduftrie 33,90 
Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. | 14,94 Ind. d. Maſchinen ꝛc. 15,26 
Ind. der Steine u. Erden 11,49 | Papierinduftrie . 13,63 
Ind. der Maſchinen ꝛe. 9,73 Ind. d.Nahr.⸗ u. Genußm. 8,76 
Ind. d. Holz: u. Schnitzſt. 6,80 Bergbau . 6,26 
lieg. Flammrohrkeſſeln lieg. Heizröhrenkeſſeln 
mit 1 Flammrohr Prozent! ohne Feuerbüchſe Prozent 
auf die auf die 
Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 31,73 Textilinduſtrie 36,33 
Textilinduſtrie 15,64 Ind. d. Holz: u. Schnitzſt. 12,48 
Ind. der Maſchinen c. 8,82 Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 9,82 
Ind. d. Holz- u. Schnitzſt. 7,68 Papierinduſtrie . 9,26 
Ind. d. Bekleid. u. Reinig. 6,01 | Ind. der Maſchinen zc. .| 8,91 


Es ergiebt ſich unter Anderem, daß bei der Textilinduſtrie 
mehr, als ½ aller liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, 
wenig mehr, als ½ der kombinirten Keſſel und Keſſel anderer 
Bauart und nahezu °,, der liegenden Flammrohrkeſſel mit 
2 Flammrohren, ſowie daß bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ 


und Genußmittel mehr, als Ae der ſämmtlichen liegenden Flamm: 


rohrkeſſel mit 1 Flammrohr im Gebrauch ſind ꝛc. 


D. Die Feuerung. 

In Bezug auf die Feuerung der feſtſtehenden Dampfkeſſel, 
worunter hier der Ort zu verſtehen iſt, wo die Verbrennung 
des Heizmaterials erfolgt, unterſcheidet man je nach der Lage 
der Feuerung dem Keſſel und ſeinen Theilen gegenüber 

a) Unterfeuerung, 

b) Zwiſchenfeuerung, 
c) Vorfeuerung, 

d) Innenfeuerung und 
e) gemiſchte Feuerung. 

Während die unter a bis d aufgeführten Bezeichnungen 
leicht erkennen laſſen, wie die Feuerung gegenüber dem Keſſel 
und ſeinen Theilen zu liegen hat, wenn ſie der einen oder 
anderen Klaſſe zuzutheilen iſt, kommt eine gemiſchte Feuerung 
dann in Betracht, wenn dieſelbe ſtreng genommen keiner der 


übrigen vier Klaſſen zugetheilt werden kann und ihre Einrichtung 


eine ſolche iſt, daß die einzelnen Theile der Feuerung zu ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen gerechnet werden können. 

Betreffs der „Freiheit in der Wahl der Feuerung“ für 
Keſſel verſchiedener Bauart ſei auf das a. a. O., S. 14 vor⸗ 
gebrachte hingewieſen. Hier möge zunächſt gezeigt werden, welche 
Wandlungen in Bezug auf die Feuerung von 1879 bis 1901 
eingetreten ſind. 

Es wurden feſtſtehende Dampfkeſſel ermittelt 
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we ge — 


l im Jahre 
mi 1879 | 1886 1891 1896 | 1901 
Unterfeuerung 2130 2771 3259 | 3350 | 3357 
Zwiſchenfeuerung 1447 | 1320 | 1128 | 894 726 
Borfeuerung . 540 619 803 | 1033 | 1426 
Innenfeuerung 826 1764 2799 3643 4769 
gemiſchter Feuerung 31 | 76 Ä 89 | 99 | 112 


— 


auch 1879 im Königreiche Sachſen nur 826 Keſſel mit ſolcher 
Feuerung ermittelt und ſie machten nur 16,61 Prozent des Ge⸗ 
ſammtbeſtandes aus; doch find fie bis 1886 auf das 2,1=, bis 
1891 auf das 3,4=, bis 1896 auf das 4,4- und bis 1901 auf 
nahezu das 5,8 fache von 1879 angewachſen. Mithin muß ſich 
die Herſtellungsweiſe von Keſſeln mit Innenfeuerung im Laufe 
der Zeit außerordentlich vervollkommnet haben, und es müſſen fid 
ſolche Dampfentwickler ſehr gut bewähren. Keſſel mit gemiſchter 
Feuerung wurden 1901 112 gezählt gegen 31 im Jahre 1879; 
dagegen iſt die Zahl derer mit Zwiſchenfeuerung auf nahezu die 
Hälfte geſunken. Die Zahl der Keſſel mit Vorfeuerung iſt von 
1879 bis 1901 auf mehr als das 2,6- und die Zahl derer mit 
Unterfeuerung auf nahezu das 1,0 fache geſtiegen. 

Die prozentalen Antheile, welche hinſichtlich der Feuerung 
jeder Art von Keſſeln an dem Geſammtbeſtande bei den 
a. fünf Zählungen zukamen, berechnen fih folgender: 
maßen: 


Dampfkeſſel 1879 1886 1891 1896 1901 

mit Prozent 
Unterfeuerung 42,82 | 42,31 | 40,35 37,14 | 32,31 
Zwiſchenfeuerung 29,09 20,15 13,96 9,91 6,99 
Borfeuerung . 10,86 | 9,45 9, 94 11,46 13, 72 
Innenfeuerung 16,61 26,93 34, 65 40, 39 45,90 
gemiſchter Feuerung 0,62 | 1,16 1, 10 | 1,10 | 1,08 


Die einzelnen Feuerungsklaſſen zeigen DE? verſchiedene 
Verhältniſſe. Während die Innenfeuerung von 1879 bis 1901 
eine Zunahme von 16,61 auf 45,90 Prozent aufweiſt, machen 
ſich bei der Zwiſchenfeuerung und Unterfeuerung ſtetige Abnahmen 
in größerem oder geringerem Grade bemerkbar. Bei der Vor⸗ 
feuerung tritt von 1879 bis 1886 eine Abnahme, dann bis 
1901 wieder eine kleinere oder größere Steigerung hervor. 
Bezüglich der gemiſchten Feuerung ſind die Verhältniſſe von 
1886 bis 1901 faſt dieſelben geblieben. 

In dem Jahrfünft 1896/1901 (die auf 1891/96 ſich be⸗ 
ziehenden relativen Zahlen ſind in Parentheſe beigefügt) haben 
die Keſſel mit Vorfeuerung um 38,04 (28,64), die mit Innen⸗ 
feuerung um 30,91 (30,15), die mit gemiſchter Feuerung um 
13,13 (11,24) und die mit Unterfeuerung um 0,21 (2,79) Prozent 
zu⸗, dagegen die mit Zwiſchenfeuerung um 18,79 (20,74) Prozent 
ab genommen. 

Welchen Feuerungsklaſſen die vom 1. Januar 1896 bis zum 
1. Januar 1901 neu aufgeſtellten und beſeitigten Keſſel an⸗ 
gehörten, ergiebt ſich aus folgendem: 


Es wurden a 


| mer 180 
mit igeſtellt ot GES , nen "anfaeftetit, 
4 als ‘bei e 
Unterfeuerung 7 21 707 
Zwiſchenfeuerung 45 211 — 5 
Vorfeuerung 540 148 | + 392 
Innenfeuerung 1740 620 +1120 
gemifchter Feuerung 37 26 + 11 


Auch hier tritt die Beliebtheit und Bevorzugung der Keſſel 
mit Innenfeuerung hervor, da von ſolchen 1120 mehr neu auf⸗ 
geſtellt, als beſeitigt worden ſind. 

In der Tabelle 9 (S. 202) iſt nachgewieſen, wie ſich die 
1896 und 1901 gezählten Keſſel ſowohl auf die einzelnen Bau⸗ 
arten, als auch auf die verſchiedenen Feuerungsklaſſen vertheilen, 


Von der Innenfeuerung wurde vor 25 Jahren nicht ſehr und es mag betreffs der in beſonderem Maße hervortretenden 


viel gehalten (vergl. Karmarſch ꝛc. a. a. O., S. 536). Es wurden 


Keſſelarten mit Berückſichtigung der Tabelle und im Anſchluß 
26 * 


an das (a. a. O., S. 14) für 1891/96 gegebene folgendes be⸗ 
merkt werden. 
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Die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren ſind in 
beachtlichem Maße nur bei der Unterfeuerung und Zwiſchen⸗ 


Die liegenden einfachen Walzenkeſſel haben meiſt feuerung vertreten. Zunahme der Keſſel mit Unterfeuerung 


Unterfeuerung. 


Walzenkeſſel überhaupt 18,00) Prozent. 


Tabelle 9. 
Geſammtzahl 
der 
Bauart der Keſſel Keſſel 


feuerung 


Es beträgt die Abnahme der Keſſel in dieſer 5,34 Prozent, Abnahme der Keſſel mit Zwiſchenfeuerung 21,69 
Feuerungsklaſſe 18,77 (ſowie die Abnahme der liegenden einfachen Prozent. 


(Abnahme dieſer Art von Dampfentwicklern überhaupt: 
18,49 Prozent.) 


Zahl der Keſſel nebenſtehender Bauart mit 


gemiſchter 
Feuerung 


Unter⸗ Vor⸗ 


feuerung 


Zwiſchen⸗ 


feuerung 


Innen⸗ 
feuerung 


—— e GA o . —— [ö en 


am 1. Januar Jam 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar [am 1. Januar] am 1. Januar 
1901 | 1896 | 1901 | 1896 | 1901 | 1896 | 1901 | 1896 | 1901 | 1896 | 1901 | 1896 
11. 18. | 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 10 12 | 
; liegend 287 350 277 341 9 7 1 2 
Einfache Walzenkeſſel M 10 15] 10 154 f l , . 3 
Walzenkeſſel mit Siederohren i Ke E = SC E 9922|. 89 > l i E 2 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit liegend 166 140 158 134 4 4 3 2 1 
Siederohren bis zu 10 em. ſtehend! 144 185 130 167 6 7 7 9 1 2 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit | liegend 37 35| 36 34 t 1 
Siederohren über 10—15 cm . | ftehend e Bl. . 3 ; $ 
174 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr | es i SE 1 Ges 1 Gg di SE E e = 
2838 | 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flamnrohren SE E E E ae E E SE , i k 
98 1 f 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern We S 1 a 8 l = a > a = l 
liegend | 1426 | 1301 | 1332 | 1233 52 42 5 21 37 24 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 8 88 115| 85 112 1 1 1 16111 
Feuerbüchſenkeſſel mit ER 1 liegend 87 68 5 6 19 7 62| 54 1 1 
Heizröhren . ftehend | 309 295 20| 14 4 3 | 282| 274 3 4 
Feuerbüchſenkeſſel mit tere | liegend 10 51 9 5 1 
Heizröhren ſtehend I| a 1 
8 liegend 12 11 4 3| . 4 1 2 7 6j . i 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren | ſtehend 338 315 34 36 2099 27e] 5 3 
Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Bauart | 1724 1276] 432| 314| 58 | 40 | 353 | 198 | 847 695] 34 


Summe 


Die liegenden, ebenſo wie die ſtehenden Siederohr— 
keſſel mit Siederohren bis 10 Zentimeter ſind in der 
Hauptſache mit Unterfeuerung verſehen. In dieſer Feuerungs⸗ 
klaſſe macht ſich bei den liegenden eine Zunahme um 17,92 Pro⸗ 
zent, bei den ſtehenden dagegen eine Abnahme um 22,16 Prozent 
bemerkbar. (Es beläuft ſich bei den liegenden überhaupt die 
Zunahme auf 18,57, ſowie bei den ſtehenden überhaupt die Ab⸗ 
nahme auf 22,16 Prozent.) 

Die liegenden Flammrohrkeſſel mit einem Flamm: 
rohr, ſowie auch die mit zwei Flammrohren haben theils 
Unterfeuerung, theils Vorfeuerung, theils Innenfeuerung (die⸗ 
jenigen mit gemiſchter Feuerung können unberüdfichtigt bleiben). 
Die erſtere Art von Keſſeln zeigt eine Abnahme von 15,68 Prozent 
bei der Unterfeuerung, dagegen eine Zunahme bei der Vor⸗ 
feuerung um 10,62 und bei der Innenfeuerung um 39,12 Prozent; 


10390 9019 3357 3350 726 894 1426 1033 


29 
4769 3643 112 a 


die letztere hat bei der Unterfeuerung eine Abnahme um 12,55, 
dagegen bei der Vorfeuerung eine Zunahme um 44,09 und bei 
der Innenfeuerung eine Zunahme um 36,36 Prozent aufzuweiſen 
(während die Zunahme der liegenden Flammrohrkeſſel mit einem 
Flammrohr überhaupt 13,97 und derer mit zwei Flammrohren 
34,44 Prozent beträgt). 

Die liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern 
beſitzen meiſt Innenfeuerung; Zunahme bei dieſer: 42,98 Prozent 
(Zunahme der Keſſel überhaupt 47,52 Prozent). 

Der größte Theil der liegenden ſowie der ſtehenden 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe hat Unterfeuerung; Zu⸗ 
nahme in dieſer bei der erſteren Art von Keſſeln 8,08, Ab⸗ 
nahme bei der letzteren 24,11 Prozent (Zunahme der Keſſel 
überhaupt in der erſteren Banartsllaſſe 9,61, Abnahme in der 
letzteren 27,94 Prozent). 
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Die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden 
Heizröhren, die zumeiſt mit Innenfeuerung ausgerüſtet ſind, 
zeigen in dieſer eine Zunahme von 2,92 Prozent (und bezüglich 
der Keſſel überhaupt eine ſolche von 4,75 Prozent). 

Bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siede⸗ 
rohren, welche zum größten Theil mit Innenfeuerung verſehen 
ſind, berechnet ſich die Zunahme bei der Feuerungsklaſſe auf 8, 33 
(und bei der Bauartsklaſſe auf 7,30) Prozent. 

Die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart 
bilden die einzige Bauartsklaſſe, bei der alle Feuerungen ver⸗ 
treten ſind. Dabei ſtellt ſich bei der Vorfeuerung eine Zunahme 
um 78,28, bei der Unterfeuerung eine Zunahme von 37,58 und 
bei der Innenfeuerung eine Zunahme um 21,87 Prozent heraus. 
Die Zahl der Keſſel mit Zwiſchenfeuerung iſt von 40 auf 58 
und die der Keſſel mit gemiſchter Feuerung von 29 auf 34 ge⸗ 
ſtiegen. (Die Zunahme der kombinirten Keſſel und Keſſel anderer 
Bauart überhaupt beträgt 35,11 Prozent.) 


E. Die Roſtſlächen. 


Wie bereits früher (a. a. O., S. 15) erwähnt, übt die 
Größe der Roſtfläche einer Dampfkeſſelanlage einen nicht un⸗ 


Tabelle 10. 


| 


erheblichen Einfluß auf die Leiſtungsfähigkeit derſelben aus, in⸗ 
dem fie innerhalb. gewiſſer Grenzen beſtimmend auf die Menge 
des Brennmaterials einwirkt, die in der Zeiteinheit zur Erzeugung 
von Dampf auf dem Roſte verbrannt werden kann. Nach Maß⸗ 
gabe des für die Dampfkeſſel⸗Statiſtik vorgeſchriebenen Erhebungs⸗ 
formulars ſind auch Unterſuchungen über die Größe der Roſt⸗ 
flächen bei den einzelnen Keſſeln, auf welche ſich die Statiſtik 
bezieht, vorzunehmen geweſen. Es iſt zu beachten, daß man 
unter der Geſammtroſtfläche denjenigen Theil des Roſtes verſteht, 
auf welchem in der Feuerung das Brennmaterial lagert, während 
die freie Roſtfläche dazu beſtimmt iſt, die Ausſcheidung von 
Aſchentheilen, namentlich aber die Zuführung der zur Verbrennung 
des Heizmaterials nöthigen Luft zu ermöglichen. Die vorliegende 
Statiſtik beſchäftigt ſich nur mit der Geſammtroſtfläche der Keſſel, 
nicht aber mit der freien Roſtfläche, die einen Theil der erſteren 
bildet. 


Aus nachſtehender Tabelle 10 iſt zu erſehen, wie ſich in den 
betreffenden Erhebungsjahren von 1879 bis 1901 die Geſammt⸗ 
roſtflächen bei den einzelnen Jeuerungsklaſſen abſolut vergrößert 
bez. verkleinert haben und welche prozentalen N auf jede 
Feuerungsklaſſe entfallen. 


Es betrugen die Geſammtroſtflächen 


im Jahre 
bei der Feuerungsklaſſe] 1879 1886 1891 | 1896 1901 1879 

am Prozent | 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 
| | | | 
Unterfeuerung 2190,06 3044,17 | 3808,04 4241,67 4892,87] 33,37 | 34,27 32,57 30,42 27,53 
Zwiſchenfeuerung 2394,62 | 2330,07 | 2159,77 | 1810,28 | 1600,64] 36,19 26,23 18,47 12,98 | 9,00 

Vorfeuerung. 708,11 | 862,31 1303,11 | 1932,45 3088,81 | 10,79 9,71 11,15 13,86 17,38 
Innenfeuerung 1223,29 2534,54 4284,23 5805,39 8001,96] 18,64 28,54 36,65 41,63 | 45,02 
Gemiſchte Feuerung 46,66 111,35 135,43 155,59 189,53 0,71 1,25 116 Li 1507 
Zuſammen 6562,74 8882,44 11690 68 | 13945 38 | 17773,81 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,0 100,00 | 


Nach dem oben (S. 201) angeführten hat fih die Zahl 
der Keſſel mit Innenfeuerung auf das 5,8 fache erhöht; die Ge⸗ 
ſammtroſtflächen in Quadratmetern aber find auf das 6,5 fache 
angewachſen. Die Zahl der Keſſel mit Vorfeuerung iſt auf das 
2,5: und die Zahl derer mit Unterfeuerung auf das 156 fache 
geſtiegen; die für den 1. Januar 1901 ermittelten Roſtflächen 
betragen bei den Keſſeln mit Vorfeuerung etwas mehr als das 
dä: und bei denen mit Unterfeuerung das 2,3 fache der für den 
1. Januar 1879 berechneten Summen in Quadratmetern. Die 
Keſſel mit gemiſchter Feuerung ſpielen eine untergeordnete Rolle; 
doch hat ſich deren Zahl auf das 3,6 fache, ſowie die Größe der 
Geſammtroſtflächen derſelben auf etwas mehr als das 4fache 
gehoben. Die Zahl der Keſſel mit Zwiſchenfeuerung iſt von 
1879 bis 1901 nahezu auf die Hälfte geſunken; die Geſammt⸗ 
roſtfläche in Quadratmetern aber umfaßt 1901 etwa zwei Drittel 
der Roſtfläche im Jahre 1879. Die Roſtflächen haben mithin 
mehr zu= bez. weniger ſtark abgenommen, als die Keſſel ihrer 
Zahl nach ſich verändert haben. 

Es iſt zu beachten, daß Keſſel vorhanden ſind, welche eine 
eigene Roſtfläche nicht beſitzen, indem ſie durch heiße Gaſe be⸗ 
heizt werden, die anderen Feuerſtätten entſtammen. 1879 wurden 


42, 1886 54, 1891 51, 1896 48 und 1901 49 Keſſel ohne 
Roſtfläche gezählt. Unter Abzug derſelben ergiebt ſich, daß die 
durchſchnittliche Roſtfläche eines Dampfkeſſels 1879 1,33, 1886 
1,37, 1891 1,46, 1896 1,55 und 1901 1,72 Quadratmeter be: 
trug, ſodaß alſo die Durchſchnittsroſtfläche eines Dampferzeugers 
ſtetig größer geworden iſt. 

Was die prozentalen Antheile der einzelnen Feuerungs⸗ 
klaſſen an den Geſammtroſtflächen anlangt, ſo macht ſich (nach 
Tabelle 10) 1879 bis 1901 bei der Innenfeuerung eine ſtete 
Zu-, bei der Zwiſchenfeuerung dagegen eine ſtete Abnahme 
bemerkbar, und hinſichtlich der Größe der betreffenden Antheile 
ſtehen 1901 ebenſo wie 1896 Innenfeuerung und Unterfeuerung 
an erſter und zweiter, Vorfeuerung und Zwiſchenfeuerung an 
dritter und vierter, ſowie gemiſchte Feuerung an fünfter und 
letzter Stelle. (1886 waren die Roſtflächen der Keſſel mit 
Unterfeuerung und 1879 diejenigen der Keſſel mit Zwiſchen⸗ 
feuerung relativ am bedeutendſten.) 


Bezüglich der am 1. Januar 1901 ermittelten Geſammt⸗ 
roſtflächen aller Keſſel nach den einzelnen Feuerungsarten (mit 
Berückſichtigung der Keſſel ohne Roſtfläche) mag noch folgende 
Ueberſicht Platz finden. 


— 204 — 


Feuerung gahl der 1 SE 2 Su Koſſlge fläche die Dampfmenge wächſt, welche der Keſſel in der Beit- 
der Keſſel "om ; nahme der | 7, einheit erzeugen fann. 

Keſſel überhaupt | oſtflache Rotae | am Es geht auch bei dem Bau von Dampfkeſſeln das 1 

terfe .. 7 16 1 1 offenbar dahin, die Dampfentwickler immer umfangrei er zu 

1 15 8 nr 8 + 0 0 ve geſtalten und zugleich bei jedem Objekte mit einem nicht allzu 

Vorfeuerung 1426 17 D 5984| 219 großen, gleichmäßig zu beſchickenden Roſte eine möglichſt weit 

d j on 5 3 
Innenfeuerung. . 4769 5 ＋ 37,84 168 ausgedehnte Heizfläche zu verbinden; denn die Heizflächen nehmen 


gemiſchte Feuerung | 112 3 
zuſammen 10390 | 49 


+2181| 1,7 
[+ 27,45 1,72 


Die Zunahme der Geſammtroſtfläche in dem Jahrfünft 


in noch viel höherem Maße zu, als die Roſtflächen, und die 


fortgeſetzte Steigerung der Durchſchnittsheizfläche ift eine De: 


deutendere, als die (bereits angeführte) Zunahme der Durch⸗ 
ſchnittsroſtfläche, wie aus folgender Ueberſicht klar wird. 


Es betrug die prozentale Zunahme Es belief ſich die Durchſchnitts⸗ 


1896/1901 beträgt 3828,43 Quadratmeter oder 27,45 Prozent der Keſſel | Roſtfläche Heizfläche 

(gegen 2250,80 Quadratmeter oder 19,29 Prozent 1891/96). Jet Je 175 | e Ze och 3 
Keſſel e S | 
SE) Rüde fiche auf qm | auf qm 


F. Die Heizflächen. 


Wie es ſich mit waſſerbenetzter und dampfberührter, ferner 
mit direkter und indirekter Heizfläche verhält, ſowie daß bei der 
vorliegenden Statiſtik nur die waſſerbenetzte Heizfläche in 


Betracht kommt und daß eine weitere Unterſcheidung in direkte 


und indirekte Heizfläche nicht gemacht werden ſoll, iſt a. a. O., 
S. 16 genau auseinander geſetzt worden. Ebenſo wurde bemerkt, 
daß der Heizfläche eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden muß, umſomehr als ſie ein hervorragend wichtiger Faktor 
der Dampfkeſſel iſt und ihre Größe einen erheblichen Einfluß 
auf die Leiſtungsfähigkeit der Keſſel ausübt, dergeſtalt, daß im 
allgemeinen unter gleichen Verhältniſſen mit der Größe der Heiz⸗ 


1879 || 1,83 | 31,9 
1879/86 81,68 | 35,11 | 55,25 | 1886 || 1,87 | 37,13 
1886/91 23,33 | 31,61 | 47,42 | 1891 || 1,46 | 44,38 
1891/96 11,65 | 19,29 | 28,13 | 1896 || 1,55 | 50,93 
1896/1901 || 15,20 | 27,45 32,56 | 1901 || 1,72 | 58,60 


Mit Ausnahme von 1879/86 ift die prozentale Zunahme 
der Heizflächen in Quadratmetern ſtets zweifach (bis 2,4 fach) jo 
ſtark geweſen, als die Zunahme der Zahl der Keſſel, während 
die Zunahme der Roſtflächen gegenüber der Zunahme der Keſſel⸗ 
zahl auf das 1,1: bis 1,8 fache beſchränkt blieb. Die Durch⸗ 
ſchnittsroſtfläche eines Keſſels iſt von 1879 bis 1901 auf das 
1,29 fache, die Durchſchnittsheizfläche aber auf das 1 86 fache ge⸗ 
ſtiegen. 


Tabelle 11. 


Zahl und deizfläche der Keſſel nebenſtehender 
Gruppen 


Durchſchnittliche 
Heizfläche 


ER > D 
am i. Januar 1901 am 1. Januar 1896 DE e Keſſels | 
eißzſache oo, | Setzt |1. Januar 1. Jar n 
eizſlache eiz flache Januar 1. Janu 
Zahl | qm Zahl | qm 1901 1896 


| | 
Gewerbegruppen 
1. 2. 8 4. 5. 

I. Land: und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei 82 681,31 102 701,20 8,31 6,87 
III. Bergbau, Hütten- und Salinenwefen . . . . 907 60579,56 861 ` 48126,61 66,79 55,90 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 594 27282,07 439 18046,37 | 45,92 41,11 
V. Metall verarbeitung . „ T 391 13580,92 315 8621,08 | 34,73 27,87 
VI. Maſchinen, Werkzeuge, Apparate Së E ër 1084 69411,97 771 33164,85 64,08 43,02 

VII. Chemiſche Snduftrie. . en ie 257 13811,86 221 10365,54 | 53,74 | 46,90 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Rebenprobufte S E 241 6884,30 206 5158,10 28,57 25,04 
IX, Tegtilinduftrie . . . SCENE 2708 | 221568,01 2472 183163,53 81,82 | 74,10 

X. Papierinduſtrr e 631 63576,26 549 50062,08 | 100,75 | 91,19 

XI. Lederinduftrie. . . Sr e 167 6919,73 142 5336,66 | 41,44 | 37,58 
XII. Hola: und Schnitzſtoffe. e 717 25682,62 612 18918,85 | 35,82 30,91 
XIII. Nahrungs⸗ und Genußmittel 1588 58320,17 1472 47768,05 | 36,78 32,45 
XIV. Bekleidung und Reinigung 410 13300, 70 282 7960,31 | 32,44 28 23 
XV. Baugewerbe . . e 5 195,96 2 148,26 [ 39,19 74,13 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe DN 154 8034,23 152 6615,88 | 52,17 | 43,58 

XVII. Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Geld 1 7,75 1 7,75 7,75 7,75 
XVIII. Handelsgewerbe SEA 14 750,47 13 73045 | 53,60 | 56,19 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schiffahrt) „. 90 2896,95 83 2064,28 | 32,19 | 24,87 

XX. Beherbergung und Erquidung . . . . 50 2504,00 35 1161,39 | 50,08 | 33,18 

XXI. Häusliche Zwecke ee ok 239 10541,11 228 9035,08 | 44,11 | 39,68 
XXII. Gemischte und unbeſtimmte Swede ee en 60 2368,76 61 2177,17 | 39,48 | 35,69 


| Summe ] 10390 | 608898, 71 | 9019 | 459333,89 | 5860 | 50,88 


Die geſammte Heizfläche der am 1. Januar 1896 vor: 
handen geweſenen 9019 feſtſtehenden Dampfkeſſel betrug 
459333,39 qm; 
dieſelbe berechnete ſich bei den am 1. Januar 1901 gezählten 
10390 dergleichen Keſſeln auf 
608898,71 qm, 
ſodaß ſich eine Zunahme der Heizfläche 1896/1901 um 
149565,32 qm oder um 32,56 Prozent ergiebt. 

Tabelle 11 (S. 204) zeigt, wie ſich die am 1. Januar 1901 
und 1896 gezählten feſiſtehenden Dampfkeſſel und die ihnen zu: 
lommenden Heizflächenſummen auf die einzelnen Gewerbe⸗ 
gruppen vertheilen und welche Durchſchnittsheizflächen ſich für 
die beiden Zähljahre bei den genannten Gruppen herausſtellen. 

Wie 1891/96 iſt auch 1896/1901 bei der Gruppe XVII: 
Künſtleriſche Gewerbe eine Aenderung nicht eingetreten. Mit 
Ausnahme der Gruppe I: Land- und Forſtwirthſchaſt haben bei 
allen Gruppen die Heizflächen von 1896 bis 1901 zugenommen; 
dieſe Zunahme iſt zum Theil eine ſehr bedeutende und beträgt 
bei der Textilinduſtrie mehr als 38, bei der Induſtrie der 
Maſchinen ıc. mehr als 36, bei der Papierinduſtrie mehr als 13, 
bei dem Bergbau ꝛc. mehr als 12, und bei der Induſtrie der 
Nahrungs: und Genußmittel mehr, als 10 Tauſend Quadrat- 
meter. 

Den größten abſoluten Antheil an der am 1. Januar 
1901 ermittelten geſammten Heizfläche hat die Textilinduſtrie 
zu verzeichnen; ſie nimmt daher, ebenſo wie im Jahre 1896, 
die erſte Stelle ein. Während aber 1896 die Papierindustrie 
bezüglich der Größe der Heizfläche an zweiter und der Berg⸗ 
bau ꝛc. an dritter Stelle aufzuführen war, ſteht 1901 die In⸗ 
duſtrie der Maſchinen ꝛc. an zweiter, die Papierinduſtrie an 
dritter und der Bergbau ꝛc. an vierter Stelle, worauf die 
Gruppen XIII, IV, XII, VII, V, XIV, XXI, XVI, XI und 
VIII an fünfter bis vierzehnter Stelle erſcheinen. — Gegenüber 
1896 kommt 1901 IV vor XII zu ſtehen und zwiſchen XIV 
und XVI iſt XXI getreten. 

Auf die verhältnißmäßig bedeutende Zunahme der Dampf⸗ 
keſſel bei dem Gaſtwirthſchaftsgewerbe iſt bereits weiter oben 
(S. 186) hingewieſen worden; hinſichtlich der prozentalen 
Zunahme der Heizflächen vom 1. Januar 1896 bis zum gleichen 
Tage 1901 ſteht die Gruppe XX an der Spitze. 


Es beträgt dieſe Zunahme bei 


Prozent 
dem Beherbergungs⸗ und Erquidungsgewerbe . 115,60 
der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge u. Apparate 109,29 
der Induſtrie der Bekleidung und . e 67,09 


| 

l 

der Metallverarbeitung . . | 
der Induſtrie der Steine und Erden . 51,18 

| 

| 


dem Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schiffahrt) 40,34 
der Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 35,75 
der Verwerthung FF ebenprobutte 33,47 


der chemiſchen Induſtrie . 33,25 


wogegen die übrigen Gewerbegruppen Zunahmen eebe 
haben, die hinter dem mit 32,56 Prozent ermittelten Durch⸗ 
ſchnittszuwachs zurückbleiben. 

Was die durch ſchnittliche Heizfläche eines Keſſels on: 
belangt (daß bei der Gruppe XVII 1896/1901 eine Veränderung 
nicht vorgekommen iſt, wurde ſchon bemerkt), ſo ergiebt ſich aus 
Spalte 6 der Tabelle 11, daß mit Ausnahme der wenig be⸗ 
deutenden Gruppen XV und XVIII durchweg Zunahmen ſich 
bemerkbar machen, die bei einigen Gruppen ſehr beträchtlich ſind. 
So beträgt dieſe Zunahme bei der Induſtrie der Maſchinen zc. 
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21,01, bei dem Bergbau 10,89, bei der Papierinduſtrie 8,56 und 
bei der Textilinduſtrie 7,72 qm. Wie 1896 iſt auch 1901 die 
größte Ziffer bei der Papierinduſtrie anzutreffen; ſie berechnet 
ſich für 1901 auf 100,75 qm. 

Von den am 1. Januar vorhanden geweſenen Dampf⸗ 
entwicklern hat die kleinſte Heizfläche: 0,12 qm ein bei der 
Wollwaarenfabrikation benützter ſtehender engröhriger Siederohr⸗ 
keſſel mit Siederohren bis 10 em aufzuweiſen; die größte Heiz⸗ 
fläche dagegen: 320 qm beſitzt ein liegender Keſſel derſelben 
Bauartsklaſſe, welcher beim Bierbrauereibetriebe Verwendung 
findet. 

Mit Rückſicht auf die verſchiedene Größe der Heizfläche, 
welche die einzelnen Keſſel beſitzen, iſt es zweckmäßig, die letzteren 
in verſchiedene Klaſſen einzutheilen und zwar in ſolche mit einer 
Heizfläche von 

a) 5 qm und darunter 
b) über 5 bis mit 25 qm 
C 
d 


e ⁴ 25 ⸗ e 60 : 
es 60 =: :100 : 
el = 100 = : 150 = fowie 
f) = 150 qm. 
Anfangs wurden nur bier Klaſſen unterſchieden. Da ſich 


aber herausſtellte, daß die Keſſel mit einer Heizfläche von mehr 
als 60 qm in der Größe der Heizflächenſummen noch außer⸗ 
ordentlich von einander abweichen, ſo wurde die Klaſſe d (über 
60 am) noch in drei weitere Unterklaſſen geſpalten (vergl 
Jahrg. 1892, S. 42), ſodaß die vorſtehenden Klaſſen a bis f 
entſtanden ſind. Was für Wandlungen ſich hinſichtlich der den 
verſchiedenen Größenklaſſen der Heizflächen zugehörigen Keſſel 
von 1879 bis 1901 vollzogen haben, iſt aus folgender Ueber⸗ 
ſicht zu erkennen. (Die Summenzahlen, welche ſich von 1886 
an für die frühere Klaſſe d berechnen, ſind kurſiv gedruckt.) 
Es entfielen abſolut Dampfkeſſel auf die 


Kaffe | 1879 | 1886 | 1891 | 1896 1901 
a 551 751 | 874 807 | 737 

b | 2111 | 2517 | 2727 | 2800 | 2865 
c 1631 | 2047 | 2450 | 2680 | 2989 

d | 681 |*1235 | 2027 | 2732 | 3799 
Angaben! 807 | 1196 | 1489 | 2030 

e liegen 318 509 714 962 

f nicht vor 110 322 529 807 


Es gehörten in den betreffenden Jahren prozental Dampf: 
keſſel zu 


a | i1,0s | 11,47 | 10,82 | 8,95 | 7,09 

b 42,44 | 38,43 | 33,76 | 31,05 | 27,57 

c | 32,79 | 31,25 30,38 | 29,71 | 28,77 
13,69 |*18,85 | 25,09 | 30,29 | 36,57 3 

| Angaben 12,32 | 14,80 | 16,51 | 19,54 

e liegen 4,85 6,80 | 7,92 | 9,26 

f Inter vor 1,68 3,99 5,86 7,77 


Es ergiebt ſich, daß in den 22 Jahren: 1879 bis 1901 
die Zahl der Keſſel mit einer Heizfläche von über 5 bis mit 
25 qm auf nahezu das 1,36 fache, die Zahl derer mit einer 
Heizfläche von über 25 bis mit 60 qm auf mehr als das 
158 fache und die Zahl derjenigen, welche eine Heizfläche von 
mehr als 60 qm beſitzen, auf das 5,5 fache geſtiegen ift, während 
die Zahl der kleineren Keſſel (mit Heizflächen bis zu 5 qm) 
von 1879 bis 1891 um 323 Objekte zu⸗, dann aber in dem 
Jahrzehnt 1891/1901 um 137 Objekte abgenommen hat. 


»Keſſel mit einer Heizfläche von mehr als 60 qm. 


* 


Tabelle 12. 
Geſammtzahl Zahl der Keſſel 
der Keſſel jeder z am und darunter über 5 bis mit 25 qm 
| 1 Gruppe am 
Gewerbegruppen F 
| | | am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar 
1.Januar.1.Sanuar| 1901 1896 1901 
1203 tog Prozent Prozent Prozent 
| Zahl d. Gruppe Zahl d. Gruppe Zahl d. Gruppe 
1. 2. 3 4. 5 6. 7. 8. 9. 
| | | 
I. Land: und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei 82 102 | 46 56,10 63 61,77] 31 37,80 
III. Bergbau, Hütten- und Salinenweſen 907 861 4 0,44 4 0,46] 92 10,14 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 594 439 | 19 3,20 17 3,87 129 | 21,72 
V. Metall verarbeitung. 391] 315 | 66 | 16,88 ||: 63 | 20,00 | 148 | 37,86 
VI. Induſtrie d. Maſchinen, Inſtrumente u. Apparate 1084 | 771 | 65 6,00 71 9,21 275 | 25,37 
VII. Chemiſche Snduftrie . . 257 | 221 | 30 | 11,67 || 28 | 12,67 | 66 | 25,68 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Sebenprobutte, Leute d 241 206 | 38 15,77 40 | 19,42 | 125 | 51,87 
IX. Textilinduſtrie 2708 | 2472 | 68 2,51 91 3,68] 450 16,62 
X. Papierinduſtrie 631 549 | 11 1,74 15 2,73] 71 11,25 
XI. Lederinduſtrie i 167 | 142 | 10| 5,99 12| 845 | 84 | 50,30 
XII. Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe i 717 | 612 | 84 11,72 96 | 15,69 | 237 | 33,05 
XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 1588 | 1472 147 | 9,26 149 | 10,12 | 793 49,94 
XIV. Induſtrie der e und . 410 282 | 64 | 15,61 | 53 | 18,80 | 169 41,22 
XV. Baugewerbe . 5 2 2 40,00 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 87 45 154 | 152 | 13 8,44 19 12,50] 55 35,71 
XVII. Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Bwede 1 1 ; ; d i 1 100,00 
XVIII. Handelsgewerbe 14 CE f 2 15,38 6 | 42,86 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schiffahrt) 90 8339 43,38 37 44,58 27 | 30,00 
XX. Beherbergung und Erquickung 50 35 4 | 8,00 5 14,29 12 | 24,00 
XXI. Häusliche Zwecke 239 | 228 22 9,20 37 | 1628 | 75 | 31,38 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 60 61 5 | 8,838 5 8.20 19 31,67 
Summe | 10390 | 9019 |737 7,09 807 8,96 |2865 27,57 2500 31,06 


Im Verlaufe ber 15 Jahre: 1886 bis 1901 Hat fich die 
Zahl der Keſſel mit einer Heizfläche von über 60 bis 100 qm auf 
das 2,5 fache, die Zahl derer mit einer Heizfläche von über 100 
bis mit 150 qm auf das 3fache und die Zahl derer mit einer 
Heizfläche von mehr als 150 qm auf das 7 fache erhöht. — 
Der prozentale Antheil der großen Keſſel (mit mehr als 60 qm 
Heizfläche) an dem Geſammtbeſtande hat ſich von 13,69 (1879) 
auf 36,57 (1901) gehoben. Mithin haben ſich die Keſſel mit 
umfangreichen Heizflächen in dem betreffenden 22 jährigen Beit- 
raume in hohem Maße vermehrt. 

Die Tabelle 12 giebt darüber Auſſchluß, wie ſich die 
für das Jahr 1896 ermittelten 9019 Keſſel und die am 
1. Januar 1901 gezählten 10390 Dampfentwickler ſowohl auf 
die einzelnen Größenklaſſen, als auch auf die verſchiedenen 
Induſtriegruppen vertheilen, und welche Veränderungen in der 
Zeit von 1896 bis 1901 rückſichtlich des Beſtandes der einzelnen 
Kategorien eingetreten iſt. 

Bezüglich dieſer Veränderungen mögen mit Berückſichtigung 
der erwähnten Tabelle und im Anſchluß an das a. a. O., S. 19 
für 1891/96 gegebene nachſtehende Bemerkungen Platz finden. 
(Dabei ſind diejenigen Gruppen, bei welchen die Zahl der Keſſel 
in den aufgeführten Klaſſen a bis f dieſelbe geblieben ift bez. 
um weniger als fünf Objekte zu⸗ oder abgenommen hat, außer 
Acht gelaſſen, und die in Frage kommenden Gruppen ſind nach 
der Reihenfolge in der Tabelle angeordnet, ſowie der Einfachheit 
wegen nur mit römiſchen Ziffern bezeichnet. 
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Klaſſe a. (5 qm eigid und darunter.) 

Abnahme der Keſſel. Bei I: 17 (26,98), bei VI: 6 (8,46), 
bei IX: 23 (25,27), bei XII: 12 (12,50), bei XVI: 6 (31,58) 
und bei XXI: 15 Keſſel (40,54 Prozent). 

Zunahme. Bei XIV: 11 Keſſel (20,75 Prozent.) 

Ueberhaupt. Abnahme: 70 Keſſel (8,67 Prozent — gegen 
67 Keſſel (7,67 Prozent) 1891/96. 

Klaſſe b. (Ueber 5 bis mit 25 qm Heizfläche.) 

Abnahme. Bei III: 15 (14,02), bei IX: 36 (7,41) und 
bei X: 14 Keſſel (16,47 Prozent). 

Zunahme. Bei IV: 7 (5,74), bei V: 12 (8,82), bei 
VIII: 26 (26, 26), bei XI: 12 (16, 67), bei XII: 10 (4,40), 
bei XIII: 18 (2,32), bei XIV: 49 (40,83) und bei XXI: 5 Keſſel 
(7,14 Prozent). 

Ueberhaupt. Zunahme: 65 Keſſel (2,82 Prozent) — gegen 
73 Keſſel (2,88 Prozent) 1891,96. 


Klaſſe c. (Ueber 25 bis mit 60 qm Heizfläche.) 
Abnahme. Bei III: 69 Keſſel (13,32 Prozent). 
Zunahme. Bei IV: 84 (38,18), bei V: 28 (34,57), 


bei VI: 60 (24,49), bei VII: 8 (12, 90), bei IX: 15 (2,53), 
bei X: 14 (11,11), bei XI: 5 (16,67), bei XI: 71 oe; 
bei XIII: 23 (7,26), bei XIV: 40 (52, 63), bei XX: 5 (45,45) 
und bei XXI: 14 Keſſel (20,00 Prozent). 


Ueberhaupt. Zunahme: 309 Keſſel (11, 58 Wë — 


gegen 230 Keſſel (9,89 Prozent) 1891/96. 


nebenſtehender Gruppen mit einer Heizfläche von 


über 60 bis mit 100 qm | 
d 


über 25 bis mit 60 qm 


am 1. Januar 
1896 


am 1. Januar 
1901 


am 1. Januar 
1896 


am 1. Januar 
1901 


Zahl Ae Gre Zahl a Zahl 5 Zahl ee | 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
4 4,88 4 3,92 1 1,22 g ; 
449 | 49,50 || 518 | 60,16 | 217 | 23,93 || 160 | 18,58 
304 | 51,18 || 220 | 50,12 | 123 | 20,71 68 | 15,49 
109 | 27,88 81 | 25,72 44 | 11,25 | 22 6,98 
305 | 28,14 || 245 | 31,77 | 234 | 21,69 || 107 | 13,88 
TO 27,24 62 | 28,05 61 | 23,73 45 | 20,86 
53 | 21,99 49 | 23,79 | -12 4,98 8 3,88 
607 | 22,41 || 592 | 23,95 | 795 | 29,36 || 671 | 27,14 
140 | 22,19 || 126 | 22,95 | 143 | 22,66 || 108 | 19,67 
35 | 20,96 30 | 21,13 19 | 11,37 11 7,75 
284 | 39,61 [ 213 | 34,80 88 | 12,27 59 9,64 
340 | 21,41 || 317 | 21,54 | 190 |.11,96 || 146 9,92 
116 | 28,29 76 | 26,95 32 7,81 16 5,67 
1 | 20,00 8 S 2 | 40,00 2 |100,00 
40 | 25,97 36 | 23,68 15 | 9,74 14 9,21 
3 | 21,48 3 | 23,08 3 | 21,43 3 | 23,08 
4 4,45 1 1,20 3 3,33 6 7,23 
16 | 32,00 11 | 31,43 7 | 14,00 3 8,57 
84 | 35,15 70 | 30,70 | 35 | 14,64 34 | 14,91 
25 | 41,67 26 | 42,62 6 | 10,00 6 9,83 
2989 | 28,77 |2680 | 29,71 {2030 | 19,54 |1489 | 16,51 


Klaſſe d. (Ueber 60 bis mit 100 qm Heizfläche.) 

Zunahme. Bei III: 57 (35,62), bei IV: 55 8 
bei V: 22 (100,00), bei VI: 127 (118,69), bei VII: 16 (35,56), 
bei IX: 124 (18,48), bei X: 35 (32,41), bei XI: 8 (72,78), 
bei XII: 29 (49,15), bei XIII: 44 (30,14) und bei XV: 16 Keſſel 
(100,00 Prozent). | | 

Ueberhaupt. Zunahme: 541 Keſſel (36,33 Prozent) — 
gegen 293 Keſſel (24,50 Prozent) 1891/96. 

Kaffe e. (Ueber 100 bis mit 150 qm Heizjfläche.) 

Zunahme. Bei III: 59 (111,82), bei IV: 7 (87, 50), 
bei V: 6 (66,67), bei VI: 51 (130,77), bei IX: 63 (19,09), 
bei X: 10 (10,53), bei XIII: 17 (26,16), bei XIV: 8 (53,33), 
bei XVI: 5 (26,32), bei XIX: 7 (87,50), bei XX: 8 (266,67) 
und bei XXI: 5 Keſſel (31,25 Prozent). 

Ueberhaupt. Zunahme: 248 Keſſel (34,73 Prozent) — 
gegen 205 Keſſel (40,28 Prozent) 1891/96. 
| Kaffe k. (Ueber 150 qm Heizfläche.) | 

Zunahme. Bei III: 14 (73,68), bei V: 5 (125,00), 
bei VI: 82 (248,48), bei VII: 6 (75,00), bei IX: 93 (30,79), 
bei X: 41 (34,17) und bei XIII: 16 Keſſel (80,00 Prozent). 

Ueberhaupt. Zunahme: 278 Keſſel (52,56 Prozent) — 
gegen 207 Keſſel (64,29 Prozent) 1891/96. 

Es iſt beiſpielsweiſe nicht ſchwierig, in dem Vorſtehenden 
zu finden, daß die größte abſolute Abnahme bei a (23 Keſſel 
und bei b (36 Keſſel) auf die Textilinduſtrie, bei c (69 Keſſe 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 
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über 100 bis mit 150 qm über 150 qm 
am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar 
1901 1896 | 1901 1896 
pa LES. aa [Ferne] zem . Serge] a v. arpe 
20. 21. 22. 23. - 24. 25. 26. 27. 
112 12,35 33 3,64 192521 
15 2,52 4 0,67 4 0,91 
15 3,84 9 2,30 4 1,27 
90 | 8,30 115 | 10,60 || 33 | 4,28 
16 6,23 14 5,45 8 3,62 
10 4,15 3 1,24 ; A 
393 | 14,51 395 14,59 302 | 12,22 
105 | 16,64 161 | 25,62 || 120 | 21,86 
11 6,59 8 4,79 4 2,82 
14 1,95 10 1,40 7 im 
82 5,16 36 2,27 20 1,36 
23 5,61 6 1,46 2 0,71 
24 15,59 74,55 5 | 3,29 
2 | 14,28 ; 0 
15 16,67 2 2,22 ; 
11 | 22,00 : N 
21 8,79 2 | 0,84 1 | 0,4 
3 5,00 2 3,335 
962 | 9,26 807 | 7,77 || 529 | 5,86 


auf den Bergbau ꝛc., ſowie die größte Zunahme bei d (127 Keffer) 
auf die Induſtrie der Maſchinen ꝛc., bei e (63 Keſſel) auf die 
Textilinduſtrie entfällt, ie. Die größte prozentale Zunahme 
266,67) hat das Gaſtwirthſchaftsgewerbe bei e aufzuweiſen 
1896 waren 3, 1901 dagegen 11 Keſſel vorhanden); dann folgt 
bei f (248,48 Prozent) die Induſtrie der Maſchinen zc. Bei 
der letzteren Gewerbegruppe hat die betreffende Zunahme 1891/96 
26 Keſſel (371,48 Prozent) betragen. — Bei der Klaſſe d beläuft 
ſich 1896/1901 die Zunahme der Keſſel auf 258 Objekte mehr, 
als 1891/96, ꝛc. | Ä 

Wieviel Keſſel der verſchiedenen Größenklaſſen bei den 
einzelnen Gewerbegruppen in der Zeit von 1896 bis 1901 neu 
aufgeſtellt bez. beſeitigt wurden und wie ſich die Ent⸗ 
wicklung des Dampfkeſſelweſens, ſoweit die Heizflächen in Betracht 
kommen, vollzogen hat, iſt aus Tabelle 13 (S. 208) zu erſehen. 
Die in derſelben aufgeführten Zahlen laſſen ſich leicht mit der 
a. a. O., S. 19 und 20 im Text für 1891/96 gegebenen ver: 
gleichen, z. B. bei dem Bergbau und Hüttenweſen gelangten 
228 Dampferzeuger mit einer Heizfläche von 21 345,73 qm zur 
Aufſtellung (Spalte 8 und 9), zum Abbruch dagegen 177 mit 
8147,25 qm (Spalte 16 und 17). Von den in Betrieb geſetzten 
Keſſeln entfallen 2 auf die Klaſſe a, 19 auf b, 43 auf c, 79 
auf d, 69 auf e und 16 auf f (Spalte 2 bis 7), während von 
den beſeitigten 2 zur Klaſſe a, 35 zu b, 110 zu c, 20 zu d 
und 10 zu e gehören. Die Klaſſe f ift nicht vertreten (Spalte 
10 bis 15). | | 
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Tabelle 13. ý 
Es wurden vom 1. Januar 1896 bis zum 1. Januar 1901 reg 
Keſſel neu aufgeſtellt Keſſel beſeitigt eines eines 


neu auf⸗ beſei⸗ 


Gewerbegruppen— — — 


mit einer mit einer i 
e zu⸗ , g u: S geſtellten tigten 
in der Klaſſe an a | in der Klaſſe i E Pana Keſſels Keſſels 
| bed ſe ff men am a be def ff men] am qm 
1. 2. 8. 4. 6.6.7. 8. 9. 10. | 11. | 12. | 18. 14. | 15. || 16. 17. 18, 19. 
I. Land⸗ und Forſtw. 10. 1 19] 228,26] 25 133 N 38 | 240,15 12,01 6,82 
III. Bergbau zc.. 19| 43 79 69| 16 228| 21345,733 2 35110 2010. || 177 8147,25 | 93,62 46,03 


8 
| 2 9 

IV. Steine und Erden] 9| 40|117| 59| .6| . || 231| 1111892] 7| 32| 36| 3 78 | 2074,24 | 48,18 | 26,59 
V. Metallverarbeitung] 33 55 42| 25 7| 2 164| 5810,67] 33| 42| 18| 3 14 92 | 1462,44 | 35,43 15,90 
VI. Maſchinen zc. . 3 4| Säi 493| 41076.71 38| 80| 46| 26| 7| 2|| 199 | 6328,44 | 83,32 | 31,80 
VII. Chemiſche Snöufiriel 2 3 8| 2| 1l 39 1731,72 | 70,91 |4440 
VIII. Forſtwirthſchaftliche | | 
Nebenprodukte e.] 5| 39| 10 5j . 3| 62 2126,39 8| 12| 5| 11. 26 375,50 | 34,30 | 14,44 

IX. Zertilinduftrie . . 27| 811290179 87103 606 53416,11| .48|104 1107| 51123} 6 339 |13476,29 | 88,14 39,75 
X. Papierinduſtrie .| 7 13| 33 60 20| 53 186 20270,84| 10| 29 19| 24 12 14 108 7248,71 [108,98 67,12 
KI. Lederinduſtri«e . 2 17 10 7| .| 5 41] 2153,00) 44 5 A| 1| 1|. 15 416,33 52,51 27,76 
XII. Holz⸗ u. Schnitzſtoffef 34| 91113 38| 6) 4 286 10620,77| 48| 83| 41| 10) 2| 1 185 3953,86 37,14 | 21,37 


XIII. Nahrungs⸗ und Ge⸗ 


7 70 4963,41 115 12 


nußmittel . 4314277 63 2017 362 16160,30 40128 53 19| 4| . | 244 5554,40 44,64 | 22,16 
XIV. Bekleid. u. Reinigung 37 78| 43 16 9 4187] 5931,68] 25 34 6 1 1 67 886,95 | 31,72 13,24 
XV. Baugewerbe 2|. EN A 3. 47,70 ll ge ; 1 15,90 
XVI. Polygraph. Gewerbe 3 8 11 110 2 35 2461,78] 8| 130 7 5 33 | 104333 | 70,34 31,2 

XVIII. Handelsgewerbe 44 0 WS EE 5| 174,36 2| 1 1 4| 154,33 | 34,78 38,58 
XIX. Verkehr (ausſchließl.. | | 

Schiffahrt). 5] 2| 1| 210] 2 22 1706,28 2| 6). 2726 10| 205,98 77,56 20,60 
XX. Beherbergung und 

Erqui ckung. 2| 3| 5 2| 8|. 20 1281,04. 4 4 le 8 69,96 | 64,05 | 8,74 
XXI. Häusliche Zwecke] 2| 22| 18 4 5 1 52 2092,79] 17| 188 41 40 492,53 40,25 12,31 
XXII. Gemiſchte und un⸗ | 

beſtimmte Zwecke] 2| 3 d 2 2| 11 674,0 2| A| 310.10] 223,32 61,34 22,39 


Summe 258 720772 71308160304 3083 2036614 324658 466171069024 1712 5408573 66,01 aa 


Nach Spalte 18 und 19 beträgt die durchſchnittliche | der beſeitigten Dampfentwickler größer, als die der aufgeſtellten, 
Heizfläche eines neu aufgeſtellten Keſſels bei der während ſich für die übrigen Größenklaſſen das umgekehrte er- 
Gruppe XX mehr als das 7,3, bei XX mehr als das 3,7, bei giebt. Die Zahl der Keſſel, welche neu in Betrieb geſetzt worden 
XXI mehr als das 3,2, bei VI mehr als das 2,6, bei VIII | find, gegenüber den zum Abbruch gekommenen Dampfentwicklern 


und XIV nahezu das 2,4, bei V, IX und XVI mehr als das 
2,2 und überhaupt nahezu das 2,1 fache eines beſeitigten. Die 


größte durchſchnittliche Heizfläche eines neu aufgeſtellten Dampf⸗ 


entwicklers: 108,98 qm hat die Papierinduſtrie aufzuweiſen, die 
auch, wie oben bemerkt, bezüglich der durchſchnittlichen Heizfläche 
ſämmtlicher Keſſel an der Spitze ſteht. Eine Abnahme der 


durchſchnittlichen Heizfläche eines neu aufgeſtellten gegenüber 


eines beſeitigten Keſſels, findet ſich einzig und allein bei der 

Gruppe XVIII. | 

Neu aufgeſtellte Keſſel bei 
1891/96 1896/1901 1891/96 1896/1901 


Beſeitigte Keſſel bei 


2 2055 258 326 324 

b 732 720 655 - 658 

„% 644 772 408 466 
d 458 713 169 171 
e248. 316 44 69 
f 219 304 13 24 


Wie 1891/96 ift. auch 1896/1901 nur bei denjenigen 


überwiegt beide Male umſomehr, je größer die Keſſel find. 
Die Tabelle 14 (S. 209) giebt eine Ueberſicht über die 
Vertheilung der ermittelten Geſammtheizflächen und der ohne 
beſondere Roſtanlage arbeitenden Dampfkeſſel auf die einzelnen 
Keſſelbauarten und Angaben darüber, welche Durchſchnitts⸗ 
heizflächen die letzteren beſitzen. In Spalte 16 findet man 
Aufſchluß darüber, wie viel Quadratmeter Heizfläche auf einen 
Quadratmeter Roſtfläche in den einzelnen Bauartsklaſſen ent⸗ 
fallen. Ueberdies läßt die Tabelle in allen dieſen Punkten einen 
Vergleich zwiſchen den Jahren 1896 und 1901 zu, da ſie die 
ziffernmäßigen Nachweiſe für beide Jahre enthält. 

Es zeigt ſich zunächſt, daß die liegenden und ſtehenden 
einfachen Walzenkeſſel, die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren, 
die ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 
zu 10 em, die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit einem Flammrohr 
und die ſtehenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe Abnahme 
der auf ſie entfallenden Heizflächenbeträge aufweiſen, die allent⸗ 
halben auf dem Rückgange in der Zahl der Keſſel dieſer Bauarts⸗ 
klaſſen beruhen. Alle übrigen Bauartsklaſſen (ſoweit dieſelben 


Keſſeln, welche eine Heizfläche bis zu 5 qm beſitzen, die Zahl in beiden Erhebungsjahren vertreten ſind oder ſoweit bei ihnen 


209 


mn 


Veränderungen vorkamen) ergeben mit Ausnahme der ftehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren Zunahmen, die zum Theil 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren und der liegenden hervorragende Ziffern erreichen. 


Tabelle 14. 


Ee 10390 [100,00 9019 1100,00 608898,71 |100,00 469833, 30 100,00 49 4267, 48 404755 58,60 50,93 


Auf 1 qm 

Zahl nn „Dersttäche Durchſchnitt⸗ nn 
Keſſel Heizfläche iche ſtommen am 

Keſſel Eege Roſtfläche Heizfläche Heizflache 

f l am am am am am am am am am | am 
Bauart ber Keſſel 1. 151 1. Sr De Sr L een "ih, 1 1. Sande vi SC S Wee Sec a 

0 01 | 189 

Prozent Prozent Prozent Prozent | 
Sm) S fam. am ` kee FM fammenjdahti am gast am | am am | qm | qm 
zahl zahl | Helft. Heizfl. DE i | 

1. 2. 3. 4. [ 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. | 16. | 17. 
liegend] 287 2,76 350| 3,88] 2268,78] 0,37 2881,73| 0,62] 6130, 6| 130,79| 7,0 8,09|12,90|13,26 
Einfache Walzenkeſſel. (ae 10 0,10 15 0,17 20,97 0,00 4177 C, 1 1,50 1 1,80 2,10 2,78 6,24 8,5 
liegend! 851 8,19 1044 11,58 | 38679,96 | 6,35 || 42809,77| 9,3212 1171,11 21 1963,70] 45,45 | 41,01 20,69 19,88 
Walzenkeſſel mit Siederohren ſiehend 11 0,11 8 0.09 98,67 0,02 62,63 0,01] - S k 8,97 7,83 28,68 22,1 
5 166 1,60 140 1,55 12668,56| 2,08 8722,79 1,90 76,32 | 62,31 41,86 39,84 
Siederohren bis zu 10 em ſtehend 141 1,38 185 2,05] 2088,69] 0,34 2644,4b9 0,5 ; l 14, 60 | 14,29 28,69 28,84 
weree mit (üchend 37 O,36 35 0,39] 3922,53 0,65 2701,77] 0,50] 2 300,00 2 300,00 106,14 77,19 44,79 40,92 
iederohren von 10—15 em ſtehend . 3| 0,08 ’ f 90,52] Gool, . 80,17] . 138,68 
. (ebend 1746 16,80 1532 16,99] 32525,42 5,34 26275,30 5,72 2 36,60 2 deeg 1 17,15 24,26 | 22,61 
rohr ſtehen 05 07 43 ‚00 70 ‚al. 09 9514,09 10 41 

d 5 o, el o 1043|) 0 1770) 0, 2,09 2,96 14,09 10, 
Stommzofrtefeimit2 Sam it liegend] 2838 27,31 2111 28,41 15606 1,8688 25,63 105921,29 23,06] 6 458,24|| 4167,10 54,99 | 50,18 |27,80| 27,08 
rohren tehend 1| 0,1 1| Oo 10,72 0,00 10,72 0% . e 10,72 | 10,72 27.40 27,49 
EE mit ment IR 1 298 2,87 202| 2,24 2410727 3,96 16262, 3,54] 2 176,00 80,90 80,5131,59 31,03 
iedern . ſtehend 1 01 o 00 00 00 00 ; f g o0] 5,00 11,36 11,36 

dern 0, 1| o0, 5, 0, 5, 0, 5, 5,00 11,36 11, 
Diech ohne Sener: 1 liegend 1426 13,72 1301 | 14,42 | 97950,98 | 16,09 || 87910,57| 19,14] 2 138,50 2219,90 68,69 67,5741, os 41, os 
büchie tehend| 88 0,85 115| 1,27] 514,82 0,06 699,67] 0,16] 1| 2,00 ; 5,58 6,08 24,37 24,78 
generbüchfenteffel mit vor⸗ en 87| osal 68| 0,75] 3563,21 0,8 2533,62 0,85 S 40,96 | 37,26 40,84 41,09 
gehenden Heizröhren . .Iftehend]| 309| 2,7 295| 3,27] 2514,56 0,41 2534,35 0,58] 1 Be 8,14 8,59 25,28 25,81 
Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ lebend 10 0,10 5| 0,o6] 321,20 0,05 132,00 0,03 32,12 26,49 34,17 32,59 

kehrenden Heizröhren ſtehend 1| 0,01 34,00 0,01 > 84,0) . 137] . 
SEET mit Rear en 12| 0,12 11| 0,12] 390,31] Ooel 476,11 0,10 32,58 43,28 48,97 52,73 
rohren ſtehend! 338 3,25 315 3,49] 2046,01] 0,34 1838,30 0,40 6,05 | 5,84 20,68 20,48 

Kombinirte sc und De anpere | l | 
Bauart . . | 1724 | 16,59 || 1276 | 14,15 22909472 87,63 1154810,65 | 33,70 | 14 1847,40 10 1155,48 [182,89 121,32. 46,17 46,77 


34,02 | 82,65 


Werden die Bauartsklaſſen, welche jede für fich weniger | betreffende Prozentziffer, welche in dem Vorhergehenden (S. 205) 


als 100 Keſſel aufzuweiſen haben, nicht berückſichtigt, ſo erhält 
man betreffs der Zunahme der Heizflächen folgende Reihe. 
Die Zunahme der Heizfläche beträgt: 
48,24 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit Quer⸗ 
ſiedern, 
47. 98 Prozent bei den kombinirten Keſſeln und ſolcher anderer 
Bauart, 
47,34 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flamm⸗ 
rohren, 
45,24 Prozent bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 cm, 
24,17 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
1 Flammrohr, 
11,42 Prozent bei den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuer⸗ 
büchſe und 
11,30 Prozent bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siede⸗ 
rohren. 
Bei den erſten vier in dieſer Reihe genannten Keſſelbauarten 


erhebt ſich das prozentale Wachsthum über die das ganze Land 


mit 32,56 ermittelt worden iſt. 
Die abfolute Zunahme an Heizfläche beläuft Ré auf 
74 284,07 qm bei den kombinirten Keſſeln und ſolchen anderer 
Bauart, 
50140,34 qm bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
2 Flammrohren, 
10040,41 qm bei den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuer- 


büchſe, 

7845,20 qm bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit Quer⸗ 
ſiedern, 

6250,12 qm bei den Regen Sprecher mit 1 Flamm- 
rohr und 


3946,07 qm bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 cm. 

Der prozentale Antheil an der geſammten Heiz: 
fläche iſt (nach Spalte 9 und 7 der Tabelle 14) von 1896 
bis 1901 geſtiegen: 
von 1,90 auf 2,08 bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 cm, 

27 * 


T 
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von 3,54 auf 3,96 bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit Quer⸗ 


ſiedern, 

< 23,06 = 2563 = liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 
Flammrohren und 

e 33,70 + 37,68 = = kombinirten Keſſeln und ſolchen anderer 
Bauart; 


dagegen gefallen: 


von 0,40 auf 0,34 bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit 
Siederohren, 
= 055 = 0,1 = ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vor- 
gehenden Heizröhren, 
= 0,58 = 0,34 = ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 cm, 
e 062 = 0,37 = liegenden einfachen Walzenkeſſeln, 


Tabelle 15. 


Zahl 
der Keſſel a 


Bauart der Keſſel i überhaupt on. 


Ham 1. Januar am 1. Januar 


1901 | 1896 19011896 


1. 2. 8. 4. 5. 


‚liegend | 287 350162 187 


Iſtehend 


liegend 
ſtehend 


Einfache Walzenkeſſel. 


Walzenkeſſel mit Siederohren 11 sl 5 5 


Engröhrige Siederohrkeſſel m. liegend 
Siederohren bis zu 10 cm | ſtehend 


Engröhrige Siederohrkeſſel m. 1 ae 37 35 
Siederohren v. 10—15 cm | ſtehend 3 
W . 1746 1532] 74 80 
rohr ſtehend 5 64 5 5 
Flammrohrteſſel m. a Tam 283821111 2| 3 
rohren ſtehend 1 1 a 
Flammrohrkeſſel mit Cie, 1 — 298 202| 1 1 
ſiedern ſtehend dë aj- GEN, 3 
SEET gy Bei (eb 1426 13011 2| 2 
üchſe. ftehend | 88 115| 61 85 
Bai mit gel liegend 87 68| 3| 2 
gehenden Heizröhren . .|ftejend] 309 295137 131 
Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ | liegend 10 51 1 
kehrenden Heizröhren . . ſtehend ij . 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siede⸗ Ee 12 11] 5| 4 
rohren 3 ftehend | 338| 315197 |202 
Kombinirte Keſſel gie et anderer 
Bauart 17241276] 26 26 


| dE Summe 10390 | 9019 737 |807 


Vorſtehende Tabelle 15 igt, wie i bei ſowohl 1896, 


Zahl der Keſſel nebenſtehender Bauart mit einer Heizfläche von 


10| 15 10 15 
851110444 12 


166 140] 20 23 
144| 185| 24 33 


von 5,72 auf 5,34 bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 
1 Flammrohr, 
: 982 6,35 = = liegenden Walzenkeſſeln mit Siede⸗ 
rohren und 
19,14 : 16,09 = = liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuer- 
büchſe. 


Nach dem weiter oben Angeführten läßt ſich erwarten, daß 
bei der Geſammtheit der Keſſel die auf 1 qm Roſtfläche ent⸗ 
fallende Heizfläche in Quadratmetern ſtetig gewachſen ſein 
wird. In Wirklichkeit kamen auf 1 qm Roſtfläche 1879: 23,29, 
1886: 27,00, 1891: 30,34, 1896: 32,65 und 1901: 34,02 qm 
Heizfläche, woraus klar zu erkennen ift, welch große Fortſchritte 
in Bezug auf Verbeſſerung von Dampfkeſſelanlagen im Laufe der 
Zeit gemacht worden ſind. 


b 
über 5 bis mit 
25 qm 


e f 


am 1. Januar 


1901 | 1896 
6. 7. 


10. 


ei 2 

33 28 34 

96 124 i 
3 6 10 

l 20 I 
1376 | 1240 34 

1 
329 | 320 1035 

11 1 ; 
10 5 194 
234 224 322 

24 26 . 
34 30 18 
162 154 2 
4 2 3 
21 3 

139 112 , 


267| 216516 |360 |683 | 441 
2865 | 2800 2989 2680 2030 | 1489 962 |714 807 |529 


Größe und Bauart getrennten Keffer gegenüber dem ermittelten 


als auch 1901 feſtgeſtellte Keſſelbeſtand auf die einzelnen Geſammtbeſtande. 


Größen⸗ und Vauartsklaſſen vertheilt und giebt ſomit 
einen Anhalt fis die Beurtheilung der Bedeutung der nach 


Bezüglich der bei den Keſſeln verſchiedener Bauartsklaſſen 


mit Berückſichtigung der Größe der Heizflächen von 1896 bis 
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1901 eingetretenen Veränderungen, foweit dieſelben fünf und 
mehr Objekte betreffen, mag der Tabelle folgendes hinzugefügt 
werden. 

Klaſſe a. (5 qm Heizfläche und darunter.) 

Abnahme. Bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln 
25 (13,34), bei den ſtehenden dergleichen Keſſeln 5 (3,33), bei 
den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr 6 (7,50), bei 
den ſtehenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe 24 (28,24) und 
bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren 5 Objekte 
(2,48 Prozent). 

Zunahme. Bei den ſtehenden Feuerbüchſenkefſeln mit vor⸗ 
gehenden Heizröhren 6 Objekte (4,58 Prozent). 

Klaſſe b. (Ueber 5 bis mit 25 qm Heinzfläche.) 

Abnahme. Bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln: 36 
(25,17), bei den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren: 72 
(24,08) und bei den ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit 
Siederohren bis zu 10 em 28 Objekte (22,58 Prozent). 

Zunahme. Bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 em: 5 (17,86), bei den liegenden 


Tabelle 16. 


Es wurden vom 1. Januar 1896 bis zum 1. Januar 1901 Heizfläche 
. Keſſel neu aufgeftellt Keſſel beſeitigt eines eines 
SERTE DEF Kejiel | L mit einer l ; | mit einer halten Ge 
R u⸗ ; 2 U: 9 
in der Klaſſe e in der Klaſſe a, Ge Keſſels Keſſels 
a bed e f men qm a bed eff men qm qm | qm 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. | 11. | 12. | 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
liegend! 18| 13 31 192,77] 43 49 2 94 756,51] 6,22 8,05 
Einfache Walzenkeſſel Jet BEN CES EG a 3 al sl. Il „ ai 25,800 1,57 3,10 
Walzenkeſſel mit Siebe: (m 13| 25| 12| 22| 61 78| 6441,77| . 85153] 18| 5| . || 261] 9496,27] 82,58 36,38 
rohren ſtehed 2 5 7 783501 3 11 1| .|.|. 5 46,26] 11,19 9,25 
Engröhrige Sieber r⸗ 
1 1 araber E i 11| 20| 8| 12| 8| 10) 69| 4462,76| 13| 14| 12) 5. 44 1034,44] 64,68 23,51 
bis zu 10 cm 6| 8| 666. 20 339,66] 15| 33| 10 1). |.|| 59| 869,71] 16,8 14,74 
Engröhrige Siederohr⸗ 
Zë Ko GZ liegend 11 Au 3 9|) 1487141 . 3 2| 1 6| 192,24 165,24 32,04 
von 10—15 cm. . ſtehend 2| 1 3| 90,52 30,17 
Flammrohrkeſſel mit (fen 200348103 10| . | . || 481| 10029,59 27213 25 3|. |. | 268| 3770,43] 20,85 14,07 
1 Flammrohr. ſtehendd i 1 „ 1 Gool O0, 78 6,00 
Flammrohrkeſſel mit 
2 Flammrohren . liegend! 1 53451461 38 11005 63004,19| . 46164] 64| 4| 1 279 |12876,56| 62,69 46,15 
Flammrohrkeſſel mit | 
Duerfiedern liegend 5 17| 67 11 100 8055,90 6 3 6| 2.11 852,74] 80,56 77,52 
Heizröhrenkeſſel ohne en . | 56/122| 66| 45 26 315| 21729,92| . | 48| 6L| 4329 BI 189 |11544,64| 68,98 61,08 
Feuerbüchſe ſtehend 24 12 36 176,21] 48| 133 .. 61| 259,99] 4,89 4,26 
Feuerbüchſenkeſſel m. vor- f liegend] 117 9 5 A|. 86) 150613] 14 1| 2| 1l. 18) 490,51] 41,84 27,25 
5 1 V 
gehenden Heizröhren |ftehend | 76| 833 55 164| 1244,93| 70| 75] 55150 1263,80] 7,59 8,42 
Feuerbüchſenkeſſel m.rück⸗fliegend̃ 1 3| . E echt 7 247701 1 1 11 2 58,50 35,39 29,25 
kehreuden Heizröhren \ftehend | 1 KLEK ER 2 8900] 1| .I|.1 .|I.|. 1 5,00]. 19,50 5,00 
Feuerbüchſenkeſſel mit liegend 1) 22 3 18,90. 1l. Le); 2| 104,70] 6,30 52,35 
Siederohren ſtehend 83 60 1 144 861,86 88| 34 122 659,48] 5,99 5,41 
Kombinirte Keſſel und Keſſel 
anderer Bauart . . 9| 22 24| 760183258 572 83739,25 8| 25| 252728015 128 9682,43 146,40 75,64 
66,01 31,59 


Summe 5 ö 0 0 
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Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr: 136 (10,97), bei den 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren: 9 (2,81), bei 
den liegenden Flammrohrkeſſeln mit Querſiedern: 5 (100, = 
bei den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe: 10 (4,46 
bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren > 
8 (5,19) und bei den ſtehenden dergleichen Keſſeln mit Siede⸗ 
rohren: 27 Objekte (24,11 Prozent). 

Klaſſe c. (Ueber 25 bis mit 60 qm Heizfläche.) 

Abnahme. Bei den liegenden Walzenkeſſeln mit Siede⸗ 
rohren: 128 Objekte (21,23 Prozent). 

Zunahme. Bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
1 Flammrohr: 77 (42,31), bei dergleichen mit 2 Flammrohren: 
290 (25,78), bei dergleichen mit Querſiedern: 14 (45,16), bei 
den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe: 59 (12,80) 
und bei den liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heiz⸗ 
röhren: 8 Objekte (42,11 Prozent). 

Klaſſe d. (Ueber 60 bis mit 100 qm Heizfläche.) 

Abnahme. Bei den liegenden Walzenkeſſeln mit Siede⸗ 
rohren: 9 Objekte (7,69 Prozent). 


Durchſchnittliche 


nen 


Zunahme. Bei den liegenden engröhrigen Siederohr⸗ 
keſſelnn mit Siederohren bis zu 10 em: 7 ER bei den 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr: 7 (25,93), bei 
dergleichen mit 2 Flammrohren: 395 (61,72), bei dergleichen 
mit Querſiedern: 65 (50,39), bei den liegenden Heizröhrenkeſſeln 
ohne Feuerbüchſe: 23 (7,69) und bei den kombinirten Keſſeln 
und ſolchen anderer Bauart: 51 Objekte (23,61 Prozent). 


Klaſſe e. (Ueber 100 bis mit 150 qm Heizfläche.) 

Zunahme. Bei den liegenden Walzenkeſſeln mit Siede⸗ 
rohren: 13 (61,19), bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 em: 9 (75,00), bei ſolchen Keſſeln mit 
Siederohren von 10 bis 15 em: 5 (250,00), bei den liegenden 
Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren 34 (154,56) bei dergleichen 
Keſſeln mit Querſiedern: 12 (34,29), bei den liegenden Heiz⸗ 
röhrenkefſeln ohne Feuerbüchſe: 16 (6,28) und bei den kom⸗ 
binirten Keſſeln und ſolchen anderer Bauart: 156 Objekte 
(43,33 Prozent). 


Klaſſe k. (Ueber 150 qm Heizfläche.) pi 

Zunahme. Bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 em: 12 (60,00), bei den liegenden 
Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe: 17 (29,31) und bei den 
kombinirten Keſſeln und ſolchen anderer Bauart: 242 Objekte 
(54,88 Prozent). | 

Während 1896/1901 die Abnahme der liegenden einfachen 
Walzenkeſſel bei a und b. zufammen 61 und die der liegenden 
Walzenkeſſel mit Siederohren bei b und e zuſammen 200 Objekte 
betrug, berechnete ſich dieſe Abnahme 1891/96 auf 108 bez. 
260 Keſſel. Wie 1891/96 haben auch 1896/1901 die liegenden 


Tabelle 17. 


Keſſel Geſammtzahl | Geſammte Roſtfläche 
Ta N der Keſſel in qm 
mit einer Heizfläche 
von am 1. Januar am 1. Januar 


— —— ʒ—ʒꝛ2:⁰ . 2 —2—.— 


1001 1896 1901 | 18% 1901 | 1896 1901 | 1896 1901 | em 1901 | 1896 

zu 1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 10. ii. 12. 18. 
5 qm und darunter .| 737] 807] 167,46 186,87 | 2736,77 3014,33 31 7,79 1,80 | 16,80 | 16,12 
über 5 bis mit 25qm | 2865 2800] 1914,20 1926,23 | 41745,59 39992,02| 4| 4 34,30 53,70 | 21,79 | 20,78 
e 295 = „ 60 ⸗ 2989 | 2680| 4901,11 | 4488,45 | 127788,93 | 113847,82 11 | 14 | 401,02 | 578,76 | 25,99 | 25,24 
= 60 = = 100 ⸗ 2030 | 1489| 5047,97 | 3587,17 |162524,84 |115260,59| 9 | 6 732,81 | 494,31 | 32,05 | 31,99 
:100 = = 150 = 962| 714 2771,74 | 1918,05 |119850,24| 90651,29 20 | 22 |2525,12 | 2761,40 | 42,33 | 45,82 
:150 [fm 807 | 529| 2971,33 | 1838,61 |154252,34 | 96567,344 2| 1| 566,50 | 152,40 | 51,72 | 52,44 
Summe 10390 | 9019 |17773,81 |13945,38 |608898,71 | 459333,39 | 49 | 48 | 4267,54 | 4041,87 34,02 32,65 


1896 kamen auf einen Quadratmeter Roſtfläche 32,66, 
1901 dagegen 34,02 qm Heizfläche. Es hat ſomit, im Durch⸗ 
ſchnitt gerechnet, das Verhältniß zwiſchen Roſtfläche und Heiz⸗ 
fläche eine Steigerung um 4,20 Prozent erfahren (gegen 7,61 Pro⸗ 
zent 1896). Eine derartige größere oder geringere Steigerung 
zeigte ſich 1901 gegenüber 1896 bei den Keſſeln mit einer 
Heizfläche bis zu 100 qm (Klaſſe a bis d), wogegen bei Keſſeln 
mit einer Heizfläche von mehr als 100 qm (Klaſſe e und f) 
eine Abnahme jenes Verhältniſſes zu verzeichnen bleibt. Die 
Zunahme beträgt bei a 1,12, bei b 5,11, bei c 2,97 und bei d 
0,19 Prozent, während ſich die Abnahme bei e auf 7,62 und 
bei f auf 1,37 Prozent berechnet. | 

Aus der auf Seite 194 gegebenen Ueberſicht ift zu erleben, 
welche Wandlungen ſich bezüglich der Zahl der zur Krafterzeugung, 
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— —— — k. ſͤdñ:—ꝗ5kä̃ äœU— 29 . ů—. ͤ4ä— V.. a a e | eG . lK—— e ee 
7 


Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren bei c und d, ſowie die 
kombinirten Keſſel und ſolche anderer Bauart bei d, e und f 
die größten Zunahmen aufzuweiſen, und zwar hat ſich die Zahl 
der erſteren Keſſel bei c und d 1891/96 um 290, 1896/1901 
aber um 685 und diejenige der letzteren bei d, o und f 
1891/96 um 405, 1896/1901 dagegen um 449 vermehrt. 
Wie in der Tabelle 13 (S. 208) die Heizflächenbeſtände der 
von 1896 bis 1901 neu aufgeſtellten und beſeitigten Keſſel mit 
Rückſichtnahme auf die einzelnen Gewerbegruppen nach den 
Größenklaſſen a bis f aufgeführt wurden, enthält die Tabelle 16 
(S. 211) die gleichen Angaben bezüglich der verſchiedenen Bau⸗ 
artsklaſſen, wobei zu bemerken iſt, daß bei den ſtehenden 
Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren, ſowie mit Querſiedern 
eine Neuaufſtellung bez. Beſeitigung nicht ftattgefunden hat. 
Aus Spalte 18 und 19 ergiebt ſich, daß mit fünf Aus⸗ 
nahmen die durchſchnittliche Heizfläche eines neu aufgeſtellten 
Keſſels größer iſt, als die eines beſeitigten war. Am bedeutend⸗ 
ſten iſt die Zunahme der Heizflächengröße bei den liegenden eng⸗ 


röhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren von 10 bis 15 am, 


indem dieſe Größe von 32,04 auf 165,24 qm, alſo auf mehr 
als das fünffache geſtiegen iſt. 

Nach dem weiter oben (S. 204) angeführten iſt klar, daß 
das Verhältniß der Roſtfläche zur Heizfläche bei Dampf⸗ 
keſſelanlagen ſehr große Wichtigkeit hat; es wird daher bei Be⸗ 
urtheilung der Güte einer Keſſelanlage auch dieſes Verhältniß 
mit in Betracht gezogen werden müſſen. Die Tabelle 17 giebt 
Aufſchluß darüber, wie ſich daſſelbe bei den einzelnen Größen⸗ 
klaſſen der gezählten Keſſel geſtaltet und wie viel Quadratmeter 
Heizfläche auf einen Quadratmeter Roſtfläche entfallen. 


Auf 1 qm Roſt⸗ 
fläche kommen 
qm Heizfläche 


Anzahl | Heizfläche in qm 


in qm der Keſſel ohne Roſtfläche 


am 1. Januar am 1. Jan. am 1. Januar am 1. Januar 


— —— —ä—U—ĩ— en 


zu anderen Zwecken und zu gemiſchten Zwecken dienenden Keſſel 
in den betreffenden Erhebungsjahren 1879 bis 1901 vollzogen 
haben. Im Anſchluß daran mag im folgenden gezeigt werden, 
welche Veränderungen in dieſer Beziehung hinſichtlich der Heiz⸗ 
fläche der dort aufgeführten Keſſel eingetreten ſind. l 

Es betrugen die Heizflächen der Dampfkeſſel, welche ver- 
wendet wurden: | | 


a) zur Kraft: b) zu anderen 


; c) zu gemiſchten 
im Zwecken 


erzeugung wecken 
Jahre am Prozent am Prozent am Prozent 
1879 8681046 55,42 8648,25 | 2,83 66171,55 | 42,25 
1886 118456,00 | 48,71 7058,81 2,90 || 117054,86 | 48,39 
1891 152734,71 | 42,60 || 10736,74 3,00 || 196018,94 | 54,40 
1896 187907,01 | 40,91 || 11291,19 2,16 || 260185,16 | 56,63 
1901 || 25780915 42,54 | 1712681 2,81 || 88896275 54,88 


— — 


Während von 1879 bis 1901 die Zahl der Keſſel bei a 
auf das 1,8, bei b auf das 1,5 und bei e auf das 2,6 fache ge- 
. hat ſich die Heizfläche bei a nahezu auf das Zfache, 

ei b auf das 4,7 fache und bei e auf das 5 fache erhöht. Jn- 
folgedeſſen iſt auch die durchſchnittliche Heizfläche eines Keſſels 
bei allen drei Klaſſen der Dampfverwendung ſtetig gewachſen. 

Die durchſchnittliche Heizfläche eines Keſſels (in qm) 
betru 

i bei || 1879 | 1886 | 1891 | 1896 | 1901 

a || 33,84 | 36,67 | 40,77 | 46,56 | 56,46 
b || 7,88 | 12,30 17,84 19,60 24,18 
c 34,00 42,85 52,28 59,08 60,56 


Im Gegenſatz zur Keſſelzahl, welche (nach S. 194) von 
1879 bis 1901 bei a ein ſtetes Sinken, bei c dagegen ein 
ſtetes Steigen der prozentalen Antheile aufzuweiſen hat, zeigt 
ſich betreffs dieſer Antheile an den Heizflächen ein ſolches Sinken 
und Steigen nur bis 1896, wogegen ſich 1901 bei a eine 
Steigerung um 1,33, bei e aber eine Verminderung um 1,78 
bemerkbar macht. 


Tabelle 18. 


Summe 10390 | 9019 | 4567 | 4036 


Aus dem erften Theile (a) der Tabelle 18 wird erſichtlich, 
wie die am 1. Januar 1896 und am gleichen Tage 1901 ge⸗ 
zählten Keſſel der einzelnen Größenklaſſen (a bis k) benutzt 
wurden und welche Veränderungen in dieſer Beziehung ein⸗ 


getreten find. Es ergiebt ſich, daß 1896 bis 1901 zu⸗ (+) 


bez. ab⸗(—) genommen haben: 


Keſſel, deren Dampf verwendet wird 
zur Krafterzeugung || zu anderen Zwecken zu gemiſchten Zwecken 


abſolut prozental abſolut prozental abſolut prozental 

a — 44 — 11,43 — 5 — 2,14 — 31 — 16,49 
b — 47 — 4,03] 58 JT 23,77 + 54 | + 3,89 
C + 91 + 6,21] +34 | + 70,83 || +184 | + 15,78 

d || +275 | +43,1 || +11 | + 45,83 +255 | + 30,61 

e +131 | + 50,51 || +24 | +200,00 || + 93 | + 19,96 

f | +125 | + 83,83 feine Veränderung +153 | + 41,92 


Der zweite Theil (b) der Tabelle 18 zeigt, wie fich die 
aus dem erſten Theile erſichtlichen Veränderungen in dem Be: 
ſtande der Keſſel bei den einzelnen Größenklaſſen und den ver⸗ 
ſchiedenen Zwecken, denen die Keſſel dienen, durch Neu⸗ 
aufſtellungen ſowie Beſeitigungen vollzogen haben. Bei 
den zur Kraſterzeugung dienenden Keſſeln find bei a und b, und 
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Was das Anwachſen der Heizfläche in der Zeit von 
1896 bis 1901 anlangt, ſo berechnet ſich daſſelbe auf | 


69902,11 qm oder 37,20 Prozent bei den zur Krafterzeugung, 
5835,62 = = 51,88 =- = = gu anderen Zwecken und 
73 827,59 = 2888 = = zu gemiſchten Zwecken 


dienenden Keſſeln. 


Hinſichtlich der vom 1. Januar 1896 bis zum gleichen Tage 
1901 ſtattgehabten Neuaufſtellungen bez. Beſeitigungen von 
Dampfkeſſeln ergiebt ſich mit Bezugnahme auf die drei Klaſſen 
der Dampfverwendung, ſowie auf die Heizflächengrößen folgendes: 


* 


Durchſchnittliche Heizfläche 
Neu aufgeſtellt Beſeitigt neu anf. Ge 
geſtellten | befeitigten 
bei [Zahl Heizfläche in am] Zahl Heizfläche in am Keſſels 
a 1437 98204,04 || 890 26 739,66 | 68,34 | 30,04 
b || 279| 6998,54 || 168 1973,06 || 25,08 11,74 
e ||1367| 98458,83 || 654 | 25373,01 || 72,03 38,80 


a. Zahl der Keſſel, deren Dampf verwendet b. Zahl der Keſſel, deren Dampf 
Geſammtzahl N wird | verwendet wird 
Keſſel mit einer Heizfläche der Keſſel re 
V er Keſſel am | zur Kraft- zu anderen zu gemiſchten der zur Kraft⸗ zu anderen gc? 
von erzeugung Zwecken wecken erzeugung , gemiichten | 
1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar auf⸗ Dë 
— — - — gé ſtellten feitigten nenauf⸗ auf- be auf⸗ 
1901 | 1806 | 1901 1806 1901 1896 19011806 f Sener ] Refer |geftent jeitiot||geftent |feitigt [genteni däer 
Bu: 2. 3. 4. 6. 9. 1. | 2 3. la] 6 7. | 8. 
5 qm und darunter . (a) | 737| 807| 341| 385 1881 258 324 48 74 
über 5 qm bis zu 25 qm (b) | 2865 2800 1120 | 1167 1389] 720| 658 306249 
25 = = 60 = (o) 2989 26801557 1466 772 466 372 192 
= 60 = = 100 - (d)] 20301489 907] 632 713 171 336 78 
100 = = 150 = (e)] 962 714 367 236 316 69 139 44 
150 qm (f) 807 529| 275 150 1304 24 166| 17 


3083 | 1712 1437 890 2791681367654 


bei den zu gemiſchten Zwecken benutzten bei a weniger Objekte 
neu aufgeſtellt als beſeitigt worden; weiterhin aber überwiegt 
die Zahl der neu aufgeſtellten Keſſel die der beſeitigten und 
zwar (faſt durchweg) umſomehr, je größer die Heizflächen 
werden. Für die Dampferzeuger, welche anderen Zwecken dienen, 
ſtellt fich heraus, daß bei e bis f zuſammen 67 Objekte neu 


` | aufgeftellt und 11 beſeitigt worden find. 


Die Tabelle 19 gewährt eine Ueberſicht darüber, wie 
ſich ſowohl die am 1. Januar 1896, als auch 1901 gezählten 
Dampfkeſſel auf die einzelnen Feuerungsarten und die ver⸗ 
ſchiedenen Größenklaſſen vertheilen. In dieſer Beziehung ergiebt 
ſich hinſichtlich der Zu⸗ oder Abnahme der Keſſel von 1896 bis 
1901 Folgendes: 

Unterfeuerung. Bei der Größenklaſſe a: — 70 (16,67), 
bei b: — 143 (11,50), bei e: + 17 (2,16), bei d: + 33 (7,71), 
bei e: + 86 (26,14) und bei f: + 84 (60,63), ſowie überhaupt 
+ 7 Objekte (0,20 Prozent). 

Zwiſchenfeuerung. Dieſelbe iſt bei a 1896 wie auch 
1901 mit Dampferzeugern nicht vertreten. Bei b: — 68 (27,76), 
bei e: — 118 (21,77), bei d: — 6 (6,46), bei e: + 22 (157,14), 
ſowie überhaupt — 168 Objekte (18,79 Prozent). Bei £ find in 
dem Jahrfünft 1896/1901 2 Keſſel neu aufgeſtellt worden. 


— 1 = 
Vorfeuerung. Bei a: — 1 Objekt (5,88 Prozent), bei b: | (49,01), bei e: + 74 (25,08) und bei f: + 102 (33,44), ſowie 
+ 20 (6,21), bei e: + 89 (25,07), bei d: + 139 (73,74), | überhaupt + 1126 Objekte (30,91 Prozent). ` 
bei e: + 63 (94,03) und bei f: + 83 (100,00), ſowie überhaupt Gemiſchte Feuerung. Bei a: +1 (16,67), bei b: — 1 
+ 393 Objekte (38,04 Prozent). | (3,12), bei e: — 1 Objekt (3,57 Prozent), bei d: + 4 (18,18) 
Innenfeuerung. Bei a ift keine Veränderung eingetreten. und bei e; + 3 (33,33), ſowie überhaupt + 13 Objelte (13,18 
Bei b: + 257 (26,83), bei e: + 322 (33,40), bei d: + 371 Prozent). Bei k ift die Zahl der Keſſel von 2 auf 9 geſtiegen. 


Tabelle 19. 
Í gahl der Keſſel Zahl der Keſſel mit 
Keſſel überhaupt Zwiſchen⸗ gemiſchter 
mit einer Heifſlͤche haup Unterfeuerung ſeuerung Vorfeuerung Innenfeuerung Feuerung 
von | am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar 


1901 | 1896 | 1901 | 1896 | 1901 | 1896 1901 | 1896 | 1901 1806 
8. 9. 11. 
16 17 


177 245 [ 342 322 
424 542 | 444 355 


1. 10. 


364 | 364 
1215 | 958 
1286 | 964 | 27 | 28 


2. 8. 
5 qm und darunter 8 737 | 807 | 350 | 420 


4. 


über 5 bis mit 25 om 2865 | 2800 | 1100 | 1243 
= 25 = 60 


2989 | 2680 808 791 


= 60 = 100 ⸗ (d 2030 | 1489 461 428 87 93 328 189 | 1128 | 757 26 | 22 
: 100 = = 150 = e 962 714 415 329 36 14 130 67 369 | 295 12 9 
e 150 [fm f) 807 529 223 139 2 166 83 | 407 305 9 2 


Summe | 10390 | 9019 | 3357 | 3350 | 726 | 894 | 1426 | 1033 | 4769 | 3643 | 112 | 99 
Die Tabelle 20 giebt eine Ueberſicht, welche die Ver: nach dem Stande vom 1. Januar 1901 (Spalte 12) am meiften 
theilung der 1896 und 1901 ermittelten Heiz- und Roſt⸗ bei der Unterfeuerung und der Innenfeuerung erreicht, da auf 
flächen auf die einzelnen Feuerungsarten enthält und hier⸗ einen Quadratmeter Roſtfläche bei der erſteren 36,27 und bei 
bei erkennen läßt, wie viel Quadratmeter Heizfläche bei den der letzteren 36,26 qm Heizfläche entfallen. 
verſchiedenen Feuerungen auf einen Quadratmeter Roſtfläche Während die Zahl der Keſſel mit Innenfeuerung (nach 
kommen. | S. 201) von 1879 bis 1901 auf das 5,8 fache fih vermehrt 
Wenn, wie oben bemerkt, die Feuerung einer Dampfkeſſel⸗ hat, ift die Heizfläche der betreffenden Keſſel von 3489941 qm 
anlage um fo beſſer ſich bewährt, je größer die Heizfläche im (vergl. Jahrg. 1887, S. 131) auf 290374,94 qm (Spalte 6 
Verhältniß zur Roſtfläche ift, jo wird dieſes günſtige Verhältniß der Tabelle 20), mithin auf mehr, als das 8,8 fache geſtiegen. 


Tabelle 20. 


` E í izflä Auf 1 qm Roſt⸗ 
Geſammte Roſtfläche Geſammte Heizfläche] Zah | Heizfläche fache 5 
in qm in qm der Keſſel ohne Roſtfläche am Heizfläche 


am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 


— — ——ůů —— • ͤ&mwͥõU — . 2A. 2ꝗ4ẽ—U—³—ͤũ2—ßꝛͤ3·3˖v—,5 . | emmgeggeggmgmggg 


1901 1896 1901 1806 1901 | 1896 1901 1896] 1901 | 1896 | 1901 | 1896 


Zahl der Keſſel 


2. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
Unterfenerung. . . | 3357 3350] 4892,87 | 4241,67 |178878,16 | 148286,30| 16 | 11 1405,99 787,18 | 36,27 | 34,77 
Zwiſchenfeuerung . 726| 894 1600,64 | 1810,28 | 33825,43| 36 500,08] 8] 7| 614,31 | 534,31 20,76 | 19,87 
Vorfeuerung . | 1426 1033] 3088,81 | 1932,45 | 98863,65| 58439,09| 17 | 27 |1697,18 | 2456,81 | 31,46 | 28,97 


Snnenfeuerung . . | 4769 3643 8001,96 | 5805,39 | 290374,94 |211044,08| 5 1 | 240,19 33,70 | 36,26 | 36,85 
Gemiſchter Feuerung. 112| 99| 189,53 155,59 | 6956,54 5062,944 3 | 2 309,87 | 229,87 | 35,07 | 31,06 


Summe 10390 | 9019 |17773,81 |13945,38 608898,71 | 459333,50 49 | 48 [4267,54 | 4041,87 34,02 | 32,65 


Von den Geſammtheizflächen, welche in den betreffenden Hinſichtlich der verſchiedenen Größe der prozentalen An⸗ 


fünf Zählungsjahren ermittelt wurden, kamen auf theile an der geſammten Heizfläche iſt die Reihenfolge der fünf 
Dampfkeſſel 1879 | 1886 | 1891 | 1896 | 1901 Feuerungsarten 1901 dieſelbe, wie 1896. (Vergl. a. a. O., S. 27.) 
D mit 8 Prozent ) | d. Das Brennmaterial. 
nterfeuerung 34,67 35,81. 34,52 | 32,28 | 29,88 Das auf die Dampfkeſſelſtatiſtik bezügliche Erhebungs⸗ 
. : 179 SS SE 12,72 | 5,55 formular enthält auch eine Frage, die ſich auf die Art des bei 
orfeuerung 5 Gem So SE Bis 1 80 den gezählten feſtſtehenden Dampfkeſſeln verwendeten Brenn: 
Innenfeuerung . | 22,28 | 33,60 | 42,11 | 45,95 | 47,69 materials bezieht und Angaben darüber verlangt, welche 


gemiſchter Feuerung | 0,71 11 1, 1,0 1 Wärmequelle zur Beheizung derjenigen Keſſel benutzt wird, die 
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eigene Feuerungen nicht beſitzen. Wie aus der nachſtehenden 
Ueberſicht und den zwei einſchlägigen Tabellen erhellt, werden 
neun verſchiedene Heizquellen unterſchieden. 


Es wurden von ſämmtlichen Dampfkeſſeln geheizt 


mit 1879 | 1886 | 1891 | 1896 | 1901 
a) Steinkohlen 2516 |3 230 |3554 |3 462 |3 461 
b) Braunkohlen 1222 1 4641943 2 553 3 473 


c) Torf 3| . 1 1 1 
d) Holz 5 22 49 49 42 
e) Kokrs 53 140 202 
f) Generatorgaſen 1 9 10 8 10 
g) entweichenden Gaſen. 42 50 43 40 39 
h) ander. Brennmaterial 14 24 25 37 45 
i) gemiſchtem u. unbeſt. 

Material $ . 1118 |1611 |2246 |2667 3110 


Wenn auch, wie früher (a. a. O., S. 29) bemerkt wurde, 
die Ergebniſſe der Erhebungen über das Brennmaterial nur 
einen untergeordneten Werth beſitzen, da die Erfahrung lehrt, 
daß bei einem und demſelben Keſſel nicht ſelten, und zwar auch 
ohne Veränderung der Feuerungsanlage und des Roſtes, mit 
dem Heizſtoffe gewechſelt wird, je nachdem der Preis deſſelben, 
die Intenſität des Betriebes oder ſelbſt die Witterungsverhält⸗ 
niſſe dies bedingen, ſo iſt doch klar zu erkennen, daß die meiſten 
Keſſel ſtets mit Steinkohlen oder Braunkohlen oder, mit einem 
Gemenge von beiden geheizt worden ſind (um letzteres handelt 


Brennmaterial 5 qm und dar⸗ über 5 bis mit über 25 bis mitl über 60 bis mit über 100 bis mit 
unter 25 qm 60 qm 100 qm 


Tabelle 21. 
Zahl der mit 
vorſtehendem 
Brennmaterial beheizten Keſſel 


am 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar 
1901 | 1896 


1901 | 1896 
3. 4. 5. 


1901 | 1896 
2. 


1. 


a) Steinkohle 346113462173 211 || 743 
b) Braunkohle 34732 553| 227 | 232 1071 
ei Torr 1 if 1] . . 

d) Holz 42 49| 6 7 7 
e) Koks . .| 209| 202] 84 | 102 75 
f) Generatorgaſe 10 8 1 f 1 
g) Entweichende Gafe . 39 40 2 2 


h) Anderes Brennmaterial 45 37 10 8 14 
i) Gemiſcht u. unbeſtimmt] 3 110/2 667 235 | 245 


Summe 103909 019 737 


Während ſich die Zahl der mit Steinkohlen beheizten 
Keſſel 1896/1901 faſt gleich geblieben ift, zeigen diejenigen Keſſel, 
bei denen zur Feuerung Braunkohlen verwendet werden, eine 
Zunahme um 920 Objekte oder 36,04 Prozent (gegen 31,39 Pro⸗ 
zent 1891/96). Torf ift 1901 ebenfo wie 1896 nur bei einem 
Keſſel als Heizquelle ermittelt worden. Bei den unter d bis h 


aufgeführten Dampfentwicklern machen ſich nur geringe Aender⸗ 


ungen bemerkbar. Bezüglich der Größenklaſſen zeigt ſich, daß 
1901 bei c, d und e mehr Keſſel mit Steinkohlen, als Braun- 
kohlen, bei a, b und f dagegen mehr mit Braunkohlen, als 
Steinkohlen beheizt wurden. Mit Ausnahme von a haben die 
mit Braunkohlen, ſowie auch die mit gemiſchtem Material be⸗ 
heizten Keſſel Zunahmen aufzuweiſen. 

Zeitſchrift des Königl. Sächs. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


Von denſelben beſitzen eine Heizfläche von 


15 
952 907 879 736 536 | 376 252 197 
| 807 2865 |2 800 2 989 |2 680 2 030 1 489 || 962 | 714 || 807 | 529 


Sägeſpähne bei 129, 


es ſich nämlich hauptſächlich bei gemiſchtem Material), ſodaß 


Kohlen als das geeignetſte Brennmaterial für Dampf⸗ 
keſſel angeſehen werden müſſen. Alle übrigen Heizmaterialien 
(von denen Koks noch am meiſten Verwendung findet) ſind von 
untergeordneter Bedeutung, da die mit ihnen beheizten Keſſel 
in den verſchiedenen Zähljahren zuſammen nur zwiſchen 2,09 
und 4,15 Prozent des Geſammtbeſtandes ausmachten. Es mag 
daher genügen, im folgenden zu zeigen, welche Wandlungen 
bezüglich der unter a, b und i aufgeführten Wärmequellen in 
der Zeit von 1879 bis 1901 vor fich gegangen ſind. 


Es entfielen von ſämmtlichen Dampfkeſſeln auf Beheizung 


mit 1879 | 1886 | 1891 | 1896 1901 


Prozent 
Steinkohlen 50,86 49,31 | 44,00 | 38,39 | 33,31 
Braunfohlen . 24, 57 22, 35 24, 05 28, 31 33, 43 
gemiſchtem u. unbeſt. Material 22. 48 24, 60 27 80 29, 57 29, 93 


Im Jahre 1879 wurde etwa die Hälfte, 1901 dagegen 
nur ein Drittel ſämmtlicher Keſſel mit Steinkohlen beheizt. Die 
Verwendung von Braunkohlen zur Dampfkeſſelfeuerung hat ſeit 
1886 und diejenige von gemiſchtem Material von 1879 an 
weſentlich zugenommen. 


»Die nachſtehende Tabelle 21 läßt erſehen, wie fih die 


1896 und 1901 gezählten Dampfkeſſel auf die einzelnen Größen⸗ 


klaſſen der Heizflächen vertheilen, und welche Brennmaterialien 
bez. Heizquellen bei dieſen Keſſeln ermittelt worden ſind. 


150 qm über 150 qm 


am 1. Januar 
1901 | 1896 


am 1. Januar 
1901 | 1896 


am 1. Januar am 1. Januar 
1901 | 1896 || 1901 | 1896. 


871 [10661135 848 | 749 
932 | 975| 742 604 | 331 
9 
60 


Von den 3110 am 1. Januar 1901 vorhanden geweſenen 
Keſſeln, bei denen gemiſchtes Material zur Feuerung dient, 
nehmen diejenigen, bei welchen ein Gemenge von Steinkohlen 
und Braunkohlen zur Verwendung kommt, nahezu zwei Dritt⸗ 
theile aller ein (2 029), ſodaß fih (abgeſehen von den weiter 
oben als möglich angedeuteten Wechſelfällen) die Geſammtzahl 
der nur mit Kohlen beheizten Keſſel auf 8 963 (89, 63 Prozent) 
berechnet. Aber auch bei den übrigen unter 1 eingereihten 
Dampferzeugern ſpielen Steinkohlen und Braunkohlen noch eine 
große Rolle. Es iſt nämlich auf den betreffenden Erhebungs⸗ 
formularen als Heizmaterial angegeben: Braunkohle und Holz 
bei 223, Braunkohle und Koks bei 144, Braunkohle, Holz und 
Steinkohle und Holz bei 80, Steinkohle 
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und Sägeſpähne bei 74, Braunkohle und Sägeſpähne bei 53, 
Braunkohle und Lohe bei 46, Steinkohle, Braunkohle und Holz 
bei 45, — ſowie Steinkohle und verſchiedenes andere bei 
weiteren 195 und Braunkohle nebſt anderem bei weiteren 
33 Objekten, ſodaß zuletzt nur 59 Keſſel (von denen 42 mit 
Holz und Eügeſpähnen beheizt werden) übrig bleiben, bei deren 
Feuerung Kohlen gar nicht Verwendung finden. Bei den unter h 
aufgeführten 45 Keſſeln beſteht das Heizmaterial in Lohe bei 20, 


Tabelle 22. 


in Sägeſpähnen bei 13, in Leuchtgas bei 5, in Flugaſche bei 4, 
A un bei 2 Objekten, ſowie in Flachsabfällen bei einem 

effe. 
Für die Berechnung der Zahlen in Spalte 8 der folgenden 
Tabelle 22 find bezüglich der vorerwähnten 5 mit Leuchtgas be- 
heizten Keſſel 184,90 qm, ſowie bei f 348,69 qm Heizfläche von 
den in Spalte 6 bei k und h gegebenen Summenzahlen in Ab⸗ 
zug zu bringen. 


Zahl der Keſſel 


Geſammte Roſtfläche 


Auf 1 qm Roſtfläche 
kommen Quadrat⸗ 


Geſammte Heizfläche 


in qm in qm ; 
Brennmaterial f ii „5 

am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 
1901 1896 1901 1896 1901 10896 1901 | 1896 

1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
a) Steinkohllle 3461 | 3462 | 6734,10 | 6061,55 220 275,39 193 290,85 | 32,71 | 31,89 
9 Braunkohle 3473 2 553 | 5910,87 | 3744,52 201 411,67 119 219,48 | 34,08 | 31,84 
r a a e 1 1 0,15 2,70 4,90 41,37] 32,67 15,32 
d) Holz 42 49 58,97 74,54 1 654,99 2073,77 | 28,06 | 27,82 
el Koks. 209 202 147,20 121,42 4 210,93 3 048,45 28,61 | 25,11 
f) Generatorgafe `, . . . .. 10 8 5,80 | 1,60 820,79 649,20 | 81,40 30,00 

g) Entweichende Gafe . . . . 39 40 ; e 3733,86 | 3439,37 S i 
h) Anderes Brennmaterial 45 37 66,22 57,74 1782,63 1167,16 | 24,13 | 20,19 
i) Gemiſcht und unbeftimmt . .| 3110 | 2667 | 4851,00 | 3881,81 |175003,56 136 403,74 | 36,08 | 35,14 


Summe |10390 | 9019 |17 773,81 | 13 945,38 |608 898,71 |459 333,39 | 34,28 | 32,66 


Dieſe Tabelle giebt ein Bild darüber, welche Roſt⸗ bez. 
Heizflächen auf die den einzelnen Brennſtoffen oder Wärme⸗ 
quellen zufallenden Keſſel (1901 und 1896) kommen und läßt 
zugleich erkennen, wie viel Quadratmeter Heizfläche auf einen 
Quadratmeter Roſtfläche ſich bei den mit verſchiedenen Brenn⸗ 
materialien SES Keſſeln ergeben. 


H. Das Alter der Keſſel. 


Wie bereits früher (a. a. O., S. 29) ausgeſprochen wurde, 
ift es im wirthſchaftlichen Intereſſe der Betriebe, die Dampf 
zur Krafterzeugung oder zu anderen Zwecken verwenden, er⸗ 


wünſcht, einen Anhalt dafür zu bekommen, wie lange ein Dampf⸗ 


keſſel unter ſonſt gleichen Verhältniſſen dienſtbar bleiben kann. 
„Zur Erlangung eines Urtheiles hierüber bieten die Ermittelungen 
der Dampfkeſſel⸗Statiſtik, welche ſich mit dem Alter der ge⸗ 
zählten Keſſel beſchäftigen, einen ſolchen Anhalt. Die erwünſchte 
erſchöpfende Auskunft vermögen die Ergebniſſe jener Ermittelungen 


freilich nicht zu geben, da eine Beſeitigung von Keſſeln vielfach 


erfolgt, nicht weil ſie überhaupt unbrauchbar geworden ſind, 
ſondern aus anderen Gründen vorgenommen wird, wobei nament⸗ 
lich der Umſtand eine nicht unerhebliche Rolle ſpielt daß vor⸗ 
handene Keſſel bei dem erweiterten Betrieb der in Betracht 


kommenden Anlagen nicht mehr im Stande ſind, den erforder⸗ 


lichen Dampf zu liefern, oder daß man minder ökonomiſch 
wirkende Objekte durch andere, das Brennmaterial beſſer aus⸗ 


nutzende Keſſel erſetzt. Immerhin geben die auf das Alter der 


Dampfkeſſel bezüglichen Erhebungen recht beachtliche Angaben, 
auf die im Intereſſe der Vollſtändigkeit der Dampfkeſſelſtatiſtik 
nicht wohl verzichtet werden kann, zumal dieſe Erhebungen auch 
einen erwünſchten Aufſchluß über die Wiederverwendung alter, 
an anderen . bereits gebrauchter Dampfkeſſel er⸗ 
möglichen.“ 


Hinſichtlich des Alters der Keſſel werden ſechs Klaſſen 
unterſchieden: 


a) Keſſel im Alter von mehr als 40 Jahren, 
b 40 bis über 30 Jahren, 


* 
* 
* 


c) = e z : 30 =: e 20 e 
d 2 z 5 e 20 - s 10 z 
e) = = = = 10 und weniger ⸗ und 
f) = beren Alter nicht zu ermitteln war. 
Es gehörten Dampfkeſſel 
zu der 1891 1896 1901 
Klaſſe abſolut prozental abſolut prozental abſolut prozental 
a 50 0,62 87 0,96 142 1,37 
b 305 3,78 401 4,45 572 5,50 
c 1052 || 13,02 || 1609 || 17,84 || 1717 16,53 
d 2419 || 29,94 || 2569 || 28,48 | 3547 || 34,14 
e 4061 50,27 || 4218 || 46,77 | 4318 || 41,56 
f 191 2,37 135 1,50 94 0,90 
zu den 
Klaſſen 


d und e 6480 | 80,21 || 6787 75,26 | 7865 | 75,70 


Der prozentale Antheil der zu d und e gehörigen Keſſel 
zeigt 1901 gegenüber 1896 nur einen geringfügigen und gegen: 
über 1891 keinen großen Unterſchied, ſodaß (ebenſo wie früher) 
angenommen werden kann, die durchſchnittliche Benutzungsdauer 
eines er möge etwa 15 Jahre betragen. (Vergl. 
a. a. 

Die Tabelle 23 (S. 217) gewährt einen Ueberblick darüber, 
wie die am 1. Januar 1901 gezählten 10 390 Keſſel auf die 
einzelnen Altersklaſſen und gleichzeitig auf die verſchiedenen 


[Gewerbegruppen ſich vertheilen. 


we ee 3 


— — 
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Tabelle 23. 
Zahl Keſſel nebenſtehender Gruppen im Alter von 
| ber über 40 bis über || 30 bis über || 20 bis über 10 und weniger unbekanntem 
Gewerbegruppen Keſſel | 40 Jahren 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren Jahren Alter 
über⸗ ° f 
haupt gayr (E | au | geoad gage | Bo | gage Gez 


1. 


I. Qand- und Forſtwirthſchaft ze. 
III. Bergbau, Hüttenweſen i 
IV. Induſtrie der Steine u. Erden 
V. Metallverarbeitunn- g 
VI. Induſtrie der Maſchinen ꝛc. 
VII. Chemiſche Induſtrie 

VIII. Forſtwirthſchaftl. . x. 
IX. Textilinduſtrie 

X. Papierinduſtrie 
XI. Lederinduftrie. . . 

XII. Induſtrie d. Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Ind. d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel 
XIV. Ind. d. Bekleidung u. n 

XV. Baugewerbe S 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 

XVII. Künſtl. Betriebe f. gewerbl. Zwecke 
XVIII. Handelsgewerbe 
XIX. Verkehrsgew. (ausſchl. Schiffahrt) 


pà 
Le 


jaak 


ke 
OO e OO N = O O CG Ch Ri si 
D 
2 
E 


bech 


XX. Beherbergung und Erquidung . 1 | 2,00 
XXI. Häusliche Zwecke SH 
XXII. Gemiſchte u. unbeſtimmte Zwecke 
Summe 10 390 [142 1,37 |572 5,50 f 717 16,58 03 547 34,144 318 | 41,56 94 | 0,90 


Am 1. ee 1886 (vergl. Jahrg. 1887, S. 134) waren | Tage 1901 fteht der Bergbau ꝛc. mit 36 über 40 Jahre alten 
bei dem Bergbau ꝛc. 30, bei der Textilinduſtrie 14, bei der (alſo 1860 und vorher) erbauten Keſſeln ebenfalls an erſter und 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 11 und bei der die Textilinduſtrie mit 29 Objekten an zweiter Stelle. Von den 
Induſtrie der Maſchinen ꝛc. 8 über 35 Jahre alte (mithin 1850 beiden Gruppen XIII und VI, welche die dritte und vierte Stelle 
und früher) aufgeſtellte Dampfkeſſel vorhanden. Am gleichen einnehmen, hat jede 15 über 40 Jahre alte Keſſel aufzuweiſen. 


Tabelle 24. 
geſſel Geſammtzahl Keſſel nebenſtehender Größe im Alter von i 
38 R der über 40 bis über || 30 bis über || 20 bis über 10 Jahren unbekanntem 
mit einer Heizfläche Keſſel 40 Jahren 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren und darunter Alter 
von a b c d e f 
überhaupt | Prozent | Zahl | Prozent || Zahl | Prozent || Zahl | Prozent || Zahl | Prozent Zahl Prozent Zahl Prozent 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 11. 13. 14 15. 
unter bis mit 5 qm. 737 7,09 9 6,34 42 7,34 131 7,63 9,50 4,5223 24,47 
über 5 bis mit25 = wm6 2865 27,57 | 72 | 50,70 249 43,53 568 33,08 || 983| 27,72 || 943 21,84 || 50| 53,19 
e 25 = = 60 ⸗ 2989| 28,77 | 50 | 35,21 | 230| 40,21 || 609 | 35,47 | 949 | 26,75 |1 135| 26,28 || 16| 17,02 
60 = :100 = 2030| 1952 | 11| 76 || 35 6,12 284 16,54 664| 18,72 |1 031 28,88 | 5 5,32 
:100 = :150 = . 962; 9,26 ; 13| 2,27 109] 6,5 || 328| 9,25 512 11,85|| . ; 
:150 qm . ; 807 777 . 3| 0,58 16| 0,93 || 286| 8,06 || 502| 11,63 | . 8 
Eine 10 390 |100, 00 |142 1100,00 572 100,00 1 717 |100,00 3 547 |100,00 4 318 |100,00 94 |100,00 


Es ift daher anzunehmen, daß zuerſt bei dem Bergbau und wurde. Bei den weiteren Altersklaſſen (b bis e) ſteht die 
Hüttenweſen, dann aber auch bei der Textilinduſtrie, der In⸗ Textilinduſtrie, ihrer großen Bedeutung entſprechend, an der 
duſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel und bei der Induſtrie Spitze. Nach dem oben angeführten ſind bei den Gewerbe⸗ 
der Maſchinen ꝛc. die Dampfkraſt in umfänglihem Maße benutzt gruppen IX, VI und XII von 1896 bis 1901 am meiſten 


28 * 
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Keſſel neu aufgeſtellt worden und es läßt fih erwarten, daß 
bei dieſen drei Gruppen auch am meiſten Keſſel, welche ein 
Alter von zehn und weniger Jahren haben, vorhanden ſein 
werden. Dergleichen Keſſel wurden, wie ſich aus Spalte 11 der 
Tabelle 23 ergiebt, 1901 bei der Textilinduſtrie 1012, bei 
der Induſtrie der Maſchinen ꝛc. 628 und bei der Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel 584 gezählt. 

Eine Auskunft darüber, wie ſich die verſchiedenen Keſſel⸗ 
größen unter Zugrundelegung der Heizflächen auf die einzelnen 
Alters klaſſen vertheilen, giebt die auf S. 217 ſtehende 
Tabelle 24. | 

Sie läßt zunächſt erkennen, daß Keſſel mit einer Heizfläche 
von mehr als 100 qm bei der Klaſſe a überhaupt nicht ver: 
treten ſind. Die meiſten Keſſel mit einem Alter von über 
40 Jahren, nämlich 72 oder 50,70 Prozent entfallen auf die 


Tabelle 25. 


zweite Größenklaſſe, welche die Keſſel mit einer Heizfläche von 
5 bis mit 25 qm umfaßt. Bei der Klaſſe b gehören die meiſten 
Keſſel der Heizflächengröße von über 5 bis mit 60 qm an: 
479 Objekte oder 83,74 Prozent. Der prozentale Antheil der 
Keſſel mit einer Heizfläche bis 5 qm beträgt bei e 7,63, bei d: 
9,50 und bei e: 4,52 Prozent. Die Keſſel mit einer Heizfläche 
von 5 bis mit 25, ſowie mit 25 bis mit 60 qm zeigen — 
wie aus der Tabelle leicht zu erſehen iſt — bei den Alters⸗ 
klaſſen c, d und e einen ſteten Rückgang, die drei oberſten 
Klaſſen aber ein fortgeſetztes Steigen der prozentalen Antheile. 
Am auffallendſten iſt die betreffende Steigerung bei den Dampf⸗ 
entwicklern mit mehr als 150 qm Heizfläche von 0,93 Prozent 
bei c, auf 8,06 Prozent bei d und auf 11,63 bei e — ein 
Zeichen, daß die Aufſtellung von ſehr großen Keſſeln erſt feit 
10 bis 20 Jahren erfolgte. ' 


| SCH 10 390 142 | 1,87 572| 5,50 1 717 16,58 3 547| 34,14 


Die Tabelle 25 giebt eine Ueberſicht darüber, wie ſich die 
zu den einzelnen Altersklaſſen des am 1. Januar 1901 ermittelten 
Beſtandes auf die verſchiedenen Bauarten vertheilen. 


Keſſel nebenſtehender Bauart im Alter von 


der über 40 bis über 30 bis über || 20 bis über 10 und weniger unbekanntem 
Bauart der Keſſel Keſſel 40 Jahren 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren 
über a 
aupt Proz. d. Proz. d. Proz. d. 
"o Bahr 0 Sahl Gruppe Sahl Gruppe 
1. 2. 8. 7. 8. 11. 12. 
liegend! 287] 39 71 24,74 42| 14,63 
Einfache Walzenkeſſel. 1 es 1016 330,00 6 60,00 f 
liegend! 851 57 280 | 32,90 101| 11,877 
Walzenkeſſel mit ern | ul. 1 909 2| 1818| 1 
Engröhr. Siederohrkeſſel mit se 1664 5 3,01 105 63,26 1 
Siederohren bis zu 10 em ftehend 144 2920,14 310 21,53 
Engröhr.Siederohrk. m. Siede⸗ Kei 37 5 13,51 13| 35,14 
rohren über 10 bis 15 cm ſtehend : ; EN A r 
EES AOL 112 55 1746| 21 306 | 17,53 714| 40,891 37 
rohr ſtehend 5 1 ; 1| 20,00 
Sammeobrteffet m. ënn liegend 2838| 441| 15,54 1329| 46,889 
rohren Iſtehend 1 : : ; 
Flammrohrkeſſel mit Da: | liegend | 298 13| 4,86 195 | 65,44 
ſiedern ſtehend 1 ; e 
oeroet E Seuer: liegend | 1426 331 | 23,21 507| 35,56 7 
büchſe ſtehend 88| . f 12| 13,64 29| 32,9%] 3 
| Seuerbiichfenteffef mit vn 87| 10 |11 11| 12,64 35| 40,23 1 
gehenden Heizröhren .ftehend | 309| . f 42 13,59 126 40,78 4 
Feuerbüchſenkeſſel mit a 10 l 110, o0 4 40,001 
| kehrenden Heizröhren . Iſtehend 1 e ; ; 1 | 100,00 
Feuerbüchſenkeſſel mit ae liegend 123 3 25, 00 ; 3| 25,00 
rohren ſtehend] 338 g 46 | 13,61 127 37,57 2 
Kombinirte Keſſel E b ae anderer 
Bauart 17244 4 120 6,96 || 625 36,25 947 54,93 3 


4318 41,56 94 0,90 


die Neuaufſtellungen und Beſeitigungen 1896/1901 vorgebracht 
wurde, iſt klar, daß ſeit den letzten 10 bis 15 Jahren die liegenden 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, ſowie auch die mit 


Nach dem, was oben unter C über die Zu⸗ und Abnahme 1 Flammrohr, ferner die kombinirten Keſſel und die liegenden 


der Keſſel verſchledener Bauart von 1886 bis 1901, ſowie über 


Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe beſonders beliebt geworden ſind. 


Daraus folgt, daß von diefer Art von Keſſeln ſolche mit höherem 
Alter wenige, ſolche jüngeren Alters dagegen um ſo mehr vor⸗ 
handen ſein werden. Ein Blick auf die Tabelle 25 genügt, um 
zu erkennen, daß die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm⸗ 
rohren bei den Altersklaſſen o, d und e der Zahl nach an der 
Spitze ſtehen (vergl. Tabelle 6, S. 197), während nur 7 der⸗ 
gleichen Keſſel mit einen Alter von mehr als 40 Jahren er⸗ 
mittelt wurden. Bei a ſind nur 7, bei e dagegen ſämmtliche 
12 in der Tabelle aufgeführten Bauarten vertreten (bei drei von 
dieſen waren allerdings 1901 ſtehende Keſſel nicht vorhanden). 

Es mag genügen, im Folgenden bezüglich der Keſſel der⸗ 


jenigen Bauarten, welche bei a bis e mit mehr als 50 Objekten 


vertreten ſind, einiges Weitere zu bemerken. 

a. Am 1. Januar 1901 hatten 57 liegende Walzenkeſſel 
mit Siederohren ein Alter von mehr als 40 Jahren auf⸗ 
zuweiſen. 

b. Bei 184 liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren, bei 
144 liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren, bei 123 
dergleichen Keſſeln mit 1 Flammrohr und bei 61 liegenden ein⸗ 
fachen Walzenkeſſeln berechnete ſich 1901 das Alter auf 40 bis 
über 30 Jahre. 

o Es wurden 441 liegende Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm- 
rohren, 331 liegende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, 306 
liegende Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, 280 liegende Walzen⸗ 
keſſel mit Siederohren, 120 kombinirte Keſſel und ſolche anderer 
Bauart, ſowie 71 liegende einfache Walzenkeſſel gezählt, deren 
Alter 30 bis über 20 Jahre beträgt. | | 

d. 908 liegende Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, 
625 kombinirte Keſſel und ſolche anderer Bauart, 569 liegende 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, 545 liegende Flammrohrkeſſel 
mit 1 Flammrohr, 222 liegende Walzenkeſſel mit Siederohren, 
160 ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, 136 dergleichen 
Keſſel mit vorgehenden Heizröhren, 89 liegende Flammrohrkeſſel 
mit Querſiedern, 81 ſtehende engröhrige Siederohrkeſſel mit 
Siederohren bis zu 10 em, 56 liegende einfache Walzenkeſſel 
und 55 liegende engröhrige Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 
zu 10 em ſind 20 Jahre bis über 10 Jahre im Betrieb. 

e. Mit dem Alter von 10 und weniger Jahren waren am 
1. Januar 1901 vorhanden: 1. 1329 liegende Flammrohrkeſſel 
mit 2 Flammrohren; 2. 947 kombinirte Keſſel und ſolche anderer 
Bauart; 3. 714 liegende Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr; 
4. 507 liegende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe; 5. 195 
liegende Flammrohrkeſſel mit Querſiedern; 6. 127 ſtehende 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren; 7. 126 dergleichen Keſſel 
mit vorgehenden Heizröhren; 8. 105 liegende engröhrige Siede⸗ 
rohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 em und 9. 101 liegende 
Walzenkeſſel mit Siederohren. — Die unter 1 bis 4 verzeichneten 
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Keſſelbauarten, nehmen bezüglich der Zahl der ihnen zugehörigen 
Objekte 1896 dieſelben Rangſtufen ein, während die liegenden 


Walzenkeſſel mit Siederohren 1901 weit zurückgedrängt worden ſind. 


Wie weiter oben (S. 190) bemerlt, handelt es ſich bei Neu⸗ 


aufſtellung von Keſſeln nicht um lauter neue Objekte. 
Es wurden in der Zeit von 1896 bis 1901 Keſſel 


n „42 
$ anfgefteltt bejeitigt 

im Alter von über 40 Jahren 80 
= =` = 40 bis über 30 Jahren 1. 26 198 
z z = 30 = = 20 e 2. 104 469 
e z z 20 : e 10 z . . 43. 425 732 
z z = 10 und weniger Jahren 4. 2 518 182 
unbekannten Alters 10 51 


1. Davon 7 liegende Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren 
und 6 liegende Flamm rohrkeſſel mit 2 Flammrohren. 


2. Davon 22 liegende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, 18 liegende 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, 14 ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit 
vorgehenden Heizröhren und 13 dergleichen Keſſel mit Siederohren. 

3. Davon 76 liegende Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, 73 
dergleichen Keſſel mit 1 Flammrohr, 58 ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit 
vorgehenden Heizröhren, 57 liegende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 
und 56 ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren. 

4. Davon 905 liegende Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, 524 
kombinirte Keſſel und ſolche anderer Bauart, 397 liegende Flammrohr⸗ 
keſſel mit 1 Flammrohr, 297 liegende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, 
92 liegende 5 mit Querſiedern und 88 ſtehende Feuer⸗ 


büchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren. 


Von den in der Zeit von 1896 bis 1901 zur Aufſtellung ge⸗ 
kommenen 3083 Keſſeln ſind 648 oder 21,02 Prozent bereits an 
anderen Betriebsorten benutzt worden und zwar in größerer 
Anzahl bei folgenden Gewerbegruppen bez. Induſtriezweigen: 

IX. Textilinduſtrie: 111 Keſſel, davon 32. in ver⸗ 
ſchiedenen zum Theil mit Bleichereien und Druckereien verbun⸗ 
denen Färbereien, 30 in verſchiedenen Webereien, 8 in Strumpf⸗ 
und Trikotwaarenfabriken und 7 in Tuch⸗ und Buckſkinfabriken. 

XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe: 85 Keſſel, 
davon 13 in Holzwaarenfabriken, 12 in Tiſchlereien, 11 in 
Holzſägewerken, 6 in Möbel⸗ und 5 in Stuhlfabriken. 

XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel: 
83 Keſſel, davon 27 in Brauereien, 15 in Brennereien und 8 
in Molkereien. ; A 

VI. Induſtrie der Maſchinen ꝛc.: 75 Keffer, davon 29 
in Maſchinenfabriken, 7 in Stellmachereien und Wagenbau⸗ 
anſtalten und 5 in Werkzeugfabriken. 

IV. Induſtrie der Steine und Erden: 56 Keſſel, davon 
28 in Ziegeleien und 5 iu Steinbrüchen. 

V. Metall verarbeitung: 51 Keſſel, 
Schloſſereien und 6 in Schmiedereien. 

III. Bergbau, Hüttenweſen. 50 Keſſel, davon 21 in 
Steinkohlen⸗, 13 in Braunkohlen⸗ und 7 in Erz⸗ Bergwerken. 

XIV. Induſtrie der Bekleidung und Reinigung: 
43 Keſſel, davon 18 in Badeanſtalten und 11 in Wäſchereien 
und Plättereien. 

X. Papierinduſtrie: 27 Keſſel, davon 8 in Pappen⸗ und 
5 in Papierfabriken. 

Der älteſte vorhandene Dampfentwickler, ein liegender 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, deſſen Heizfläche 27,35 qm 
beträgt, wurde 1843 in einem Holzſägewerk aufgeſtellt. Seit 
1844 ſind drei liegende einfache Walzenkeſſel mit 20,86 bez. 
20,69 bez. 17,69 qm Heizfläche im Betrieb und zwar werden 
zwei beim Steinkohlenbergbau und ein Keſſel wird in einer 
Ziegelei verwendet. Aus dem Jahre 1845 ſtammt ein liegender 
einfacher Walzenkeſſel mit 11,87 qm Heizfläche, welcher in einer 
Eiſengießerei benutzt wird. Aus dem Jahrfünft 1846/50 find 
noch 14, aus der Zeit von 1851 bis 1855 34 und aus den 
Jahren 1856 bis 1860 89 Dampfkeſſel vorhanden. 


davon 7 in 


J. Die Dampfſpannung. 
In den auf die Dampfkeſſel⸗Statiſtik bezüglichen Erhebungs⸗ 
formularen wird auch nach der Dampfſpannung gefragt, für 
welche die gezählten Keſſel genehmigt worden ſind. Wie a. a. O., 


S. 33 ausgeſprochen wurde, „iſt dieſer Frage eine ganz beſondere 


Bedeutung zuzumeſſen, da die Dampfſpannung eines Keſſels 


| neben deffen Heizfläche einen hervorragenden Anhalt für die Be- 


urtheilung ſeiner Leiſtungsfähigkeit ergiebt, was insbeſondere 
dann von Werth iſt, wenn der Keſſel zur Erzeugung von Dampf 
dient, der zur Speiſung von Dampfmaſchinen beſtimmt iſt, weil 
mit dem Anwachſen der Spannung des Dampfes auch die 
Leiſtung der Maſchine ſteigt, in welcher der Dampf zur Wirk⸗ 
ſamkeit kommt“. | 


Tabelle 26. 
Geſammtzahl Keſſel . Gewerbe⸗ 
der unter bis = 70 Welte über 2 bis mit 6 5 Atmolpfären 
erdru eberdru 
Gewerbegruppen. Senel 
am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar || am 1. Januar 
DEEN 1901 1896 1901 1896 
1901 1806 | a0 ër) aane Ba au Bahn | am | Sat 
1. 2. | 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
I. Land: und Forſtwirthſchaft 82 | 102 18 | 21,95 || 22 21,57 50 60,98 67 65,69 
III. Bergbau, Hütten- und Salinenweſen x. 907 | 8611 N 4| 0,46 551 | 60,75 || 661 | 76,77 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 594 | 439 2| 0,34 2 | 0,451 155 | 26,09 || 182 | 41,46 
V. Metallverarbeitung . ._ 381 | 315| . : 1| 0,32] 126 32,22 143 | 45,40 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. 1084 7711 5 10,13] 216 | 19,98 || 292 37,87 
VII. Chemiſche Induſtrie 257 221 16 6,23 15 6,79 81 31,52 96 | 43,44 
VIII. Forſtwirthſchaftl. ebenprobute, Senf x. 241 | 206 2 | 0,83 3| 146| 114 | 47,50 || 122 | 59,22 
IX. Textilinduſtrie i 708 2472 7| 0,26 11 0,45 725 | 26,77 || 884 | 35,76 
X. Papierinduftrie 631 | 549 1| 0,16 4| 0,731 120 | 19,02 || 166 | 30,24 
XI. Lederinöuftrie . . S 167 | 142 2| 1,20 3 | 2,11 70 | 41,91 71 | 50,00 
XII. Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe à 717 612] . ; e 203 | 28,31 | 266 | 43,46 
XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 1588 1472 34 2,14 48 | 326 | 774 48,74 860 | 58,42 
XIV. Induſtrie der Bekleidung und . 410 | 2821| 15 | 3,66 |. 14 | 4,97 | 183 44,63 154 54,61 
XV. Baugewerbe 3 A 5 2| . i a e e 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe a gé 154 | 152 1| 0,66] 54| 35,07 || 59 | 38,81 
XVII. Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche De 1 1 S 1 | 100,00 1 |100,00 
XVIII. Handelsgewerbe i 14 13 1 7,14 3 | 23,08 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schiffahrt) 90 83 ; 57 | 6334 || 60 | 72,29 
XX. Beherbergung und Erquickung , 50 354 5 ; 2 9 | 18,00 || 11 | 31,43 
XXI. Häusliche Zwecke 239 | 228 | 21 8,79 32 14,04 126 | 52,72 186 59,65 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke e GO 61 33 | 55,00 | 34 55,74 


„Bei der Feſtſtellung der Dampfſpannung wird nach Maß: 
gabe der die Dampfkeſſel⸗Statiſtik betreffenden Erhebungs⸗ 
formulare nicht der abſolute, im Keſſel befindliche Druck, ſondern 
die Differenz zwiſchen dieſem und der äußeren Atmoſphäre 
zu Grunde gelegt und demgemäß die Dampfſpannung nach 
Atmoſphären⸗Ueberdruck bemeſſen.“ 

Hinſichtlich dieſes Atmoſphären⸗Ueberdruckes wurden An⸗ 
fangs nur drei, dann aber fünf Klaſſen unterſchieden. Da indeß 
die Zahl der Keſſel mit einer Dampfſpannung von mehr als 
7 Atmoſphären Ueberdruck in dem Jahrzehnt 1891 bis 1901 
auf etwas mehr als das zehnfache geſtiegen iſt, ſo dürfte es 
zweckmäßig ſein, die frühere Klaſſe e in vier Klaſſen zu trennen 
und die gezählten Keſſel einzutheilen in ſolche 


a) von 2 Atmoſphären Ueberdruck und darunter, keſſel zu 

b) = über 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck, á 

C z e z2 2 6 z e b 

d) z s 6: 7 z z £ 

e) e e 7 : B z s 0 

f) = e 8 ss 9 z z d 

g) : e 9 : 210 2 z 

h) = mehr als 10 Atmoſphären Ueberdruck. e 

Aus der nachſtehenden Ueberſicht wird klar, welch große) 1 
Veränderungen in Bezug auf die Da mpfſpannung der d 


Keſſel in der Zeit von 1879 bis 1901 vorgekommen find. (Die 
Summenzahlen, welche ſich für die früheren Klaſſen e und e 
berechnen, find durch Kurſivſchrift kenntlich gemacht.) 


mi 


Summe 10 390 |9 019 118 1,14 


161] 1,19 [3649 | 35,12 4 268 | 


Es kamen abſolut Dampfkeſſel auf Me 


Klaſſe 


Bo IG 


FR © 


1879 


378 
4 318 
276 | 


An: 


1886 


296 

5 087 
* 1167 
970 
110 

87 


gaben liegen 


nicht vor. 


1891 


225 
4 935 
2 918 
2 064 
603 
251 


1896 


161 

4 268 
4 590 
2 544 
1 209 
* 837 
564 
84 

125 

64 


1901 


118 
3 649 
6 623 
2 648 
1445 
2 530 
1 533 
411 
359 
227 


Es gehörten in den betreffenden Jahren prozental Dampf- 


7,60 
86,86 
5,55 


An⸗ 


4,52 
77,66 
17,82 
14,81 
1,68 
1,83 


gaben liegen 


nicht vor. 


2,79 
61,09 
36,12 
25,55 

7,46 

3,11 


1,79 
47,82 
50,89 
28,21 
13,40 

+*+ 9,25 

6,25 
0,98 
1,39 
0,71 


. Set mit mehr als 5 Atmoſphären Ueberdruck, 
e z z 7 7 7 S 


1,14 
35,12 
63,74 
25,49 
13,90 
24,35 
14,76 

3,96 

3,46 

2,18 


—— 


| 


über 5 bis mit 6 Atmo- 


Zahl | 


13|15,85| 1211, 76 11 1,22 
152 16,76 131 15,22 34 3,75 
1660 27,95 150] 34,17] 125 21,04 
10602711 9831,11 55/14, 07 
244| 22,51 241 31,26] 129 11,90 

8332,29 67 30,32] 3312,84 

8836,52 6833,01 150 6,22 
741 27,37 793| 32,08] 520| 19,20 
164| 25,99 179 32,60] 107 16,95 
49| 29,34 43] 30,28] 18| 10,78 
225 31,38 223| 36,44] 12317, 16 
414| 26,07 368] 25,00] 186 11,71 
96| 23,41 7426,44] 40 9,76 

2 40,0000 e A A 
2818,18] 35| 23,08] 2717,53 


gruppen mit einer Dampffpannung von 


über 6 bis mit 7 Atmo- 
ſphären Ueberdruck 


ſphären Ueberdruck 


roz. d. 
pe 


roz. d. 
ruppe 


15. 


roz. d. 
ruppe 


roz. d. 


Zahl ruppe 


14. 


ahl 


16. 


Zahl 


Proz. d. 
8 Se Zahl 


12. 13. 17. 


1| 7,14 1| 7,6990 i 
12| 13,33 6| 7,23 2| 2,22 
5! 10,00 5| 14,29 4| 8,00 
47| 19,66 3414,91 19 7,95 


1220,00 16] 26,28 7 11,66 


2 648| 25,49 |2 544| 28,21 |1 445| 13,91 ||1 209 15 40 |2 530|24,34|837 | Fr 1533| 14,76 |411| 3,96 359 3,46 |227 | 2,18 


In der früheren Klaſſe c (über 5 Atmoſphären Ueberdruck) 
iſt 1879 bis 1901 die Zahl der Keſſel von 276 auf 6 623 
(nahezu auf das 24 fache) angewachſen. Der prozentale Antheil 
der betreffenden Dampfentwickler an dem Geſammtbeſtand iſt 
von 5,55 auf 63,74 geſtiegen. Bei der früheren Klaſſe e (über 
7 Atmoſphären Ueberdruck macht ſich 1886 bis 1901 eine Ver⸗ 
mehrung der Keſſel auf das 29 fache (eine Steigerung der 
prozentalen Antheile von 1,33 auf 24,35) bemerkbar. 

Wie 1891/96, hat auch 1896/1901 die Zahl der Keſſel 
bei den Klaſſen a und b erheblich ab⸗, bei e, d und e dagegen 
beträchtlich zugenommen. Die betreffenden abſoluten und pro⸗ 
zentalen Ziffern ſind im Nachſtehenden nebeneinander geſtellt. 


Es ergab fih eine Ab- (—) bez. Zunahme (+) 


1891/96 1896/1901 
bei] Keifel Prozent Keſſel Prozent 
a | — 64 [— 28,44 — 43 — 26,71 
b || — 667 |— 13,52 — 619 — 14,50 
c || +480 |+ 23,26 + 104 |+ 4,09 
d || + 606 + 100,50 + 236 |+ 19,52 
e || +586 TJ 233,47 +1693 |+ 202,27 


Während 1891,96 die größte abfolute Zunahme bei den 
Keſſeln mit einer Dampfſpannung von 6 bis 7 Atmoſphären 
Ueberdruck anzutreffen war, das hervorragendſte relative Wachs⸗ 
thum des Beſtandes aber diejenigen Keſſel aufzuweiſen hatten, 
welche für eine Dampfſpannung von mehr als 7 Atmoſphären 
Ueberdruck genehmigt waren, zeigt ſich 1896/1901 ſowohl die 


über 7 Atmoſphären 
Ueberdruck 


Zahl 


21 — 


Die in Spalte 20 aufgeführten Keſſel ver- 
theilen ſich auf eine Dampfſpannung von 


über 10 Gewerbe- 


JJ! ſ y ieee bie mil 
8 Atmoſphären a| 10 Atmoz || Atmoz 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januarljam 1. Januar ſam 1. Januarſam 1. Januar p ſphären Wir gruppen 
1901 1896 1901 1896 1901 1896 Ueberdruck Ueberdruck Ueberdruck | 


Proz. d. 


roz. d. Zahl Gruppe 


deg ruppe 


ahl 


Leg 


Ze abfolute, als auch relative Vermehrung bei der (früheren) 
laſſe e. 
1 ſich dieſe Veränderungen vollzogen haben, inſoweit 
die Aufſtellung neuer und die Beſeitigung außer Dienſt geſtellter 
Keſſel in Betracht kommt, ergiebt ſich aus folgendem. 
Es wurden Keſſel 
neu aufgeſtellt beſeitigt 
bei || 1891/96 | 1896/1901 || 1891/96 | 1896/1901 


a 14 11 79 52 
b 566 468 1210 1074 
c 726 507 265 415 
d 633 324 23 81 
e 617 1773 38 90 


1896/1901 wurden über 2½ mal ſoviel Keſſel mit einer 
Dampfſpannung von mehr, als 7 Atmoſphären aufgeſtellt, wie 
in dem Jahrfünft zuvor. 

Bei der jetzigen Klaſſe e iſt in der Zeit von 1896 bis 
1901 die Zahl der Keſſel auf das 2,7⸗, bei f auf das 4,9⸗, bei 
g auf das 2,9- und bei h auf das 3,5 fache geſtiegen. 

Es iſt unverkennbar, daß man von Seiten der Induſtriellen 
bemüht iſt, die Leiſtungsfähigkeit der Keſſel, inſoweit ſie von 
dem Betriebsdruck abhängig bleibt, mehr und mehr zu ſteigern. 
Dieſes Beſtreben tritt beſonders hervor, wenn ermittelt wird, 
bis zu welcher Höhe der Dampfſpannung gegangen worden iſt, 
und welcher Betriebsdruck ſich für die einzelnen Keſſel ergiebt, 
die in der Zeit von 1891 bis 1896 und von 1896 bis 1901 


zur Aufſtellung gelangten und mit einer Dampfſpannung von 
mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck genehmigt wurden. 


Es wurden Keſſel neu aufgeſtellt mit einem Ueber⸗ 
gef von 


S Atmo⸗ 
1 1891/96 | 1896/1901 ſphären 1891/96 | 1896/1901 


7% 46 14 11 13 34 
8 375 988 11% 3 
8% 35 102 12 38 97 
9 36 230 12 , 3 

UE er [13 2 | 28 
10 65 | 265 | 15 g 4 
101% 4 7 


Mit einer Dampfſpannung von 8 Atmoſphären wurden 613, 
von 10 Atmoſphären 200 und von 9 Atmoſphären Ueberdruck 
194 Keſſel im Jahrfünft 1896/1901 mehr aufgeſtellt, als in 
dem gleich langen Zeitraum vorher. 

Die Tabelle 26 (S. 220 u. 221) giebt in den Spalten 4 
bis 23 Auskunft darüber, wie ſich die nach den früheren Spannungs⸗ 
klaſſen a bis e geordneten Keſſel ſowohl 1896, als auch 1901 
auf die verſchiedenen Gewerbegruppen abſolut und prozental ver⸗ 
theilen. Ans den Spalten 24 bis 31 wird die Vertheilung 
nach dem Stande am Anfange des letzteren Jahres auf die nun⸗ 
mehrigen Spannungsklaſſen e, f, g und h erſichtlich. 

Vergleiche können nur bei den früheren Spannungsklaſſen a 
bis e angeſtellt werden, und es ergiebt ſich bezüglich der Bu- 
oder Abnahme für die in Betracht kommenden Gewerbegruppen 
folgende: 

a. (Unter bis mit 2 Atmoſphären Ueberdruck.) Bei dieſer 
Spannungsklaſſe ſind 1901 nur 10 Gewerbegruppen vertreten 
(gegen 14 1896). Bei Gruppe III, V, VI und XVI wurden 
die am 1. Januar 1896 vorhanden geweſenen Keſſel mit einer 


Dampfſpannung von 2 Atmoſphären und weniger Ueberdrud: 


1896/1901 beſeitigt. Bei XII zeigt ſich eine Abnahme von 
14 (29,17) und bei XXI eine ſolche von 11 Keſſeln (34,37 Pro: 
zent). Bei den übrigen Gruppen find die Veränderungen gering; 
bei IV ift die Zahl der Keſſel dieſelbe geblieben. 

b. (Ueber 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck.) Wie 
1891/96 macht ſich auch 1896/1901 bei XIV eine Zunahme 
bemerkbar und zwar um 29 Keſſel oder 18,83 Prozent (gegen 
8 Keſſel oder 5,48 Prozent 1891/96). 

Abnahme. Bei IX: 159 (17,99), bei III: 110 (16,64), 
bei XIII: 86 (10,00), bei VI: 76 (26, 03), XII: 63 (23, = 
bei X: 46 (27,71) und bei IV: 27 Keſſel (14, 83 Prozent). Die 
übrigen Gruppen zeigen Abnahmen von weniger als 20 Objekten; 
bei XVII iſt eine Veränderung nicht eingetreten. 


c. (Ueber 5 bis mit 6 Atmoſphären Ueberdruck.) Mit 


Ausnahme der Gruppen IX, X, XVI und XXII treten nur 
Zunahmen hervor und zwar berechnen ſich dieſelben bei XIII 
auf 46 (12,50), bei XIV auf 22 (29,73), bei III auf 21 


(16,08) und bei VIII auf 20 Keſſel (29,41 Prozent). 
Abnahme bei IX: 52 Keſſel oder 6,56 Prozent. (1891/96 
war bei dieſer Gruppe eine Zunahme um 59 Objekte zu ver⸗ 
zeichnen.) 
Bei XX ift die Zahl der Objelte gleich geblieben; bei XV 
ſind 1896/1901 2 Keſſel neu aufgeſtellt worden. 


d. (Ueber 6 bis mit 7 Atmofphären Ueberdruck.) Mit 


Ausnahme von XVI und XIX, bei welchen Gruppen ſich eine 


Abnahme von 2 Keſſeln bez. von 1 Seel zeigt, hat in dieſer 
Spannungsklaſſe bei allen 17 überhaupt in Betracht kommenden 


Gewerbegruppen die Zahl der Keſſel zugenommen; bei I wurde 
1 weie neu aufgeſtellt. 
Zunahme. Bei IV. 43 (52,44), bei XII: ebenfalls 43 
(30,07), bei XI: 34 (38,20) und bei IX: 24 Keſſel (4,84 Prozent). 
Die angeführten relativen Zunahmen bei der Spannungs- 
klaſſe d find ſehr gering gegenüber denen, die für 1891/96 
(a. a. O., S. 34) zu verzeichnen waren. Groß aber ſind ſie bei 
e. (ueber 7 Atmoſphären Ueberdruck.) 
Es ſtieg die Zahl der Keſſel in dem Jahrfünft 
1896/1901 bei folgenden wichtigen Gewerbegruppen: 
IV von 23 auf 146; Zunahme 123 Objekte oder 534,78 Prozent 
34 16 


XII : z , e 132 = z 388,24 z 
XIV = 18 = 76; z 58 = e 32222 = 
VI =- 123 = 495; z 372 e 302,44 = 
V 26 = 104; z 78 e 300,00 = 
II = 44 =- 170; s 126 = = 286,36 = 
XII = 53 = 180; e 127 = e 239,62 = 
VI = 17 = 44; z 27 =: : 15882 > 
IX : 288 = 715; e 427 z „ 14826 ⸗ 
XVI = 28 = 65; z 37 =: e 13214 > 
X = 104 = 239; z 135 -= z 12981 = 


Relativ waren 1901 am meiſten Keſſel mit hoher Dampf⸗ 
ſpannung bei der Induſtrie der Maſchinen ꝛc. im Betriebe; 
23,43 Prozent des Geſammtbeſtandes hatten 7 bis 8, 7,65 Bros 
zent eine ſolche von 8 bis 9, 10,15 Prozent eine ſolche von 9 
bis 10 und 4,43 Prozent eine ſolche von mehr als 10 Atmoſphären 
Ueberdruckz; mithin machen die Keſſel mit mehr als 7 Atmoſphären 
Ueberdruck 45,66 Prozent aus (gegen 15,95 Prozent 1896). 
Der Zahl nach ſind am meiſten Keſſel mit hoher Dampſſpannung 
bei der Textilinduſtrie vorhanden; es wurden hier 1901 101 Keſſel 
mit mehr als 10 Atmoſphären Ueberdruck ermittelt; dann folgt 
die Papierinduſtrie mit 65 und die Induſtrie der Maſchinen ze. 
mit 48 Objekten. — Der prozentale Antheil an Dampfentwicklern 
mit mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck iſt (nach Spalte 21 
und 23 der Tabelle 26) bei der Gruppe IV auf das 4,69, 
bei XII auf das 4,16, bei III auf das 3,67 fache geſtiegen zc. 

Da es „nicht wohl angängig iſt, die Dampfſpannung der 
Keſſel ohne Rückſichtnahme auf das Syſtem, dem ſie angehören, 
beliebig zu erhöhen“, dürfte es von beſonderem Intereſſe ſein, 
zu ermitteln, wie ſich ſowohl 1896, als 1901 die gezählten Keſſel 
geordnet nach den Spannungsklaſſen auf die einzelnen Bauarten 
vertheilen. Die Antwort auf dieſe Frage ermöglicht die 
Tabelle 27 (S. 223), in welcher zunächſt die abſoluten, 
ſodann die relativen Zahlen für die nunmehrigen acht Spannungs⸗ 
klaſſen aufgeführt ſind. Bei den letzteren Angaben ſind aber die 
ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 
15 em, welche 1901 ein Objekt nicht mehr aufzuweiſen haben, 
ſowie die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren und 
die mit Querſiedern und die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit 
rückkehrenden Heizröhren, von welchen nur je ein Objekt vor⸗ 
handen iſt, weggelaſſen. 

Aus der Tabelle iſt im allgemeinen leicht zu erſehen, daß 
bei a 1896 und 1901 11, bei e 3 Bauarten mit Keſſeln nicht 
vertreten ſind, daß bei h 1896 Keſſel von 6, dagegen 1901 
von 11 verſchiedenen Bauarten ermittelt wurden, daß in beiden 
Jahren bei a 5, bei c 3, bei e 2 Bauarten dieſelbe Zahl von 
Keſſeln aufweiſen, daß bei g die liegenden Flammrohrkeſſel mit 
2 Flammrohren von 2 auf 77 ſtiegen, daß ſich die Zahl der 
liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren bei e auf das 4 fache 
erhöhte, daß bei b 2 liegende engröhrige Siederohrkeſſel mit 
Siederohren bis 10 em in Wegfall kamen, daß aber bei e 
1 liegender und 1 ſtehender Feuerbüchſenkeſſel mit n 
Heizröhren neu hinzugetreten ift 2c. zc. 


u 20 ie 


Tabelle 27. a 
= | Zahl der Keſſel nebenſtehender Bauart mit einer Dampfſpannung von 
e 2 b e d e | £ S h 
| zahl | unter bis über 2 bis über 5 bis | über 6 bis | über 7 bis über 8 bis über 9 bis | über 
Bauart der Keſſel der- Gett mit 2 Atmo⸗ | mit 5 Atmo- mit 6 Atmo- | mit 7 Atmo- | mit 8 Atmo- [mit 9 Atmo⸗ mit 10 Atmo⸗] 10 Atmo- 


ſphären ſphären ſphären ären ſphären ſphären | fphären ſphären 
Ueberdruck en en en Ueberdrud | Ueberdrud | Ueberdruck Ueberdruck 


am 1. Januar | am 1. Januar | am 1. Januar] am 1. Januar | am 1. Januar] am 1. Januar fam 1. Januar] am 1. Januar] am 1. Januar 


— b—P—ẽ — —— . • 6mGÜœQ— 4 A— 3 —äJ— ͤQ¶ ——— 1 — . — . —jö—ů 


1901 1896 1901 | 1896 | 1901 | 1896 


1. 


Einfache Walzenteffet . . (gehend 287 


ſtehend 10 
Walzenkeſſel m. Siederohren | A Er 


Engröhr. Siederohrkeſſel m. j liegend] 166 
Siederohren bis zu 10 em | ſtehend! 144 


Engröhr. Siederohrkeſſel m. nen 37 


Siederohren üb. 10—15 em ftehend | . 
Flammrohrk. m. 1 Flamm: f liegend] 1 746 
rohr 6. Iſtehend 5 
Flammrohrk. m. 2 Flamm- liegend] 2 838 
rohren iſtehend 1 
Flammrohrkeſſel m. Quer: liegend 298 
ſiedeen iſtehend 1 
beigeöörentefiel Sie Seuer liegend] 1426 
Die . . .Aftehbend| 88 


Don mit vr ie end 87 
gehenden Heiz röhren ſtehend 309 


Feuerbüchſenkeſſel mit „ 10 
kehrenden Heizröhren ſtehend 1 


e ee sr liegend 12 ij . 7 5 5 6 


rohren . .Äftehend]| 338 315] 3 3 185 192| 134 112 ai 5 al 3 22 11 
Kombinirte pe u. an GE KÉ ON 
Bauart. . . 1 1 724 |1 276 7 T | 224| 249| 270 272 407| 372 429 | 260 | 125 | 41 | 161 42 | 101 | 33 


— — a a . ää— — — — üBm—6ͤ — . —— — — 


Same 10 390 9019| 118 | 161 J 649 |4 268 [2 648 |2 544 [1 445 |1 209 |1 533 | 564 | 411 | 84 | 369 | 125 | 227 | 64 


Prozentale Antheile der Bauartsgruppen. 


Ben | liegend f 18,81 | 23,14 | 73,52 | 73,43 | 6,27 | 2,57 1,05 0,88 ; er N & ; 0,35 
Einfache Walzenkefiel . . . ` (ſtehend 30,00 6,87 70,00 93,33 . ! i ! f 


STEE i 0,7] 0,82 0,0 0,89 0,19 
Walzenkeſſel mit Siederohren E end | 0,70] 0,77 81,48 | 88,89 10,81 7,851 1,89 1,34] 3,76 „o, ' j ; 


ftehend | - . 81,82 87,50 9,09 12,50 9,00 i \ ; S 
WEE Siederohrkeſſel mit ne liegend 15,66 20,71] 8,44 10,00 241 1,48 25,90 25,71 | 11,45 | 8,57 25,90 | 27,86 10,24 5,72 | 
rohren bis zu 10 em ſt tehend i . [25,70 | 33,51 | 45,83 | 43,24 | 18,06 | 13,52] 6,94 | 5,955 ; 3,47 3,7 í 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit Siebe- l | 
rohren über 10 bis 15cm . .. liegende g f 5,72 21,62 17,144 116,22 17,144. 2,86 37,84 48,57 | 24,32 | 8,57 
: f liegend 1,26 2,02 48,91 | 62,60 | 27,08 26,44] 9,97 620] 9,62 Lei 0,69 0,26 1,16| 0,36] 1,37 0,52 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr Se, | ſtehend 40.00 38,33 60.00 66,67 u , a i . , ` d S f y : 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren . liegend 0,11 0,38 28,47 | 43,58 | 27,24 | 35,20 | 14,34 15,40 | 18,71 | 4,50 6,760,866] 2,71 0,09] 1,66 0,24 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern liegend 11,07 | 14,36 | 17,12 24,26 | 22,48 | 32,18 | 29,87 20,79 8,73 3,96 3,69 | 0,99 7,04 3,47 
ne 8 liegend 0,56 | 0,92 21,18 | 26,98 | 39,76 | 44,66 | 20,88 21.29 14,10 5,38] 1,89 0,28] 1,47 0,54] 0,21 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe * | ſtehend 4,54 2,61 76,14 75,6 17,04 20,87 é e 1,14 0,87 e a e 1,14 
Feuerbüchſenkeſſel mit 3 Gei liegend . [26,44 | 30,88 | 34,48 | 36,77 | 21,84 | 25,00 | 16,09 | 5,88] . . 1,16 Le) . 
röhren ſtehend 1,62 1,69 50,81 50,86 | 40,78 44,07] 4,86 3,05] 0,97 0,32 0,834 0,66 
Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden N | 
‚Heigröhten ... e, liegend | 10,00 | 20,00 | 30,00 | 40,00 [40,00 | 40,00 | 10, 10,00 e 
Se: | liegend . 158,38 | 45,45 | 41,67 | 54,55 ; i ; ; ; e i 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren ` E ftehend | 0,89 0,95 | 54,73 60,96 39,64 35,56 2,37 1,9] 1,18| 0,95] 0,59 0,30 0,80 


mb 
Er Are End geg . . t,. . r. . eg „ ͤ— 


Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Bauart . | oa) 0,55 12,99 | 19,51 | 15,66 | 21,82 | 23,61 | 29,15 24,88 20,38 7,26 3,21 9,34] 3,29 5,86 2,59 
e R , 1,19 | 85,12 | 47,s2 u. eg D 6,26] 3,96 1,39] 2,18 
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Tabelle 28. 


| Geſammtzahl ES bis 


, per pos 
phären ` 
Bauart der Keſſel ee 
neu auf be ⸗ & | 
geſtellten feitigten Sep pa I 1e 
| Senes | Rener Leg ſeitigt 
1. 2. 4. 

j liegend | 31 l 
Singe Walzenkeſſel ſtehend 3 5 
Walzenkeſſel mit Siede⸗ I 78 

roren. . . . leben 7 
Engröhrige Siederohr⸗ „ 

keſſel m. Siederohren an 0 

bis zu 10 em ſtehen 
Engröhrige Siederohr⸗ J, 

keſſel m. Siederohren aan S 

über 10—15 em ſtehen e 
Flammrohrkeſſel mit fliegend 481 2 

1 Flammrohr \jtehend | 1 
Flammrohrkeſſel mit 

2 Flammrohren . . liegend 1 005 
Flammrohrkeſſel mit Ee gé 100 

Querſiedern . .Iftehend | . 

Heizröhrenkeſſel ohne 1 315 ; 

Zenerbühle . - „Iftehend | 36 3 
Feuerbüchſenkeſſel mit Län 36 

vorgehend. Heizröhren | ſtehend 164 1 
Feuerbüchſenkeſſel mit Feis 7 RE 

rückkehr. Heizröhren |ftehend 2 
Feuerbüchſenkeſſel mit liegend 3 . 

Siederohren .Litehend | 144 3 


Kombinirte Keſſel und Keſſel 
anderer Bauart odl. 
Summe DCH 712111 


Nachſtehendes mag noch im beſonderen bemerkt werden. 


blieb, zeigt ſich mit einer einzigen Ausnahme Rückgang. 
Abnahme von 27 Objekten (33,33 Prozent) macht fih bei den 
liegenden einfachen Walzenkeſſeln bemerkbar. 

| b. (Ueber 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck.) Bei fünf 
Bauarten zeigen ſich Zunahmen, die aber wenig bedeutend ſind. 


2 Flammrohren, 105 (10,95 Prozent) dergleichen Keſſel mit 
1 Flammrohr, 49 (13,96 Prozent) liegende Heizröhrenkeſſel ohne 
Feuerbüchſe, 46 (17,90 Prozent) liegende einfache Walzenkeſſel, 


rohren bis 10 om, gleichfalls 25 (10,04 Prozent) kombinirte 
Keſſel und Keſſel anderer Bauart und 20 (22,99 Prozent) ſtehende 


a. (Unter bis mit 2 Atmoſphären Ueberdruck.) Soweit 
die Zahl der betreffenden Keſſel 1896 und 1901 nicht gleich 
Eine 


Abnahme: 235 (25,32 Prozent) liegende Walzenkeſſel mit 
Siederohren, 112 (12,17 Prozent) liegende Flammrohrkeſſel mit 


25 (40,32 Prozent) liegende engröhrige Siederohrkeſſel mit Siede⸗ 


Zahl der Keſſel nebenſtehender Bauart mit einer Dampfſpannung von 


Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. — Die übrigen Abnahmen 


betragen weniger als 20 Objekte. 

c. (Ueber 5 bis mit 6 Atmoſphären Ueberdruck.) Bei der 
Zu⸗ bez. Abnahme von Keſſeln, welche je 6 verſchiedenen Bau⸗ 
arten angehören, handelt es ſich um weniger als 20 Objekte, 
während bei drei Bauarten Zunahmen von mehr Dampfentwicklern 


zu verzeichnen find. Es beträgt die Zunahme bei c: 67 


(16,54 Prozent) liegende Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, 
30 u Prozent) dergleichen Keſſel mit 2 Flammrohren und 
22 (19,64 Prozent) liegende Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren. 

d. (Ueber 6 bis mit 7 Atmoſphären Ueberdruck.) Zunahme: 
82 (25,28 Prozent) liegende Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, 
79 (83,16 Prozent) dergleichen Keſſel mit 1 Flammrohr, 
35 (9,41 Prozent) kombinirte Keſſel und ſolche anderer Bauart 
und 20 (7,22 Prozent) liegende Heizröhrenkeſſel ohne Sener- 
gé = Die Zunahmen von anderen Keſſeln bei e find nicht 
edentend. 


1 A ft 


| 
ne — —— 2 — 


— — — 


e. (Ueber 7 bis mit 8 Atmoſphären Ueberdruck.) Bei der 

Kkafſe e find die ki Flammrohrkeffel mit 

1 Flammrohr von 25 auf 168 (auf das 6,7 fache), die mit 

2 Flammrohren don 95 auf 531 (das 5,5 fache), die liegenden 

Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe von 70 auf 201 (das 2,9 fache) 

und die kombinirten Keffel und forde anderer Bauart von 260 
auf 429 (das 1,65 fache) geſtiegen. 

f. (Ueber 8 bis mit 9 Atmoſphären Ueberdruck.) Die Zahl 
der liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren hat ſich von 
14 auf 192 (das 13,7 fache) und die der kombinirten Keſſel und 
ſolcher anderer Bauart von 41 auf 125 (das 3 fache) erhöht. 

g. (Ueber 9 bis mit 10 Atmoſphären Ueberdruck.) Der 
Zahl nach nehmen in dieſer Spannungsklaſſe 1901 die kombinirten 
Keſſel und folche anderer Bauart den erſten Rang ein; fie find 
von 42 (1896) auf 161 (1901) angewachſen; dann folgen die 
liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, welche 77 Objekte 
(gegen 2 1890) aufzuweiſen haben und die liegenden engröhrigen 
Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 em, von denen 1901 
43 Objekte ermittelt wurden. 

h. (Ueber 10 Atmofphären Ueberdruck.) In dieſer Klaffe 
(mit ſehr hoher Dampffpannung) find 1901 Keſſel von 11 verz 
ſchiedenen Bauarten vertreten (gegen 6 Bauarten 1896). Wie 
ſich aus Spalte 18 der Tabelle 27 ergiebt, nehmen (wie bei f) 
die kombinirten Kefjel und ſolche anderer Bauart, ſowie die liegen⸗ 
den Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren die erſte und zweite 
Rangſtufe ein. An dritter Stelle ſtehen liegende Flammrohr⸗ 
keſſel mit 1 Flammrohr, an vierter Stelle dergleichen Keſſel 
mit Querſiedern und an fünfter Stelle liegende engröhrige 
Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 cm. 

Bezüglich der prozentalen Antheile der den einzelnen 
Spannungsklaſſen zugehörigen Keſſel an dem Geſammtbeſtand 
der Bauartsgruppen ergiebt ſich (unter anderem) aus dem 
zweiten Theile der Tabelle 27, daß die liegenden Flammrohrkeſſel 
mit 2 Flammrohren eine Steigerung bei f auf das 10⸗, bei g 


auf das 30⸗ und bei h auf das 6,9 fache erfahren haben. Der 


prozentale Antheil der unter h überhaupt aufgeführten Keſſel an 
dem Geſammtbeſtand iſt von 0,71 (1896) auf 2,18 (1901) 
geſtiegen, während fih bei b ein Rückgang von 47,32 auf 35,12 
bemerkbar macht. 

Die Tabelle 28 (S. 224) giebt eine Ueberſicht über die 


Keſſel. Da die Keſſel mit hoher Dampfſpannung erſt in den 
letzten zwei Jahrfümften mehr und mehr zugenommen haben, ſo 
erklärt ſich, daß in den Spannungsklaſſen e bis h verhältniß⸗ 
mäßig wenig Keffel beſeitigt, deſto mehr aber neu aufgeſtellt 
worden ſind. So ſtehen bei e 41 beſeitigte 1002 neu auf⸗ 
geſtellten, bei £ 7 beſeitigte 332 neu aufgeſtellten, bei g 36 
beſeitigte 271 nen aufgeſtellten und bei h 6 beſeitigte 168 neu 
aufgeſtellten, zuſammen 90 bejeitigte Keſſel 1 773 neu aufgeſtellten 
Keſſeln gegenüber. In denſelben vier Spannungsklaſſen wurden 
im Ganzen 7 liegende Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren beſeitigt, 
aber 739 neu aufgeſtellt. Es ſind 2 dergleichen Keſſel mit 1 Flamm⸗ 
rohr in Wegfall, dagegen 184 neu hinzugekommen, und bei den 
kombinirten Keſſeln und ſolchen anderer Bauart beziffern ſich die 
Beſeitigungen auf 28, die Neuaufſtellungen aber auf 462 Objekte. 
Ein zur Fabrikation von Muſikinſtrumenten 1896/1901 neu 
aufgeſtellter Keſſel mit einer Dampfſpannung von 15 Atmo: 
ſphären Ueberdruck iſt in demſelben Jahrfünft wieder beſeitigt 
worden. 

Aus den Spalten 6 bis 25 der Tabelle 29 (S. 226 u. 227) 
ergiebt ſich, wie die den früheren fünf Spannungsklaſſen 
zugehörigen Keſſel auf die bei der vorliegenden Statiſtik in 
Betracht gezogenen drei Arten der Dampfverwendung ver⸗ 
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theilt ſind, und welche Veränderungen rückſichtlich dieſer Ver⸗ 


theikung in der Zeit von 1896 bis 1901 eintraten. Die 


Spalten 26 bis 33 zeigen dieſelbe Vertheilung auf die aus der 
früheren fünften Spannungsklaſſe gebildeten vier Klaſſen, welche 
die Keſſel mit fehr hohem Atmoſphären⸗Ueberdruck umfaſſen, 
nach dem Stande vom 1. Januar 1901. 

Was die zwei erſten Spannungsklaſſen (bis mit 5 Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck) anbelangt, ſo iſt die Zahl der zu anderen 
Zwecken dienenden Keſſel in der zweiten Klaſſe von 309 (1896) 
auf 367 (1901) geſtiegen, während ſich ſonſt für alle drei 
Verwendungsarten Abnahmen ergeben. Jede der drei weiteren 
Spannungsklaſſen hat durchweg Zunahmen aufzuweiſen. — Zu 


anderen Zwecken werden meiſt Keſſel mit niedrigerer Dampf⸗ 


ſpannung verwendet. Die prozentalen Antheile ſolcher Keffel 
ſchwanken 1901 (Spalte 26 bis 33 der Tabelle 29) in den 
vier Klaſſen mit ſehr hoher Dampfſpannung zwiſchen 3,62 und 
1,70, ſind alſo gegenüber den betreffenden Antheilen der zur 
Krafterzeugung und zu gemiſchten Zwecken benutzten Keſſel 
(96,38 bis 98,30 Prozent) gering. Die prozentalen Antheile 


der zur Krafterzengung dienenden Keffek nehmen mit der höheren 


Dampfſpannung mehr und mehr zu, bei den zu gemiſchten Zwecken 
verwendeten Keſſel aber mehr und mehr ab. 

In der Tabelle 30 (S. 226) iſt das Alter der am 
1. Januar 1901 gezählten Keſſel mit der für ſie ermittelten 


Dampfſpannung in Verbindung gebracht. 


Aus dem vorhergegangenen iſt bereits klar, daß die Her⸗ 


ſtellung und Inbetriebſetzung von Selten mit ſehr hoher Dampf- 


ſpannung hauptſächlich in dem letzten Jahrzehnt erfolgte. So 
ſind Keſſel mit einer Dampfſpannung von 6 bis 7 und von 
mehr als 8 Atmoſphären Ueberdruck im Alter von 30 und mehr 
Jahren überhaupt nicht vorhanden. Mit einer Dampfſpannung 
von 7 bis 8 Atmoſphären Ueberdruck wurde 1901 1 Keſſel 
ermittelt, der mehr als 40 Jahre alt war; 2 ſolche Keſſel haben 
ein Alter von mehr als 30 und 2 andere von mehr als 20 Jahren. 
Es wurden bei dieſer Spannungsklaſſe 135 Keſſel (8,81 Prozent) 
im Alter von 10 bis 20 Jahren, aber 1 393 Keſſel (90,87 Prozent) 
im Alter von 10 Jahren und darunter gezählt. Bei den 
folgenden drei Spannungsklaſſen betragen die prozentalen Antheile 
der unter 10 Jahre alten Keſſel an dem Geſammtbeſtand inner⸗ 


halb der betreffenden Klaſſen 97,08 bez. 86,07 bez. 97,80 Prozent. 
in der Zeit von 1896 bis 1901 neu aufgeſtellten und beſeitigten 


Bezüglich derjenigen Keſſel, welche mit einer Dampfſpannung 


von mehr als 12 Atmoſphären Ueberdruck genehmigt worden 
ſind, mag eine beſondere Ueberſicht Platz finden (S 226). 


Nach derſelben hatten am 1. Januar 1901 13 kom⸗ 
binirte Keſſel, 8 liegende Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm⸗ 
rohren, 5 liegende engröhrige Siederohrkeſſel mit Siederohren 
bis 10 em, 3 liegende Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, 
1 ſtehender Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und 1 ſtehender 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren — zuſammen 
31 Dampfentwickler eine Dampfſpannung von mehr als 12 Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck aufzuweiſen. Bei dem unter 15 aufgeführten 
kombinirten Keſſel kommen auf 1 qm Roſtfläche 55,56 qm 


Heizfläche, während bei den 3 unter 7 eingeſtellten liegenden 


engröhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren bis 10 em auf 
1 qm Roſtfläche je 45,42 qm Heizfläche entfallen. Von den be⸗ 
treffenden 31 Keſſeln haben 14 Unterfeuerung, 11 Innen⸗ 
feuerung und 6 Vorfeuerung. 17 Keſſel dienen zur Kraft 
erzeugung und 14 zu gemiſchten Zwecken. Am meiſten von 
dieſen Keſſeln (18) finden bei der Papierinduſtrie Verwendung; 
dann folgt die Textilinduſtrie mit 10 Objekten. Von ſämmk⸗ 
lichen 31 Keſſeln iſt einer 1894 und 2 ſind 1895 in Betrieb 
geſtellt worden, während die übrigen 28 aus Dem Jahrfünft 
1896/1901 ſtammen. 
29 * 


Zahl unter bis || über 2 bis || über 5 bis über 6 bis über 7 bis 
Alter der Keſſel der Keſſel [mit 2 Atmo- mit 5 Atmo- mit 6 Atmo- mit 7 Atmo- mit 8 Atmoz 
Ä ſphären ſphären ſphären ſphären ſphären 
Ueberdruck Ueberdruck Ueberdruck Ueberdruck Ueberdruck 


= Geck, ees 
Tabelle 29. 
Zahl der Keſſel mit nebenſtehender 


Keſſel mit einer Zahl der Keſſel 


unter bis ei 2 Amofpfären über 2 = an -5 Atmoſphären 


Dampfverwendung ` Ueberdru Ueberdruck 
von u am 1. Januar | am 1. Januar 7 E am 4 am 4. Januar f am 1. Januar am e GE am A aami, am 1. am 1. Januar | am 1. Januar 
1901 1896 
| | u — se Sec Zahl u Zahl 1 Gei SC Baht | Prozent 
1. | "ege RE? 7. 8. ` 12. 15. 

zur Kraſterzeugung 4567 43,96 4036 44,6] 1 oss! 63,73 2100 | 49,20 
zu anderen Zwecken 7086,81 576 6,39] 89 75,42 118 | 73,29 309 7,24 

1859 43,56 


zu gemiſchten Zwecken [ 5115| 49,23 4407 | 48,86 | 28 23,73 37 | 22,98 
SS Summe |10 390 |100,00 |9019 100,0 | 118 |100,00 || 161 |100,00 


3 649 100,00 4 268 


100,00 


Tabelle 30. 


Zahl der Keſſel nebenſtehenden Alters mit einer Dampfſpannung von 


Zahl | Prozent Zahl] Prozent Zahl Prozent Zahl Prozent Zahl Prozent 


über 


1. 2. 8. 4. 5. 


40 Jahre. 142 1,37 9] 7,68 


120 


40 bis über 30 Jahre] 572 5,50] 35 29,66 520 


30 =: 
20 = 


10 Jahre u. darunter 4318| 41,56] 16| 13,56 
unbekanntt 94| O, 90] 13| 11,01 


mit l 

Atmo- mit einer verwendet 

ſphär.⸗ von nachſtehender Bauart Roſtfläche] Heizfläche mit in nachſtehenden 

Ueber⸗ | u ; 

druck qm qm ö Gewerbebetrieben 
1. 12½ ||3Tieg. Flammrohrkeſſel m. 1 Flammrohr ` (ie 2,00 je 72,00 Innenfeuerung Krafterzeug. Holzſchleiferei 
2. 2 = z e 2 Slammrohren | = 2,20 |= 76,26 e e Papier: u. Cell.⸗Fabr. 
3. 3 : z e 2 e e 3,20 |= 90,00 s gem. Zwecken Papier: Fabrik 
4. 2 s z z2 e e 3,60 | = 100,00 s z Sulfitcell.⸗Fabrik 
5. 1 = z e 2 e 3,60 100,00 z Krafterzeug. Kartonpapier⸗Fabrik 
6. 1 ⸗ engr. Siedervhrk. m. S. bis 10 em 4,00 175,00 || Unterfeuerung gem. Zwecken Papier⸗Fabrik 
7. ER : e 10 ⸗ je 4,00 je 181,70 s Krafterzeug. Baumwollſpinnerei 
8. 13 4 fombinirte Keſſel = 6,24 242,30 Vorfeuerung s Kammgarnſpinnerei 
9. 2 z z : 6,24 242,30 z | z Juteſpinnerei 
10. 2 z z = 7,10 |= 280,00 || Unterfeuerung z Pap.⸗Fabr. u. Holzſchl. 
11. 1 z z 4,16 176,00 s gem. Zwecken z 
12. 1 z z 4,16 116,20 Z z z 
13. 1 z z 4,50 174,30 e z s 
14. 1 s z 3,90 | 115,29 z =. z 
15. 1 e s 3,60 200,00 z e Bleicherei u. Appretur 
16. 1 lieg. engr. Siederohrt. m. S. bis 10 em 0,35 14,50 z j Armaturen -Fabrit 
17. 1 ſtehend. Heizröhrenk. ohne Feuerbüchſe 0,09 2,00 . | * e 
18. 1 ⸗Feuerbüchſenk. m. vorg. Heizr. Gasfeuer. 5, 60 z ZE * 


= 20 [1717 16,580 21 17,80 414 
: 10 [3 547 34,14] 24 20,34 144 


Summe 10 ae 00 118 100,003 649 100,002 648,100,001 445100, 01 533.100,04 11.100,35 9.100,00 9 00 


Es waren am 1. Januar 1901 Keſſel vorhanden 


* Bu Probirzwecken. * Zu wiſſenſchaftlichen Verſuchszwecken an der Königl. Techniſchen Hochſchule. 


Dampfverwendung u und einer Dampfipannung. von = | 


Die in Spalte 22 aufgeführten Keſſel vertheilen 
ſich auf eine Dampfſpannung von | 


über 5 bis une 6 Nmofppären über. 6 oia 7 Atmofphären | über 7 EE über 7 bis | über 8 big | über 9 His | über 
berdrud Ueberdruck mit 8 Atmo⸗ mit 9 Atmo- mit 10 Atmo⸗ 10 Atmo- 
am 1 Së am 1. am 1. Januar ſ am 1. Januar am 1. k dee lan . am 1. Januar ſphären | ſphären ſphären ſphären 
1896 1901 Ueberdruck | Ueberdruck | Ueberdrud | Ueberdruck 


e a a EES = Ba 


20. 21. 22. 


1112 41,991 095 43,04] 559 38,68 450 37,2201 210 47,83 385 46,00 


1490 5,63 103] 4,05 
1387 52,381 346| 52,91 


40 2,7 25 2,07] 63 


Es iſt deutlich zu erkennen, daß einerſeits das Beſtreben, 
Keſſel mit ſehr hoher Dampfſpannung zu verwenden, erſt in der 
neueren Zeit in beſonders hohem Grade hervorgetreten iſt, und 
daß andererſeits die Bauart von ſolchen Keſſeln, ſowie die Her⸗ 
ſtellung von dergleichen Dampfentwicklern eine außerordentlich 
große Vervollkommnung erfahren hat. 


K. Der Urſprung der Keſſel. 


Da die Ergebniſſe der Unterſuchungen, welche ſich auf die 
Erbauungsorte der gezählten Dampfkeſſel beziehen, einen 
Schluß darüber zulaſſen, auf welchem Stande ſich die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie befindet, die ſich mit der Herſtellung von 
Dampferzeugern befaßt, und bis zu welchem Grade der Bedarf 
durch ſächſiſche Fabriken gedeckt worden iſt, mag zunächſt in der 


folgenden Ueberſicht gezeigt werden, welche Wandlungen ſich in 


dieſer Hinſicht in der Zeit von 1886 bis 1901 vollzogen haben. 
(1879 wurde nur ein Unterſchied zwiſchen den aus Deutſchland 
und den aus dem Auslande ſtammenden Keſſeln gemacht.) 


Von den am 1. Januar der betreffenden Erhebungsjahre 
vorhanden geweſenen Keſſeln ſtammten 


aus anderen waren 


aus 
aus Sachſen deutſchen ä unbekannten 
Staaten dem Auslande Urſprungs 


abſolut | prozental|| abſolut prozental] abfoTut | prozental|| abfolut prozental 


1886 |3 609 | 55,10 |2 663 40,65 | 30 0,46 || 248 | 3,79 
1891 [4 890 60,54 |2 977 36,85 | 34 | 0,42 177 2,19 
1896 |5 837 | 64,72 3 019 33,47 || 30 | 0,33 | 133 | Lä 
1901 |7 125 | 68,58 3 147 | 30,29 | 24 | 0,23 | 94 | 090° 


Am 1. Januar 1901 wurden nahezu doppelt (1,97 mal) 
ſoviel Keſſel, die in Sachſen erbaut ſind, ermittelt, wie am 
gleichen Tage 1886. Die prozentalen Antheile der aus Sachſen 
ſtammenden Keſſel an dem Geſammtbeſtande find von 55,10 
(1886) auf 68,58 (1901) geſtiegen. Die aus anderen deutſchen 
Staaten bezogenen Keſſel haben zwar der Zahl nach von 1886 
bis 1901 ſtetig zugenommen, aber prozental macht ſich ein 
Rückgang um. 40,65 (1886) und 30,29 (1901) bemerkbar. Die 
im Auslande hergeſtelten Keſſel, ſowie auch die unbekannten 
Urſprungs ſpielen eine untergeordnete Rolle. Da alte Objekte, 


deren Erbauungsorte vielfach nicht zu ermitteln ſind, mehr und 


mehr beſeitigt werden, ſo iſt die Zahl der Keſſel unbekannten 


am a am 1. Januar fam 1. Sarner ami. e 
Zahl * = Zeng aset 


846 58,55 734| 60,71|1 257 49,68 
2648 100,00 544 100,00 1 445,100,001 209|100,00|2 530100, 00837 100,001 533,100,041 1100,00 359.100, 00227 100,00 


| 


einer im Auslande erbaut. 


Zahl Prozent Zahl Prozent Zahl Prozent Zahl Prozent | 


26. 27. 28. 29. 30. 81. 32. 83. 

670 43, 71216 52,56 198 55,150126 55,51 

2,49 21 2,51 37 2,41 7 1,70] 130 3,62 6] 2,64 
431 51,49 826| 53,88188 45,74 148 41,23] 95 í 41,85 


Urſprungs von 248 (1886) auf 94 (1901) geſunken. Von den 
24 im Auslande erbauten Keſſeln, welche 1901 vorhanden 
waren, ſtammen 11 aus England, 6 aus der Schweiz, 2 aus 
Oeſterreich, 2 aus Frankreich, 2 aus Belgien und einer aus 
Amerika. 

„Bezüglich des Urſprungs der 1891/96. und 1896/1901: 
neu aufgeftellten und beſeitigten Keſſel ergiebt ſich Folgendes: 


Es wurden Keſſel, 


die erbaut 
ſind 


— 


neu aufgeſtellt beſeitigt 
1891/96 1896/19010 1891/961896, 1901 


in Sachſen . 1847 2393 916 1105 
in anderen deutſchen Staaten] 695 684 || 638 556 
im Auslande ; 4 3 8 9 
die unbekannten erung 

N > ve i 3 || 53 42 


Von den 1891/96 neu aufgeſtellten Keſſeln waren 72,26 Pro⸗ 
zent, von den 1896/1901 neu in Betrieb geſetzten Dampf⸗ 
entwicklern aber 77,62 Prozent in Sachſen hergeſtellt. Die aus 
anderen deutſchen Staaten ſtammenden Objekte machten 1891/96 
27,19, dagegen 1896/1901 nur 22,18 Prozent ſämmtlicher Neuz 
auſſtellungen aus — ein Zeichen, wie erfreulich ſich die Bers 
hältniſſe Sachſens in Bezug auf die Deckung des eigenen Bedarfs 
an Dampfkeſſeln in der letzten Zeit geſtaltet haben. 

Die Tabelle 31 (S. 228) zeigt, wo die am 1. Januar 
1901 gezählten den einzelnen Altersklaſſen angehörigen Keſſel 
herſtammen. 


Während bei den bis zu 30 Jahre alten Dampfentwicklern 
nur etwas über die Hälfte (54,63 Prozent) in Sachſen hergeſtellt 


worden iſt, wächſt die Zahl der in heimiſchen Fabriken erbauten 


Keſſel mehr und mehr an, ſo daß von den Objekten, die über 
10 bis 20 Jahre alt find, ſchon 72,77 Prozent und von den 
Keſſeln, die ein Alter von 19 und weniger Jahren beſitzen, 
76,87 Prozent des geſammten dieſen Altersklaſſen angehörigen 
Beſtandes auf die in Sachſen hergeſtellten Keſſel entfallen. 


Der prozentale Antheil der aus dem übrigen Deutſchland 
bezogenen Dampfentwickler beträgt bei den bis 30 Jahre 
alten Objekten 43,86, bei den 10 bis 20 Jahre alten 26 15 
bei den bis zu 10 Jahre alten aber nur 23,09 Prozent. 
den Keſſeln jüngeren Alters (bis zu 10 0 Jabeen) wurde ne 


Tabelle 31. 
on den Keſſeln nebenſtehenden Alters 
Geſammt⸗ jf d EEE 
Keſſel zahl ſind erbaut | haben unbekannten 
von 3 in Sachſen im übrigen Deutſchland! im Auslande Urſpreng 
effet |- — — — 
f Prozent Prozent Baht Prozent] Baht Prozent 
1. | 7. | 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
über 40 Jahren 142 72 50,71 69 48,59 1 0,70 
40 bis über 30 ä 572 201 35,14 359 62,76 5 [0,88 7 122 | 
30 = = 20 ⸗ 1 717 938 54,63 753 43,85 12 0,70 14 | 08 | 
20 = - 10 =: . 3547 2581 72,77 950 26,78 5 0,14 11 0,1 | 
10 Jahren und darunter | 4318 3 319 76,87 997 23,09 1 0,02 1 0,02 
unbekannten Alters 94] 14 14,89 19 20,21 e e 61 64,90 
Summe |10390 | 7125 68,58 | 3147 30,29 24 0,23 94 | 0,90 
Aus der nachſtehenden Tabelle 32 wird erſichllich, wo die läächſiſche Keſſel nichtſächſiſche Keſſel 
1896 und 1901 ermittelten den einzelnen Größenklaſſen Kaffe || adſolut p prozental ff abſolnt J pevzentak 


(a bis f) zugehörigen Keſſel hergeſtellt worden find. a — 62 — 10% + 3 | + 199 

Werden die wenigen vom Auslande nach Sachſen gekommenen b +110 | + 5,62 — 24 | — 3,09 
Keſſel, ſowie die unbekannten Urſprungs nicht berückſichtigt, fo e |I +360 | +2180 || — 41 — 4,11 
ergeben ſich bezüglich der Zu⸗ (+) oder Abnahme (—) der d | +461 | +5186 || +83 | +1419 
ſächſiſchen und nichtſächſiſchen Keſſel bei den einzelnen Größen: | e | +207 | 50/0 +41 4 13,96 
klaſſen 1896/1901 folgende abfolute und relative Zahlen: | f |+212 | +6795 +66 4 30,56 


Tabelle 32. 
Zahl Von den Keſſeln nebenſtehender Größe 
geſſel der ö ſind erbaut haben anbekanmten 
effe Keſſel 5 , | Urfprung 
in Sachſen im übrigen Deutſchland im Auslande 


mit einer Heizfläche 
von am am am 1. Januar am 1. Januar | am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Jan. am 1. Jan. am 1. Jan. am 1. Jan 


1. Jan. 1. Jan. 1901 1896 1901 1901 


1901 | 1896 | üben, Prozent haupt 


Prozent b ée 
6. 


1. 2. 8. 4. 5. 


unter bis mit 5 qm (a)] 737 807] 553 75,03 
über 5 bis mit 25 qm (b)] 2 865 2 800 |2 066 | 72,111 956 69,86] 752 26,25 
e 25 = = 60 = (e)] 2 989 2 680 |2 011 67,281 651 61,60] 956 31,98 


über⸗ Pro. über⸗] Pro- über⸗ 
Haupt | Prosent SE = haupt zent 


10. 11. 


Prozent Pro- H 


. 151| 18 71 
776 27,72 
997 37,20 


e 60 = =100 = (d)| 2 030 1 489 f1 350 66,50 889 59,70] 668 32,91 585| 39,29 
100 = -150 =- (e)] 962 714 621 64,58 414 57,98] 335 34,82 294 41,18 
150 qm (f)! 807 529 524 64,98 312 58,98 282 34,95 216 40,88 


EE 10 39019 019 7125 |68, 58 5837|64, 72 3 147 80 25 3019 38,4724 e 30 [028 | 


Mit Ausnahme von zeigen die ſächſiſchen Keſſel in allen Nur bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit 
Klaſſen Zunahmen; die nichtſächſiſchen Keſſel haben bei a, d, e Siederohren bis 10 em und ſolchen von 10 bis 15 cm, ſowie 
und f ebenfalls Zunahmen aufzuweiſen, doch bleiben diefe abfolut bei den liegenden Feuerbüchſenkeſfeln mit vorgehenden Heizröͤhren 
und relativ hinter den Zunahmen der ſächſiſchen Keſſel (bei d, e übertrifft die Zahl der im übrigen Deutſchland angefertigten 
und f) beträchtlich zurück. Dampfentwickler diejenige der ſächſiſchen Objekte. Von den 

Die umſtehende Tabelle 33 giebt Aufſchluß darüber, ſtehenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren iſt überhaupt 
ob und inwieweit die ſächſiſche Keſſelfabrikation im Stande ift, ‚nur ein Dampferzeuger vorhanden, der in der Beit von 1886 
Keſſel aller der vorkommenden und insbeſondere der in größerem bis 1891 aufgeſtellt wurde und aus dem übrigen Deutſchland 
Umfange vertretenen Bauarten zu liefern. iſtammt. (Vergl. Jahrg. 1892, S. 64, Tabelle 27.) 

Die 1901 noch vorhandenen 24 ausländiſchen Keſſel ver⸗ Von den am 1. Januar 1901 ermittelten 
theilen ſich auf 9 verſchiedene Bauarten, ragen aber an keiner liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren find 1 966 in 
Stelle beſonders hervor. | Sachſen, 855 im übrigen Deutſchland, 
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liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr find 1 289 in kombinirten Keſſeln und ſolcher anderer Bauart find 1 098 in 


Sachſen, 420 im übrigen Deutſchland, Sachſen, 619 im übrigen Deutſchland, 
liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe ſind 1 111 in Sachſen, liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren ſind 519 in Sachſen, 
313 im übrigen Deutſchland, 319 im übrigen Deutſchland erbaut worden. 
Tabelle 33. 


Von den Keſſeln nebenſtehender Bauart 


Zahl —d 
der | find erbaut haben 
S 8 bekannten 
Bauart der Keſſel Keſſel im übrigen im ka 
| ` | in Sachſen Deutſchland | Auslande | Uriprung 
am 1. Jannar am 1. Januar am 1. Januar Jam 1. Januarſ am 1. Januar 
1901 | 1896 | 1991 | 1896 | 1901 | 1896 |1901 | 1896 | 1901 | 1896 
1. . 2. 8. S I 9 10. 11. 
| liegend | 287 24 | 32 | 
Einfache Walzentefet . . . . (e ai e 2 
| TE liegend! 851 13 | 20 
Walzenkeſſel mit Siederohren | ftebenb 11 d fe 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit Siede⸗ 1 | 166 3 1] 31 
rohren bis zu 10 cm . ſtehend 144 e „ | 4 
Engröhrige Siederahrkeſfel mit Siede⸗ liegend 37 2 
rohren über 10 bis 15 wm. . |flehend 2 e f 
ur , liegend 1746 335 47 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr | ſtehend b . T 
liegend 2838 512115 
Slammrahrleſſel mit 2 Zlummrahren ! stehend S Se | 
: 3% liegend 298 3 : 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern 2 d ſtehend ne | 
Sg ? ege liegend] 1426 212 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. die oe 88 | 9 3 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden db ei 87 2 1 
Heizröhren . eeler ſtehend 309 2 2 2 
Feuerbüchſenkeſſel mit . liegend 10 
Heizröhren D ſtehend 1 
n S; liegend 12 . 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren Je 338 9 1 3 
Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Bauart | 1 724 = 61 2 4 
Summe | 10 390 | 9019 7125 | 5837 3147 | 3019 24 | 30 | 94 | 133 | 


Bezüglich der Keſſel mit einer Dampfſpannung von mehr der verſchiedenſten Bauart und mit den höchſten zuläffigen 
als 12 Atmoſphären Ueberdruck iſt zu bemerken, daß die auf Dampfſpannungen in allenthalben befriedigender Ausführung 
S. 226 unter Nummer 1 bis 6, 10 bis 15, ſowie 17 und 18 zu liefern. 
aufgeführten 21 Keſſel in Sachſen und nur die unter 7 bis 9 Der Schluß der im Vorſtehenden begonnenen Statiſtik, in 
und unter 16 eingeſtellten 10 Objekte im übrigen Deutſchland dem die feſtſtehenden Dampfmaſchinen, die beweglichen 
hergeſtellt wurden. Keſſel, ſowie die Schiffskeſſel und Schiffsdampfmaſchinen 

Es iſt klar, daß die ſächſiſchen Dampfkeſſelfabriken zu behandeln ſind, wird in einem der nächſten Hefte der Zeit⸗ 
in der Lage ſind, Dampfentwickler in allen Größen, von ſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus erſcheinen. 
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Kleinere Mittheilungen. 


Das Bollettino dell'Emigrazione, herausgegeben vom Königl. 
Italieniſchen Aüswanderungskommiſſariat, bringt in Nr. 10 feines Jahr- 
gangs 1902 einige, Berichten der italieniſchen Konſulate in Leipzig und 
Dresden entnommene Angaben über die Italiener in Sachſen und 
Thüringen, die, weil es ſich zum Theil um nur im Sommer anweſende 
Bevölkerungselemente handelt, geeignet ſind, die Ergebniſſe unſerer winter⸗ 
lichen Volkszählungen zu ergänzen. 

Der Leipziger Bericht hebt hervor, daß gerade im Jahre 1901, 
alſo zu einer Zeit, wo die Arbeitsloſigkeit im Deutſchen Reiche einen 
hohen Grad erreichte, die italieniſche Einwanderung zugenommen hat, 
was zu vielen Enttäuſchungen und zu vermehrten Unterſtützungsgeſuchen 
an die Konſulate führte. Namentlich ſei das Elend der Einwanderer in 
den glücklicher Weiſe ſeltenen Fällen, wo ſie Weib und Kinder mit⸗ 
brachten, groß geweſen. Unter den nach Sachſen und Thüringen 
kommenden Italienern ſeien ſieben Gruppen zu unterſcheiden: 1. Erd⸗ 
arbeiter; 2. Pflaſterer; 3. Eiſenbahnarbeiter; 4. Perſonen, die ihr Ge⸗ 
werbe im Umherziehen betreiben, wie die Händler mit geröſteten Mandeln, 
Zuckerſachen, Gummiballons oder Gipsfiguren und diejenigen, die 
abgerichtete Thiere auf den Jahrmärkten zeigen; 5. Sprachlehrer; 
6. Studirende; 7. Kaufleute, die meiſt den Handel mit Wein und Süd⸗ 
früchten betreiben. dë 

Der Leipziger Bericht bemerkt bezüglich der vierten dieſer Gruppen, 


daß ſowohl die Figuren⸗, wie die Zuckerwaaren⸗Händler durch Minder: |. 
jährige verkaufen laſſen, die ſie aus ihrer Heimath mitbringen und aus⸗ 


nutzen, ohne für ihre Zukunft irgendwie zu ſorgen, während ſie ſelbſt 
es häufig zu einem anſehnlichen Wohlſtand bringen. Ferner wird erwähnt, 
daß die der deutſchen Sprache unkundigen italieniſchen Arbeiter vielfach 
auf die Vermittelung gewiſſenloſer Agenten angewieſen ſind, von denen 
fie bei der Lohnauszahlung ꝛc. betrogen werden. Der Dresdner Bericht 


beklagt, daß die Italiener infolge ihrer Unbekanntſchaft mit der deutſchen 


Unfallverſicherungsgeſetzgebung ſich deren Vortheile nicht zu Nutze machen. 


Berichtigung. Die Zahl der Eingeſchätzten in der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Chemnitz im Jahre 1880 iſt auf S. 68 des Jahrg. 1902 der 
Zeitſchrift falſch addirt; ſie beträgt 92 326. Nach Berichtigung dieſes 


| 


Fehlers ergiebt fih für die Zahl der Eingeſchätzten im Königreiche auf 
S. 72, Spalte 2 459 669, d.f. 2860 (die Zahl der Eingeſchätzten von 
Limbach) mehr als nach früheren Veröffentlichungen des Statiſtiſchen 
Büreaus, weil Limbach im Jahre 1880 noch zu den Landgemeinden 
gehörte. Auf derſelben Seite iſt in Spalte 8 die Summe für die Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau in 27 634 258 und die Summe für alle Städte 
im Königreiche in 197 377 249 zu berichtigen. In demſelben Jahrgange 
ſind auf S. 78 und 79 in den Spalten 4, 5, 6, 7, 8 und 11 die Zahlen 
für Roßwein und Rötha miteinander vertauſcht. Nach Richtigſtellung 
derſelben betragen die Relativzahlen für Roßwein und Rötha beziehungs⸗ 
weiſe in Spalte 14: 78,7 und 14,8; in Spalte 15: 160, und 54,0; in 


Spalte 18: 67,4 und 26,7. 


Für die nächſten Hefte dieſer Zeitſchrift ſind folgende Gegenſtände 
vorläufig in Ausſicht genommen: ö * 

1. Die Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen am 
1. Januar 1901. Zweiter Abſchnitt (Feſtſtehende Dampfmaſchinen, 
bewegliche Dampfkeſſel, Schiffs ⸗Dampfkeſſel und Schiffs⸗Dampf⸗ 
maſchinen.) N 8 

2. Ergebniſſe der Ermittelung der Bodenbenutzung vom Jahre 1900. 

3. Beiträge zur Statiſtik der Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle 
in den drei ſächſiſchen Großſtädten (Schluß). Sa 

4. Die Veränderung des Bevölkerungsſtandes des Königreichs Sachſen 
durch Wanderungen in. der Zeit zwiſchen den Volkszählungen von 
1895 und 1900. 

5. Sterblichkeitstafeln für das Königreich Sachſen, ſowie für die drei 
Großſtädte auf Grund der Volkszählungsergebniſſe von 1895 und 1900. 

6. Die Bevölkerung der Gemeinden des Königreichs Sachſen nach den 

Ergebniſſen der Volkszählungen im 19. Jahrhundert. i 

7. Die SE der Wahlen zur II. Ständekammer des ſächſiſchen 
Landtags in den Jahren 1897, 1899 und 1901. | 
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Statiſtik der Urwahlen für die Zweite Kammer der Ständeverſammlung 
in den Jahren 1897 bis 1901, 
nebſt Nachtrag, betreffend die Urwahlen von 1903. 
Mit graphiſchen Darſtellungen. 


„ Seite 

Vorbemerkungen des Herausgebers ee Sr ode TR ee SD ir T E 
Umfang der Wahlkreiſe zur Zeit der in den Tabellen 1 bis 4 verzeichneten Wahlen ee e E E e e EE e "E 
1. Die Bevölkerung der Wahlkreiſe, die Wahlbezirke, Urwähler und Wahlmänner . >: >: mom. 8 
2. Die Steuerleiſtung der Urwähler , % %H-- é—ꝙP˙TPT'T'T'T'T'P-m⁊̃¾⁊æç⁶P˖ F! BE EEE ER u 
A. Geſamte und durchſchnittliche Steuerleiſtung der Urwähler der drei Abteilungen Lë 
B. Die Ober: und Untergrenzen der Steuerleiſtung in den Abteilungen . ess 16 
C. Einige beſondere Angaben über die Steuerleiſtungen der Urwäh leer 20 
3. Die Wahlbeteiligung bei den Urwahlen „ e a A a 22 
4, Individualſtatiſtik der Urwähler r 
A. Die Wahlberechtigten und die Wähler, nter ſchieden wad Altersklaſſen Gr el ee ER ee A e Aare ie er Ar aD 
1. Abſolute Zahlen . 
2. Die verhältnismäßige Verteilung der Wahlberechtigten der einzelnen Aiterstafien auf die drei Abteilungen . Pin e a, ap be 
3. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Altersklaſſen „ 28 
B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, unterſchieden nach dem Berufe E ap E e A ee i ar a IB 
1. Abſolute Zahlen 28 


2. Die verhältnismäßige Verteilung der den einzelnen Berufsgruppen angehörigen Wahlberechtigten auf die drei Abteilungen 52 


3. Der verhältnismäßige Anteil der den einzelnen Berufsgruppen An an e der Drei re ungen und an der 


Wählerſchaft überhaupt an de ENEE EE , 52 

4. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung bet einzelnen Berufsgruppen . 2 26 e, Lë e E e a zu a fe A e d 

5. Die Urwähler und Wahlmänner und die Wahlbeteiligung bei den Wahlen von 1903 e are ee BB 
6. Die Steuerleiſtung der Urwähler bei den Wahlen von 1903 LR eet Ee e e ée e ër EE 


Vorbemerkungen des Herausgebers. 

Politiſche Wahlen ſind ein ſtatiſtiſcher Behandlung be⸗ 
dürftiges Gebiet. Ein noch weiteres Feld der Betätigung als 
ſonſt aber bietet der Statiſtik das ſeit 1896 für die Wahlen 
zur Zweiten Kammer der ſächſiſchen Ständeverſammlung be: 
ſtehende, auf indirekter Klaſſenwahl beruhende Wahlſyſtem, weil 
es eine Gliederung der Wählerſchaft nach den Steuerleiſtungen 
mit ſich bringt, deren Wirkung ebenſo wie die der Beſtimmungen 
über die Vorausſetzungen für das aktive Wahlrecht, über die 


Abgrenzung der Wahlkreiſe und Wahlbezirke und andere wahl⸗ 

rechtliche Maßnahmen, wie ferner die Ausübung des Wahlrechts 

und die — im folgenden nicht in Betracht gezogene — Vertretung 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


— 
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der verſchiedenen politiſchen Richtungen innerhalb der Wählerſchaft, 
lediglich an der Hand ſtatiſtiſcher Nachweiſungen richtig beurteilt 
werden kann. 

Die Organiſation des Wahlgeſchäfts, die Zuſammenſetzung 
der Wählerſchaft und ihre Einteilung vom geographiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte und nach Abteilungen, ſowie ihre Teilnahme an den 
Wahlen bilden daher die Gegenſtände der nachfolgenden Über⸗ 
ſichten über die Ergebniſſe der unter der Herrſchaft des Geſetzes 
vom 28. März 1896 bis jetzt vorgenommenen Wahlen. 

Da eine Statiſtik der Landtagswahlen zum erſtenmal in 
dieſer Zeitſchrift erſcheint, ſo ſei hinſichtlich der früheren und der 
jetzt beſtehenden wahlrechtlichen Verhältniſſe kurz bemerkt, daß 

1 


— 


nach der Verfaſſungsurkunde vom 4. September 1831 die Zweite 
Kammer aus 20 Abgeordneten der Rittergutsbeſitzer, je 25 der 
Städte und des Bauernſtandes und 5 Vertretern „des Handels 
und Fabrikweſens“ beſtehen ſollte und die Art der Wahl geſetz⸗ 
licher Regelung überlaſſen wurde. 

Dieſe Regelung erfolgte zuerſt durch die Geſetze vom 
24. September 1831, 4. Januar und 1. November 1834 und 
7. März 1839 und wurde durch die beiden Geſetze vom 3. De⸗ 
zember 1868, betreffend einige Abänderungen der Verfaſſungs⸗ 
urkunde und die Wahlen für den Landtag, welche gleichzeitig 
auch Anderungen in der Zuſammenſetzung der Erſten Kammer 
brachten, aufgehoben. Die Zweite Kammer zählt ſeitdem nur 
Abgeordnete der Städte und des platten Landes, die bis 1896 
von den, den allgemeinen Bedingungen entſprechenden Staats⸗ 
angehörigen, die mindeſtens 3 Mark an direkten Staatziteuern* 
entrichteten, in gleicher, direkter und geheimer Wahl gewählt 
wurden, wobei die relative Mehrheit entſchied, ſofern ſie ein 
Drittel der abgegebenen Stimmen betrug. | 

Sachſen beſaß alfo bereits kurz nach der Einführung des 
heutigen Reichstagswahlrechts ein Wahlſyſtem, das an den 
überlieferten Gedanken der ſtändiſchen Vertretung nur loſe 
durch die Unterſcheidung von Stadt und Land, die über⸗ 
dies durch die fortſchreitende Induſtrialiſierung beider in der 
Folge immer mehr an Bedeutung verlor, anknüpfte und die 
Forderung, daß das Recht zur Einſprache in ſtaatliche An⸗ 
gelegenheiten ſich nach dem Maße der Leiſtungen für den Staat 
richte, nur durch einenniedrigen Zenſus in beſchränktem Maße erfüllte. 

Demgegenüber führte das Wahlgeſetz vom 28. März 1896 
unter weiterer Ermäßigung dieſes Zenſus ein dem Organismus 
der Geſellſchaft durch verſchiedene Bewertung der Stimmen mehr 
angepaßtes, jedoch allgemeines Wahlrecht ein. Das neue Ge⸗ 
Iech Së ließ eine Reihe wichtiger Beſtimmungen feiner Vorläufer 
unverändert weiterbeſtehen, wie die über die Einteilung in 
ſtädtiſche und ländliche Wahlkreiſe, die Wahl je eines Abgeordneten 
in jedem Wahlkreiſe, die zweijährliche Drittelserneuerung der 
Kammer bei ſechsjähriger Mandatsdauer, die geheime Wahl. Das 
Stimmrecht wurde auf alle den allgemeinen Bedingungen (männ⸗ 
liches Geſchlecht, Alter von 25 Jahren, ſächſiſche Staatsangehörig⸗ 
keit uſw.) entſprechenden Perſonen ausgedehnt, die ſeit mindeſtens 
6 Monaten ihren Wohnſitz oder Aufenthalt im Orte haben und 
überhaupt ſtaatliche Grund⸗ oder Einkommenſteuer entrichten. 
Gleichzeitig aber trat an Stelle der unmittelbaren Wahl der 
Abgeordneten durch die Wähler wieder die frühere Wahl durch 
Wahlmänner; letztere gehen nach dem neuen Geſetz zu je einem 
Drittel aus der Wahl der auf Grund der Steuerleiſtungen in 
3 Abteilungen gegliederten Urwählerſchaft hervor, wobei im 
erſten Wahlgang die abſolute Mehrheit, und wenn eine ſolche nicht 
erzielt worden iſt, im zweiten die relative Mehrheit entſcheidet. 

Auf Einzelheiten der hier nur ihren Grundzügen nach ge⸗ 
kennzeichneten wahlrechtlichen und wahltechniſchen Beſtimmungen 
wird im Zuſammenhang mit der Erläuterung des Tabellen⸗ 
werkes zurückzukommen ſein. 

Die Überfichten 1 bis 4 (Seite 8 bis 55) beziehen ſich auf die 
in den Jahren 1897, 1899 und 1901 vorgenommenen Wahlen; 
ſie vergegenwärtigen, da aller 2 Jahre ein Drittel der Wahlkreiſe 


Soweit Einkommenſteuern in Betracht kommen, waren ſowohl 
nach dem Geſetz vom 2. Juli 1878 wie nach dem vom 10. März 1894 


von Einkommen, die über 600 Mark betrugen, mindeſtens 3 Mark 


Steuern zu zahlen. 

* Die Gründe der Ausſchließung wurden durch ein beſonderes 
Geſetz vom 27. März 1896 für beide Kammern neu geordnet, während 
das Geſetz vom 28. März 1896 nur die Wahlen für die Zweite 
Kammer betrifft. Zu letzterem Geſetz erließ das Königliche Miniſterium 
des Innern die Ausführungsverordnung vom 10. Oktober 1896. 
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eine Ergänzungswahl zu vollziehen hat, gewiſſermaßen die 
Ergebniſſe einer Neuwahl der ganzen Kammer. Von den 87 
in dieſer Statiſtik behandelten Wahlen (82 Ergänzungswahlen 
und 5 Erſatzwahlen) fanden 31 Hatt am 27.—29. September 189 7, 
29 am 27.— 29. September 1899 und 27 am 25.— 27. Sep⸗ 
tember 1901. 

Es find demnach nicht ausſchließlich ordnungsmäßige Ergän⸗ 
zungswahlen, um die es ſich in den Überſichten handelt, ſondern 
es befinden ſich darunter auch 5 außerordentliche Erſatzwahlen 
für Abgeordnete, welche durch Tod oder aus ſonſtigen Gründen 
vor Ablauf ihres ſechsjährigen Mandats ausgeſchieden waren. 
Solche Erſatzwahlen, die nur für die Reſtdauer des Mandats 
des ausgeſchiedenen Abgeordneten die Lücke ausfüllen, ſind nach 
§ 23 des Geſetzes durch die aus der letzten vorausgegangenen 
Hauptwahl hervorgegangenen Wahlmänner vorzunehmen, nur mit 
der Maßgabe, daß an Stelle der inzwiſchen ihrerſeits durch Tod, 
Wegzug oder ſonſt ausgeſchiedenen Wahlmänner neue durch die 
Urwähler zu wählen ſind. In den erwähnten 5 Fällen konnte 
aber nicht in dieſer Weiſe verfahren werden; denn da das Geſetz 
von 1896 zwar nach $ 38 für alle ſpäteren Neuwahlen fofort 
in Wirkſamkeit trat, jedoch nicht mit allgemeinen Neuwahlen 
verbunden war, ſo fehlte es in 5 Wahlkreiſen, deren Abgeordneten⸗ 
mandat ſich erledigte, ehe der Wahlkreis im regelmäßigen Turnus 
der Ergänzungswahlen zur Vornahme einer Wahl nach Maßgabe 
des Geſetzes von 1896 berufen war, an der Vorausſetzung des 
§ 23, daß Wahlmänner aus der letzten Wahl vorhanden ſeien, 
und es mußte daher ganz ebenſo wie bei einer ordentlichen 
Ergänzungswahl verfahren werden. Da nun für jeden dieſer 
5 Wahlkreiſe auch noch eine regelmäßige Ergänzungswahl in 
den ſechsjährigen Zeitraum fällt, auf den die vorliegende Statiſtik 
ſich erſtreckt, ſo erſcheinen ſie mit 2 Wahlen; die Zahlen der 
ſpäteren, eigentlichen Ergänzungswahl ſind durch ſchrägen Druck 
gekennzeichnet, in die Summen der großſtädtiſchen, ſtädtiſchen und 
ländlichen Wahlkreiſe, ſowie des Königreiches aber die Zahlen ſo, wie 
ſie ſich bei der erſten Wahl ſtellten, eingerechnet worden. Außer⸗ 
dem finden ſich beſondere, dieſe Wahlkreiſe betreffende vergleichende 
Zuſammenſtellungen am Schluſſe der meiſten Tabellen. Nicht 
berückſichtigt find die nach S 23 vorgenommenen Erſatzwahlen. 

Der Überſichtlichkeit halber ſind den Angaben über die 
einzelnen Wahlkreiſe Zuſammenfaſſungen in drei große Gruppen 
„Großſtädte“ (Dresden, Leipzig, Chemnitz), „übrige ſtädtiſche 
Wahlkreiſe“ (Zwickau und 1.— 24. ſtädtiſcher Wahlkreis) und 
„ländliche Wahlkreiſe“ hinzugefügt worden. 

Die Überſichten 1 und 2, die die Ausführung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über das Wahlgeſchäft, ſoweit ſie in Zahlen 
zum Ausdruck kommt, betreffen, konnten auf Grund der 
Wähler⸗ und Abteilungsliſten und der Wahlprotokolle aufgeſtellt 
werden. Umfangreiche beſondere Vorbereitungen erforderten da⸗ 
gegen die Überſichten 3 und 4, die die Zuſammenſetzung der wahl⸗ 
berechtigten Bürgerſchaft und der Wählerſchaft der 3 Abteilungen 
nach Alter und Beruf, ſowie die Wahlbeteiligung mit der gleichen 
Unterſcheidung der Wähler darſtellen; denn ſie machten die Aus⸗ 
ſchreibung von Zählkarten für alle Wähler, alſo von rund 
700 000 Karten, ſowie zahlreiche Rückfragen an die Gemeinde⸗ 
verwaltungen notwendig. | 

Sämtliche Tabellen beſchäftigen ſich nur mit den Urwahlen, 
aus denen die Wahlmänner hervorgehen; die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten durch die Wahlmänner ſind nicht in Betracht gezogen worden. 


Zu Überſicht 1: en 
Die Wahlkreiſe und ihre Einwohnerzahl. 
Die Einteilung des Landes in ſtädtiſche und ländliche 
Wahlkreiſe iſt durch das Geſetz von 1868 inſoweit feſtgelegt 
(Fortſetzung des Textes S. 4.) 
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(Zu Seite 4.) 


STT der Wahlkreiſe nach ihrem 


Umfange 


bei Erlaß des Geſetzes 


vom 3. Dezbr. 1868 am 1. Januar 1903 


ermittelt auf Grund der Volkszählung vom 


Wahlkreiſe 
3. Dezember 1867. || 1. Dezember 1900 
e ozente 
u der dert in Lee 3 
i ſchnitts⸗ ſchnitts⸗ 
abſoluten bevölkerung abſoluten We, 
Zahlen aller Zahlen 
Wahlkreiſe Waßhltreiſe 
1. ze’ 8. 4. 5. 
Stadt Dresden 4 Wahlkreis 95 213 | 187,60 
e z 2 | 133 255 | 262,56 
e z 5 z 149 234 | * 99,53 105 108 207,10 
z z 4. z | 70 819 139,54 
: „5. h 63100 | 124,33 
Stadt Leipzig 1. Wahlkreis 79 740 157,12 
z 2. , | 89 401 | * 99,37 65 213 | 128,49 
z z 3. z 78 788 155,24 
e 4. = 98060 | 193,21 
z z 5. z 130 748 257,62 
san rn e ES Ifreis. + 125 817 | 246,92 
a d 57545 | 795,95 ||| 78650 | 15497 
Wahlkreis der Stadt Zwickau] 23 505 78,38 60 738 | 119,68 
1. ſtädtiſcher Wahlkreis 24536 81,82 44 285 87,26 
2. z 23 663 | 78,91 41 929 82,62 
3. e 23 108 | 77,06 39 465 77,76 
4. : 24413 | 81,1 40 608 80,01 
b. z z 24 063 80,24 || 29507 58,14 
6. a 24557 | 81,8 36 123 71,18 
7. = 25 478 84,96 50 511 99,58 
8. z e 24 398 81,36 44 365 87,42 
9. z z 24 030 80,13 36 979 72,86 
10. : 25 781 | 85,97 86 776 72,46 
11. s z 22 159 13,89 35 118 69,20 
12. z z 24 497 81,69 40 502 79,80 
13. z 24 587 | 81,9 32 351 63,14 
14. z z 29 154 97,22 52 312 103,07 
15. 2 z 27 179 90,63 36 046 71,02 
16. z z 23 765 79,25 42 200 83,15 
17, z z SE 25 244 84,18 32 715 67,46 
18. z z Pr 27 414 91,42 37 958 74,79 
19. z z 25 769 85,93 35 162 69,28 
20. 2 z 24 686 82,32 46 210 91,05 
21. z z 23 112 77,07 37 835 77,56 
22. e e 20 648 68,85 32 393. 63,88 
23. z z 25 524 85,11 79 247 156,15 
24. z 24 722 | 82,44 50 936 | 100,86 
1. ländlicher Wahlkreis 31640 | 105,51 34 575 68,18 
2. z 35 657 | 118,90 47 557 93,70 
3. z 34 571 | 115,28 36 367 71,66 
4. z z 29 858 99,57 27 592 54,87 
5. z z 31 982 | 106,65 33 135 65,29 
„6. g 35 236 117,60 40 877 80,54 
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D d Wahlkreis 


2 


WW WW WWW WW WWW u MM mn nu n nun u nu un u Un u u wu M M U un Wu u 
` 


ke, 
* M A * AW * A s UW * * * * * * M AW * AW VW * * * * * * ** * * * A AA A * * * * 


Durchſchnitt der 12 Dë 


ſtädtiſchen Wahlkreiſe 


Durchſchnitt der übrigen 25 


ſtädtiſchen Wahlkreiſe 


Durchſchnitt der 45 . 
Wahlkreiſe 


Durchſchnitt aller Wahlkreise 


Zivilbevölkerung der Wahlkreiſe nach ihrem 
Umfange 


bei Erlaß des Geſetzes 


vom 3. Dezbr. 1868 am 1. Jauuar 1903 


ermittelt auf Grund der Volkszählung vom 
3. Dezember 1867 


1. Dezember 1900 


in Prozenten in Prozenten 
in der Durch; in der Durch⸗ 
abſoluten bebolterung abſoluten bebölkerung 
Zahlen aller Zahlen aller 
Wahlkreiſe Wahlkreiſe 
2. 8. 4. 6. 

33 653 112,22 44 932 88,58 
31 873 106,29 37 743 74,87 
32 329 107,81 55 007 108,38 
39 437 131,51 40 509 79,82 
31 180 103,97 38 184 75,24 
36 398 121,38 65 759 129,57 
33 490 111,68 38 137 75,14 
36 728 122,48 38 592 76,04 
32 355 107,89 37 332 73,56 
30 061 100,24 56 513 111,35 
27 231 90,81 26 428 52,07 
36 041 120,18 49 075 96,70 
34 499 115,04 47 096 92,80 
30 950 103,21 32 059 63,17 
30 301 101,04 36 755 72,42 
35 036 116,83 57 396 113,09 
34 061 113,58 79 480 156,60 
38 385 128,00 55 157 108,68 
29 779 99,30 32 522 64,08 
31 832 106,15 35 486 69,92 
30 588 102,00 29 969 59,05 
29 723 99,12 35 440 69,83 
35 855 119,56 48 550 95,66 
35 439 118,18 38 088 75,05 
34 213 114,09 53 808 106,02 
33 640 112,18 48 530 95,62 
31 002 103,38 33 811 66,62 
32 614 108,76 40 009 78,83 
33 475 111,68 39 649 78,12 
33 164 110,59 62 906 123,95 
34 242 114,19 54 754 107,89 
29 576 98,63 42 209 83,17 
31 622 105,45 46 224 91,08 
27 358 91,23 54 742 107,86 
34 641 115,52 53 821 106,05 
33 945 113,20 44 927 88,52 
33 637 112,17 56 043 110,43 
33 972 113,29 39 591 78,01 
33 598 112,04 37 912 74,70 
29 618 98,77 93 668 | 184,56 
24 640 82,17 42 091 82,93 
33 041 110,18 46 536 91,69 
29 988 100,00 50 752 100,00 


Die Zablen find, ſoweit fie die Volkszählung von 1900 betreffen, jo gegeben, als ob die im Jahre 1903 beſtehende Wahlkreiseinteilung bereits 1900 gegolten hätte. 
Die Veränderungen der Wahlkreiseinteilung zwiſchen 1. Dezember 1900 und 1. Januar 1903 find veranlaßt durch die inzwiſchen erfolgte 
a) Vereinigung der Landgemeinde Cölln mit der Stadt Meißen (betrifft den 18. ländlichen und 7. ſtädtiſchen Wahlkreis), Marienthal mit der Stadt 
Zwickau (betrifft den 40. ländlichen und den Wahlkreis Stadt Zwickau) und Gruna, Räcknitz, Seidnitz, ZSſchertnitz, Cotta, Löbtau, Naußlitz, Plauen, Wölfnitz, Kaditz, 
Mickten, Trachau und Übigau mit der Stadt Dresden (10. und 24. ländlicher Wahlkreis und 1., 2., 3. und 4. Wahlkreis der Stadt Dresden), und 


b) Erhebung der Landgemeinde Olbernhau zur Stadt (34. ländlicher und 18. ſtädtiſcher Wahltreis). 


Die Prozentberechnungen in Spalte 3 und 5 geben an, wie groß die Bevölkerung jedes Wahlkreiſes im Verhältnis zu dem in der letzten Zeile der Zuſammen⸗ 


ſtellung bezifferten Durchſchnitt aller Wahlkreiſe geweſen iſt. Für die 3 Großſtädte lagen die Bevölkerungszahlen ihrer einzelnen Wablkreiſe aus dem Jahre 1867 nicht vor; 
die Berechnung in Spalte 8 konnte daher die innerhalb der Stadt beſtehende, damals noch unbedeutende Verſchiedenheit der Größe der Wahlkreiſe nicht berückſichtigen. 

Nach dem Geſetz von 1896 iſt für die Berechnung der Zahl der Wahlmänner und für die Bildung der Wahlbezirke die ortsanweſende Bevölkerung nach der 
letzten Volkszählung, mit Ausſchluß der zum aktiven Heere gehörenden Perſonen, maßgebend. Der Vergleichbarkeit halber iſt hier auch für 1867 die Zahl der Zivilbewohner 


angegeben worden. 


+ Für die mittlere Bevölkerung eines Wahlkreiſes der Stadt berechnet. 


1 * 


worden, als die Zahl der in jeder der Städte Dresden, Leipzig, 
Chemnitz und Zwickau, dann in der Geſamtheit der übrigen 
Städte und in ſämtlichen Landgemeinden zu wählenden Abge⸗ 
ordneten beſtimmt iſt. Die Bildung der Wahlkreiſe in den drei 
erſtgenannten Städten, von denen jede mehr als 1 Abgeordneten 
zu wählen hat, blieb den betreffenden Stadträten überlaſſen, 
die Vereinigung mehrerer Städte zu ſtädtiſchen, der Grund⸗ 
ſtücke des platten Landes zu ländlichen Wahlkreiſen — wie 
wir ſie hier nennen — aber dem Kgl. Miniſterium des Innern, 
welches eine dementſprechende Verordnung am 4. Dezember 1868 
erließ.“ Obwohl grundſätzliche Anderungen, außer der Ver⸗ 
mehrung der Abgeordneten der Stadt Leipzig von 3 auf 5 durch 
Geſetz vom 20. April 1892 wegen der Vergrößerung der Stadt 
durch Eingemeindungen, ſeitdem nicht wieder vorgenommen 
worden ſind, ſo hat doch die Umwandlung einzelner Landgemeinden 
in Städte und die Vereinigung anderer mit Städten eine teil⸗ 
weiſe Umformung der Wahlkreisgeographie herbeigeführt und ſie 
ſchließlich ſo geſtaltet, wie aus Seite 7 erſichtlich. Demnach 
wählen die drei Großſtädte zuſammen 12, Zwickau und die 
übrigen Städte 25, die ländlichen Wahlkreiſe 45 Abgeordnete. 

Weit belangreichere Veränderungen als in der räumlichen 
Abgrenzung der Wahlkreiſe ſind ſeit Erlaß des Geſetzes von 
1868 in bezug auf ihre Einwohnerzahl eingetreten. Einmal 
gibt ſich die abſolute Vermehrung der Bevölkerung des König⸗ 
reichs darin kund, daß die durchſchnittliche Zivilbevölkerung“ 
eines Wahlkreiſes von 29988 auf 50752 geſtiegen iſt. Die 
durch das ungleiche Wachstum der verſchiedenen Landesteile 
entſtandene Verſchiebung im gegenſeitigen Verhältnis der Volks⸗ 
zahl der einzelnen Wahlkreiſe aber zeigt ſich in vorſtehender 
Zuſammenſtellung, die die Einwohnerzahlen auf Grund des ur⸗ 
ſprünglichen ſowie des jetzigen Umfangs der Wahlkreiſe gibt und 
in der Spalte 4 ſich mehrfach von den Zahlen in Spalte 4 der 
Überſicht 1 (S. 8 und 10), die auch der graphiſchen Darſtellung im 
Blatte A entſprechen, unterſcheidet, weil letztere die Wahlkreiſe 
nach ihrem Umfang zur Zeit der in der Statiſtik behandelten 
Wahlen betreffen. 

Nach den Zahlen von 1867, auf die ſich die Wahlkreis⸗ 
einteilung urſprünglich gründete, entſprach die Bevölkerung der 
großſtädtiſchen Wahlkreiſe dem Landesdurchſchnitt ziemlich genau; 
die übrigen ſtädtiſchen Wahlkreiſe blieben an Einwohnerzahl 
ausnahmslos und zwar meiſt erheblich unter dem Mittel, von 
den 45 ländlichen aber übertrafen dasſelbe 39, darunter 5 um 
mehr als 20 Prozent. Alſo waren zur Zeit der Schaffung der 
jetzigen Wahlkreiseinteilung durch dieſelbe vorzugsweiſe die Wähler 
der mittleren und kleinen Städte begünſtigt; denn je kleiner der 
in Spalte 3 angegebene Prozentſatz in einem Wahlkreiſe iſt, um 
ſo mehr fielen die Stimmen ſeiner Wähler bei Entſcheidung über 
die Angelegenheiten des Staates ins Gewicht. Wenn alſo der 
22. ſtädtiſche Wahlkreis nur 68,85 Prozent der durchſchnitt⸗ 
lichen Einwohnerzahl eines Wahlkreiſes zählte, ſo bedeutet dies, 
— unter der Vorausſetzung normaler Zuſammenſetzung ſeiner 
Bevölkerung —, daß rund 69 Wähler dieſes Wahlkreiſes eben⸗ 
ſoviel Stimmrecht beſaßen, wie 100 Wähler aller Wahlkreiſe im 
Durchſchnitt. | 

Ein weſentlich anderes Bild bietet die durch die Ziffern in 
Spalte 4 und 5 der obigen Zuſammenſtellung erkenntliche Sach⸗ 
lage in der Gegenwart. 


»Die Einteilung lehnt ſich bezüglich des platten Landes an die 
damaligen Gerichtsamtsbezirke an, deren Grenzen mit denjenigen der 
jetzigen Amtshauptmannſchaften vielfach nicht zuſammenfallen. 

* Nach 8 49 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 ruht 
für die zum aktiven Heere gehörigen Militärperſonen die Berechtigung 
zum Wählen. 
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Unter den Anderungen, welche die ſeitherige Entwickelung 
hervorgebracht hat, iſt die große Steigerung in den Prozentſätzen 
bei den Großſtädten, alſo die Verminderung des Einfluſſes ihrer 
Wähler die hervorſtechendſte; das gleiche wie von den 3 Groß⸗ 
ſtädten gilt vom 23. ſtädtiſchen Wahlkreis, zu dem die Stadt 
Plauen gehört, und von dem die Umgebung Leipzigs umfaſſenden 
23. ländlichen. Im ganzen haben, abgeſehen von den Groß⸗ 
ſtädten, unter den ſtädtiſchen Wahlkreiſen, entſprechend dem Ver⸗ 
hältnis ihres Bevölkerungszuwachſes zu dem des ganzen Landes, 
an Stimmgewicht 13 gewonnen und 12 verloren, von den länd⸗ 
lichen 39 gewonnen und 6 (der 9., 12., 16., 23., 36., 40., das 
iſt die Umgebung Dresdens und das mittlere Elbtalgebiet, ſowie 
die Umgegend von Leipzig, Chemnitz und Zwickau) verloren. 
Im großen und ganzen geht das Stimmgewicht der Wähler der 
mittleren und kleinen Städte auch jetzt noch über den Durchſchnitt 
hinaus und das der ländlichen Wähler ſteht ihnen hierin nun⸗ 
mehr faſt gleich. 

Die Extreme werden jetzt durch den 2. Dresdner und den 
17. ländlichen Wahlkreis gebildet; das Verhältnis der dieſe 
beiden Wahlkreiſe betreffenden Ziffern in Spalte 5 zueinander 
(262,56 zu 52,07) drückt aus, daß das Wahlrecht eines Wählers 
des letzteren demjenigen von 5 Wählern des erſteren gleichkommt. 


Noch zu Überſicht 1: 
Die Zahl der Wahlberechtigten. 

Im ganzen belief ſich die Zahl der Urwähler (Wahl⸗ 
berechtigten) aller 82 Wahlkreiſe auf 656 645 oder 15,78 Prozent 
der Zivilbevölkerung vom Jahre 1900. Wenn dies wenig ſcheint, 
ſo iſt daran zu erinnern, daß auch das allgemeinſte Stimmrecht 
bei Beſchränkung auf beſtimmte Altersklaſſen des männlichen 
Geſchlechts nur einer verhältnismäßig kleinen Minderheit der 
Geſamt⸗Seelenzahl unmittelbar zugute kommt.“ 

Da nach dem ſächſiſchen Geſetz die Wahlmündigkeit mit dem 
vollendeten 25. Lebensjahre erreicht wird und das weibliche 
Geſchlecht vom Wahlrecht ausgeſchloſſen iſt, ſo kommen, wenn man 
von den übrigen geſetzlichen Wahlausſchlußgründen abſieht, nach 
der Volkszählung von 1900 für das Wahlrecht 925 002 männ⸗ 
liche Perſonen im Alter von über 25 Jahren in Betracht. Die 
Wirkung der außer den genannten noch geltenden Ausſchluß⸗ 
gründe wird durch das Verhältnis der Zahl der Wahlberechtigten 
zur Zahl 925002 zum Ausdruck gebracht. Es beträgt rund 
71 Prozent. Vom Stimmrecht ausgeſchloſſen ſind demnach 
29 Prozent der männlichen Perſonen im Alter der Wahlmündig⸗ 
keit, und zwar“ find dies in der Hauptſache Perſonen, die die 
ſächſiſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, im übrigen ſolche, die 
vom Tage des Abſchluſſes der Urwählerliſte rückwärts nicht ſeit 
mindeſtens 6 Monaten ihren Wohnſitz oder Aufenthalt im Orte 
haben, oder keine ſtaatliche Grund⸗ oder Einkommenſteuer entrichten, 
oder unter Vormundſchaft ſtehen oder für die eine der Beſtim⸗ 
mungen unter c bis i des Geſetzes vom 27. März 1896 zutrifft. ** 


* In Preußen gab es nach der N vom Jahre 1898 
(Statiſtiſches Handbuch für den Preußiſchen Staat, Band IV) 6477 253 
Urwähler, d. i. 18,99 Prozent der Zivilbevölkerung von 1900. Bei den 
Reichstagswahlen von 1898 zählte man in Sachſen 822 050 Wahlberech⸗ 
tigte, d. i. 19,75 Prozent der Zivilbevölkerung von 1900. 

n In Frage kommen 88 1, 2 und 18 des Geſetzes vom 3. Der 
zember 1868, und zwar $ 2 in der Faſſung des Geſetzes vom 27. März 1896 
und § 18 in der Faſſung des § 33 des Geſetzes vom 28. März 1896. 

n Dieſe Beſtimmungen beziehen fih auf Perſonen, die öffentliche 
Armenunterſtützung erhalten oder im letzten, der Anordnung der Wahl 
vorhergegangenen Jahre erhalten haben, oder zu deren Vermögen ge⸗ 
richtlich Konkurs eröffnet worden iſt, oder welche von öffentlichen Amtern 
ſuspendiert oder von öffentlichen Amtern oder der Rechtsanwaltſchaft 
entſetzt worden ſind, oder denen durch richterliches Erkenntnis die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter 


Was die in Spalte 10 der Überſicht 1 (S. 9 und 11) angegebene 
Zahl der Urwähler betrifft, ſo iſt ſie in der Hauptſache natürlich 
von der Bewohnerzahl der Wahlkreiſe abhängig. Daß jedoch 
der Prozentſatz, den die Urwähler von der Geſamtzivilbevölkerung 
ausmachen, nicht überall annähernd der gleiche iſt, ſondern recht 
erhebliche Unterſchiede aufweiſt, ergibt ih aus Spalte 13 a und 
iſt durch den Umſtand zu erklären, daß die Bevölkerung nicht 
überall gleichmäßig zuſammengeſetzt, ſondern die Zahl der am 
Wahlrechte nicht teilnehmenden Perſonen ungleich groß und 
insbeſondere in einigen Wahlkreiſen der nicht im Beſitz der 
ſächſiſchen Staatsangehörigkeit befindliche Teil der Bevölkerung 
ſtärker iſt als anderswo. Die Zahl der auf 100 Zivilbewohner 
treffenden Wahlberechtigten bewegt ſich zwiſchen 20,14 im 17. 
ſtädtiſchen Wahlkreis und 11,78 im 1. Wahlkreis der Stadt 
Leipzig, der viele aus den benachbarten preußiſchen und thüringiſchen 
Landesteilen ſtammende Bewohner zählt. 
| Den Berechnungen in Spalte 13a liegen, ſoweit fie Wahlen 
von 1897 und 1899 betreffen, die Volkszählungsergebniſſe von 
1895 (Spalte 3), bezüglich der Wahlen von 1901 die von 1900 
(Spalte 4) zugrunde. 


Noch zu Überſicht 1: 
Die Wahlbezirke und die Zahl der Wahlmänner. 


Die Beſtimmungen des Geſetzes über die Bildung der 
Wahlbezirke ſind verſchieden, je nachdem es ſich um Orte mit 
bis 3499 oder ſolche mit 3500 oder mehr Einwohnern handelt. 
Von erſteren gab es nach der Volkszählung von 1900 im ganzen 
Königreiche 3059, darunter 2803 mit weniger als 1501 Ein⸗ 
wohnern, von letzteren 173. 

A. Orte mit weniger als 3500 Einwohnern bilden, ſofern 
ſie mindeſtens 1500 Einwohner zählen, in der Regel für ſich 
einen Wahlbezirk; doch können ihnen andere Orte zugeteilt werden, 
wenn dadurch die Seelenzahl von 3499 nicht überſchriiten wird. 
Sofern ſie weniger als 1500 Einwohner zählen, ſind ſie ent⸗ 
weder mit anderen Orten, die gleichfalls weniger als 1500 Ein⸗ 
wohner haben, zu einem Wahlbezirke von 1500—3499 Seelen 
zu vereinigen oder einem Orte von 1500 — 3499 Einwohnern 
zuzuteilen (8 3). Die Untergrenze von 1500 erklärt ſich dadurch, 
daß auf 500 Seelen ein Wahlmann entfällt (ſiehe unten), alſo 
in Wahlbezirken von weniger als 1500 Einwohnern nicht jede 
der 3 Abteilungen einen Wahlmann erhalten könnte. 

B. Orte von 3500 und mehr Seelen werden ($ 4) in 
mehrere Wahlbezirke geteilt und zwar richtet ſich die Zahl der 
Wahlbezirke nach der der zu wählenden Wahlmänner (ſiehe 
unten), ihre Abgrenzung nach der Zahl der vorhandenen Wähler 
jeder der 3 Abteilungen, die ohne Rückſicht auf die Einwohner⸗ 
zahl jo zu verteilen find, daß in allen Wahlbezirken (sc. des⸗ 
ſelben Ortes) möglichſt die gleiche Zahl von Urwählern auf 
1 Wahlmann entfällt. Die Abgrenzung der Wahlbezirke kann 
daher erft nach geſchehener Verteilung der Wähler auf die Ab: 
teilungen erfolgen. Die Wahlbezirke der 3 Abteilungen brauchen 


entzogen worden ſind, oder gegen die wegen eines Verbrechens oder wegen 
eines Vergehens, wegen deſſen auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
oder auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter er⸗ 
kannt werden kann oder muß, die Vorunterſuchung oder die Eröffnung 
des Hauptverfahrens beſchloſſen iſt, endlich auf diejenigen, welche ſich zur 
Zeit der Wahl in Unterſuchungs⸗ oder Strafhaft befinden oder zwangs⸗ 
weiſe in einer öffentlichen Beſſerungs⸗ oder Arbeitsanſtalt untergebracht 
find, oder welche unter Polizeiaufſicht ſtehen, oder welche die Ab⸗ 
entrichtung ſtaatlicher Grund⸗ und Einkommenſteuer länger als zwei 
Jahre ganz oder teilweiſe im Rückſtande gelaſſen haben. 

Die hier und im folgenden angeführten Paragraphen betreffen 
das Geſetz vom 28. März 1896. 


ſich weder räumlich zu decken, noch muß notwendig die Zahl 
der Wahlbezirke für jede der 3 Abteilungen die gleiche ſein, 
während im Falle A der gleiche Wahlbezirk für alle 3 Ab⸗ 
teilungen dient. 

Da das Geſetz im § 4 von „Wahlbezirken einer Abteilung“, 
im § 3 dagegen, der für den Fall A gilt, nur vom „Wahlbezirk“ 
in der Einzahl ſpricht, ſo kann es zweifelhaft ſcheinen, ob 
auch im Falle A ein Wahlbezirk für 3 zu zählen iſt. Für die 
Statiſtik war dies aber mit Rückſicht auf die Gleichmäßigkeit 
unbedingt geboten und es ſind demnach die Zahlen in Spalte 
5 bis 9 der Uoerſicht 1 jo zu verſtehen, daß fie durchweg die 
Wahlbezirke der einzelnen Abteilungen beziffern. Die Geſamt⸗ 
zahl der Wahlbezirke war danach 4111. 

Die Zahl der Wahlmänner wird (Gë 2 und 6) auf Grund 
der Zivilbevölkerung, wie ſie die letzte Volkszählung ergab, der⸗ 
art berechnet, daß auf jede Vollzahl von 500 Seelen ein Wahl⸗ 
mann entfällt. Dieſe Berechnung geſchieht 

1. in den 3 Großſtädten, die allein mehrere Abgeordnete 
wählen, für jeden Wahlkreis beſonders, 

2. im Falle der Vereinigung mehrerer Orte zu einem 
Wahlbezirk für dieſen, 

3. in den übrigen Fällen für jeden Ort. 

Im folgenden werden dieſe 3 Arten von geographiſchen 
Einheiten um der Kürze des Ausdrucks willen „Berechnungs⸗ 
bezirke“ genannt.“ 

Im einzelnen Wahlkreiſe wird die Zahl der Wahlmänner 
mit um ſo mehr Wahrſcheinlichkeit unter der Zahl bleiben, die 
ſich bei Diviſion der Einwohnerzahl durch 500 ergibt, je mehr 
„Berechnungsbezirke“ er enthält; denn um ſo mehr werden ſich 
die Reſt⸗ Einwohnerzahlen häufen, die ja in jedem einzelnen 
Falle bis zu 499 betragen können. Dieſer Fehlbetrag an Wahl⸗ 
männern machte im höchſten Falle 13 aus, und zwar betrifft 
dieſer Fall den 9. ländlichen Wahlkreis, wo im Jahre 1901 
ſtatt 110 nur 97 Wahlmänner (ſiehe Spalte 17) gewählt 
wurden. Von Bedeutung für das Wahlergebnis kann dieſer 
Umſtand werden, wenn infolge desſelben ein in mehrere Be⸗ 
rechnungsbezirke zerfallender Teil eines Wahlkreiſes weniger 
Wahlmänner erhält, als ihm nach dem Verhältnis ſeiner Ein⸗ 
wohnerzahl zu der des übrigen Teiles des Wahlkreiſes zukämen. 
Im ganzen ſchwankte die Zahl der Wahlmänner in den einzelnen 
Wahlkreiſen zwiſchen 48 und 262. 

Je ein Drittel der Wahlmänner iſt von den Urwählern 
einer der 3 Abteilungen zu wählen (S 10). Iſt die auf Grund 
der Seelenzahl berechnete Zahl der Wahlmänner nicht durch drei 
teilbar, ſo iſt, wenn nur ein Wahlmann übrig bleibt, dieſer 
von der zweiten Abteilung zu wählen. Bleiben zwei Wahl⸗ 
männer übrig, ſo wählt die erſte Abteilung den einen, die 
dritte Abteilung den anderen. Die Anwendung dieſer Ver⸗ 
teilungsweiſe für einzelne Wahlbezirke des Wahlkreiſes bewirkte 
manchmal in ihrer Summe für den ganzen Wahlkreis recht er⸗ 
hebliche Unterſchiede zwiſchen der II. und den beiden anderen 
Abteilungen (z. B. im 21. ländlichen Wahlkreiſe 17, 27, 17 
Wahlmänner), und noch mehr für das Königreich im ganzen, 
fo daß die Geſamtzahl der 7 338 Wahlmänner fih mit 2 429, 
2480, 2 429 auf die 3 Abteilungen verteilt. 

Die, wie bereits erwähnt, auf der Grundlage der Zahl 
der zu wählenden Wahlmänner zu bewirkende Feſtſtellung der 
Zahl der Wahlbezirke geſchieht in der Weile, daß (F 4) für 
keinen Wahlbezirk einer Abteilung in Städten von 40 000 


* Die Zahl der Berechnungsbezirke der einzelnen Wahlkreiſe iſt 
bezüglich der Wahlen von 1903 in Spalte 2 der Überſicht 6, Seite 64, 
nachgewieſen. 


Seelen und darüber mehr als 4, in anderen Orten mehr als 
2 Wahlmänner zu wählen find. Von dem den 5 größten 
Städten mit Rückſicht auf das dichtere Zuſammenwohnen der 
Wähler gewährten Rechte, 3 oder 4 Wahlmänner im nämlichen 
Wahlbezirk zu wählen, haben diefe Städte, wie Spalte 8 und 
9 zeigen, ausgiebigen Gebrauch gemacht. 

Nach Spalte 5 und 10 treffen auf einen Wahlbezirk in 
den ländlichen Wahlkreiſen 134 Urwähler, in den großſtädtiſchen 
293, in den übrigen ſtäͤdtiſchen Wahlkreiſen ebenſo wie im 
Landesdurchſchnitt 160. 

Was die Verteilung der Wahlmänner auf die wahlberech⸗ 
tigte Bevölkerung betrifft, fo beſeitigt die Beſtimmung des § 6, 
wonach 1 Wahlmann auf 500 Zivilbewohner (ſtatt Bewohner 
überhaupt) entfällt, eine Quelle der Ungleichheit; da aber 
außerdem diejenige Ungleichheit beſtehen bleibt, welche aus der 
verſchiedenen Stärke des Anteils der aus anderen Gründen nicht 
wahlberechtigten Perſonen an der Bevölkerung entſpringt, 
ſowie die durch die Reſtbeträge hervorgerufene, ſo iſt die in 
Spalte 21 gegebene Zahl der auf 1 Wahlmann treffenden Ur⸗ 
wähler für die einzelnen Wahlkreiſe recht verſchieden, und zwar 
iſt ſie um ſo kleiner, je mehr nichtwahlberechtigte Perſonen in 
einem Wahlkreiſe bei der Volkszählung ermittelt worden ſind; 
am kleinſten daher wieder im 1. Wahlkreiſe der Stadt Leipzig, 
wo nicht ganz 59 Urwähler auf 1 Wahlmann kamen, gegen⸗ 
über faſt 111 im 28. ländlichen Wahlkreis und 89,49 im 
Landes durchſchnitt. 


Noch zu Überfidt 1: 
Die Bildung der Urwähler-Abteilungen. 

Der Kernpunkt der Geſetzesänderung von 1896 iſt die 
Einführung der indirekten Wahl mit Gliederung der Urwähler 
in 3 Abteilungen auf Grund ihrer Leiſtungen an ſtaatlicher 
Grund- und Einkommenſteuer. | 

Das Verfahren bei dieſer Gliederung ift folgendes: 

Als geographiſche Einheit für die Gliederung in Abteilungen 
dienen (8 9) dieſelben Berechnungsbezirke wie für die Feſtſtellung 
der Zahl der Wahlmänner, alſo im allgemeinen die Orte, im 
Falle der Vereinigung mehrerer Orte zu einem Wahlbezirk 
dieſer und nur in den Großſtädten mit mehreren Abgeordneten 
der einen Wahlkreis bildende Ortsteil. 

Zunächſt wird ($ 8) die Geſamtſteuerleiſtung der Wähler 
des Berechnungsbezirks ermittelt, dabei aber von der Ein⸗ 
kommenſteuer nur der Normalbetrag, ohne Berückſichtigung 
etwaiger Zuſchläge, und für diejenigen Perſonen, die mehr als 
2000 Mark direkte Steuern zahlen, nur der Betrag von 
2000 Mark in Anrechnung gebracht. i 

Zur I. Abteilung gehören die höchſtbeſteuerten Urwähler, 
auf welche ein Drittel der Geſamtſumme der Steuerbeträge 
entfällt, jedenfalls aber alle Urwähler, welche an Grund⸗ und 
Einkommenſteuer den Betrag von wenigſtens 300 Mark zu ent⸗ 
richten haben. | 

Die II. Abteilung bilden die nächſtniedriger beſteuerten 
Urwähler, auf welche die Hälfte des Reſtes der Geſamtſumme 
entfällt, jedenfalls aber diejenigen, welche an Grund⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer den Betrag von mindeſtens 38 Mark entrichten. 

Zur III. Abteilung gehören alle übrigen Urwähler. 

Entfallen hiernach in einer Abteilung auf einen Wahlmann 
weniger als 5 Urwähler, ſo iſt deren Zahl durch die nächſt⸗ 
niedriger beſteuerten Urwähler aus der zweiten oder dritten 
Abteilung bis auf fünf zu ergänzen. 

Wenn das Geſetz ausſchließlich die ſteuerlichen Leiſtungen 
zum Maßſtab für die Abſtufung in der Beteiligung am 
Staate genommen hat, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß 
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der Staat die Leiſtungen feiner Bürger hauptſächlich finanziell 
und zwar im weſentlichen — nämlich in der Einkommenſteuer — 
nach Maßgabe ihrer Steuerkraft in Anſpruch nimmt. Anders 
liegen die Dinge im Reiche, welches den einzelnen im Militär⸗ 
dienſt und durch die indirekten Steuern zu perſönlichen Leiſtungen 
heranzieht, die nicht nach der Steuerkraft bemeſſen ſind.“ 

Zudem enthält das Geſetz, wie aus dem Angeführten er⸗ 
ſichtlich, eine Reihe von Beſtimmungen, welche gegen einen 
plutokratiſchen Charakter der Zuſammenſetzung der oberen Ab⸗ 
teilungen eine Gewähr bieten. 

Erſtens iſt hier zu nennen die Nichtrechnung der 2000 Mark 
überſchreitenden Steuerbeträge. 

Zweitens iſt eine Obergrenze der Steuerleiſtungen für die 
III. und II. Abteilung gezogen dadurch, daß niemand, der 
38 Mark Steuern zahlt, der III., und jeder Wähler mit 300 
Mark oder mehr Steuerleiſtung der L Abteilung zuzuweiſen iſt. 

Die Abſchlußziffer der II. Abteilung nach oben iſt in 
Anlehnung an die Beſtimmung des Geſetzes vom 21. April 1873 
über die Bildung von Bezirksverbänden gewählt worden, nach 
welcher ein Drittel der Mitglieder dieſer Vertretungskörper aus 
Vertretern der ſelbſtändigen Perſonen, die mindeſtens 300 Mark 
an direkten Staatsſteuern entrichten, beſteht. Nach dem bis 1903 
in Kraft geweſenen Einkommenſteuertarif entſpricht der Steuer⸗ 
betrag von 300 Mark, ſofern es ſich nur um Einkommenſteuer 
handelt, einem Einkommen von über 10 000 bis 11000 Mark; 
der Betrag von 38 Mark, welcher die Zugehörigkeit zur III. Ab⸗ 
teilung ausſchließt, iſt nur 1 Mark höher als der Einkommen⸗ 
ſteuerſatz für Einkommen von über 2 200 bis 2 500 Mark.“ 

Eine Untergrenze für die Zugehörigkeit zur I. oder II Abteilung 
gibt es dagegen nicht, ſo daß unter Umſtänden auch Wähler mit 
verhältnismäßig geringem Einkommen in dieſe Abteilungen 
gelangen (ſiehe in Überſicht 2, Spalte 34 und 35). 

Drittens wird der Möglichkeit, daß in einem Berechnungs⸗ 
bezirke eine zu kleine Zahl von Urwählern das eine Drittel der 
Wahlmänner zu wählen habe, durch die Beſtimmung vorgebeugt, 
nach der in jeder Abteilung die Zahl der Urwähler mindeſtens 
das Fünffache der Zahl der Wahlmänner betragen muß. Aus 
Spalte 22 läßt ſich ſchließen, daß die Anwendung dieſer Vor⸗ 
ſchrift u. a. in je einem Wahlkreis der drei Großſtädte für die I. Ab⸗ 
teilung notwendig geweſen iſt, da in dieſen Wahlkreiſen genau 
5 Urwähler auf 1 Wahlmann treffen. 

Die Beſtimmung, daß der Berechnungsbezirk auch dann den 
ganzen Ort umfaßt, wenn derſelbe in mehrere Wahlbezirke 
(nicht Wahlkreiſe) geteilt iſt, verhindert, daß innerhalb eines 
Ortes Perſonen mit gleichem Einkommen in verſchiedene Ab⸗ 
teilungen eingereiht werden. 

Die abſoluten und relativen Zahlen der zu jeder der 
3 Abteilungen gehörenden Urwähler finden ſich in Spalte 11 
bis 13 und 14 bis 16 der Überſicht 1. ** Für das ganze 
Land ſind danach die Zahlen folgende: 


* Allerdings iſt auch (Gneiſt, Die nationale Rechtsidee von den 
Ständen und das preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem. Berlin 1894, Seite 202) 
gegen die Ableitung des Anſpruchs auf das allgemeine gleiche Wahlrecht 
für den Reichstag aus der Militärpflicht wohl nicht mit Unrecht das 
Bedenken geltend gemacht worden, daß im Frieden der Militärdienſt am 
wenigſten ſchwer die arbeitenden Klaſſen belaſtet, ſchwerer den Mittel⸗ 
ſtand und am meiſten die ſtudierten Klaſſen. 

** Eine erweiterte Zugehörigkeit von Wählern zur II. und I. Ab- 
teilung wird übrigens durch die Anderungen im Einkommenſteuertarif 
herbeigeführt, die im Jahre 1904 in Kraft treten und vorläufig bis 
ie 1907 Gültigkeit befigen wird. Es entſpricht nämlich dann die 

ergrenze 
für die 95 Abteilung einem Einkommen von mehr als 2 200 Mark 
2 z z z z 2 „ 3 830 s 


= Se 


n Hierzu die graphiſche Darſtellung B. 
(Fortſetzung des Textes S. 27.) 
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Umfang der Wahlkreife zur Zeit der in den Tabellen 1 bis 4 verzeichneten Wahlen. 


A. Großſtädte. 
Stadt Dresden. 
1. Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Altſtadt; See- und Südvorſtadt; ſüd⸗ 
weſtlicher Teil der Wilsdruffer Vorſtadt; Vorſt. Strehlen. 
2. Wahlkreis: Oſtlicher Teil der Altſtadt; Pirnaiſche Vorſtadt; Johann⸗ 
ſtadt; Vorſt. Strieſen und Gruna. 
3. Wahlkreis: Nördlicher und weſtlicher Teil der Wilsdruffer Vorſtadt; 
Friedrichſtadt. 
4. Wahlkreis: Neuſtadt; Leipziger Vorſtadt; Pieſchen und Trachenberge. 
5. Wahlkreis: Antonſtadt. 
Stadt Leipzig. 


Wahlkreis: Innere Stadt; frühere Nordvorſtadt; Stadtteile Gohlis 
und Eutritzſch. 

2. Wahlkreis: Frühere Oſtvorſtadt; Südvorſtadt; Stadtteile Reudnitz 
oberen Teils, Neureudnitz und Thonberg. 

3. Wahlkreis: Frühere innere und äußere Südvorſtadt; Stadtteile Conne⸗ 
witz und Lößnig. 

4. Wahlkreis: Stadtteile Neuſtadt, Neuſchönefeld, Volkmarsdorf, Seller⸗ 
hauſen, Neuſellerhauſen, Anger⸗Crottendorf u. Reudnitz unteren Teils. 

5. Wahlkreis: Frühere Weſtvorſtadt; Stadtteile Lindenau, Plagwitz, 
Schleußig mit Neuſchleußig und Kleinzſchocher. 

| Stadt Chemnitz. 

„Wahlkreis: Die auf dem linken Ufer des Gablenzbaches bez. des 
Chemnitzfluſſes gelegenen Teile des Stadtgebietes, ausſchließlich 
der Vorſtadt Gablenz. 

Wahlkreis: Die auf dem rechten Ufer des Gablenzbaches bez. des 
Chemnitzfluſſes gelegenen Teile des Stadtgebietes, einſchließlich 
der ganzen Vorſtadt Gablenz. 


B. Übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 
Wahlkreis der Stadt Zwickau. 

1. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Bernſtadt, Löbau, Oſtritz, Weißenberg, Zittau. 

2. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Bautzen, Elſtra, Kamenz, Königsbrück, 
Neuſalza, Schirgiswalde. 

3. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Biſchofswerda, Großenhain, Pulsnitz, 
Radeberg, Radeburg, Stolpen. 

4. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Hohnſtein, Königſtein, Neuſtadt, Pirna, 
Schandau, Sebnitz, Wehlen. 

5. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Altenberg, Bärenſtein, Berggießhübel, 
Brand, Dippoldiswalde, Dohna, Frauenſtein, Geiſing, Glashütte, 
Gottleuba, Lauenſtein, Lengefeld, Liebſtadt, Rabenau, Sayda. 

6. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Freiberg, Tharandt, Wilsdruff. 

1. an ra Städte Lommatzſch, Meißen, Noſſen, Roßwein, 

ebenlehn. 
8. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Dahlen, Mutzſchen, Oſchatz, Rieſa, 
Strehla, Wurzen. 
9. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Döbeln, Leisnig, Mügeln, Waldheim. 
10. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Frankenberg, Hainichen, Mittweida. 
11. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Colditz, Geringswalde, Grimma, Hartha, 
Lauſigk, Naunhof, Nerchau, Trebſen. 

12. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Borna, Brandis, Groitzſch, Markranſtädt, 
Pegau, Regis, Rötha, Taucha, Zwenkau. 

13. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Burgſtädt, Frohburg, Geithain, Kohren, 
Lunzenau, Penig, Rochlitz. 

14. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Hohenſtein⸗Ernſtthal, Limbach, Meerane, 
Waldenburg. 

15. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Callnberg, Glauchau, Lichtenſtein. 

16. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Crimmitſchau, Werdau. 

17. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Ehrenfriedersdorf, Elterlein, Geyer, 
Grünhain, Lößnitz, Stollberg, Zwönitz. 

18. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Auguſtusburg, Marienberg, Oederan, 
Thum, Wolkenſtein, Zöblitz, Zschopau. 

19. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Annaberg, Buchholz, Jöhſtadt, Ober⸗ 
wieſenthal, Scheibenberg, Schlettau, Unterwieſenthal. 

20. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Aue, Eibenſtock, Johanngeorgenſtadt, 
Neuſtädtel, Schneeberg, Schwarzenberg. 
21. ae Wahlkreis: Städte Hartenftein, Kirchberg, Reichenbach, 


ildenfels. 
22. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Elſterberg, Lengenfeld, Mylau, Netzſchkau, 


reuen. 
23. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Mühltroff, Pauſa, Plauen. 
24. ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Adorf, Auerbach, Falkenſtein, Mark⸗ 
neukirchen, Oelsnitz, Schöneck. 
C. Ländliche Wahlkreiſe. 
1. ländlicher Wahlkreis Mittlerer Teil der Amtsh. Zittau. 


2. ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher Teil der Amtsh. Löbau und weſt⸗ 
licher Teil der Amtsh. Zittau. 


ke 


LA 


3. ländlicher Wahlkreis: Oſtlicher Teil der Amtsh. Zittau und füblicher 
der Amtsh. Löbau. 

4. ländlicher Wahlkreis: Nordöſtlicher Teil der Amtsh. Löbau und ein 

Ort der Amtsh. Bautzen. 

5. ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Löbau und der 
Kern der Amtsh. Bautzen. 

. ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Löbau, ſüdlicher Teil 
der Amtsh. Bautzen. 

. ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Bautzen und ſüd⸗ 
licher Teil der Amtsh. Kamenz. 

ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Bautzen und der 
übrige Teil der Amtsh. Kamenz. 

„ländlicher Wahlkreis: Teile der Amtsh. Dresden⸗Neuſt., Großenhain, 
Meißen und Pirna, welche an den Kreis Bautzen angrenzen. 

. ländlicher Wahlkreis: Nordöſtlicher Teil der Amtsh. Dresden ⸗Altſt. 

ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Pirna rechts der Elbe und einige Orte 
der Amtsh. Bautzen. 

ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Pirna links der Elbe und ſüdöſtlicher 
Teil der Amtsh. Dippoldiswalde. 

ländlicher Wahlkreis: Der übrige Teil der Amtsh. Dippoldiswalde 
und ein Ort der Amtsh. Freiberg. 

ländlicher Wahlkreis: Südlicher Teil der Amtsh. Freiberg. 

ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Freiberg. b 

ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Dresden ⸗Altſt. 

. ländlicher Wahlkreis: Südlicher Teil der Amtsh. Meißen und einige 
Orte der Amtsh. Freiberg. 

ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Meißen. 

ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Großenhain zum größten Teil und der 
angrenzende Teil der Amtsh. Oſchatz. 

ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Oſchatz zum größten Teile und an⸗ 
grenzende Teile der Amtsh. Grimma. 

ländlicher Wahlkreis: Der mittlere und nördliche Teil der Amtsh. 


rimma. 

ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher und öſtlicher Teil der Amtsh. 
Leipzig und angrenzende Teile der Amtsh. Borna und Grimma. 

ländlicher Wahlkreis: Die in nächſter Umgebung der Stadt Leipzig 
gelegenen Landgemeinden. 

ländlicher Wahlkreis: Die zur Amtsh. Dresden⸗Neuſt. gehörigen Land- 
gemeinden, welche an die Stadt Dresden angrenzen. 

ländlicher Wahlkreis: Südlicher und mittlerer Teil der Amtsh. Borna 
und Teile der Amtsh. Grimma und Rochlitz. 

ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Döbeln und ſüd⸗ 
licher Teil der Amtsh. Oſchatz. 

ländlicher Wahlkreis: Südlicher Teil der Amtsh. Döbeln und nord- 
öſtlicher Teil der Amtsh. Flöha. 

ländlicher Wahlkreis: Teile der Amtsh. Döbeln, Rochlitz und Grimma. 

ländlicher Wahlkreis: Der größere Teil der Amtsh. Rochlitz. 

ländlicher ale Die der Stadt Chemnitz naheliegenden Land- 
gemeinden. 

. ländlicher Wahlkreis: Nordweſtlicher Teil der Amtsh. Chemnitz. 

ländlicher Wahlkreis: Südlicher und nördlicher Teil der Amtsh. Flöha 
und einige Orte der Amtsh. Chemnitz und Freiberg. 

ländlicher Wahlkreis: Nördlicher und weſtlicher Teil der Amtsh. 
Marienberg, ſüdweſtlicher Teil der Amtsh. Flöha und je 1 Ort 
der Amtsh. Chemnitz und Freiberg. 

ländlicher Wahlkreis: Südlicher und ſüdöſtlicher Teil der Amtsh. 
Marienberg und mittlerer Teil der Amtsh. Annaberg. 

„ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Annaberg, nördlicher 
Teil der Amtsh. Schwarzenberg und angrenzende Teile der Amtsh. 
Chemnitz und Marienberg. 

ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher Teil der Amtsh. Chemnitz. ; 

ländlicher Wahlkreis: Oſtlicher Teil der Amtsh. Zwickau und ſüdöſt⸗ 
licher Teil der Amtsh. Glauchau. 

„ländlicher Wahlkreis: Oſtliche und ſüdliche Teile der Amtsh. Glauchau 
und je ein Ort der Amtsh. Chemnitz und Zwickau. 

ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher, nördlicher und öſtlicher Teil der 
Amtsh. Zwickau, nordweſtlicher Teil der Amtsh. Glauchau. 

ländlicher Wahlkreis: Ein Teil der Amtsh. Zwickau und ein Ort der 
Amtsh. Glauchau. 

ländlicher Wahlkreis: Teile der Amtsh. Zwickau, Plauen, Auerbach 
und Schwarzenberg. 

ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher und ſüdlicher Teil der Amtsh. 
Schwarzenberg. 

nu 5 Südlicher und ſüdöſtlicher Teil der Amtsh. 

uerbach. | 

„ländlicher Wahlkreis: Nordweſtlicher, ſüdlicher und ſüdöſtlicher Teil 
der Amtsh. Plauen und nordweſtlicher Teil der Amtsh. Auerbach. 


45. ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Oelsnitz; ein Ort der Amtsh. Auerbach. 


Bezüglich der in den Überſichten Seite 8 bis 51 ſchräggedruckten Zahlen, welche die Wahlkreiſe betreffen, in denen 2 Wahlen vorzunehmen waren, ſiehe Seite 3 rechts. 


1. Die Bevölkerung der Wahlkreife, die 


Zahl der Wahlbezirke 
davon hatten zu wählen 


Bivilbevölferung* 
am 


Wahlkreis der 


2. Dezember 1. Dezember 


Stadt Leipzig 


Stadt Chemnitz 


Wahlkreis Stadt Zwickau 
ſtädtiſcher Wahlkreis 


1 
2 
3 
4. 
5. 
6 
7 
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ländlicher Wahlkreis 


- 
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Wahlkreis 


l Erſatzwahl 


l Erſatzwahl 


l Erſatzwahl 


1897 
1901 
1901 
1897 
1899 


1897 
1901 
1899 
1897 
1901 
1899 


1897 
1901 


1899 


1901 
1897 
1901 
1899 
1901 
1899 


1899 
1899 
1901 
1899 
1897 
1897 


1901 


1899 
1897 
1901 
1899 
1897 
1899 


1897 
1901 
1897 
1899 
1897 
1897 


1901 
1901 
1899 
1901 
1901 
1901 


1897 
1899 
1897 
1901 
1897 
1897 
1901 


1899 
1901 
1901 
1897 
1899 
1897 


1895 


81 098 
106 401 
50 972 
55 217 
49 172 


71 550 
62 581 
69 686 


86 541 


86 541 
104 891 


92 726 
75 737 


48 145 


39 505 
37 623 
35 484 
37 031 
28 659 
34 326 


36 506 
41 630 
33 864 
33 437 
31 694 
36 901 


30 991 
49 802 
34 492 
40 908 
30 802 
29 283 
29 283 


33 939 
39 586 
37 612 
31 656 
60 178 
43 471 


33 469 
45 101 
35 709 
27 673 
32 591 
39 826 


42 572 
35 941 
47 307 
47 307 
72 771 
36 832 
52 242 


37 741 
39 061 
38 469 
50 528 
26 549 
51183 


1900 


82 240 
130 956 
54 270 
56 012 
63 100 


79 740 
65 213 
78 788 
98 060 
98 060 
130 748 


125 317 * 


78 650 
54 015 


44 285 
41 929 
39 465 
40 608 
29 507 
36 123 


39 204 
44 365 
36 979 


36 776 * 


35 118 
40 502 


32 351 
52312 
36 046 
42 200 


32 715 * 


30 199 
30 199 


35 162 
46 210 
37 835 
32 393 


79 247 * 


50 936 


34 575 
47 557 
36 367 
27 592 


33 135 


40 877 


44 932 
37 743 
55 007 
55 C07 


104 320 * 


38 184 
65 759 


38 137 
38 592 
37 332 


56 513 * 


26 428 
60 382 


d 0 L 
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39 
64 
33 
27 
24 


35 
30 
30 
42 
46 
51 


41 
31 
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Zahl der Urwähler 


e 


 MWeahlbezjiche, Urwähler und Wahlmänner. 


Von je 100 Urwählern 


Zahl der zu wählenden 


Durchſchnittliche Zahl der Urwähler 


; Wahlmänner auf 1 Wahlmann 
gehörten zur Abteilung 
100 fi A über: in Abteilung über: in Abteilung 
perfonen| 1 u | m [bl ı | u |m baupftf 1 11 m 
(rm | n 12. 18. 1a. 14. 15 16. 11.18.19. 20. 21. 22. 28. aa 

Wahlkreiſen. 
12 953 997 2470 9 486 15,97 7,10 19,07 | 73,23 | 162 54 54 54 79,96 18,46 45,74 175,67 
20 739 897 4934 14 908 15,84 4,33 23,79 71,88] 262 87 88 87 79,16 10,81 56,07 171,86 
9 310 245 1341 7 724 17,15 2,63 14,40 | 82,97 | 183 44 45 44 70,00 5,57 29,80 175,55 
9 690 185 1051 8 454 17,55 1,91 10,84 | 87,25 | 110 37 36 37 88,07 5,00 29,19 228,49 
8 868 326 1711 6 831 18,08 3,68 19,29 | 77,08 98 33 32 33 90,49 f 9,88 53,47 207,00 
8 390 496 1810 6 084 11,73 5,91 21,57 72,52 | 143 48 47 48 58,67 10,33 38,51 126,76 
8 344 487 1558 6299 || 12,79 5,84 18,67 75,49 129 43 43 43 64,68 11,33 36,23 146,49 
10 222 411 2146 7665 14,67 4,02 20,99 | 74,99 139 46 47 46 73,54 8,93 45,66 166,68 
11 699 290 1705 9 704 13,52 2,48 14,57 | 82,95 | 173 58 57 58 67,61 5,00 29,91 167,81 
13 291 417 2153 10 721 13,55 3,14 16,20 | 80,66 | 197 66 65 66 67,47 6,32 33,12 162,44 
14 599 966 2785 10 848 13,92 6,62 19,08 | 74,30 | 218 72 69 72 68,54 13,42 40,86 150,67 
15 244 633 2692 11 919 16,44 4,15 17,66 | 78,19 | 185 62 61 62 82,40 10,21 44,13 192,24 
14 145 260 1575 12 310 17,98 1,84 11,18 | 87,08 I 157 52 53 52 90,10 5,00 29,72 236,73 
8 320 || 232 1550 6 538 17,28 2,79 18,63 | 78,58 96 32 32 32 86,867 7,25 48,44 204,31 
6 459 173 1409 4 877 14,59 2,68 21,81 | 75,51 89 29 31 29 72,57 5,97 45,45 168,17 
6 114 190 1025 4 899 16,25 3,11 16,76 | 80,13 74 25 24 25 82,62 7,60 42,71 195,96 
6 071 173 979 4 919 15,38 2,85 16,13 81,02 76 24 28 24 79,88 7,21 34,96 204,96 
6 409 160 1083 5 166 17,31 2,50 16,90 | 80,60 73 25 23 25 87,79 6,40 47,09 206,64 
5 368 173 800 4 395 18,19 3,22 14,90 81,88 55 18 19 18 97,60 9,61 42,11 244,17 
5 946 187 974 4 785 17,32 3,14 16,38 | 80,48 68 23 22 23 87,44 8,13 44,27 208,04 
6 315 172 1031 5112 17,30 2,72 16,83 | 830,95 70 23 24 23 90,21 7,48 42,96 222,26 
6 403 166 1103 5 134 15,38 2,59 17,23 | 80,18 80 28 24 28 80,04 5,98 45,96 183,86 
6 127 166 953 5 008 16,57 2,71 15,55 | 81,74 71 24 23 24 86,30 6,92 41,43 208,67 
6 049 115 769 5 165 18,09 1,90 12,71 [ 85,39 65 22 21 22 93,06 5,29 36,62 234,77 
5 473 149 747 4 577 17,27 2,72 13,65 | 83,68 61 19 23 19 89,72 7,84 32,48 240,89 
5 409 166 770 4 473 14,66 3,07 14,24 | 82,69 70 22 26 22 77,27 7,55 29,62 203,32 
5 887 183 885 4 819 18,20 3,11 15,03 | 81,86 63 21 21 21 93,44 8,71 42,14 229,48 
9 197 196 971 8 030 18,47 2,13 10,66 | 87,81 97 32 33 32 94,81 6,13 29,42 250,94 
6 601 119 674 5 808 19,14 1,80 10,21 87,99 67 22 23 22 98,52 5,41 29,30 264,00 
7119 163 986 5 970 16,87 2,29 13,85 83,86 83 28 27 28 85,77 5,82 36,52 213,21 
6 205 174 752 5 279 20,14 2,80 12,12 | 85,08 59 20 19 20 105,17 8,70 39,58 263,96 
b 346 129 597 4 620 18,26 2,41 11,17 | 86,42 55 18 19 18 97,20 7,17 31,42 256,67 
5 507 123 623 4761 18,81 2,23 11,31 | 86,46 55 18 19 18 100,13 6,83 32,79 264,50 
6 008 137 876 4 995 17,70 2,28 14,58 | 83,14 65 22 21 22 92,43 6,23 41,71 227,05 
7724 166 1017 6 541 16,71 2,15 13,17 | 84,68 89 31 27 31 86,79 5,35 37,67 211,00 
6 355 154 706 5 495 16,90 2,2 11,11 | 86,47 73 25 23 25 87,05 6,16 30,70 219,80 
5 686 109 620 4 956 17,96 1,92 10,91 | 87,17 62 21 20 21 91,69 5,19 31,00 236,00 
8 510 271 1592 6 647 15,14 3,18 18,71 | 78,11 | 119 40 39 40 71,51 6,78 40,82 166,18 
1188 188 1083 5 917 16,54 2,62 15,07 | 82,31 85 28 29 28 84,56 6,71 37,34 211,32 
6 507 167 716 5 624 18,82 2,57 11,00 | 86,43 63 22 | 19 22 103,29 7,59 37,68 255,64 
8 875 166 821 7 888 18,66 1,87 9,25 | 88,88 91 30 31 30 97,58 5,53 26,48 262,93 
6 387 172 686 5 529 17,89 2,69 10,74 | 86,57 67 22 23 22 95,39 7,82 29,83 251,32 
4 738 137 679 3 922 17,17 2,89 14,38 | 82,78 50 17 16 17 94,76 8,06 42,44 230,71 
5 265 182 830 4 253 15,89 3,46 15,76 | 80,78 61 19 23 19 86,81 9,58 36,09 223,84 
7842 188 1085 6 569 19,18 2,40 13,83 | 83,77 75 26 23 26 104,56 7,23 47,17 252,65 
8 346 261 1195 6 890 19,60 3,13 14,82 82,55 78 25 28 25 107,00 10 44 42,68 275,60 
6 457 255 1099 5.103 17,97 3,95 17,02 79,08 64 21 22 21 100,89 12,14 49,95 243,00 
8 659 305 1470 6 884 18,30 3,52 16,98 | 79,50 85 27 31 27 101,87 11,30 47 42 254,96 
9 446 357 1734 7 355 17,17 3,78 18,36 | 77,86 97 30 37 30 97,38 11,90 46,86 245,17 
12 508 366 2248 9 894 17,19 2,93 17,97 79,10 | 139 46 47 46 89,99 7,96 47,88 215,09 
7041 284 1038 5 719 19,12 4,08 14,74 | 81,28 70 23 24 23 100,59 12,36 43,25 248,65 
10 788 440 1921 8 427 16,11 4,08 17,81 | 78,11 | 120 40 40 40 89,90 11,00 48,08 210,68 
7196 361 1258 5 577 19,07 5,02° | 17,8 77,50 70 23 24 23 102,80 15,70 52,42 242,48 
7 476 300 1305 5 871 19,37 4,01 17,46 | 78,53 71 23 25 23 105,29 13,04 52,20 255,26 
6 811 290 1195 5 326 18,24 4,26 17,54 | 78,20 69 22 25 22 98,71 13,18 47,80 242,09 
8 530 347 1669 6 514 16,88 4,07 19,57 76,36 90 31 28 31 94,78 11,19 59,61 210,18 
4 925 186 699 4 040 18,55 3,78 14,19 | 82,03 48 16 16 16 102,60 11,63 43,69 252,50 
8 949 293 1289 7 367 17,48 3,28 14,40 | 82,32 91 31 29 31 98,84 9,45 44,45 237,65 
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\ Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


Noch 1. Die Bevölkerung der Wahlkreiſe, die 


Zahl der Wahlbezirke 


Jahr Zivilbevölkerung 
Wahlkreis SS am | davon hatten zu wählen 
ahlkrei | 2 
Wahl 2. Dezember 1. Dezember SE 
! d 
1895 1900 Lo 
1. | 
19. ländlicher Wahlkreig ses. [ 1897 43 029 47 096 69 
20. A „ a ae ETE 32 261 32 059 54 
21. ; 1897 34 722 86 755 51 
22. : 1899 48 490 57 396 66 
23. : j 1899 54 877 79 480 71 
24. R 1897 58 778 72 268 69 
25. e 1899 32 093 32 522 45 
26. ; 1899 34 678 35 486 60 
27. = ©.. . 4 1897 30 111 29 969 48 
28. $ Erſatzwahl] 1897 84 445 35 440* 89 
28. 13899 34 445 35 440* 39 
29. 3 1897 45 347 48 550 57 
30. 1897 52 808 38 088 * 63 
31. e 1901 46 908 53 808 61 
32. e 1901 42 992 48 530 59 
33. 1897 34 084 33 811 51 
34. 1899 45 887 47 768 57 
35. : 1897 88 866 39 649* 51 
36. i 1901 60 078 62 906 74 
37. i 1899 50 968 54 754 62 
38. ; 1899 40 856 42 209 54 
39. A 1899 42 925 46 224 58 
40. e 1897 53 486 61479 65 
41. - > 2 4 1901 49 844 53 821 65 
42. 3 Erſatzwahl | 1899 40 915 44 927 50 
42. — . 21901 40 915 44.927 52 
43. 1899 48 776 56 043 66 42 24 
44. i 1901 37 696 39 591 60 49 11 
45. ; 1899 35 785 37 912 60 57 3 
II. Zuſammen⸗ 
Großſtädte 
5 Wahlkreiſe 1897 387 132 441 369 200 3 5 8 184 
3 z l 1899 223 749 272 636 117 2 2 8 105 
4 z i 1901 295 691 329089 ⁴ 175 n 1 
12 Wahlkreife . zuſ. 906 572 | 1043094 492 -6 | 7 | 
9 Wahlkreitrfſ e 13897 345 193 386 974 356 93 233 | 10 20 
9 = ee WEE 343 335 368 506 356 78 248 24 6 
7 - 1901 248997 | 2710997 300 74 226 | . I > 
25 Wahlkreiſe zuf. 937525 | 1096477 1 012 245 707 34 206 
| Ländliche 
17 Wahlkreiſe 1897 754 080 834 497 1012 650 361 1 
15 z 1899 611 680 673 396 835 559 270 3 3 
13 = l 1901 545 945 684075 | 760 446 314 | 
45 Wahlkreiſe zuf 1911706 | 2091 968 2 607 1655 | 945 4 | 3 
| Sämtliche 
31 Wahlkreiſe 1897 1486405 1662 840 1 568 T46 599 19 | ‚204 
27 z . | 1899 1 178 764 1 314 538 1 308 639 520 35 114 
24 z Í . | 1901 1 090 633 1184161 | 1235 521 540 16 | 158 
82 Wahlkreiſe zuſ. 3755802 4161 539 4111 1906 | 1659 | 70 | 4% 
III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen 
Erſte Wahl (Erſatzwahlennn - `, > 2 2 2 2 ren 238 491 263 633 239 110 87 ; 42 | 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) 238 491 263 633 250 102 99 3 46 


* Die Zahlen find zwar den Volkszählungsergebniſſen entnommen, beziehen ſich ege Bel die, Wahlkreiſe nach ihrem Umfange zur Zeit der Wahlen; es tft daher immer 
Wahlmänner nach 8 2 des Geſetzes maßgebend geweſen. Für diejenigen Wahlkreiſe, für welche nach der Volkszählung erft Gebietsveränderungen und dann Wahlen ftatt- 
haben, bei der darauffolgenden Volkszählung aber die Einwohnerzahl der ein» und ausbezirkten Gebiete nicht beſonders feſtgeſtellt worden ift, diefe Umrechnung nicht ſtatt 

' i zahlen von 1900 für Chemnitz 1., den 10., 17. und 23. ſtädtiſchen und den 10. ländlichen Wahlkreis größer, 


— 


Ka — — — e" a remm 


11 
Wahlbezirke, Urwähler und Wahlmänner. 


zeit der Urwähler Von je 100 Urwählern Zahl der zu wählenden Durchſchnittliche Zahl der Urwähler 


pi 
pai 
eJ 
art 


350 154 
Wahlkreiſe zuſammen. 


12 200 54148 283 811 16,24 98,11 810,2 4413 | 242,37 


2650 032 | 8862 | 39134 | 202036 || 16,82 | 3,54 | 15,5 | 80,51 |2817 || 929 959 929 | 88,6 || an | 40,1 | 217,48 
203 875 | 7171 32 279 | 164425 | 17,90 | 3,52 15,83 | 80,65 |2240 | 744 752 T44 | 91,2 ae | 4292 | 221,00 
202 738 | 6571 | 82460 | 163707 | 17,12 | 3,24 | 1601 | 80,75 |2281 756 769 756 | 88,8 || Se | 4251 | 216,54 


` Wahlmänner auf 1 Wahlmann 
| gehörten zur Abteilung Le, 
über⸗ | in ben Abteilungen 100 fivil iber. in Abteilung | ge in Abteilung 
haupt x | m | m perſonenn 1 u | m hauft 1 n | m bauft ı | m m 
10. 11. | 12 18 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19 | 20. 21 22. 28. - 24. 
7 120 260 1106 5 764 | 16,54 3,51 15,53 80,96 76 25 26 205 93,68 10,00 42,54 230,56 
5339 | 217 746 4376 | 16,56 4,07 13,97 | 81,96 58 19 20 19 92,05 || 11,42 37,80 230,32 
5 819 170 828 4821 | 16,76 2,92 14,28 82,85 61 17 27 17 95,39 10,00 30,67 283,59 
7 264 218 1 243 5 803 | 14,98 3,00 | 17,11 | 79,89 88 26 36 26 82,55 8,38 34,53 223,19 
8 014 210 1 265 6 539 14,74 2,62 15,78 | 81,60 103 33 37 33 77,81 6,36 34,19 198,15 
8 887 367 1709 6 811 16,53 4,13 19,28 | 7664 99 31 37 31 89,77 || 11,84 46,19 219,71 
5 706 211 835 4 660 17,78 3,70 14,63 81,67 57 19 19 19 100 11 11,11 43,95 245,26 
6 206 175. 754 5 277 17,90 2,82 12,15 85,08 62 20 |» 22 20 100,10 8,75 34,27 263,85 
5 622 178 692 4152 | 18,67 3,17 12,31 84, 52 52 16 20 16 | 108,12 11,18 34,60 297,00 
6 618 252 843 5 523 19,21 3,81 12,74 83,45 62 20 22 20 106,74 12,60 38,32 276,15 
6879 264 928 5687 || 19,97 3,84 13,49 | 82,67 62 20 22 20 | 110,95 || 13,20 42,18 284,35 
8 463 309 1077 7077 || 18,66 3,65 12,73 | 83,69 82 27 28 27 | 103,21 || 11,44 38,46 262,11 
9 801 282 1 440 8 079 18,56 2,88 14,69 82,43 98 32 34 32 100,01 || 8,81 42,35 252,47 
9 864 320 1494 8 050 | 18,383 3,24 15,15 81,61 100 33 34 33 98,64 9,70 43,94 243,94 
8 804 285 1 333 7186 18,14 3,24 15,14 | 81,62 87 30 27 30 | 101,20 9,50 49,37 239,58 
6 383 231 824 5328 | 18,73 3,62 12,91 | 83,47 60 20 20 20 J 106,38 || 11,55 | 41,20 266,40 
8 904 287 1159 7458 || 19,40 3,22 13,02 | 83,76 85 28 29 28 | 104,75 || 10,25 | 39,97 266,36 
7 514 282 1022 6 210 19,33 3,75 13,60 | 82,66 75 25 25 25 100,19 || 11,28 40,88 248,40 
11 927 436 1 968 9 523 | 18,96 3,66 16,50 | 79,84 117 40 37 40 | 101,94 || 10,90 53,19 238,08 
9 770 551 1979 7240 | 19,17 5,64 20,26 74, 10 94 32 30 32 103,94 17,21 65,97 226,25 
7 951 272 1 082 6 597 19,46 3,42 13,61 | 82,97 75 25 25 25 | 106,01 || 10,88 43,28 263,88 
7548 260 1048 6 245 | 17,57 3,32 13,89 | 82,79 77 25 27 25 97,96 10,00 38,81 249,80 
9 453 364 2 140 6949 | 17,69 3,85 22,64 73,51 99 34 31 34 95,48 10,71 69,03 204,38 
9 845 327 1554 7 964 | 18,29 3,32 15,19 | 80,89 99 31 37 31 99,44 10,55 42,00 256,90 
7 548 171 1 007 6 370 || 18,45 2,27 13,34 | 84,39 77 26 25 26 98,08 6,58 40,28 245,00 
7 965 184 1124 6657 | 17,73 2,31 14,11 | 93,58 82 28 26 28 97,13 6,57 43,23 237,75 
8 924 275 1402 7247 18,30 3,08 15,71 | 81,21 90 30 30 30 99,16 9,17 46,73 241,57 
6 703 247 1122 5 334 16,98 3,68 16,74 79,58 71 22 27 22 94,41 11,28 41,56 242,45 
6 862 363 1 268 5231 | 19,18 5,29 18,48 | 76,28 63 21 21 21 | 108,92 | 17,29 60,38 249,10 
faſſung. 
(Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
57 976 || 2 601 9 728 45 647 14,98 4,49 16,78 78,73 773 259 255 259 75,00 10,04 38,15 176,24 
33 689 || 1703 | 6642 25 344 | 15,06 5,05 19,72 75,23 450 151 148 151 74,86 11,28 44,88 167,84 
52 538 | 1889 9408 41 241 15,97 | 3,59 | 17,91 | 78,50 681 | 226 229 226 77,15 || 8,36 41,08 | 182,48 
144 203 | 6193 | 25778 | 112232 13,82 | 4,29 | 17,88 | 77,85 |1904 | 636 | 632 636 | 75, | an | 40,6 176,7 
Wahlkreiſe. 
57 004 | 1503 8070 | 47431 | 16,51 2,34 14,16 | 83,20 669 221 227 221 85,21 6,80 35,56 214,62 
60 529 | 1511 ı 8853 | 50165 || 17,68 2,50 14,62 | 82,88 670 226 218 226 90,34 6,69 40,61 221,97 
447155 | 1197 | 7029 36 529 | 16,51 2,67 | 15,71 81,82 526 175 176 175 85,09 6,84 39,94 208,74 
162 288 | 4211 | 23952 | 184125 | 1551 | 259 | 14,76 | 82,36 |1865 | 622 el 622 | sel 6,7 38,87 215,4 
Wahlkreiſe. | 
135 052 | 4753 | 21 336 | 108 958 || 17,91 3,52 15,30 | 80,68 |1 375 449 477 449 98,22 || 10,60 44,78 242,67 
109 657 | 3967 | 16 784 | 88916 || 17,98 8,61 | 15,51 | 81,08 |1120 367 386 367 97,91 10,78 43,48 242,28 
105 445 3 485 | 16023 | 85937 || 18,05 3,30 15,20 | 81,60 [1074 355 364 | 355 98,18 9,82 44,02 242,08 
349 15,6 | 81,05 [3 569 1171 1227 


656 645 22 604 |103 873 530 168 15,8 | 3, 15,82 | 80,74 [7 338 || 2429 | 2480 | 2429 | 8949 | aan | us | 218,27 


ſtattgefunden haben. 
39 870 1147 5 622 33 101 2,88 14,10 83,02 452 149 154 149 88,21 36,51 222,15 
| 43 088 || 1345 6 562 | 35 181 | 3,12 | 15,23 | 81,65 | 493 162 169 | 162 87,40 | 8,30 38,83 | 217,17 
ne nn EE Wahlkreis gegebenen Zahlen, welche die der Wahl zunächſt vorausgehende Volkszählung betrifft, für die Beſtimmung der Zahl ber 
i g3zahlen entſprechend umgerechnet worden. Dagegen konnte in einzelnen Fällen, wo nach der Wahl Gebietsveränderungen ftattgefunden 


nden; es ift deshalb die betreffende Bevölkerungszahl nach dem Gebietsumfange zur Zeit der Volkszählung angegeben worden. Infolgedeſſen find die Bevölkerungs⸗ 
für den 16., 28., 80. und 85. ländlichen Wahlkreis kleiner angegeben, als fie zur Zeit der Wahl geweſen. M 
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| 2. Die Steuerleiſtung 
, | A. Geſamte und durchſchnittliche Steuer: 


r 


Geſamte Steuerleiſtung 


i 


— — 


„ 


S e 


Stadt Dr 


WW WW 


esden 


KMM u A 


S Jahr überhaupt in Abteilung I 
Wahlkreis der Einf ra, enban] 
| Wahl Grundſteuer ers zuſammen ſteuer te zuſammen N 
MN M M M M 4 


3. 
4. 
5 


WW am * 


1. Wahlkreis 
2. z 


Stadt Leipzig 1. Wahlkreis 


WW WW a 


E) 
- 
2 
2 
we 
2 
E 
- 
r 
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Stadt Chemnitz 


Wahlkreis Stadt Zwickau 
tiſcher Wahlkreis 


1. ftäb 


WWW u Mu u un u ux 


N RM RX N M u WWW WW M u 


mMn WW | 


iim Mun M 


* 


RN * AW * 


1 
2 
3. 
4. 
4 
5 


WW M Mn N 


1. Wahlkrei 
2. 


R MM M WWW Nun u M Mn u mn M u S 


WWW WWW 


ländlicher Wahlkreis 


NM u AW AM 


R NM WW A 


* * 


* 


* * va n 


8. 


l Erſatzwahl 


. Erſatzwahl 


Erſatzwahl 


1897 
1901 
1901 
1897 
1899 


1897 
1901 
1899 
1897 
1901 
1899 


1897 
1901 


1899 


1901 
1897 
1901 
1899 
1901 
1899 


1899 
1899 
1901 
1899 
1897 
1897 


1901 
1899 
1897 
1901 
1899 
1897 
1899 


1897 
1901 
1897 
1899 
1897 
1897 


1901 
1901 
1899 
1901 
1901 
1901 


1897 
1899 
1897 
1901 
1897 
1897 
1901 


1899 
1901 
1901 
1897 
1899 
1897 


77 489 
112 090 
25 991 
21 565 
36 527 


74 602 
61 009 
70 775 
44 821 
47 173 
135 248 


54 207 
28 520 


19 993 


25 464 
15 870 
13 434 
16 552 
12 490 
15 743 


15 948 
17 259 
15 512 
15 051 
13 421 
19 048 


12 621 
16 784 
11 977 
19 445 

9 887 
11 587 
11623 


11 693 
12 188 
12 029 
11 542 
26 748 
14 366 


19 748 
13 357 
23 010 
23 705 
32 890 
17 178 


20 647 
28 089 
25 108 
26 979 
33.023 
29 263 
38 594 


31 619 
24 281 
26 820 
19 871 
32 727 
60 541 


1 061 911 
1 209 251 


304 477 
299 592 
445 006 


559 489 
606 938 
536 642 
288 964 
393 627 


1 200 584 


833 960 
419 490 


395 923 


260 601 
174 910 
188 853 
203 256 

95 985 


186 682 


187 391 
204 848 
195 914 
179 445 
124 755 
118 638 


132 650 
244 897 
148 068 
264 078 

84 999 

92 920 
101703 


156 275 
215 538 
229 069 
146 268 
392,389 
246 707 


78 185 
198 516 
84 835 
55 249 
71 700 
75 107 


82 793 
67 105 
144 098 
164 415 
341 865 
82 608 
186 560 


82 925 
83 333 
88 467 
135 908 
70 688 
190 763 


1 130 440 
1 318 195 


330 347 
319 862 
480 454 


628 804 
657 649 
601 214 
329 826 
437 419 


1 304 308 


885 098 
447 084 


396 613 


285 920 
190 623 
202 204 
219 528 
108 131 
201 369 


203 165 
217 428 
210 128 
183 490 
137 927 
137 682 


145 173 
261 480 
159 709 
282 807 

94 836 
104 507 
113 207 


167 968 
227 374 
240 612 
157 669 
417 353 
260 600 


95 235 
176 885 
105 782 

78 871 
103 802 

92 262 


102 879 

94 825 
163 764 
190 941 
372 410 
111 871 
224 167 


114 544 
105 614 
115 174 
155 187 
102 195 
250 845 


20 106 


669 852 
618 585 

96 675 
122 883 
193 257 


299 405 
357 669 
225 147 

90 111 
123 148 
773 365 


437 812 
149 206 


178 872 


91 544 
60 509 
69 617 
69 694 
34 226 
63 999 


64 785 
73 126 
70 581 
77 649 
43 833 
41 842 


47 027 
109 228 
62 709 
112 555 
29 927 
33 966 
36 807 


55 030 
77 478 
131 454 
64 799 
188 186 
116 593 


36 773 
111 322 
36 918 
24 184 
29 698 
32 726 


33 647 
25 353 
58 299 
61471 
138 260 
29 665 
68 663 


30 278 
29 954 
29 879 
48 709 
26 769 
72 741 


| 
I. In den einzelnen 


8. 


714 524 
569 550 
110 313 
129 524 
209 956 


341 384 
390 100 
263 244 
110 613 
145 816 
835 509 


457 875 
155 640 


165 803 


96 788 
63 921 
72 140 
78 415 
37 199 
67 324 


68 589 
73 114 
72 669 
69 682 
46 104 
49 065 


49 436 
112 473 
64 659 
117 580 
31 950 
35 570 
38 344 


57 846 
79 702 
134 790 
67 469 
194 491 
119 134 


40 228 
80 177 
42 783 
31 858 
40 559 
37 730 


39 002 
34 829 
58 658 
67 697 
147 923 
37 837 
79 853 


39 728 
35 794 
39 611 
55 117 
35 448 
91 888 


der Urwähler. 


leiſtung der Urwähler der drei Abteilungen. 


der Urwähler “) 


Grund⸗ 
ſteuer 


in Abteilung D 


Einkommen⸗ 
ſteuer 


Wahlkreiſen. 
28 691 276 724 
57 057 487 441 
11 832 106 781 
12 547 87 816 
18 458 165 525° 
26 397 180 061 
17 844 155 883 
25 763 205 662 
19 174 90 457 
19 474 126 342 
40 076 281 488 
28 468 260 021 
19 029 126 712 
10 431 141 416 
14 067 119 297 
7174 78 619 
5 948 71 947 
8 824 85 815 
4426 31219 
8 284 77 859 
7499 76 241 
7114 81 050 
6 928 77 690 
6 008 63 586 
5 324 46 993 
6141 42 195 
4 918 48 113 
6 209 76 125 
4185 45 196 
7 628 92 688 
8 846 27 456 
4.097 82 260 
4120 35 610 
6 261 66 879 
5 401 80 592 
3 981 55 974 
3 755 46 155 
12 156 142 228 
6 057 83 505 
7 891 19 745 
4011 44 413 
8 612 25 227 
9 218 15 252 
12 360 21 469 
6.086 21 290 
8 222 23 836 
10 644 20 798 
10 825 43 623 
11793 51 408 
18 070 112 158 
12 859 24 569 
18 286 55 317 
18 814 23 759 
9 673 25 400 
10872 | 27191 
9587 40 577 
18672 159 957 
29 123 66 022 


zuſammen 


300 415 
544 498 
118 613 
100 363 
183 983 


206 458 
173 727 
231 425 
109 631 
145 816 
321 564 


288 489 


145 741 
151 847 


133 364 
80 793 
77 895 
94 139 
35 645 
86 143 


83 740 
88 164 
84 618 
69 594 
52 317 
48 336 


53 031 
82 334 
49 381 
100 316 
31302 
36 357 
39 730 


72 140 
85 993 
59 955 
49 910 
154 384 
89 562 


27 636 
48 424 
33 839 
24 470 
33 819 
27 376 


32 058 
31442 
54 448 
63 201 
130 228 
37 428 
73 603 


87 573 
35 073 
38 063 
50 164 
33 629 
95 145 


Grund: 
ſteuer 


M 


166 
922 
400 
1 082 
291 


939 
436 
712 
1 186 
1 650 
1 504 


2 607 
2 131 


3 328 


6 063 
5 127 
4 880 
3 727 
4 747 
4 078 


4478 
5 483 
5 198 
6 004 
5 577 
5 680 


5 196 
7129 
5 506 
6 122 
3 968 
5 886 
5847 


4116 
4 211 
4 226 
4 976 
6 503 
5 295 


5 704 
5 503 
6 465 
6 730 
8 891 
6 065 


6 509 
7 600 
8 482 
8 507 
2 812 
8 232 
8131 


8 355 
6 768 
6 103 
3 284 
9 156 
11312 


in Abteilung III 
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inkommen⸗ 
Ei ſteuer zuſammen 
M M 


115 335 
203 225 
101 021 
88 893 
86 224 


80 023 
93 386 
105 833 
108 396 
144 137 
145 731 


136 127 
143 572 


75 635 


49 760 
40 782 
47 289 
48 247 
30 540 
43 824 


46 365 
50 667 
47 643 
38 210 
33 929 
34 601 


37 510 
59 544 
40 163 
58 830 
27 616 
26 694 
29 286 


34 366 
57 468 
41 641 
35 314 
61 975 
46 609 


21 667 
42 781 
22 695 
15 813 
20 533 
21 091 


25 310 
20 954 
42 176 
51536 
91 447 
28 374 
62 580 


28 888 
27 979 
31 397 
46 622 
| 23 962 
52 000 


115 501 
204 147 
101 421 
89 975 
86 515 


80 962 
93 822 
106 545 
109 582 
145 787 
147 235 


138 734 
145 703 


78 963 


55 823 
45 909 
62 169 
51 974 
35 287 
47 902 


50 843 
56 150 
52 841 
44 214 
39 506 
40 281 


42 706 
66 673 
45 669 
64 952 
31 584 
32 580 
35 133 


38 482 
61 679 
45 867 
40 290 
68 478 
51 904 


27 371 
48 284 
29 160 
22 543 
29 424 
27 156 


31 819 
28 554 
50 658 
60043 
94 259 
36 606 
70 711 


37 243 
34 747 
37 500 
49 906 
33 118 
63 312 


Durchſchnittliche Steuerleiſtung] Von je 100 M der gefamten 
| Stenerleiftung der Urwähler 
fielen auf die Abteilung 


— e—a e 


eines Urwählers 
in Abteilung 


716,67 | 121,63 
634,95 | 110,36 
450,26 | 88,45 
707,78 | 95,49 
644,04 | 107,58 
688,27 | 114,07 
801,08 | 111,51 
640,50 | 107,84 
334,07 | 64,30 
349,68 | 67,73 
864,92 | 115,46 
7123,34 | 107,17 
598,62 | 92,54 
714,67 | 97,97 
559,15 | 94,65 
336,43 78,82 
416,99 79,57 
458,84 | 86,92 
215,02 | 44,66 
360,02 | 88,44 
398,73 | 81,22 
440,45 79,98 
437,77 | 88,79 
605,93 | 90,50 
309,42 | 70,04 
295,57 | 62,77 
270,14 | 59,92 
673,84 | 84,79 
543,86 | 73,27 
721,10 101,74 
183,62 | 41,68 
275,712 | 60,90 
311,74 | 63,77 
418,58 | 82,86 
480,18 | 84,56 
875,26 | 84,92 
618,98 | 80,50 
717,58 | 96,97 
633,69 | 82,70 
240,89 38,60 
482,99 | 58,98 
248,74 | 49,33 
232,54 | 36,04 
222,85 | 40,75 
200,69 | 25,23 
149,43 | 26,83 
136,58 | 28,61 
192,32 | 37,04 
189,63 | 36,45 
404,16 | 57,98 
133,23 | 36,06 
181,48 | 38,31 
110,05 | 29,87 
119,31 26,88 
136,59 | 31,85 
158,84 : 30,06 
190,58 | 48,11 
313,61 73,81 


I 


Zehn 


Geſamte Steuerleiftung 


Noch 2A. Geſamte und durchfehnittliche Stener: 


d Le — 
, Jahr überhaupt in Abteilung I 
Wahlkreis der Einf ` Gomm, Einkommen u EEN 
. nommen: rund: inkommen⸗ E 
Wahl Grundſteuer ſteuer zuſammen ſteuer ſteuer | zuſammen 
Ei 4 M4 4 a 4 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 
19. ländlicher Wahlkreis 1897 37 734 93 508 131 242 13 377 33 191 46 568 
20. e A 1897 42 700 89 313 131 302 14 666 36 516 50 471 
21. g ; 1897 45 226 109 864 152 014 16.309 45 170 58 403 
22. S 1899 60 526 177 370 230 025 19 977 69 913 82 019 
23. s - 1899 35 455 237 760 267 044 15 087 99 527 108 443 
24. S S 1897 22 726 416 617 434 597 6 433 205 207 206 894 
25. 5 ; 1899 44 286 100 504 136 435 14 469 42 086 48 200 
26. : : . | 1899 44 586 122 361 166 386 14 493 50 287 64 169 
27. S 3 22.2.1 1897 32 628 82 899 115 285 8 117 34 313 42 188 
28. : 3 Erſatzwahl | 1897 35 357 90 162 125 249 8 697 84 389 42 816 
28. : e 9 1 7899 35 900 100 157 135 545 9 182 38713 47 383 
29. Í A 1897 86 410 122 778 159 109 9 205 50 432 59 558 
30. g e 1897 22 549 143 948 166 040 7 380 56 551 63 474 
31. í , 1901 22 748 159 353 182 060 6 439 56 497 62 895 
32. 5 1901 30 673 154 913 183 770 9 962 63 758 71 904 
33. g ; 1897 20 174 69 465 89 581 5 539 29 717 85 198 
84. ; ; 1899 17 802 102 898 120 466 4139 40 985 44 890 
35. : S 1897 15 818 60 391 76 209 3 625 22 833 26 458 
36. 2 ; 1901 24 793 159 834 184 566 6 554 57 683 64 176 
87. S 8 1899 21 432 112 038 133 470 6 384 38 269 44 653 
88. i 3 1899 24 627 97 329 121 956 6 257 35 998 42 255 
39. e š 1899 32 360 146 840 177 522 8 603 62 836 69 761 
40. 3 1897 18 050 163 507 180 494 5 624 73 680 78 241 
41. z se . . | 1901 25 341 162 791 187 234 6 506 68 080 78 688 
42. 3 : Erſatzwahl | 1899 11 420 112 519 123 499 2 699 52 757 55 016 
49. A 3 .. . . . | 2901 11 251 126 153 137014 2655 57 143 59 408 
43. ; 2 1899 14 095 114 984 128 650 3 849 49 454 52 874 
44. S e 1901 28 869 93 609 122 127 8 980 35 688 44 317 
45. n 5 1899 21 080 65 028 86 108 6 135 22-980 29 115 
II. Zuſammen⸗ 
Großſtädte 
5 Wahlkreiſe 1897 272 684 3 043 916 3294 080 | 156 427 1 620 063 1 753 920 
3 S , 1899 242 550 2 182 232 2 385 976 155 746 | 1191769 1 308 709 
4 A Ge, 1901 227610 | 2540156 27532765 | 117959 | 1122185 || 1225603 
12 Wahlkreiſe zuf. 742844 7766 304 8 433 281 480132 | 8933967 || 4288232 
Ä Übrige ſtädtiſche 
9 Wahlkreiſe 1897 136 789 1 683 731 1 816 981 34 447 734 122 765 080 
9 S 1899 138 709 1 832 704 1 935 578 33 568 782 079 729 812 
7 : on: 1901 J 111154 1 353 609 1461737 [ 25 421 | 508028 525 418 
25 Wahlkreiſe zuſ. 386 602 | 4870044 5 214 296 93 436 | 1969224 |. 20203810 
Ländliche 
17 Wahlkreiſe 1897 617825 2420 487 2917 578 158 108 1.0083 320 1140 694 
15 i 1899 443114 1695 184 2 108 907 139 219 684 355 794 183 
13 g . —V—ꝰ I 190⁰¹ | 828997 | 1567617 || 1861767 102732 | 644905 702 790 
45 Wahlkreiſe zuſ. | 1289986 5 653 288 6 878 252 400059 2332 580 || 2 637.667 
Sämtliche 
31 Wahlkreiſe 1897 927 248 7 148 134 8 028 589 348 982 [3 357 505 3 659 694 
27 è l 1899 824 378 5 710 120 6 430 461 328 533 2608 203 2 832 704 
24 a 1901 | 667761 | 5461382 6066779 | 246112 |»2 270.063 2 458 811 
82 Wahlkreiſe zuſ. | 2419882 | 18319 686 20 525 829 923 627 8235 771 8 946 209 
III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen 
Erſte Wahl (Erſatzwahlen) 128 293 728 663 846 845 43 262 269 522 302 678 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) 132 926 8S6 055 1014126 46 221 317 282 358 648 


>) Da nach $ 8,2 des Wahlgeſetzes vom 28. März 1896 bei Abgrenzung der Abteilungen die Steuerleiſtungen der einzelnen Steuerpflichtigen nur bis zu 2000 Mark berüd- 
in der Spalte mit der ÜUberſchrift „zuſammen“ ebenfalls nur 2000 Mark eingeſtellt worden. Infolgedeſſen werden die Beträge in den Spalten „au 


. . — 2 


l 
\ 
H 
| 
1 


leiſtung der Urwähler der drei Abteilungen. 


der Urwähler “?) f Durchſchnittliche Steuerleiſtung Von je 100 der geſamten 
| Tan eines Urwählers : ` 
in Abteilung II in Abteilung III „„ , 1 8 5 aa 
3j —8 S , BE elen auf die Abteilun 
` Grund: Einkommen⸗ uſammen Grund⸗ Einkommen⸗ uſammen über 2 n * Sie e ) ° 
S ſteuer ſteuer ô ſteuer ſteuer ô haupt | 1 III III 1 II III 
ON u | E | M | | 
9. 
14 096 30 465 44561 | 10261 29 852 40113 | 18,3 | 186,97 40,29 696 | 35, 38, 30, 
17258 27 457 44715 | 10776 25 340 36 116 | 24,59 | 232,59 | 59,92 | 8,25 38,4 84,1 27,5 
, 18 129 81359 49488 | 10788 33 335 44 123 | 26,12 | 343,56 | 59,77 | 915 38,4 32,6 29,0 
. 28 847 59 095 87942 | 11702 438362 60064 | 31,07 | 376,28 70,75 | 10,5 35,7 38,2 26,1 
13 818 72 059 85 877 6 550 66 174 72724 | 38,58 | 516,0 | 67,88 | 11,12 40,6 32,2 27,2 
11 010 144 339 || 155349 5 283 67 071 72354 | 48,90 | 563,74 | 90,90 | 10,62 47,6 85,7 16,7 
18 476 29 425 47901 | 11341 28 993 40 334 | 23,91 | 228,44 | 57,87 | Se 85,3 35,1 29,6 
20 574 39 639 60263 | 9519 32 485 41 954 26,81 | 366,68 79,92 7,95 38,6 36,2 25,2 
f 13 859 23 299 37158 | 10682 25 287 35 989 | 20,51 | 237,01 53,0 7,56 86,6 32, 31, 
16 028 25 594 41 622 10 632 30 179 40 811 | 18,93 | 169,90 | 49,7 7,39 842 33,2 32,6 
16 566 27 951 44 517 10 152 33493 43 645 19,70 | 179, | 47,97 7,67 35,0 32,8 32,2 
16 067 35 655 51722 | 11138 36 691 47829 | 18,80 | 192,74 | 48,2 6,76 874 32,5 30,1 
10 363 41 247 51 610 4 806 46 150 50956 | 16,94 | 225,9 | 35,34 | Ga 38,2 31,1 30,7 
10 747 50 236 60 983 5 562 52 620 58182 | 18,46 | 196,55 | 40,82 | 728 34,5 33, 32, 
13 641 48 573 57 214 7 070 47 582 54652 | 20,87 | 252,299 | 42,92 | 7,61 39,1 81,1 29,8 
8 800 18 588 27 388 5 835 21 160 26 995 14,08 | 152,37 | 33,24 5,07 |. 39,3 30,6 30,1 
7 785 30 975 38 760 5 878 30 938 36816 | 13,53 | 15641 | 83,44 | 4,94 873 828 30,5 
7 001 18 004 25 005 5 192 19 554 24746 | 10,4 | 93,82 24, | Zo 34,7 32,8 32,5 
: 12515 47 848 60 363 5 724 54 303 60027 | 1547 | 147,19 | 30,7 | Gan 34,8 32,7 32,5 
9 953 34 510 44 463 5.095 39 259 44354 | 13,66 | 81,04 22,47 6,18 38,5 33,8 33,2 
a 11 679 28 290 39 969 6 691 33 041 39 732 [ 15,34 | 155,55 36.94 6,02 34, 32,8 32, 
; 14 242 40 288 54 530 9515 48 716 53 231 | 23,3 | 279,04 | 52,08 8,52 39,3 30, 30, 
' 9 134 42 102 51 236 3292 47 72⁵ 51017 | 19,09 | 214,95 23,94 7,4 48,3 28,4 28,8 
12 066 45 104 57170 | 6769 49 607 56 376 | 19,02 | 225,55 | 36,79 | 7,08 89,4 30,5 30,1 
4 390 29 980 34 370 4331 29 782 34118 | 16,36 321,738 | 34,18 Sa 44,5 27,8 27,7 
4442 34 824 39 266 4154 34 186 38340 | 17,00 | 322,87 | 34,93 | 5,76 43,4 28,6 28,0 
5 882 34 462 40 344 4 364 31 068 35 432 [14,42 | 192,27 | 28,78 4,89 41,1 31,4 27,5 
11 792 27 293 39 085 8 097 30 628 38 725 [18,2 | 17942 34,33 7,26 36,3 32,0 31,7 
8 740 | 20 889 29629 | 6206 21 159 27 364 12,55 80,21 23,37 5,28 33,8 34,4 31,8 
` faſſung. 
1 (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
: 110 277 895079 || 1005 356 5 980 528 774 534 754 | 56,82 | 675,86 103,35 | 11,71 53,3 30,5 16,2 
S 84 297 652 675 736 972 2 507 337 788 340 295 | 70,82 | 768,7 110,6 | 18,48 54,8 80,9 14,3 
S 105 762 | 876817 982679 | 3889 | 541204 545 093 | 52,11 | 650,98 104,4 13,2 44,5 | 36,1 19,8 
: 300336 | 2424571 || 2724907 | 12376 | 1407766 ||1420142 | 58,8 | 692,48 105,71 12,65 50,9 323 | 16s 
RK Wahlkreiſe. | | | ’ 
: 54 376 588 849 643 225 | 47916 360 760 408 676 | 31,87 | 509,04 | 7971 | 8,62 42,1 35,4 22,5 
61 970 675 203 737173 | 48 171 425 422 468593 | 31,98 | 483,00 | 83,97 | 9s 87,7 38,1 24,2 
> 49816 | 521546 570862 | 36417 | 329040 || 366457 | 32,66 | 438,95 | 81,22 | 10,00 | 35, 39,1 25,0 
165 662 | 1785598 || 1961260 | 127504 | 1116222 1242 726 | 32,18 | 479,7 Tata | 9,27 383 | 374 | 23,8 
Wahlkreiſe. N l 
, 230 431 148 894 979325 | 129 286 668 273 797559 | 21,60 | 239,72 45,90 | 7,32 39,1 33,6 27,8 
. 191 128 509 403 700 531 112 767 501 426 614 193 19,23 | 200,70 | 41,74 6,91 37,7 33,2 29,1 
. 139 148 444131 || 583279 | 87117 | 478581 || 565698 | 17,6 | 201,6 36,0 6,58 | 88,0 31,5 30,5 
; 560707 | 1702428 || 2263135 | 329170 | 1648280 1977 450 | 19,64 | 216,0 | 41,0 | Ge 38,3 | 329 | 288 
Wahlkreiſe zuſammen. , 
395 084 | 2232822 || 2627906 | 183182 | 1557807 || 1740989 | 32,11 | 418,15 | 67,16 | Se 45,6 32,7 21,7 
337 395 | 1837281 || 2174676 | 158445 | 1264636 || 1423081 | 31,54 | 395,02 | 67,37 Se 44,1 33,8 22,1 
294 226 | 1842494 || 2136720 | 127423 | 1348825 | 1476248 29,92 | 373,48 | 65,3 | 9o02 | 40,6 35,2 24,3 
1026 705 | 5912597 || 6939302 | 469060 | 4171268 4 640 318 | 31,26 | 395,78 | 66,51 | 8,7 43,6 33,8 22,6 
ſtattgefunden haben. 
54514 221914 276 428 | 30 517 237 227 267 744 | 21,24 | 263,8 49, | 8,09 35,7 | 32,7 316 
56 395 276 135 | 332530 | 30310 | 292638 322 948 | 23,52 | 266,65 50,68 9515 36, 32, Zi 


ſichtigt werden, fo find für Wähler, welche mehr als 2000 Mark, fei es an Einkommen, fet es an Grundſteuer zahlten, in den betreffenden Spalten nur 2000 Mark und 
ſammen auch in ihrer Geſamtſumme in der Regel kleiner ſein als die Summe der Beträge, die in den beiden vorhergehenden Spalten angegeben ſind. 
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Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis 
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Wahlkreis Stadt Zwickau 
1. ſtädtiſcher Wahlkreis 
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1. ländlicher Wahlkreis 


NR M M os 
WW M M NM 


WWW u M Mu 
WW \ vv ao AW 


WW Aw M M WW 


* WWW M M 


l Erſatzwahl 


. Erſatzwahl 


Erſatzwahi 


Jahr 


der 
Wahl 


1897 
1901 
1901 
1897 
1899 


1897 
1901 
1899 
1897 
1901 
1899 


1897 
1901 


1899 
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1901 
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1901 
1901 
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1897 
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1899 
1901 
1901 
1897 
1899 
1897 
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2000 1500 1000 


M 
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bis 


oder 1999 1499 


mehr 
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2B. Die Ober: und Untergrenzen ber 


Zahl der Wahlbezirke, in denen die höchſt 


1 
750 500 400 300 250 200 150 125 100 | 75 50 38 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
999 749 499 399 299 | 249 199 | 149 124 99 4 |49 


M | MM MI MJ MJ M|] AM 


6. 7. 8. 9 10.11. | 123. | 18. | 14. | 15. | 16. |17 
I. In den einzelnen 
1 1 ik 
1 in 
5 3 1 CS 
4 3 s e | 
8 
2 1 . i E 
| 
1 e ! gr 
3 1 1 . 1 : ; 
2 3 1 3 1 ; ; 
2 4 1 1 ; . 
2 1 2 e 1 ; e 
1 1 1 3 2 . i 
2 3 3 A i ; 
1 2 1 : 1 
4 1 1 , 
2 3 2 ° 
1 2 . 
1 3 1 1 1 1 
2 2 2 2 i 1 1 
2 2 1 2 ; 
1 1 2 ; . š | 
2 1 e | 
e 2 g ; ; 3 
1 3 3 4 . 1 | 
2 1 2 2 . 2 : 
222 | 2 1 | 
1 2 è 2 ; ; g | 
3 2 g | ; ; ; 
; ; : . 1 ; 
2 1 ; í , ; ; 
; . e 2 ; i 
1 2 1 1 . 1 . 
d 2 2 ; . 2 3 : 
3 2 2 2 e 1 ; ' 
1 1 1 2 í ; 2 ; 1 
i 3 3 1 1 1 è i 
4 5 1 8 1 A ` 1 
: 4 1 2 i 1 2 » e 
6 2 1 ` 2 1 1 1 1 
` 2 3 3 2 2 2 5 e 
2 6 2 8 . 1 : 1 
5 6 2 2 ; ; 1 i 1 
3 9 ’ 1 1 e i i 
1 5 2 1 1 s 3 ; 1 
1 5 4 4 1 1 3 1 ; 
1. 1 e 1 2 4 3 1 1 
. 1 3 3 2 3 4 1 
` 3 1 7 e 2 3 1 
1 3 4 2 e 3 2 ; | 
1 2 2 2 2 1 i ; 
3 6 2 2 2 ; 1 : | 


t Steuerleiftung in den Abteilungen, 
47 $ í P . e ' 
d Steuerleiſtung eines Urwählers betrug in Abteilung | ur Die 
— N 
euer- . 
— | u III leiſtung eines Wahlkreis 
? 260 | 200 150 | 125 | 100 | 75 | 50 | 38 | so | 20 | 10 | 30 | 20 | 10 | © | 4.4 Urwählers . 
; bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis und betrug in Abt. 
S 299 | 249 | 199 | 149 | 124 | 99 74 49 | 87 | 29 1937 | 29 19 9 dar⸗ III 
SN M| M| M| M| M| M| M| M| M| M| M| M| M| M| unter M) 4 
| 18. 19.20. e ; ; i ; ; ; ; ; ; ; 38. | 34. 35. 
S Wahlkreiſen. l 
14 d . ; | ; ; . ; ; 14 ; A ; 300 | 39 | Stadt Dresden 1. Wahlkreis. 
22 l . 222 . ; . |300 | 38 z = 2. 
. |12 g , : | > . | 223 | 39 : e 3. | 
5 4 i ; 4 E f : : . 10 d e ; 282 | 38 s z 4. z 
8 ; d A ; ; 5 i j 9 : ; f R 800 | 40 z z 5. 
12 : b : À ' l ; a 122 ; l . 1 300 | 38 Stadt Leipzig 1. Wahlkreis. 
11 (al. j i . | 300 | ag „ = 2 8 
18 g . 111 . ; 300 38 z „ 3. 
i 14 | 1 15 ; i . 1164 | 29 - = 4. Erſatzwahl 
. 17 i dech . . 1261| 37 z „ 4. 
18 . 18 . . e . ` 300 38 Z z 5. a 
16 16 S 300 | 38 [Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis. 
3 11 14 i ; . 1254 | 37 s = 2. 
10 10 e 300 38 [Wahlkreis Stadt Zwickau. 
12 2 ; 3 14 | 2 e 84 | 29 1. ſtädtiſcher Wahlkreis. 
. 18 3 1 241 1 | 12 2 o eg 41 10 2. z f 
e | 8 5 2 : 1 À 18 1 71 23 3. z 
7 11 2 | 2 2 i | 1113 1 60 16 IA = e 
1 222 lıls 2 | 43 5 54 12 5. ; 
9 3 ; l 122 169 88 6. z 
„ 5 1 i i i2 rn A 45 12 7. : 
1 3 8 | 1 1 14 | 1 e 94 29 8. 
5 ó 2 |1 ; 13 . 149 389. z 
4 26 a . 12 . 200 38 10. - 
; 3 23 14 2 WE 10 2 |1 45 16 |i. - z 
ö i 10 4 1 55 20 12. z 
, 8 22 3 . E 173 2 45 13 13. - 
6 3 8 i . 17 178 37 14. = 
; 7 2 2 i za sı2lı 66 11 |15. - z 
14 ; ; i i ; 155 300 | 38 16. : 
, 211 [17 3 46 57 13 [17. = 
; 2 1 2 4 ; 2 1 4| 8 75 | 21 [18 z = Erjaßwahl. 
3 [3 12 8 y 1 66 75 23 |1 - = 
5 1 2 | 1 1 | 2 8 13 66 | 16 19. - 
3 | 9 ge 10 re 13 4 116 | 24 20. z 
9 2 f „ A . e 111 80 16 21. z 
5 | 8 6| 6 225 | 27 22. : 
10 f f ; l 1 1 l 10 11 53 13 23. z 
7 2 122 S Jk 41 10 4 1 1132| 21 24. "e 
e 2 8 i 2 5 2 ; ; 3 4 4 3 47 8 1. ländlicher Wahlkreis. 
2 1 715 4 41 ! 12 | 3 [4 l 38 10] 2. e 
1 4 34 1 : l 5 4 3 1 42 103. z 
. 1224 3 11 5 26 5 1 33 84. z 
2 1 313 3 3 1 1 5 4 8 1 29 9 5. z 
1 13 2 4 2 1 2 | 8 2%) 2 2116 l6 >: z 
. 2 14 24 2 4 11396 22 7 7. z 
i 1 126 5 2 2 13 |15 ; 29 118. : 
1 3 13 3 à5 5 .| 2 5 6 |12 21 10 9. ⸗Erſatzwahl. 
1 Pe ee ze: 36 15 21 10 9. z 
8 2 63 15 5 1 ] ; 10 |12 | 9 48 12 10. z 
f a, AC ZE 113 6 3 1 25 [8 37 13 In =: z 
1 143 (2 2 9 2 1 1 4 11 13 22 11 [12. e 
113 5 3 5 5 [13 34 12 13. e 
a. 21 2 4 15 7 1 2 4 12 4 25 6 14. z 
i . 11] 2 49 2 1 ; 1| 3 |15 ; 41 | 10 15. z 
1 2 | 1 22 13 [4 2 1189 1 A 25 | 10 |16. - z 
l 1 11143 1 4 4 f 173 2 37 11 17. : 
8 3 (4 2 4 |3 1 l 15 6 4 48 18 18. e 
3 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 
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Noch 2 B. Die Ober: und Untergrenzen der 


Zahl der Wahlbezirke, in denen die höchſte 


Jah Ff 1 18 
reis Dr Te 
Wahlkre 2000 | 1500 1000 750 | 500 | 400 | 300 250 200 150 125 100 76 50 | 38 
Wahl| 4 bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
oder 1999 1499 999 749 499 399 299 249 199 149 124 99 74 7 
mehr M| M| MM) M| f 1 „ 4 4 4 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
19. ländlicher Wahlkreis 1897 | . il. s| 8831| 8180 2J DI 2 % 5 
20. e 1897| 2 12 1 3 3 3 w l T le 
21. - 1897 | 7 41 2 |. Di i El ; GI % E 
22. e 189| 5 42 4 4 1 2 l l E 
23. 5 1899 | 13 | . 4 2| 3]. 1|. 1 
24. 5 1897] 12 1 2 114 112 11 
25. s 189| Al, 31212 141 
26. > 1899| 3 2| 2| 2| 4 414 , 
27. - .. . . 1897 2 3 2 4 ; 2 2 1 : 
28. s Erſatzwahl | 1897 | ı | 1 232 2 GE Zell) = 
28. g 22.2.1289 | 2 1 4121| 2| 21.1. 1|. 
29. z 1897| 3 13 101 y 31.21.20, % 1 
30. 189774 J 2 13 2 3 22 íil. 
31. = . 1901 1 2 2 3 2 ; 2 4 2 i 1 , 1 
32. 3 1901| 4 12 1 2 1 2 1 de 
33. ; 1897 | 3 |. Le El Art es 
34. e 189| ı 11 2 2] Aal. 1) 2| 2] 2| 12 
35. : 1897 | . . 21 121 el 12 
36. 5 19111 1 226 2 2 135 1 
37. - 18999 i 2 1114 12 5 2 1 
38. e 18999 1 E 
39. ; 189| 5 2 2| 2 2] 12 111121 
40. 5 1897706 11 3 15 1211 
41. e . . 4 1901 6 sl 13 2 , 411 
42. z z Erſatzwahl] 1899 | 5 Il, wg 3 4 ; ; 2 f 1 
42. 5 9 . 1901 6 2 235 113 7172 l 
43. i 189 | 3 3 5 213 112 1 
44. 5 1901 | 4 1] 2| 4| 2| 2 ıls|ı 
45. e 189 | . 11226115 1 1 
II. guſunmer 
Großſtädte 
5 SE: 1897 | 50 5 8 5j 3 1j. h ; K es 
3 É 1899 | 35 | 1 2 12 s Dra * er 
A: 1901 | 39) 5| 9 32 SE dÉ D d 
12 Wahltreiſe- zuſ.] 124 11 14 9 5 1 | | SEH EC DES EE E 
| Übrige ſtädtiſche 
9 Wahlkreiſe 1897 | 39 | 11 | 15 11 14 716 2 4 1 11 | 
9 ur 1899 | 39 11 21 14 13 11?T7 l. Bi i l „ 
ee 1901 | 28 | 12 15 13 15 3 5 «! 44 5 2 
25 Wahlkreiſe auf. 1063451 38 42 2125 el s| 41 ie 
Ländliche 
17 Wahlkreiſe 1897 | 65 | 22 | 28 | 25 | 60 | 25 | 31 | 17 2026 6 9 12 E 
15 win 1899 | 44 | 14 | 28 | 27 | 34 | 22 | 29 | 20 19 265 .': 4 33 
13 8 1901 [ 37 8 24 17 4625 29 13 21 25 4 3 22 
45 Wahlkreise zuſ. 146 44 8069 140 | 72 89 5060 7616 16 6 2 
| | Sämtliche 
31 Wahlkreiſe. 1897 |154 88 | 46 | 41 | 77 32 | 45 | 19 | 24 | 27 7 9| 1| 2 
27 p 1899 118 26 51 | 42 | 47 | 33 36 20 19 28 BWW ̃⁊ 43 
24 e 1901 |104 | 25 | 48 | 33 63 | 28 | 34 17 25 25 4 32 


82 Wahlkreiſe 


Erſte Wahl (Erſatzwahlen) 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) 


zuſ. 37689 145 116 187 93 |115 | 56 | 68801916 6 | 2 


III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen 
6 8 2 | 4 1 1 1 d 
g Er 


14 


11 5 6 12 11 


NI 


L 


Steuerleiſtung in den Abteilungen. 


19 


Steuerleiſtung eines Urwählers betrug in Abteilung Die 
SE ___[niedrigfte 
Steuer- 
I =; 225 leiſtung eines Wahlkreis 
250 | 200 150 | 125 | 100 | 75 50 38 | 30 20 | 10 | 30 20 10 5 44 un 
bis | bis bis bis bis bis bis bis bis | bis | bis | Bis | bis bis bis und betrug in Abt. 
299 249 199 149 124 99 74 49 | 37 29 19 | 37 29 19 9 dar⸗ I III 
A | MA M| „ „% M| MJ M| eee 4 unter 4 4 
18 19 20. 21 22 28. 24 25. 26. 27. | 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35 86. 
e A 3 1 2 6 8 3 | 6 9 8 46 | 11 | 19. ländlicher Wahlkreis. 
3 11 5 al al. | | 10| 8j 61 2120. 5 
11123 6 31 | 111 ei, 60 2121. 5 
11 46 6 5 . 20 11 112 16 [ 22. É 
66 3 6 6 gl, e 144 6 4 105 16 23. 
14 2 2 2 3 | 18 2 3 67 1524. É 
. 115 9 3| 2 111 31 62 2025. 5 
5 4 2 4 ö2 1 2 15 3 2 771426. S 
l 22 5 3| 3 1 96 1 50 1627. : 
. . 11116 3 1 5 71 41 15 28. ⸗Erſatzwahl. 
i l . 113 3 5| 3 9| 1 45| 1328. s 
f 23 4 •4 3 2 1 10 45 34 1329. 5 
’ 1233 46 2 2 1712 36 1230. e 
Si, 5 2| 3 12 5 23 10 37 1031. e 
a a 3| 13 al 3 3 . 3 116 45 1332. e 
e 1 11143 5 2 11 6 10 37 1033. 5 
gl, l 1136 2 41 3 310 3 31 734. g 
12 2 55 5 2 i 5 9| 3 21) 835. : 
; : 1143 28 2 2 1 1 i 5 19 1 19 836. 
l Ei a ; 1] 5] 143 5 2 111171 13 837. - 
l f 1l. 1| 8| ei 2 i , 2 6 10 51 1338. s 
93 3 3 15 5 . ; i 9 7| 3 58 1539. - 
il. El 1ıļ E 2| 4/8]. 3 2 119 29 10 40. ; 
1111116 3|. 444 3 f 2612 1 35 941. s 
f 1 3 5 4 3 1 ; 1 : ; 6 9| 1 29 8 |42. z ⸗Erſatzwahl. 
1 2 4 4 7 2a! 171 7 : G| 11| 1 31) 7 42. z 
i 212 117224 1 23 116 17 65 43. = 
; . ; 114 2 9 3 111 i 11 9 10 37 12 44. z 
1 : TE: . 2 1 4 5 6 1 1 2 134 19 8 45. z z 
faſſung. 
(Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
47 414 1 | 52 15 164 | 29 | 5 Wahlfreife. 
398 l l | 38 1 300 | 38 | 3 s 
36 | 28 | | | | 583 161 374 
122 2714 1 | | | | | | 148 | 16 | | 161 | 29 | 12 Wahlkreiſe. 
Wahlkreiſe. 
31 | 25 | 18 | 13 9 119 22 | 83 | 22| 11 1| 1 | 41 10 | 9 Wahlkreiſe. 
33 30 37 4 2 2| 9 1 | 97 14| 8 45 12| 9 s 
34 | 28 | 1 | 8| 7 5 4; 5| Q | 79 128 45 137 e 
988366 | 25 | 18 | 18 22 8 | 2 | 259 48| 27 1 | 1 41 10 | 25 Wahlkreiſe. 
Wahlkreise. 
87 12 | 33 | 22 | 37 | 61 | 62 44 17 | 18 | . [107 | 101 a 10 21 | 7 | 17 Wahlereiſe. 
16 | 18 27 26 31 | 45 49 | 24 | 22 | 19 | 4 | 91 | 56 114 16 13 515 . 
9 | 4 | 26 | 84 | 24 | 32 | 65 36 | 14 | 7 | 1 3576 125 18 19| 613 = 
62 | 34 | s6 | 82 | 92 |138 |176 |104 | 53 | 39 | 5 233 | 233 | 358 | 44 | 13 5 [ 45 Wahlkreife. 
Wahlkreiſe zuſammen. 
115 | 41 | 66 | 36 467271 46 | 19 13 242 138 130 11 1 21 7 | 31 Wahlkreiſe. 
88 48 64 30 33 47 58 25 22 19 4226 71 122 16 13 5 27 s 
79 55 37 42 | 31 | 37 | 69 | 41 | 14 71 |172| 88 133 18| . 19| 6 |24 e 
282 |144 |166 |108 |110 156 |198 |112 | 55 | 39 | 5 |640 | 297 | 385 | 45 | 1 | 13| 5 | 82 Wahlkreiſe. 
ſtattgefunden haben. 
1 2208131313 7 113 14 42 22 1 l Erſte Wahl (Erſatzwahlen). 
2 3 | 22 6 | 10 9 | 19 5 4 2 | 29 27 27 1 Zweite Wahl (Ergänzungswahlen). 


St 


Tr, 


er 


2C. Einige beſondere Angaben über die Steuerleiſtungen der Urwähler. 


der 
Jahr] deren die nach 8 8 der I. Abteilung | der II. Abteilung | I. Abteilung | Abtig. 
Wahlkreis I »der Steuer- gelangten waren ſolche mit einer 
Wahl 1 in die mit einer Steuerleiſtung von Steuerleiſtung von 
übers | I. II. 300 4 38 weniger“ 38 weniger] 38 weniger weniger 
schritt Abtei: | Abtei- || oder bis als bis als bis als als 
lung] lung || mehr 299 Æ| 38 4 || 299.4 38 M 2994 38 4 38 M 
1. 2. [ 3. 4. 5. 6. 7. 8. fa 10. 11.12. [. 
I. In den einzelnen Wahlkreiſen. 
Stadt Dresden 1. Wahlkreis. . | 1897 | 83 128 2327 || 997 — — 2 470 — — — = 
z z 2, e . 4 1901 34 375 3 299 897 — — 4 934 — — = = 
z z 3. z .. . 1901 6 ö 41 155 90 — 1341 — 36,73 — = 
2 z 4. z . . . 1897 19 72 346 171 14 — 1 051 — 7,57 — SC 
z z 5. z .. . | 1899 16 143 | 1085 326 — — 1711 — = = — 
Stadt Leipzig 1. Wahlkreis. . | 1897 28 317 | 1152 || 496 — — 1810 — — — — 
z z 2. z . . >| 1901 43 346 | 1 362 48T — — 1558 — = = = 
z z 3. z .. . | 1899 20 176 | 1374 411 — — 2 146 — SE = = 
= z 4. e Erſatzwahl | 1897 4 : 2 110 180 — 1231 474 62,07 — 27,80 
z z 4. z . . > | 7901 6 ! Í 157 260 — 1703 450 62,35 — 20,90 
s z 5. z . . . {1899 141 726 2659 966 — — 2 785 — — — — 
Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis . | 1897| 46 397 1648 633 — — 2 692 — — — — ` 
z z 2. z . . 1901 17 20 80 209 51 — 1 563 12 19,62 — 0,76 
Wahlkreis Stadt Zwickau 1899 17 83 828 232 — — 1 550 — — — == 
1. ſtädtiſcher Wahlkreis 1901 5 5 694 || 141 32 — || 1386 23 18,0 — 1,68 
2. z z © . . 41897 2 i 332 83 107 — 894 181 | 56,82 — 12,78 
3 z z 1901 5 14 296 91 82 — 944 35 47,40 — 3,58 
4 z z 1899 4 1 381 98 62 — 987 96 38,75 — 8,86 
5. z z 1901 2 1 3 24 149 — 380 420 86,13 — 52,50 
6. = 1899 2 ; 369 95 92 = 974 — 149,20 — — 
d z z 1899 4 2 831 89 83 = 936 95 [ 4826| — 9,21 
8. . : 1899 6 328 91 d = 1077 26 45,18 — 2,36 
9. z z 1901 3 7 296 103 63 — 953 — 37,95 — — 
10. z z 1899 6 25 329 95 20 = 769 — 11752 — — 
11. e > 1897 3 1 115 49 100 = 626 121 |67,u | — 16,20 
12. . : 1897 4 12 115 43 123 Ca 624 146 [74,10 — 18,96 
13. a z 1901 2 6 124 43 140 = 614 271 [76,50 — 30,62 
14. z A 1899 9 66 395 || 139 57 a 948 28 | 2908| — 2,88 
15. z e 1897 6 40 173 77 42 = 541 133 | 3529| — 19,73 
16. = z 1901 11 60 520 163 — — 986 — — == = 
17. = z . . . . | 1899 : . ; 24 150 — 346 406 86,21 — 53,99 
18. z z Erfagwahl | 1897 1 1 41 30 99 — 431 166 76,74 — 27,81 
18. z z . . 1899 1 A 47 30 93 — 478 145 | 75,61 — 23,27 
19. z z 1897 l 6 317 76 61 a 741 135 | 4453| — 15,41 
20. e s 1901 7 14 291 99 67 Sg 955 62 40,38 — 6,10 
21. z z 1897 | 15 100 524 || 138 16 er 625 81 10,30 — 11,47 
22. z s 1899 2 38 | 266 99 10 = 517 103 917| — 16,61 
23. z z 1897 26 136 | 1139 244 27 — 1 485 107 9,96 — 6,72 
24. z z 1897 10 76 573 139 49 — 962 121 26,06 — 11,17 
1. ländlicher Wahlkreises 1901 4 36 124 21 146 — 290 426 87,48 — 59,50 
2. = z .. . 1 1901 14 44 188 77 89 — 526 295 53,61 = 35,98 
3. z z 1899 5 29 111 31 141 — 376 310 81,98 == 45,19 
4. z z 1901 2 28 88 24 109 4 250 429 | 79,56 | 2,92 || 68,18 | 
5. z z 1901 3 13 103 89 139 4 343 487 76,87 2,20 58 67 
6. z z 1901 1 34 154 80 130 28 166 919 69,15 | 14,89 84,70 
7. z z 1897 4 23 85 19 207 35 222 973 79,31 13,41 81,42 
8. z z 2 4 1899 1 ; 24 22 215 18 191 908 | 84,31 7,06 || 82,62 
d z : Erſatzwahl | 1897 4 13 84 49 217 39 487 983 | 71,15 | 12,79 || 66,87 
9. z z . . . . | 1901 4 20 80 54 257 46 579 1155 | 71,99 | 12,88 || 66,61 
10. z z 1897 14 72 536 171 195 — 1 222 1 026 53,28 — 45,64 
11. a . 1897 ü 7 21 262 1 399 689 92,26 0,85 || 61,56 
12. - ; 1901 3 12 109 58 337 45 666 | 1255 76,59 10,23 || 65,88 
13. z = 1899 ; 6 21 12 | 331 18 244 | 1014 | 91,69 | 4,99 || 80,60 
14. . z 1901 1 e 13 273 14 250 1055 | 91,00 | Ae || 80,84 
15. : : 1901 1 1 7 20 270 — 823 872 |9310] — 72,97 
16. : z 1897 3 8 31 44 225 78 818 1 861 64,84 | 22,48 80,95 
17. s z . . . . 1899 1 | 2 | 8 19 166 1 415 234 89,25 0,54 40,63 
18. z z > . . . { 1897 6 18 | 298 || 104 | 189 — 963 326 Í 64,51 | — || 25,9 


=o S us "TO 5 * 
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Noch 2 C. Einige beſondere Angaben über die Steuerleiſtungen der Urwähler. 


Zahl der Urwähler Unter je RE 
Jahr] deren die nach $ 8 der I. Abteilung der II. Abteilung | I. Abteilung Abtig 
Wahlkreis der [Steuer- gelangen r—: h 
: 3 17 Af N waren ſolche mit einer 
Wahl 0 in die mit einer Steuerleiſtung von Steuerleiſtung von 
über⸗ I. II. 300 4 38 weniger 38 weniger 38 weniger weniger 
Schritt Abtei: | Abtei⸗ oder bis als bis als bis als als 
fung | lung || mehr 299 4 | 38 M 299 4 38 M 299 38 M 38 M 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
19. ländlicher Wahlkreiss 1897 : 4 61 35 215 — 484 622 | 86,00 — 56,24 
20. e z . . . 1897 2 13 98 68 | 149 — 565 181 | 6866 | — 24,26 
21, z s 1897 8 20 | 136 37 183 =x 680 148 78,24 — 17,87 
22. : z 1899 6 14 | 314 75 143 — 1116 127 [ 65,80 — 10,22 
28. z : 1899 | 17 43 | 276 98 | 112 = 926 339 53,33 — 26,80 
24. : z 1897 | 18 || 140 | 868 || 276 91 = 1 484 225 24,30 — 13,17 
25. z : 1899 4 12 94 26 | 185 = 680 155 | 8768| — 18,56 
26. z s 1899 8 18 | 185 18 97 — 625 129 | 554s | — 17,11 
27. z - . . . . 1897 2 10 47 27 161 — 500 192 | 84,8 — [27,75 
28. z z Erſatzwahl | 1897 1 3 14 25 227 — 570 273 | 90,08 | — 32,38 
28. s s > . . .« | 1899 3 3 16 28 | 236 ~ (0¹ 327 89,0 — 35,24 
29. z z 1897 3 16 | 103 28 | 272 9 664 413 | 88,08 | 2,91 || 38,35 
30. z z 1897 4 24 | 123 45 | 229 8 451 989 | 81,20 | 2,84 || 68,68 
31. e e 1901 1 6 49 53 265 2 536 958 | 82,81 0,63 || 64,12 
32, z z 1901 7 24 | 158 59 | 226 = 610 723 79,0 — 54,24 
33. e e 1897 3 10 52 17 210 4 230 594 | 90,91 1,73 72,09 
84. z e . | 1899 1 12 124 40 223 24 281 878 | 77,70 8,36 || 75,75 
35. e z 9 . . . (1897 f 6 18 11 | 212 59 140 882 | 75,18 | 20,92 || 86,30 
36, : z . . | 1901 1 11 45 43 | 354 39 456 | 1512 | 81,19 | 894 || 76,88 
37. z z Se . | 1899 17 | 840 194 252 | 1727 | 61,71 | 35,21 || 87,97 
88. : 1899 1 5 20 25 | 247 — 422 660 90, — 61,00 
39. z e 1899 5 21 93 52 | 198 — 686 862 79,20 — 34,54 
40. z : 1897 | 14 43 | 225 51 | 273 40 279 | 1861 | 75,00 | 10,99 || 86,96 
41. z z . . . . 1901 9 87 | 172 59 | 259 9 484 | 1070 79,20 2,75 || 68,86 
42 : e Erſatzwahl | 1899 6 46 | 244 43 | 119 9 279 128 | 69,59 | 5,26 72,29 
42. z z r.l 1901 6 63 | 257 46 | 127 11 323 801 | 69,02 | 5,98 || 71,26 
43. z 1899 4 43 | 258 52 | 152 71 274 | 1128 55,27 | 25,82 || 80,46 
44. : : 1901 4 17 46 84 | 211 2 343 779 [85,3 0,81 || 6943 
45. z z 1899 ’ 20 12 | 244 | 107 103 | 1165 | 67,22 29,48 || 91,88 
II. Zuſammenfaſſung. 
Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
5 Wahltreile - » >» 2» 1897] 180 [1514 5 473] 2407 194 — 9 254 474 J 7,46 | — 4,81 
3 „ e, 1899 177 1045 5 118 1703 — — 6 642 = — — = 
4 222020202. [Jason | 100 241 4772| 1748 141 9896 | 12 7,4 0,18 
12 Wahlkreiereiereie auf. | 457 || 3300| 15 3635 858 335 25292 4865,41 — | Le 
Übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 
9 Wahlkreiereree 1897 67 372] 3 329 879 624 — 6929 1141 [41,52 — 14,14 
9 =: · 9— 41899 50 21403 227 962 549 — 8 099 754 | 36,88 | — 8,9 
7 • —»ꝛ— —ů— a ae 1901 35 107| 2224 664| 533 — 6218 811 [44,56 — 11,84 
25 Wahlkreiereree .] | auf. 152 693 8 780 2 505 1706 21246 | 706 [ 40,51 — 11,80 
Ländliche Wahlkreiſe. 
17 Wahlkreiſd 1897] 86 428| 2786 || 1028 | 3457 273 9658 | 11678 | 72,66 | 5,74 || 54,73 
15 • —»—ͤ—*I . 1899 54 251 1792 602 | 2913 | 442 6870 | 9914 | 73,68 | 11,17 || 59,07 
18 FF 51 258 1243 530 | 2808 147 5 243 | 10780 | 80,07 | 4,22 || 67,28 
45 Wahlkreiſfſe lat | 191 932| 5821 || 2160 | 9178 | 862 || 21771 75,23 | 7,07 || 59,79 
l Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 
31 Wahlkreiſdadd 1897] 333 || 2 309 11588 || 4314 | 4275 | 273 || 25841 | 13293 | 48,24 | 3,08 
27 : e, |1899 | 281 || 1510| 10 137 3 267 | 3462 | 442 || 21611 | 10668 | 48,28 | 6,16 
24 ee e, 1901 | 186 | 1106| 8239 | 2942 | 3482 | 147 || 20857 | 11603 | 52,99 | An 
82 Wahlkreiſe auf. | soo 4925 29 964 10 523 11219 68 309 | 35564 | 49,66 3581 
III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen ftattgefunden haben. 
Erſte Wahl (Erſatzwahlen `... 16 63| 383] 257 842 48 | 2 998 2 624 | 73,41 Aus || 46,67 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) . 20 76 400 315 973 57 3684 | 2878 | 72,342 | 4,24 || 43,86 


3. Die Wahlbeteiligung bei den Urwahlen. 


: z Bahl der Wähler unter 
Jahr Zahl der Wahlberechtigten und der Wähler je 100 Wahlberechtigten 
Wahlkreis der Abteilung 1 Abteilung II Abteilung III zuſammen Ab- | Ab- Ab⸗ zu⸗ 


tei- | tei- | tei- 


Wahl | agr Wahl Wahl Wahl. lung lung lung ſam⸗ 

berechtigte Waer berechtigte Wähler berechtigte Wähler berechtigte Wähler 1 9 I Ir men 

1. 2. 3. 4. 56. 6. 7.8. 9. 10. [ 11. 12. 13. 44. 

L In den einzelnen Wahlkreiſen. 

Stadt Dresden 1. Wahlkreis . . . 1897 997 603 2 470 1 377 9 486 3 660 12 953 | 5640 | 60,5 | 55,7 | 38,6 | 43,5 
z z 2. z . . . 1901 897 493 4 934 2 194 14 908 4 952 20 739 7 639 1 55,0 | 44,5 | 33,2 | 36,8 

z z 3. = 1901 245 147 1 341 743 171724 8175 9 310 4065 I 60,0 55,4 | 41,1 |43,7 

3 „ 4. 1897 | 185 139 1051 | 665 || 8454 | 3890 || 9690 | 4694 75, 63,8 46,0 48, 

e z 5. z 1899 326 204 1711 886 6 831 2 407 8 868 3497 | 62,6 | 51,8 | 35,2 | 39,4 
Stadt Leipzig 1. Wahlkreis. . | 1897 | 496 | 253 || 1810 | 758 || 6084 | 1257 || 8390 226851, 41, | 20,7 | 27,0 
= = 2. = . . . 1901 487 281 1558 887 6 299 3 186 8 344 4354 57,7 56,9 | 50,6 | 52,2 

z z 3. ż . . . 1899 411 219 2 146 915 7 665 1 513 10 222 2647 | 53,2 | 42,6 | 19,7 25,9 

= = 4. = Ürfapwahl | 1897 | 290 | 173 || 1705 | 618 || 9704 | 1342 || 11699 | 2133 | 59,7|36,2 |13,8 18,2 

z z 4 z . . . | 1901 417 281 2153 | 1153 || 10721 5866 || 13291 7300 | 67,2 | 53,6 | 54,7 | 54,9 

z z 5 z 1899 966 552 2 785 1 465 10 848 1 904 14 599 3 921 | 57,1 | 52,6 | 17,6 | 26,9 
Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis . . . | 1897 633 490 2 692 1 616 11 919 6 005 15 244 8111 77,4 | 60,0 | 50,4 | 53,2 
e z 2. A . . . | 1901 260 164 1575 888 12 310 6 507 14 145 7509 | 63,1 | 53,2 | 52,9 | 53,1 
Wahlkreis Stadt Zwickau. . | 1899 | 232 145 || 1550 632 6 538 | 1114 | 8320 | 1891 | 62,5 40,8 | 17,0 | 22,7 
1. ſtädtiſcher Wahlkreis . | 1901 | 173 | 136 || 1409 | 951 || 4877 | 2469 || 6459 | 3556 | 78,6 67,5 | 50,6 55,1 
2. z z > .. . | 1897 190 140 1 025 673 4 899 1 926 6114 2739 | 78,7 | 65,7 39,1 | 44,8 
3. z = 1901 173 111 979 462 4 919 1 565 6 071 2138 | 64,2 47,2 | 31,8 | 35,2 
4. z z 1899 160 117 1 083 566 || 5166 796 6 409 1479 | 73,1 52,3 | 15,4 | 23,1 
5. z z . . J. . | 1901 173 118 800 44i 4 395 1 151 5 368 1710 | 68,2 | 55,1 | 26,2 | 31,9 
6. z S . . . . 1899 187 146 974 64i 4 785 2 064 5 946 2851 | 78,1 | 65,8 | 43,1 | 47,9 
7. z z 1899 172 125 1 031 484 5 112 1602 6 315 2211 [72,7 46,9 | 31,3 | 35,0 
8. z ` 1899 166 137 1103 663 5 134 1 688 6 403 2488 | 82,5 | 60,1 | 32,9 | 38,9 
9. z z 1901 166 123 953 566 5 008 2 284 6 127 2973 | 74, | 59,4 | 45,6 | 48,5 
10. z 4 1899 115 92 769 418 5 165 2151 6 049 2 661 [80,0 54,4 41,8644, 0 
11. z z 1897 149 118 747 439 4 577 1696 5 473 2253 | 79,2 | 58,8 | 37,1 | 41,2 
12. z z 1897 166 115 770 333 4 473 719 5 409 1167 [69,3 43,2 16,1 | 21,6 
13. = z 1901 | 183 | 121 885 | 448 | 4819 | 1905 || 5887 | 2474 |66, 50,8 | 39,5 | 42,0 
14. z z 1899 196 148 971 633 8 030 3 518 9 197 4299 | 75,5 | 65,2 43,8 | 46,7 
15. z z 1897 119 85 674 829 5 808 2 049 6 601 2463 | 71,4 | 48,8 | 36,3 | 37,3 
16. = = 1901 163 114 986 585 5 970 3 007 7119 3 706 | 69,9 59,3 50,4 52,1 
17. z z . . . . | 1899 174 132 752 390 5 279 1 522 6 205 2044 | 75,9 | 51,9 | 28,9 | 32,9 
18. z Erſatzwahl | 1897 | 129 98 597 | 372 || 4620 | 1741 || 5846 | 2211 | 76,0 62,3 37,7 |41, 
18. z z . . . , | 1899 123 78 623 275 4761 647 5 507 1000 | 63,4 | 44,1 | 13,6 | 18,2 
19. = z 1897 137 113 876 591 4 995 1769 6 008 2473 | 82,5 | 67,5 | 35,4 | 41,2 
20. z z 1901 166 100 1 017 453 6 541 2 689 7724 3 242 | 60,2 44,5 41,1 | 42,0 
21. z A 1897 154 123 706 379 5 495 2 003 6 355 2505 79,9 40,9 36,5 | 39,4 
22. z z 1899 109 94 620 359 4 956 1 468 5 685 1921 | 86,3 | 57,9 | 29,6 | 33,8 
23. z = 1897 271 212 1 592 927 6 647 2 485 8 510 3624 | 78,2 58,2 37,4 | 42,6 
24. z z 1897 188 128 1083 424 5 917 1 205 7188 | 1757 | 68,1 39,2 20,4 24, 
1. ländlicher Wahlkreis . . | 1901 | 167 | 137 716 | 491 | 5694 | 2558 || 6507 | 3186 | 82,0 68,6 45,5 49,0 
2. z z . . . .{ 1901 166 112 821 341 7 888 2 225 8 875 2678 | 67,5 41,6 28,2 | 80,3 
3. 2 = 1899 172 138 686 471 5 529 2 232 6 387 2841 | 80,2 | 68,7 | 40,4 | 44,6 
4. = z 1901 137 74 679 205 3 922 456 4 738 735 | 54,0 | 30,2 | 11,6 | 15,5 
5. z z 1901 182 119 830 422 4 253 1 814 5 265 2355 | 65,4 | 50,8 | 42,7 | 44,7 
6. z z 1901 188 123 1085 | 406 6 569 1 450 7 842 1979 | 65,4 | 37,4 | 22,1 | 25,2 
7. z z 1897 261 154 1195 413 6 890 1154 8 346 1721 J 59,0 | 34,6 | 16,7 | 20,6 
8. z z .. . , 1899 255 154 1099 404 5 103 865 6 457 1423 | 60,4 | 36,8 | 17,0 | 22,0 
9, = z Erſatzwahl 1897 305 231 1 470 813 6 884 2 380 8 659 3424 75,7 55,3 34,6 | 39,5 
9. - . . | 1901 ass | 228 || 1734 | 876 || 7355 | 2387 | 9446 | 3491 63, | 50,5 |32,5 | 37,0 
10. z z 1897 366 307 2 248 | 1634 9 894 6 142 12 508 8 083 83,9 72,7 62,1 | 64,6 
11. : 1897 | 284 | 169 || 1038 | 294 || 5719 483 || 7041 946 | 59,5|28,83| 8,4 13, 
12. z 2 1901 440 266 1 921 817 8 427 2 387 10 788 3470 | 60,5 | 42,5 | 28,3 | 32,2 
13. 2 1899 | 361 | 265 || 1258 | 641 || 5577 | 1700 || 7196 | 2606 73, 51,0 | 30,5 36,2 
14. ; 1901 | 300 | 174 1305 496 5871 | 1018 || 7476 | 1688 | 58,0 38, 17,3 | 22,6 
15. z z 1901 290 179 1195 420 5 326 840 6 811 1439 61,7 35,1 15,8 | 21,1 
16. z = 1897 347 285 1 669 1 355 6 514 4 833 8 580 5 973 | 82,1 | 81,2 | 66,5 | 70,0 
17. = z 1899 186 136 699 305 4 040 746 4 925 1187 73,1 43,6 | 18,5 | 24,1 
18. z z 1897 293 214 1 289 646 7 367 2 207 8 949 3067 | 73,0 | 50,1 | 80,0 | 34,8 


82 Wahlkreiſe 


Erſte Wahl (Erſatzwahlen). 


zuſ. 


22 604 14 940 


23 


Zahl der Wahlberechtigten und der Wähler 


III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen ſtattgefunden haben. 


Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) 


1147 
1345 


758 
827 


5 622 
0502 


2 613 
2971 


33 101 
35 181 


8 834 
11 158 


39 870 
43 088 


| 


| 


11 705 
14 956 


Zahl der Wähler unter 


Jahr je 100 Wahlberechtigten 
Wahlkreis der Abteilung I Abteilung II Abteilung III zuſammen Nb- | Mb- | Ab- zu⸗ 
Wahl we? ) Se mern Eer 15 tei⸗ Wo jam- 
Wahi- Wahi- ahl · ahl ung lung lun 
berechtigte Wähler berechtigte Wähler berechtigte | Wähler zerechtigte Wähler [ Ig 115 men 
1. 1 2. 3. 4. 5. . 7. 8. 9. 10. 11. | 12. | 18. | 14. 
I. In den einzelnen Wahlkreiſen. Cortſetzung. 
19. ländlicher Wahlkreis 1897 | 250 203 1106 791 5764 2248 7120 | 3242 | 81,2| 71,5 39, 45,5 
20. - 1897 | 217 125 746 299 4376 706 5 339 113057, 40,0 16,1 | 21,2 
21. 1897 170 106 828 474 4821 965 | 5819 | 1545 62,4 57,2 20,0 | 26,6 
22. > 1899 | 218 129 1243 542 | 5808 975 | 7264 | 1646 | 59,2 | 43,6 | 16,8 | 26,7 
23. e 1899 | 210 148 1265 516 6539 830 | 8014 | 1494 | 70,5! 40,8 12,7 18,6 
24. e 1897 | 367 | 277 | 1709 | 1197 6811 3388 | 8887 4857 | 75,5 | 70,0 | 49,7 | 54,7 
25. - 1899 | 211 96 835 226 4660 519 | 5706 841 | 42,5 | 27,1 | 11,1) 14,7 
26. ; . . . . (189| 175 145 754 480 5277 | 1192 | 6206 | 1817 82,9 63,7 22,6 29, 
27. : . . . . {1897| 178| 141 692 380 | 4752| 1612 | 5622 | 2133 | 79,2] 54,9 33,9 | 37,9 
28. - Eriagwaht | 1897 | 252 141 843 | 382 5 523 | 1676| 6618 | 2199 | 56,0| 45,8 30,8 33, 
28. - . . (1899| 264| 183 928 337 5687| 1128 6879 1588 | 46,6| 36,3| 19,8 23,7 
29. g 1897 | 309 | 160 1077 453 7077 2089 | 8463| 2702 | 51,8| 42,1 29,5 31,9 
30. e 1897 | 282 | 197 | 1440 | 8659 | 8079 | 3834 | 9801 | 4890 legal 59,7| 47,5 49, 
831. S 1901 | 320 | 214 1494 570 8060 | 3445 || 9864 | 4529 66,9 58,2 42,8 45, 
32. e 1901 | 285 | 209 1333 698 7186 2312 | 8804 | 3219 73,8 52, | 32,2 36, 
33. z 1897 | 231 129 824 266 5 328 695 6 383 | 1090 | 55,8 32,3 | 18,0 17,1 
34. 5 1899 | 287 179 1159 447 7458 1355 | 8904 198162, 38,6 18, 22, 
35. p 1897 | 282 150 1022| 361 || 6210 1130 17514 | 1641 | 53,2| 35, | 18,2 | 21,8 
36. ; 1901 | 436 325 1968 | 1199 | 9523 | 4786 1927 | 6310 75,8 60,1 50,3 52,9 
37. g 1899 | 551 | 354 1979 820 | 7240 1936 9770 | 3110 | 64,2] 41,4 26,7 31,8 
38. 5 1899 | 272 143 1082 415 6597 1319 7951 | 1877 52,6 38, 20,0 23, 
39. Ss 1899 | 250 182 | 1048 | 522 | 6245 | 1837 7543 | 2541 | 72%,8| 49,8 29, 33, 
40. p 1897 | 364 268 2140 1185! 6949 3 063 | 9458 | 4516 |73,6| 55,4 44,1 47,8 
41. e . . . (1901| 327 205 1554 714 7964 | 2697 | 9845 | 3616 | 62,7| 46,9 | 83,9 36, 
42. z Erſatzwahl] 1899 | 171 | 115 1007 428 6870 | 1195 | 7548| 1738 | 67,8) 42,5 18,8 | 28,0 
42. z ... . . | 1901| 184| 7, 1124| 330 6657| 1130 7965 157763, 29, 17,0| 19,8 
43. s 1899 | 275 145 1402 418 7247 911 | 8924 1474527 29,8| 12,6 16,5 
44. z 1901| 247 150 1122 537 5334| 1059 6703 1746 |60,7|479]199 | 26,0 
45. e 1899 | 363 | 258 || 1268 | 637 5281 1424 | 6862| 2319 | 71,1 | 50, | 272 33,8 
II. Zuſammenfaſſung. 
Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
5 Wahlkreiſe 1897 | 2601 | 1658 || 9728 5 034 || 45647 | 16 154 || 57 976 | 22846 | 63,7 51,7 | 35,4 39,4 
3 e 1899 | 1708 | 975 | 6642 | 3266 || 25344 | 5824 || 33689 10 065 | 57,5 | 49,2 | 28,0 | 29,9 
4 e ER 1901 | 1889 | 1086 | 9408 | 4662 | 41241 | 17820 || 52538 23 567 | 57,4 | 49,6 | 43,2 | 44,9 
12 Wahlkreiſe zuſ.] 6193 | 3718 25 778 12 962112 232 39 798 144 203 56 478 | 60,0 50,83 86,5 39,2 
übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 
9 Wahlkreiſe 1897 | 15031132 8070 | 4467 || 47431 | 15593 || 57 004 | 21192 | 75,8 55,4 32,9 37,2 
9 8 1899 | 1511 | 1136 | 8 853 4786 50 165 15 923 60 529 2184575, 54,1317 36,1 
7 . 1901 | 1197 | 828 || 7029 | 3906 || 36529 15 070 44 755 19 799 68,8 55,6 | 41,8 44 
25 Wahlkreiſe auf. | 4211 3091 [ 23 952 13 159134 125 46 586162 288 62 836 [73,4 54,9 | 34,7 38,7 
Ländliche Wahlkreiſe. 
17 Wahlkreiſe 1897 | 4758 | 3257 || 21336 |11 802 108 958 38 100 [135 052 | 53 159 | 68,5 56,8 35,0 | 39,4 
15 z , 1899 | 3957 | 2587 || 16784 | 7272 | 88916 19 036 109 657 | 28 895 65,4 43,3 21,4 | 26,4 
13 e 1901 | 3485 | 2287 | 16028 | 7616 || 85937 | 27047 105 445 | 36 950 | 65,6 | 47,5 | 31,5 | 35,0 
45 Wahlkreiſe auj. 12 200 | 8131 || 54143 26 690 283 811 84 183350 154 119 004 | 66,6 49,3 | 29,7 | 34,0 
Sämtliche Wahltreiſe zuſammen. 
31 Wahlkreife . 1897 | 8862 | 6047 || 39 134 21 303 202 036 | 69 847 250 032 | 97 197 | 68,2| 54,4; 34,6 | 38,9 
27 z 1899 | 7171 | 4698 || 32279 15 324 164 425 40 783 203 875 60 805 | 65,5 | 47,5 24,8 29,8 
24 z 1901 | 6571 | 4195 || 32460 16 184 163 707 59 937 202 738 | 80 316 63, 8 | 49, | 36.6 39,6 


103 873 52 811 530 168 170 567656 645 |238 318 66,1 50,8 32, 36,3 


29,4 
34,7 


25,2 
31,7 


46,5 
45,3 


66,1 
615 


u a er a E 


4. Individualſtakiſtik der Urwälhler. 
A. Die Wahlberechtigten und die Wähler, unterſchieden nach Altersklaſſen. 


1. Abſolute Bablen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


über 25 bis || über 30 bis über 35 bis über 40 bis über 45 bis || über 50 bis über uſammen 
| 30 Jahre alt || 35 Jahre alt || 40 Jahre alt || 45 Jahre alt || 50 Jahre alt | 60 Jahre alt || 60 Jahre alt ô 
Abteilung | Jahr [ sept, Wafl- Wahl- Wahl. Wahl Wahl- Wahl- SS 
berech. Wähler berech. Wähler berech. Wähler berech. Wähler] berech. Wähler berech- Wähler berech. Wähler 1% Wähler 
tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte berechtigte | 
1. 2. pos 4. 5. 6. [ 7. 8. le | 10 [ 11. 12.13. 14. [ 15. 16. 17. 18. 
Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
1897 45 26 154 89 377 248 449 282 786 519 514 320 2 601 1 658 
1899 31 15 111 56 264 136 263 149 522 319 338 208 1703 976 
I. 1901 34 14 89 42 274 145 306 d 175 583 373 421 245 1 889 1085 
auj. | 110 55 354| 187 916 529 1018| 606 1273 | 773| 6193 | 3 718 
1897 464 216 1 278 539 1 576 805 1514 812 1 232 738 9 728 | 5 034 
1899 326 122 764 305 1131 520 1104 562 854 521 6 642 8 266 
H. 1901 385 125 || 1010 387 1 515 730 1 426 741 1465 876 9 408 | 4 662 
zul. | 1175 463 || 3052| 1 231 4 222 2 055 4 044 2115 3 551 2135] 25778 [12 962 
1897 10 690 3 379 9 055 3 217 5140 1882 4 482 1 666 3 448 | 1261| 45 647 16 154 
1899 57311093 4 920 980 3 120 741 2 659 695 1829 682 | 25 344 5 824 
1901 |10 051 3 902 7 361 3 140 4724 2 148 3 838 1 874 3532 1497 41 241 17 820 
zul. 26 472 | 8374 21336 7337 12 984 4 7711110 979 4 235 14 469 | 5588 || 8809 | 3840 112 232 | 39 0 
1897 11 199 3 621 10 487 3 845 7 093 | 2 935 6 445 2 760 8556 | 3901 || 5194 | 2319| 57 976 [22 846 
1899 6088 1230 5 795 1341 4 515 1397 4026 1406 4979 1963 [ 3021 | 1311| 33689 10 065 
I. bis III. 1901 |10 470 4 041 8460| 3 569 6513 | 3 023 5 570 2 790 8 381 4105 || 5418 2 618] 52 538 23 567 
auf. 27 757 8 892 24 74208 755 21993 8 30318 121 | 7 36516 041 | 6 95621916 9 969 | 13 633 | 6248| 144203 | 56478; 


Übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 


112 175 124 264 197 258 205 417 331 242 170 1 503 1 132 

179 129 261 197 249 199 422 326 250 185 1511 1 136 

153 | 92 207 204 143 292 220 213 153 1197 828 

507 345 732 526 1131 877 705 608 4 211 3 091 

1298 667|| 1281 671 1732| 1062 || 1029 611 8070 4 467 

1334 6581452 762 2079| 1236 [ 1129 674 8 853 4 786 

7 029 3 906 

23 952 | 13159 

7 875 6 919| 2279|| 5665 | 1855 7745| 2584 | 6018 | 1839] 47431 [15 593 

8 031 7167| 2176|| 5 955 | 1836 8095 | 2559 || 6249 | 2103| 50165 15 923 

5 728 5120| 2194|| 4583| 1901 5 833| 2251 || 4892 | 1698| 36529 | 15070 

19 206 | 6 649 || 16 203 5 592 || 14 167 4727 21673 7844 17 159 | 5640| 184125 | 46586 

8392 3 070 7210| 2 723 6604 2 5239 894 8927 || 7289 | 2620] 57004 | 2119% 

1899 | 9676 3 288|| 9178| 3051|| 8 680 2968 || 7668| 2 795 7103| 2665 | 10 596 | 4121 || 7628 | 2962] 60529 | 21845 
I. bis III. 1901 | 7073| 3 232 6 605 2988 6311 2828 2451] 44755 | 1979 


1897 

1899 117 

1901 104 
zu). 333 

1897 1 022 

1899 1 030 

1901 773 1038 542 1122 623 1 685 989 999 600 
zul. I 2 825 3 670 1 867|| 3 855 2 056 5496 | 3287 || 3157 | 1885 

1897 

1899 

III 1901 

zu). 24 083 | 8 92421 634 7 710 

1897 | 8606 | 3024 || 9009 3 305 


5 912 Ss 4940| 2 184| 7810 3460 | 6 104 


at, 25 365 9 54424 792 9 34428 385 8 861 20 790 f 8 174 18 647 7872 28 500 11 508 21021 | 8033 | 162288 | 62836 


Ländliche Wahlkreiſe. 


2 
OI 
Ko 
E EES N A e . E E —ñ—ñ————— EN 
) 


1897 | 218] 182|| 4465| 308 615 437 739 491 764] 555 1252| 845 7% 4758 3257 

1899 | 184 116 362 244 544 375 636 426 629 419 1041 683 561| 324] 3957 | 2887 

I. 1901] 1301 75 346 218 470 313 582 387 539 373 903 622 515 299 34865 2287 
zul. | 532 323 1153 770 1957 1304 8196| 21560 | 1801 | 1112| 12 200 | 8131 
1897 | 1627| 824|| 2954| 1550 3338 1912 4429| 2503 || 2526 | 1819| 21336 | 11802) 

1899 | 1306 502 2339| 901 2599 1141 8477| 1671 || 1957 | 847| 16784 | 727 

II. || 1901 | 1184| 511 2210| 971 2587 1219 8351| 1671 || 1935 16028 | 7616 
zuſ. | 4117| 1837 4298 8474| 4272 11257 5845 || 6418 54148 | 26690 

1897 |19 981 764218 585 12658 | 4492 16 592 5 229 14 268 | 4191| 108958 | 88100 

1899 |16 318 2998 14 081 10 449 | 2249 14089 3 404 ||12 837 | 2966| 88916 | 19036 

III. 1901 15 491 5 203 13 718 10 757 3332 13 614 4086 11858 | 132] 85937 27047 
zuſ. 61 790 15 84346 379 39 728 |12 177 33 864 10 073 44 295 12 719 38 468 10 289| 283811 | 84188 

1897 | 21826 | 8 598 21 984 | 8 965 || 19 629 | 7 981 || 16 735 6895 22273| 8577 17514 | 5999| 135052 | 58159 

1899 | 17 808| 3616 |16 782 3 950 15 560 4 051 18 684 | 3816 18 607 5 758 14 865 4137| 109 657 | 288% 
I. bis III. || 1901 16 805 | 78916 269 5 81614 949 5 568 || 18 876 | 4 938 17 868 6379 14 308 | 4819| 105445 36 950 

auj. |56 439 |18 003 || 55 035 18 731 Aa 50 188 |17 600 |44 295 |15 649 | 38 822 |18 862 58 748| 20 714 46 677 |14 455 | 550 164 [119004] 4 


Noch 4 A. 1. Die Wahlberechtigten und die Wähler, unterſchieden nach Altersklaſſen. 


| 
über 25 bis über 30 bis über 35 bis über 40 bis über 45 bis über 50 bis über ſa 
| 30 Jahre alt || 35 Jahre alt | 40 Jahre alt || 45 Jahre alt || 50 Jahre alt 60 Jahre alt || 60 Jahre alt amen 
-|| Abteilung | Jahr ] get — Wahl. Wahl | gt, | Baht- Wahl- Wahi- > 
Fos | Wähler Berg Wähler | berede | Wähler berech⸗ Wähler berech- Wähler berech. Wähler berech. Wähler E Wähler 
> | tigte tigte tigte tigte tigte tigte berechtigte | 
1. 2. 3.4.5. U. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 8. 
, Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. i 
1897 298 181 711 479 1 066 735 1380 936 1471 1042 2455 1 695 1481 979 8 862 6 047 
1899 248 150 590 381 897 596 || 1161 759 1 141 767 1985 1328 1 149 717 7171 4 698 
I. 1901 188 104 539 328 805 496 1 063 | 664 1049 691 1778| 1215 1149 697 6571| 4195 


1899 | 2044| 818| 4183 1693 5138 2285 5182 2428 4857| 2362 6985 3701 || 3940 | 2042| 32279 15 324 
I. 1901 | 1907| 795 3993 1765 5128 2385 5174 2572 4747| 2482 7112| 3821 4399 


at, | 6472| 2863| 18880 6 05616 634 7 95816 551 838315 401 8175 22 309 12 302 13 126 7074103 878 52 811 
1897 | 38 812 13 812 36 515 13 038 29 589 10 493 23 463 8 229 20 872 7054 30 056 9 930 23 729 7 291 202 036 69 847 


„ re Dee 8 
zuf. 784 435 1840| 1188 2768 | 1827 3 604 | 2359| 3661| 2 500 6218 | 4238 || 3779 | 2398| 22 604 14 940 
1897 | 2521| 1250 5 254 2 598 6 3683 288 6195 | 3388| 5797| 3381| 8212 4780 || 4787 | 2668| 39 134 21 303 


1899 | 31280 7 166 27 032 6 268 23 470 5 55019 524 4826 17492 4509 25 212 6813 20 415 5 651164 425 40 788 
DL 1901 | 32258 12 163 | 26 802 10 280 23 053 3 936 20 064 7 38116 084 5 942 25 169 8908 163 707 59 937 


80 349 29 58676 112 24 97963 051 20 43654 448 17 505 80 437 | 25 651 19 269 530 168 170 567 


zuſ. 102 345 33 141 
| i 

1897 | 41 631 15 243 41 480 16 115 || 37 023 14 516 31 038 12 553 28 140 |11 427 || 40 723 | 16 405 29 997 10 938 | 250.082 97 197 

1899 | 33 572 8 134 | 31 765 8 342 29 505 843125 867 8 008 23 490 7 638 34 182 | 11 842 ||25 504 | 8 410 | 203 875 60 805 

25 830 | 9 388 | 202 738 | 80 316 


I. bis IIT. J 1901 | 34348 |13 062 | 31334 12 373 28 986 |11 817 26 301 |10 617 ||21 880 9 115 34059 | 13 944 
zuſ. 109 551 |36 439 104 569 36 830 | G 83 206 |31 178 | 73 510 28 180 Im 964 42 191 [81 331 28 736 656 645 238 318 


95 514 |34 764 
b) Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen ſtattgefunden haben. 


| über 25 bis über 30 bis || über 35 bis über 40 bis über 45 bis über 50 bis über uſammen 
30 Jahre alt 35 Jahre alt 40 Jahre alt 45 45 Jahre alt 50 Jahre alt 60 Jahre alt 60 Jahre alt ô 
Abteilung Wahlen Wahl | Wahl⸗ Wahl Wahl- Wahl. Wahl⸗ Wahl. De 
berech Wähler cs Wähler berech Wähler 1 Wähler berech Wähler berech- Wähler berech⸗ Wähler Wähler 
| tigte tig tigte tigte tigte tigte berechtigte | 
1. 2. 8. 4. 5. 6. | 7. 8. | ° | 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
| Erſte Wahl. 45 25 92 62 155 100 178 118 196 135 304 212 177 111 1147 758 
! Zweite Wahl . . . 38 19 118 64 166 103 230 149 206| 135 388 250 199| 114| 1345 827 
1 Erſte Wahl. . . 388 168 827 3179982 a 870 406 809 3811137 614 609 297] 5622 | 2613 
ö Zweite Wahll 499 192 974 405 1093 46061 IOC 496 905 4181299 674 683 320 6562 | 2971 
| z 
om | Erſte Wahl. 46348 1367 6 053 1425 4918 | 11673 845 9823 327 8944766 |1320||3.844| 1179| 33101 | 8334 
Zweite Wahl . |7 173 2286 6 047 1898 a a 4272| 1 425 || 3 384 1085 5 093 | 1565 3 992 1171 35 181 | 11 158 
L bis III | Erſte Wahl.. 6781 1 560 6 972 | 1 804 6 065 | 1 697 || 4 893 1 501 || 4 332 | 1 410 || 6 207 | 2 146 || 4 630 | 1 587 | 39 870 11 705 
bis III. | 2 5 1 
' Zweite Wahl. . |7 710 2497 7 139 | 2 367 || 6 482 | 2 297 || 5 608 | 2 063 || 4 495 SC 6780 2 489 || 4 874 | 1605 43 088 |:14 956 


4 A. 2. Die verhältnismäßige Verteilung der Wahlberechtigten der einzelnen Altersklaſſen auf die drei Abteilungen. 


Zur vornbezeichneten Abteilung gehörten von je 


Zur vornbezeichneten Abteilung gehörten von je 
100 Wahlberechtigten der Altersklaſſe 


100 Wahlberechtigten der Altersklaſſe 


f;! ĩðidu ⁵ ß ĩͤ v ll n 
teil über über | über über über über über teil über über | über über | über | über über 

ung 25 bis 30030 bis 35035 bis 4040 bis 4545 bis 5050 bis 60 60 eilung Jos bis 30130 bis 35 35 bis 40/40 bis 45 45 bis 50/50 bis 60 60 

Jahre SE Jahre Jahre Jahre Jahre SC Jahre Jahre Jahre ae Jahre Jahre Jahre 
alt alt alt alt alt alt alt alt alt alt [alt alt alt 

L f 2. 63. 4. 5. | 7. 6. 1. 2. 3. A 5.6. 7. 8. 

Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). Ländliche Wahlkreiſe. 

I. 0,40 1,43 2,87 5,05 6,35 8,63 | 9,34 I. 0,94 2,10 3,25 4,42 4,98 5,44 3,86 
I. 4,28 12,34 19,00 23,30 25,21 25,35 26,05 II. 7,30 13,63 17,52 19,13 I 19,54 19,16 13,75 
II. 95,37 86,23 78,18 71,65 68,44 66,02 | 64,61 III. 91,76 84,27 79,28 76,45 75,48 75,40 82,39 

I. bis III 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 I. bis III. | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 ` 100,00 
Übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. | 

I 0,36 1,84 2,17 3,52 8,81 | 4,00 | 3,35 I. 0,67 1,76 2,99 4,38 4,98 5,71 4,65 

4, 66 11,40 15,69 18,54 20,21 | 19,12 15,02 II. 5,01 12,30 1741 19,89 20,95 20,47 | 16,14 

9498 | 387,26 | 8214 | 77,04 | 75,08 | 76,58 81,6 III. 93,42 | 85,44 79,69 75,78 74,07 | 73,82 | 7921 


J. bis II.] 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | I. bis III.] 100,00 | 100,00 | 100,00 ! 100,00 | 100,00.| 100,00 | 100,00 
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4 A. 3. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Altersklaſſen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


| Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten 
| Abteilung 


Jahr im Alter von 
| überhaupt üb f Sa ug FI ; x 
er 25 bis | über 30 bis | über 35 bis über 40 bis | über 45 bis über 50 bis über 
| | 30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre 60 Jahre 60 Jahre 
1. 2. | 3. | 4. 5. 6. | 7. 8. | 9. | 10. 
Großzſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
| 1897 63,7 57,8 57,8 | 63,0 65,8 | 62,8 66,0 62,3 
1899 Be 484 50,5 52,9 515 556, 611 6155 
I. 1901 574 41,2 47,2 50,0 529 57,2 64,0 58,2 
zul. 60,0 50,0 52,8 56,5 57,8 59,5 64,0 | 60,7 
1897 51,7 46,6 35,5 44,0 51,1 53,6 59,2 59,9 
1899 49,2 37,4 39,9 42,7 46,0 50,9 55,6 61,0 
| II. 1901 49, 32,5 42,7 41,9 48,2 52,0 55,9 59,8 
zu). 50,3 39,4 40,3 42,9 48,7 52,3 57,1 60,1 
1897 35, 31,6 35,5 36,3 36,6 37,2 37,9 36,6 
1899 28,0 19,1 19,9 21,8 23,8 26,1 28,1 81,8 
III. 1901 43,2 38,8 42,1 44,1 45,5 48,8 44,0 424 
zul. 35,5 31,6 34,4 35,8 36,7 38,8 38,6 37,9 
| 1897 39,4 32,3 36,7 38,5 41,4 42,8 45,6 44,6 
rem e a a aa a o l a 
i i 79 78 72 t t 71 U 1 
| zuſ. 39,2 320 35,4 3735 40, 43,4 45,5 45,8 
übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 
1897 75,3 65, 73,2 70,9 74,6 79,5 79,4 | 708 
1899 75,2 57,6 69,2 51,5 | 75,5 79,9 77,8 74,0 
| I. 1901 68,8 62,5 65,4 60,1 63,8 70,1 75,8 71,8 
| zuf. 73,4 62,0 69,4 57,8 | 71,9 76,9 77,5 72,1 
| 1897 55,4 48,8 49,8 514 652, 577 61,8 594 
| m 1899 54,1 47,1 47,8 46,0 52, 54,7 59,5 59,7 
| 1901 55,6 47,0 52,7 52,2 55,5 54,6 58,7 60,1 
| zuf. 54,9 4777 49,7 48,7 53,8 55,7 59,8 59,7 
| 1897 32,9 34, 34,5 32,9 32,7 31,2 32,7 30,6 
| 1899 31,7 38,3 30,9 28,8 30,8 31,1 31,6 83,7 
| III. 1901 41, 45,6 43,9 (Gi "Oe 89,7 38,6 84,7 
| zuf. 84,7 37,1 35 86,7 34,5 33 4 38,9 82,9 
1897 37,2 35,1 36,7 36,6 37,8 38,2 39,7 85,9 
I. bis III 1899 36,1 34,0 33,2 30,9 | 36,5 37,5 38,9 38,8 
; l 1901 44,2 45,7 45,2 44,8 44,9 44,2 44,8 40,2 
, zul. 88,7 37,6 37,7 40,6 | 39,3 | 89,5 40,7 38,2 
Ländliche Wahltreiſe. 
, 1897 68,5 60,6 69,2 71,1 | 66,4 72,8 67,5 67 A 
| 1899 65,4 63,0 67,4 68,9 67,0 66,6 65,6 57,8 
| I. 1901 65,6 57,7 63,0 66,6 66,5 69,2 68,9 58,1 
| zu). 66,6 60,7 66,8 69,1 66,6 69,7 67,8 61,7 
1897 55,3 50,6 52,5 55,8 57,8 59,3 56,5 52,2 
1899 43,3 38,4 88,5 42,8 43,9 48,9 48,1 48,3 
II. 1901 47,5 48,2 43,9 46,9 48,0 51,4 49,9 45,9 
| zuſ. 49,8 44,6 45,6 48,9 50 4 52,2 51,9 47,8 
| 1897 35,0 38,2 88,2 36,2 35,5 83,6 81,5 29,4 
d 1899 21,4 18,4 19,9 20,8 21,5 22,6 24,2 24,0 
III. 1901 31,5 33,6 33,7 34, 31, 30,4 80,0 26,4 
zu). 29,7 30,6 31,3 30,7 29,7 29,2 28,7 26,8 
j 
| 1897 39,4 39,4 40,8 40,7 41,2 40,7 88,5 34,8 
I. bis III 1899 26,4 20,8 23,5 26,0 27,9 28,9 30,9 27,8 
1901 35,0 34,4 35,7 37, 35,6 36,4 85,7 80,2 
zu]. 34,0 31,9 84,0 35,1 35,8 | 85,7 85,8 391,0 


H 
) 
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Noch 4 A. 3. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Altersklaſſen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten 


Abteilung Jahr | im Alter von 
überhaupt über 25 bis | über 30 bis über 35 bis | über 40 bis | über 45 bis über 50 bis über 
30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre 60 Jahre 60 Jahre 
1. | 2. | 8. | 4. 5. | 6. d | 8. | 9. 10. 
Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 
1897 i 68,2 60,7 67,4 68,9 67,8 | 70,8 69,0 | 66,1 
1899 65,5 60,5 64,6 66,4 65,4 67,2 66, 62, 
I. 1901 63,8 55,3 60,9 61,6 62,5 65,9 68,3 60,7 
zu]. 66,1 59,3 64,6 66,0 65,5 68,8 68,2 68,3 
1897 54,4 49,6 49,4 51,6 54,7 57,5 58,2 55,7 
1899 47,5 40, 41,0 44,5 46,8 48,6 58,0 51,8 
II. | 1901 49,9 41,7 44,2 46,5 49,7 62,3 53,7 58,7 
zul. 50,8 44,2 45,3 47,8 50,6 53,1 55,1 53,9 
1897 34,6 35, 36,7 35,5 35,1 33,8 33,0 ` 30,7 
1899 24,8 22,9 23,2 23,6 24,7 25,8 27,0 27,7 
II. 1901 36, 37,7 88,4 88,8 36,8 36,9 35, 31, 
zu). 32,2 32,4 33,1 32,8 32,4 321 81,9 29,9 
1897 38,9 36,6 38,9 39,2 | 40 4 40,6 40,3 36,5 
, 1899 29,8 24,2 26,3 28 31, 32,5 34,6 38,0 
I. bis III. 1901 39,6 38,0 39,5 40,8 40,4 41,7 40,9 86,3 
zu]. 36,3 33,3 35,2 36,4 37,5 38,3 38,7 35,3 


b) Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen ftattgefunden haben 


— —— Z—mu . —ęH—— . —ää—ä¼.f. . —.ii8—8i8ii85r5;K8.ꝰ. m ͤKUn- ³¹ 1J—ůñĩůĩrivrÄ' — E e E — 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten 


Abteilung Wahlen im Alter von 
überhaupt über 25 bis ü über 35 bis über 40 bis über 45 bis über 50 bis über 
30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre 60 Jahre 60 Jahre | 
1. 2. 3. 4. 5. 6. | 7. | 8. 9. | 10. 
i | Erſte Wahl 66,1 55,6 674 64,5 635 655 69,7 62, 
f Zweite Wahl . . 61,5 50,0 542 62,0 61, | 655 64,4 57,8 
f | 
1 | Erſte Wahl. 46,5 43,3 383 48,8 46, 47,1 54,0 48,8 
Zweite Wahl 45,8 88,5 Aë 442,5 448 462 51,9 46% 
II | Erſte Wahl 25,2 215 ` 23,5 28,7 25,5 | 26,9 27,7 30, 
i Zweite Wahl 31,7 81,9 314 38 1 834 32,1 30, 293 
L bis III | Erſte Wahl 29, 23,0 | 25,9 28,0 | 30, 32,5 34,6 Í 34,3 | 
| l Zweite Wahl 34,7 32,4 33, 35,4 o| ssa |O os 36,8 36,4 36,7 | 32,9 | 
Es gehört (Fortſetzung des Textes von S. 6.) durchſchnittsziffern nicht durchſchnittsziffern nicht ſehr erheblich. Es beträgt nämlich der 
gehörten Urwähl l Prozentſatz an Urwählern der beiden erſten Abteilungen unter 
er unter je 3 
zur | überhaupt | 100 Urwählern“ der Geſamtzahl der Wähler 
— ſ. ͤ — ' in den Großſtädten . . 22,17 
I. Abt. 22 604 3,44 in den übrigen ſtädtiſchen Wahlkreiſen 17, 35 
II. 103 873 15,82 in den ländlichen Wahlkreiſen 18, 95 
II. - 530 168 80,74 im Landesdurhfnitt . . . . . 19,26 
Das Verhältnis der beiden erſten Abteilungen zur dritten Im ganzen ſchwankt in den einzelnen Wahlkreiſen der auf 
iſt alſo in bezug auf die Wählerzahl etwa wie 1 zu 4,2. die beiden oberen Abteilungen zuſammen entfallende Prozentſatz 


Die drei Gruppen, in welche die Wahlkreiſe in der „Bu: der Urwähler zwiſchen 28,12 (Dresden 2.) und 11,12 (2. länd⸗ 
ſammenfaſſung“ geteilt find, entfernen ſich von dieſen Landes: licher), für die L Abteilung allein zwiſchen 7,70 (Dresden 1. 
e In Preußen gehörten 1898 unter 100 Urwählern 3,26 / 8 und 1,80 (15. ſtädliſcher). Unter den ländlichen Wahlkreiſen, 


11,36 zur II. und 85,38 zur III. Abteilung (nach dem Stati tiſchen für deren Geſamtheit der Prozentſatz der Wähler I. und II. Ab⸗ 
Handbuch für den Preußiſchen Staat, Band 10 teilung zuſammen 18,95, der I. allein 3,49 beträgt, nimmt der 


(Fortſetzung des Textes S. 55.) 
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4 B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſolute 


I. II. III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl ben nde nnb des Klein (Kleingewerbebetriebe) 
Abteilun kaufmänniſch == kaufmänniſch kaufmänniſch 
"| em, um tech Arbeiter | „ e und bee | Arbeiter N und aid Arbeiter SCH Arbeiter 
ändi ebildetes gebildetes indige gebildete: ändiae ` 
ſtändige Werſonal ſtaͤn ige Perſonal || | 8 | Perſonal ] 8 

Wahl - Wäh⸗ Wahi. Wäh⸗ Wahl ⸗ gan, Wahl: Wäh⸗ Wahl- Wahi. Wäh⸗ || Wahl: Wäh⸗ Wal 
berech · bere berech; berech · berech · Wähler] berech berech · berech Wähler 5 Wähler deren, Wähler 
beer ee fegte ie tigte ler tigte is tigte tigte ler tigte Wé tigte tigte tigte 


1. ] 2. [ 8. [ 4. 5. [ 6. 2. 8. | 9. 10. [ 11. 12. 19. | t 15. [ 16. | 17. || 18. 19. | 20. | 21. || 22. aa 
a) In den einzelnen 
1. Wahlkreis der Stadt Dresden 


I. 12 7 ER a E ch 5 2l . I. 82 6j . j|. 
I. % . 33 19 3 466 274 T 4 
III. 22 15 | 98 400000 . echt @ 175| 43 1372| 4921221 535 1864 791 
zufammen| 66 a2 | . |. 98 40 1.11 | le | 213 | 64| 1370] 492 1769 870 1871 795 
í 2. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. 2 Sjj. | l „ . | . | 122| 560 178 69) 4 
m 16s 5 Gë le. 4245 95 235| ah 36 15| 559 227 u 7 
III. 47 7 12 2 93 1 rn f. I. 19] 7498 1313 31412441 5938 488 2 9071 204 
zuſammen] 7417 12 2 931909 1 386 158 1 3 350 12592221 769 2 9241211 
3. en der Stadt Dresden 
L 2 1 , f t N 53 29 3 27 19 p 
II. 2| 1 SC d | SS 58 34 106 53 s| 215 110 5 3 
III. 2 1 22 8 | — J 20 11 251 76 1513 869| 629 243 1419 677 
zufammen| 6 3 | 22 | 8 III" J 181 aal 363 EECH 1929| 877| 871| 3721424 680 
4. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. cke be SENG E 2 „ im 10 
II. . 8 dë g i Pe 15 35 20| 248 1544 8 4 
III. 2 245 16 1 — 158 2713 1365 672] 314 1446 751 
zuſammen 2245 16 wen 58 ib 205 1 385] 987| 481 1454 755 
5. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. 11 TETIERE * E 72| 46 6 ( l 20 12 ; 
II. „ s Ponit 5 105 41 61 82 15 12 200 104 5 3 
III. 144 5 2 1 25 550 . 39 13 165| 45 1895 753 478 166 1235 467 
zuſammen] 19 el 3 2 2 ol. |. „„ Bieren 232 | = | 1910| 765| 698] 282 12400 470 
Sämtliche Wahlkreiſe 
I. 26 1311 . 416233 39 gl ) „ (aal 1400 | 
II. 89 418 2 1 562 263 477 207 105 551688 869 42 21 
III. 123 46 17 5 283 92 1 |. Wa |. In 32 1247 | 371 111 207 |4 723 | 4 593017468 87103 890 
zuſammen] 238 | 107 || 18 6 ER 922114111 ses 763 | 599 11 312 |4 778 | 6 49602 5 911 
1. Wahlkreis ge Ser SS 
I. 3 il. i , 96| aal % 70 . 
II. 17 10 1 . 61| 26 83 33 39 15 366 158 2 
III. 16 5 2 44 | 9| 3 135 43 1110| 9911480 269 "ou 58 
zufammen| 36 | 16 3 46 | . | . | 166| 86 227 881149 1141 553] 448 448 766 59 
2. Wahlkreis der Set 1 
I. 2 | u | Ste e SDK 88 gd 15 10 30 
II. Gi 4 2 St a e 76 127 56 24 17 235 136 wel 
II. 12 6 1 1 11 . i iki 228 103 1749 993| 660 303 904 508. 
zuſammen] 20 | 11 1] 1 [111333 . | I 168 101 365 169 1 778 f 0100 925 459 9200 511 
| 3. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. 5 2 RE te ta | A di a ; | 77 Al 2 1 481 20 1 1 
II. 7 6 1 , i ; l . 1 132 48 JE 33 48 11 242 102 38 10 
m 23 8 5 10 1 "E: . i -1 . | 6 A 235! 601985 214| 669 120 |1 858 2 
zufammen| 35 16 el 10 ũ n ² .. d 215| 96 329| 938 2084| 225| 954| 242 1392 126 


29 —-- 
unterſchieden nach dem Berufe. 
| Baten 
| v. yI. VIL VII. 
.. Berker | moar, Stats, ofr, e unb Drëtte Dient, ` |opne Ben 
(ausſchl Bahn, Volt gin) get. per auch ſogenannte freie Berufsarten 1 Zuſammen 
kaufmänniſch dienung, auch ſonſtige, auch! (einſchl. 


Selb⸗ und techniſch[ Arbeiter | Lohnarbeit Rechts 


weihjelnber Beamte anwälte Geiſtliche Küaſtſer und Rentner, Nus 


Lehrer 


ändi ebildetes . 
ftändige Personal Kalten zügler uſw.) 
Wahl⸗ Wah- Wahl⸗ Wahl · „Wahl ⸗ Wahlman- || Wahi Wahl- Wahl- Wahl- Wahi. 
CH P 1 95 Wähler ga? EE gan a 128 re 1 5 Ge 1 1 SEH GE SCC bered Wähler pered Wähler 
tig iate gte 
(a | ss. || ss. | 27. || Se | 29. | 10 | 81. | 32. | ss. [ 34.35. || se. | 37. || ss. | s9. 40. 41. [ 42. 48. | 44.45. ar. 
Wahlkreiſen und Großſtädten. 
(Ergänzungswahl 1897). 
324 197 2 e e 287 94 66 25 1 | 32 90 7 211 114 997 603 
697 359, 59 27 10 3 2 1 398 261 22 | 101 a 30| 330 194 | 2470 1377 
692 243 582 168 895 261 512 130 1 563 761 1 1 . E 1155 86 | 244 100] 9486, 3 660 


101 EEE 10 


1718| 7901 643|195|| 905 264| sıalısı] 2 0551 088 as 22 31 | 10 || 312149114 1 194] 73 1786 408 408 [12 953| 5 640 
ee oi. 


493 


211, 101 H l T 96 65 54 EA 6 | g 15 12 26 17 4 11 248 141] 897 

846: 299 268 11 4 21129 659 58 19 | 8357 EI 68 34 81 31| 982 506| 4984| 2194 
1010. 253 716 162 a 316| 233 68| 1978 734 3 | 2 137| 26 13 3267 62| 640 22614 908| 4 952 
2067 . 1 438 317| 237 70 3 20311 458115 43 27 12 509 162 107 54 352 94 1 870] 878 |20 739] 7 639 


e 0 


l 1 39 6631 7 5 11 aa 21] 245; 147 
238 115 3 al 1 1 s9 27 175116051 10| 138 821341 743 
474 140 370 1 868 305 45 24 1283 5555 rn . I. 41 8 50| 225 1037724 3175 
793| E 168 148 A 307| 46| 25 16100 778) 11. 10 6 | 164| 64 eil 8399| 206| 9310| 4065 
(Ergänzungswahl ns 

611 52 1: Al e Sl) 5 38 13 31311 |, éi d 84| 221 185| 139 
239; 144 26 ; 2 191 188 11 1068 7 o 66. | 120) 87| 2051) 665 
468| 164 199 e E 186| 293 104 1447| 668| . 3 1! 76 36 1 1667 17 201] 99 8454| 3 890 
7680 360 226 90 620 186 295 104 1651| 8120 4 4129 110 52 26 EET 67| 17| 355| 208 9690| 4694 
(Ergänzungswahl an 

67| 39 7 Sa e Ze 310 16) 2| 2] 2 1j 5 / 12 | 5 3. 2 107| 69] 3260 204 
255 101 79 21 if „ 39% 24% 5| 4| 12 dE 188 11| 29 15 335 207| 1711) 886 
407 107 168| 33 730 159| 108, 35 1077| 432 ı 1 7 | 5 al 143| 45 267| 119| 6831| 2407 
719 247 239 Se 731 | 159 108 | 35| 1498| 691| 8| 7 | 2119 gi EE 37 | 10 175 62| 709| 395 8868| 3 497 


der Stadt Dresden. 


mai 44 34| 1% „ e 242 162 ch 48 | 19 | 11 || 62| 39 107 | 28| 11) 636| 367] 2650 1 586 
2 270 48 520) 198| 28) ein 4] 24271515) 27 | 64 | 30 || 879 565 165 188 86 |1 905/1 076 |11 507 5 865 
3051 907 2020 | 539 4637 |1 227 |1 191 | 361 | 7348 3 150 4 * 18 | 5 || 432| 118 43 | 747 | 210 |1 577| 647 |47 403018 084 
6 060/2 367 |2 574 | 755 fl 565 |1 233 |1 200 | 365 |10 01704 827 176 | ze J 101 | 46 |1 878| 519 315 164 Ge 963 | 307 |4 11802 090 [61 560|25 535 
(Ergänzungswahl 23 | 

208 103 6 TE ; 14 | d 5 d 150 5 13] ai 5 1 72| 34] 4960 268 

565 224 114 40 22 . 3 2 110 19 S 7; 1| 189 11 28 11 17 6 157 76| 1810) 758 

564 124 422 95 750 116| 179 39 639 916 2 2] 108 ei 44| 8 138 57| 6084| 1257 
1 337| 451 542 139 772 121| 182 41 820 SC 33 16 14 | 5257 12 52 22 66 15 367 166 8 390 2 268 
(Ergänzungswahl 1901). 

187) 99 7 10 i 18] al 111 6 al 224 14 43 22 3 2 54| 31] 487 281 

3860 209 158| 68 10 7 3 1 170 A 11 410 4152 99 29 15 38 27| 107 76 1558 887 

446 187 465 154 686 338| 73 68 sl 15 | ail 47 208| 106| 6299| 3186 


39 658 ar 1 4 2 


1 
E 
e EEN N nn [2 EEN EE TEE eebe 


1019| 495 630 223 696| 345| 760 sof 846 491 246/141 87 | 46|| 152| 76| 369| 213| 8344| 4354 
(Ergänzungswahl 1899). 

136) 76} 22 14 ls fs 21 16 18] TI 1j 1p 12 2} 9j T) ai 21 50) 26| 4j 219 
405 139 207 81 9 5 34 407 22 15 4 10 1 273 wel 37 16 45| 20| 174| 912448 915 
472 94 529 129 725 91| 85| 14| 1132 522; 2| 1 1| 114 26 2| 1l 114| 28| 203; 84| 7665| 1513 
1013| 309|| 758 224 784 96| 85| 14| 1574 774 35 | 12 | 2 10 5 399 136 48 23 | 162| 50 427| 200 |10 222| 2 647 


Noch 4 B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 


1. toute 
I. II. III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. bes ann des Klein · eee 
Abteilun kaufmänniſch EC kaufmänni faufmännt 
| e: un Ti Arbeiter | „gelb: GO Arbeiter 1 und as Arbeiter 75 Arbeiter 
ändi e indi ebildete indi 
ſtändige n ſtändige Personal ſtändige Pe Kate ſtändige Së 
Wahl. | Bat oan. | Baht. mm Wahl am Wahl-. Wäh- Wahl- Wahl- Wäh- Wahl- Wäß⸗ Wahl - Wahl. Sec 
b Wähler be . b be Wähler] bere re berech⸗ Wähler berech⸗ Wähler berech⸗Wäbler 
D blen dige er SCHT ler VE ber WS) ier A W 5 ine al Ze ler || fete. | er na ee, | 
2. [ 3. 4. J 5. [ 6. |z| s | 2 10. |11. || 12. | 28. 17. | 18. | 19. | 20. | 21. || 323. | 232 | 
4. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. g "E 8 6 3 1) . 53 29 e 
II. 1 i . : 106| 33 142 36] 384 127 8 4 
III. 44 4 1 140 37 3 340 250 697 1071715 107 
zuſammen | 45 4 | 1 | 252| 73|| 3483| 286 1 184 2631 723| 111 
4. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. 10 5 ; 3 ; 100 70 26| 19 2 2| 69| 44 ; e 
IT. 17 | 10 ; 1 1 | 82 41|| 185| 90 193 127| 286| 141 88 52 
M E e le SE 90]: 86 16 9j 181 5 602| 269 2 138 |1 335 
zusammen] 34 18 11 271 5 N 1 198 220 392 179 3 996 2 449] 957 4542226 |1387 


| 5. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
148 


I. 4) 3 . 1 249 25| 15 . | 59] 40 
II. 18| 7 l . 1 197 94 208 112 97 35 338 189 20 
III. 18 3 D 109 1421 150 3 807 314 924 221 Ze 219 
zuſammen] 40 | 13 | | | | 465 |243 || 654 277 3904| 349 1321 450|2380| 289 
Sämtliche Wahlkreiſe 
I. TAE a ee ee a TE E E . I | 604 |871|| 57 35 2 224 131 1 1 
II. 70 37 2 2 e 440 A eie 204 350| GR) ZO 99| al 
m . 78 2611 2 159 244 3 erst 42| 11 1154 39311 991 |t 870 |4 098 10207 081 |1 004 
zuſammen] 171 | 75 | 13 | 2 Ge | 25 — 1186 5981 827 695 123431 984 |5 887 1 8627 181 |1 046 
1. Wahlkreis der Stadt Chemnitz 
I. 3 1016 . E e | „ I 228 165 a 2% 42 320 A 
II. 22 13 11 . 111 J 370 205 283 165 88 62| 477| 302 6 5 
II. [33 13 41 | 10 11111111 696 283 4 868 28311260 5372161 |1 194 
zuſammen] 58 27 21 41 10 | 1161 | 609 | 372 f 010 | 470 || 4 948 |2 893 [1 779 | 871 ]a 167 1 199 
2. Wahlkreis der Stadt Chemnitz 
L 3| 3 | . 8 D dÉ 94| 60 11 8 we 244 13 
II. 10 ah, ag | 103 e 137 69 49 359 194 1 1 
III. 16 4 2 29 8 „ 14 360 156 6 578 |4 109 |1 075 | 488 919 486 
zufammen| 29) 9 | 2|. 298 ls oT els EE ENEE |4158 [1 458 695 920 487 
Sämtliche 3 
L 6 41115 . . 322225 42 30 , 66 
II. 32 15 111 11 1473 258 420 232 152 111| 836 406 
III. 49 17 2 170 18 D 15| 310564439 11 443 |6 940 |2 385 |1 025 8 080 1 680 
stonnen) 87 36 4 1 70 18 Se | ıl. |. 810486 f 518 701 |11 595 |7 051 |3 237 1 asch see 087 |1 686 
Stadt Zwidau 
I. 10 ei. | 5 414 12 } St 25 > A l | l 9 5 . 
II. 38 10 2 WE 38 21 s| 5 20 255 86 5 1 
III. 26 3 10 2 20 1 36 | 9830 54 | 25| 5 108 21 1473| 147 730 134719 67 
zuſammen] 74 19 12 2 20 1 5 | a 88 | an 838 59 15 EE 146| 38 1498| 154| 994| 225! 724 68 


1. ſtädtiſcher Wahlkreis 


4 ag ) | 


I. 4 D | D D 2 2 | N 53 o 5 

II. WE, dÉ eat E E TORPE l e 72 oi ` d ' 

III. 166 5 1 47 14. 1745 SI 182 108 | 12s: 120⁰ 779 917 436 365 211 
zuſammen | 247 = 7 120 | 5 14714] 3 m sl. SES Gen 91 2 259 SECHER 783 [1 210| 623 356 211 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Satzlen. 


VII. 


Reichs⸗, Staats“, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs⸗ 

angabe 

ſonſtige, auch (einſchl. 


V. VI. 


Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗ Häusliche 
gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte 
(ausſchl. Bahn, Poſt uſw.) (einichl. Der, 


- ſönlicher Be- 
kaufmänniſch dienung, ef 


Zuſammen 


561| 266 


Selb: und techniſch Arbei Lohnarbeit Rechts⸗ sere i Künſtler und 
gie gebildetes rbeiter wechſelnder Beamte e Geiſtliche] Lehrer Arzte eet, ` Rentner, Aus⸗ 
ſtändige Perſonal Art) anwälte | Kä Get zügler uſw.) 
Wahl⸗ Wahl ⸗ Wahi. Wahl⸗ Wahl. Wahl Wahl. Wahl. Wahl. Wab Lk Wahi- 
bered, allen bere; 5 Bere. able Bere Aer“ berech. Wähler berech ED berech. Pen Be Ma- berech WEE: Here. wrap berech. Wähler bered Wähler 
tigte tigte Í Ki tigte tigte tigte tigte 
| m | 25. || 26. | 27. | Si | 29. | 5 81. | s2 | ss. [ sa. | ss. || se. | 37. || = | 39. || 40. | 41. || a2. | as. | 44. | 45. | rn 47 
(Erſatzwahl 1897). g 
69| 30| 9| 5 le 929 T) 161421 7 5 [ 9 Al 3). 28 23] 290) 173 
326 101 129 50 26 8| 41 228 107) . | 8 6186 69 5 319 A| 87 49 1705| 618 
491| 81 334 79 101] 104 | 147 201329 4 . 2 2108 19 1 4 138167 649704 1342 
876 212 4721341 127] 112151 | 21 1 566 563 1 112 | ol soil 93 15 7 96 17 282 186 |11 699 2 138 
(Ergänzungswahl 1901). 
97| 54 20 144 Ei 7 | 20% 17 10 al, | 51 39| 417! 281 
2756 115 274 118 37 15 1 [ 314 2580 158 6 223 13 107 77 2153 1153 
464 197 629 2011138 564 15 101205 7 20 2| 110 | 50 | 232| 121 010 721 5 866 
836| 366 923 4231175 579 | 16 10 161 349| 195 18 8132 | 63 | 390 237 |13 291 7 300 
(Ergänzungswahl 1899). 
836 | (ml 37, 2% „ 26 16 43| 15 17 15 9 5 118 74] 966 552 
604 280 348 158 14 5. 227 159 334 188 35 19 58 33227 1372 785 1465 
513 111 639 190 829 111 | 91 16 677 365 184 63 12 310139 209 84 10 848 1 904 
64 | 37168 | 77 | 554 295 [14 599| 3 921 


1453| 562 1024374 848 116 | 9116 930 540 


der Stadt Leipzig. 


926| 470 81) 50 = a la 95 56 84 | 44 || 14 | 8103 41 91 53 23 | 10 | 822| 187 2650| 1478 
2286 | 953 956 397 81 30 | 10 41206 708|| 68 | 30 33 1084 520134 63177 | 90 | 752| 428 10 004 4 643 
2486 597 2 889 6474091 760 | 575 1284435 2012| 7 | 3 577| 147|| 41 19444 |135 | 925| 396 40 600| 9 202 
5 698 |2 029 |3 426 |1 0944 172 | 790 135644 |235 |1 999|1 010 |58 25415 323 


(Ergänzungswahl 1897). 


212| 178 4 3 59 42 633 490 
618 350 65 43 4 ; 118. 109 | 2 692; 1 616 
701 236 304 101 420 140 176 60 [11 919 6 005 


1581| 764 373 147 424 140 [171 408 211 |15 244] 8 111 


(Ergänzungswahl 1901). 


87 56%[ zb 200 9 260 164 
366 174 55 24 138 5 117 76 1575 838 
587 199 253 87 876381 166 6112 310 6 507 


1040| 429311111 888 age 302 146 [14 145 7 509 


der Stadt 3 


299 234 j TE 790 51| 893| 654 
984 524 120 67 17 5 290 185 4267 2454 
1288 435 557 188 1296521 RE , 341 121 |24 229|12 512 
2571 |1 193 684 2581312 526 | 206 792 68101314 34 2621 |17 | 589| 206 || 88 | sojlısa | 48 | 710| 857 |29 389l15 620 
— gege , | . 
„ „ 122 8 8 6 11 11 1 2320 145 
384 1 7 44. [ 299| 161 7 311 6145 49 1550 632 
276 = E 357 47 162 46 986 325 1 5 3170 9 6588| 1114 
1784 281 221 389 81 364 5t |162 46 1297 494 16 917 10216 59 8 320| 1 891 
(Ergänzungswahl 1901). 
50 43% 2 1]. |. 12 10 9 80 11 ai 2 12 10] . |. 144 9] 173 186 
282| 176 36 25 1 il . |. | 229 162 6 6 13 9 139114 13 al 9 5159 111/1409 951 
888| 126 95 46 323 130 | 47 23 718 330) . 4 59, 26 3 2 33 18 297 1374877 2469 
670| 845 133 72 824| 181 | 47 | 23| 959 502 15 | 14 18 |10 || 200| 142 28 al 42 | 23 | 470 257 6 459 3 556 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Absolute 


L II. III. Iv. 
Qand- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei wdweſen (ausſchl. e Liese des Klein- (Kleingewerbebetriebe) 


Abteilung kaufmänniſch We kaufmänniſch . 
Selb: und technisch o Selb⸗ und techniſch , Selb⸗ ; 
i ebitbeteg || Arbeiter ebilbetes ebildetes Arbeiter andi Arbeiter 
ſtändige Si 155 ſtändige . giint ſtändige 
Wahi- Wahl- Wah⸗ Wahl⸗ Wäh⸗ Wahl ⸗ Wah. Wahl ⸗ Wäh. Wahi- Wahl gan, Wahl⸗ Wahl; Wahl; 
ir Wähler 1057 berech; bere bere berech ⸗ Wähler! berech · „Wähler berech Wähler berech- Wähler 
8 $ Sé 1 date 5 gte Wé ne Wée 11010 g Wë = tigte $ tigte tigte i 
1. Sr 3. 3. 5. [ 6. [ 7. [s. | 2 || 10. |11. || | 18. | 14. |15. || 16. | 17. || 18. | 19. | 20. | 21. || 22. | 23. | 
. 2. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. Wi EE Th 2 CEO E 53 37] 44 34 f 12 7 
II. 50 21 | 1 1 87 62 24 | 13 4| 2263 162 
III. 102 24 2 1 90 14 2 24 16] 30 12 52 27 1412 514 [1 108 452 505 229 
zuſammen] 159 | 49 219014] 2 2 3]. 25 16] 170 111 80431416 516 1383 621 505 | 229 
| 3. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. EE e JE Me E a Oo E 72 5 . 1 4l. 
II. 36 10 E ee EE 65 55 26 10 5279 109 2 
III. 124 33 p 3 — 135 135 43 1724 640 |1005. 226 577 ae 
zuſammen] 161 43 99 | III [10] 79 19774 EECH | 645 |1 291| 339 || 579 | 216 
4. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. St SMENE e Ke Ta gadh a ia 70 52 2 14 2 4 6 4 
II. 35 14 r 164 93 28 13 10 al 220 111 
III. 1 8 1 45 10 |. 129 22 139 29 1983 | 144 | 789 133 381 | 37 
zuſammen 141 | 25 2145 10h BE 863 167 169 | 43 1993 | 147 1015] 248 1015| 248 |ssı | sv 381 37 
5. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 10 Al. |. | TE 40 21 5 4444 171 9 
I. 52 25 2 2 3 35 16] 32 14 29 18 ech 34 | 226 110 4 
III. 209 37 43 | . 8317| 86| 5 577 13 1489 451 | 946| 198 || 339 | 79 
zuſammen] 271 | 66 | 6 | 5 |. 3 |. 352 102 77 36 91 351547 | 485 [1 189 317 | 343 | 79 
6. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 6| 4 Zelle ae ln ae Me De 42 | 28 2 24 l 10| 9 
II. 19 9 11 l ; D 8i 53 33 | 20 3 1f 217| 127 
III. 43 12 36 PP 472 ail 13 5 65 25 1321 507 625 270 || 598 | 248 


zuſammen 68 | 25 | ı | ı 38] 8 472 | 211 | 136 | 86 100 47 |1324 | 508 | 852| 406 || 598 | 248 


7. ſtädtiſcher Wahlkreis 


GH 2 2 .I 85 | 37) 2] 2). . | 16| 12) . 
I. 24 4 . 786232 52 21 20 9 302 122 1 
III. 54 10 55 1 1 3 2 221 59 1982 718 [1087 265 460 | 137 
zuſammen] 80 16 5 | 1|. | 3] . [138] EE 275 | 82 8 2002 727 1 405 | 399 461 | 137 
8. ſtädtiſcher Wahlkreis 
L 13 13 11 56 | 43 11 | 10 5 
I. 40 19 2 1 : 85 | 55 27 14 6| 298 f 
III. 69 20 | 6 | 3 109 31 2125 10| 43 14 84 26 1884 |520 | 899| 312 || 485 | 161 
zufammen| 122 } 52 | 9 5 [109 31I. || = | 11 25 | 10 184 |112| 186 | 63 Ä 1898 | 526 [1 202 477 || 485 | 161 
2 9. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 9 7 | ETAM IWF i a 63 | 49 1 1. [116 
I. 23 8 De E • 102 58 48 283 1 11 219 127 2 
III. 34 13 . || 38 5,1% 1| 1f a, 3176 68 1725 | 894 | 983| 380 601 | 289 


sl. 
zuſammen] 66 28 | 33 6 III 11174 105 


220 92 1726 | 895 |1218 | 513 || 603 | 289 
10. 28 3 


1. 3j 3 SEO BERGER EE get, — 7. 2% 

II. 10 2 E a 180 64 38 25 16 160 

I. 58 21 3 . 1 7 1 35 2034 977 Eoss 882 252 128 
zuſammen 71 26 s | (VII 211 122 ıss | 68 2089 | 986 |1 805 | 668 384 | 129 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Baßlen. 


v. 


Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗ 
gewerbe, Beherbergung und Erquickung 
(ausſchl. Bahn, Poſt uſw.) 

Selb⸗ kaufmänniſch 


' und techniſch 
ſtändige gebildetes 


Perſonal 


Wähler 


Wahl⸗ 
berech⸗ 
tigte 
| 24. | 25. || 26. | 27. || 28. | 29. 


(Ergänzungswahl 1897). 


so. | 31. | 32. 


| at III, 27 23 7 4 
191 117 al ai [1181 147 7 e 
313 88 48 24 156 52 170 56 | 588 307 11 
551 242 5731156 | 52 170 56 | 796 477 15 11 
(Ergänzungswahl 1901). 
38 A] 4] 4 SI 5 8j 3 5 44. 16 81 
206 82 14 11 e 126 | sa| aj 2 10 EN 2 7 5 
240 60 58 15 175 40 47 11461 190 1 134 8 2 33 8 
484 166 || 76 30175 ai 47 11 5 5 . 5 
(Ergänzungswahl 1899). 
ia 2% 2 1 „ 4 K- 
107 5 417 972 28 19 13 10 | 3 
2414. 2241 3l 3| 237 6 
357 9 [6 21 13 114 32 31 1947 | 9 
(Ergänzungswahl 1901). 
42 al, „ „„ „2% al oje % 1% jij 2 
122 5 111 ejaj M "ug 0% Kae * 
209 36 20 4 103 ul 30 12 275 1211 22 10 3 1 13 5 
378 125 29 5 104 15 32 14416 237 a | 123 16 62 42 2317 20 11 
(Ergänzungswahl 1899). 
49 37 sl: de 30 24 4 4 32 18s 16 8] 7. 
214 187 is I 128 34 7 2 db sasas | ofis 
256 | 80 90 35 343 122 59 38 526 342 2| 2 1 338 9 3 324 12 
519 254 108 | 48 || 343 | 122 59 | 38 EE 919 * 
(Ergänzungswahl 1899). 
51 43 ie 111 276 43 sl 9° als! dl. |. 
252 124 10 7! . |. IT: |. ee 3 9 4 ole 7 3 
283 63 55 20 190 41 90 34354 159 8553 8 3 12611 
586 eu 90 | 34 | 41 226 9 712 [7155 56 EE 
(Ergänzungswahl 1899). 
43 33 141 | 6 | 5] 5j al a| 2" 5 1 
235 134 21 14 . |. {151 104 4 4 || 12 11 P 70 || 19 
338 | 108 | 46 | 16 174 50 60 16486 24 [59 10 1 
616 270 68 | 31 || 174 | 50 | 601664336 Is] sli 18 172 85 32 
(Ergänzungswahl 1901). | 
32! al 2] 2 » I3] jija ala % 
198 116 8) 4103 72 5 315 997 60 2 
271 19 25 203 82 32 54% 3 10 5 
601 | 216 73 | 31 203 82] 32 [ 8661383 8 | al 16 | 10 14072 26 14 
(Ergänzungswahl 1899). 
19 1555 | H 1 1 331 11 10 88 1 60. 
184 90 a ai, és 55 2 2 s 7 66 34 14 11 4 3 
316 117 42 13133 48| 16 8222 nas|. 2 135 614 1 41 18 
518 222 50 16 | 183 | a8 | 16 8 291 174 5 | 511 8102 41 261845 21 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


€ 


VI. VII. VIII. | 
WE A Reichs⸗, Staat3-, Hofe, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
(einfhl. pere auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs⸗[Zuſammen 
dent er ee zs angabe 
dienung, au A onftige, auch (einſchl 
Lohnarbeit Beamt Rechts. Geiſtli o Künſtler und Rentner, Aus 
wechselnder eamte anwälte eiſtliche ehrer Privat⸗ r, Aus 

Art) gelehrte zügler uſw.) 
Wahl ⸗ Wäh⸗ Wahl⸗ Wahi. BWäh- Wahl- gan, Wahl⸗ Wäh⸗ Wahl Wäh⸗ Wahl- Wäh. | Wahl- Wahl⸗ 
berech · berech Wähler berech berech. ered, berech⸗ berech · ) berech Wähler] berech⸗ Wähler 
tigte ler tigte tigte ler tigte ler tigte ler 1925 ler tigte ler Wé 9 955 2 


| ss [ 34. | ss. || 36. | 37. || 38. | 89. || #0. | ar. || 42. | as. | 


— — ma e a 


44. 45. | 46.47. 
16 ul 190 140 
75 561025 673 
202 79 |4899 1926 
293 | 146 |6 1142 739 
6 6 178 111 
82 47 | 979 462 
256 654 919 1565 
344 | 118 |6071 | 2 138 
15 | 9 160| 117 
87 | 44 |1083| 566 
194 | 585 166 796 
296 | 111 |6409 |1479 
4 2| 1738 118 
34 24 800 441 
230 ! 5943951151 
268 | 85 |5 368 | ı 710 
165 | 13} 187j 146 
83 | 59 | 974 641 
261 | 138 |4 785 | 2 064 


359 | 210 |5 946 | 2 851 


9 6 172 125 
77 44 [1031 484 
222 725112 1 602 


308 122 [63152211 


6| 6166 137 
70 | 46 |1103]. 663 
341 | 130 |6 134 | 1 688 


417 | 182 |6403 | 2 488 


15 15 | 166|. 123 
119 78 | 953 566 
256 | 113 |5 008 2284 


390 | 206 |6 127 | 2 973 


10 zl 115) 92 
58 88| 769 418 
165 625 165 2151 


233 105 60492 661 
5 


Noch 43. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
fa 1. MNöfolute, 


I. II. III. Iv. 
Qand- und Forſtwirtſchaft, | Bergbau, Hütten und Salinen- Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen | (ausſchl. e des Klein ⸗ Klbeingewerbebetrtbe, 
Abteilung kaufmänniſch EK kaufmänniſch kaufmänniſch 
Gelb- und techniſch Arbei Selb: und techniſch Gelb: und techniſch ; Selb⸗ ; 
rad; bildete!“ Arbeiter ; ebildetes Arbeiter r gebildetes Arbeiter Ind; Arbeiter 
ſtändige Ko nal ſtändige Ke ſtändige Eer ſtändige 
Wa Wahl. Wahl. Wahl- Wahl-ggap. || Wa Wahl. Wahl. Wäh. | Wahl Wahl. 
berech Wähler berech. u berech. Ke? oli. E KE m Bee Wähler Te y berech. 165 | berede Wähler "e 99 89 5 berech. Wähl 
tigte || ti tigte tigte tigte tigte tigte tigte | tigte 
1. [ 2. [. [. 5. [ 6. [ 7. 8.9. 10 | 11. || T |as. | e | 15. [ 16. 17. || 18. | 19 | 20. | 21. || 22. | 98 | 
11. ſtädtiſcher Wahlkreis 
J. 10 7 ; 61 53 ; = ; 8 6 
II. 55 19 1 83 | 48 19 14 4| 181 106 | . 
III. 97 | 30 33 12 54 21 1686 649| 942 827 327 
zuſammen] 162 56 1 
12. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 22 14 54 Aal 2| 2 19 16 SÉ 
II. 70 21 ; ; ; á 3 57 17 2| 207 80 
III. 90 | 16 137 | 20 8 8 4 23 8 951221 248 721 së ge 
zuſammen] 182 | 51 137 207 134 | 65 52211156 97 1447 344 || 724 34 
N 13. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 9j) ft ha vi 47 | 31) el 5 8 26 14444 
II. 46 19 2 1 54 26 46 22 22 12 248 104 2 2 
III. 81| 24 3 1 45 9 6 265 212161 9851066 348 255 84 
zuſammen] 186 49 5 2 45 10759 117 482184 9971340 466 25786 
Ge Ga Wahlkreis 
L . r 21 128 | 96 d Al 8 
I. 19 7 1122 217 141 108 77 189 109 . 
III. 60 ' 1 [3012 38 | 14413 145 4660 2214 1062| 415 516 | 199 
zufammen| 79 | 16 4 2 3012 383 251 519 2254 667 2 218 |1 255 | 527 || 516 | 199 


15. ſtädtiſcher Wahlkreis 


I. 1 3 . ; 55 | 39 5 4 ; ! 1 1 : | 
II. 11 g e 9745 52 37 11 Zi 160 67 e 
III. 53 3 1 1 25 | 6 168 511767759 2 208| 746 314 127 
1 1 


177 90 225 | 921778761 364 814 || 314 127 
16. ſtädtiſcher Wahlkreis 


zufammen| 65 | 3 


I. 1 | | 108 | 77| 5 8 | 
II. 26 2 u. 104 | 68 44 27 As 22 208 108 
m | 35 91 | 31 8 9 | 5) 148 63 3 248 1920 857 333 276 | 116 
zuſammen] 62 111 31| 8 216 150197983 291 |1 942 |1 065 | 436 || 276 | 116 


| 17. ſtädtiſcher Wahlkreis 
571 2 


J. 11 4 75 2 ; 12 10 
II. 103 107 | 56|| 37 | 26 11 2182 97 N 
III. 180 17 7 48 192613757 928| 276 363 94 


142 
177 113 73 55 658 1131 439 || 327 | 142 


199120 82 472 624] 759 1 122 383 || 363 | 94 
18. ſtädtiſcher Wahlkreis 


zuſammen] 294 | 58 


I. 6j 6 e K- 46 400 1 I 61 4 
II. 60 16 e E 85 68 25 17 1 [ 110 70 
II. 190 24 150 | 18 29 10 58 241437 5681514 647 


160 |118| sa 421488 | 568 li engl 7212598 94 
18. städtischer Wahlkreis 


zujammen | 256 | 46 150 | 18 


85 | 35 


I: 4| 2 e 3 | 
II. 62 6 e 68 34 30 13 | 2 1 144 63 ; e 
II. 177 15 142 | 10 61. 71 17446 9111471 221 || 412 | 49 


zusammen | 243 | 23 129 el 101 30148 92 1615| 284 | 412 | 49 


unterschieden nach dem Berufe. 
Baßlen. 


v. VI. ZEN VII. VIII. 
EH mb Belete, ae Gee. mae, sas Sof, ange un mc Dent, dne 
(ausſchl. Bahn, Bot ufw.) ue per auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs⸗[Zuſammen 
Web., Itten! ` TB Gent D 
7 Lohnarb beit Rechts SEL? Künftler unb leinſchl. 
Arbeiter wege der Beamte anwälte Geiſtliche] Lehrer Arzte Private 1 55 
EE — — | eelebre | 
Wahi- Wahl⸗ Wahl⸗ S Wahl. Wahl⸗ Wahi- Wahl⸗ Wahl. Wahl- 
Sered SA Sered, waste: Bere Wah berech. lagrer bered Mes- berech. Slap berech. OBEN ee Mah berech Map berech. magter Bes Wöhler 
tigte tigte - || oe tigte tigte tigte tigte tigte 
24. | 25. || 23.27. e | 29. | m 31. | 32. | ss. || e | 35. || 36. | 37. || ss. | 39. 40. | 41. || 42. | 43. | 44. | 45. Fr | oe 
(Ergänzungswahl 1897). 
11 .|. l l 6| 4 20| 17 | 149| 118 

152 94 7 5 ie 67 | 43 77 47 | 747| 489 
285 | 92 | 34 1373 | 23 | 292 | 70 | 324 | 170 221| 92 |4577 1696 
461 | 205 | 41 |18 || 73 | 283 |292 |70 | 397 | 217 318| 156 |5 4732 258 
(Ergänzungswahl 1897). 

26 | 16 92 6 9 431 9 171 166 115 
169 67 73 52 8 665 | 38 53 25 | 770 333 
268 58 242 112 1 42 8 198 65 [4473 719 
468 | 141 324 | 170 8 | 10 ||110 | 42 260| 97 |5 409 1167 
(Ergänzungswahl 1901). 

40 233 |. l 9 71441 9 171 188| 121 
172 74 5 1 l . |. |123) 92 . | 68| 88 885 448 
290 | 85 | 89 13124 | aa 25 | 8 | 408 184 5 | 194| 81 |4819 |1905 
502 182 41 | 14 || 124 | 44 | 25 8 535 288 41 5 | 271| 1265 887 2474 
(Ergänzungswahl 1899). 

38 255 f 2) 2 21 21 15 11] 196] 148 
181 111 16 18 í . 76 66 5 29 6 59 41 | 971 633 
493 191 1 114 | 38 | 29 8329 182 St, 131| 44 |8030 |3 518 
707327 66 32 114 | 38 | 29 al 407 250 73127 205 | 96 |9 197 | 4 299 
(Ergänzungswahl gé N 

21 | 13 8| 6 2| 2 4 2. |. 13 12 119| 8 
161 | 69 She 63 44 5| 3 5 5 4 3 27 17| 674 329 
831 | 79 14 132 | 27 | 291 | 122 el: 2 29 11107 33 s 808 | 2049 
613 | 161 14 | 182 | 27 | 362 | 172 7|5 11 | 7 || 33 | 1a | 147| 62 |6601 |2 463 
(Ergänzungswahl 1901). | 

36 20 6 S ) ; ai al 163| 114 
318 180 13 ᷣ 8 3] 3 . | 64| 50 54 37 | 986 585 
475 180 | 92 48 || 166 | 66 | 51 | 21 320 | 153 198 59 | 5 970 3 007 
829 | 380 || 105 | 56 || 169 | 68 | 51 |21 | 384 | 203 261 | 104 |7 119 | 3 706 
(Ergänzungzwahl 1899). 

27 244. 14 | 10 174| 132 
130 75 88 7 21 1|. 9162 752 390 
283 76 33 13 9416 66 22 240 | 132 6 279 | 1522 
440 | 175 | 41 20 96 | 17 | 67 | 22 | 345 | 204 6 205 2 044 
(Erſatzwahl 1897). | 

31 | 22 11106 | 14] 11 129 98 
127 81 43 66 50 597 372 
311 101 42 15 76 | 18 69 19 259 140 4620 1741 
4692044719 7618 | 6919 | 389 | 201 5346 | 2 211 
(Ergänzungswahl 1899). 

2 16 3 NEO EA 2j 2 8 4 128 78 
130 46 9 7 4724 8 1| 33, 15| 623 275 
299 50 35 6 110 20 | 43 | 12 | 273 | 106 7 | 176| 39 |4761. 647 
454 | 114 47 | 15 110 | 20 | 43 | 12 | 359 163 8 | 217| 58 |5507 | 1000 


5* 


! | Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 


1. Absolute 
I. II. III. IV. 
Land» und Forſtwirtſchaft, [Bergbau, Hütten- und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. des Handwerks und des Klein- (Kleingewerbebetriebe) 


gewerbebetriebes) 


Abteilung kaufmänniſch kaufmänniſch kaufmänniſch 


Gelb: und techniſch A Selb⸗ und techniſch , Gelb: und techniſch Ges Selb- , 
ga ebildetes Arbeiter | azs ebildetes [ Arbeiter Ind; ebildete? [ Arbeiter e Arbeiter 
ſtändige en d ſtändige Per fona ; ſtändige g + Dës ſtändige 
Wa Wahl- lman, Wahl⸗ Wahi: Wahl-| d Wa Wahi- Wahl⸗ Wahl. Wahl: 
Bered Wähle bered u berech SE besed 1 weg. 1 8 SC Wähler 9 0 er berech a berech⸗ Wähler E Wähler|| bered- Kë 
tigte tigte tigte tigt tigte tigte tigte | b 
1. S Lal eps 6. [ 7. s | 9. || 10. 11. EC 3. Se 15. [ 16. | 17. || 18. | 19. . Ia || 22. | aa 
i 19. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 59 4 . |. De VE a 8 2 
II. 147 101 17 13 2 11 160 107 ; 
III. 44 14 71 | 251782 7031079] 380 513 194 
zuſammen 250 161 88 381784 704 1242 490 || 513 | 194 
20. ſtädtiſcher Wahlkreis 
L KE ; 82 | 2166 Es 7 446 
II. 9 6 2 94 | 36 54 27 14 11 2860 110 ; 
III. 4 250 77 | 12 149 353 097 161310750 367 || 351 | 153 
zuſammen | 188 | 87|| 208643 111 |1624] 1368| 481 || 351 | 158 
21. ſtädtiſcher Wahlkreis 
L 111 | 8) ’ a 2 
I. 121 70 47 27 5 al 165 33 i. 
III. 12 26153 53 2427 11201153] 311 380 | 128 
zuſammen 244 155 200802 432 |1 123 | 1 320| 396 || 380 | 123 
22. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 11 1 nE | 89 | 76| cai ; 11 1 
II. 130 5 l 1 | 145 82 52 40 10 zl 120 604 
III. 96 8 6 er Alt | 22 | 5 199 822321 83071235 238 | 228 | 37 
zuſammen] 110] 6 Fa | al. . | . | 266 163 251 1222 8331 | 8141356 299 || 228 | 37 
23. ſtädtiſcher Wahlkreis 
J. 1 i 8 ; 175 1380 3 11 18 11 
II. 29 ail a |u 1289 165 134 77 11! 9 401 210 Ko 
III. 43 11 3419 166 2101 8221786 687 552 232 


zuſammen 73 (VIN. 476 306 556 244 2112 | 83112 200 908 || 552 | 232 


24. ſtädtiſcher Wahlkreis 


L 5 5 LI. 118 833 ai 227 [5 83 Es 
II. 7| 2 lese 147 | 63 55 24 19 3 321 10 
III. 129 10 3 f s 11 | 34185 36 2028 4821850 273 || 406 ; 46 


zuſammen] 170|) 17 5 


276 149 248 622047 4862 176 376 | 406 Ae 
1. ländlicher Wahlkreis 


I. 880 72 ENEE e Ai . 2 24% „4 a elt Ak 
II. 319 230 2| 2 2g 2l ı ,ı 3 3 44 19 26 nn 87 58 4, 2 
III. 369 115 4| 3 554 180 1 111 4419 12 75 51 4 508 1351 899 391 189 80 
zuſammen] 776 417 6| 5 211444 70 | 44 108 812 606 1373] 988| 451 || 198 | 82 
2. ländlicher Wahlkreis 
L 8| 2 96 eaj T| e br 17 4 | 
II. 118 29 101 43 70 39 17 al 144 48 : 
II. 321 35 17 3420 1333 884 12881454 883 || 290 | 88 


zuſammen] 447| 66 204 110 497 1783 901 |1 291 1 605] 386 || 290 | e 


3. ländlicher Wahlkreis 


I. 103| 82 21 20 2 27 J. 4 ai, | 

II. 359 236 I 34 20 26 23 17 16 60 33 

III. 682| 237 116 25 33 16 82 642175 925 1028 421 || 161 | 64 
zuſammen | 1 144| 555 115 | 25 | 88 56 110 | 892192 | 940 | 1092| 462 || 161 | 54 


unterſchieden nach dem Berufe. 


Balen. 
V. VI. VII. VIII. 
Gar ae Beter, Belag ele er ec, Gofa, Arien un neee deer, ee 
(ausſchl. Bahn, Poſt uſw. all per auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs-“ Zuſammen 
„„ fönti er 5 Ss angabe 
aufmänni enung, au onftige, au 1 
Selb⸗ und techniſch] Arbei Lohnarbeit Rechts⸗ per , er Künſtler und leinſchl. 

; gebildetes rbeiter | wechſelnder Beamte A Geiſtliche] Lehrer Arzte pate Rentner, Aus 

ſtändige Personal Ieh anwälte W zügler uſw.) 

Wah Wahl. „Wahl- Wahl⸗ „Wahl- Wahi ‚1 Wahi- Wahi- , I| Wahi Wahi» Wahl ⸗ Wa 

H berech m Pre Wähler u Soe? Wähler boer? SA berech⸗ er berech- m pered er wei Ki be Wähler Ki Wähler 

tigt tigte tigt tigte tigte tigte tigte 
24. | 25. [ 26.27. 28. 29. 7 | s1. | e | ss. |] e | 55. || ss. | s7. || 38. | 39. || 40. 41. a2. | as. | e 5. | 8 47. 
(Ergänzungswahl 1897). 

45 41 | = 5 51 3 2 6 | 137 113 
228 159 51 38 ; A 98 743 1 24 | 876 591 
349 118 140 38 152 49109 | 28 340 152 33 |4 995 1769 
622 | 318 | 191 | 76 6 152 | 49 | 109 | 28 | 443 231 6 | 3 63 |6 008 | 2473 
(Ergänzungswahl 1901). 

86 25 | | | DE 10 8 Mia 4| 1 | 166) 100 
206 | 90 18. 8| . , „ [2118| 70 9 342 14 |1017] 458 
221 58 68 9 199 46 | 100 | 35 | 485 | 188 49 | 15 | 169 | 436541 2 689 
463 | 173 | s6 | 17 | 199 | 46 | 100 | 85 | 613 | 266 55 | ı8 | 215 58 7724 |3 242 
(Ergänzungswahl 1897). i 

26 255 : NE E? 2 2j 3 | 3 * 154 128 
157 84 10 66 3 81 53 3 2 32 12 | 706 379 
362 94 41 25 107 22 78 24 473 162 126 33 5 495 2 003 
545 | 203 51 | 31 || 107 | 22 | 78 | 24 556 217 6 5 162| 47 |6355 2 505 
(Ergänzungswahl 1899). 

10 10 e | ee | 1 | 3 2 109 94 
155 77 „648 3 88 16 29 15 | 620 389 
271 64 a 16 28 13 189 106 2 È 121 43 [4956 1 468 
436 151 || 76 | 38 4 3 16 | 28 13] 218 | 183 || 4 153| 60 |5 685 | ı 921 
nn 1897). | 

43 38 1 | Zë 12 27 3 |. | 12 7 271| 212 
294 171 15 8 . | . | 138 113 13 5 3 96 68 1592 997 
376 108 73 30 316 80 186 | 31 | 491 228 442 16151 55 [6 647 2485 
713312 89 | 39 316 80 |136 | 31 | 636 348 | 19 47 19 259 128 [8 5103 624 
(Ergänzungswahl 1897). | 

EE E | 71 7 JI. 5! 4 | 188! 128 
240 Sch EN n er l 110 75 458 26 1083! 424 
303 47 13 68 16 | 95 14455 | 198 10 | 128: 31 [5917 1205 
582 | Sch 49 49 14 14 | 68 | 16 | 95 | 14 | 572 275 | 10 | 191 61 [71881757 
(Ergänzungswahl 1901). 

13 | 12 d Daf d Ko 9 5 | 167j 137 

68 35 DEE 50 31 448 25 | 716, 491 
217 42 | 18 | 150 74 12 | 260 74 [5624| 2558 
298 | 137 Er 15 * a 42 | 18 | 204 | 109 | 16 | 312| 104 |6507 | 3 186 
1 1901). 

d) | SR, 5 5) Eee „ 9 4 186) 112) 
164 4 1 1 1 92; 54 3 9 745 23 8 7 5 zl 39 19 | 821 341 
al e | E 41 | 50 14304 101 26 5 | 26 7211 41 7888 2225 
„ E o7 | a1 | sılıs| 401160 3 |. SG | 8 7128 16 14319259 64 [88752678 
(Ergänzungswahl deg 

BI al ai 3 i 10 „ KSE ESA 6 4 172 138 

70 49d 1 1 er 42 35 1 1 10. 7 21 14 3 2 34 24 | 686 471 
247 114 12 5 83 18 16 7196 118 l — 1 18 2 1 1 390 12255292232 
822 | 167 | el ol sslıs | 16| 7 248 160 1 1 20 12 43 24 7 | 6} 3 | 480 150 6 387 2841 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſolute 


| I. | IL | III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl e des Klein · | (Meingewerbebetziebe) 
Abteilun kaufmänni SE kaufmänni taufmännt 
"| Gelbe II) Arbeiter | Selb: JE E) Arbeite eo aun en Selt» 
e Andi ebildete ändi ebildete i 
ftändige Person a ſtändige Personal ſtändige OC ſtändige 
Wahl. Wötz⸗ ee ma Wahl⸗ Wäh⸗ Wahl⸗ Wäh⸗ Wahl · wäh. Wahl. ms, Wahl⸗ Wahl za 
b b Wähler] $ b berech. |Wählex| berech. Wähler] berech- Wähl 
SA) ee ige. ir gte, r CET er WS Ein Ges F 
1. ] 2. |: [ 4. [ 5. le [ 7. [ 8. | 9 || 10. 11. = 13. T | 15. || 16. | a7. || 18. | 19 | 20. | 21. || 23. | 23. 


4. ländlicher Wahlkreis 


I. 84 47 e DECK 
II. 428 131 2 1 15 77 15 
I. 741 11313 6516 57 1 1120 53| 647 79 
zufammen | 1 253 18 8516 57 2 1135| sai 724 94181 
5. ländlicher Wahlkreis 
I. 1280 83 4] 3 300 . S 4 
II. 523 2688 9 (6 al 52 22 ee 29 3 
III. 1118] 596 23 11 800 382 31202 347] 400 183 112 | 29 
zuſammen | 1769! 947 36 | 20 || 800 382 | 10 || 1254 | 369| 474| 216 || 115 | 29 
A 6. ländlicher Wahlkreis 
J. Sai 28 1 N E 3 5 l 18 5 
II. 396 137 8 3 6 3 21 220 70 i 
III. 456 98 1 1477 76 2692 671 1964 398 191 27 
zuſammen] 905] 263 10 4483 79 48 2772] 6892 202 ars || 191 | 27 
7. ländlicher Wahlkreis 
I. 1311 66 85 44 211 14 
II. 582 195 4409 4 15 78 95 13] 208 90 144 
III. 626 1161572 7 33 142964 4851710 287 || 186 26 
zuſammen | 1 339] Š] 5 | 5 |ösı| 78 63 | 25 3 059 4981939 391 || 187 | 26 
8. ländlicher En 
I. 164 98 212 . |. 2 jil. b 4 
II. 765. 2719 433 93 22 al 52 25 í j 
DL 1246 285 22 | 7 || 796 |135 5 1662 151| 555 111 66 | 16 
zuſammen | 2 175 83 | 11 || 799 |188 16 | e 1684| 154| 611| 186 | 66 15 
9. ländlicher Wahlkreis 
I. 161 12890 R DÉI a 3 11 12 9 
I. 791 456 2 2 14 7 3138 59 157| 88 
III. 1151 469 33592199999 16 8 2640 726 751 827 
zuſammen] 2 103/1053 5 | 5598 1990 24 112781 786 920| 419 
9. ländlicher Wahlkreis 
J. 168 101IJ[I % 30 18 21 2 1 22 oi, e 
II. 811 415 4 3 3| 1 2S 13 27 17 214 ail 180 96 24 11 
III. 1450 383 14 4500 | 155 10 | 224 113 133 889| 781 293 | 213 71 
zusammen 2 129 899 18 | 68 | 33 || 53 | 29 |3349 | 961| 983! 398 || 237 e 


10. ländlicher Wahlkreis 


L 79) 72 8 . |. 9782116 2 30 29 || . 
II. 246 204 JI te % 52 | 46 | 123 | 87 ||112 78 888 | 288| 304 216 89) 74 
III. 160 99 2 1242 1344 216 160] 22 11145 81 4178 2 707] 645 884 1462 1 059 
zuſammen] 485 375] 2 1244 13444 10 || 267 | 206 242 180 268 |165 4513 2 945 979| 629 1 55101 188 
| 11. ée wg 
I. 172 990% ee 46 28 D CN 
| II. 5 149 | 31 Sdt 24 7 5 13 
III. 981 88 2862 | 62 le 7| 3j 17 71592 68 Ko 
en 1784| 822 2866 | 68 Ka | . | . 778822 71605 67| 7586| 102 EE 8 
e 


“ EEE: 


——— Km rn ah Eeer d Dar a hr Ze ET ET E CN 
p - - 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Zahlen. 


v. VI. VII. VIII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗ Häusliche Reichs⸗, Staats, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
gewerbe, Beherbergung und Erauickung] Dienſte auch ſogenannte freie Beruſsarten zh Berufs⸗ Zuſammen 


(ausſchl. Bahn, Poſt uſw.) ak per- 


angabe 


er Be 


ſönli 


aufmännt dienung, auch fonftige, and) 
EEN GH) Beamte | séit, Geiſtiche Lehrer Kc GEN 
rivat ; 
EE E SE Kee ee: LC It 3 
hi Walt- wap, Wahl⸗ Wahl. Wäh⸗ Wahl⸗ Wäh⸗ Wahi- Wäh⸗ „Wahl⸗ Wäh Wahi Wahl⸗ 
„Wähler SACH berech. Wähle berech berech⸗ bere bere bere 10 Wähler Ko e | Wähler 
tigte inte | e EA) ier Pine] r gte r te | e ge o P ik 
| 24. | 28. || 26. .. - 0. . E IESSE EE EIERE EC Eeer . | 47. 


DK E BE NÉI ai. |. 4 3 44 9) 3 187) 74 
„ „ „ % %% S d 11 22: 8679 206 
27 | 22| 2| 137 i 4 42783 34 | 3922| 456 
| 27 | 22| 2 169 TEI SE 13 - 12 2 5 1 [304 | a5 47380 735 
8 1 
SI 7 e 4) 3 T| 5 6j 4 3 2 1 11 182 119 
63 34 2 CH . 32 17 6 5 25 17 | . | 16° 10| 830 422 
110 3 24 | 22 15 108 54 19 a| . 85 2 225 1014253 1814 
181 96 HE s4 | 26 | 22| ı5| 144 7414 10 | 402432 52242 112 | 5265| 2855 
1 1901). 
314 244 SE 7| 5 97 sl 5 4 4 al 2 188| 123 
114 | 41 8 2 4. 114 58 44 4 32 18 1 165 5 [29 91085 406 
208 | 29 17 5 140 25 36 14 153| 2 „ | 2ER SEE MAER E EL 
s63 | 94 25 | 7 143 25 | 36 14] 274 125 | 13 | 11 | as 23 5 | 5 | 13| 6 | 166 | 3278421979 
(Ergänzungswahl 1897). 
24 | 13 | | 93 11119 . 31 5 5 261] 154 
108 | 41% 20. SR 51 30 3 336 11 4 2 | 2| 1 55 | 24 | 1195| 413 
218 | 35 3| 2 20 1| 16 2 162 699 | 16 3 91 | 350 | 52 | 6890| 1154 
350 94 3| 2 20 ı | 1| 2| 216 99.1412 60 19 8 | 5 12 2 410] 81 88461721 


(Ergänzungswahl 1899). 


255 154 


19 1 
70 33 1099 404 
141 25 21 5 103 865 
280 71 21 6 457 1423 
(Erſatzwahl 1897). 

30 | 20 13112] 5 4 5 31 1 28 23] 305| 231 
128. 73 13 | 9 42 22 6 3 3 184 4214700 813 
280 | 2 2 | i4 7 | 560 201 | 6884| 2 380 


13 | 8 | 18 | 9 | 672 | 266 | 8659| 3 424 


1 34 27 357 228 


45 300 11 75 19 | 416 10 | gl 7|4i 2 

149 63 7 3 5; 2| 1 97 % 12 8 36 5 22 2 . | 44| 62| 1734 876 

265 96 23 | 2 230 79 78 30 319 100 111 25 al 1. | 19 | 7 | 517 | 163 7 355 2387 
459 | 189 | 30 | 5 | 236 | s2 | 79 | 30 401% sg 32 | 25 | 78 55 | 13 | 6 || 23 | s | 665 | 252 | 9446| 3 491 

(Ergänzungswahl 1897). 

58 48 1] il. : DK 7 6 11 5 2| 2 56 42 366 307 
272 196 28 14 5 1 1 [335 227 i 5 F u 6 8 6 | 208 | 155 2248 1634 
437 219 110 36 318 138 190 1111343 780 6 2 40 |18 | 326 | 175 | 894 6142 
167 | 463 || 139 | 51 || 323 |139 | 191 |111| 1 685 |1 014 1 E NN 13 7 12 168 T 19 = | 50 |26 | 590 | 372 [12 508| 8 083 

(Ergänzungswahl 1897). 

31 255. „ Ze 10 9 | 11 | 103 . 81 al 284 169 
91 34 24 : 7 111 70 39 6 638 19 1 6 3 | 41| 61038 294 
171 | 30 78 1 272 10169 10 396 83. 14109 10 5 . |392| 38 5719 483 
293 | 89 102 | 3 279 11 |169| 10] 4760 13117 16 SG 60 29 21 Se 11 3 [441 | 49 [70410 946 


* 4 B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſolute 


J. II. III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. = ee Ben des Klein · (Kleingewerbebetriebe) 
Abteilun kaufmänniſch kaufmänut kaufmänni 
8 1 unb ont Arbeiter Selb⸗ ae Arbeiter Sa und E Arbeiter GI Arbeiter 
indi ildetes ändi ebildete indi ebildete i 
ſtändige Kan ſtändige Personal ſtändige ſtändige 
Wahl. Wahl- Wahl⸗ ‚Wahl Wahl⸗ z Wahl pit 
bered Wöhler oere, Wäh- berech. Sit Jberech. mib bered Sr bered Wähler] berech. Mes berech. Wähler bered Wähler 
tigt tigte tigte tigte in tigte | 
1. [ 2. [ 3. [. b. [ 6. | ee |». | e 11. = | 13. 15. || 16. 17. [ 18. | 19. | e | 21. || a2. 258. 
12. ländlicher Wahlkreis 
I. 239 143] . EA , = „ | 56 7 S 16] 122 
| II. 803 345 10 4 5 ; ; i 56 72 25 176 | 52| 239| 9813 6 
III. 753 148 20 | 9 649 112 l O 13 6 ı 83 | 24 | 3967 1290| 800 224 403 | 154 
zuſammen |1 795 | 636 || 30 13654 112 | |. [128 62 2 164 | 56 | 4143 |1 342 |1 056 | 384 || 416 | 160 
13. ländlicher Wahlkreis 
I. 208 14 TS o . | 26 | 21 | . 22 9! 
II. 727 354 4 3 14 6 22 15| 28 15 3 2 41 19 139 67 . 
III. 875 309 5 2518 179 214 117| . |. 6 1 1838460 364| 783 288 221 | 58 
zuſammen |1 810 811 18 | 9532185 Far 3 3236 132| sa | s6 || 11 | 41901 383| 944 359 || 221 | 58 
14. ländlicher Wahlkreis 
1. 142 710 1 E 1 . | 52'833] 2j 2 i 166 9| . 
I. 569 182 6 2 12 8 119 47] 30 12 11 8 42 12 217 79 Dar: e 
` III. 786 158 8 4 478 84 830 141| 1 115 71546 189 f 162 217 252 25 
zuſammen D 497] 411 15 6490 87 950 188| 83 | 46 28 171 588 201 1 395 305258 25 
15. ländlicher Wahlkreis 
I. 154 93 11 E , 18 10 | 6 5 : 88 550 
i II. 481 1 157 53] 38 10 16 1 72 10 107 38 1 
III. 489 46 354 2 1 1731366 91 542 78 164 8 


— p — — — l — —— — — — 


1 420 SER 
Es 407] 58 21 39| 91438 101| 657 116 165 8 


| 16. ländlicher Wahlkreis 


zufammen |1 124 | 


L 94| 81 2| 2 1 | 12 | 10 || 19] 17| 5140 14 1Ọ| 29| 24 f 
II. 249 190 1| 1} ml 88407 378 32 227 280 205 234| 181 | 57 | 50 
II. 129| 61 4 1 229 899 | 4| 2 11089 907 3 2 29682018 434 259 | 481 | 341 
zuſammen] 472| 332 74 239 97| 1| | 24 | 20 1 515 1 302] 86 69 3202 (2 233 697 464 538 391 
17. ländlicher Wahlkreis 
I. 129 94 , | 1 "lat al al... 5 4 
m 479 203 2 1 1 2222 1 14 1 4 2 11 ai 46 14 A 
III. 830 195 17 5410 68 | 1| ı| 320| 17 2 5 1062 91 579 162 51 6 
zuſammen |1 438 492 19 6 || 411] 68 |. 643342 18] 23 5 13 6 | 1073| 94| 630| 180 | 5116 
18. ländlicher Wahlkreis 
I. 171| 129| | | 34 23 4 3 ; . 
I. 631 3) e 52 25 | 18 10 78| 39 118 61 | 
IM. q91| 196 20 | 12 237 1 1 1 3| | 14| | 45 22 3139 1080| 889 304 258 | 97 
zuſammen [1 593| 631 20 | 12 787 126 |. | al al 3100 5367 353 2171069 1 010| 365 258 97 
Si 19. ländlicher Wahlkreis 
J. 185 1522 I | %% ijaj . 
II. 721 539 11 I. | ee 6 ail 7 25 17] 89 62 6 3 
III. 1 217 583 22 | 17 539 1900 111 11 al 16 8 93 1724 502| 590 299 130 180 | 53 
zufammen |2 123 |1 274 23 | 18 539 1900111 1f 37 23 19 11 | 1749| 519| 680 362 136 56 
20. ländlicher Wahlkreis 
L el 8] „ | (lat „ 3 2 
II. 1 RE: EE ogs Wa 113 21 1 1 38 18 ; 
m 179 nol 18| 7 6 22 J 2 2 1068 83638 121 100 
zuſammen |1 488| 395 23 | 10 642 92 — 168 11069] 84679 141 100 8 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Zahlen. 


V. VI. 


Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗] Häusliche 
gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte 
dausſchl. Bahn, Poſt uſw.) ek per» 


daufmänniſc Ba er we 
aufmänn dienung. au 

Selb⸗ und techniſch Lohna beit 
ſtändige gebildetes wechſelnder 


Art) 


Wäh⸗ 
ler 


Perſonal 


Wahl- 
Wähler SCH 


Wa 
b 115 


(a | 25. [ 23.27. e 29. e | 31 
(Ergänzungswahl SEN 

38 | 17 l P 
189 | 82 11 1 
348 | 69 168 51 | 68 24 
570 | 168 | 19 | 347 | 52 | 69 2 
(Ergänzungswahl 1899). 

41 | 32 1% Sg 
118 70 1il. W.. CH 
226 69 10 6 88 17 | 44 15 
ss | 171 11 | 6 88 17 | 45 |15 
(Ergänzungswahl 1901). 

32| 23% 1 1) 46 
136 547 eg a a 
155 2416 7 91 12 25 2 
323 101 24 15 91 12 | 262 
(Ergänzungswahl 1901). 

23 12 "r.l, 

87 42 6 3 2 . 
126 21 16 119121 [ 37| 7 
236 | 76 224 19321 | 37| 7 


(Ergänzungswahl 1897). 


53 | 40 
151 119 3 | 3 

176 | 76 18 14 

380 | 235 || 21 |17 
(Ergänzungswahl 1899). 

16 | 11 as 
45 | 25 2 | ze D 
142 aal 2 73 17 GE 3 
203 704 [273 17 | 17| 83 
(Ergänzungswahl 1897). 

21| 16 DEIER FE Ze Ne 
111 52 3 2 1144 
276 76 27 5 166 | 45 | 156 31 
408 | 144 || 30 | 167 | 45 | 155 | 31 
BE gn 1897). 

14 E EEN EE 
81 7 4 2 ër E 
184 | ad 2 201 62 62 52 11 
279 | 165 | 53 | 4295 | 64 | 52 11 
nn 1897). 

9 4 ; | 

45 ah ah, 
%%% E EE 
243 | 60 || 16 1101 2 |107 15 


L 4 ohne Angabe. 2 6 ohne Angabe. 


Wahl⸗ Wahl. Wahl⸗ Wahl. 
bered Wähle Bere ler Ge 185 rg tia be m 
tigte 


42 


DN VII. 
Reichs⸗, Staats-, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, 
auch ſogenannte freie Berufsarten 


fonftige, auch 


Rechts⸗ 


Beamte anwälte Geiſtliche Lehrer 


18 


—— —ͤ äů—U—ä— EN, A HN 


3 2 ohne Angabe. 


Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


gelehrte 


VIII. 


Ohne Beruf 


oder Berufs⸗ 
angabe 
leinſchl. 


Künſtler und Rentner, Aus⸗ 
zuͤgler uſw.) 


| 33 | 7 | 35. || 36. | s. || ss. | 39. || 40. | 41. || 42. | as. | 44. | 45. | 46. 
20| 15 26| 16 
117 | 65 7| 2 1123 59 
401 132 30 | 12 | 480| 119 
538 | 212 37 | 14 | 629| 194 
21| 17 6 5 
81 40 41 29 
E Ee 
399 | 170 458 | 188 
13| 8 2 
59 42 20 
178 76 67 
250 | 126 89 
22 | 20 3 
93 | 50 23 
220 | 74 67 
335 144 93 
e E 20| 14 
116146 
30 319 192 


31 | 20 | 200 | 252 


2| 1 14 1 8 7 
16 14 43 21 13 
108 44 4 1 1 |2395! 889 
126 | 59 9 | 5|| a| 1 [424| 109 

7 3 2 . | 37| 26 
65 8 41 |149) 78 
242 2110 1551 158 
314 133 13 7 111737 262 
77 50 al 29 19 
438 160 | l 11 7 | 467| 240 
519 | 213 | 34 || 4 Ä 1 13 | 9 500 263 

7 dë 21 17 6 5 
2s 1 5 * 7 20 11 
315 138 370 79 
345 1611. 33 39 24 61396 95 


Wahl- 
Wähler bered 
e tigte 


Zuſammen 


Wähler 


47. 


440 
1921 
8 427 


266 
817 
2 387 


10 788| 3 470 


361 
1 258 


265 
641 
1 700 


5 577 


7 196| 2 606 


300 
1 305 
5 871 


174 
496 
1 018 


7 476| 1 688 


179 
420 
840 


1195 


10 
5 326 


6 811| 1 439 


347 
1669 
6 514 


285 
1355 
4 333 


8 530| 5 973 


186 
699 
4 040 


136 
305 
746 


49251187 


293 
1289 
7367 


214 
646 
2 207 


8 949| 3 067 


250 203 
791 


1 106 


5 764 2 248 


7120 3 242 


125 
299 
706 


217 
746 
4 376 


5 339| 1 130 


6 


Noch 4 B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſolute 


I. II. III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten- und Salinen- | Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. ge eeng des Klein · (eleingewerbebetriebe) 
Abteilun taufmänn T] taufmännt 
ff ie Arbeiter | „Selb: un. ni (6 
ebildete ändi ete 
ſtändige Personal ſtändige Perſonal 
Wahl⸗ Wahl- enge, Wahl- Wäh- Wahl- Wah. Wahl- Wah. Wahl ⸗ Wahl- Wah. Wahl⸗ Wahl⸗ Wahl ⸗ 
bered, Walle e GE 19015 GE 0 17 de 15 bered. wanted 11 Gelee Keesen 


1. ] 2. | 8. [ 4. 5. [ 6. [ 7. J 8. J 9. [ 10. |11. [ 13. | 18. f 11. |15. || 16. | 17. || 18. | 19. | 20. | 21. || 22. | 28. 
21. ländlicher Wahlkreis 
a 135 vk zs RT: 1 
II. 101 Gen 3 11 3 1 2 2 7 3 42| 29 
203 571 1066 g 4 1 [1700166] 565 | 173 
Bech ees DIE 32 Fr 24 5 26 4 [1707169 607 202 
| 22. ländlicher Wahlkreis 
I. 146 83 R ; 9 3 s 
I. 755| 325 58 71 91 26 12 f 
III. 667 181 2420 | 174| 659 149 || 266 19 


zuſammen | 1 568| 589 2478 | 181| 759 | 178 || 278 | 19 


23. ländlicher EEN 


I. 70. 52 SEW 19| 14 

II. 2300 146 190 25 200 65 40 5 

III. 130 50 3481 | 256| 395 78 || 846 | 56 
zuſammen] 430| 248 3671 | 281| 614| 157 || s86 | oi 


24. ländlicher a 


I. 47 43 69 | 51 7 5 : 13| 10 3 
II. 176| 137 93 | 52 || 57 | 32 91 59| 249| 186 5 4 
III. 3350 166 14 569 | 33 2 560 1 299 |1 000 | 552 583 311 


zuſammen] 558| 346 


176108 133 | 70 2 651 |1 358 [1 262 748 || 588 | 315 


25. ländlicher Wahlkreis 


I. 1610 70 . |. - 1.18 1 | ||: 

II. 672| 164 2 2 [2 2 20 ll 
III. 892 122 30 8 409 99 1477 | 58] 663 100 45] 3 
zuſammen | 1 725| 356 32 10 | 409 39 5 1 1479 | 58 683 101 | 45 3 


26. ländlicher Wahlkreis 


L 125| 109 14 | 12 2] 2]. 

II. 493| 327 1 18 9 16 6 8 39 19 2 

II. 651 233 478 108 2 | 17| 812 2 2064 185711227147 | 20 
zufammen | 1 269| 669 478 | 108 2 | 44| 29 28 82072] 185 752 | 248 || 149 | 20 


27. ländlicher Wahlkreis 


L 118| 92 el 11 ı 
II. 538 281 3 è 466 11 8| 28 16 
III. 982 328 4 1565 145 1603 498 639 267 
zuſammen] 1 638| 701 | 7 | 4 565 145. 1614 | 506| 668 284 
| 28. ländlicher Wahlkreis 
L 179) 9% |. .12 |2 2 1 | 
I. 658 286 2 2 31 SEN 35 12 | l 
III. 907 284 11 6466 108 2 1 | 1748 | 453| 932 310 124 58 
zuſammen 1744 669 | 13 | 8466108] 7 | 4 1743 | 453| 969 323 || 124 | 58 
28. ländlicher Wahlkreis 
I. | 182) 82| D ZC 3 = 
IL 678 221 4| 3 5 4 a Al 4 1% 
TIT. | 797| 786 s| 2 A 2055 274 s94 193 | 157 20 
zusammen| 1657| 492 | 12 5 5 4 13 |2064 | 278 187 | 20 


— 


unterſchieden nach dem Berufe. 


Balen. 
V. VI. N VII. VIII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗] Häusliche] Reichs⸗, Staats, Hofe, bürgerlicher und kirchlicher Di 
gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte GES D 9 X Ge c o de a e Bea: en 
(ausſchl. Bahn, Poſt uſw.) keinſchl. per- auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs⸗ Zuſammen 
kaufmänniſch ot ſonſtige, auch Gen 
Selb: und tehuil Arbei Lohna beit | geamte || Rechts: Künſtler und | gentner or 
bildete rbeiter | wechſelnd Beamte A nd | Rentner, Auge 
ftändige Person e e Ve d er anwälte ask zügler uſw.) 
Wahl [Wahl- Wahl- Wäh- | Wahl- Wahl- Wäh- Wahl. Wahl. 
berech. Wähl berech. Wähler] ein DE | pereg, Wötle bereg BED AT berech. Wabler 
tigte tigte tigte tigte j tigte tigte tigte g 
| 24. | 25. || 26. | 27. || 28. | 29. | so. | 31. | 832. | ss. || sa. | s5. || se. | 87. || s8. | 89. || ao. | 41. || 42. [-as. | 44. | 46. | 46. | 47. 


(Ergänzungswahl 1897). | 
106 


2 11 1 5 Al 170 
39 15 9 22 9 828 474 
180 205 72 370 109 [4821 965 

221 | 82 397| 122 |5 819 | 1 545 
(Ergänzungswahl 1899). 

71 565 i}. S WË e ai 6 218| 129 
107 44 7 2 al af.. 26 21 33 42 231243 542 
264 66 26 2 225 38 14 4 243 99 5 2449 122 5 803] 975 
37811534 4 | 229 | 42 | 14| 4 269 120 8 | 5 {1499| 151 |7 264 | 1 646 
(Ergänzungswahl 1899). 

29 14 3 2222 e, eg 11 1 11. | all sl ag 
163 | 56 30 10 8: 222 7943 83283 44 [1265 516 
280 | 54 92 12 374 24 42 11 381 112 26 | 4 191| 766 639 830 
472 | 124 | 125 | 24 || 382 | 26 | 42 11 411 | 156 85 | 7 285 128 |8014 | 1 494 
(Ergänzungswahl 1897). 

50 | 34 . 1.1 26 a 1311 99 | 367 277 
276 | 172 3| 8| 149 | 116 486| 355 | 1 709 1197 
326 119 23 || 848 | 94 | 374 |174| 463 | 282 385| 194 |6811 | 3 383 
652 | 325 || 74 | 28 || 348 | 94 | 377 177 688 | 419 1002| 648 |8 887 | 4 867 
(Ergänzungswahl 1899). 

7 3 U 2| 2 ai 1] 211] 96 
36 14 2118 18| 4 835 226 
178 371 158 37 329 664 660 519 
221 54 ıl. 176 | 47 349| 71 |5706| 841 
(Ergänzungswahl 1899). 

14 a se HE 5l 3 3| 1 44 3 175| 145 
51 31 ajal. 441286 2 1 40 25 754 480 
205 67 6 1204 23 76 25| 252 122 2 2 356| 1395 277 1192 
270 | 107 [10 2204 76 | 25| 298 151 114 400| 167 |6 206 | ı 817 
(Ergänzungswahl 1897). | 

31 2 b 11 1 12| 10 178] 141 
2918 176 24 14 692 380 
139 63 12| 198 | 95 1 | ı| 356! 141 [47621612 
171 | 88 12| 206 | 102 1 | 1{ 8391| 165 |5 622 2133 
(Erſatzwahl 1897). 

17 4 i 3 3 121 Al 252 141 
38 18 : E 14| 13 41 18 843 382 
214 | 78 17 | 128 | 34| 238| 136 516| 164 |5 523 | 1 676 
259 | 100 17 | 128 | 34| 255 152 569 176 |6 6182 199 
(Ergänzungswahl 1899). 

10 4 | 3) 2 15) 5 264 133 
47i 0% „ . |. 22 16 52 26 928 337 
21, el 4 1136 16 | Al sl 260 127 452| 145 |5687 1128 
274| ot 4| 1135| 16| 41| 5| 285 | 145 519| 176 [6 879 | 1588 

6*. 


2 1 ohne Angabe. 2 1 ohne Angabe. 


148 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Ab ſolute 


Abteilung 


I. 
II. 
III. 


I. 
II. 
III. 


zuſammen 


I. 
II. 
III. 


zuſammen 


J. 
II. 
III. 


zuſammen 


I. 
II. 
III. 


| zufammen 


I. 
IL, 
III. 


I. II. III. i IV. 
Qand- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl dir — des Klein 3 


L 

I. 

III. 
zuſammen 

I. 

II. 

III. 

zuſammen 


kaufmänniſch 


ges tanfmännif 
und techniſch Arbeiter Gelb: SE 


Selb⸗ und techniſch Arbei Gelb: und technisch Selb⸗ : 
ändi bildetes ändi ebildetes rbeiter i ebildetes Arbeiter 
ſtändige BAU i ſtändige (te ſtändige sonal ſtändige 
Wa Wahl · l. Wahi. Wahi- „Wa Wahl; Wahi Wahl ; Wahl. 
bered, Wähle Se Ka Be mir eredi > ser Den)? ii Wähler] bered äi Si 21485 Bere ster bered wahlen ü rm 
tigte gte gte 
ESETI leute a 8. e . -f. BETT 
29. ländlicher Wahlkreis 
198 81 UNE EE atat a e : al. |. 20 1122 
669 249 1 1 N22 [ 32 20 25 16 9 3 182 85 1 | 1 
869 268 11 7 818 11; 6 1 47 22 2799 7381325 408 208 66 
zuſammen [1 736 | 598 12 | 8 522 1122 — | 81 | 54 7a | a0 2 808 741 1527 505 209 | e 
30. ländlicher Wahlkreis 
119 85 11 80 560 7 5 11 aj 110 
311 122 1 28 16 59 30 301 217 285 174 61 | 46 
192 33 4 3 221 2 7 181 41 4552 23961179 495 747 450 
622 240 6 4 221 2| 115 | 73 147 76 4854 2 6131 481| 680 || 808 | 496 
31. ländlicher Wahlkreis 
mi ai, e . |» |104] 70% 4 1 1 SOEN 
304 155 2 2 ss a | SEA ee 54 56 29 304 | 198| 286 149 10 5 
184 48 10 1 168 2.6 |. 514 497 31 4167 2001747 676 422 178 
581 260 12 | 3 171 el. |. |. I. 202 128 15763 4472 [2 259 2 063 849 432 183 
32. ländlicher Wahlkreis 
1180 71 „ 6149 13 12 1 1 . 
517 25111 6 44 1 50 28 54 34 138 79 1780 75 4 1 
417 126 9 3400 103333 |. l | . | 8 o 81 | 85 3 562 11126| 967 258 297 70 
1052| 448 | 15 | 7 400 1 IN 1.1 . 119 8314881 3 701 1206| 1 152 338 || 301 | 71 
33. ländlicher rn 
150 71 K- | 29 20 7 5 1). | 6 2 
504 118 2 1 e 14 7 8436 22 99 31 : 
467 44 3 1392 al . |. I. |. 33 19 5 2532 304935 132 50 6 6 
1121 233 5 2 395 ai TH „ Tal . | 43| 27| sa 142569326 10480 169 50 e 
34. ländlicher Wahlkreis 
121 59 DE 2 se | 61) 9 5 AE 7 5 = 
522 132 2 1 13 3 2 1 78 3 12 32 71 164 68 
437 81 7 4 620 sol. |. 1 146 el e 1 a ı | 21 |3367 3801044 288 480 67 
1080| 272 | 9] 5 636 al . |. | sl 146] 57 172 102 90 | 36 3 399 | 38712150 356 480 e 
35. ländlicher Wahlkreis 
130 54 „ ul BES . | 50| 34| 11 1 11 22 7 
491 105 11 9 3 lee dit 2 19 79 416 8] 232 101| . 
397 47 1 690 137 99 2 —25 210 4 1 45 2 2282 ᷣ 3971241 285 | 855 52 
1018| 206 2 . |. 12 12 22| 63 | 42 25 7 2299 4061495 348 355 52 
35. ländlicher Wahlkreis 
144 108 | 14 5 2 93 75 6 5 36 27 f 
491 264 5 3 426 274| 87 50 46 30 765 35 305 1898 3 1 
274 66 2 2865 1896 2 75 24 3 168 1554 1453 587 206 82 82 
909| 433 8| 3 90 | 71 |s 296 |2172 | 182 125127 127 59 3 248 |1 589 1 794 803 209 88 
37. ländlicher Wahlkreis 
194 126 11 17 | 14 66. 14 11 69 422 r 
467 195 2| 2 . || 14 12 864 325 88 21 230 113 6 3 
319 7 1 Sg 42380 682 1 H b 1988! 565 
980 388 | a| 3 [ 126 25. | 31 | 26 3 809 1 030 


| zufammen 


unterſchieden nach dem Berufe. 


gabien. 
' v. VI. VII. VIII. 
| Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗ Häusliche Reichs⸗, Staats, Hof⸗, bürgerlich d kirchlicher Dienſt 
er: , „Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dient, Ohne Beruf 
| werbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſt 
R en SC Ch gen as auch ſogenannte freie Berufsarten Joder Berufs- Zuſammen 


— itoa] ſönlicher e SSS [PP angabe 
| aufmänn dienung. au R ouſtige, au (einſchl. 
und techniſch ; Lohna beit B t Redts: Geiſtlich o i Künſtler und Rentner, Aus⸗ 
gebildetes wechſelnder eamte d eif iche ehrer rivat · i 
Perlonal Art)) Anwälte ec e 


Wahi- | . Wahl. Wäh⸗ Wahl. Wahi- ma Wahl- wir. Wahl- Wäg || Wahl- Wit en Wäh⸗ Wahl. 
berech [Wähler] bered- berede Wähler bere ber berech bere ber b Je ler] berech-] WAHI 
i ine ? Se 5 Sen i | Self Se 5 ti ate 2 er WT fer sr = = figte gë 
| | 2s. | 25. || 26. | 37. || 28. 29. | so. | s1. | 32. | ss || 34. | 35. 36.37. || ss. | s9. || 4o. | 41. || 42. SE | Ss 45. m 417. 
(Ergänzungswahl 1897). . 
16 o See | | 12 10 | 309 160 
28 1 | 1 44 26 | 1077, 458 


388 137 | 7077| 2 089 


110 21 | 134 | 37 | 249 109 
444 | 172 | 8463| 2 702 


256 189 7 4 


445 175 8 | 5 110 21 | ısa | 37 | 249 109 


(Ergänzungswahl 1897). 


28 20 l ice 2 2 15 282 197 
185 116 44. 63 2 | en 37 1440 859 
279 102 53 89 17 265 117 4223 69 | 8079| 3834 
492 | 238 57 | 89 17] 330 167 6 | 298 115 | 9801| 4 890 
(Ergänzungswahl 1901). l 
35 21 ZA ZEN e 4 9 9 86 31 11 22 13| 320 214 
EE e 3 [a4 71 EE 3 2 8 5 77 45 1494 870 
241 74 306 115 | 38 11376 141 „ — 1i . 25 11166 398 0503 445 
424 | 177 99 312 | 118 | 38 11] 496 216 |. | 16 | 14 || 74 63 9 | 5 3417267] 97 | 9 864] 4529 
(Ergänzungswahl 1901). 
43 37 3 33 ug 9 6 10 ei 68s 4i 3 285) 209 
ae 171 9 3 21 1 125 71 leo 61 21 | 1333| 698 
21271 48 18 300 110 55 | 24 542 264 2 125 |. 261 8471862312 
392 188 68 30 303112 56 | 25 | 676 | 341 | 17 | 70 | 46 | 8 |6 306 | 108 | 8 804' 3 219 
(Ergänzungswahl 1897). ; S 
20 1444 e 3 WEE 93 33 6 5 5 4 1 11). DÉI 231 129 
4% 1l. 2 16 — 14 2 1 1 D 27) Al 824 266 
184 33 2 Wa 14/165 7| 190 78| 1 136 al 3 1293 345328 695 
274 81 2 91 14156 7| 216 ox, 11 9 45 32 2 131 320] 88 | 6388| 1090 
(Ergänzungswahl 1899) 
30 23 11 ge 11 911686 6 6| 5 2 2 e al 287 179 
135 74 7 (5 1 3 E E EE % 0 1 22 91169 447 
302 74 27 7 289 47 131 27 268 127 7 2 17 3 15 2249 547458 1355 
467 | 171 35 13 289 47131 27] 385 201 11118573165 | 16] 2277 658 9041981 
(Ergänzungswahl Ip 
83 | 21 | 12 mt. „ 9 8| ai 5430. 8 3 282] 150 
132 > % 45 27 p 5 a| as 27 1 1 22 ir 1 
394 11 | 217 | 22 160 81 10 71 1 18 2287 51 
659 | 132 3 9 . Jan 90 | 11 |217 |22 | 217 11 |. | 24| 3 57 39 65204325 6575141641 
(Ergänzungswahl 1901). 
60 43 . a ir 1449 [11 11 17 1775. 20 12] 436| 325 
225 126 ir 4 1l. 4 1 103 89 G 5 | 2 45 Ai 5 2 ch 35 1 968| 1 199 
222 69 29 13 183 59 93 33211 18 i. 10 3 . | . || 30 11 458 200 9 523 478 
607 | 288 || 35 19 || 184 | 94 | 34 | 328 22666 18 | 16 35 65 s | 5 [3513 537247 11927 6 310 
(Ergänzungswahl 1899). 
81 | 61 1111 E ul 7 16 15 19 | ı7 4 411 20| 12 | 561| 354 
117 50| 6 | d 1 p A 26 | e 3 en 1 1 1 43! 19 1979| 820 
227 54 4 d 89 23 5; 1 143 63 3 11 | 9427 116 | 7240 
425 165 | 10 | 6 96 ai 5 1 Co |. 20 18 78 47 5 4 1811 400 147 9 770 3 110 


7 c 


Noch 4 B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſocute 


0 I. II. III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. ge e des Klein- ((kleingewerbebetriebe) 


Abteilung kaufmänni taufmännifch 


Yaufmänni ch 
und techniſch Arbeiter Selb⸗ 


Selbe Ill Arbeiter E nn tec Selb- 
i ebildete rbeiter | and: ebildetes ebildetes] Arbeiter i Arbeiter 
ſtändige Personal ſtändige Perſonal ſtändige Personal ſtändige 
Wahl ⸗ Wahl · Wäh⸗ Wahl⸗ wäh Wäh⸗ Wahl⸗ Wäf- Wahl; Ka Wahl⸗ Wahl ⸗ Wahl., 
be berech · b Wähler] b Ke beree Wähler berede Wähler berech⸗ Wähler 
tigte ac? r me tigte ler un ler 1019 ai 900 ie ec? 1925 ee Wé ) Nate $ 


1. 2. [ 8. [ 4. [ 5. [ 6. 7. [ s | 9 [ 10. |11. || 12 | 123. . 15. 15 | az. || 18. | 19. | 20. | 21. [ 22. | 28. 

i 38. ländlicher Wahlkreis 

I. 1444 91 111 116 iz ale 12) 3 

II. 509 194 3 3 3 272 35 Al 41 14 141 47 l 
III. 3790 ĩ 89 2 1 e 628 218 el 2591| 3711694 392 218 | 26 
zuſammen 1032 374 | 6| 5 I. | 10] 8 700 258 10 2632| 3851 847 442 KSC 26 
39. ländlicher Wahlkreis 

I. 160| 111 42 35 Gr Il TI, 33 ͥ 30 | 

II. 586 285 1 88 26 25 14 58 19 79 40 “ 
III. 646| 184 72. al 19 4 20 82881 8881030 319 141 42 


—— | 1 n 


99 | 65 || 50 | 272939 9071112 362 || 141 42 
40. ländlicher Wahlkreis 


zuſammen | 1 392] 580 73 


p | 
26 

205 27 

33 | 


I. 103| 74| 141 | 22| 17] 37 31 | 3 2] 46| 23 
II. 296| 108 4 3 926| 524] 15 14 125 80| 267 170 
III. 1811 48 3 3 622 1836 31 1053 412] 483| 182 
zuſammen] 580 230 8| 4 55 46 1181 494| 7960 375 || 217 | 111 
| 41. ländlicher Wahlkreis 
L 1488 d. Sib: 2 1 | l ; 82 19 127 , LI 9 7]. 
II. 640 254 4 2 6 al 11 7 680 41] 61 25 82 45 116 al 202 al 7 2 
III. 4500 107 11 | 5 312 49. 2 950] 529 21 6 107 443 276 11591 155| 288 || 241 94 
zuſammen | 1 238| 441 | 15 | 7 318 . |. f 18| 164 | 93 208 |101 || 3 392 |1 220 | 1 366| 366 || 248 | 96 
e | 2 | 42. ländlicher Wahlkreis 
I. 15 ss 84 | 59 1| . 33 30 
II. 214 6 1 9 8 34 744 35 1900 58 4 
IH. 238 597 | 131 249) 88| 3 3098| 508| 858| 125 201 
zuſammen] 467 608 | 132 138 | 98 3178| 548] 1061| 186 
42. ländlicher Wahlkreis 
I. 13 SE: 134 9 
II. 229 8| t 105| 28| 221| 44 
TIT. | 233, 626| 91 3561| 662| 793| 91 
zusammen | 475 634| 92 | 3666| 690| 1027| 144 
43. ländlicher Wahlkreis 
I. 63| 20 . ; 100 | 57 7 11 28| 17 ' 
II. 346 81 5 3 7 4 68 22 123 20 422 84 
DL 314| 38 8 14461 79 2701| 306 |2847| 219 
zuſammen] 723 | 139 13 4468 sai. |. I. |. 2831| 327 [2797 320 


44. ländlicher Wahlkreis 


I. 187| gei. |. 8|) 11 143| 6 
II. 678 379 ai 5 ai Ti, dë 46 5145 30 f 
III. 804 293 22 7 513 13o . |. 66 1 2039 143 | 788 200 99 10 
zuſammen |1 619 | 758 || 31 | 12 516 13000 66 1 2088| 149 | 946| 286 | 99 | 10 
45. ländlicher 5 
L 182 128 | 1| 1] . |. 5 11 44| 29 
II. 4659 348 5 5 ıl ı 124| 81 | 203 89 
III. 735 305 11 3431 146 1389 1771629 449 
zuſammen 1576 781 17 | 9 || 482 | 147 1518| 209 |1 876| 567 


unterſchieden nach dem Berufe. 


Baßlen. 
rr We De y ⁰¹ð¹¹i¹ i¹d¹ ns ME nenn oe VIII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗] Häusliche] NReichs⸗, Staats, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne 
b und Erquid Dienſte í i g , hne Beruf 
a dr br gg. ere DECH) zen 
kaufmänniſch 1 O ſonſtige. auch nga e 
und technisch Lohna beit Rechts⸗ Ärzte Künſtler und e, at 


gebildetes 


Segen waage] Beamte anwälte Geistliche Lehrer 
erſon 


SEH zuͤgler uſw.) 


Wahl- Jonge, Wahl. Wahl. ahl. Wah Wahl- Wäh- Wahl Wahl Wahl. Wahl: 
berech · SE Lo Wähler a bd 79 170 . bea Se bered)» E Z . m Bere: er SR Se rg Wähler KC Wähler 
tigte | tig tigte tigte tigte tigte 
PA E ar ae | 88. e Ee 
(Ergänzungswahl 1899). 
23 [Pb Tj 3j. -juj Tj 2j 2 272 148 
127 54 3 1 6] 2 Sté 4 L d 9 1 1082 415 
206 | 41 11 3 167 20 11 186 sai 1 113 4 6 697 1319 
866 | 108 | 14 | 4 11 | 227 | 75 18 8 55 20 7 951 | 1 877 
(Ergänzungswahl 1899). 
13 | 10 A8 e A ek: ae EEE Ti 4 2| 2 1l. | | 2 9 | 250| 182 
91 | 39 EN MN Bu TE 222 19 18 32 23 1 1 2 221048 522 
262 72 8 4 206 31 | 23 7 [ 281 1102| . | 1 28 100 783 349 966 245 1837 
866 | 121 10 | 52183 32 | 237 340 136 — 2722 6235 219 


3406 127 [75482541 


(Ergänzungswahl 1897). 


50 42 2 2] . 4j 3 17 11 | 364 268 
138 | 81 12 6 17 12 1 110 al. 81 472140 1185 
124 | 35 86 1244441 12310116 Se 607 2136 949 3 063 
812 | 158 | 22 | 14 | 141 | 56 | 42 12 424 160 705 271 |9 453 |4516 
(Ergänzungswahl 1901). 

31] oul . 4 e „5 "Isi, 6 3 327] 205 
150 79 11 7 5f 2| 2 1 75 7 44 22 1554 714 
311 62 239 250 61 64 203651 141 419 | 115 |7 964 | 2 697 


492 | 161 || 84 | 16 || 256 | 63 | 66 | 21 | 433 193 469 140 [9 845 | 3 616 


(Erſatzwahl 1899). 


18 121 1]. Zë 12 | - | TI al al al ajs]. 5 2 171| 115 
180 70 6 4 re . | 81 4 || 87 | 22 1 19 111007 428 
«21 | 60 | 11 | 4 28 11 247 ol |: DDMEIRRRHREREEI 
18 8 28 | 11 376] 195.1511 50 f 27 [4 8 | 12| 2 |199| 457 8481788 
(Ergänzungswah 1901) 
F 17 1 E 7| 6j 7| „ 8| 51 184| 117 
188 44 13 5 3) 11 1| 113 60 „s 3 4% 26 2 1 2) 1ı| 18 5112 330 
40 44 11 | a| 174| 23 36 9 2 90% |.|. 22 912167 306657 1130 
628 | 109 | 24 9777 | 24 | 57 10] 394 162 15 9 34 317411 3 193 40 [7 965 1577 
(Ergänzungswahl 1899). 
35 25 11 9]. | DE 12 5 11 275| 145 
181 68 87 60 1 8 745 31 111402 418 
287 38 236 1122 — 16 2 143 17 [7247 911 
508 | 131 333 181 ı | . 11 8 73 37 179 29 [8 9241474 
(Ergänzungswahl 1901). 

28 ei 11 | 84 | Ok 9 5j al | 9 24.247 160 
82 45 2 1 | 1 | 1| 683 28 $ 8 5 Ka 22 gi , 18 61122 587 
121| 87| 4 . |286| 89 | 24: 5] 202 105 | — ej. 10 6 284 72 [5884 1059. 
281 98 7 | 1 289 39256 363 135 rn 50 33 2| 1 | 10 | 6 302] so 6 7081746 
PER 1899). | 

22 2 1 1 . | 30 23 18 11 3 16% 5 4% „% „ 11 8j 363] 208 

a 5 1| 2 1 88s ag A 28 | 18| 3 2 2 220 151268 637 

FIE HN MEIE o 5 113 8 5 o „ | 9 276 2 |52811424 

264 146 e 1 163 32186 291 44. 19 15 5 39 s| 6 1 7 307 107 6 8622819 
1 2 ohne Angabe. 2 1 ohne Angabe. 


Noch 4B1. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 


b) Zuſammen⸗ | 


I. , II. III. Iv. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und e Industrie WC E Handivert 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei Salinenweſen R (Kleingewerbebetriebe 
teilun Jahr kaufmänniſch Selb⸗ kaufmänniſch kaufmänniſch 
8 Selbſtändige VH, SCC) Arbeiter ſtändig 10 EH Arbeiter Selbſtändige CH | Arbeiter | Selbftändige | goe) 
Perſonal ö erjonal . Í Perſonal : 
. Wahi Wahl- Wäh⸗ Wahl⸗ Wäh⸗ Wahl⸗ Wäh⸗ get. Wäh Wahl⸗ wi. 72795 Wäh⸗ Wahl⸗ Wäh⸗ Wahl⸗ | Wahl⸗ Wahl. 
Ka Wähler berech⸗ berech · bere bere erech⸗ berech berech⸗ Wähler | berech- Wähler bës 
2 tigte e VE) ker gte e | tigte | inte | ler US) e US) ier VS bees] ige k 15 Su 
1. 2. 7 4. 5. 6.7. | 9 | 10. || 11. | 12. || 13. 14. | 15. | 16. 17.18.19. 20. 21. 22. S EY 
i Großſtän 
587 3844 55 36 1 238| 150 | 
5 398 238 33 1 122 72 11 
I. ll. = . 357 207 50 150 97% |. 
ilo. . | 138 2 505 325 ! l 
1 . 548 302| 133| 1941| 1016 31| 1 
1 1 l N. 361 177 160 58| 780 395 78 1 
I. e AE E — ae E E 604| 257 145| 89| 1368| 666 39 1 
21 1 1513 706 607 280 Sol 2.076 148 g 
274| 76 1804| 482 | 13 400| 5087| 4998| 1762)| 79502% 
83 20 f 1 821 255 7687 1281] 2071 5074933 Mı 
II. 155, 38 1332| 466 13 554 7215 3 957 1622 6140 20 
512 1344 4 1 3457 1 208 34 641113 533 11 026 | 3 79119 032 6u 
275 76 1 6 2 1 233 1907: 790 13 703 5170| 7172| 29337981020 
I. 84 21 1 1 . | 896| 4391215 453 7848 1339| 2973 974 5 012 a 
SS 155| 38 1 886 447 1986 752 13 699 7304| 5475 | 2285| 6188 200 
l 514 135 | 1| 3 015 |1 6125 108 |1 995 35 250|13 813 | 15 620 | 6 192 19 181. 60 
Übrige Kom | 
1897| 55 | . | 732 559 699 530 
1899| 49 628 470 66 51 
I. 119010 37 | . 460 312 113 75 43 
zuf. | 141 | 1 820 |1 341 1191 
1897 375 | 7 21118 639 750 26 
1899| 301 | a 51080 605 110 48 
I. 1901] 304 | | s7| 16 531| 27 1583| 89 
zuſ. 980 l . 520 23|2724 15211161 695 338| 163 
1897] 879 890| 126 415| 87] 218 701188 410 15 779| 5712 4 071 || 3 968 120 
1899| 689 438 90 1470| 309| 310| 791358 439 20 261| 6791| 8993| 2625| 4082 
UL 41901 760 483 86 603 175] 586 17 912 351147130 7 282 2 288 2754 114 
| auf. nn 1811| 302 2488| 571| 584 1663 458 |1 200 || 50 753119 785 | 28 698 | 
1897 | 1 309 890| 126 422| 892 063 1 268 1601 657 15 854| 5 7388| 14 898 5 1093 98012 
L 1899 = 438| 90 1478| 3142 018 1154 1811 730|| 20371) 6 839 | 11 006 | 3 622 40e ln 
T 1901| 1101 483 86 640| 1911047 606 1289 571 14867 7371| 8676| 3175 2765 110 
II auf. 1 3 449 1811| 302 2540| 594 | 5 128 |3 0284 701 1958 51 092.19 948 | 34 575 |11 906 (10 835/34 
It, 
10 | 7 411 34| 698| 508 73 50 25) 15] 2831| 151 111 
9 6 65| 23 585 399 58 39 27 al 231 189 
J. 6 2 7011 484 64 5 al 170 110 
auj. | 5 856 l | . |19 |13 112| 5919841391 153 570 ai 632 400 
1897 8 650 3951| 33 28 Ae 28| 6 2 1387 949| 518 325 414 244 1564 974 2645 1540 
1899| 7783| 3 3144 60 40 580 22 3 1 992| 385] 543 260 363 177 889| 219| 2076 752 
IL 1901 6 267 2 765 72| 38 400 12 11 775 419| 595 284 500| 270 1171 517 2273 949 4% Nil 
zuſ. 22 700110 030 165 106 139| 57 104 3 1541 753 | 1 656 869 Gei 691 dee 1710| 6 994 3241| 4 mif 
1897 10 868| 3 121 186) 808 168017644 2 | 1 5 267/2 953] 127 55 629 304 41 09214 278 | 14 681 4811 5 288/21% 
1899 9041! 2 415 185 65 6 229/1305 1 4420.1 248| 162 53 433 18033 625 511515918 3 8833 670 2 
II. 1901 7162| 1 972139 51 5 60/1 3344 1 6 1682971] 130 46 1112 381 34557 11322 13 9783 907 2994 S 
zuſ. 27 071 7 508 460 19620 0004 398] a 1 15 8557 172 419| 1542 174] 865 109 274.30 715 44 522 12 601 fl 911400 
I. 1892 |21 853| 8 856 173 1128 214/1 777| 18 | 10 6 695/8 936 | 1 343| 888||1116| 598|| 42 681|15 267 | 17 507 | 6502 5 484 20. 
- 1] 1899 [is 809 7 000|| 257 | 115 || 6 282.1327 13 | 7 6 477/1656 1 290 712 854 396 34 541 5337 18 220 4774/3750 de 
101 1901 [14 965 5 673 219 935 6431346] 2 1153 6 94913 3921426 8141696 715 35 73301 842 | 16 42149663 043 8 
auf. [55 627021 229 649 | 320 20 13904 450 | 33 | 18368 277 19 12108 984 4 059 |2 4143 666 |ı 709 112 956082 446 52 148 16 242 12 282/43% 


u unterſchieden nach dem Berufe. 


| i 


i 


faffung. 


Wahl (Wahr: 
Wählerſ berech 


tigte 


Wäh⸗ 


SEN 


Wahl- 
ler Ve: 
tigte 


V. VI. VII. 
IECH 5 E EE Häusliche Reichs-, Staats-, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, 
5 Ser SE auch ſogenannte freie Berufsarten 
0 ele 
Selbſtändige und tednti Arbeiter Lohnardei Beamte Rechts⸗Geiſtliche Lehrer 
findige genieie SCH. anwälte Geiſtiche Leh 
Wahl. Wahl ⸗ Wahi- Wahl ` Wahl Wäh⸗ Wahl. 
nd berech- Wähler berech. Wähler berech. Wähler berech⸗ Wähler bered 125 bered Wähle ve 
tigte tigte tigte tigte tigt tigte 


ſonſtige 


ge 
nſtler 
— 


VIII. 


Ohne Beruf 


oder 


Berufsangabe 
(einſchl. Rentner, 
Auszügl 


uszügler 
uſw.) 


Zuſammen 


i 
| 27. | 28. || 29 so. [ 31. 32. 33. | 34. || 35. ` se. || s7. | 38. S | ao. || 41. 42. 43. 44. = = 46. 47. 
Dresden, Leipzig, Chemnitz) 
E 864 560] 22 13 5 142 101 || 60 | 42 17 61| 34 98 ei 26 9| 404 285 | 2601| 1658 
529 286 66 44 À Sal 50 60 | 31|| 6 60| 18 38 27 15 275 168 | 1708| 975 
4 571 309 34 14 | 127 85 65 35 12 511 34 86 | 52 | 11 4 358 202 | 1889| 1085 
1964 1155 122 71 DEI 357 236185 108 35 172| 86222 143 52 22 1087| 605 | 6198| 3718 
e 2445|1178 | 393| 176 16| 14 61251 799 57 25 53 802| 348 126 | 55, 94 40 867, 514| 9728| 5084 
„ 1264| 520 | 634| 266 10|} . 1028 636 43 22 43 803| 37790 45 132 68 | 736 435 | 6642| 3266 
y 1881| 797 || 569 | 220 15 8 41832 1122 72 20 41 727 328 12163 151 76 | 1344; 740 9408| 4662 
5540 2495 1596 662 41| 22 10411102557 172 67 13778 233201 045 163 377 184 | 2947 168925 778 12 962 
1 2916 8481841 5163 784 807 [1 299 356 | 5882 2692 | 1 15 5 542 132 48 21 304| 74 926 380 45 647 16 154 
1392 3121321 352 2284 361 284 65 2886 1319 7 3 12 7375 99 21 7358 112 | 679 28725 344 5824 
„ 2517| 779 1804] 5063 3855/1 340| 386 145 | 5148 2113 4 1 el 2305 71 41 15 650 198 1238 496 41 241 17 820 
6 8261939 4 96613749 9230 508 |1 969 566 |13 9166 124 12 4 3314 1222 302110 [43 312| 384 | 2848 1163 112 232 39 798 
4. 6 225 2086 2256 705 8848| 823 [1313 362 | 7275 3 592 118 5 85 46 1405 5115272 140 424 123 | 2197 1129] 57 976 22846 
„ 3185 1118 2021 662 2 808 371| 284 65 | 4002 2005 110 d 61 37 |1288; 494 149 79 505| 189 | 1690| 890 33 689 10 065 
„ 4919 1885 2407] 740 3 8931355] 394 149 | 7107 3320 141 2 59 30 1 083 428 248 130 812| 278 2940 143852 538 23 567 
14329 | 6 589 6 684 |2 107 |10 0492 549 |1 901 576 [18 384| 8 917 369 SC 205 5 113 5 72601 433 669 349 f 741 590 | 6827 |3 457 [144 203 | 56 478 
in Wahlkreiſe. 

302 227 3 2 a3 an 71 28 20 33 24 [ 19) 11 98s 70 1503| 1182 
„ 339 259 10 8 SÉ 89| 67 34 25 25 20 43 34 109) 73| 1511 

— 274 190 8 7 | I. 68 51 37 21 28 19 238 21 111 5 611 480 1197 

. 916 676 Së 17 | 242 189 || 99 | 66 81 | 63 | 90 66 e sl 266| 191 | 4211 3 091 
1719 922 120 79 l 3 877 651 33 20 74 | 50 || 664| 348 22| 15 | 481 289 | 8070 4467 
„1969 994 160 92 11 5 1 1141 77931 2185 59 735 377 50 26] 621 369 | 8853 4786 
i 1504| 773 103| 58 5 5 2 28383 622 20 13 75 50 622 418 34 19 558 349 7029 3906 
2 mg 2000 38 383 . 16 10 3 2 1 84 54 234 | 159 2 021ʃ1 143 106 601660 100723 952 13 159 
2898 78 481 175 1095 278 |1 212 296 [3 463 1586 2 213 6425 95 220 71 1390 474 | 47431 15593 
| 2796: 787 | 776 226 1739| 412| 538 192 | 3977|1859| 5 2 18, 6| su| 71 266 85 | 1935 701 | 50165 15 923 
; 2044 | 624 435| 160 1293| 421| 332 118 3211/1480 1 |. 10 |. 5 242 71 199 71 | 1600. 557 | 36 529 15 070 
i 718602156 | 1692| 561 4127 11112 082 606 10 651| 4925 ! 8 4| 36 17 10780 287 53 12 685 227 4925 1732 134 126 46 580 
4919 1934 604 256 1095 2781 212 2964425 2 308 63 42 120 80 b 108| 454185 122 242 86 | 1967 833 | 57004 21192 
"| 5104:2040 || 946 326 1760; 417| 539 192 | 52072705 70 | 48 123 | 85 1189 482 213 129 316 111 | 2666 1143 | 60529 21845 
:| 8822 1587 546| 225 1298| 426| 334 120 416221153 58 34 108 74 | 892| 510161 104 244 95 | 2219 954 | 44755 19799 
EECH 2096| 807 4 1431 121 |2 085 | 608 |13 794| 7 166 191 | 124 |351 | 239 3 ı89lı 446 | 559 355 802| 292 | 6 851 |2 930 162 288 | 62 836 

Wahlkreiſe. 

449 325 3 | 128| 101! 4 2182 153 82 55 61 Al u 5 | 376| 274 | 4758 3257 
378 262 11 8 2 1 139 100 1 1163 128 88 48 2 | 120 693957 2587 
368 257 6 Ei 123| 91 1| 14129 | 103 118 66 44 e 2 | 128| 69| 3485 2287 
i 844 | 2 15 2 11. J 385 RE 6 44474 384 175 124 17 9 624 412 12 200 8131 
1967 1143 99 38 43 20] 13 51184 787 4 2134 | 108 | 736 77 49 55 31 | 1462) 901 | 21336 11802 
1582 734 74 29| 42 12| 4 1 884 531 2 1162 | 117 569 38 23 23 11 | 533 268 16 784 7272 
503 776 124 64 41 10 . 6 | 1065| en 3| 8260 5582 380 23 15 Aë 27 607 302 16 023 7616 

5 152 2 652 | 297 131 126 42 25 12 13301551 | 9 | 3378 | 285 1 8871 157 138 87 124 69 | 2602|1471 | 54143 26 690 
1% 1240 43 110, 2512, 59912409629 | 5841 2707| . | . |10) 6 17 10| 224 92 | 6759 2237 108 958 38 100 
3621| 859| 228 50 2505 375| 508 1333 195 1348 1 ai 16| 5 5 146 42 | 4745 1299 | 88916 19036 
2814| 684 391| 125) 2650 646| 576 189 3 423 14 5 2 106 — — | 204 204| 773 9001034 | 85 937 27 047 
1% 462 2 883 1054 285 7 eech 620 3.498 951 [12 459 5 55111 31 13 ö 878 „a. 574 211 [15 404 4570 |283 811 84183 
i ` | 
46 543 2 808 537 151 2 555 619ļ2422 634 [714803 65 8 4326 | 267 1254 681 291 1288 597 3 412135 052 53 159 
5 481 1855 313 87 2549 388| 512 134 [4 2181979 4 2 341 250 993 535 96 63 172 55 5398 1636109 667 28895 
4785 1716 | 521 193 2691 656 584 195 | 4611/2130 | 4 1216 | 165 | 806 507 90 | 59 252 106 | 4635 1405 105 445| 36 950 
16809 |6 379 1371 431| 77951 663 |3 518 968 |15 977] 7 794 I 16 | 7 883 682 E 053|1 723 | 340 |226 i 715| 289 |18 630 | 6 453 350 154 119 004 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtidchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 
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Noch 4 B. 1. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
Ä b) Zuſammen⸗ 


I. II. III. IV. 
Qand- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei Salinenweſen (ansigt, Deg WW RR (Kleingewerbebetriebe) 
Ab⸗ — — — — 
teilun und rn Selb scheck E 
E ` S Und techni nd: und techn Indi ` 
| 8 geblldetes Arbeiter ſtändige gebildetes Arbeiter Selbſtändige] gebildetes Arbeiter Selbftändige | Arbeiter 
Perſonal 2 m Perſonal II Perſonal 
Zait: men, | Gett oe, Baht Bip Wahl. ech Base | am. Wahl | ee, ahr. ee, Wahl . Wahl · | 
bere ech · ber er 15 berech · berech- Wähler berech- Wähler 
Ze | fer nae | ke [he] e lame, r ge. 1e. ber dg. F 
1. 2 . 6. 7. s [| 9 10. [ 11. 19. 18. | 14. 15 16. [ 17. 18. — 19. 20. 21. 22.23. 24. 
E Sämtliche Wahlkreiſe 
1897| 2419 1534] 5 44 . [16 | 11 || 48 40 41 34] 20171451) 146 99 5334 360 1 1 
1899 | 2044 1312 17 14 14 10 46 36 65 231611 1107 121 86 419| 262 1 1 
1901 1589 968 8 4 l 3 3 35 19 6 21518 1003 168 117 395] 250 e 
zuſ. 6 052 3 814 30 | 22 33 24 || 129| 95 112 595 een 561 435 302 
1897 | 9 151 4135 43 34 | 47| 23 8 3 61| 53| 1394| 951 2 240298 1357| 750 
1899 | 8113 3 422 67| 43 | 54 23 3 1 74| 49|| 1000| 390 2 05710481147 619 
II. 11901 6607| 2 896 77 41 40 12| 22 108 78 812| 435 1 608 781 1447 723 
zuſ. [23 871010 453 || 187 | 118 141 58 13 6 || 243 | 180 || 2061 776 5 90503 127 3 95112 092 4569| 2153 16 750| 8 092 
1897 111 865 3 301163 91 9 332 1 956 3 1 |; 42 22 5 6823 040 382 1333 121/1196 70 27125 027] 32 485 10 64417 141| 6 830 
1899 9 785 2 547 242 76 6 75011 415 1 ; 58 21|| 5891/1 557 536) 150| 2612| 874| 61 573 13 187 | 26 977 701512 694 2 421 
III. 1901 7999| 2194 169 59 624101458 1 311196 7713 146] 233 83 3 3561198 62 824 25 81924 784 771711 897 4 872 
zuſ. [29 649 8 042 574 226 22 323 4 829 5 1131 | 62 [18 344|7 743 | 1151 3669 ek 268 194 668 64 033 84 24625 37641 732114 128 
1897 [23 435] 8 970211 129 | 9 37911979 | 27 15 || 161 |115|| 7117/4025 | 4 639|2 882 4 6242 045 72 238026 175 | 39 572/14 54417 445! 7 052 
I. | 1899 [19 942| 7 281 || 326 133 6 80411 488 | 18 | 11 || 178 106 6 9561 970 4 20412 805 || 3 8801 579 62 760118 515 | 32 199 9 370 (12 857; 2 469 
I 1901 16 1950 6 058 254 104 6 281 1 470 6 5 174 116 1589 3 13 583 | 3 3 359 1867 4 97102 038 64 299/26 517 | 30 572110 42611 996| 4 908 
ö | auj. 59 572,22 309 791 | 366 22 444887 | 51 | 31 | 503 | 337 |21 662 9 578 |12 202 7 054 Ay 475'5 662199 297 66 207 |102 343 34 34042 wa 429 
| | 
= 
c) Wahlkreiſe, in denen 
| u . II. III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
e, Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei Salinenweſen deed lg Ee des Klein | (gleingewerbebetriebe) 
e i Wahlen kaufmänni kaufmänni kaufmänn 
| teilung 9 Gelb: 915 Ek Selb⸗ Tra | "7 Gelb: E Ford || Selb⸗ Arbeiter 


ſtändige ash Arbeiter ſtändi ge ER Arbeiter tie RS Arbeiter ſtändige 


erſonal onal erſonal 


— 


Wahl⸗ Wäh⸗ Wahl. Wäh⸗ Wahl- Wäh⸗ Wahl. een, Wahi- Wäh⸗ wel Wöh. Wahl · gea, Wahl⸗ wäh: 1 0 0 Wäh⸗ Wahl- äh. Wahl- op wäh. 
ered) berech berech⸗ berech · berech Kack bered berech · e bered- Dere 
tigte er tigte D tigte Ge tigte KE tigte - tigte ler tigte Ga tigte 0e = tigte ie SA? i 


| 


1. 2. 3.4. | b. 6.7. [s. [ 9. 10. | 11. 12. || 18. 14. f 15. | 16. 17. 18. || 19. | 20. | 21. 22. | 28. 24. 

9 . . 4 3700 2322). , 441414282 197 24 14 5 1 76 so 11 1 
Zweite Wahl . . 377 195 | Ä 278 182 | 49) 29 A 3| ie 62 | 

e Jas Wahl. 1746 8210 ai 4 a 1j 1% 9 | 9] 8| 194/132 224 101 366 130 876 3500 480 21 

Zweite Wahl . . 1797 emm 8| 66 12 35 4 2 í 2 | 258| 107 || 358,176 | 523| 231| 572, 35/115 e 

15 3 Wahl. 2495 820| 29 15 1849 460] 2 1 10 5 341 95] 46 18 295 104 mert mg: beg us 337 

Zweite Wahl . . 230% 612| 30 7 1866 329 1 157 16| #1, 14 || 361: 131 14 016,4 236|4 54111007) 171 1495 

| Erſte Wahl. . 4 6101 884 37 | 19 1857/461 | 9 6 22 14 | 860.108 | 522 347 || 548 219 12 618,2 epp 704/1 912/2 492| 359 

52 il. Zweite Wahl. 44 53807 30% 38 | 13 1878 332 4 3 [753 78577 303 7% 336 4543 4 470% 5209/1 4843 286. 1 558 

| y i 


unterſchieden nach dem Berufe. 


faſſung. 
V. VI. VII. I VIII. 
e e Häusliche Reichs-, Staats ⸗, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
de di Bahn, Pot 1 050 9 7 8 auch ſogenannte freie Berufsarten SE Së Bufammen 
kaufmänni * per erſönlicher ſonſtige, 
, f di ER E (einjchl. Rentner, 
Selbſtändige und ae Arbeiter auch Bohnarbeit Beamte Rechts Geiſtliche] Lehrer Arzte auch Aan nfller | Auszügler 
gebildetes echſelnder Art anwälte und M , 
_ Perfonat ` pe elnder Ard — — GWrivatgelehrtte ooo 
Wahl- Wahl- Sc Wahl- Wahl Wahl- Wäh- Wahl. Wahl. Wahl- Wah Wahl Wah. Wahl- 
berech. Wähler berech. Wähler berech⸗ Wähler] berech. Wähler bere Wähler 115 berech Wähler berech⸗ Wähler berech ⸗ berech Wähler] berech. Wähler Wähler 
JT u eee, eee, e ier elite Wäbler Bere- er berechiigte 
25. 26.27. 28. 29. so. | 31. 32. 38. 34. e | 86. || 87. | 38.39. 40. 41.42. as. 44. | 45. 46. 47. aB 
zuſammen. | 
1615 1112 28 64 232 187 162 100 217 151 38 14 876 579 8862| 6047 
1246 807 87 | 57 194 152| 191 119 152 110 18 11 504 310 7171 4 698 
1213 756 48 25 318 227 103| 57 164 129 197 149 229 153 24 11| 547 319| 6571| 4195 
4 074 2 675 163 103 2 1 À . 984) 717 


290 178 590 468 550 368 598 e so) 36 1927| 1 208 22604] 14940 


94 47|| 261) 189 2 202 1 135 308| 181|| 171 86 2810| 1704| 39 134 21 303 
76 44 290 2022 1071089 254 143 205 105 1890| 1072| 32 279 15 324 
95 33 198 1311 93101121 218| 122 231 122 2 509 1391| 32 460 16 184 


5131 3248| 612| 293| 10% 36| 27 11| 3312| 2237 
4816| 2248| 868 387 77) 27| 5 13 053 1946 
4938 2345 796 342 84 30| 18 12| 3780| 2377 


15 884| 7 836 | 2 27611 022|| 268 93 50 2410 145 6 560 


265 | 124 749 522 6 24013 345 780446 607] 313 7 209 4 167 103 873 52 811 


9941 25732757 801 7 8910 684 |a 920 f 281 us 188 7076 3 2 38| 17 f 4030 411 87| 34 748 2379 076 3091 202 036 69 847 
7709 1958 2 325 628 | 5281 148 |1 330 | 390 10 058 4 526 13 5 ol 18122 303 51| 18 770 2397359 2287 164 425 40 783 
7875| 2087 2630 7917 79802 407 1 294 45211 782 4 999 5 1 21 9653 175 52| 18 1 058| 346 6 738 2087 | 163 707 59 987 


25 025 7018 7 7122 220 21 71715 239 [7 544 2 123 137 026/16 600 | 21 8 100 443 178 889 190) 7012 571 822123 172 7 465 | 530 168 |170 567 


17 687| 7328 3 3 39711 112 || 7 498/1720 |4 947 |1 292 |18 848| 9 585 
13 770 5 013 | 3 28011 075 | 6 60711176 |1 335 | 391 |13 427 6 689 
13 526 


44 983 17 529 


189 113 531) 393 83 767/1646 612 366 957 337 [12 761 5 374 250 032 97 197 
184 106 525 372 3 420/1511 457 271 993 355 9 753 3 669 203 875 60 805 
203 91 3830 2692 78101 445 499 293 1 308 479 9 794 3 797 202 738 80 316 


5 1883 4741158 7 8822 437 |1 312 464 [15 880 7 603 
10 151 


576 3101 439 1 0349 9 968 4 602 1 568 9303 2581 171 [32 308 12 840 | 656 645 238 318 


| | | = 


3 345 21 au 833 |7 594 |2 147 |48 155 28 877 


u 


Te ME 350 273 92 
60 2 RENE 316 217 95 


zwei Wahlen ſtattgefunden haben. 


— v. VI. VII. = VIII. 
Handel u. Verkehr, Verſicherungsgewerbe, Häusliche Reichs⸗, Staats⸗, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
Beherbergung und Erquickung Dienſte auch ſogenannte freie Berufsart Tr 
(ausſchl. Bayn, Poſt ufw) genannte freie Berufsarten oder Zuſammen 
kaufmänniſ En — OO II jſonſtige, Veruſsangabe ö 
aufmänni onftige, (einſchl. Rentner 
2 2 edi D 2 D * 87 t 
Selbſtändige "m u Arbeiter faud 0 Lohnarbeit Beamte Rechts Geiſtliche Lehrer Arzte auch Kunſtler Weg gler 
gebildetes anwälte und uſw.) 
Br Perſonal wechſelnder Art) = = Privatgelehrte 
berech. Wähler 9 en Gere. Wähler] berech. Wähler Gesch: Wähler berech. © a berech. Wähl Veh: Wähle Bered. 11 5 berech. Wöhler pered Wähler be ahl. | Wähler 
tigte tigte || geie tigte tigte tigte ler tigte "Io tigte tigte tigte Wée eg 
25. 26. 27. 28. | 29. 30. 31. 82. 83. | 34. 86. | 36. || 37. | ss. || se. | 40. || 41. | 42. || 48. | 44. e | 46. 47. 48. 
1485 88 11655 ˙ 0466 55 39 3 3 4034 16 11 28 14 1 82 56 1147, 758 
208 127 23 16 11 , 54 40 2 |. | 50| 40 40 34 34 17| 2 1 116 801345 827 
799 343 141 57 26 8 10 2 476 281 | 43 28 || 342 157 21 | 14 24 5 259 | 139 5 622 2613 
789 288 || 303 136 4 18| 3| 1620 386 | 37 | 23 || 436| 264 | 23 | 13 29| 15 | 324 | 185 | 6562 2971 
1717: 417 409 102 1462 165 | 694 | 168 |2379 | 1 016 | 3 4 | 197 | 54 5 134 30 1580 504 | 33 101 8334 
1654| 454 | 702 304 1787 502 | 233 66 |2411| 1114 | E E: 137 43 6 1% 67 |1544 | 498 | 35 181 | 11158 
| 
2 661 848 561 165 | 1488| 173 I 704 165 | 2 910 | 1 336 | 4 86 | 65 555 | 222 | 54 | 32 | 162 36 |1921 699 1 39 870 | 11 705 
2651| 869 Iro2s 4531833 721 | 236 | 67 |3095|1540 || 3 190 64 KA 341 || 63 32 19% 83 (1984| 763 | 43085 | 14956- 
| | 
| 


ö | | | 
| | | | | E 


52 — 


4 B. 2. Die verhältnismäßige Verteilung der den einzelnen Berufsgruppen angehörigen Wahlberechtigten auf die drei Abteilungen. 


Zur vornbezeichneten Abteilung gehörten von 100 Wahlberechtigten“ 


der Berufsgruppe 


I. II. III. IV. v. VI. VII. 
Mb- Qand- u. Forſtwirt⸗ l Handel u. Verkehr , 

, ſchaft, Gärtnerei, Bergbau, Hütten⸗ | Induſtrie Verſicherungs⸗ j Reichs⸗, Staats⸗, Hof⸗, 
tet- | iber- Tierzucht und und Handwerk gewerbe, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, 

lun e , Salinenweſen Baugewerbe Beherbergung äus⸗]T auch ſogenannte freie Berufsarten 

3 ſhaupt und Fiſcherei i ` 8 | und Erquſckung H ch ſog f f 

at E tauf- ed ag: liche | rang 
man. man. män⸗ man ; : , . r 
Eelb- ni ch u. Ar⸗ Selb» niſch u. gr, Selb⸗ ni ch u. x Selb⸗ G Selb · eh u. Ar Dienfte Rechts. Geiſt⸗ a ei 
ftän- techniſch . Bän, techniſch ſtän⸗ techniſch ſtän⸗ ftän- techniſch Beamte, an- „en Lehrer Arzte Künſtler 
„beiter „beiter „beiter beiter „beiter S liche und 
dige gebilde dige ge ilde dige ge ilde dige dige gebilde wälte | Brivat- 
tes Per tes Per- tes Per⸗ tes Per. elt te 
ſonal ſonal To al fonal | gelehr 
1 2. 3. 4. 5. [ 6. 7. 8. [fe 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. [ 17. 18. 19. 20. 21 22. | 28. [24 
Großftädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 

I.] 4,29 11,0 Ba 1100,00 12,50 44,51 2,70 Gol Saal 0,011 13,711 1,82 1,94 | 50,14 17,07 4,61 33,19 2,99 | 15,19 
11.[17,88|88,51| 8,57 0,300 | 37,50 50,58 29,62 1,72 26,18] 0,77 38,66 23,88 | 1,25] 1,10 | 22,36 | 46,61 66,88 62,59 50,37 21,65 | 43,17 
III. |77,83|50,40| 85,72 | 99,61 50,00 100, 0 4,91 67,68 98,27 70,59 99,22 47,63] 74,80 |98,75| 98,90 | 75,70 | 3,25 |16,10|32,80!16,44| 75,36 | 41,64 

übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 

I.] 2,59] 4,0 3,74 76,7 11,02 35,49 1,74 | 0,00] 0,61 6,61 1,00 ; 1,75 | 51,83 23,07 2,82 35,96 1,37 | 3,88 
II. |14,76128,41| 17,76 17,65; 44,88 | 2, 0553,12 24,70 0,66 16,39 0,42|37,50 18,27 0,39] Ou | 21,03 | 43,98 66,67 63,38 54,56 13,22 | 24,23 
III.] 82,68 67,50 78,50 !100,00| 5,88! 44,10 97,95 11,39 73,56 99,310 83,00 99,880 55,89 80,73 99,61] 99,86 | 77,22 | 4,19 10,26 33 80 9,48 85,41 | 71,89 

| Ländliche Wahlkreiſe. 

I.] 3,49 10,53 3,70 57,58 30,98 | 0, 59 48,88 5,87 0,05] 1,21 Gol 7,110 1,46 | 0,02 2,41 | 37,50 53,68 9,48 51,47 2,88 | 3,86 
II. 15,46 40,81 25,42 0,69 30,30 49,73 16, 49 40,80 34,88 | 3,21 13,41 3,01 30,35 21,66 1,62 0,71 19,61 | 56,35 42,81061,81 40,59 17,84 | 13,97 
III. 81,05 48,66 70,88 99,31] 12,12 19,29 82,92 10,32 59,30 96,74] 85,38 96,98 62,24 76,88 98,36] 99,29 77.98 6,25 3,51 28,77] 7,94 80,28 | 82,68 

Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 
x 

I.] 3,44]10,16| 3,79 64,71 25,65 | 0,52 42,17 3,23 | 0,03] 1,31) 0,01] 9,06; 1,61 | 0,01 2,04 | 50,85 41,00 5,52,38,14| 2,46 | 5,97 
II. 15,82 40,0 23,64 | Gel 25,49 48,31 | 14, 80 48,40 29,82 2,29 16,37 1,88]35,31| 22,42 1,22] 0,66 | 21,07 | 46,01 52,05 62,80 49,74 18,63 | 22,31 
III. |80,74|49,77| 72,57 | 99,87] 9,80 26,04 | 84,68| 9,48 67,45 97,680 82,32 98,66 55,68 75,97 |98,77| 99,34 | 76,89 | 3,64 6,95 31,88 12,12 78,91 | 71,73 

1 ! t 1 t ’ / r 1 A ’ 1 £ 1 d d 


* Wenn die Zahl der a in einer Berufsgruppe nur gering, fo hängen die Ergebniſſe der hier angewandten Prozentberechnung zu ſehr vom Zufall ab, als daß 
ſie ein richtiges Bild zu geben vermöchten. 8. B. tritt in Spalte 6 bei den Großſtädten die I. Abteilung mit 100 Prozent auf; tatſächlich gab es nur einen einzigen hierhergehörigen 
Wähler, und nge gehörte zur L Abteilung. Aus dieſem Grunde find die Ziffern da, wo es ſich um die Verteilung von weniger als 20 Wählern auf die 3 Abteilungen handelt, durch 
ſchrägen Druck gekennzeichnet worden. 


4 B. 3. Der verhältnismäßige Anteil der den einzelnen Berufsgruppen Angehörigen an jeder der drei Abteilungen 
| P und an der Wählerſchaft überhaupt. 


Von je 100 Wahlberechtigten der vornbezeichneten Abteilung gehörten zur Berufsgruppe 


I. II. II. Iv. v. vl. VII. 
Land⸗ und Forſt⸗ Induſtrie l Handel u. Verkehr, Häus⸗ 
wirtschaft, Bergbau, Hütten- | und Baugewerbe Handwerk alla ne liche Reichs⸗, Staats⸗, Hof⸗, 
Ab⸗ Gärtnerei, und (ausſchl. des Hand- 3 Beherbergung Dienfte | bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, 
teilung Tierzucht , Salinenweſen werks und des . betriebe) 8 N auch ſogenannte freie Berufsarten Berufs⸗ 
und Fiſcherei gewerbebetriebes) uſw.) licher D angabe 
. j än⸗ ' | jonftige, 
Selb- | ST, Selb nich u. Selb⸗ nisch u. Selb Selb. niſch u. auch Rechts | auch Rentner, 
ſch u. ge, ſch u. Ar⸗ niſch u Ar⸗ niſch u Ar Gen, 14, Künſtler A 
ftän- techniſch beiter] Ditt: techniſch beiter] ſtän - techniſch heiter ſtän beite. | Dit: te niſch Lohnarbeit Beamte an- Lehrer Arzte a er] Aus 
bige ebilde. SCHETI dige gebilde. beiter] Sige gebilde beiter dige | Cette] dige gebilde. beiter oa efıber wälte liche rivat | A9 
tes Per ; tes Per · tes Per- tes Per · Privat. uſw.) 
ſonal ſonal ſonal ſonal Art) | gelehrte ö 
1. 9. | 10. f 11. 12. | 18. | 14. | 15. | 16. [ 17. 18. 19. 20. | 21. 22. | 23. 


Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 


I. 0,89; 0,08 | . | 0,02 | 0,02 | . 21,67] 2,23 | 0,08] 8,15 O,02|81,71 1,97 5,76 2,99 | 0,57 | 2,78 3,58 0,84 | 16,74 
II. 0,74 0,01 0,01 0,01 , 5,92 5,87 2,385 15,86 0,57 21,49 6,19 0,40 0 Ta | 0,67 0,58 | 9,06 1,31 | 146 | 11,48 
III. 02 0,03 | 0,46 0,00 | 0,00 0,18 3,08 30,87] 9,82 16,96 608 4,43 8,84] 1,75 E 0,01 | 0,08 | 1,09 0 1,17 2,53 


0,36 0,00 | 0,01 | 0,00 | 2,09| 3,54 ‚24,45 10,88 13,30 9,94 4,61 6,07] 1,38 12,75 0,26 0,14 | 2,58 | 0,46 1,21 4,73 


übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 


I. bis III.] 0,34 0,02 


I. 3,35 0,09 | 0,31] 0,33 43,22 1,95 0,02] 4,99! . 21,7 0,0 , 5,76 | 2,85 | 1,92 | 2,14 | 4,77 ; 0,26 6,83 
II. 4,09 0,08 | . | 0,01 0,24 | 0,22 11,7 4,85 1,41 23,36 0,19 21,68 1,60 0,07] Go 12,11 0,85 | 0,98 | 8,44 | 1,27 | 0,44 6,93 
III. 1,74 0,06 1,35 | 0,00 0,04 1,35] 0,44 2,58 37,84 21,40 8,04 | 5,77 1,26 3,08] 1,56 7,94 0,01 0,03 0,80 0,04 0,51 3,67 


2 . | , , 
I. bis III.] 2,18 0,07 | 1,11 | 0,01 | 0,08 1,57] 3,16 2,90 31,48 21,30 6,68 8,53 1,29 | 2,55 | 1,28 8,50 0,12 0,22 | 1,97 | 0,34 | 0,49 4,22 


— — — —————— . —— — 


— 53 — 


Noch 4 B. 8. Der verhältnismäßige Anteil der den einzelnen Berufsgruppen Angehörigen an jeder der drei Abteilungen 
und an der Wählerſchaft überhaupt. | 


Von je 100 Wahlberechtigten der vornbezeichneten Abteilung gehörten zur Berufsgruppe 


I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. 

Land⸗ und Forſt⸗ Induſtrie . Handel u. Verkehr, Häus⸗ Ohne 
wirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Baugewerbe Handwerk ne liche Reichs⸗, Staats⸗, Hof⸗, Beruf 

Ab⸗ Gä = (Klein- gewerbe, r ; AT ; 

ärtnerei, und ugitt, des Hande | gewerbe Beherbergung Dienſte | bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, [oder 
teilung Tierzucht N Salinenweſen werks und des Klein-| betriebe) e Sc auch ſogenannte freie Berufsarten Berufs⸗ 
und Fiſcherei | gewerbebetriebes) wi, ` Ka 952 l angabe 

| Tauf: Tauf out, kauf- Bedienung ö Si einſchl. 

a s f ge, 

Selb niich u. wn Sets niſch u. au Selb nisch u. Ar. Sels- „, [Seite nisch u. an 1 auch Reite Gun, he | Rentner, 

Bän, E beiter ſtän⸗ zechmiſch beiter, Dër: technisch eise) DÉI: beiter | öne technisch ten Lohnarbeit Beamte ane liche Lehrer Arzte Arne 1 

dige ke Per. dige 29 Per dige 1 dige K dige 5 Per. b wechſelnder wälte d 1 8 8 zügler 

| fonal | fonal fonal ſonal Art) gelehrte uf.) 

1. 2. 3. 4. [5] 6 7.8. 9. 10. [ 11. 12. [ 18. 14. 15. 16. [ 17. 18. 19. 20. 21. 22. [ 23. 

Ländliche Wahlkreiſe. 
0,16 | 0,02 E 3,16 | 0,05 | 3,89 2,36 1,48 ` 0,14 5,11 


5,82 | 3,06| 2,36 | 6,69112,92| 0,68 | 9,52 | 0,55 | 0,23 | Oo 5,79 | 0,02 0,70 3,48 | 0,26 0,23 4,80 
5,58 | 0,15 0,77 38,50 15,69 4,20 wé 0,37 2,70] 1,28 4,39 | 0,00 0,01 0,315 0,01 0,20 5,43 


5,16 | 1,16] 1,05 32,26 14,89 3,51 | 4,80 | 0,39 | 2,23 | 1,00 4,56 | 0,00 0,25 | 0,87 0,10 0,20 5,32 


Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 
I. 26,77 0,13 | i 995 0,57 | 0,50 22,77 1,92 | 0,37 5,96 | 0,01 18,02 0,72 0,01 ; 4,35 | 1,28 | 2,61 ; 2,48 | 2,66 | 0,85 8,53 


I. 48,00 0,20 . [0,15 | 0,93 1355 16,26 1,76 | 0,47] 5,18 0,01 | 9,80 
| 


I. 22, CH 0,18 0,23 | 3,09 5,868 3,80 4,40 16, 18 0,54 15,29 2,19 0,26 Oo 9,77 0,26 0,72 6,01 | 0,75 | 0,58 6,94 
III. SCH 0,11 | 4,21 0,00 | 0,02 3,46] 0,22 1,72 36, ‚12 15, Ei 7,87 4,72 1,15 4,10] 1,42 6,98 0,00 0,02 0,60 0,04 | 0,49 4,37 


I. bis III.] ae ou 3,42 | 0,01 | 0,08 3,30 | 1,86 2,05 30, 35 15,58 6,44 | 6,85 1,54 3,35] 1,16 | 7,33 0,9 0,22 1,52 0,24 0,0 | 4,92 


4 B. 4. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Berufsgruppen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten“ 
| aus der Berufsgruppe 


I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. 
Land⸗ und Forſt⸗ g , Handel und Verkehr, r 
| Abteilung | Jahr | apen wirtſchaft, Bergbau, Hütten: | Induſtrie und Handwerk Verſicherungs⸗ Offent⸗ Ohne 
Gärtnerei, Tierzucht und Salinenweſen Baugewerbe gewerbe, Beherber⸗ Häus⸗ licher Beruf 
haupt und Fiſcherei gung und Erquickung liche Dienſt 9 
f „„ | tane | „ kauf. Ie, Tau. 
Selb⸗ wéi ie , [Cet männid] gy Selb⸗ un Selb⸗ Selb⸗ wünnſſch Dienſte und Berufs⸗ 
ſtän⸗ 10 5 Y- ſtän⸗ mo SC? ſtän⸗ um 35 Ar⸗ än⸗ Ar⸗ ſtän⸗ a a Ar⸗ fr angabe 
e beiter e beiter beiter KÉ ZE) beiter B 
bildetes 5 lbetes D di dige bildetes erufe 
dige Perſonal dige Perſonal dige Perſon ige 8 a 
1.2. fse [ 4. 5. 6. [ 7. 8. 9. |10 11. S 12. | 183. 14. | 15. 16. 17. | 18. | wm. [ 20. 
Großftädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
1897 63,7 | 48,3 e 5 ; x ; 65,4 | 65,5 : 6670| . 64,8 | 59,1 ; ; 64,4 58,2 
1899 | 57,3 | 50,9 | 1009| . ; A . 1598| 686 | . | 590 12000 | 541| 66,7 | . 52,1 [61,1 
1901 | 574 | 62,3 . 1580| 580 | . | 647! . |541| 41,22 l 61,6 | 56, 
"ai au | 60,0 | 527] 509| . 61,8 | 628 | . 64,4 100, | 58,8 | 582 | . 60,2 58,3 
1897 | 51,7 | 587| 509! . 100, . | 548| 49,6 | 44,0 | 52,3 | 58,1 48,2 44,8 25,0 429 | 54,3 | 59,3 
1899 | 49,2 | 48,3 1100, ; i ; 42,2 | 49,0 | 36,8 | 50,6 | 42,3 | 41,1 | 42,0 | 41,7 : 54,9 59,1 
1901 | 49,6 | 33,3 ; ; : ; 45,6 | 42,5 | 61,4 | 48,7 | 43,6 | 43,5 | 38,7 | 39,5 | 50,0 55,2 55,1 
zul. | 50,8 52,4 33,3 50, 66, 48,8 46,7 | 46,1 | 50,8 45,9 45,0 41,5 32,5 45,5 54,8 57,3 
1897 | 35, | 46,6 50, 27,7 ' ; 2156 37,0 | 87,6 | 35,8 | 36,5 | 29,1 | 28,0 21,3] 27,4 43,1 41,0 
1899 | 23,0 | 29,1 20, | 24,1 ; g 28,1 | 31,1 | 16,7 | 24,5 | 16,2 | 22,4 | 26,6 | 15,8 | 22,9 42,3 42,8 
1901 | 43,2 | 234 | 18,8 24,5 ; Sr A 42, 35,0 | 53,2 | 38,5 | 46,7 | 30,9 | 28,0 | 34,8 | 87,6 39,0 40,1 
zuſ. | 35,5 | 35,6 23,3 262| . T 31,1 34,8 | 39,1 | 34,4 | 34,5 | 28,4 | 27,7 25,3] 28,7 414 | 40,9 
1897 | 39,4 | 524 | 42, | 27,6 S 33,3| - 68,9 | 41,4 | 37,7 | 40,9 | 86,6 | 41,5 31,3 | 21,4 | 27,6 46,8 51,4 
L bis III. 1899 | 29,9 | 37,2 25,0 | 25,0 ; ! ; 49,0 | 37,8 | 17,1 | 32,8 | 16,7 | 35,1 | 32,8 16,1] 22,9 47,2 52,7 
1901 | 44,9 | 310| 18, | 24,5 : ; e 50,5 | 37,9 | 53,8 | 41,7 | 46,7 | 38,3 30,7 | 84,8 | 37,8 44,9 48,9 
zu). 39,2 [44,0 25,7 | 26,8 ; | 25, . 53,5 | 89,1 | 39,2 | 39,6 , 84,6 | 39,0 31,5 25,4] 28,9 46,2 50,6 


Noch 4 B. 4. Die verhältuismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Berufsgruppen. 
Noch a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten“ 
aus der Berufsgruppe 


ee I. | m | mj] vv FI. J III. VII 
un orſt⸗ Kee 
pue Län (ps Jee) D'A) SEL? Leen kel, El E 


Gärtnerei, Tierzucht und Salinenineien Baugewerbe gewerbe, Beherber⸗ Häus⸗ licher Beruf 


Haupt | und Fiſcherei gung und an Dienft 
EN WE 77 eeh EE Ce Kee een ET ien 
Selb⸗ männiſch Selb⸗ Dach Gelb: u e auf: iche oder 
ſtän⸗ nr und tech.“ Ar⸗ ſtän⸗ un E Ar- a Ar⸗ Selb⸗ Ar⸗ Selb⸗ pe Ar- Dienſte und [Her ufs⸗ 
dige Mets beiter di pildetes beiter on mich eel beiter A beiter el 4 b ite freie angabe 
| VW Perſonal ige Perſonal dige SS dige dige er ES Berufe 
1. 2. 8. 4. | - 
| 5. elaj s 9. |10 m . 18. 14. | 15. | 16. 17. 18. | 19. | 20. 
d ſtädtiſche el 
1897 | 75,5 | 65s 4 80 5 
1899 | 752 I 735 | 750 SCH 95 76,4 72,2 | 765 75,2 66,7 ; 75,3 72,9 
I. 19 , ‚ , dl, 74, ‚8 86, 7 77,5 76,4 | 80,0 75,5 67 
01 | 68,8 | 59,5 e 1100, 3 , 6778 70 653 575 l 593 875 . "ek M 
zul. | 78,4 | 66,7 | 75,0 . | 84,6 | 85,7 73,7 168 700 730 Ge | 105 5 
d d : 7 KR £ N D 5 8 
1897 | 554 | 29,3 62,3 3 ! , 
1899 541 31 600 50,9 SL Ä 127 574 59,2 | 84,7 | 50,1 | 44,4 53,6 65,8 | . 65,4 | 60,1 
II. 1901 | 556 [ 391 | 60n E ‚ 5 | 56,0. 62,6 | 43,6 | 48,6 | 25,0 | 50,5 | 57,5 | 45,5 61,7 69,4 
Era a 50% | 48,2 | 52, | 571 | 58,2 | 48,2 | 189,2 | 51,4 56,6 |100,0| 200, | 68,8 | 62,5 
i D 97,9 . „7 50,9 | 44,2 | 55,8 | 59,9 | 48,2 | 49,0 | 34,8 | 51,8 | 59,8 62 
1897 | 32,9 14,2 391 | 14,2 37 „ o | 34,8 51/8 598 62, 667 | 648 | 60,7 
1899317 168 191 20 . A | 21,0 32,1 34,5 | 36,2 | 31,7 | 30,6 | 27,1 36,4 | 254] 244 | 42,5 | 34,1 
III. 35 5| 250 21 26% 32,8 | 33, 2% 27 281| 29% | 28,7] 857 | a3 862 
at, | 34,7 | 19, E, SE a E 36,5 | 44a | 348 
ET Sei Ge Sa 167| . | 304 23,0 28,4 34,7 | 39,0 | 31,3 | 32,1 | 28,4 33,2 26,9] 291 43,3 | 35,2 
1899 | si lag Se 65 62, 38, | 21,1 61,5 41,0 | 36,2 84,3 80,7 39,3 424 25,4] 244 | 50,3 | 42,3 
I. bis III. | 23,7 26,8 20,5 | 80,0! 45, 21,2 57,2 40,3 | 83,6 | 32,9 27,1 40,0 34, 23,8 3 ; ö 
1901 | 44, | 31,8 42, | 17,8 100 , ' ' , 8 | 35,6 | 50,0 | 42,9 
zuſ 387 | 250 34, 8 100% 50,0 | 29,8 | 570 | 44,3 49,6 86,6 | aus | 41 | 41,2 | 328] 35,9 | 52,8 43,0 
| ` „616,7 76,3 | 45,7 | 23,4 | 59,0 | 41,7 | 39,0 | 34,4 | 32,1 | 40,2 | 38,5 | 271 | 29,2 50,9 42,8 
Ländliche Wahlkreiſ 
| 1897 | 68,5 1 
eE 815 e 70% 83,3 | 82,9] 72,8 | 68,5 | 60,0 | 65,4 100% 72,4 | 100% . l 778 | 729 
I. 1901 | 65% 505 ER | . 66,7 | 75,0 | 35,4 | 68,2 67,2 11, A 60, 2. 69,8 | 72,7 | 50,0 . 75.8 575 
| zu 5 e | 8 55,9 | 33,3 | 690 76,2 60% 647, [69s 66, , 163 | 538 
; , , A. „472,8 | 52,7 | 70,1 | 71,2 | 36,8 | 63,3 100,9 | 70,6 | 75,0 | 50,0 
1897 55,3 45,7 84,8 50 0 33 a 90 À 68 i SE GE Sc 5 7 N 7 7 D 76,5 66,0 
1 1899 | 43s 42 ceal 44% 330 aus | sea] 47 aus 243 36, 153 48 30, 28% 25% | eoz | sos 
. 1901 | A , , . , , 4 2 | 28,6 5,9 60,7 50,8 
75 | 441 52,8 | 30,0 700% 75,0 | 54,1 47% ] 54,0 | 442| 41,8 34 488| Bel 244] 750 61 [ 49. 
ant, | 49,8 44,2 | 64,2 | 41,0 40, 81,4 55 | . ' , d ‚ ‚8 
1897 5 ER . 0, A „6 52,5 | 54,1 47,2 46,3 | 59,5 | 51,5 | 44,1 33,3] 48,0 62,7 56,5 
o 28,7 58,8 21, ] 5% 6858 56,1] 43,3 48 
1899 € U N 78 34 7 32,9 51,9 32 5 25,8 23 8 26 1 47 
III. | 1899 | 214 | 267| 8351| 210| , |282| 327| aus 152 244 | 180 244 2ʃ 150 262 | ara et 
| Fb 22% . | 652 4% 85a] 345 |828| 270 28, 24% 32,0 24,4] 328 | 40,6 | 265 
. 1 $ 7 
1897 = Se 2,6 | 22,0 | 25,0 | 63,4 | 45,2 | 36,8 39,8 | 28,1 | 28,3 | 34,3 | 27,6 | 27,0 | 21,1] 27,2 44.0 29,7 
4 2 64,7 21,86] 55, 81 
I. bis III 1899 26, 372 447 21,1 53% 1855 305 e E | 35 Se SE SE 5 e 26, 35,0 40,0 
. ' ’ ` e 8 2 
SEN 5 SS SC Sé 50,0 | 69,8 | 48,8 | A4) 42,2 33,1 | 30,2 | 28,6 35,2 | 37,0 | 24,4 Sg 5 | 303 
l ; al 49,3 22,1] 54,4 75, 47,0] 59,5 46,6 | 28,7 | 31,1 35 i ' 
; ' ' 11379 31a, 213| 27, 51,1 84,6 
TERN 8 Sämtliche Wahlktreiſe zuſammen. 
i |> 63,8 | 88,8 |829 | T1, | Ge 63, | 82% |100,0 | 68,9 | 648 | . 1 7283 | 661 
I 1901 | 638 |609 o . d A | 35,4 | 68,7 | 71,1 | 10,7 | 62,5 |/00,» | 64,8 | 69,0 | 50,0 ; 68.9 616 
auj. | 66,1 | es, ech 100,0 54 | 33,3 | 66,1 | 69.6 50% 726 . |628] 521| . | . | 701 | 585 
166, | 680 | 73,3 72,1 | 73,0 | 52,7 | 69,2 | 69,4 | 35,0 | 64,7 70% 65 6 l i 
1897 | 544 4 ma 48 27% 86, 68, 57% 65 58% 64 | 729| 62, 3,2 50%) . | 705 | 6%: 
i 1899 | 475 |422 642 426 3372 SC 595 os FL 4 54,0 | 72,9 52,9 ; 47,9 | 33,61 40,7 61,0 60,6 
z | 1901 | 49 | 488 | 58.2 30/0 00% 122 |53% lass 500 are UU 
; | 66,7 | 60,5 | 55,4 
zul. | 50,8 43,8 | 68,1 |411 | 46,2 74,1 654 58, á X d d . ` 
, i S 0 | 52,9 47,1 48,3 68,9 | 49,3 
1897 | 34,6 | 27,8 | 55,8 | 21,0 | 33,3 | 524 |5 , ‚ , . ' 344,9 | 347| 48 0 60, 67,3 
| i ¶ q ęäRg•²ma:ef E gh DE 
UI. 1899 | 24,8 |26, | 314 |211| 4% 20% [280 | 885 | 2141260 | 19, |254 | 27,0 48, 29,8 42, | Ba 
i | an) 92.2 271 394 1 9 0 61,8 | 46,5 | 35,6 | 35,7 | 41,1 | 31,1 | 41,0 28,3 30,1 | 30,9 84.9 40,9 810 
i ' ; , 6 | 20,0 47, | 42,2 | 31,8 | 36,0 | 32,9 | 80,1 | 38,3 | 28,0 | 2 
| 1897 | 38,9 | 38,8 | 61,1 | 21,1 | 55,6 76,2 56, 62,1 ü Dat e 40 4 * 
I. bis UI. 1901 | 38687 40 [284 655 99 285 |548 40% Eed 297 192 86% | 328 17 283 490 375 
f ‚6 4 40,9 23 4 83,3 66 7 47 2 55 e 410 At D D L U U N 70 Ri 
| i , ` 76 j 2 34,1 | 40,9 | 38,3 | 33,3 | 309] 35,4 48,4 88 
| Ä auf. | 86,8 | 37,4 | 46,5 21 ö V ö i ; 8 
1 N ‚1 60,8 | 67,0 44,2 | 57,8 | 42,0 | 88,2 | 33,6 34,1 | 89,0 | 83,0 | 24,8 | 28,8 49,1 89,7 


— 55 


— 


b) Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen ſtattgefunden haben. 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten * 


aus der Berufsgruppe 


I. II. III. IVI v. VI. VII. VIII. 
s Qand- und Forſt⸗ . , Handel u. Verkehr, z 
a Art der Wahlen] über- | z wirtſchaft. Sapon t Handwerk Verſicherunge⸗ ala Ohne 
teilung Gärtnerei, Tier: und Salinenwefen| Baugewerbe gewerbe, Beherber⸗ Häus⸗ licher Beruf 
haupt zucht und Fiſcherei on gung u. Erquickung ti he Dienſt 5955 
tauf ` Tout, "fant ıi 1..TI TI T tue | o 

Selb⸗ minnie Ar⸗ Selb⸗ männife _ [Selb: wë ln Ar- Selb⸗ Ar- Selb: wéi e A Dienſte und Berufs⸗ 
ſtän⸗ ge 96 185 ſtän⸗ Dry Deg ſtän⸗ ie ge. a nr 5 80 Pat: ni ger Dog freie angabe 

ige bildet dige bildet ige bildet ige bil Berufe 

dige Perſonal dige gel tat bige Perſonal dige dige gedet 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 


n | Erſte Wahl. 66,1 | 65,7 100,0 
Zweite Wahl 61,5 | 51,7 

e | Erſte Wahl 46,5 47% 50% 12, 33, | S18 88, 
I] Zweite Wahl 45,3 38,8 75, 25, 80, 100,0 
m | Erſte Wahl 25,2 32,9 517 24 50% 50% 27, 
I Zweite Wahl 31,7 [25,9 23,5 17, 10%, 
I. bis | Erſte Wahl 294 [40,9 51a 24,8 6% | 036 29, 
III. || gweite Wahl 34,7 33,1 342 17% 80% 11,8 


nur 2 Wahlberechtigten 50 


rozent, wenn 1 Waͤhler ſein 
iffern, bei $ i 


wurben diejenigen 
(Fortſetzung des Textes von ©. 27.) | 
37. mit den Ziffern 25,90 und 5,64 hinſichtlich feiner großen 
Zahl von Wählern der oberen Abteilungen eine beſondere Stelle 
ein. Übrigens geben die Ziffern in Spalte 15 bis 17 nur 
für die 13 Wahlkreiſe der Großſtädte und von Zwickau das 
wirkliche Bild der Zuſammenſetzung der Abteilungen, weil jeder 
von dieſen Wahlkreiſen einen einzigen Berechnungsbezirk bildet; 
im übrigen ſind es lediglich Durchſchnittsziffern aus den ver⸗ 
ſchiedenen Berechnungsbezirken, in die der Wahlkreis zerfällt. 
Letzteres gilt auch von den in Spalte 22 bis 24 enthaltenen 
Ziffern der auf 1 Wahlmann jeder Abteilung entfallenden 
Urwähler. Hinſichtlich des gegenſeitigen Verhältniſſes zwiſchen den 
Prozentſätzen der 3 Abteilungen müſſen dieſe Ziffern mit jenen 
in Spalte 14 bis 16 im ganzen übereinſtimmen; ſie können ſich 
von ihnen nur inſofern unterſcheiden, als die Zahl der Wahl⸗ 
männer der 3 Abteilungen (Spalte 18 bis 20) ungleich groß iſt. 
Die Angabe, wieviele Urwähler auf 100 Zivilbewohner 
treffen, brauchte in der Überſicht 1 (Spalte 13 a) nur für jeden 
Wahlkreis im ganzen berechnet zu werden; denn das Verhältnis 
der 3 Abteilungsziffern zueinander iſt durch die Spalten 14 
bis 16 genügend gekennzeichnet. Wir fügen die Abteilungs⸗ 
ziffern jedoch hier an, um einen Vergleich mit den entſprechenden 
Verhältniſſen in Preußen zu ermöglichen. Es gab nach dem 
Volkszählungsergebnis von 1900 (34 111277 Zivilbewohner in 
Preußen, 4161675 in Sachſen) 


zur vorngenannten Abteilung gehörende 


Urwähler unter je 100 Einwohnern 


in Preußen in Sachſen 
(Wahlen von 1898) 1899, 1901) 


I. Abt. 0,62 | 0,54 
II. 2,16 | 2,50 
III. 16,21 | 12,74 
zufammen 18,99 | 15,78 


| (Wahlen von 1897, 


H 


— 


DH 
H 


10. 11. 12. | 138. | 14. | 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
69,9| 58,3 20,0 | 60,5 100, 60,7 54,5 69,9 68,3 
65,5 59,2 | 75,0 | 57,9 61,1 69,8 100, 72,5 69,0 
68,0| 45,1 | 36,6 | 40,0 | 43,8 42,9 40,4 | 30,8 | 20,0 53,6 53,7 
41,5 | 49,2 |44,2 |40,7 | 54,8 36,5 43,9 |40,0| 33,3 | 613 | 57,1 
39,1] 35,3 | 20,4 | 31,9 | 13,8 | 24,3 24,9 11,3] 23,5 40,7 31,9 
34,1| 36,3 !30,2 23,5 47,1 27,4] 43,3 39,3] 28,3 45,1 32,3 
66,5! 40,3 20,9 33,5 14,4 315,9 29,4 11,6] 23,4 | 44,9 36,4 
52,5 43,8 30,7 26,9 47,4 32,8 44,1 39,3] 28,4 50,9 38,5 


In Preußen iſt alſo die I. und III. Abteilung ſtärker beſetzt 
als in Sachſen; bei der II. Abteilung beſteht das umgekehrte 
Verhältnis. 


Zu Überſicht 2, A bis G: 
Die Steuerleiſtungen der Urwähler. 


Die geſamte in Anrechnung gebrachte Steuerleiſtung, wie 
fie in Überſicht 2A, Spalte 5 angegeben ift, beträgt 20 525 829 
Mark (2419382 Mark Grund: und 18319636 Mark Ein: 
kommenſteuer) und ſchwankt für die einzelnen Wahlkreiſe zwiſchen 
76 209 Mark (35. ländlicher Wahlkreis) und 1318195 Mark 
(Dresden 2.). Die Urſache ſolcher Verſchiedenheiten liegt natür⸗ 
lich nicht bloß in der verſchiedenen Bewohnerzahl der Wahlkreiſe, 
ſondern auch in der Steuerkraft (Überfiht 2A, Spalte 15), 
welch letztere am niedrigſten wieder im 35. ländlichen Wahl⸗ 
kreis (10 Mark 14 Pf. durchſchnittlich auf 1 Urwähler), am 
höchſten im 5. Leipziger Kreiſe (89 Mark 34 Pf.) erſcheint. 

Der dem Dreiklaſſenſyſtem zugrunde liegende Gedanke, 


daß die Wahlmänner einer jeden der 3 Abteilungen ein Drittel 


des Steuerbetrags vertreten ſollen, kann nach dem Geſetz von 
1896 in keinem Wahlkreiſe rein zur Ausführung gelangen, in 
welchem es Wähler mit über 2000 Mark Steuerleiſtung gibt, 
weil der überſchießende Betrag außer Rechnung bleibt. Die 
Geſamtzahl dieſer Wähler im Lande (ſiehe Überfiht 20, 
Spalte 3) betrug 800 (457 in den drei Großſtädten, 152 
in den übrigen ſtädtiſchen und 191 in den ländlichen Wahl⸗ 
kreiſen) und verteilte ſich auf 74 Wahlkreiſe; ſie fehlten in 
2 ſtädtiſchen (17. und 19.) und 6 ländlichen Wahlkreiſen (11., 
13., 19., 35., 37. und 45.) vollſtändig. 

Unter dieſen 8 Wahlkreiſen befinden ſich aber nur 2 
(17. ſtädtiſcher und 38. ländlicher), in denen auch keiner der 
ſonſtigen Fälle zutraf, wo nach dem Geſetze eine Überweiſung 
aus einer niedrigeren Abteilung in eine höhere ohne Rückſicht 
auf den der erſteren verbleibenden Geſamtſteuerbetrag vorzu⸗ 
nehmen iſt; in dieſen beiden Wahlkreiſen allein iſt daher die 


* Die durchſchnittlichen Steuerleiſtungen der Wähler I. und II. Ab: einfache Drittelung genau durchgeführt worden. 


teilung gehören im 37. ländlichen Wahlkreis nach Überſicht 2A, Spalte 16 
und 17, zu den niedrigſten. | 


+ Siehe hierzu die graphiſche Darſtellung A. 


* Wenn die Zahl der Wahlberechtigten eine ſehr geringe ift, wird die prozentale Wahlbeteiligungsziffer ſchon durch einen Wähler erheblich verändert; z. B. beträgt fie be 
$ ahlrecht ausgeübt hat, 100 Prozent, wenn es beide getan haben. Da alfo diefe Prozentalziffern fo zufälliger Art find, 
enen es ſich um weniger als 20 Wahlberechtigte handelt, durch ſchrägen Druck gekennzeichnet. 
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In allen anderen Wahlkreiſen bewirkten die die reine 
Drittelung einſchränkenden Beſtimmungen des $ 8, daß der 
Prozentanteil der einzelnen Abteilungen an der Steuerſumme 
weniger oder mehr ſich von der Normalziffer 33,38 entfernt. 
Das Verhältnis, in dem dieſe Abweichungen ſtattfinden, in der 
Statiſtik vollſtändig genau zum Ausdruck zu bringen, war nach 
Beſchaffenheit des vorliegenden Materials nicht möglich, weil 
die wirkliche Höhe der mit über 2000 Mark eingeſetzten Steuer⸗ 
beträge nicht feſtgeſtellt worden iſt. Es ergibt ſich daher in 
Spalte 19 bis 21 der Überſicht 2 A, außer für die beiden 
genannten Wahlkreiſe, das reine Drittel verhältnis ſcheinbar auch 
für ſolche Wahlkreiſe, in denen Wähler mit über 2 000 Mark 
Steuerbetrag, aber keine Überweiſungen in eine höhere Abteilung 
vorkamen; dies ſind der 4. Wahlkreis der Stadt Leipzig und der 
14. ländliche Wahlkreis“. 

Im übrigen aber werden durch die Anwendung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Überweiſung in höhere Abteilungen der 
I. und II. Abteilung ſo erhebliche Steuerſummen zugeführt, daß 
von der Landesſumme der für das Wahlrecht in Betracht 
kommenden Steuerbeträge an 20 525 829 Mark 


auf die I. Abteilung 8 946 209 Mark = 43,6 Prozent 
= e H s 6939302 =: =338 -= 
e 1 e 4640318 =- =226 > 


entfallen. 

In den Großſtädten allein verhalten fih die Steuer: | 
leiſtungen der 3 Abteilungen fogar wie 3:2:1, und im 
1. Dresdner Wahlkreiſe beträgt die der J. Abteilung mehr als 
das Sechsfache von der der III.“ 


Berückſichtigt man aber die nicht mitgezählten Steuerbeträge übrigen ſtädtiſchen 


von über 2000 Mark u, fo ergibt fih, daß die I. Abteilung 
in Wirklichkeit mindeſtens 48,6 Prozent der Steuerſumme vertritt, 
die II. Abteilung 30,8 Prozent, die III. Abteilung nur 20,6 Bro: ! 
zent. Die in Überſicht 2A mit 395 Mark 78 Pf berechnete 
durchſchnittliche Steuerleiſtung eines Urwählers der J. Abteilung 
erhöht ſich dadurch auf 483 Mark 99 Pf. (gegen 66 Mark 
81 Pf. in der II. und 8 Mark 75 Pf. in der III. Abteilung). 

Es läßt ſich aus den Tabellen noch eine Reihe anderer 
Tatſachen entnehmen, welche dartun, um wieviel weniger pluto⸗ 
kratiſch, als man zu glauben geneigt iſt, das Geſetz wirkt. In⸗ 
folge des Umſtandes, daß Wähler mit mindeſtens 300 Mark 
Steuerleiſtung ſtets zur I. Abteilung gehören, beſteht vielfach die 
Meinung, daß ſich die I. Abteilung im großen und ganzen aus 
Wählern mit dieſem oder höherem Steuerbetrag zuſammenſetzt. 
Dementgegen ift aus Spalte 7 und 8 der Überſicht 2 C erſichtlich, 
daß es in 72 unter den 82 Wahlkreiſen Wähler gab, die trotz 
niedrigerer Steuerbeträge als 300 Mark in die J. Abteilung 
gelangten, und daß in 26 Wahlkreiſen Fälle vorkamen, wo die 
Steuerleiſtung von Wählern I. Abteilung ſogar unter die für die 


| 


* Die Heinen Abweichungen von der Ziffer 33,88, welche die Be⸗ 

rechnungen in Spalte 19 bis 21 für dieſe Wahlkreiſe zeigten, ſind auf 
88,7 zurückzuführen, wonach in die I. oder II. Abteilung auch der⸗ 
jenige Urwähler gehört, deſſen Steuerbetrag nur teilweiſe in das erſte 
Drittel der Geſamtſteuerſumme oder in die erſte Hälfte des Reſtes fällt. 
** Hierzu die graphiſche Darſtellung B. 
* Nach der Einkommenſteuerſtatiſtik von 1900 gab es im ganzen 
1087 phyſiſche Perſonen, die über 2000 Mark Einkommenſteuer zu zahlen 
hatten, und die im einzelnen Falle 2000 Mark überſteigenden Steuer⸗ 
beträge derſelben beliefen fih in ihrer Summe auf 2668 870 Mark. 
Das geſamte Einkommenſteuerſoll aller phyſiſchen Perſonen war 
31 841 684 Mark. Für die Wahlberechtigten, deren geſamte Iſt⸗Ein⸗ 
kommenſteuerleiſtung 18 319 636 Mark beteng, läßt ſich danach der 
fehlende Einkommenſteuerbetrag auf 2 000 000 Mark ſchätzen; dazu kommt 
noch der Überſchuß an Grundſteuer. Die von den Wahlberechtigten der 
I. Abteilung Se Steuern erreichen alfo mindeſtens die Summe von 
10 940 000 Mark. 
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III. Abteilung geſetzte obere Abſchlußziffer von 38 Mark ſank; 
der niedrigſte in der I. Abteilung überhaupt vorkommende Steuer⸗ 
betrag von 13 Mark (Überſicht 2 B) ſtellt ein Einkommen von 
höchſtens 1250 bis 1400 Mark dar. Die II. Abteilung aber 
ſchloß in 67 Wahlkreiſen ſolche Wähler ein, deren Steuerbetrag 
niedriger war als der unbedingt das Wahlrecht in der II. Ab⸗ 
teilung herbeiführende, und zwar ging der von Wählern der 
II. Abteilung entrichtete Steuerbetrag in einzelnen Wahlkreiſen 
bis zu 5 Mark herab; er war in letzterem Falle um 1 Mark 
höher als die ein Einkommen von nur 700 bis 800 Mark 
treffende Steuer. | 

Man könnte nun glauben, daß es fih bei den Zu⸗ 
weiſungen von Wählern mit kleinem Einkommen zu höheren 
Klaſſen um vereinzelte Ausnahmsfälle in Wahlkreiſen mit wenig 
wohlhabender Bevölkerung handelt. Die Überſicht 2 0 zeigt 
aber, daß auch in den großſtädtiſchen und ſtädtiſchen Wahlkreiſen 
die Zugehörigkeit kleinerer Steuerzahler zur II. und I. Abteilung 
die Regel bildet, und daß ſich fanden 


unter der Geſamtzahl der Urwähler 


der II. Abteilung 


der I. Abteilung ſolche mit ſolche mit einer 


in den einer Steuerleiſtung von Steuerleiſtung von 
200 Mart a bis weniger | gg bis weniger 
oder mehr 299 Mark 38 Mark 299 Mark 38 Mark 
großſtädtiſchen Wahl⸗ 
kreiſen . | 5 858 335 — 125 292 486 
Wahlkreiſen 2 505 1706| — 21246 2706 
ländlichen Wahlkreiſen[ 2160| 9178| 862 |21 771 |32 372 


Wahlkreiſen überhaupt 10 523 11219 862 (68 309 35 564 


Demnach befanden ſich unter je 100 Wählern ſolche mit 
einem geringeren, als dem die Zugehörigkeit geſetzlich unbedingt 
herbeiführenden Steuerbetrag 


in der | in der 

in den I. Abteilung II. Abteilung 
großſtädtiſchen Wahlfreifen . 5,41 | 1,89 
übrigen ſtädtiſchen Wahlkreiſen 40,51 11,80 
ländlichen Wahlkreiſen 82,30 59,79 
Wahlkreiſen überhaupt 53,44 34,24 


Endlich finden fih Belege für die in Rede ſtehende Tat: 
ſache in der Zuſammenſtellung (in Überfiht 2B, Spalte 3 bis 
33), welche die Beträge der höchſten Steuerleiſtungen nach Wahl⸗ 
bezirken betrifft. Hier iſt die Zahl der Wahlbezirke eines jeden 
Wahlkreiſes nach der Steuerleiſtung der höchſtbeſteuerten Ur⸗ 
wähler, welche in demſelben jeder der 3 Ableilungen an⸗ 
gehörten, unterſchieden worden.“ Das Ergebnis für die 
Summe ſämtlicher Wahlbezirke lehrt, daß die oberen Abſchluß⸗ 
ziffern der II. und III. Abteilung (300 beziehungsweiſe 38 Mark) 
ſelbſt vom höchſtbeſteuerten Wähler nicht erreicht wurden 

in der I. Abteilung in 247 Wahlbezirken unter 1368, 

alſo 18,1 Prozent, 

in der II. Abteilung in 99 Wahlbezirken unter 1 375, 

alſo 7,2 Prozent. 

Im einzelnen gab es 2 Wahlbezirke, in denen die Höchſt⸗ 
leiſtung eines Urwählers I. Abteilung nur 50 bis 74 Mark, 
und 6, in denen ſie nur 75 bis 99 Mark betrug. In der 
II. Abteilung finden ſich 5 Wahlbezirke mit einer Höchſtleiſtung 
von 10 bis 19 Mark. 


* Hierzu die graphiſche Darſtellung C. 


Infolge der Einrichtung, daß die Verteilung der Wähler 
auf die Abteilungen nicht einheitlich für den Wahlkreis, ſondern 
für jeden Berechnungsbezirk für ſich zu geſchehen hat, iſt es er⸗ 
klärlich, daß die Obergrenzen der Steuerleiſtungen in der gleichen 
Abteilung desſelben Wahltreiſes, aber in verſchiedenen Wahl- 
bezirken, ſehr verſchieden ſein können. Der 7. ländliche Wahl⸗ 
kreis beſitzt z. B. einen Wahlbezirk, in welchem die Höchſtſteuer⸗ 
leiſtung eines Urwählers I. Abteilung zwiſchen 50 und 74 Mark 
betrug, während gleichzeitig in zwei anderen Wahlbezirken Ur⸗ 
wähler, welche als Steuerleiſtung 150 bis 199 Mark verzeich⸗ 
neten, nur zur II. Abteilung gehörten. Ebenſo zahlten in 
einem Bezirke des 43. ländlichen Wahlkreiſes die höchſtbeſteuerten 
Urwähler II. Abteilung nur 10 bis 19 Mark Steuern, während 
in zwei anderen Bezirken desſelben Kreiſes Wahlberechtigte mit 
30 bis 37 Mark Steuerleiſtung zur III. Abteilung gehörten. 

Anderſeits läßt die Überſicht 2B auch erkennen, in wie⸗ 
vielen Wahlbezirken der I. Abteilung es Wähler gab, die 
mindeſtens 2000 Mark Steuer zahlten, und wievielen Wahl⸗ 
bezirken der II. und III. Abteilung Wähler angehörten, die den 
höchſten in dieſer Abteilung möglichen Steuerbetrag entrichteten 
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oder doch in ihrer Steuerleiſtung ſich ihm näherten. Es wurden 
danach von mindeſtens einem Urwähler an Steuern gezahlt: 


2000 Mark oder mehr in 376 unter 1 368 Wahlbezirken 
der Abteilung I, oder 27,5 Prozent, 

250 bis 299 Mark in 282 unter 1375 Wahlbezirken 
der Abteilung II, oder 20,5 Prozent, 

30 bis 37 Mark in 640 unter 1 368 Wahlbezirken der 
Abteilung III, oder 46,8 Prozent. 


Zu Überſicht 3 und 4, A und B. 
a) Die Zuſammenſetzung der Wählerſchaft nach Alter 
und Beruf. 

Aus Überfiht 4 ift ECH erſichtlich, wie fih die Wahl: 
berechtigten auf die einzelnen Alters⸗ und Berufsklaſſen ver⸗ 
teilen. 

Unterſcheidet man die männlichen, im wahlmündigen 
Alter ſtehenden Einwohner! auf Grund der Voltszählung 
von 1900 in derſelben Weiſe nach Altersklaſſen, wie dies bezüglich 
der Wahlberechtigten in Überſicht 4A geſchehen, fo ergibt ſich für 
die einzelnen Altersklaſſen folgendes Verhältnis: 


Im vornangegebenen Alter ſtanden 


Wahlberechtigte 1897, 1899 und 1901 


männliche 


Unter 100 männlichen Perſonen des vorn⸗ 
angegebenen Alters waren wahlberechtigt 


Altersjahre Einwohner des 
een, der der der in der in der in der 
vom überhaupt I. II. III. überhaupt I. II. II. 
1. Dezember 1900 Abteilung Abteilung Abteilung Abteilung Abteilung Abteilung 


1. 2. 3. 7. 8. A 
25 bis 30 | 176810 | 109551 734 6472 | 102345 61,6 0,42 3,66 57,88 
30 = 35 | 152975 104 569 1840 13380 | 89349 | 6836 1.20 8,5 | 5841 
35 = 40 | 131516 95514 | 2768 16634 | 76112 | 7263 211 12766 57,87 
4045112845 83 206 3604 16551 | 63051 | 7373 319 14,67 | 5587 
45 = 50 93481 | 73510 | 3661 15401 | 54448 | 78,64 3,92 16,48 | | 
50 = 60 | 138658 | 108964 | 6218 22309 | 80437 | 788 448 16,9 5801 ` 
über 60 118 717 81 331 3779 13 126 64 426 68,51 318 11,06 | 54,27 
zuſammen 925002 | 656645 | 22604 | 103873 | 530168 | 70, 2% | ua | 57,82 


In dem Erfordernis der Staatsangehörigkeit und einer gewiſſen 
Aufenthaltsdauer dürfte hauptſächlich die Urſache der aus dieſer 
Zuſammenſtellung ſich ergebenden Tatſache liegen, daß (Spalte 7) 
die jüngſte Altersklaſſe die geringſte Zahl von Wahlberechtigten — 
62 Prozent gegenüber 71 Prozent im Durchſchnitt aller Alters⸗ 
klaſſen — enthält und dieſe Ziffer mit dem Fortſchreiten der 
Alters jahre wächſt. 

Da die an Jahren jüngſten Wahlberechtigten verhältnis⸗ 
mäßig am ſeltenſten ein Einkommen beſitzen werden, das ihnen 
die Zugehörigkeit zu einer höheren als der III. Abteilung ver⸗ 
ſchafft, fo ift es natürlich, daß die II. und I. Abteilung im 
ganzen mit den fortſchreitenden Altersjahren ſteigende Ziffern auf⸗ 
weiſen, wie ſich übrigens auch aus der Berechnung der Alters⸗ 
zuſammenſetzung jeder einzelnen Abteilung in Überſicht 4A 2 
ergibt. Die Klaſſenwahl wirkt daher in einem gewiſſen Grade 
wie eine Höherbewertung der Stimmen des reiferen Alters. 

Auffallend iſt jedoch die auf alle 3 Abteilungen ſich er⸗ 
ſtreckende Verminderung, welche die Wahlberechtigungsziffer in der 
höchſten, nach dem 60. Lebensjahr beginnenden Altersklaſſe zeigt. 


Weniger einfach als für die Einteilung der Wahlberechtigten 


nach dem Alter lagen die Dinge bezüglich der Unterſcheidung 
nach dem Beruf. Die große Mannigfaltigkeit der Berufsarten 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


machte es unumgänglich notwendig, die Mehrzahl derſelben in 
geeigneter Weiſe zu Gruppen zuſammenzuſaſſen; dabei war es 
nicht zu vermeiden, daß Perſonenklaſſen mit recht verſchiedenen 
Einfommensverhältmiffen in eine und dieſelbe ſtatiſtiſche Gruppe 
kamen, während natürlich die Zugehörigkeit einer Berufsart zur 
unteren oder zu einer der beiden oberen Abteilungen um ſo aus⸗ 
geſprochener hervortreten wird, je einheitlicher die Einkommens⸗ 
verhältniſſe der betreffenden Bevölkerungsklaſſe geartet ſind. Auch 
entbehren die Gruppen der Vergleichbarkeit mit den berufs⸗ 
ſtatiſtiſchen Zahlen, die für die Geſamtbevölkerung bei den all⸗ 
gemeinen Berufszählungen zu anderen Zwecken feſtgeſtellt worden 
ſind, und es können daher die Ziffern der Wahlberechtigten im 
Verhältnis zur Geſamtzahl der ae hen der einzelnen Berufs⸗ 
arten nicht berechnet werden. 

Soviel darf jedoch auch ohne genaue Verhältnis berechnung 
als feſtſtehend betrachtet werden, daß die Zahl der wirtſchaftlich 
abhängigen Perſonen unter den Wahlberechtigten kleiner ſein muß 
als unter der wahlmündigen männlichen Bevölkerung überhaupt, 
aus den gleichen Gründen, aus welchen die jüngeren Alters⸗ 


* Die Ausſcheidung der Militärperſonen aus den einzelnen Alters⸗ 
klaſſen der Bevölkerung war in Ermangelung von Unterlagen nicht möglich. 
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klaſſen weniger Wahlberechtigte enthalten als die älteren, nämlich 
wegen ihrer geringeren Seßhaftigkeit und der größeren Zahl 
von Staatsfremden. 

Ziffermäßig nachgewieſen iſt dagegen die berufliche Zu⸗ 
ſammenſetzung der wahlberechtigten Bürgerſchaft im ganzen und 
in den einzelnen Abteilungen, und zwar findet ſich die Geſamt⸗ 
zahl der wahlberechtigten Angehörigen der in unſerer Statiſtik 
unterſchiedenen 22 Berufsarten, jowie der davon auf die 
einzelnen Abteilungen treffende Teil in der „Zuſammenfaſſung“ 
auf S. 48 bis 51. Ihre verhältnismäßige Verteilung auf je 
100 Wahlberechtigte, in der Wählerſchaft überhaupt und in jeder 
Abteilung, ift in Überſicht 4 Da (S. 52 und 53) nachgemwiefen*, 
aus der z. B. erſichtlich iſt, daß in der großſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung unter 100 Wahlberechtigten der I. Abteilung etwa 22 
(genauer 21,67) Selbſtändige in der Induſtrie und dem Bau⸗ 
gewerbe, 8 (genauer 8,15) ſelbſtändige Handwerker waren uſw. 
Ferner zeigt Überſicht 4 B 2 (S. 52), wie die jeder einzelnen 
von den 22 Berufsarten angehörenden Wahlberechtigten ſich auf 
die 3 Abteilungen verteilen, daß alſo z. B. in den Großſtädten 
ziemlich genau die Hälfte der wahlberechtigten ſelbſtändigen 
Gewerbtreibenden in Induſtrie und Baugewerbe (50,58 Prozent) 
in der II. Abteilung wählt, während von den übrigen 44,51 Pro⸗ 
zent auf die I. und 4,91 Prozent auf die III. Abteilung entfallen. 

Die Berufsſtatiſtik kann bis zu einem gewiſſen Grade als 
Prüfſtein dafür dienen, ob und inwiefern die Abſicht des Ge⸗ 
ſetzgebers, die 3 Abteilungen im großen ganzen durch die An⸗ 
gehörigen der entſprechenden Geſellſchaftsſchichten zu beſetzen und 
dem Wahlrechte des Mittelſtandes die wünſchenswerte Ver⸗ 
ſtärkung zu verleihen“, erreicht worden ift. 

So erſcheinen nach Überſicht 4 B 2 die Arbeiter und Dienſt⸗ 
boten faſt ausſchließlich in der III. Abteilung, die Selbſtändigen 
in Induſtrie und Bergbau, die Rechtsanwälte, Arzte, Geiſtlichen 
in der I. und II. Abteilung; und zwar gehören zur III. Abteilung 


. im in den in den 2 ben 
von je 100 König- | Grofe anderen Fe 
landwirtſchaftlichen Ar⸗ rei ſtädten Städten den 
beitern .. (Sp. 5) 99,37 99,61 100,00 99,31 
Bergbauarbeitern . Sp. 8) 84,68 100, 0 f 97,95 | 82,92 
Induſtriearbeitern Sp. 11) 97,68 98,27 | 99,34 | 96,74 
Handwerksgehilfen (Sp. 13) 98,66 | 99,22 | 99,58 | 96,98 
Arbeitern im Handel und | 
Verkeht. oe 18) 98,77 98,75 | 99,61 | 98,36 
Dienftboten . Sp. 17) 99,34] 98,90 | 99,86 | 99,29 
dagegen zu einer der beiden oberen Abteilungen 
von je 100 
ſelbſtändigen Gewerb- 
treibenden ie 9) 90,57 95 09 | 88,61 | 89,68 
Selbſtändigen im Bergbau (Sp. 6) 90,20 100,00 94, 12 87,88 
Rechtsanwälten (Sp. 19) 9636 96,75 | 95,81 93,75 
Geiſtlichen (Sp. 20) [93,05 83,90 | 89,74 96,49 
Arzten (Sp. 22) 87,88 83,56 | 90,52 92,06 


Die übrigen, aus Elementen, deren Einkommensverhältniſſe 
verſchiedener ſind, zuſammengeſetzten Gruppen verteilen ſich mehr 
auf die III. Abteilung einerſeits, die beiden oberen Abteilungen 


» Hierzu die graphiſche Darſtellung E, in welcher immer die auf 
einer Zeile ſtehenden Rechtecke zuſammen die Wahlberechtigten einer 
Abteilung, nach dem Beruf durch die Farben unterſchieden, darſtellen. 

* Siehe Begründung zum Kgl. Dekret Nr. 21 in den Landtags⸗ 
akten von 1895/96. 

+ Bezüglich der ſchräggedruckten Zahlen ſiehe die Anmerkung * ©. 55. 
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anderſeits. Dieſe gemiſchten Gruppen laſſen ſich wieder unter⸗ 
ſcheiden in 
a) ſolche, bei denen die III. Abteilung überwiegt; und zwar 


gehören zu letzterer | 


bon je 100 | im in den | in den Land- 
kaufmänniſchen und ted- König: Groß. anderen ge⸗ 
niſchen Angeſtellten der reich ſtädten Städten meinden 
Landwirtſchaft . (Sp. 4) 72,57 85,72 78,50 70,88 
kaufmänniſchen und tech⸗ : 
niſchen Angeſtellten der 
Induſ trie. . (Sp. 10) | 67,45 67,68 | 73,56 | 59,30 
kaufmänniſchen und tech⸗ 
niſchen Angeſtellten im 
Handel und Verkehr era) 75,97 74,30 | 80,73 | 76,88 
ſelbſtändigen Handwerkern (Sp. 12) 82,32 70,59 83,00 | 85,88 
Beamten . (Sp. 18) 76,89 75,70 77,22 77,98 
Sp. 23). | 78,91 || 75,36 | 85,41 | 80,28 


Künſtlern uſw. 


b) ſolche, bei denen die III. den beiden anderen Abteilungen 
ungefähr gleichſteht; es gehören zu ihr 
von je 100 
ſelbſtändigen Landwirten. (Sp. 3) 49,77 
Selbſtändigen im Handel 
und Verkehr . (Sp. 14) 55,68 


50,40 | 67,50 48,66 


47,68 | 55,89 62,24 


el ſolche, bei denen die III. Abteilung weniger ſtark als 
die beiden oberen Abteilungen vertreten iſt, und zwar mit 
folgenden Ziffern 
von je 100 
kaufmänniſchen und tech⸗ 
niſchen Angeſtellten im 
Bergbau wl 7) | 26,04 0,00 44,10 | 19,29 
Lehrern ; Sp. 21) | 31,88 32,80 | 33,80 | 28,76 


Wie man aus den Ziffern erſieht, gilt das bei a, b und e 
für das Königreich im ganzen feſtgeſtellte Verhältnis im all⸗ 
gemeinen auch für jede der drei großen Gruppen, in die die 
Wahlkreiſe zuſammengefaßt wurden. Immerhin zeigen die 
Ziffern einzelne Ausbiegungen; z. B. weichen bei b die Zahlen 
der ſelbſtändigen Landwirte in den Mittel⸗ und Kleinſtädten, 
ſowie die der ſelbſtändigen Handelsleute des platten Landes durch 
ſtärkeren Anteil der III. Abteilung erheblich von der Regel ab. 


Mag in dieſen beiden Fällen der Unterſchied ſich dadurch 
erklären, daß die wohlhabenderen unter den Angehörigen der in 
Frage ſtehenden Berufsarten vorzugsweiſe die anderen Wahl⸗ 
kreiſe bewohnen, ſo haben wir dagegen die Urſache der Er⸗ 
ſcheinung, daß die Geiſtlichen, Lehrer und Arzte ebenfalls in 
Stadt und Land hinſichtlich ihrer Abteilungszugehörigkeit im 
ganzen ziemlich ungleich geſtellt ſind, wohl zweifellos in der 
örtlichen Verſchiedenheit unter den Steuerbeträgen, welche die 
Zugehörigkeit zu den oberen Abteilungen begründen, zu ſuchen. 
Es gehörten nämlich zur III. Abteilung 


in den in den an⸗ i z 

von ben Großſtädten jere Städten ee 
Geiftlichen . 16,10 10,26 3,51 
Lehrern 32,80 33,80 28,76 
Ürzten . 16,44 9,48 7,94 


Die Angehörigen aller drei Berufsarten haben ſonach auf 
dem Lande mehr Ausſicht, einer der oberen Abteilungen zu⸗ 
gewieſen zu werden, als in der Stadt, obwohl dort ihr mittleres 
Einkommen gewiß nicht höher iſt. 
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Daß in denjenigen Fällen, wo die Angehörigen einer Erfahrung zugute kommt, ergibt ſich aus den handfchriftlich 
Berufsart ſich auf die beiden oberen Abteilungen einerſeits und vorhandenen, der Raumerſparnis halber nicht mit abgedruckten 
die III. anderſeits verteilen, es in der Regel mehr die älteren Nachweiſungen der in der Überſicht 4 B2 enthaltenen Angaben 
Wähler ſind, die infolge ihrer beſſeren Einkommensverhältniſſe für jede einzelne Altersklaſſe. Aus dieſen iſt z. B. folgendes zu 
in einer der oberen Abteilungen wählen, daß alſo auch hier das entnehmen: 


der höheren Steuerkraft gewährte Vorrecht gleichzeitig der reiferen 


Von je 100 im vornbezeichneten Alter ſtehenden 


Selbſtändigen 
in Handel u. Verkehr 


Wee Arbeitern Arbeitern 


im Bergbau 


III. oder II. III. 


L oder II. L 
Abteilung | Abteilung 


Abteilung 
1. 
25 bis 30 Jahre 
30 = 35 = 
über 35 Jahre 


11 
1,9 
2,9 


Das Anwachſen der Ziffern zugleich mit den Altersklaſſen 
in den Spalten, welche die beiden oberen Abteilungen betreffen, 
zeigt, daß die Wahrſcheinlichkeit, mit den Jahren einen erhöhten 
Wohlſtand zu erreichen und dadurch in eine höhere Wähler⸗ 
abteilung zu gelangen, für alle hier angeführten Berufsarten 
beſteht. Die Zugehörigkeit zu einer der oberen Abteilungen iſt 
z. B. unter den über 35. Jahre alten Bergbauarbeitern dreimal 
ſo häufig, wie unter den nur 25 bis 30 Jahre alten; fie beträgt 
dort 18,7, hier nur 6,0 Prozent der Wahlberechtigten. 

Die Überfiht 4 Ba gibt ein ziemlich klares Bild von 
der prozentalen Verteilung der Angehörigen der einzelnen Berufs⸗ 
arten auf die III. Abteilung einerſeits, die II. und I. anderſeits. 
In bezug auf die Zugehörigkeit einzelner Berufsarten zur II. 
oder zur I. Abteilung laſſen ſich mit weniger Sicherheit 
Regelmäßigkeiten erkennen, weil ſie allzuſehr vom zufälligen 
Wohnort der Wahlberechtigten abhängt; es ergibt ſich dies 
daraus, daß, wie oben gezeigt, Bezirke mit Wählern I Abteilung, 
die weniger als 38 Mark Steuern zahlen, neben anderen be⸗ 
ſtehen, in denen die Steuerleiſtung von Wählern II. Abteilung 
bis zu 299 Mark reicht. 

Die häufigere Zugehörigkeit älterer Perſonen zur höheren 
Klaſſe läßt ſich auch bezüglich des Übergangs von der II. in die 
I. Abteilung unter den Selbſtändigen in der Induſtrie, im Hand⸗ 
werk und im Handel und Verkehr nachweiſen; jedoch beginnt er 
hier erſt mit dem 40. bis 45. Jahre. 

Aus welchen Bevölkerungselementen ſich jede der 3 Ab⸗ 
teilungen zuſammenſetzt, bringen die Ziffern der Überſicht 4 Bs, 
in der die berufliche Gliederung der Wählerſchaft jeder der 3 Ab⸗ 
teilungen in Verhältnisziffern erſcheint, am einfachſten zum Aus⸗ 
druck, wenn man die Berufsarten in 4 große Gruppen zu⸗ 


ſammenfaßt. Es kommen 
auf je 100 Urwähler 


der I. der II. | ber III. 
Abteilung Abteilung] Abteilung 


Selbſtändige in Landwirtſchaft, Bergbau, 

Induſtrie und Handel, Rechtsanwälte, 

Arzte, Künſtler uſw., Berufsloſfe . || 80,52 52,9 | 15,43 
ſelbſtändige Handwerker, kaufmänniſches und 

technisches erſonal in Landwirtſchaft, Berg⸗ 

bau, Induſtrie und Handel 9,30 22,58 | 19,19 
Beamte, Geiſtliche, Lehrer 9,39 16,50 7,60 
Arbeiter, Dienſtboten 0,79 8,48 57,78 


zuſammen 100, 00 | 100,00 | 100,00 


in der Induſtrie 


Abteilung 


Kaufm. Angeſtellten 


Selbſtändigen 
in Handel u. Verkehr 


Handwerkern 


gehörten zur 


I. oder II. III. I. oder II. III. L. oder II. III. 
Abteilung | Abteilung | Abteilung Abteilung | Abteilung Abteilung 


6. q. 8. 9. 10. 11. 
70,7 8,8 91,2 


60,1 21,5 78,5 
53,5 34,8 65,2 


11,7 
16,7 
18,6 


88,3 
83,3 
81,4 


29,3 
39,9 
46,5 


Die I. Abteilung beſteht alfo zu ¼, die II. zur Hälfte 
aus den zur erſten dieſer vier Gruppen zuſammengefaßten Per⸗ 
jonen, während die arbeitenden Klaſſen etwas weniger als / 
der III. Abteilung ausmachen. 

Wie weit in einzelnen Wahlkreiſen die Zahlen von den 
Durchſchnitten abweichen, ergibt fih aus Überſicht 4B 1. Am meiſten 
heben ſich vom Durchſchnitt die Wahlkreiſe ab, welche die Berg⸗ 
baubezirke mit ihrer gut entlohnten Arbeiterbevölkerung enthalten, 
namentlich der 16. und 40. ländliche. Hier iſt zwar in der 
III. Abteilung der Anteil der Arbeiter dem Landesmittel un⸗ 
gefähr gleich; aber in der II. Abteilung ſtellen ſie 45,30 (im 16.) 
und 50,56 (im 40.) Prozent der Wähler dieſer Abteilung, alſo 
im letztgenannten Wahlkreis die abſolute Mehrheit, gegenüber 
den 8,48 Prozent des Landesdurchſchnitts. 


b) Die Wahlbeteiligung im allgemeinen. 

Die aus den Veröffentlichungen der Tagespreſſe bereits 
allgemeiner bekannten Zahlen der abgegebenen Stimmen erwecken 
nicht den Eindruck, als ob die Wähler auf die Ausübung ihres 
Stimmrechts großen Wert legten. An den Wahlen von 1897 
bis 1901 haben ſich nach Überfiht 3, Spalte 14, im Geſamt⸗ 
durchſchnitt aller Wahlkreiſe 36,3 unter 100 Wahlberechtigten 
durch Abgabe von Stimmzetteln beteiligt.“ Vielfach wird die 
geringe Wahlbeteiligung unter Hinweis auf die ſtärkere Teil⸗ 
nahme an den Reichstagswahlen dadurch erklärt, daß das geltende 
Wahlſyſtem in den Wählern der III. Abteilung die Empfindung 
hervorrufe, als könne die Abgabe ihrer Stimmen kaum Einfluß 
auf das Wahlergebnis üben, und ſie dadurch gleichgültig gegen 
ihr Wahlrecht mache. Die vorliegenden Zahlen ſprechen nicht 
hiergegen; denn in der Tat ſteht, wenn man die Wahlen von 


1903 mitberückſichtigt, der Beteiligung von 38,9 (1897), 29,8 


(1899), 39,6 (1901) und 38,9 (1903) Prozent, alſo im Durch⸗ 
ſchnitt 37,3 Prozent bei den Teil⸗Landtagswahlen eine ſolche von 
73,9 (1878) und 83,0 (1903) Prozent bei den allgemeinen 
Reichstagswahlen gegenüber. Freilich zeigt ein Vergleich mit den 
Beteiligungsziffern bei anderen Wahlen, daß bei jedem Wahl⸗ 
modus die Beteiligung unter Umſtänden eine ſchwache ſein kann, 


*Die Statiſtik bezieht fih nur auf die erte Abſtimmung; die 
nach § 20, a in Fällen, in denen ſich für einen Wahlmann keine abfolute 
Stimmenmehrheit ergab, vorgenommenen anderweiten Wahlen ſind nicht 
berückſichtigt worden. 


8* 


und fomit die Urſache zum mindeſten nicht ausſchließlich im 


Wahlſyſtem zu ſuchen iſt. Aber bei den Reichstagswahlen im 
Königreich Sachſen ſtand auch die niedrigſte bisher vorgekommene 
Beteiligungsziſſer über den oben angeführten Ziffern der Land⸗ 


Eine vollſtändige Statiſtik der Beteiligung an den nach dem 
früheren Geſetz mit ſeinem gleichen und direkten Wahlſyſtem 
vorgenommenen Landtagswahlen iſt nicht vorhanden. Für die 
Stadt Dresden, für welche allein die Ziffern für die ganze 


tagswahlen, wenn auch erſt allmählich die Beteiligung der Wähler Gültigkeitszeit des Geſetzes von 1868 geſammelt vorliegen“, 


nahezu das mögliche Maximum erreicht hat, wie ſich aus fol⸗ 
genden Ziffern ergibt: 


ſtellen ſich dieſelben wie folgt: 


(Siehe die Zuſammenſtellung weiter unten.) 


Reichstags. Abgegebene Stimmen Im ganzen ſteigen alſo die Beteiligungsziffern ſeit der 
„„ Mitte der ſiebziger Jahre, die einen Tiefſtand bezeichnen, bis 
Jahre im Königreiche Sachſen nach Einführung des neuen Wahlſyſtems in allen Dresdner 
1871 45,1 Wahlkreiſen wieder ein Rückſchlag eintritt. 

1874 49,5 Bei den Dresdner Stadtverordnetenwahlen endlich, für die 
1877 57,7 ebenfalls ein direktes, geheimes und für alle männlichen Gemeinde⸗ 
1878 58,5 bürger gleiches Wahlrecht gilt, ſchwankte die Beteiligung in den 
1881 52,4 Jahren 1875 bis 1902 zwiſchen 22,56 und 69,95 Prozent. 

1884 58,5 Schwache Beteiligung iſt demnach eine auch bei anderen 
1887 79,6 Wahlſyſtemen nicht ungewöhnliche Erſcheinung, deren Zuſammen⸗ 
1890 82,0 hang mit dem jeweiligen Wahlſyſtem beſſer an der Hand 
1893 79,9 einer mehr individualiſierenden Unter ſcheidung der wählenden 
1898 73,9 und der nichtwählenden Bürger unterſucht wird (ſiehe im folgen⸗ 
1903 83,0 den bei c). 


Von je 100 Wahlberechtigten 


Wahlkreiſe —— 
ur Ed übten das Wahlrecht aus“ 
mg > gaben gültige Stimmzettel ab* bei den Wahlen von bei den Wahlen von 
resden— -—. f ffke ]ĩꝭ? ͤ wk—24.y᷑ĩx0oẽT4wb KEE 
1869 | 1871 | 1873 | 1875 | 1877 | 1879 | 1881 | 1888 1885 1887 1889 | 1891 | 1898 | 1895 | 1897 | 1899 1901 | 1903 
1. 2. 8. 4. 5. | 6. T. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
1. Wahlkreis | 28,60 21,52 37,33 37,02 . 154,89 . 148,5 42,4 
2. 34,14 19,18 18,89 40,10 43,66 42,31 36.8 
3. z 30,53 8,73 24,55 14,82 37,15 54,75 | 48,9880 43,7 
4. 25,15 26,20 6,54 42,13. 44, 57,87 48 442,4 
5 z 14,94 25,05 34,62 SES 48,75 46,52 39,4 A 


» Bezüglich der Wahlen bis 1895 ift nur die Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen bekannt. 

Für die Statiſtik der Wahlen von 1897 bis 1901 wurde die Beteiligungsziffer nicht auf Grund der gültigen, ſondern der 
abgegebenen Stimmen überhaupt berechnet, weil ſie ſonſt nicht in Übereinſtimmung mit der Individualſtatiſtik nach Alter und Beruf zu 
bringen geweſen wäre, die wegen der geheimen Stimmabgabe nur für die Geſamtheit der abgegebenen Stimmen aufgenommen werden konnte. 

Die Zahl der oben für 1869 bis 1895 fehlenden ungültigen Stimmen läßt ſich danach ſchätzen, daß dieſe Zahl nach den 
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden betragen hat 


im Jahre 1897 im 1. Wahlkreis 0,20 Prozent der Wahlberechtigten 
=< „1901 ⸗ 2. z s z 


= 2 ‚37 
z = 1901 = 8. z 0,54 
1897 =- 4. z 0,81 

= 1899 =- 5 z 0,48 z 


Im allgemeinen darf man annehmen, daß diejenigen Wähler, 
die aus bloßer Anteilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten 
ohne Not keine Wahl verſäumen, einen verhältnismäßig ſtets 
nur kleinen Stamm bilden. Die Maſſen kommen lediglich in 
dem Grade in Bewegung, wie wirkliche oder vermeintliche un⸗ 
mittelbare Intereſſen auf dem Spiele ſtehen und die Partei- 
agitation auf dieſe oder auf die ſonſt beſtehenden Gegenſätze mit 
Nachdruck hinweiſt. Inſoweit ein ſolcher Anſporn fehlt, können 
ſelbſt die Reichstagswahlen, wie manche Beiſpiele auch aus der 
außerſächſiſchen Wahlſtatiſtik zeigen, große Teile der Wähler⸗ 
ſchaft kühl laſſen. 

Es ſcheint zuläſſig, die Wählerſchaft unter dem Geſichts⸗ 
punkte der Beteiligungswahrſcheinlichkeit in 3 Gruppen zu teilen: 
Wähler, die unter allen Umſtänden wählen, ſolche, deren Be⸗ 
teiligung von der Stärke der Intereſſengegenſätze und der 


Agitation abhängt, und endlich ſolche, die an der Ausübung des 
Wahlrechtes verhindert ſind. 

Verſuchen wir eine ziffernmäßige Schätzung dieſer 3 Gruppen, 
jo läßt zunächſt der Umſtand, daß die ſchwächſte Beteiligung in 
einem Wahlkreiſe der Großſtadt Dresden 6,54 Prozent betragen 
hat, darauf ſchließen, daß der erwähnte Stamm von Wahlern, 
die auch ohne beſonderen Anreiz ihr Stimmrecht ſtets ausüben, 
5 bis 10 Prozent der Wählerſchaft umfaſſen dürfte. Dieſe Ziffer 
wird alſo die Untergrenze der möglichen Wahlbeteiligung darſtellen. 

Die Obergrenze fällt durchaus nicht mit der Ziffer 
100 Prozent zuſammen; denn es iſt jederzeit ein erheblicher, 
oben als dritte Gruppe bezeichneter Teil der in die Liſten ein⸗ 

* Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden, 


8 0 1895, und Statiſtiſches Jahrbuch für Dresden, Jahrg. 1901, 
eite 60. 


getragenen Wähler an der Ausübung des Wahlrechtes durch 
notwendige Abweſenheit, Krankheit uſw. behindert, ganz abgeſehen 
von den unvermeidlichen, in der Regel wohl nicht zahlreichen 
Ungenauigkeiten in den Liſten. Dies wird von denjenigen über⸗ 
ſehen, welche ſelbſt bei hohen Wahlbeteiligungsziffern, wie 
70 bis 80 Prozent, die Stimmenthaltungen in der Hauptſache 
auf tadelnswerte Gleichgültigkeit zurückführen. 

Wenn wir die Zahl der tatſächlich Verhinderten, für die 
Städte wenigſtens, auf 10 bis 12 Prozent aller Wahlberechtigten 
ſchätzen, ſo ſtützt ſich dies bezüglich der Abweſenheit auf die in 
Dresden bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 ermittelten 
Zahlen der vorübergehend abweſenden Einwohner. Die Volks⸗ 
zählungen finden im Deutſchen Reiche am 1. Dezember ſtatt, weil 
man annimmt, daß um dieſe Jahreszeit die Zahl der von ihrem 
gewöhnlichen Wohnort abweſenden Perſonen am kleinſten ift. 
Wenn nun trotzdem in Dresden (nach dem Verwaltungsbericht 
des Rates für 1901, Anhang S. 14) am 1. Dezember 1900 
nicht weniger als 1257 Ehemänner, deren Frauen hier gezählt 
worden ſind, beruflich oder aus ſonſtigen Gründen vorübergehend 
abweſend waren — ungerechnet 3 102, deren Abweſenheit als 
dauernde angeſehen werden muß —, ſo erſcheint die Vermutung, 
daß die Zahl der vorübergehend abweſenden verheirateten und 
unverheirateten Wähler zur ſommerlichen oder herbſtlichen Wahl⸗ 
zeit noch viel größer iſt, wohl gerechtfertigt. 

Dazu kommt noch der Krankenſtand, der z. B. bei der 
Dresdner Ortskrankenkaſſe im Dezember 1902 im Tagesmittel 
2,5 Prozent der männlichen Mitglieder umfaßte, und die ſchwer 
zu ſchätzende Schar derjenigen, die wegen hohen Alters, Ge⸗ 
brechen uſw. das Wahlrecht nicht ausüben können oder deren 
geiſtiger Horizont nicht weit genug iſt, um ihnen die Bildung 
einer Meinung zu ermöglichen. 

Für die weniger als die Stadtbewohner bewegliche Land⸗ 
bevölkerung iſt ein Anhalt für die Feſtſtellung der erreichbaren 
Höchſtgrenze nur in der größten, unſeres Wiſſens jemals in 
einem Reichstagswahlkreis landwirtſchaftlichen Charakters vor⸗ 
gekommenen Wahlbeteiligung von 93,2 Prozent (in Hagenau⸗ 
Weißenburg 1903) zu finden. 

Demnach kommt eine Beteiligung von 75 bis 80 Prozent 
der Wahlberechtigten in Städten und von 85 Prozent in 
ländlichen Bezirken dem möglichen Maximum ſchon recht nahe, 
und die vielfach geforderte Einführung eines Wahlzwanges 
würde, wenn die Beteiligung jene Höhe erreicht hat, ihren 
Zweck, der Indolenz zu ſteuern, nur in geringem Maße er⸗ 
füllen können. 

Bei den Wahlen, die uns hier beſchäftigen, find? (Über- 
ſicht 3, Sp. 11 bis 14) Beteiligungsziffern von über 80 Prozent 
mehrmals in den beiden oberen Abteilungen erreicht worden. 
In der III. Abteilung ſteht der niedrigſten Ziffer von 8,4 Prozent 
(11. ländlicher Wahlkreis) als höchſte 66,5 (16. ländlicher) 
gegenüber. Der Einfluß der Parteiagitation gibt ſich be⸗ 
ſonders in den Wahlkreiſen kund, die zwei Wahlen vor: 
zunehmen hatten. Im 4. Leipziger Wahlkreis ſtieg die Be⸗ 
teiligungsziffer der III. Abteilung von 13,8 Prozent im 
Jahre 1897 auf 54,7 Prozent im Jahre 1901, während ſie 
im 18. ſtädtiſchen von 37,7 Prozent im Jahre 1897 auf nur 
13,6 im Jahre 1899 zurückgegangen iſt. Überhaupt ift die 
Beteiligung der III. ſowohl wie der II. Abteilung bei den Wahlen 
von 1899 beſonders ſchwach geweſen, denn es übten nur 
47,5 Prozent Urwähler der II. und kaum ein Viertel (24,8 Pro⸗ 
zent) der Urwähler der III. Abteilung ihr Wahlrecht aus. 


* Hierzu die graphiſche Darſtellung D. 
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Was nun den Unterſchied in der Wahlbeteiligung der 
3 Abteilungen anbelangt, ſo ſind nach Überſicht 3 die Ziffern 
der Wähler“ unter 100 Wahlberechtigten 


im in den übrigen Pal ben 

Königreich Großſtädten Wahlttelſen en, 
für die T. Abteilung. 66,1 60,0 73,4 66,6 
e =: IL z 50,8 50,3 54,9 49,3 
e = MI. z 32,2 35,5 34,7 29,7 
zuſammen 36,3 39,2 38,7 34,0 


In der Tat ift alfo im ganzen, wie übrigens auch in 
allen einzelnen Wahlkreiſen, die Beteiligung in der III. Abteilung 
ſchwächer als in der II. geweſen und in dieſer ſchwächer als in 
der I. Hierfür ſind zwei Erklärungen möglich: entweder ſtuft 
ſich das Intereſſe für die Wahlen nach dem Maße des Stimm⸗ 
gewichts ab, oder die Wahlberechtigten, die für öffentliche An⸗ 
gelegenheiten Verſtändnis beſitzen, find in der I. Abteilung zahl: 
reicher als in der II., und in dieſer zahlreicher als in der III. 

Daß vielfach Wahlberechtigte der III. Abteilung wegen der 
geringeren arithmetiſchen Wahrſcheinlichkeit, auf die Wahl des 
Abgeordneten Einfluß auszuüben, ſich der Abſtimmung — ſei es 
infolge von Beeinfluſſung durch ihre politiſche Partei oder aus 
eigenem Antrieb — enthalten, wird durch die Ziffern der Wahl⸗ 
beteiligung innerhalb der verſchiedenen Berufsarten (ſiehe unten 
bei c) in hohem Grade wahrſcheinlich gemacht, und erklärt wohl 
in der Hauptſache den Unterſchied zwiſchen den Beteiligungs⸗ 
ziffern der III. und der beiden oberen Abteilungen. Der durch⸗ 
gängige Unterſchied zwiſchen der II. und der I. Abteilung dürfte 
dagegen zu einem erheblichen Teile auf die zweite unter den 
beiden möglichen Urſachen zurückzuführen ſein; denn die Ver⸗ 
mutung, daß auch in der II. Abteilung Enthaltungen wegen des 
im Vergleich mit der I Abteilung geringeren Stimmgewichts in 
nennenswerter Zahl vorkommen, ift kaum haltbar. Die II. Ab: 
teilung iſt eben zahlreicher und aus verſchiedenartigeren ſozialen 
Elementen zuſammengeſetzt als die I. und enthält daher mehr 
Wahlberechtigte, die den öffentlichen Dingen gleichgültig gegenüber⸗ 
ſtehen. 

Übrigens ſtand die Wahlbeteiligung weit über derjenigen, 
welche die Statiſtik der preußiſchen Landtagswahlen von 1898 
nachweiſt. Es gaben Stimmzettel ab unter 100 Wahlberechtigten 

in Preußen BR Sach ſen ) 


in bei der Wahl den Wah! 
Abteilung “bon 1898 i von 1897 518 1501 
I. 46,22 66,1 
II. 30,65 50,8 
III. 15,67 32,2 
zuſammen 18,36 36,3 


Wenn die Wähler demnach in Preußen viel ſeltener als 
in Sachſen von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen, ſo hängt dies 
jedenfalls mit der dortigen öffentlichen Stimmabgabe und dem 
zeitraubenden Erfordernis der Anweſenheit der Wähler während 
der ganzen Dauer der Wahlhandlung zuſammen. 


c) Die Wahlbeteiligung der einzelnen Altersklaſſen 
und Berufsarten. 


Dem Alter nach (Überfiht 4 A 3) zeigt fih in den beiden 
oberen Abteilungen eine mit den Altersklaſſen bis zur Klaſſe 
„50 bis 60 Jahre“ ſteigende Wahlbeteiligung; in der; III. Ab: 
teilung weiſen bezüglich der übrigen ſtädtiſchen und der länd⸗ 
lichen Wahlkreiſe die jungeren und mittleren Altersklaſſen die 


* Der Ausdruck „Wähler“ bezeichnet hier und in Überſicht 3 und 4 
ausſchließlich diejenigen Wahlberechtigten, die ihr Stimmrecht ausübten. 


höchſten Ziffern auf, während in den Großſtädten die Ziffern 
ähnlich wie bei den oberen Abteilungen allmählich wachſen. Es 
muß dahingeſtellt bleiben, ob hieraus auf ein mit der Reiſe 
ſteigendes Verſtändnis für politiſche Dinge oder vielleicht nur auf 
weniger häufige Behinderung der älteren Wähler durch Abweſenheit 
geſchloſſen werden darf; denn auch letzteres Moment kann be⸗ 
züglich der Beteiligung der Altersklaſſen bei der Geringfügigkeit der 
in dieſer Hinſicht beſtehenden Ziffernunterſchiede eine Rolle ſpielen. 

Was die Häufigkeit der Wahlrechtsbenutzung bei den An⸗ 
gehörigen der verſchiedenen Berufsarten betrifft (dberſicht 4 B 4), 
ſo wiederholt ſich in allen einzelnen Berufsarten die Er⸗ 
ſcheinung der lebhafteren Beteiligung derjenigen Wähler, welche 
einer oberen Abteilung angehören; in den wenigen Fällen, wo 
die Wähler der II. Abteilung nach der Zuſammenſtellung eine 
höhere Beteiligungsziffer ſtellten als die der I., handelt es ſich 
für letztere um eine ſo kleine Zahl von Wahlberechtigten, daß 
die Prozentziffer der Beteiligung nur als Zufallsergebnis gelten 
kann. Die verſchiedene Stärke der Wahlbeteiligung bringt es 
mit ſich, daß ein erheblicher Unterſchied beſteht zwiſchen der 
Vertretung der Berufsarten in der wahlberechtigten Bürger⸗ 
ſchaft einerſeits und der tatsächlich wählenden anderſeits. 

Es befinden ſich nämlich, wenn man wieder die ſchon oben 
angewandten 4 großen Gruppen bildet, nach den aus der Zu⸗ 
ſammenfaſſung b auf ©. 50 und 51 fih ergebenden Prozent⸗ 
ziffern unter 100 


Wahl⸗ e 
berechtigten | Wählern 


a) Selbſtändige in Landwirtſchaft, Bergbau, Jn- 
duſtrie und Handel, Rechtsanwälte, Arzte, 
Künſtler und Privatgelehrte uſw., Berufs⸗ 


IOC EE ENEE 28,5 26,1 
b) jelbitändige Handwerker, kaufmänniſches 
und techniſches Perſonal in Landwirtſchaft, 
Bergbau, Induſtrie und Handel 19,4 18,5 
c) Beamte, Geiſtliche, Lehrer 9,1 12.4 
d) Arbeiter, Dienſtboten 3 Sa Zi 48,0 43,0 
zufammen | 100% | 100,0 


Der Einfluß der Gruppen a und e auf das Wahlergebnis ift alfo 
durch freiwilligen Verzicht der beiden anderen, vorzugsweiſe in der 
III. Abteilung vertretenen Gruppen von 32,6 auf 38,5 Prozent, 
d. i. um faſt ein Fünftel verſtärkt worden. 

Im einzelnen iſt die Reihenfolge der Berufsarten nach 
ihrer für alle 3 Abteilungen zuſammen (Spalte 3 dieſer Über⸗ 
ſicht) berechneten Wahlbeteiligung folgende“: 


Zahl 
der 


Wahl⸗ 


Wähler unter 100 Wahl⸗ 
berechtigten 
Berufsarten 
in der 
III. 
Abtlg. 


in der 
II. 
Abtlg. 


in der 
Abtlg. 


bereġ- | im 


gangen 


tigten 
2. 


1. Geiſtliche 143971, || 79,8 | 69,7 | 44,0 
2. Kaufmänniſch und techniſch | 
| gebildetes Perſonal im Berg- 
| bau, Hütten- und Salinen⸗ | 
| weſeen 503 | 67,0 73,6 | 74,1 | 47,3 
3. Selbftändige im Bergbau, 
Hütten- und Salinenweſen 51 | 60,8 || 72,7 | 46,2 | 20,0 
4. Arzte 1568 | 59,3 69,2 | 57,2 | 36,8 
5. Selbftändige in Induſtrie und 
Baugewerbe . . . . I | 12202 | 57,8 || 69,2 | 58,0 | 31,8 
6. Rechtsanwälte . 576 | 58,8 | 61,4 | 46,8 | 38,1 
7. Beamte 48 155 | 49,6 || 72,9 | 64,7 | 44,8 


* Bezüglich der ſchräggedruckten Zahlen ſiehe die Anmerkung“ ©. 55. 
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Zahl Wähler unter 100 Wahl: 
der berechtigten 
Berufsarten Wahl⸗ | 
berech- im SE Kee E 
tigten ganzen gyntig. | Abtig. Abtlg. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 
8. Kaufmänniſch und techniſch 

gebildetes Perſonal in der 

Land⸗ und Forſtwirtſchaft, 

Gärtnerei u wm. 791 | 46,3 || 73,3 | 68,1 | 39, 
9. Lehrer.. 9968 | 46,2 || 66,9 | 53,6 | 28,0 
10. Arbeiter im Bergbau, Hütten- 

und Salinenweſen . . | 21662 | 44,» || 52,7 | 55,4 | 42,9 
11. Kaufmänniſch und techniſch 

gebildetes Perſonal in In⸗ 

duſtrie und Baugewerbe. . 13 475 42,0 || 69,4 | 52,9 | 36,0 
12. Ohne Beruf od. Berufsangabe | 32308 | 89,7 || 62,7 | 57,8 | 32,2 
18. Selbftändige im Handel und 

Verkehr um. - . . ] 44988 | 39,0 || 65,7 | 49,3 | 28,0 
14. Selbſtändige in Qand- und 

Forſtwirtſchaft, Gärtnerei uſw.] 59 572 | 37,4 || 63,0 | 48,8 | 27,1 
15. Künſtler, Privatgelehrte und 

ſonſtige freie Berufe 3 258 | 85,9 || 45,0 | 51,6 | 32,0 
16. Arbeiter im Handwerk 42 298 | 34,1 [100,0 | 53,9 33,8 
17. Selbſtändige Handwerker. 102 343 | 33,6 || 64,7 | 48,3 | 80,1 
18. Arbeiter in Induſtrie und 

Baugewerbe. 199 297 33,2 85,0 | 47,1 | 32,9 
19. Kaufmänniſch und techniſch 

gebildetes Perſonal im Handel 

und Verkehr . . . . | 10151 | 83,0 || 63,2 | 44,9 | 28,8 
20. Häusliche Dienfte . . . . 7594 | 2831 . | 48,0 | 281 
21. Arbeiter im Handel und Ber- 

ehr uw. ] 21987 | 24,3 || 50,0 | 84,7 | 24,1 
22. Arbeiter in Land- und Forſt⸗ 

wirtſchaft, Gärtnerei uſw. . 22464 | 21 [41,1 21,6 

zuſammen | 656 645 | 36,5 || 66,1 50,8 | 32,» 


Hieraus geht hervor, daß die Wahlbeteiligung der felb: 
ſtändigen Handwerker (Nr. 17) nahezu ebenſo ſchwach geweſen 
iſt, wie die der Arbeiter (Nr. 16, 18, 21 und 22), und daß 
die geringe Geſamtbeteiligung in der Hauptſache auf dieſe 
Gruppen, die insgeſamt mit 390 000 Wählern zahlenmäßig den 
Ausſchlag geben, zurückzuführen iſt. Die ſtärkere Beteiligung der 
Bergbauarbeiter (Nr. 10) hängt mit ihrer bereits erwähnten 
häufigen Zugehörigkeit zur II. Abteilung zuſammen. 

Bemerkenswert iſt, daß auch die Beteiligung der Geiſt⸗ 
lichen, der Beamten und insbeſondere der Lehrer, ſofern ſie zur 
III. Abteilung gehören, erheblich hinter derjenigen ihrer in einer 
der oberen Abteilungen wählenden Amtsgenoſſen zurückſteht. 

Für den Bereich der Stadt Dresden ermöglicht eine auf 
die Stadtverordnetenwahlen vom November 1902 bezügliche 
Berufsſtatiſtik der Wähler“ eine Vergleichung mit unſeren Ziffern; 
ſie zeigt einerſeits für alle Berufsarten bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen eine höhere Beteiligung, die ſich wohl durch die Art 
der Zuſammenſetzung der Gemeindebürgerſchaſt und deren un⸗ 
mittelbareres Intereſſe an den ſtädtiſchen Angelegenheiten genügend 
erklärt, anderſeits aber auch bemerkenswerte Unterſchiede 
zwiſchen den beiden Wahlen in bezug auf die Reihenfolge der 
nach ihrer Beteiligung geordneten Berufsarten. Wenn man 
einige Verſchiedenheiten der ſtatiſtiſchen Gliederung der Berufe 
mit in den Kauf nimmt“, fo ergibt ſich unter Weglaſſung 
einiger in der Dresdner Wählerſchaft nur ſpärlich vertretenen 
Berufsarten folgendes: 


* Monatsberichte des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden, 
1908, Nr. 10. 

+*+ H B. zählt die Dresdner Stadtverordnetenwahl⸗Statiſtik die 
Apotheker mit in die Gruppe der Arzte; auch enthält ſie keine Perſonen 
ohne Berufsangabe. 


Unter Unter 
A 100 Wahlberechtigten in Wie en f Nr. rd an “hie Beteiligung Í 
in der Berufsarten Sie ausgeübt 3 a in ber Berufsarten ihr Wahlrecht ausgeübt „ 
Zu. (geordnet in der Reihenfolge den blen die bei Bu (geordnet in der Reihenfolge bei den wahlen bie b 
mc) der Beteiligung an ben a | Stadt woy Sandtage- Kë) der Beteiligung an den Jandtags- Stadt. ber Sonntags, 
WC ie l Landtagswahlen) géie 127 verorbneten- | wahlen bei je auf 8 Landtagswahlen) Ars verordneten. wahlen bei je 
S. 62 wahlen wahlen | 100 Wahlberech⸗ S. 62 wahlen | 100 Wahlberech⸗ 
von 1902 tigten um 1897 — 1901 von 1902 tigten um 


1897 — 1901 
1. 2, 8, 4. 5. 


Ärzte 52,1 10. 16. | Arbeiter in Induſtrie u. 


12. Ohne Beruf und Berufs⸗ 18. 21. ` Som, Hand. u. Verk. 40,0 69,2 29,2 
angabe 50,8 62,5 11,7 13. Selbftändige im Handel 

5. Selbſtändige in Induſtrie : und Verkehr. 39,1 54,8 15,2 
und Baugewerbe 49,3 50,3 1,0 9.| Lehrer 37,8 69,6 31,8 

7. Beamte Te 48,2 65,2 17,0 1.15. | Geiſtliche, Künſtler, 

6. Rechtsanwälte. . 432 | 578 14,1 Privatgelehrte uſw. 33,2 52,2 19,0 

17. | Selbſtändige un 8. 11. Kaufmänniſches und SC 
meer . 42,5 61,3 18,8 19. niſches Perſonal 31,2 57,1 25,9 | 


(Fortſetzung des Textes auf S. 61.) 


(Zu S. 64) 5. Die Urwähler und Wahlmänner und die Wahlbeteiligung bei den Wahlen von 1903. 


| Bat Zahl der bei der erſten | Zahl der Wähler 
Zahl der Urwähler der Wahlmä Abſtimmung abgegebenen unter je 100 Wahl: 
(ſiehe auch Überſicht 1, er 5 Stimmzettel berechtigten 
; Spalte 10 bis 13 (hehe auch Überſicht 1, Überſicht 3, i üb 
Wahlkreis E i Spalte 17 bis 20) Kee ee 11 51. 20 


über: in Abteilung über- 


in Abteilung | iiber- in Abteilung über⸗ in Abteilung 
haut r | m | m baue 1 |j t pe en 
1. WE OT NH g 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.11. 12. 13. [ 14. || 15. | 16. | 17. 

I. In den einzelnen Wahlkreiſen. | 
Stadt Dresden 1. . . 14 0351058] 3339| 9 6381 190 63 64| 63 5 945 717 1820| 3 4081 42,4 67,8 54,5 | 85,4 
e 4.. . . 13 799 250 1668| 11881| 141 47| 47| 47| 5861| 151| 736| 4964|42, 60, 44,1 41,8 
e Leipzig I. ] 9539 580 2 353 6606| 159 53 53 53 4 709 345 1194| 3 170 49,4 59,5 | 50,7 48,0 
„Chemnitz 1. 20 324 833 3 925 15 566 250 83| 84 83| 9 971 577 2047| 7347 49,1 69,3 | 52,2 | 47,2 
2. Däer Wahlkreis 7114] 211| 1337 5 566] 83|| 28| 27| 28| 2957 173 886 1898 | 41,6 || 82,0 | 66,3 34,1 
11. z . . 6203 169| 934| 5100| 67|| 22| 23 22 2 593 124| 559| 1910 41,8 || 73,4 | 59,9 37, 
12. : 6 078 197 921| 4960| 78 27| 24| 27 2400 119| 453 1828| 39,5 || 60,4 49,2 | 36,9 
15. < 6 686 129| 930| 5627| 71 24| 23| 24 2 052 84 383 1585| 80,7 || 65,1| 41,2 28,2 
19. z 6484| 169 1019| 5296| 67 22| 23| 22 1307 83| 370| 3654 20,2 49,1 36,3 16,1 
21. z . . 6691 169 892| 5630| 73 25| 23| 25 2355|| 120| 430| 1805 35,2 71,0 48,2 32,1 
23. : . . 12095 487| 2685| 8923| 157 52| 53| 52| 4675|| 363 1403| 2909 | 38,7 || 74,5 | 52,3 | 32,6 
24. : . . 8702] 219| 1427| 7056| 100 33| 34| 33| 2 726 149| 691| 1886 [31,3 68,0 48,4 | 26,7 
7. ländlicher Wahlkreis. 9 131 296 1452| 7388| 81 25 81) 25 1838|| 150| 419| 1264 20,1 || 50,7| 28,9| 17,1 
10. z . . 6859 278| 1266| 5316| 73 24| 25| 24 3 942 233| 879 283057, || 83,8 | 69,4 53,2 
11. : 7548] 287| 1166| 6095| oi 24| 23| 24 1450 155| 334| 961 19,2 54,0 | 28,6 15,8 
16. 10 056 504 2148| 7404| 104 34 36 34 6 637 3871613 4687| 66,0 || 76,8 75,1 62,6 
18. : 8348 826| 1273| 6749|. 86 28| 30| 28 2 634 193| 547 1894] 31,6 || 59,2 43,0 | 28,1 
19. z 8 005 332 1849| 6324| 84 26 32| 26| 3208|| 247 806| 2155| 40,1 74,4 59,7 84,1 
20. : 5 365 205 788| 4372| 59 19| 21| 19 1307 113| 382 81224, 55,1 48,5 | 18,6 
21. : 6173| 194| 956| 5 023] 64 18 28| 18| 1766| 90| 508| 1168| 28,6 || 46,4 | 53,1 23,3 
24. - 8682| 421 1979 6282| 102|| 35| 32| 35| 4478|| 293| 1155| 3 030 51,6 || 69,6 | 58,4 48,2 
27. - 5716| 200 782| 4734| 52 16| 20| 16f 1365 143| 386 8361 23,5 || 71,5 | 49,4 | 17,7 
29. . 9 028 384 1323| 7321| 89 30 29 30| 2 705 212 600 1893 30,0 55,2 45, | 25,9 
30. : 7425 262| 1225| 5938| 72 25| 22| 25f 3179| 163 545| 2471 42,8 62,2 44,8 | 41,6 
33. : 6807| 231| 997| 5579| 61 21| 19| 21| 1612|| 132| 322| 1158 | 23,7 || 57,1 82,8 | 20,8 
35. n 8039|| 294| 1221| 6 524] 73|| 25| 23| 25 2113|| 169 450 1494| 26,5 || 57,5 36,9 | 22,9 
40. : 9939 348 2274| 7817| 101 34| 33| 84| 5688|| 284| 1347| 4057 56,7 67,2 | 59,2 | 55,4 

II. Zuſammenfaſſung. 

4 großſtädtiſche Wahlkreiſe. . 57 697272111286 43 691| 740246248246 1790 | 5 797 | 18 889 65,3 51,4 | 43,3 
8 Wahlkreiſe der übrigen Städte] 60 053 1750 10 145 48 1688 696 233 230 | 233 1215 5176 14 675 69,4 51,0 30,5 
15 ländliche Wahlkreiſe 117 121 || 4 562 20 199 92 360 |1 172 || 384 | 404 384 2 914 10 298 | 30 660 63,9 | 51,0 | 33,3 


Summe aller 27 Wahlkreiſe 65,5 51,1 34 


234 8719 033 | 41 629 180 209 [2 608 863 | 882 863 5 919 21 265 64 224 
i ` | 


ſchied in der Beteiligung bei den Lehrern. 


beteiligung im allgemeinen mit dem zunehmenden Alter wächſt, ergeben 
die auf S. 59 erwähnten handſchrifilichen Nachweiſungen bezüglich 
der Induſtriearbeiter das Gegenteil. 


64 
Noch größer als bei den Arbeitern war demnach der Unter: Demnach weiſt in den Wahlkreiſen der mittleren und kleinen 
Städte jede Altersklaſſe eine geringere Wahlbeteiligung auf als 
die nächſtjüngere, und das gleiche gilt, wenn man das 25. bis 
35. Altersjahr in eine Klaſſe zuſammenfaßt, von den ländlichen 
Wahlkreiſen. Es liegt nahe, die Urſache dieſer Erſcheinung in 
Die Ziffern ſind folgende: der leichteren Zugänglichkeit der jüngeren Arbeiter für partei⸗ 
politiſche Einflüſſe zu ſuchen. Nur in den Großſtädten zeigt die 
Wahlbeteiligung der Induſtriearbeiter keinen nach dem Alter ſich 


Während, wie aus Überſicht 4 A 3 erſichtlich, die Wahl: 


| l Das Stimmrecht übten aus unter 100 wahl⸗ 
berechtigten Arbeitern in Induſtrie u. Baugew. 


D 
Alter | Ee regelnden Unterſchied. 
überhaupt Großſtüdten mapu S en 
- un nn Die vorſtehenden Bemerkungen konnten fih nur auf einen 
| = e SC o kleinen Teil der beachtenswerten Einzelheiten erſtrecken, die unfere 
25 bis 30 Jahre | 35,85 | 38,06 | 44,63 | 31,42 wahlſtatiſtiſchen Überfichten in fih bergen. Namentlich die Be⸗ 
30 = 35 -< 35,89 || 39,38 | 42,60 | 32,00 teiligungsziffern geben noch Anlaß zu manchen, für die im öffent: 
35 40 ⸗ 34,28 39,4 39,33 30,36 lichen Leben wirkſamen Kräfte charakteriſtiſchen Beobachtungen. 
| 15 S 15 ` Se 5 0 Ge nn II. Nach der Drucklegung der Statiſtik der Wahlen von 1897 
Loge, ee 0e Eeer eet bis 1901 haben am 5. bis 7. Oktober 1903 weitere Ergänzungs⸗ 
SS ` ! ' (CT || wahlen in 27 Wahlkreiſen ſtattgefunden, deren Hauptergebniſſe 
über e |), 20,02 "35,08 | 32,96 1721,98 in den Überſichten 5 (Seite 63) und 6 nachträglich zuſammen⸗ 
| zufammen | 33,22 39,19 | 39,04 | 28,72 geſtellt worden ſind. 
6. Die Steuerleiſtung der Urwähler bei den Wahlen von 1903. 
; öchſte Niedrigſte 
Zahl | Geſamte in Anrechnung gebrachte Steuerleiſtung A a En 
ber der Urwähler eines Urwählers eines Urwählers 
Wahlkreis '| Bered: (ehe auch Überficht 2A, Spalte ö 8, 11, 14) (fe Log ena. 28, (ehe auf Überfiät 3B, 
nunge: in Abteilung in Abteilung“ in Abteilung 
bezirke | überhaupt E, 5 
(ſiehe S. 5) 


M 


3. 


\ 


I. In den einzelnen Wahlkreiſen. 


Stadt Dresden 1. 1 1 302 638 784 076 381 859 136 703 299,2 37,9 300,0 39,1 
z z 4. 1 464 997 150 212 166 047 148 738 256,2 37,9 256,6 38,0 
Leipzig 1. 1 802 899 434 676 269 129 99 094 299,5 37, | 300,0 3953 
„Chemnitz 1. 1 1 255 998 635 604 423 547 196 847 299,8 37,8 300,0 38,0 
2. ſtädtiſcher Wahlkreis 6 256 156 85 625 114 410 56 121 276,2 3775 45,0 12,8 
11. Sg , 8 181 246 57 167 71 942 52 137 246,0 | 37,9 61,8 | 21,0 
12. z z 9 170 482 57 742 60 364 52 376 208,8 37,7 87,0 26,0 
15. z 3 183 906 | 72096 64 023 47 787 246,2 378 | 1198 | 154 
19. z e 6 201 120 |i 71 732 83 093 46 295 296,5 37,8 75,7 16,0 
21. 3 4 242 644 | 113 030 78 366 51 248 298,3 87,9 65,8 16,0 
23. z z 3 713 251 | 330 921 261 295 121 035 298,5 37,8 72,1 23,3 
24. z e 6 372 925 | 159889 132 803 80 233 298,6 37,9 142,4 21,0 
7. ländlicher Wahlkreis . 20 127 771 | 47 234 40 830 39 707 246,0 37, 23,3 6,4 
10. e = 20 165 640 59 639 56 105 49 896 291,1 37,9 45,0 114 
11. e 15 131 700 44 482 44 014 43 204 200% 37,8 39,0 | 11,0 
16. A 18 187 530 66 935 60 422 60 173 212,0 | 29,0 18,8 9,1 
18. 25 213 957 75 640 80 651 57 666 291,7 | 37,8 52,3 13,2 
19. z e 23 153 391 53 669 51 148 48 574 161,0 37,0 33,3 9,5 
20. z z 18 138 750 50 034 49 522 39 194 275,2 37,7 57,0 17,7 
21. z z 17 170 220 63 889 55 448 50 883 281,8 37,8 74,8 15,7 
24. z z 14 515 149 244 100 195 549 75 500 293,0 37,9 55,0 18,0 
27. z z 16 119 713 44 278 38 182 37 253 212,0 37,5 46,6 16,1 
29. z z: 19 170 806 63 935 54 380 52 491 283,7 37,5 80,4 HA 
30. z z 13 126.861 45 261 40 920 40 680 195,0 31,2 33,6 10,0 
33. s 17 99 270 37 615 31177 30 478 150,3 37,4 33,7 10,6 
35. 2 14 91 659 31 636 30 112 29 911 1440 | 25,8 18,4 77 
40. z z 13 203 518 80 796 61 493 61 229 178,0 GERT? 26,4 11,7 
II. Zuſammenfaſſung. 

4 großſtädtiſche Wahlkreiſe 4 3 826 532 2 004 568 1 240 582 581 382 299,8 87,9 256,6 38,0 | 

8 Wahlkreiſe der übrigen Städte 45 2 321 730 948 202 866 296 507 232 298,6 87,9 45,0 12,8 | 
15 ländliche Wahlkreiſe 262 2 615 935 1009 143 889 953 716 839 293,0 87,9 18,8 6,4 
Summe aller 27 Wahlkreiſe 311 8 764 197 3 961 918 | 2996 831 | 1 805 453 299,8 | 37,9 18,3 | GA 


* Die angerechnete Höchſtleiſtung eines Urwählers der I. Abteilung betrug im 30. ländlichen Wahlkreis 1755 Mark, im 35. ländlichen 1879 Mark 50 Pf., 
ſonſt allenthalben 2000 Mark. 
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Photolithographio u. Druck der graph. Kunstanstalt „Globus“ Kotrschenbroda. 
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Photlithogrephie u. Druck de graph. Komsianstalt „Globus“ Küzscheehreda. 
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| 


dlungen 
ng im 


n und für das 


zum des Innern 
des Jahres 1903 
die Schankwirt⸗ 
tweinſchank und 
Erhebung ſelbſt 
Methode durch⸗ 
doch die unter 
burchgängig als 
Verfaſſer dieſer 
ſe eine Amts⸗ 
lar mit Fragen 
hirtſchaften und 
ndeverwaltungen 
tmannſchaft hat 
d vorhandener 
rkes zur Durch⸗ 
men, daß beide 
haben, und daß 
örden auch der 


ı und Verkaufs⸗ 
der Mäßigkeits⸗ 
n werden; denn 
ahme des Alko⸗ 
t Getränke viel 
er Schankſtätten. 


eunde, daß das 


äßigen und un⸗ 
rungen iſt, daß 
in den Kreiſen 
der Geiſtlichen, 
e viele willige 
ir Schankſtätten 
nicht direkt er⸗ 


er tabellariſchen 
genden Bemer- 
zölkerungszahlen 
letzteren in dem 
für Bezirke aber, 
der Bevölkerung 
om 1. Dezember 
ihres 1903 an⸗ 
9 


r 


Die Zahl der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften ſowie der Kleinhandlungen 
mit Branntwein in den einzelnen Verwaltungsbezirken Sachſens im 
Jahre 1903. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Vor etwa einem Vierteljahrhundert iſt in Deutſchland der | gang 1893, S. 68 fig.) nach Verwaltungsbezirken und für das 


Kampf gegen den gefährlichſten und hartnäckigſten Feind aller 
Kulturvölker der alten und neuen Welt, der Kampf gegen den 
Alkoholismus, aufgenommen worden. Behörden, Vereine und 


Private haben es als ihre gemeinſame Aufgabe betrachtet, dem 


unmäßigen Alkoholgenuſſe und ſeinen ſchädlichen Folgen zu ſteuern; 
ſie haben ſich bemüht, die Bevölkerung durch Wort und Schrift 
über die verheerende Wirkung des Alkoholismus aufzuklären, durch 
Beſchränkung der Konzeſſionen für den Ausſchank und Verkauf 
ſpirituöſer Getränke auch ihrem Verbrauche Einhalt zu tun, durch 
Errichtung von Schankſtätten für alkoholfreie Getränke den Bier⸗ 
und Branntweinverkäufern wenigſtens einen Teil ihrer Kundſchaft 
zu entziehen und endlich durch den Erlaß zweckentſprechender Vor⸗ 
ſchriften für den Bau und Umbau öffentlicher Schankſtätten im 
Intereſſe der Volksgeſundheit die ſchädlichen Begleiterſcheinungen 
des Kneipenlebens, des Aufenthaltes in rauchiger und verdorbener 
Luft nach Möglichkeit zu beſeitigen. Die für einzelne Verwaltungs⸗ 
bezirke beſtehenden beſonderen Beſtimmungen über baupolizeiliche 
Anforderungen, die an Gebäude mit Schank⸗ oder Gaſtwirtſchaften 
zu ſtellen ſind, beziehen ſich u. a. auf Lage und Beſchaffenheit 
der für den Schankbetrieb in Frage kommenden Grundſtücke und 
Gebäude, auf die Beſchaffenheit und Einrichtung der Gaſt⸗ und 
Schankräume, auf Ventilations einrichtungen, auf Lage und Größe 
der Türen und Fenſter, auf Bodenfläche und Höhe der Schank⸗ 
zimmer, auf Anlage und Beſchaffenheit der Aborte vim, Bu 
den notwendigen Einrichtungen gehören u. a. zweckentſprechende 
Spülvorrichtungen (möglichſt mit fließendem Waſſer) zum Reinigen 
der Trinkgefäße, eine angemeſſene Zahl von Spucknäpfen, die zur 
Hälfte mit Waſſer oder ſchwacher Kochſalzlöſung angefüllt ſind. 

Neuerdings wird auch auf die Beſchaffenheit und Einrichtung 
der Küchen in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften beſonderes Augenmerk 
gerichtet, damit die Deckenhöhe, der Luftraum, die Ventilations⸗ 
einrichtung uſw. der Zahl der in der Küche beſchäftigten Perſonen 
entſprechen und für angemeſſene Belichtung geſorgt iſt. 

Um den Erfolg der Mäßigkeitsbeſtrebungen einigermaßen 
beurteilen zu können, ſind ſchon mehrfach Erhebungen über die 
Zahl der Gaſtwirtſchaften, der Schankwirtſchaften mit und ohne 
Branntweinausſchank und der Branntweinhandlungen angeſtellt 
worden, und zwar in Sachſen zum erſtenmal in bezug auf die 
Jahre 1878 und 1885. Im Jahre 1893 wurden derartige 
Erhebungen für die Beobachtungsjahre 1879 und 1893 zunächſt 
für Preußen angeordnet auf Anregung des Reichsamts des Innern 
aber alsbald auch auf die übrigen deutſchen Bundesſtaaten aus⸗ 
gedehnt. Die Ergebniſſe derſelben für das Königreich Sachſen 
ſind in der Zeitſchrift des Königl. Statiſtiſchen Bureaus (Jahr⸗ 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


ganze Land veröffentlicht. 

Eine neuerdings vom Königlichen Miniſterium des Innern 
veranſtaltete Erhebung bezieht ſich auf den Anfang des Jahres 1903 
und erſtreckt ſich wieder auf die Gaſtwirtſchaften, die Schankwirt⸗ 
ſchaften mit Branntweinſchank und ohne Branntweinſchank und 
auf die Branntweinkleinhandlungen. Obwohl die Erhebung ſelbſt 
nicht in allen Verwaltungsbezirken nach derſelben Methode durch⸗ 
geführt worden zu ſein ſcheint, ſo darf man doch die unter 
S. 72 bis 75 zuſammengefaßten Reſultate durchgängig als 
zuverläſſig betrachten. Nach Auskunft, die dem Verfaſſer dieſer 
Zeilen zuteil geworden iſt, hat beiſpielsweiſe eine Amts⸗ 
hauptmannſchaſt ein beſonderes Erhebungsformular mit Fragen 
nach der Zahl der Gaſtwirtſchaften, Schankwirtſchaften und 
Branntweinkleinhandlungen an ſämtliche Gemeindeverwaltungen 
ihres Bezirkes geſandt; eine andere Amtshauptmannſchaft hat 
die erſorderliche Zuſammenſtellung auf Grund vorhandener 
Akten angefertigt und den Gendarmen ihres Bezirkes zur Durch⸗ 
ſicht und Reviſion übergeben. Man kann annehmen, daß beide 
Methoden zu einem richtigen Ergebnis geführt haben, und daß 
ein gleich zuverläſſiges Material von den Behörden auch der 
übrigen Verwaltungsbezirke beſchafft worden iſt. 

Freilich möchte den Zahlen für Schankſtätten und Verkaufs⸗ 
ſtellen für Branntwein bei Beurteilung der Erfolge der Mäßigkeits⸗ 
beſtrebungen kein allzu großes Gewicht beigemeſſen werden; denn 
offenbar iſt zur Beurteilung der Zu: oder Abnahme des Alko⸗ 
holismus die Menge der konſumierten geiſtigen Getränke viel 
wichtiger und ausſchlaggebender, als die Zahl der Schankſtätten. 
Auch der große ſittliche Erfolg der Mäßigkeitsfreunde, daß das 
Bewußtſein von der ſchädlichen Wirkung regelmäßigen und un⸗ 
mäßigen Alkoholgenuſſes tief in das Volk eingedrungen iſt, daß 
die Führer im Kampfe gegen den Alkoholismus in den Kreiſen 
der Fabrikbeſitzer und ſonſtigen Arbeitgeber, der Geiſtlichen, 
Lehrer, Armenpfleger und anderer Volksfreunde viele willige 
Helfer gefunden haben, kommt in den Zahlen für Schankſtätten 
und Branntweinläden naturgemäß, nicht oder nicht direkt er⸗ 
kennbar zum Ausdruck. 

Ein richtiges Verſtändnis der Zahlen unſerer tabellariſchen 
Überſicht auf den Seiten 72 bis 75 werden die folgenden Bemer⸗ 
kungen erleichtern: Die in Spalte 3 enthaltenen Bevölkerungszahlen 
der Verwaltungsbezirke ſind nach dem Wachstum der letzteren in dem 
Jahrzehnt von 1890 bis 1900 berechnet worden. Für Bezirke aber, 
die in den Jahren 1890 bis 1900 einen Rückgang der Bevölkerung 
erfahren hatten, iſt das Volkszählungsergebnis vom 1. Dezember 
1900 unverändert auch für den Beginn des Jahres 1903 an⸗ 
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genommen und in die Überſicht eingeſtellt worden. Die Be: und Kleinhandlungen für Branntwein hat im Laufe des letzten 
völkerungszahlen der Großſtädte Dresden, Leipzig und Chemnitz Vierteljahrhunderts relativ nicht unmerklich abgenommen; denn 
ſind nicht nach der vorerwähnten Methode berechnet, ſondern ſo es betrug im ganzen Königreiche Sachſen 


eingeſtellt worden, wie ſie die Statiſtiſchen Amter dieſer Städte 
feſtgeſtellt haben, und zwar einerſeits, um Abweichungen von 
dieſen Zahlen zu vermeiden, anderſeits aber auch, weil auf 
die Zunahme der Bewohnerzahl der Großſtädte gerade während 
der in Frage kommenden Zeit außergewöhnliche Faktoren mit⸗ 
gewirkt haben. 

Seit dem Jahre 1893 hat ſich der Gebietsumfang mehrerer 
Verwaltungsbezirke in Sachſen geändert: verſchiedene Vorort⸗ 
gemeinden großer Städte ſind den letzteren einverleibt und aus 
den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken, denen fie früher zu- 
gehörten, ausgeſchieden worden; andere Orte ſind durch Annahme 
der Revidierten Städteordnung vom 24. April 1873 zu ſelb⸗ 
ſtändigen Verwaltungsbezirken erhoben worden. Infolgedeſſen 
ſind die Zahlen gleichnamiger Bezirke für die Jahre 1893 und 
1903 nicht ſämtlich miteinander vergleichbar. Beiſpielsweiſe 
haben die Städte Dresden, Chemnitz, Plauen, Aue nennens⸗ 
werte Gebietserweiterungen erfahren, wogegen die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Glauchau, 
Leipzig, Plauen, Oelsnitz und Schwarzenberg in ihrer räum⸗ 
lichen Ausdehnung beſchränkt worden ſind. 

In unſerer tabellariſchen Überſicht ſind die Zahlen für 
das Jahr 1893 ſo wiedergegeben, wie ſie damals erhoben und 
in der Zeitſchrift des Statiſtiſchen Bureaus für das Jahr 1893 
veröffentlicht worden ſind. Nur einige Fehler und Irrtümer, 
die damals untergelaufen waren, haben ihre Berichtigung er⸗ 
fahren. Daneben ſind aber für das Jahr 1893 auch die Zahlen 
für die inzwiſchen zu ſelbſtändigen Verwaltungsbezirken erhobenen 
Orte zum Vergleich mit den entſprechenden Zahlen für das 
Jahr 1903 mit aufgeführt. Dieſe durch ſchrägen Druck gekenn⸗ 
zeichneten Zahlen ſind alſo in den Spalten für das Jahr 1893 doppelt 
vertreten, worauf bei der Aufſummierung Rückſicht zu nehmen war. 

Es iſt eine namentlich von den unteren Verwaltungs⸗ 
behörden fortgeſetzt beobachtete Tatſache, daß einerſeits der Zu⸗ 
drang zum Schankgewerbe außerordentlich ſtark iſt, und daß 
anderſeits die Erlaubnis zum Kleinhandel mit Branntwein 
ſehr viel begehrt und nachgeſucht wird. Zur ſelbſtändigen Aus⸗ 
übung des Schankgewerbes drängen ſich nicht nur berufsmäßige 
Kellner, gelernte Köche und Fleiſcher, die in dem Beſitz einer 
Schankſtätte ein Ziel ihres an ſich ganz berechtigten Strebens 
nach Selbſtändigkeit erblicken, ſondern auch viele berufsloſe oder 
bereits geſcheiterte Exiſtenzen, die durch den Schankwirtſchafts⸗ 
betrieb ein bequemes Leben mit reichlichem Auskommen führen 
zu können hoffen. Der Kleinhandel mit Branntwein iſt darum 
ſo vielfeitig begehrt, weil er einen ziemlich müheloſen und reich⸗ 
lichen Gewinn verſpricht und in ſehr vielen Geſchäften leicht 
nebenbei betrieben werden kann. Dieſer ſtarke Zudrang zum 
Schankgewerbe und zur Berechtigung des Kleinverkaufs geiſtiger 
Getränke kann gerade in Sachſen dadurch einigermaßen abgewehrt 
werden, daß die Erlaubnis zum Ausſchank geiſtiger Getränke 
nicht nur in Landgemeinden, ſowie in kleinen und mittleren 
Städten (nach 8 33 der Reichsgewerbeordnung und § 25 der 
Sächſiſchen Ausführungsverordnung), fondern auch in allen Städten 
mit mehr als 15000 Einwohnern zufolge der für fie beſtehenden 
ortsſtatutariſchen Beſtimmungen von dem Nachweis eines vorhan⸗ 
denen Bedürfniſſes abhängig iſt. Es bleibt dabei immer noch 
ziemlich ſchwierig, den Mäßigkeitsbeſtrebungen durch Beſchränkung 
der Schankkonzeſſionen und durch Verminderung ber Kleinhandlungen 
für Branntwein merklichen Vorſchub zu leiſten. Gleichwohl ſind 
die dahin gerichteten Bemühungen der ſächſiſchen Verwaltungs⸗ 


die Zahl 
95 der der 
ei G S ge EE Branntwein- 
Jahre aſtwirtſchaften Branntweinſchank Kleinhandlungen 
tt | Sinmoßner]| éi Efnwobner ditt Einwohner 

1879 | 4550 | 158 | 9136 | 31, | 4866| 16,8 
1893 I 4877 | 13,5 9588 | 26,5 || 4616 | 12,8 
1903 | 5272 | 12,1 | 10554 | 242 || 4406 | 10,1 


Die Branntwein - Kleinhandlungen haben ſich fogar ab: 
ſolut nicht unbeträchtlich vermindert, und gerade darin dürfte 
ein recht anerkennenswerter Erfolg im Sinne der Müäßigkeits⸗ 
ſreunde erblickt werden können. Wie die folgende Überſicht er⸗ 
kennen läßt, hat eine ſolche relative Abnahme der Schankwirt⸗ 
ſchaften mit Branntweinſchank in allen Regierungsbezirken ſtatt⸗ 
gefunden; ebenſo zeigt ſich faſt durchgängig eine relative und 
abſolute Verminderung der Kleinhandlungen für Branntwein. 
Eine auffallend ſtarke Verringerung der Zahl der Branntwein⸗ 
verkäufer hat in dem Regierungsbezirke Bautzen ſtattgefunden, 
nämlich von 1879 bis 1893 um 153 oder nahezu 25 Prozent, 
von 1893 bis 1903 um 96 oder faſt 21 Prozent und von 
1879 bis 1903 um 249 oder über 40 Prozent. 


Schankſtätten und Branntwein ⸗Kleinhandlungen 
in den Regierungsbezirken. 


Gaſiwirtſchaft eee Branntwein⸗ 

; i en i ; 

SE Branntweinſchank Kleinhandlungen 

abfolut Einwohner] orſolut äer) aviotui Einwohner 
1.f 2. 3. . 5. 6. 7. 

Regierungsbezirk Bautzen. 

1879 705 20,3 | 1133 | 32,7 613 | 17,7 

1893 732 | 19,5 | 1097 | 29,3 460 12,3 

1903 771 18,7 | 1121 27,2 364 8,8 
Regierungsbezirk Chemnitz. 

1893 715 98 | 1858 | 25,5 | 1082 14,8 
1903 765 91 | 2022 | 24,8 | 1071 12,8 
Regierungsbezirk Dresden. 

1879 | 1362 | 17,8 | 2189 | 27,9 [1147 14,6 
1893 | 1486 | 15,2 | 2340 | 23,9 | 1202 12,3 
1903 | 1 609 12,9 | 2846 | 22,8 | 1182 9,5 
Regierungsbezirk Leipzig. 

1879 | 1075 15,9 | 2433 | 35,7 |1052 | 15,4 
1893 | 1142 12,6 | 2600 | 28,7 | 1009 11,1 
1903 | 1233 | 11,2 | 2760 | 25,0 915 8,8 
Regierungsbezirk Zwickau 
a) nach ſeinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 

1879 | 1408 13,1 3 381 31,4 | 2054 19,1 
1893 | 1517 112 | 3551 26,3 | 1945 14,4 
b) nad) feinem gegenwärtigen Umfange. 

1893 802 | 128 | 1693 27,1 863 13,8 
1903 894 | 11,9 | 1805 | 24,0 879 12,7 


Die nämliche Erſcheinung der relativen Abnahme der Schank⸗ 


behörden nicht erfolglos geblieben, die Zahl der Schankſtätten ſtätten und Branntwein⸗Kleinhandlungen zeigt fih auch, wenn man 


die betreffenden Zahlen je geſondert für die amtshauptmannſchaſt⸗ 
lichen Bezirke und für die Städte mit Revidierter Städteordnung 
innerhalb der einzelnen Kreiſe zuſammenfaßt, wie die beiden 
folgenden Tabellen lehren. 


Schankſtätten und Branntwein ⸗Kleinhandlungen in den amts- 
hauptmannſchaftlichen Bezirken der einzelnen Regierungsbezirke. 


Gaſtwirtſchaften ia De Den 
Be? | Branntweinſchank Kleinhandlungen 
abſolut Einwohner absolut Einwohner abſolut Einwohner 
u f 2. s | 4. 5. 6. z 
Regierungsbezirk Bautzen. 
1879 647 22,6 861 30,1 510 17,8 
1893 664 22,1 848 28,2 373 12,4 
1903 | 692 | 21,6 851 | Ws | 277 86 
Regierungsbezirk Chemnitz. 

1898 | 528 | 123 | 1013 | 23,63] 438 10,2 
1903 | 555 | 193 973 | 215 | 324 | 72 
Regierungsbezirk Dresden. 

1879 | 1088 26,3 | 1133 27,4] 713 | 173 
1893 | 1155 20,9 1205 21,8 630 11,4 
1903 | 1180 | 192 | 1139 | 185 | 522 Sp 
Regierungsbezirk Leipzig. 

1879 | 892 | 25,6 | 859 | 24,7 | 487 | 14,0 
1893 870 22,1 972 24,7 401 10,2 
1903 | 898 | 19,6 | 1032 | 225 | 324 | 7ı 
Regierungsbezirk Zwickau 
a) nach ſeinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 

1879 1128 | 167 | 1843 | 27,3 | 1008 | 149 
1893 | 1159 | 144 | 1945 | 242 | 834 | 104 
b) nad) feinem gegenwärtigen Umfange. 

1893 631 16,9 932 24,9 396 10,6 

| 1908 | 676 | 16,2 894 | 215 | 298 | 72 


Die Kleinhandlungen für Branntwein in den amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Bezirken (nach Regierungsbezirken zuſammen⸗ 
gefaßt) haben ſich abſolut und relativ nicht unbeträchtlich vermindert, 
und die Zahl der Schankſtätten (Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften) 
mit Branntweinſchank iſt mit wenigen Ausnahmen zwar abſolut 
etwas geſtiegen, relativ aber ebenfalls beſtändig zurückgegangen. 

In den Städten mit Revidierter Städteordnung hat die 
Zahl der Branntwein⸗Kleinhandlungen relativ abgenommen, 
abſolut aber iſt ſie bis auf einige Ausnahmen ebenfalls geſtiegen. 

Die Zahlen der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften auf 10 000 
Einwohner für Großſtädte ſind mit denen für die amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Bezirke nicht recht zu vergleichen, weil durch 
den großſtädtiſchen Fremdenverkehr das Bedürfnis nach Schank⸗ 
ſtätten naturgemäß beträchtlich erhöht wird. 

Neben den Gaſt⸗ und Schankſtätten mit Branntweinſchank 
ſind die Schankwirtſchaften ohne Branntweinſchank von ziemlich 
untergeordneter Bedeutung. Im ganzen Königreiche Sachſen gab 
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Schankſtätten und Branntwein⸗Kleinhandlungen in den Städten 
mit Revidierter Städteordnung der einzelnen Regierungsbezirke. 


Schankwirtſchaften] Branntwein- 
; Gaſtwirtſchaften mit ; 
En Branntweinſchank Kleinhandlungen 
ajoe (BM) wg JE) at IBAN 
1. 2. | 4. 5. 6. 7. 
Regierungsbezirk Bautzen. 
1879 58 96 272 | 450 | 103 17,1 
1893 | 68 | 91 | 249 | 335 | 87 | us 
1908 | 79 | 87 270 296 87 | 95 
Regierungsbezirk Chemnitz. 

1893 | 187 | 62 845 | 282 | 644 | 21,5 
1903 | 210 | 54 |1049 | 271 | 747 | 193 
Regierungsbezirk Dresden. 

1879 274 8,8 1056 33,8 434 13,9 
1893 | 331 7,7 [1135 | 265 572 | 134 
1903 | 429 | 68 |1707 | 269 | 660 | 104 

| Regierungsbezirk Leipzig. 
1879 | 183 56 | 1574 | 471 565 | 16,9 
1893 | 272 | 53 |1628 | 31,8 | 608 | 119 
1903 | 335 | 52 |1728 | 268 | 591 952 
Regierungsbezirk Zwickau 
a) nach ſeinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 

1879 280 7,0 1538 382 | 1046 26,0 
1893 358 6,5 1 606 292 [1111 20,2 
b) nach feinem gegenwärtigen Umfange. 

1893 | 171 | 68 761 | 304 | 467 18,7 
1908 | 218 Gs 911 | 271 | 581 17,3 | 


es, wie die folgende Überſicht lehrt, im Jahre 1879 1459, im 
Jahre 1893 1128 und im Jahre 1903 nur 882 Schankwirt⸗ 
ſchaften ohne Branntweinſchank; es kamen ſomit auf je 100 
Schankſtätten überhaupt 1879 9,6, 1893 7,2 und 1903 ſogar 
nur 5,3 ſolche ohne Branntweinſchank. Ihre Bedeutung würde 
aber wahrſcheinlich noch mehr zurücktreten, wenn ſich die Ver⸗ 
gleiche nicht auf die Zahl der Betriebe zu beſchränken brauchten, 
ſondern auch auf den Betriebsumfang erſtrecken könnten. 

Die modernen Bierpaläſte, die Bahnhofsreſtaurants und 
Kaffeehäuſer großer Städte (von letzteren ſchänken die meiſten 
auch Biere und andere Spirituoſen) finden nach Umfang und 
Betrieb ihresgleichen nicht unter den Schankwirtſchaften ohne 
Branntweinſchank. Die geringe Zahl der Schankſtätten ohne 
Branntweinſchank, unter denen beſonders Bierſchenken zu ver- 
ſtehen ſind, und die ſeit 1893 noch abgenommen haben, dürfte 
ſich daraus erklären, daß die Erlaubnis zur Eröffnung von 
Bierwirtſchaften ohne Branntweinſchank nur ausnahmsweiſe erteilt 
wird, weil die Kontrolle, ob in denſelben gelegentlich nicht doch 
auch Branntwein verabreicht wird, überaus ſchwer durchzuführen 
iſt. In Dresden gibt es deren nicht weniger als 7, und auch 
in anderen Städten hat die Idee, in Volksheimen mit belehrender 
Unterhaltung ſowie mit wohlfeilen Speiſen und Getränken aber ohne 
Branntweinſchank beſonders der minderbemittelten Bevölkerung an⸗ 
gemeſſene Erholungsſtätten zu bieten, bereits Wurzel gefaßt. 
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Schankſtätten mit und ohne Branntweinſchank. 


Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften Schankwirtſchaften 
Im Jahre mit Branntweinſchank ohne Branntweinſchank 
abome Eine: op Einer 
1. | 2. 8. | 4. | 5. 
Regierungsbezirk Bautzen. 
1879 1838 53,0 156 4475 
1893 1829 48,8 129 3/4 
1903 1892 45,9 102 | 2% 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
1893 2573 35,3 149 2,0 
1903 2 787 33,9 75 0,9 
Regierungsbezirk Dresden. 
1879 3551 45,2 714 971 
1893 3 826 39,1 482 47 
1903 4455 35,7 434 ² 3,5 
| Regierungsbezirk Leipzig. 
1879 3 508 51,6 139 250 
1893 3742 41,3 236 2056 
1903 3 993 36,2 187 Lë 
Regierungsbezirk Zwickau 
a) nach ſeinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 
1879 4789 44,5 450 4,2 
1893 5 068 37,5 281 2,1 
b) nach ſeinem gegenwärtigen Umfange. 
1893 2495 39,9 132 2,1 
1903 2699 35,9 84 11 
| Königreich. T 
1879 13 686 47,4 1459 5,0 
1893 14 465 40,0 1128 3,1 
1903 15 826 36,3 882 2,0 


Aus den Tabellen, die den gegenwärtigen Unterſuchungen 
zugrunde gelegt ſind (S. 72 bis 75), geht hervor, daß die Zahl 
der auf je 10000 Einwohner kommenden Schankſtätten mit und 
ohne Branntweinſchank in den verſchiedenen Orten oder Bezirken 
außerordentlich verſchieden iſt. Namentlich ſtark treten ſolche 
Unterſchiede in bezug auf die Gaſtwirtſchaften hervor; denn 
während im Jahre 1903 auf je 10 000 Einwohner in Chemnitz 
nur 2,5, in Leipzig und Werdau je 3,5, in Frankenberg 4,6, 
in Dresden und Mittweida je 4,7, in Kirchberg, Radeberg, 
Zwickau, Plauen, Oelsnitz, Zittau, Reichenbach je zwiſchen 5 
und 5,6 Gaſtwirtſchaften kamen, betrug die Zahl der letzteren auf 
je 10 000 Einwohner in Schwarzenberg 16,4, Löbau 16,9, Leis⸗ 
nig 17,5, Königſtein 25,4, Sayda 27,8 und in Schandau ſogar 
61,0. Dieſe außerordentlich großen Unterſchiede finden teils in 
der Beſchaffenheit der Gaſthäuſer, teils auch in der Lage und 
den Erwerbsverhältniſſen der einzelnen Orte ihre Erklärung. 
Großſtädtiſche Hotels mit zahlreichen Fremdenzimmern und leb⸗ 
haftem Verkehr von Tages⸗ und Nachtgäſten können naturgemäß 
nicht in relativ ebenſo großer Zahl vorhanden ſein, wie beiſpiels⸗ 
weiſe ländliche Gaſthöfe, die nur hin und wieder einen Gaſt 
mit beſcheidenen Bedürfniſſen zu beherbergen haben, und die 
oft in Verbindung mit Landwirtſchaft oder einem Gewerbe be⸗ 


trieben werden. Im allgemeinen werden volks⸗ und verkehrs⸗ 
reiche Städte viel größere, dafür aber auch relativ weniger 
Gaſtwirtſchaften beſitzen, als kleine Städte oder gar Landgemeinden 
mit ihrem beſcheidenen Fremdenverkehr. Die Zahl der Schank⸗ 
wirtſchaften mit Branntweinſchank wird in kleinen Orten im 
weſentlichen nur dem Bedürfnis der Wohnbevölkerung zu genügen 
haben, wogegen in größeren und verkehrsreichen Orten ſeitens der 
Schankwirte auch auf ortsfremde Beſucher gerechnet werden kann. 

Obwohl im Königreiche Sachſen im allgemeinen eine relative 
Abnahme aller Schankſtätten ſtattgefunden hat, ſo gibt es doch 
auch eine Anzahl Orte oder Bezirke, 
Gaſtwirtſchaften verhältnismäßig ſtärker als die Wohnbevölkerung 
zugenommen hat. Zu dieſen Orten oder Bezirken gehören die 
Amtshauplmannſchaften Löban, Chemnitz, Glauchau, Dippoldis⸗ 
walde, Rochlitz, Oelsnitz, Plauen, die Delegation Sayda, ſowie 
die Städte Zittau, Glauchau, Freiberg, Neuſtadt, Döbeln, Leisnig, 
Zwickau. Faſt durchgängig ſind aber dieſe relativen Zunahmen außer⸗ 
ordentlich gering und für den Verbrauch oder Mißbrauch geiſtiger 
Getränke um ſo weniger von Belang, als in der Regel gleichzeitig 
eine relative Abnahme der Schankwirtſchaften ſtattgefunden hat. 

Auch die Zahl der Branntwein⸗Kleinhandlungen, die in ſehr 
vielen Orten und Bezirken ſogar abſolut zurückgegangen iſt, hat 
in einer ganzen Anzahl von Städten eine ſtärkere Zunahme 
erfahren als die Bevölkerung. Die Namen dieſer Städte und 
die Zunahmen der Branntwein⸗Kleinhandlungen läßt die folgende 


F erkennen: 
109319031893 | 1903 
10 000 
abſolut | ee 
4. 5. 


109301903 1893 | 1903 
10 000 
ee je 
1. 
Auerbach.. . |22 32 28,32, 


Kamenz. Jual: 
u E 24 | 32 10,2 13,6 


Städte 


Limbach . . |23 28 18,8 22,7 
Meerane . . |50 | 56 22,2 23,2 
Freiberg. . 32 3510,80 11,5 
Meißen. 30 50 16,124, 
Neuſtadt . . 4 3] 4 
Hainichen. 27 3032, 37,8 


Annaberg. 45 is 29,3 29,7 
Frankenberg 29 | 34 25,83 26,1 

Lengenfeld . 14 15 26,8 27,0 
Reichenbach. . |17 28 


Hohenſtein mit | 
Ernitthal.. . |21 | 30 || 16,9| 22,0 
Schöneck. . 4| 6|11,4|14,4 
Schwarzenberg! 6 8||16,8|18,7 


Die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke mit der einzigen 
Ausnahme von Annaberg, wo die Zahl der Kleinhandlungen 
für Branntwein von 93 auf 96 (14,7 auf 14,8 für je 
10 000 Einwohner) geſtiegen iſt, haben ſämtlich eine relative 
Abnahme der Verkaufsſtätten für Branntwein aufzuweiſen. Es 


ſcheint demnach, als ob ſtädtiſche Verwaltungen im allgemeinen 


eher geneigt ſeien, die Bedürfnisfrage zu bejahen, als die 
Amtshauptmannſchaften mit den ihnen zugehörigen Bezirks⸗ 
ausſchüſſen, und zwar um ſo mehr, als ein Blick auf die Tabelle 
(S. 72 bis 75) lehrt, daß es in den Städten mit Revidierter 
Städteordnung trotz ihrer räumlich eng zuſammengedrängten 
Bevölkerung faſt durchgängig weſentlich mehr (auf je 10 000 Ein⸗ 
wohner) Kleinhandlungen für Branntwein gibt, als in den viel 
ausgedehnteren amtshauptmannſchaſtlichen Bezirken. Es kann 
darum auch kaum einem Zweifel unterliegen, daß das Beſtreben 
der Amtshauptmannſchaften, dem Mißbrauch geiſtiger Getränke 
durch Beſchränkung des Kleinverkaufs von Branntwein zu 
ſteuern, nicht erfolglos geblieben iſt. 

In der folgenden Überſicht ſind zum Vergleich Zahlen über 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, ſowie der Kleinhandlungen mit 
Branntwein in Sachſen, Bayern, Baden, Heſſen und Braun⸗ 
ſchweig nebeneinandergeſtellt worden: 


in denen die Zahl der 


Bahl ber 
Klein⸗ 


Zahl der Schank⸗ 
wi 


rtſchaften 


Staat Zeitpunkt mage ate un 
Wen | Gei | tussen 
abjolut 
Sachſen 1.1.1903 527210552 882| 4 406 
Bayern 31. / XII. 1896 | 86404 | 3 878 
Baden 31 /XII. 1900 |5 851| 3151 1157| 727 
Heſſen 1. JJ. 1903 1974 5466 234 2304 
Braunschweig | 1. /. 1893 1040] 265 [1123] 
| auf 10 000 Einwohner 
Sachſen 1./I. 1903 12,1] 24,2 2,0 10,1 
Bayern . 131./XIL. 1896 6,6 
Baden 31./XII. 1900 | 31,3 | 16,9 6,2 8,9 
Delen . LL 1903 | 196 | 542 | 2,3 22,9 
Braunſchweig] 1./I. 1893 | 2138| 56 . [23,5] 


In den Zahlen für Kleinhandlungen von Spirituoſen des 
Herzogtums Braunſchweig find auch die mit Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften verbundenen Kleinhandlungen mit inbegriffen. Des⸗ 
halb ſind ſie mit den in derſelben Kolonne ſtehenden Zahlen für 
andere Staaten nicht vergleichbar und durch [] eingeſchloſſen. 

Obwohl die Zahl der Schankſtätten und Branntweinhand⸗ 
lungen gewiß nicht ohne Einfluß auf den Konſum geiſtiger 
Getränke ift, fo kann doch die Statiſtik der Schankſtätten 
und der Branntwein⸗Kleinhandlungen keinen ſicheren Anhalt für 
etwaigen Mißbrauch geiſtiger Getränke bieten, wie es über⸗ 
haupt unmöglich iſt, die Trunkſucht mit ihren ſchädlichen 
Folgen und Begleiterſcheinungen ſtatiſtiſch vollkommen zu er⸗ 
faſſen. Die tägliche Erfahrung lehrt bekanntlich, daß alle 


Affekte Veranlaſſung zum Genuß geiſtiger Getränke geben: Luſt 


und Schmerz, Glück und Unglück, Freude und Traurigkeit 
führen gleichermaßen zum Beſuche von Wein⸗, Bier⸗ und 
Branntweinſchenken, wo das Trinken oft zu Unmäßigkeit und 
Mißbrauch ausartet. Wann und wo aber letztere im Einzel⸗ 
falle beginnen, iſt eine bisher ungelöſte Frage, über die 
ſelbſt die Anſichten ärztlicher Sachverſtändiger weit auseinander⸗ 
gehen. Während die einen, geſtützt auf langjährige Er⸗ 
fahrung bei Ausübung ärztlicher Praxis, jeden Genuß alko⸗ 
holiſcher Getränke für ſchädlich halten und die erſchreckende Aus⸗ 
breitung einzelner Krankheiten, wie der Tuberkuloſe und des 
Krebſes, des Blödfinns, der zur Volkskrankheit gewordenen 
Nervoſität u. a. großenteils auf den über faſt alle Volkskreiſe 
ausgebreiteten Alkoholismus zurückführen, beſitzt für andere der 
Begriff der Unmäßigkeit oder des Mißbrauchs nur eine relative 
Bedeutung, indem ſie beide nur dann als vorhanden betrachten, 
wenn eine unmittelbare Wirkung des Genuſſes berauſchender 
Getränke erkennbar wird. Direkte Erhebungen über die Aus⸗ 
breitung der Trunkſucht würden auch daran ſcheitern, daß ſich 
viele alkoholiſche Ausſchreitungen hinter den Mauern von Privat⸗ 
wohnungen oder hinter den Kuliſſen öffentlicher Schankſtätten 
vollziehen, alſo vollſtändig unkontrollierbar ſind. Infolge der 
angeführten Tatſachen könnte eine Trunkſuchtsſtatiſtik nur die 
unverkennbaren Wirkungen unmäßigen Alkoholgenuſſes in den 
Bereich ihrer Unterſuchungen ziehen, und ſelbſt hierbei würde 
ſie noch unvollſtändig und lückenhaft bleiben. | 
In richtiger Würdigung der vielen Schwierigkeiten, welche 
bisher einer allgemeinen Reichs⸗ oder Landesſtatiſtik über die 
Trunkſucht und ihre Folgen entgegengeſtanden haben, ſind ins⸗ 
beſondere der Deutſche Verein und die Bezirksvereine gegen den 
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Mißbrauch geiſtiger Getränke bemüht geweſen, durch räumlich 
oder beruflich beſchränkte Enqueten Material zur Belehrung der 
Bevölkerung über die ſchädliche Wirkung des Alkohols zu ge⸗ 
winnen. Beſonders anerkennenswerte und auf Tatſachen der 
Erfahrung geſtützte Arbeiten dieſer Art ſind folgende: 

1. „Der Branntwein in Fabriken“, von Dr. Viktor 
Böhmert. Es ſind darin die Ergebniſſe zweier Enqueten in den 
Jahren 1885 und 1886/87 über die Ausbreitung des Alkohol⸗ 
genuſſes in Fabriken mitgeteilt, die zu dem ſehr wertvollen 
praktiſchen Erfolg geführt haben, daß viele Arbeitgeber über die 
Bedeutung der Alkoholfrage aufgeklärt worden ſind und ſich zur 
Beſchränkung oder zu gänzlichem Verbot des Schnapsgenuſſes in 
den Räumen ihrer Fabriken veranlaßt geſehen haben. 


2. Vortrag des Geheimen Rats Profeſſor Dr. Fiedler (Dresden) 
„über die Wirkung des Alkohols auf den menſchlichen 
Organismus nach vierzigjährigen Erfahrungen als 
Haus- und Krankenhausarzt“.“ 

3. Mitteilungen über Augenkrankheiten infolge 
Alkoholgenuſſes, von dem Augenarzt Dr. Fritz Schanz, mp: 
nach die im Rauſche auftretenden Augenmuskellähmungen, die 
ſich im Doppeltſehen äußern, zwar meiſt mit dem Rauſche vor⸗ 
übergehen, zuweilen aber auch ernſte Störungen der Sehorgane 
zurücklaſſen, und wonach Gewohnheitstrinker nicht ſelten von 
ſchweren Sehſtörungen heimgeſucht werden, indem charakteriſtiſche 
Entzündungsvorgänge im Sehnerven bei ihnen auftreten. Nach 
Profeſſor Uhthoff fanden ſich bei 1000 ſchweren Alkoholikern, 
deren Augen er unterſucht, in 139 Fällen dieſe charakteriſtiſchen 
Entzündungserſcheinungen, in 68 Fällen andere Veränderungen 
am Sehnerven, die wahrſcheinlich auf den Alkoholgenuß zurück⸗ 
zuführen waren, in 67 Fällen Blutungen in der Netzhaut, in 
60 Fällen Störungen der Pupilleninnervation und in 22 Fällen 
Störungen in dem Augenmuskelapparate.“ “ 


4. Feſtſtellung des Branntweinkonſums in den 
Militärkantinen des XII. (1. Königl. Sächſiſchen) Armee⸗ 
korps durch den jetzigen Kriegsminiſter und damaligen komman⸗ 
dierenden General Freiherrn von Hauſen. Die Erhebungen in 
den Kantinen und Zentralverkaufsſtellen ſämtlicher Truppenteile 
des Korps ergaben, daß ſich bei einer Kopfſtärke von rund 
20 000 Mann der geſamte Branntwein⸗Jahreskonſum auf rund 
50 000 Liter im ungefähren Werte von 50000 Mark belief. Es 
betrug ſomit der Konſum pro Mann- und Jahr nur 2½ Liter, 
während der Jahreskonſum der deutſchen Bevölkerung einſchließ⸗ 
lich der Frauen und Kinder 13 Liter pro Kopf beträgt.“ ““ 


5. Nach dem Rechenſchaftsbericht der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt für Armee und Marine für das Jahr 1891 kamen im 
Berichtsjahre insgeſamt 297 Sterbefälle vor, darunter 36 an 
Gehirnleiden einſchließlich Geiſtesſtörungen (aber ausſchließlich 
Schlaganfälle) und 26 an Selbſtmord, der beim männlichen 
Geſchlecht zum weitaus größten Teile von Alkoholikern verübt 
wird. Entſprechend häufig waren die anderen zum Alkoholismus in 
bekannten Beziehungen ſtehenden Todesurſachen vertreten; nämlich 
Krankheiten des Herzens mit 40, der Blutgefäße (einſchließlich 
23 Schlaganfälle) mit 35, der Nieren mit 16, der Lungen einſchließ⸗ 
lich Tuberkuloſe mit 42, Krebsleiden mit 26 und Zuckerharnruhr 
mit 6 Fällen.“ 

6. Über Alkoholismus und Kriminalität hat Land⸗ 
richter F. Oertel intereſſante Unterſuchungsergebniſſe im 59. Bande 
der Allgemeinen Zeitſchrift für Pfychiatrie veröffentlicht. Er be- 


* Zeitungskorreſpondenz des Deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke vom 27. September 1900. 
** Desgl. vom 26. Oktober 1900. 
* Desgl. vom 15. November 1902. 
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handelt 4934 im Jahre 1900 vor die Anklagekammern des Land⸗ 
gerichtsbezirks Dresden gekommene Fälle. Von dieſen konnten 
767 (16 Prozent), die von 989 Perſonen verübt waren, in⸗ 
ſofern unmittelbar auf Alkoholismus zurückgeführt werden, als 
die Angeklagten bei Ausübung der Tat entweder berauſcht waren, 
oder unter der Nachwirkung eines Rauſches ſtanden, oder zu den 
Gewohnheitstrinkern gehörten. l 

Nach dem Jahresberichte des Dresdner Bezirks- 
vereins zur Fürſorge für aus Straf- und Korrektions⸗ 
anſtalten Entlaſſene auf das Jahr 1900 wurden von den 
durch die Anſtaltsverwaltungen dem Vereine zugewieſenen Per⸗ 
ſonen als Trinker bezeichnet 
im Jahre 1900: 76 von 614 Perſonen EAU (12,4 Prozent), 
< 1899: 59 = 601 $ 3 
e = 1898:46 = 509 e > (90 -. 
Unter dieſen Trinkern befanden ſich beſonders viele Bauhand⸗ 
werker, nämlich 1898: 29, 1899: 39 und 1900: 52. 

Sehr intereſſante Zahlen über chroniſchen Alkoholismus 
und Säuferwahnſinn enthalten die offiziellen Berichte über 
Krankheit und Sterblichkeit in den ſächſiſchen Kranken- 
anftalten.* Die Zahlen der wegen chroniſchem Alkoholismus 
und Säuferwahnſinn behandelten Perſonen ſind in der folgenden 
Überſicht nachgewieſen. 


Zahl der in den ſächſiſchen Krankenhäuſern und Irrenanſtalten 
wegen Alkoholismus und Sänferwahnſinn behandelten Perſonen. 


e 
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n den In Kranken⸗ Unter dieſen 
Im 1 1 auser rn und 5 
Jahre Kranken⸗ 5 tren- waren 
häuſern anftalten | anftalten weiblich 
1. 2. 8. 4. 3 
1876 263 58 321 27 
1877 246 50 296 24 
1878 267 59 326 22 
1879 267 45 312 25 
1880 281 70 351 25 
1881 260 62 322 23 
1882 289 60 349 29 
1883 348 84 432 34 
11884 330 82 412 25 
1885 437 111 548 39 
1886 452 114 566 34 
1887 392 102 494 25 
1888 298 170 468 28 
1889 266 226 492 33 
| 
1890 259 242 501 35 
1891 234 252 486 31 
1892 284 269 553 39 
1893 323 272 595 46 
1894 337 257 594 52 
1895 381 303 684 47 
1896 500 375 875 58 
1897 524 341 865 41 
1898 532 302 834 49 
1899 618 378 996 62 
1900 589 357 946 61 
1901 600 414 1014 71 
1902 585 619 1204 95 
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Es geht daraus hervor, daß nicht nur die an den Folgen 
der Unmäßigkeit leidenden und deshalb Krankenanſtalten über⸗ 
wieſenen Perſonen im letzten Jahrzehnt ſehr zugenommen haben, 
ſondern daß auch die dem Alkoholismus verfallenden Weiber 
ſtark im Zunehmen begriffen ſind. 

Eine vom Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke eingeſetzte Kommifſfion hat als nächſte und vorläufige Auf: 
gaben der Statiſtik im Dienſte der Mäßigkeitsbeſtrebungen bezeichnet: 

„A. Ermittelung der Größe und Verteilung des Ber- 
brauchs von Branntwein, Bier und Wein in den einzelnen 
Teilen des Reichs. (In den eigentlichen Hauptgegenden des 
Branntweinverbrauchs würde es ſich empfehlen, genauere Er⸗ 
mittelungen nach Bezirken vorzunehmen.) Ermittelung des 
Alkoholgehaltes in den verkauften Branntweinen durch Unter⸗ 
ſuchung zahlreicher Proben und Trennung der hergeſtellten Biere 
nach den Alkoholgraden. Schätzung der vom Publikum gemachten 
Ausgaben für geiſtige Getränke.“ | 

„B. Ermittelung der Zahl der Schankſtätten, Gaſtwirtſchaften 
und Verkaufsläden von geiſtigen Getränken in den Einzelſtaaten 
des Deutſchen Reiches und in den einzelnen preußiſchen Provinzen. 
Gruppierung dieſer Wirtſchaften nach Größe, vorwiegendem Ge⸗ 
tränk uſw.“ 

„C. Ermittelung der Zahl der durch den Alkoholeinfluß 
bedingten (direkten und indirekten) Fälle von 

1. Verunglückungen und Unfällen, 

2. Selbſtmorden, 

3. Irrſinn (in öffentlichen und privaten FIrrenheil⸗ und 

Pflegeſtätten), 

4. Verbrechen (in Gefängniſſen und Strafanſtalten), 

5. Erkrankungen (in Krankenhäuſern), 

6. Verwahrloſung der Kinder infolge von Trunkſucht der 

Eltern, 
7. Verarmungen (als Haupt⸗ und Nebenurſache).“ 

Auch diefe „vorläufigen“ Wünſche der Mößigkeitsfreunde 
zu erfüllen, iſt außerordentlich ſchwer, wenn nicht überhaupt un⸗ 
möglich. Die Verteilung des Verbrauchs alkoholiſcher Getränke 
in den einzelnen Gebieten des Reiches würde bei dem gewaltigen 
und fortgeſetzt ſich ſteigernden Verkehrsumfange wahrſcheinlich 
einen recht zweifelhaften Wert beſitzen, und eine Gruppierung 
der Schankſtätten nach Größe oder Frequenz erſcheint überhaupt 
unmöglich. Auch der indirekte Einfluß des Alkohols auf Ver⸗ 
unglückungen, Selbſtmorde, Verbrechen, Erkrankungen uſw. wird 
ſich niemals in allen und wahrſcheinlich immer in verhältnis⸗ 
mäßig nur wenigen Fällen mit Beſtimmtheit nachweiſen laſſen. 

Bei allen Sympathien für die gemeinnützigen und hoch⸗ 
ſchätzbaren Beſtrebungen der Mäßigkeitsfreunde wird man des⸗ 
halb von einer Trunkſuchtsſtatiſtik über das ganze Reich oder 
über Einzelſtaaten, die immer unzuverläſſig und lückenhaft bleiben 
würde, nur geringe Erfolge erwarten dürfen. Da die Schäd⸗ 
lichkeit des Alkoholismus überhaupt nicht erſt erwieſen zu werden 
braucht, ſo erſcheint es empfehlenswert, die Bekämpfung des 
Mißbrauchs geiſtiger Getränke auch künftig durch die bisher mit 
ſo gutem Erfolg angeſtellten Enqueten und Einzelunterſuchungen 
nach Möglichkeit zu unterſtützen. Die traurigen Folgen der 
Trunkſucht werden da am ſchärfſten beleuchtet werden können, 
wo es möglich iſt, durch Individualiſierung den allmählichen 
geſundheitlichen und wirtſchaftlichen Verfall darzuſtellen, und 
zweifellos werden recht viele konkrete Fälle praktiſcher Erfahrung 
von der verheerenden Wirkung unmäßigen Alkoholgenuſſes für 
die Bevölkerung eine beſſere und wirkſamere Belehrung bieten, 
als große Zahlen, für deren Bedeutung die Mehrzahl der Bevöl⸗ 
kerung nur geringes Verſtändnis beſitzt, die aber außerdem ihrer 


* Aus dem Korreſpondenzblatt der ſächſiſchen ärztlichen Kreis- und Unvollſtändigkeit wegen das Übel der Trunkſucht notwendigerweiſe 


Bezirksvereine. 


kleiner erſcheinen laſſen müßten, als es in Wirklichkeit iſt. 


Außer ben auf den Seiten 69 und 70 diefer Abhandlung | 


zuſammengeſtellten Unterſuchungsergebniſſen zur Alkoholfrage 
enthält auch die amtliche Statiſtik Sachſens viele Zahlen⸗ 
nachweiſe, die als Beiträge zur Alkoholfrage betrachtet werden 
und ſo manche wertvolle Belehrung zur Förderung der Mäßig⸗ 
keit bieten können. Die wichtigſten dieſer Nachweiſe ſind: 


1. Zahl der Brauereien in den Städten und Dörfern des 
Königreichs Sachſen in den Jahren 1840 bis 1851. Jahrbuch 
für Statiſtik und Staatswirtſchaft des Königreichs Sachſen von 
Dr. Ernſt Engel (1853), S. 365. 

2. Mengen der gebrauten einfachen Biere und Doppelbiere 
(Quantität und Qualität) in den Jahren 1840 bis 1851 in den 
Städten und auf dem Lande. Ebenda, S. 369. 


3. Import und Geldwert des in Sachſen konſumierten 
bayriſchen Bieres in den Jahren 1842 bis 1852. Ebenda, S. 379. 


4. Der Brauereibetrieb im Königreiche Sachſen (Zahl der 
Brauereien, Menge der verwendeten ſteuerpflichtigen Brauſtoffe, 
Quantität des gewonnenen Bieres) in den Jahren 1848 bis 
1876 und von 1877/78 (1. April bis 31. März) bis 1887/88. 
Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das 
Jahr 1890, S. 150. 

Fortſetzung hiervon: Statiſtiſches Jahrbuch für das König⸗ 
reich Sachſen auf das Jahr 1893, S. 126. 

5. Biergewinnung im Königreiche Sachſen in den Rechnungs⸗ 
jahren 1890 bis 1901. 


A. Zahl der im Betriebe gewesenen Brauereien, Biererzeugung 
und verwendete Brauſtoffe, 


B. Die Brauereien nach dem Betrage der entrichteten Steuern. 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen, Jahrg. 1904, S. 95. 


6. Zur Statiſtik der Bierbrauerei⸗ und Branntweinbrennerei⸗ 
betriebe im Königreiche Sachſen von 1836 bis 1875 von 
Dr. Viktor Böhmert. Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſti⸗ 
ſchen Bureaus, Jahrg. 1876, S. 293 flg. 


7. Die Zahl der Branntweinbrennereien in den Städten 
und auf dem Lande in den Jahren 1840 bis 1851. Jahrbuch 
für Statiſtik und Staatswirtſchaft des Königreichs Sachſen von 
Dr. Ernſt Engel (1853), S. 384 flg. 


8. Die Zahl der Branntweinbrennereien in den Städten 
und auf dem Lande mit Unterſcheidung nach den hauptſächlich 
verbrauchten Rohſtoffen in den Jahren von 1840 bis 1851. 
Ebenda, S. 386 und 387. 


9. Die Mengen der in den Branntweinbrennereien in 
den Jahren 1840 bis 1851 verbrauchten Rohmaterialien. 
Ebenda, S. 389. 


10. Die Werte der in den Branntweinbrennereien in den 
Jahren 1840 bis 1851 verbrauchten Rohmaterialien. Ebenda, 
S. 390 und 391. 

11. Produktion von Branntwein und Spiritus in den 
Jahren 1840 bis 1851, Wert der Produktion. Ebenda, 
S. 396 und 397. 

12. Der Branntweinbrennereibetrieb im Königreiche Sachſen 
in den Jahren 1848 bis 1876 und in den Etatsjahren 1877/78 
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13. Branntweingewinnung im Königreiche Sachſen. 

A. Zahl der im Betriebe gewefenen Brennereien in den Be⸗ 
triebsjahren 1890/91 bis 1901/02. 

B. Erzeugung von Alkohol der Brennereien in den Betriebs⸗ 
jahren 1890/91 bis 1901/02. 

C. Erzeugung an Alkohol und Kontingent der Brennereien 
im Betriebsjahre 1901/02. 

D. Zur Branntweinerzeugung verwendete Stoffe in den Be⸗ 
triebsjahren 1890/91 bis 1901/02. 


E. Die im Betriebe geweſenen Brennereien nach Menge und 

Art des erzeugten Branntweins im Betriebsjahre 1901/02. 

Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das 
Jahr 1904, S. 92 bis 94. 


14. Die Trunkſucht als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit. Das Armenweſen der Städte Dresden und Leipzig nach 
der Armenſtatiſtik vom Jahre 1880 von Dr. Viktor Böhmert. 
Zeitſchrift des e Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
1883, S. 21 bis 2 

15. Die ee als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit. Über Armenweſen und Armenſtatiſtik mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf die ſächſiſche Erhebung für das Jahr 1880. Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1882, 
S. 66 flg. 

16. Die Trunkſucht als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit nach der ſächſiſchen Armenſtatiſtik für das Jahr 1885. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
1888, S. 57 flg. 

17. Die Trunkſucht als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit nach der ſächſiſchen Armenſtatiſtik für das Jahr 1890. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
1893, S. 122 flg. 

18. Unordentliches Leben und Trunkſucht als Urfachen der 
Selbſtentleibung in Sachſen für die Jahre 1847 bis 1858. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
1860, S. 71 flg. 

Desgleichen für die Jahre 1859 bis 1863. Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1864, 
S. 111. 

Desgleichen für die Jahre 1864 bis 1867. Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1870, 
S. 147. 


Desgleichen für die Jahre 1847 bis 1876. | Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1877, 
S. 34. 

Desgleichen für die Jahre 1878 und 1879. Statiſtiſches 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1881, 
S. 29. 


Desgleichen für die Jahre 1880 und 1881. Statiſtiſches 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1883, 
S. 84. 

Desgleichen für die Jahre 1882 und 1883. Statiſtiſches 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1885, 


(1. April bis 31. März) bis 1887/88 nach der Zahl der S. 56 


Brennereien in den Städten und auf dem Lande, fowie die 
Zahl der landwirtſchaftlichen Brennereien und mit Angabe der 
verbrauchten Rohſtoffe. Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich 
Sachſen auf das Jahr 1890, S. 151. 

Fortſetzung hiervon: Statiſtiſches Jahrbuch für das König⸗ 
reich Sachſen auf das Jahr 1893, S. 127. 


Desgleichen für die Jahre 1884 und 1885. Statiſtiſches 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1887, 
S. 133. 

Desgleichen für die Jahre 1886 und 1887. Statiſtiſches 
ST für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1889, 

S. 82. 


— 


Desgleichen für die Jahre 1888 und 1889. Statiſtiſches 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1891, 
S. 46. 


Desgleichen für die Jahre 1890, 1891 und 1892. Statiſti⸗ 
ſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1894, 
S. 241. 


— 


72 | g 


::Ä 20. Trunkenheit und Trunkſucht als Urſache tödlicher Ber- 
unglückungen in Sachſen in den Jahren 1847 bis 1876. Zeit⸗ 
ſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 


1877, Seite 30; 
Statiſtiſches Jahrbuch 
in den Jahren für das Königreich Sachſen 


22, ' | 
| 


Desgleichen für die Jahre 1893, 1894 und 1895. Statiſti⸗ 1877 u. 1878 auf das Jahr 1880, S. 
e Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1897, 1879 = 1880 e e e „ 74, 
S. 140. n 1881 = 1882 e z e 1884, = 41, 
19. Die Zahl der während der Jahre 1876 bis 1885 in 1883 - 1884 ee 1886, 230, 
den ſächſiſchen öffentlichen Krankenanſtalten wegen chroniſchem 1885 = 1886 z = = 1888, = 66, 
Alkoholismus und Säuferwahnſinn behandelten Perſonen in dem 1887 - 1888 z = = 1890, = 55, 
„Rückblick auf die Bewegung in den ſächſiſchen öffentlichen al- im Jahre 1889 = = 1891, = 44. 


gemeinen Krankenhäuſern während der Jahre 1876 bis 1885“ 
von Dr. med. Arthur Geißler. Zeitſchrift des Königl. Sächfiſchen 
Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1886, S. 185 flg. 

Dasſelbe für die Jahre 1886 bis 1895 in der Abhand- 
lung über „Die Bewegung in den ſächſiſchen öffentlichen all⸗ 
gemeinen Krankenhäuſern während der Jahre 1886 bis 1895“ 
von Dr. Georg Lommatzſch. Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen 
Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1897, S. 121. 


21. Das Beherbergungs⸗ und Erquickungsgewerbe im König⸗ 
reiche Sachſen nach der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom Juni 
1895 von Dr. Konrad Ganzenmüller. Zeitſchrift des Königl. 


22. Die Zahl der ſächſiſchen Gaſt⸗ und Schaukwirtſchaften 
ſowie Kleinhandlungen mit Branntwein in den Jahren 1879 
und 1893 von Dr. Viktor Böhmert. Zeitſchrift des Königl. 
Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1893, S. 68 flg. 


Schankwirtſchaften Branntwein⸗ 


Seelenzahl Gaſtwirtſchaften , 
i met Kleinhandlungen 
Verwaltungs: mit Branntweinſchank | ohne Branntweinſchank 
j 1893 1903 1893 1903 1893 1903 189 
bezirke im Jahre im Jahre . PFF — m e 
1893 1903 | a uf 


auf 
abſolut 100 000] abſolut D abſolut 10 ce abſolut 
w. 


Einw 


auf auf auf 

10 000 abſolut 10000 1 10000 abſolut 
Einw. Einw Einw 
i 


: p 
10000 abſolut 10 000 
Ein w. Einw. 


Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1900, S. 117flg. 


5. e 9. J 10.11. | 122. 18. || 14. 15. | 16. | 17. || 18. 19. 
 Amtshaupt- Regierungsbezirk Bautzen. 
mannſchaften | 1 | 
Bautzen 83017 | 88274 | 200 24,1 214 24,2 280 33,7 278 31,50 35 4,2 212, 921110 52 5,9 
Kamenz 51 841 | 57094 | 155 [29,9 151 26,4] 106 20,4 109 19,1] 17 3,3 14 2,5 50 9,6 40| 7,0 
Löbau. 88015 | 91954 | 163 18,5 174 18,9] 242 27,5 236 25,7] 33 3,7 34 3,7] 134 15,2 107 11,6 
Zittau. 77506 | 83709 | 146 [18,80 153 18,3] 220 28,4 228 27,2] 30 3,9 25 | 3,0 97112,5! 78| 9,3 | 
Städte 
mit Revidierter 
Städteordnung 
Bautzen 22352 | 26963 | 18 8,1] 21 7,8] 71131,8 80 29,7 9 | 4,0 1/04 19| 8,5 19 7,0 
Bernſtadt. 1161 1423 2 17,2 2 14,1 4 34,5 4 28,1 14856 175,0 4 34,5 321,1 
Biſchofswerda 5 793 6 815 6 10, 8 11,7] 3153,56] 29 42,5 ; 11,5 1322,44 15 22,0 
Kamenz 7945 | 10138 8 1101 8 7,9 19123,9 23 22,77 ; 11 13,386 16115,8 
Löbau. 7691 10 077 17 22,1 17 16,9 21 27,3 22 21,8 4 5,2 11,0 16 20,8 16 15,9 
Pulsnitz 3 459 3 828 5 14,5 5 13,1] 1440, 143656 ; . 4 117,3 4 110,4 
Zittau. 26 002 32 072 124,6 18 18 56| 89 34, 98 30,60 412 20 7,7 14| 44 | 
zuſammen 374 782 412 347 | 732 19, "91 187 1097 29,3 1121 |272| 129 3 102 | 2,5 460 12,3 364 8,8 
Amtshaupt⸗ Regierungsbezirk Chemnitz. 
manunſchaften | | 
Annaberg. 63 237 | 164743 | 101 16,0 105 16,2] 148 23,4 150 23,2 4 0,6 1 0,2 93 14,7 96 14,8 
Chemnitz 176964 90 687 | 149 8,4 164 8,6] 388 21,9] 354 18,6 35 2,0 5103| 114 6,44 864,5 
Flöha. 56 531 | 64232 | 85 15, 95 14,8] 108 19,16 120 1187| 28 5,012 1,9 89 15,7 45 7,0 
Glauchau!) 77332 | 75482 | 108 14,0 110 14,6] 213 27,6 198 26,2] 18 |2, 81,1 48 6,2 263,4 
Marienberg?) 55074 56447] 85 15 A 81 |14,8| 1561283) 151 26,8] 12 2,2 8114 94 17,1 71 112,6 
| i | 
1) 1893 mit, 1903 ohne Ernſtthal. 2) 1893 mit, 1903 ohne Olbernhau. | 


Seelenzahl 
Verwaltungs 
bezirke im Jahre im Jahre 
1893 1903 


Gaſtwirtſchaſten 


1893 


abſolut 


auf 
10 000 abſolut 
Einw. 


[5 | 


1903 


auf 
10 000] abſolut 
Einw. 


nl 


13 


1893 


(a 


Schankwirtſchaften 


mit Branntweinſchank 


CC ˙ VA ⅛— N —— . — —— — ̃ . 


1903 


auf 
10 000, abſolut 
Einw. 


10ö0. 


| u. | 


auf 
10 000] abſolut 
Einw. 


Regierungsbezirk Chemnitz. (Schluß.) 


ohne Branntweinſchank 


1893 


1903 


auf 
10000 [abſolut 
Einw. 


auf 
10 000 abſolut 
Einw. 


12. | 18. [ 14. 15. 


16. 


Branntwein⸗ 


Kleinhandlüngen 


1893 


auf 
10 000 abſolut 
Einw. , 


17. || 18. 


auf 
10 000 
Einw. 


19. 


Städte 
mit Revidierter 
Städteordnung 
Annaberg. 15378 | 16167 | 12 7,8 13 8,0] 6013901 61 37, 45 29,3 48129,7 
Buchholz 8073 8526 2 2,5 6 7,0] 25310] 21 24,6 À 2312851 23127,0 
Chemnitz. .| 148085 | 212487 62 4,2 54 | 25] 333 |22,6|| 465 21,9 23 | 1,1 | 255|17,2 330 15,5 
Ehrenfriedersdorff 4752 5 882 7 145,7 9 15,33 19/40,0| 21 35,7 23,4 714,7 4| 6,8 
Frankenberg. 11464 | 13009 5 | 4,4 6 4,6] 46 40,1 44 33,8 ; 29 25,3] 34126,1 
Geyer 5401 6447| 4 74 4 6,2] 21038,[ 22 34,1 18 033,3 1523, 
Glauchau. 23831 | 26150 | 16 6,7 238,8] 92 38,6] 100 38,2 64 |26,9|| 67 25,6 
Hohenſtein⸗ 7777 8 21 16 
Ernſtthal 4 667 13 653 4 9,6 16 11,7 14 28,1 47 34,4 5 3,7 5 16,9 30 122,0 
Lichtenſtein 5 970 7250 46,7 5 6,9] 2033,56 25 34,5 1118,44 1216, 
Limbach 12578 1233343 9 7,2 10 8,1] 2217,56 32 25,9 3 2,4] 23 18,3] 2822, 
Marienberg 6329 7276| 10 15,5 79,6] 23 36,3 28 38,5 2 2,7] 11174 110151 
Meerane 22478 24144] 18 8,0 17 7,0] 63 28,0 70 29,0 20 50 22,2 56 23,2 
Oederan 5 637 5 579 8 14,2 8 14,3 21 37,3 20 35,8 11,8 22 39,0] 20 35,8 
Olbernhau 6 508 8162| 121|169| 11 13,51 1929,2 17 |20,8 2 | 2,5 7 |10,8 6| 7,4 
Stollberg . 7003| 6850| 5 71 5 733] 32 45,7] 28 40,9 . 14 20,0 11016, 
Thum 4503 | 4 099 7 115,5 6 14, 7 15,5 8 19,5 3 75,3 13 28,9 11 126,8 
Waldenburg 2 913 2 820 3 10,3 3 10,61 10 34,3 12 42,6 ; 13 |44,6|| 13 46,0 
Zſchopau 7326 | 6 748 7 | 9,6 7 |104| 30 41,0 28 41,5 ; 30410 28141,6 
zuſammen | 728 636 | 839173 | 715 | d 765 | 9,1 [1 858 ep 2022 241 75 | 0,9 11 082 118 071 128 
Amtshaupt⸗ Regierungsbezirk Dresden. 
mannſchaften | 
Dippoldiswalde. 49590 | 50608 | 145 29,2 157 |31,0| 109122,0 103 20,44 15 3,0 8 1,86] 93 18,8 69 13,6 
Dresden⸗Altſtadt] 108036 | 108396 | 106 | 9,8 104 9,6] 183 16,9 162 14,9] 22 2,0 11 1,0] 86 80| 77 71 
Dresden Neuftadt| 87470 | 98465 | 121 13,8 129 13,1] 187 21,4 186 18,9] 47 5,4] 49 50| 718,1 74 7, 
Freiberg 62175 | 66303 | 93 15,0 89 13,4] 104 16,7 106 16,0] 12 1,9 9 1,4] 106 17,0] 88 13,8 
Delegation Sayda 24 304 18 057 59 24,3 65 36,0 40 16,5 43 23,8 T 2,9 3| Lë 47 19,3 35| 9,4 
Amtsh. i i 
Großenhain 51424 | 59758 | 164 [31,9 171 [28,6] 116 22,6 83 13,9% 61,2 183,0 47 91 35 5,9 
Meißen 77965 | 99323 203 26,0 201 20,2] 192 24,6 214 21,5 63 8,1 49 49| 74 9,6 71 7,1 
Pirna. 91194 114 654 | 264 28,9 264 23,0] 274 30,0 242 21,11 80,9 13 11| 106 11,8 73| 6,4 
Städte 
mit Revidierter 
Städteordnung | 
Dippoldiswalde] 3460 3536 6173 7 198] 13 37,8 12 33,9] 3| 87) 2 5,7] 1028,96 719,8 
Dresden!) 302 347 489 100 | 175 | 5,8 233 4,7] 669 22,1 1217 24,7] 207 6,8 166 3,4] 332 11,0 390 7,9 
Freiberg 29686 | 30429 | 113,7 23 7,6] 92 31,0 881289) . J}. . |. 32 10,8 35 11,5 
Großenhain 12124 | 12090 | 19 15,7] 19 15,7 48139,6 42 34,7 2 1,6 1; 08| 37 30,6 32 26,5 
Königſtein 4030 4334| 12 29,8 11 1254| 22 54,6 22 150,8 À f 11278 11/25, 


1) Die hier verzeichneten Zahlen für Gaſtwirtſchaften, Schankſtätten und Branntwein⸗Kleinhandlungen in Dresden am 1. Januar 1903 | 
(einschl. der an dieſem Tage einverleibten Gemeinden) find kleiner als die entſprechenden Zahlen für Ende 1902 (im Statiſt. Jahrb. der Stadt Dresden | 
auf das Jahr 1902), da fih letztere nicht mit auf die am 1. Januar 1903 einverleibten Gemeinden beziehen. Dies erklärt fih in der Hauptſache | 
daraus, daß die hier angegebenen Er das Ergebnis beſonderer Erhebungen durch die Bezirksinſpektionen, jene im Statift. Jahrbuche für Dresden 
aber den Schankkataſtern entnommen ſind. 
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Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


Amts haupt- 
mannſchaften 
Borna 
Döbeln 60 752 
Grimma 63 415 
Leipzig!) 88 919 
Oſchatz 45 607 
Rochlitz 2) 79 721 
Städte 
mit Revidierter 
Städteordnung 
Borna 7 608 
Burgitädt. 6763 
Colditz 4 761 
Döbeln 14 327 
Grimma 9 148 
Groitzſch. 5591 
Hainichen. 8211 
Leipzig 380 661 
Leisnig 8075 
Markranſtädt 5 383 
Mittweida 11 731 
Oſchatz 9 712 
Pegau 5 404 
| Penig. 6 717 
Rochlitz 6 275 
Roßwein 7787 
Waldheim 9 517 
Wurzen 15 659 


Seelenzahl 
Verwaltungs⸗ 
bezirke im Jahre | im Jahre 
1893 1903 
1. | 2. 3. 
Noch Städte i 
mit Revidierter 
Städteordnung 
Lommatzſch. 2964 3324 
Meißen 18648 20 593 
Neuftadt . 4199 4 617 
Noſſen 4117 4911 
Pirna 14304 19 222 
Radeberg. 9184 | 13788 
Nieja . 10 041 14 328 
Sayda 1 437 1441 
Schandau 3125 3277 
Sebnitz 8293 8 793 


55 558 | 55 917 


65 601 
71799 
140 578 
47 062 
78132 


8 618 
7086 
5 406 
18 552 
11 295 


5 762 
7932 
479 521 
7980 
7249 


17123 
10 915 
5 767 
7222 
6 368 


9113 
10 929 


17 028| 


abjolut 


4. 


auf 
10 000 abfolut 
Einw. 


nl 


Gaſtwirtſchaften— — 
mit Branntweinſchank 
1893 1903 1893 1908 


auf auf 
10 000 abſolut 10 000 abſolut 
Einw. Einw. 


6. 7. [ s 9. || 10. 


Regierungsbezirk Dresden. Schluß.) 


8 027,0 
2010, 
DES 
13 31,6 
14 9,8 


= 


5| 5,4 
131270 
427,8 
20 64,0 


7 84 


911, 
4| 42 


—— 41. — w- sn ͤ ꝓ nn nn ` Lennenger nn 


Ä 1) 1893 mit, 1903 ohne Markranſtädt. 


7 éi 10 130,1 
27 13,1 88 42,7 
81753 22 47, 
16 32,6 14 28,5 
21 10,9 55 28,6 
7 5,1 37 26,8 
13| 9,1 39 1272 
4 |27,8 3 20,8 
20 61,0 20 61,0 
13 |14,8 38 43,2 

2846 228 


Regierungsbezirk Leipzig. 


152 27,2] 135 24,3 142 25,4 
145 22,11 142 23,4 141 
170 23,7] 156 24,6 153 
145 10,3] 164184 268 19,1 
149 31,6] 117 25,7 112 
137 17,5 258 |32,4|| 216 27,6 


2) 1893 mit, 1903 ohne Burgſtädt. 


Schankwirtſchaften 


auf 
10 000 abſolut 
Einw. 


11. 


ohne Branntweinſchank 


e d — • Ü—2— en 
—— . —f—ßů3ßs«˖5 . . ͤ öQ— 


1893 1903 


auf 
10 000 
Einw. 


abſolut 


12.18.14. 15. 


10 1,8} 12 21 
14 2,3 12 1,8 
26 | 4,1 49 6,8 


7 1,6 10,2 
23 2,9 12 1,5 


3 | 3,9 
4| 59| 4 5,6 
2 4,2 2 3,7 
1 e 


6 8| 73 
2 3,7 1177 
2 30 11,4 
2 3,2 4 6,3 

1111 


auf 
10 000 abſolut 
Einw. 


16. 


Branntwein⸗ 
Kleinhandlungen 
1893 1903 

auf auf 
10 000 abfolut 10 000 
Einw. l Einw. 

17. 18. 19. 
21 70,9 22 66 
30 16,1 50 24,3 
37,1 4| 8,7 
1331, 13 26,5 
33231 38 19,8 

21 15,2 
29 20,2 
213,9 
26,1 
4 4,6 


Verwaltungs⸗ 
bezirke 


1. 


Amtshaupt⸗ 
mannſchaften 


Auerbach. 
Oelsnitz!) 
Plauen?) 
Schwarzenberg 
Zwickau 


Städte 
mit Revidierter 
Städteordnung 


Adorf. 
Aue 
Auerbach 
Cr immitſchau 
Eibenſtock. 


Falkenſtein 
Kirchberg. 
Lengenfeld 
Lößnitz 
Markneukirchen 


Netzſchkau. 
Neuſtädtel 
Oelsnitz 
Plauen 
Reichenbach 


Schneeberg 
Schöneck ; 
Schwarzenberg . 
Treuen 

Werdau 

Zwickau 


1893 


2. 


57 792 
38 245 
69 195 
68 247 
140 564 


4 231 
6 521 
7736 
23 428 
7262 


7422 
7975 
5233 
5 903 
6 915 


6 703 
4 030 
10157 
49 492 
22 535 


8 332 
3 505 
3581 
6 685 
16 795 


46114 


Seelenzahl 


— n. —1!üñäñä47?᷑——röß5ßö5—é—ę2—1F . ç—ꝓwö] 5 — 2 ⁵· L•q . •ʃJ—-ę45558585:ʒ 3 


im Jahre im Jahre 


1903 


3. 


70 477 
38 200 
65 180 
78 306 
164 481 


6 794 
16 220 
10 010 
23 444 

7 521 


10 050 
7 976 
5 551 
6 525 
8096 


7 600 
4 880 
14478 
79 488 
25 125 


8 864 
4 171 
4 269 
7212 
20 001 
58.097 


zuſammen] 624390 | 753 016 


Regierungs- 
bezirke 


Bautzen 
Chemnitz 
Dresden 
Leipzig 
Zwickau 


Königreich 3 613 081 4 356838 |4 877 135 5 272 


1) 1893 mit, 1903 ohne Schöneck. 


374 782 412547 
728 636 | 839173 
980 117 |1 249 347 
905 156 |1 102 955 
624 390| 753016 


Schankwirtſchaften 


ohne Branntweinſchank 


mit Branntweinſchank 


auf 
10 000] abſolut 
inw. 


auf 
10 000 abſolnt 
Einw. | 


8. 9. 


10. 11. 


Regierungsbezirk Zwickau. 


174 255 
148 
396 282 


122 21.1 


92 24,1 


21,7 


14 33,1 
34,6 
25 32,3 
66 Es 
24 ** 


20 26,9 


32 40,1 


23 
19 
16 


44,0 
32,2 
23,1 


13 19,4 
11 27,3 
39 138,4 


149 '30,1 


45 200 
26 301,0 

91257 
1027 
27 404 
67 |399 


145 |31,4 


| 


125 

89 
182 
152 
346 


Zuſammenſtellung. 


771 18,71 097 29,3 
765 9,11 858 25,5 
1 609 12,9 340 23, 
1 233 111,2 |2 600 28, 


Gaſtwirtſchaften 
1893 1903 
auf | 
abſol ut 10000 abſolut 
Einw. E 
4. 5. [ 6. 7. 
110 190) 125 17,7 
95 |24,8 99 25,9 
141 203 15023, 
101 14,7 113 14,4 
184 13,0 189 11,5 
5 118 7 10,3 
710,7 9 55 
7 9,0 7 7,0 
17 7,3 16 6,8 
6| 8,3 5| 6,6 
6| 81 12 11,9 
4| 5,0 4| 5,0 
4| 7,6 6 110,8 
8 113,6 10 115,3 
71101 8| 9,9 
5| 74 6| 7,9 
3| 74 3| 61 
11 10,8 8| 5,5 
25 5,1 42 5,3 
16 7,1 14 5,6 
7 84 7 7,9 
4114 5 12,0 
6 116,8 7 16,4 
4| 6,0 51 6,9 
6| 3,6 7| 3,5 
22| 4,8 30| 5,2 
802 112,8 
732 19,5 
715 9,8 
1486 15,2 
1142 12,6 
802 112,8 


894 |11,9 |1 693 127,1 
12,1 |9 588 


1121127,2 
2022 24,1 
2 846 22,8 
2 760 125,0 
1 805 24,0 


2) 1893 mit, 1903 ohne Netzſchkau. 


auf 
10 000] abſolut 
Einw. 


12. 


— 0 


129 
149 
482 
236 
132 


auf 

10 000 
| Einw. 
| 13. 


S 


21 


2610 554 210 1 128 31 


Kleinhandlungen 

1903 1893 1903 
auf | auf auf 
abſolut 10 000] abſolut 10 000 abjolut 10 000 
Einw. Einw. Einw. 
14. 15. ] 16. | 17. || 18. 19. 
3 04| 66 11,4 62| 88 
1/08] 50l131! 36 9,4 
3 0,5 71 10,3 | 51 78 
15 1,9] 92 13,5 69 8,8 
110,7] 117 8,3 80 4,9 
8 11 26,0 15 22,1 
17 10, 5 Gah 21 32,2 
i 22 |28,4|| 32 32,0 
2 0,9] 24 10,2 32 13,6 
11,3 912,4 11 114,6 
3 3,0] 29 39,1 25 24,9 
11,3] 1518,80 11 13,8 
14 26,6 15 27, 
11,6] 10/169 812,3 
17 24,6 17 21,0 
6 7,9 4 6,0 4 5,3 
6 12,3 4 9,9 4 8,2 
10,7] 38 37,4] 52 35,9 
. 68 113,7|| 104 113,1 
5120| 17 7,5 28 11,1 
6 6,8] 13 15,6 7 759 
; 4 11,4 6 14,4 
1 253 616,8 818,7 
St: e 15 22,4 141194 
1| 0,5] 53 31,6 58 |29,0 
Ges 97 21,0 109 |18,8 
81 1,1| 863 135 879 125 
102 | 2,51 460 12,3 364 8,8 
75 0,9 1082 14,81 071 12,8 
434 3,51 202 12,3 1 182 9,5 
187 | 171 009 11,10 915 8,3 
| 84| 1,1] 863 13,8 87912, 
882 | 2,014616 128 d 41 101 
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Neue Sterblichkeitstafeln für die Geſamtbevölkerung des Königreichs Sachſen 
nach den Erhebungen und Berechnungen des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus. 


Zweiter Teil. 


Von Dr. Guſtav Zeuner, Geheimer Rat und Profeſſor a. D. 


Unter dem obigen Titel hat der Verfaſſer im Jahrgange 
1894 (XL. Jahrgang) dieſer Zeitſchrift auf S. 13 bis 50 eine 
Methode zur Herſtellung von Sterblichkeitstafeln für die geſamte 
Bevölkerung des Königreichs Sachſen ausführlich beſprochen 
und benutzt, auf welche vor jener Zeit die mathematiſchen For⸗ 
ſchungen im ſtatiſtiſchen Gebiete geführt hatten. 

Die Methode erfordert die Zählung der Lebenden und Ge⸗ 
ſtorbenen innerhalb eines Zeitraumes von nur zwei Jahren, 
eines Zeitraumes, welcher den Tag der Volkszählung ein⸗ 
ſchließt. 

Die Lebenden bei der Zählung ſind nach den beiden 
Geeſchlechtern getrennt, nach ihrem Geburtsjahre geordnet und der 
Anzahl nach aufgeführt. l | 

Die Geſtorbenen dagegen find dem Zählungsjahre und 
dem darauf folgenden Jahre entnommen und jedem einzelnen 
Geburtsjahre entſprechend in ſechs verſchiedene Gruppen (Neben⸗ 
geſamtheiten) zuſammengefaßt. 

Die Gruppierungen, wie ſie deutlich aus den Überſchriften 
der nachfolgenden Tabellen II 7 bis II 10 hervortreten und mit 
Fo, Fi, Fa bis Fs bezeichnet find, entſprechen den mathematiſchen 
Vorunterſuchungen, wie ſie in der erſten Abhandlung im Jahr⸗ 
gang 1894 dargelegt worden ſind. 

Volle Zuverläſſigkeit der angegebenen ſtatiſtiſchen Erhebungen 
vorausgeſetzt, laſſen ſich dann mit mathematiſcher Schärfe eine 
Reihe der wichtigſten Fragen beantworten, insbeſondere die nach 
der Sterbenswahrſcheinlichkeit in den einzelnen Lebensaltern. 

In der erſten Abhandlung von 1894 find die Reſultate 
der drei Volkszählungen von 1880, 1885 und 1890 verwertet 
worden, ſo daß ſich für das männliche Geſchlecht drei voneinander 
ganz unabhängige Sterblichkeitstafeln berechnen ließen, ebenſo 
drei für das weibliche Geſchlecht und dann auch drei Tafeln 
für beide Geſchlechter vereinigt. 

1. Seit jener Zeit iſt nun aber ein zweimaliger Wechſel in 
der Oberleitung des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus 
erfolgt; die neuen Herren Direktoren haben jedoch mit großer 
Bereitwilligkeit jetzt auch für die beiden neuen Zählungsjahre 
1895 und 1900 die erforderlichen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
in der vorhin erwähnten Art anfertigen laſſen, ſo daß nun für 
jedes der beiden Geſchlechter und für beide vereinigt fünf Sterbe⸗ 
tafeln der Bevölkerung Sachſens vorliegen, von denen die früheſte 
von 1880 und die letzte von 1900 um zwanzig Jahre aus⸗ 
einanderliegen. 

Damit iſt nun ein weſentlich erweiterter Einblick in die 
Veränderlichkeit der Sterblichkeit in Sachſen gewonnen worden 


und eine Frage berührt, der man bis jetzt nach den älteren 
Methoden der Herſtellung von Sterbetafeln in keiner Weiſe 
nähertreten konnte. 

In den nachfolgenden Unterſuchungen ſoll dieſe Frage näher 
erörtert werden, doch mögen vorerſt die neuen Sterbetafeln der 
letzten beiden Zählungen Beſprechung finden unter Einfügung 
einer Reihe ſpeziellerer Zuſätze. 

Dabei muß allerdings, um Wiederholungen zu vermeiden, 
wenigſtens im allgemeinen die Kenntnis des Inhalts der Ab⸗ 
handlung des Jahres 1894 vorausgeſetzt werden; bei den be⸗ 
ſonderen Hinweiſen auf dieſelbe ſollen im folgenden die Seiten⸗ 
zahlen in Klammern angegeben werden. À 

Auf die folgenden Tabellen IL7 bis II 10 wurde bereits 
hingewieſen, ſie bilden die Fortſetzung der ſrüheren Tabellen II 1 
bis II6 (1894, S. 30 bis 35), die zuſammen die Reſultate 
aller fünf Zählungsjahre umfaſſen; dabei iſt nur zu bemerken, 
daß im Jahre 1895 die Volkszählung ausnahmsweiſe am 
2. Dezember und nicht, wie in allen anderen Jahren am 
1. Dezember ſtattgefunden hat; dieſem Umſtande iſt natürlich, 
wie ſchon die Kolumnenüberſchriften für die Geſamkheiten der 
Geſtorbenen in Tabellen II 7 und II 8 anzeigen, Rechnung ge: 
tragen worden. 

Die Angaben für dieſe Geſamtheiten der Geſtorbenen ſind 
mit Vertrauen aufzunehmen, da ſie den kontrollierten Angaben 
der Standesämter entnommen ſind; dieſe Bemerkung bezieht ſich 
auch auf die Angabe der Anzahl von Geborenen. 

Anders ſtellt ſich die Frage bei der Anzahl der Lebenden 
in den einzelnen Geburtsjahren; es iſt früher (1894, S. 22) 
näher beſprochen worden, daß allerdings die Zweifel, die hierüber 
hier und da geäußert worden ſind, nur als wenig begründet 
angeſehen werden können; in einer Beziehung jedoch liegt bei 
allen Volkszählungen ein nicht unbedeutender Zählfehler vor, 
nämlich in der Angabe der Anzahl derjenigen, welche im 
Zählungsjahr ſelbſt geboren worden ſind. Hier geben 
die Volkszählungen jederzeit weniger Geborene als in Wirklich⸗ 
keit vorliegen; eine Erklärung dieſer Erſcheinung iſt früher (1894, 
S. 23) gegeben worden; für die Herſtellung der Sterbetafeln iſt 
aber die Sache ohne Belang, da man die Anzahl der Geborenen 
im Zählungsjahre, d. h. die Anzahl derjenigen, die in dieſem 
Jahre durch das Alter von 0 Jahren hindurchgegangen ſind, aus 
den Notierungen der Standesämter kennt. 

2. Immerhin iſt es für Unterſuchungen anderer Art von 
Wert, die Größe dieſes Zählungsfehlers genauer zu kennen; ſeine 
Ermittelung findet in folgender Weiſe ſtatt: 


Volkszählung vom 2. Dezember 1895. 


— — 


Knaben Mädchen 
Nach den Angaben am Kopfe der Tabellen II 7 
und II8 wurden im er 1895 überhaupt 
geboren . e J. 74854 71306 
Davon wurden geboren in der Beit bom 
2. bis 31. Dezember. 2 5769 5549 
daher Differenz 69085 65757 
Im Zeitraum vom 1. Januar bis mit 1. De⸗ 
zember ſind aber von den im Jahre 1895 
Geborenen geſtorben Geen F, der erften 
Beile der Tabelle) . . . 15778 12352 
Die Differenzen ergeben Dater die Kinder, 
welche bei der Volkszählung am 2. Dezember 
nach den zuverläſſigen Angaben der Standes⸗ 
ämter hätten gezählt werden müſſen 53 307 53 405 
Wirklich gezählt wurden 52 524 52 846 
Daher wurden zu wenig gezählt 783 559 
oder in Prozenten der BD bei der Volks⸗ 
zählung lebenden i 1,469 % 1,047 % 
Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 
Knaben Mädchen 
Nach den Angaben der Tabellen II 9 und | 
II 10 wurden im Jahre 1900 überhaupt 
geboren : 81 638 76927 
Davon wurden geboren in der Brit vom 
1. bis 31. Dezember f 6418 6080 
daher Differenz 75220 70 847 
In der Zeit vom 1. Januar bis mit 30. No⸗ 
vember ſind aber von den im Jahre 1900 
Geborenen geſtorben (Wert F, der SE 
Zeile der Tabelle)) 16 701 13 069 
Es hätten daher bei der Volkszählung vom 
1. Dezember gezählt werden müſſen 58519 57778 
Wirklich gezählt wurden . Se 57064 56 333 
Daher wurden au nen d 1455 1445 
oder i , 2,486°/ 2,501 % 


Bezüglich derselben Erhebungen bei den Volkszählungen von 


1880, 1885 und 1890 vgl. 1894, S. 22. 


Der hier beſprochene Zählungsfehler macht ſich natürlich 
auch bei der Zählung der Geſamtbevölkerung bei beiden Ge⸗ 
ſchlechtern geltend; es liegen hier dieſelben Differenzen vor. Die 
am Kopfe der Tabellen II 7 bis II 10 angegebenen Zählungs⸗ 
werte müßten daher genauer genommen durch folgende erſetzt werden: 


Volkszählung vom 2. Dezember 1895 


1839 205 männlich 
1949 825 weiblich 


3 789.030 zuſammen. 


Volkszählung vom 1. Dezember 1900 


2 044 603 männlich 
2160513 weiblich 


4 205 116 zuſammen. 


Die früher angegebenen Reſultate der Volkszählungen aus 
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den Jahren 1880, 1885 und 1890 könnten nachträglich auf 
gleiche Weiſe nach den Angaben (1894, S. 22) korrigiert werden. 

3. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen der Tabellen II 7 bis II 10 
ſollen nun zunächſt und im folgenden ausſchließlich zur Be⸗ 


rechnung von Sterblichkeitstafeln Verwendung finden; die Tabellen 
III 11 bis III 16 geben die Rechnungsreſultate und bilden die 
Fortſetzung der Tabellen III 1 bis III 9 der früheren Abhandlung 
(1894, S. 36 bis 44). 

Tabellen III 11 bis III 13 beziehen ſich auf das Zählungs⸗ 
jahr 1895 und gelten bez. für das männliche, das weibliche 


Geſchlecht und für beide Geſchlechter vereinigt. 


In gleicher Art beziehen ſich die Tabellen III 14 bis III 16 
auf das Zählungsjahr 1900. 

Über den Gang der Berechnung der Sterbenswahrſcheinlichteiten 
für jedes Altersjahr geben die Formeln in den Überſchriften der 
einzelnen Kolumnen Aufſchluß, im übrigen iſt auf die Erläuterungen 
auf S. 23 der Abhandlung von 1894 zu verweiſen. Ein näheres 
Eingehen auf die gewonnenen Zahlenwerte erſcheint daher hier 
unnötig, da früher Geſagtes nur zu wiederholen wäre; dagegen 
dürften hier noch folgende Bemerkungen am Platze ſein: 

a) Die früheren, den Zählungsjahren 1880, 1885 und 
1890 entſprechenden Sterblichkeitstafeln enthielten in einer be⸗ 
ſonderen Kolumne noch für jeden Wert der Sterbenswahrſchein⸗ 
lichkeit den Wert des „wahrſcheinlichen Fehlers“ angegeben; in 
den nachfolgenden Tabellen ſind dieſe letztgenannten Werte nicht 
mit aufgeführt, überhaupt nicht berechnet worden, weil ihre Be⸗ 
deutung nicht dem Aufwand von Zeit und Mühe der Berechnung 
entſpricht. Die früheren Tabellen geben auch über die Größe 
dieſer Fehler hinreichenden Einblick, und die hier vorliegenden 
Tabellen enthalten das Material zu nachträglicher Berechnung. 

b) Die Formeln, welche in den Überſchriften der Kolumne 
3 und 4 der Tabellen III 11 bis III 16 angegeben find zur Be: 
rechnung der Anzahl der Perſonen, welche ein beſtimmtes Alters⸗ 
jahr überſchritten haben und derjenigen, welche im nächſten Jahre 
geſtorben ſind, enthalten von den Nebengeſamtheiten der Ge⸗ 
ſtorbenen, wie fie die Tabellen II 7 bis II 10 angeben, nur die 
mit Fi, Fa bis mit F. bezeichneten Größen; die Nebengeſamt⸗ 
heiten F, und F, kommen in den Formeln nicht vor; ihre Er⸗ 
mittelung und ihre Angabe wäre daher unnötig geweſen, wenn 
es ſich, wie hier, zunächſt nur um die Gewinnung von Sterblich⸗ 
keitstafeln der gebräuchlichen Art handelte. Ich habe ſie aber 
trotzdem mit ermitteln laſſen, weil Aufgaben vorkommen, wo ſie 
eine Rolle ſpielen; vielleicht bietet ſich mir die Möglichkeit, hierher 
gehörige Unterſuchungen in dieſer Zeitſchrift noch vorzuführen; 
im no habe ich am Schluſſe der früheren Abhandlung 
(1894, S. 28) in den Schlußbemerkungen ſchon entſprechende 
Andeutungen gemacht. 

c) Die hier behandelte Methode der Herſtellung von Sterblich⸗ 
keitstafeln, d. h. der Berechnung der Sterbenswahrſcheinlichkeiten 
für jedes einzelne Altersjahr, bezieht ſich auf die Geſamt⸗ 
bevölkerung eines ganzen Landes, hier des Königreichs Sachſen. 
Natürlich iſt die Methode auch in gleicher Weiſe verwertbar für 
andere Länder, aber mit der Einſchränkung, daß die Bevölkerungs⸗ 
zahl des betreffenden Landes hinreichend groß genug iſt, wie das 
zweifellos für Sachſen der Fall iſt. Die Methode auf einzelne 
Landesteile, auf einzelne Provinzen oder einzelne Städte, ſelbſt 
die größeren derſelben anzuwenden, würde ſchon bedenklichen Ein⸗ 
wendungen begegnen und zwar, weil hier der Einfluß der 
Wanderung nicht mehr aus dem Auge verloren werden darf, 
dieſer aber bei größeren Bevölkerungsmengen nicht mehr rech⸗ 
neriſch verfolgt werden kann, und weil ſelbſt bei geringeren 
Volkszahlen die erforderlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen nicht zu 
beſchaffen ſind, wenigſtens nicht in der Art, wie es unſere Me⸗ 
thode fordern würde. 

Auch bei den vorliegenden ſächſiſchen Tabellen wird die 
Wanderung auf die einzelnen Zahlenwerte der Sterbenswahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht vollſtändig einflußlos geblieben ſein, ihr Ein⸗ 
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fluß kann aber nur höchſt unbedeutend ſein, wie das ſchon 
früher (1894, S. 25) ausführlich beſprochen worden iſt. 

Es wäre mir übrigens die Möglichkeit gegeben, die zuletzt 
genannte Behauptung jetzt auch näher zu begründen und auf 
dem analytiſchen und dem Rechnungswege zu verfolgen. Seit 
Abfaſſung der erſten der vorliegenden Abhandlungen hat mich 
die Frage lebhaft beſchäftigt, ob es nicht möglich ſein ſollte, auf 
Grund des hier niedergelegten ſtatiſtiſchen Materials und der in der 
Zeitſchrift des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus veröffent⸗ 
lichten Mitteilungen über die in den einzelnen Zeiträumen gefundenen 
Zahlen der Geſtorbenen auf dem Wege der Näherungsrechnungen 
den Einfluß der Wanderung feſtzuſtellen. 
gelegten ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind es vor allem die Tabellen 
III bis II 10, die ſich hier als von beſonderer Bedeutung 
herausgeſtellt haben. An der Hand derſelben habe ich zu dem 
gedachten Zwecke zunächſt eine ganz neue Art von Sterblichkeits⸗ 
tafeln berechnet, zum Teil berechnen laſſen. Während die in 
den vorliegenden Abhandlungen angegebenen Sterbetafeln III 1 
bis III 16 die Anzahl der Lebenden von beſtimmtem Lebensjahre 
(von Jahr zu Jahr) aufführen, d. h. die Anzahl der Perſonen, 
welche durch das betreffende Altersjahr hindurchgegangen ſind, 
was natürlich nicht gleichzeitig geſchehen iſt, geben die neuen 
Tafeln die Anzahl der gleichzeitig Lebenden z. B. am erſten 
Tage eines Zählungs jahres, wo fie jetzt in einjährigen 
Altersgruppen erſcheinen. Beſtimmt man jetzt mit Hilfe der 
Tabellen II 1 2c. die Anzahl der Lebenden am erſten Tage des 
nächſten Jahres, ſo ergeben ſich nun auch die jeder Altersklaſſe 
entſprechenden Wahrſcheinlichkeiten, die nächſte einjährige Alters⸗ 
klaſſe lebend zu erreichen. 

Natürlich kann man auch mehrjährige, z. B. fünfjährige 
Altersgruppen, affo 0 — 5, 5—10, 10—15 x. =jährige zu: 
ſammenfaſſen. 

Führt man dieſelben Rechnungen für das nächſte Zählungs⸗ 
jahr, welches fünf Jahre ſpäter liegt, aus, ſo findet ſich eine 
Fülle von neuen Reſultaten, auch über die Wanderung treten 
beſtimmte Sätze hervor, doch iſt hier nicht der Ort, weiter auf 
die Sache einzugehen, da die wiſſenſchaftliche Begründung Unter⸗ 
ſuchungen erfordert, die abweichend von denjenigen ſind, mit 
denen wir es in der vorliegenden Abhandlung zu tun gehabt haben. 

Ich werde daher ſpäter in einer beſonderen Arbeit die 
neuen Unterſuchungen mit dem zugehörigen Tabellenwerke vor⸗ 
führen und den Beweis liefern, daß die in der vorliegenden 
Abhandlung für die geſamte ſächſiſche Bevölkerung angegebenen 
Sterbenswahrſcheinlichkeiten in der Tat durch die Wanderung 
nur in einem Maße berührt werden, welches geringfügig genug 
iſt, um die oben und im folgenden gezogenen Schlüſſe als zu⸗ 
verläſſig anſehen zu dürfen. 

Es möge hier nur bemerkt werden, daß im Königreiche 
Sachſen in dem Zeitraume von 1880 bis 1900 die Zahl der 
Eingewanderten die der Aus gewanderten durchgängig überwogen 
hat, daß daher die ſtarke Zunahme der ſächſiſchen Bevölkerung 
von einem Zählungsjahre zum anderen zu einem gewiſſen Teile 
in dem Mehrbetrage der Einwanderung ſeinen Grund hat. So 
ergab z. B. die Berechnung die geſamte männliche Bevölke⸗ 
rung am 1. Januar 1885, alſo zum Zeitpunkt 1885,0 zu 
1524211 Lebenden. Nun wurden aber im Zeitraum 1885,0 
bis 1890,0 lebend geboren 352 430, und es ſind geſtorben 
236 910 männliche Perſonen. Der Geburtenüberſchuß betrug 
daher 115 520; dieſer Wert zu der vorſtehenden Zahl der 
Lebenden addiert, würde demnach die Zahl der Lebenden am 
1. Januar 1890 zu 1 639 731 ergeben; in Wirklichkeit ergab 
ſich aber aus der Volkszählung von 1890 die Zahl der Lebenden 
zum Zeitpunkte 1890,0 zu 1 681 833. 


Von den hier nieder⸗ 


—— 


Der Mehrbetrag von 42 102 tritt daher als Überſchuß 
der Eingewanderten in den fünf Jahren 1885,0 bis 1890,0 
hervor.“ Auf demſelben Wege fand fih für denſelben Zeitraum 
für das weibliche Geſchlecht der Mehrbetrag der Einwanderung 
zu 38 664 Perſonen. ie 

Das galt für den Zeitraum 1885,0 bis 1890,0. Nahezu 
dieſelben, uur wenig größere Werte ſtellten ſich für den Zeitraum 
1895,0 bis 1900,0 heraus, dagegen ergaben ſich dieſe Werte als 
weit geringer für die Zeiträume 1880,0 bis 1885,0 und 1890,0 
bis 1895,0. Man erkennt daher, was aber im allgemeinen ſchon 
bekannt iſt, daß die ſtrömende Bewegung, das Zu⸗ und Ab⸗ 
ſtrömen ganzer Bevölkerungsmaſſen in Sachſen ſo bedeutend iſt, 
wie wohl in wenig anderen Ländern. 

Von beſonderer Wichtigkeit aber iſt die Frage, wie die 
Wanderung ſich auf die verſchiedenen Altersklaſſen verteilt; die 
Löſung dieſer Frage, welche zugleich die nach dem Einfluſſe 
der Wanderung auf die oben berechneten Werte der Sterbens⸗ 
wahrſcheinlichkeit in ſich ſchließt, muß aber aus bereits bemerkten 
Gründen einer ſpäter folgenden Arbeit vorbehalten bleiben. 

4. Wir gelangen nun zu der Unterſuchung, in welcher 
Weiſe und in welchem Grade ſich im Königreiche Sachſen die 
Sterblichkeitsverhältniſſe mit der Zeit verändert haben. Zu 
dieſem Zwecke möge zunächſt die Geſamtbevölkerung in 
Betracht gezogen werden. 

Die Tabellen III 11 bis III 16 geben je am Fuße einmal 

die Summe aller Perſonen, welche die einzelnen Altersjahre, 
in ganzen Jahren gerechnet, überſchritten haben, und anderſeits 
die Summe aller, welche im nächſten Jahre geſtorben ſind; ſo 
ergibt z. B. Tabelle III 14 für das Zähljahr 1900 und für das 
männliche Geſchlecht die Anzahl der Lebenden 2078 188 und 
die der Geſtorbenen 49 302; hieraus folgt die Sterbens⸗ 
wahrſcheinlichkeit für das geſamte männliche Geſchlecht des 
Zähljahres 1900 zu: 0,02372. 
Auf dieſe Weiſe ſind nun die Zahlenwerte der folgenden 
Überſicht entſtanden, wobei zugleich die früheren Zählungsjahre 
1880, 1885 und 1890 nach den Angaben auf S. 26 des Jahr⸗ 
ganges 1894 beigefügt worden find. 


Sterbenswahrſcheinlichkeiten für die Geſamtbevölkerung Sachſens. 


8 ännli eibliches Beide Geſchlechter 
Zählungsjahr Wind Geſchlecht Pe 
1880: 0,03039 0,02616 0,02822 
1885: 0,03013 0,02589 0,02795 
1890: 0,02698 0,02326 0,02507 ` 
1895: 0,02516 0,02130 0,02318 
1900: 0,02372 0,02042 0,02203 


Aus dieſen Zahlenwerten tritt ganz deutlich hervor, daß 
in beiden Geſchlechtern in den 20 Jahren von 1880 bis 1900 
die Wahrſcheinlichkeit im nächſten Jahre zu ſterben dauernd 
abgenommen hat; während alſo von der geſamten Bevölke⸗ 
rung, beide Geſchlechter vereinigt, von 1000 Menſchen im 
Jahre 1880 rund 28 im nächſten Jahre geſtorben ſind, ſtarben 
im Jahre 1900 nur 22 Perſonen. Dabei iſt aber die Art der 
Entſtehung vorſtehender Zahlenwerte wohl zu beachten; die⸗ 
ſelben laſſen ſich aus den gewöhnlichen Veröffentlichungen der 
ſtatiſtiſchen Erhebungen von Lebenden und Geſtorbenen nicht direkt 
ableiten. Auch in dieſen Veröffentlichungen vergleicht man die 
Anzahl der Geſtorbenen z. B. eines Jahres mit der Anzahl der 


* Dieſer Wert entſpricht der aus der Wanderung hervorgegangenen 
bleibenden Volksvermehrung und ſchließt nicht die arte un vorüber⸗ 
gehende Wanderung der Arbeiterbevölkerung in den Frühling⸗ und 
Sommermonaten in ſich ein. 


* 
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Lebenden und bezeichnet den Quotienten als „Sterbeziffer“; dabei 
herrſcht aber eine Unſicherheit bezüglich der Zahl der Lebenden, 
welche der beobachteten Zahl der Geſtorbenen entſpricht; man 
rechnet dafür gewöhnlich die mittlere zugehörige Bevölke⸗ 
rungszahl, eine wenig befriedigende Art der Rechnung, ſo daß 
man bei einem Vergleiche der Rechnungsreſultate bezüglich der 
Sterbeziffer für verſchiedene Zeiten und Bevölkerungen ſehr vor⸗ 
ſichtig in feinen Schlüffen fein muß.“ 

Die oben gegebenen Werte für die geſamte ſächſiſche Be⸗ 
völkerung ſind frei von allen willkürlichen Vorannahmen. Die 
Geſtorbenen entſprechen hier genau den Lebenden, aus welchen 
ſie herſtammen und zwar in jedem einzelnen Altersjahre. Die 
der Berechnung zugrunde liegende Zahl der Lebenden bezeichnet 
nicht gleichzeitig Lebende und die Geſtorbenen liegen nicht im gleichen 
Kalenderjahre, wie das bei den gewöhnlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen 
und der Berechnung der Sterbeziffer der Fall iſt. Wollte man 
dieſe gewöhnliche Art der Berechnung auf die Geſamtbevölkerung 
Sachſens anwenden, ſo müßte man die in einem Jahre Geſtorbenen 
vergleichen mit der Anzahl der Lebenden im Anfange, d. h. am 
1. Januar des betreffenden Kalenderjahres; dieſe Zahl kennt man 
aber nicht. 

Für unſere fünf Zählungsjahre laſſen ſich nun aber recht 
wohl die Rechnungen ausführen; natürlich erhält man für die 
Sterbeziffern Werte, die von denen der vorſtehenden Zuſammen⸗ 
ſtellung abweichen; ſie führen aber doch bezüglich ihrer zeitlichen 
Anderungen auf dasſelbe Reſultat, wie die vorſtehende Zu⸗ 
ſammenſtellung, alſo ebenfalls auf eine regelmäßige Abnahme 
der Sterblichkeit von Zählungsjahr zu Zählungsjahr. 

Die Aufführung der Rechnungsreſultate muß aus den 
mehrfach angegebenen Gründen einer ſpäteren Bearbeitung vor⸗ 
behalten bleiben. 


5. Einen vollſtändigen Einblick in die vorliegende Frage 
gewinnt man erft, wenn man in die Lage verſetzt ift, die Ver: 
änderlichkeit der Sterblichkeit mit der Zeit für einzelne Alters⸗ 
klaſſen, noch beſſer für jedes Altersjahr nachzuweiſen. 

Ein ſolcher Nachweis iſt aber nur durch die Sterblichkeits⸗ 
tafeln der vorliegenden Abhandlung und diejenigen vom Jahre 1894 
ermöglicht. 

Die unten folgende Tabelle III 17 gibt eine Generalüberſicht 
der Werte der „Wahrſcheinlichkeit im nächſten Jahre zu ſterben“ 
für die ſächſiſche Bevölkerung für jedes Altersjahr der fünf 
Zählungsjahre im 20 jährigen Zeitraume von 1880 bis 1900 
und beſtätigt das Ergebnis, das im allgemeinen ſchon im 
vorſtehenden angegeben worden iſt. 

Die Tabelle zeigt, wenn man die Werte der einzelnen 
Zeilen nach den fünf Zählungsjahren verfolgt, in allen Alters⸗ 
jahren beim männlichen, wie beim weiblichen Geſchlechte eine 
Abnahme der Sterblichkeit mit der Zeit; die erſichtbaren Un⸗ 
regelmäßigkeiten verſchwinden, wenn man die „wahrſcheinlichen 
Fehler“ der einzelnen Zahlenwerte mit in Betracht zieht. 

Im erſten Lebensjahre erſcheinen die Werte nur wenig 
voneinander verſchieden, doch tritt ſchon hier die Tendenz der 
Abnahme hervor. 

Auffällig iſt die Abnahme der Sterblichkeit in den Kindes⸗ 
altern vom 1. bis zum 11. Lebensjahre; nahe beim letzten Alter 
liegt übrigens für die Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu 
ſterben, das Minimum vor. 

In den Altersjahren vom 21. bis zum 34. Lebensjahre iſt 
die Sterblichkeit im weiblichen Geſchlecht, wie das auch ſonſt 
bereits bekannt iſt, im allgemeinen etwas größer, als beim 


è Über Geburts⸗ und Sterbeziffer vgl. Zeuner, Abhandlungen aus 
der mathematiſchen Statiſtik. Leipzig 1869 S. 78. 
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männlichen Geſchlecht; die Abnahme mit der Zeit iſt aber bei 
beiden Geſchlechtern immer noch hervortretend. 

In allen ſpäteren Altersjahren überſteigt die Sterblichkeit 
im männlichen Geſchlecht die des weiblichen; die Abnahme der⸗ 
ſelben von Zählungsjahr zu Zählungsjahr iſt aber durchgängig 
erkennbar. 

Tabelle III 17 iſt wegen der Maſſenhaftigkeit der Rechnungs⸗ 
reſultate ſchwer zu überſehen; vielleicht ließe ſich durch Zuſammen⸗ 
faſſen mehrerer Altersjahre und etwas andere Gruppierung die 
Überſichtlichkeit erhöhen; es muß aber auch wiederholt betont 
werden, daß ſämtliche Zahlenwerte direkt der Beobachtung und 
Berechnung entſprungen ſind, ohne irgendwelche Ausgleichung 
und Korrektur; jedenfalls würde durch graphiſche Darſtellung der 
Zahlenwerte der Einblick in ihre Beziehungen erhöht werden können. 

Bemerkenswert iſt noch, daß die Zahlenwerte der fünf 
Vertikalkolumnen der Tabelle III 17 für das männliche Geſchlecht 
aus der Beobachtung von 8 730 750 Lebenden und 235 379 
Geſtorbenen, die für das weibliche Geſchlecht aus 9 219 879 
Lebenden und 213 234 Geſtorbenen hervorgegangen ſind. N 

Früher (1894, S. 26) wurde bereits angegeben, daß im 
Zeitraume 1880 bis 1890 die Sterblichkeit im allgemeinen eine 
Abnahme erlitten habe und daran einige Bemerkungen geknüpft. 

Jetzt zeigt ſich, daß eine ſolche Verminderung der Sterblich⸗ 
keit auch in dem zehnjährigen Zeitraume 1890 bis 1900 vor⸗ 
liegt; wie lange ſie noch andauern wird, läßt ſich natürlich 
gar nicht ermeſſen. 

Daß die günſtige Erſcheinung in den letzten 20 Jahren, die 
vielleicht ſchon etwas früher in Erſcheinung getreten wäre, wenn 
entſprechende Erhebungen hätten ſtattfinden können, ihren Grund 
in einer Verbeſſerung der allgemeinen Lebensverhältniſſe der 
Geſamtbevölkerung hat, iſt zweifellos; ebenſo treten hier die 
Einflüſſe der großartigen Schöpfungen der Neuzeit für die öffent⸗ 
liche Wohlfahrt hervor. 

Nicht zu unterſchätzen dürften auch die Erfolge der außer⸗ 
ordentlichen Fortſchritte in der Heilkunde, insbeſondere in der 
Chirurgie ſein, die in den Zahlenwerten unſerer Tabellen 
zum Ausdruck kommen. 

6. In der früheren Abhandlung vom Jahre 1894 ſind nun 
die für die einzelnen Zählungsjahre 1880, 1885 und 1890 ge⸗ 
wonnenen Sterblichkeitsjahre für das männliche Geſchlecht, für 
das weibliche Geſchlecht und für beide Geſchlechter zuſammen⸗ 
genommen, je zu einer Tafel vereinigt worden (1894, S. 46, 
47 und 48), um für die Sterbenswahrſcheinlichkeit für jedes 
Lebensalter einen zehnjährigen Durchſchnittswert zu erlangen. 

In gleicher Weiſe kann man nun auch mit den neueren 
Rechnungsergebniſſen der vorliegenden Arbeit verfahren. Die 
folgende Tabelle IV 4 umfaßt die Rechnungsrefultate für die 
Zählungsjahre 1890, 1895 und 1900 in den Kolumnen 1 bis 
mit 4; aber nur bezogen auf das männliche und weibliche 
Geſchlecht zuſammengenommen. Es iſt unterlaſſen worden, 
die gleichen Tabellen für die beiden Geſchlechter getrennt auf⸗ 
zuführen, wie das in Tabellen IV 1 und IV 2 (1894, S. 46 
und 47) für die älteren Beobachtungen geſchehen iſt, dagegen 
find in nachſtehender Tabelle IV 4 in Kolumne ö die mittleren 
Werte der Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu ſterben, für 
die Zählungsjahre 1880, 1885 und 1890 wiederholt aufgeführt. 

Der Vergleich der Werte in Kolumne 4 und 5 zeigt jetzt 
recht überſichtlich die Verbeſſerung der Sterblichkeitsverhält⸗ 
niſſe im zehnjährigen Zeitraume 1890 bis 1900 im Vergleich 
mit dem gleichlangen Zeitraume 1880 bis 1890. 

Eine nähere Beſprechung der vorgeführten Reſultate erſcheint 
nach dem, was bereits bei der Betrachtung von Tabelle III 17 
vorhin hervorgehoben wurde, überflüſſig. 

(Fortſetzung des Textes S. 91.) 


am 
Alter] 2. Dezbr. 


1 Geburtsjahre t 
Zählung ` Ber 
Bom Bom Vom Vom Vom Vom F 
1. Jannar! 2. Dezbr. 1. Januar | 2. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
1895 | bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit | burts- 
1896-10 aus dem 1. Dezbr. 31. Dezbr. 1. Dezbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. 1 an jahr 
Geburts-“ 1895 1895 1895 1895 1896 Së 
jahre t] Alter Alter Alter Alter Alter (X ＋ 1) bis 
(x-1) bis x\(x-1) bis xix bis(x＋1) X bis (XI) x bis 1) (X＋2 
V(z\ F, F, F, F, F, F, t 
8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 1. 
52 524 i e 15 778 1 281 5 938 1 450 1845 
50 021 | 6 503 11 1 488 218 | 1026 539 1 1844 
48 402 1 053 7 426 100 407 276 1 1843 
45215| 417 4 271 77 261 203 | 1842 
46 978 273 3 213 45 167 135 1841 
44 792 182 2 118 30 137 99 1840 
43965| 121 1 104 24 118 85 1839 
43 719 88 1 59 12 67 78 1838 
42 374 80 1 49 9 54 51 f 1837 
40 809 40 1 51 2 43 49 1836 
40 546 47 38 3 48 33 1835 
39 381 34 2 27 3 34 37 J 1834 
37 900 39 34 10 32 42 1833 
36 686 36 1 24 7 33 33 J 1832 
36 124 29 27 8 38 45 1831 
36 144 32 1 34 7 47 53 1830 
36 800| 34 1 35 7 61 55 | 1829 
37 842 63- 1 53 11 63 66 1828 
38 460 65 70 15 72 70 J 1827 
38 900 86 64 14 107 98 1826 
37 147 79 55 16 108 82 1825 
35 773] 100 3 82 13 95 82 1824 
34 849 98 1 82 9 103 76 1823 
34 625 92 62 13 96 89 1822 
29 133 68 53 11 53 77 1821 
32 733 76 68 17 93 75 1820 
31 490 78 1 84 14 88 73 1819 
30 553 81 52 10 75 84 1818 
29 607 87 2 61 12 78 64 1817 
30 120 79 56 6 101 80 1816 
28 917 75 75 13 74 68 1815 
27 727 98 62 17 102 86 1814 
28 003 97 2 72 12 97 83 1813 
26 579 93 1 71 12 99 102 1812 
24 524 89 1 59 12 108 101 1811 
25 809] 107 96 21 103 111 J 1810 
24 505 107 1 84 14 116 116 1809 
24 154 103 e 80 19 104 125 1808 
23266| 112 1 81 17 126 95 1807 
20 760 113 1 99 18 97 119 # 1806 
18 997 106 1 103 22 107 116 1805 
20 6811 105 3 102 17 121 143 į 1804 
20 642 121 2 109 18 132 149 1808 
19 943 133 ZE 105 25 149 127 1802 
19 334] 136 1 116 81 136 160 * 1801 
19 3911 135 1 113 29 160 140 | 1800 
18 612 148 115 24 148 138 1799 
15 693] 120 2 100 23 123 115 
15 750] 119 1 110 27 155 146 
154571 133 e 118 23 160 146 
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Beobachtungsreſultate. Zählungsjahr 1895, Männliches Geſchlecht. 


Ergebnis der Zählung vom 2. Dezember 1895: 1 838 422. f l 
Geboren (lebend) wurden im ganzen Jahre: 74854, davon wurden geboren in der Zeit vom 2. bis 31. Dezember 5 769. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 


* Nach der Volkszählung; der korrigierte Wert ift 53 307. 


Alter] a 


1895-t 


Lebende 
bei der 


Geburts- 


jahre t 


V Gei 
8. 


15 656 
14 288 
13 169 
14 181 
12 337 


12 725 
11 931 
11 082 
10 274 

9 925 


10 007 
9 178 
8 408 
8 065 
7407 
7 338 
6272 
6 105 
5 705 
5 548 


5 462 


4 745 


4 180 
3 637 
8 377 


2 974 
2 410 
2 028 
1679 
1 463 


1309 
684 
695 
531 
402 


307 
196 
183 
92 
61 


44 
18 
19 

6 
10 


2 
1 


Summe 18 187 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem | 


Geburtsjahre t | | 
Vom Vom Vom Vom Vom Vom | 
1. Januar 2. Dezdr. | 1. Januar | 2. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
bis mit bis mit | bis mit | bis mit bis mit | Die mit 
1. Dezbr. 31. Dezbr. 1: Dezbr. 31. Dezbr. B1. Dezbr. "e 
1895 1895 1895 1895 1896 Alter | 
Alter Alter Alter Alter Alter (IT) bs 
(x-1) bis x|(x-1) bis xix bis(K- T1) bis( x-) x bis ri) Grat 
F, F, F, F, F, F, 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 
133 2 129 28 180 158 | 
145 1 95 23 141 161 
117 143 25 143 131 
154 139 26 183 140 
140 137 22 156 169 
168 4 120 20 174 185 
187 1 136 24 171 158 
171 1 139 28 168 174 
154 1 132 38 164 | 163 
161 3 152 22 158 179 | 
147 , 149 35 182 169 
167 1 141 19 188 182 
160 1 164 30 182 204 
196 123 26 157 207 
192 1 167 31 190 211 
186 130 24 180 205 
197 1 163 28 173 168 
197 1 164 25 179 178 
201 1 161 28 191 206 
198 2 158 26 201 224 
216 3 183 29 252 201 
211 . 164 27 185 190 | 
217 | 10 152 28 172 191 
205 1 139 25 179 182 | 
212 165 28 199 167 
175 2 144 31 159 184 
181 2 152 27 155 146 
175 131 27 150 106 
135 1 103 18 120 121 
136 2 105 18 146 112 
127 113 17 108 102 
78 1 42 16 67 45 
95 57 20 69 61 
71 46 11 64 51 
70 1 37 8 53 39 
57 17 8 85 27 
42 18 4 31 19 
26 21 7 16 16 
28 7 2 16 11 
13 10 1 12 6 
11 1 u 10 7 
12 8 1 4 2 
5 2 5 l 
1 1 ; 1 A 
8 1 1 2 1 
2 l b : 5 e. 5 
2 g i i "S 
106 26 147 | 3272 |17661 12 226 


U 
Wi 


1895 
1894 
1893 
1892 
1891 


1890 
1889 
1888 
1887 
1886 


1885 
1884 
1883 
1882 
1881 


1880 
1879 
1878 
1877 
1876 


1875 
1874 
1873 
1872 
1871 


1870 
1869 
1868 
1867 


1866 


1865 
1864 
1863 
1862 
1861 


1860 
1859 
1858 
1857 
1856 


1855 
1854 
1853 
1852 
1851 


1850 
1849 
1848 
1847 
1846 


48 
49 


* Nach der Volkszählung; der korrigierte Wert ift 58 405. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


SC Geburtsjahre t 
Zählung „ 
am Vom Vom Vom Vom Vom Vom 
1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
1895 bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit 
aus dem 1. Dezbr. 31. Dezbr. 1. Dezbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. N 
Geburts. | 1895 | 1896 1895 1895 1896 We 
jahre | Alter Alter Alter Alter Alter (X Ty) bis 
(x-1) bis x|(x-1) bis x|x bis(x i) x bis(x+1)|x bist -I) (x+2) 
Vr) Fo Fi F, F, F, F, 
3. 4, 5. 6. 7. 8. 9. 
52 846 i e 12 352 990 4 851 1441 
51 182 | 5 605 17 .1 382 180 868 625 
49 447 982 4 408 83 449 281 
45 948 | 353 b 250 47 284 209 
47 596] 259 186 48 166 140 
45 540 | 185 2 128 27 110 104 
45 434| 131 ; 105 28 109 87 
44 027 98 1 59 14 72 66 
43 457 90 ; 71 12 64 58 
42 398 68 1 39 11 45 50 
41 178 53 8 46 10 46 40 
40 567 30 2 37 5 41 33 
38 711 39 ; 27 5 40 33 
37 604 26 36 5 43 36 
36 994 45 25 6 41 58 
36 671 55 ; 37 8 57 69 
37 870 46 . 40 6 58 72 
39 1161 57 ; 57 8 69 83 
39 835 65 ; 58 13 69 77 
40 059 69 1 60 12 89 74 
38 779 98 1 64 10 96 99 
37 890] 106 ; 61 13 97 100 
36 550 94 89 12 114 100 
36 396 | 107 56 10 104 110 
29 554 96 ` 83 13 96 70 
83 450] 101 ; 73 18 95 110 
32 506 91 1 109 13 99 96 
31 405] 110 1 80 11 76 96 
29 948 106 e 96 10 92 99 
81356| 118 85 12 92 87 
29 989| 117 1 72 18 87 99 
28 752 97 1 94 13 112 84 
28 730] 106 e 89 13 101 105 
26 928 88 1 69 10 112 101 
24 908 97 77 10 75 103 
26 159 94 1 82 18 104 97 
25 885] 98 1 76 13 103 94 
25 079 93 1 79 11 110 104 
24 864 101 1 82 22 121 83 
22 248 93 1 74 9 95 85 
19 628 77 1 82 22 79 85 
22 164 87 1 69 11 88 89 
21659] 109 1 65 12 107 86 
208431 96 : 81 15 97 76 
19 827 85 1 73 17 101 119 
20 619 86 82 13 112 88 
20 313 92 ; 96 13 105 9i 
17 964 84 1 75 17 95 80 
16 989 76 j 96 12 82 108 
17 530 95 85 12 99 117 


Tab. II, 8. Beobachtungsreſultate. Zählungs jahr 1395. Weibliches Geſchlecht. 
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Ergebnis der Zählung vom 2. Dezember 1895: 1949 266. 
Geboren (lebend) wurden im ganzen Jahre: 71 306, davon wurden geboren in der Zeit vom 2. bis 31. Dezember 5 549. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 


Ge⸗ 


burts⸗ 


jahr 


Lebende 


am 

2. Dezbr. 
1895 

aus dem 

Geburts 

jahre t 


Nei 
3. 


18 178 
15 865 
15 265 
16 731 
13 639 


14 849 
13 843 
13 283 
12 288 
12 371 


12 283 
11 236 
10 616 
10 444 

9 127 


9 717 
8 363 
8 522 
7 633 
7 385 


7151 
6 617 
5 810 
5 298 
4 615 


4516 
3 730 
3 051 
2364 
2 062 


1 937 
1 139 
1139 
908 
807 


523 
858 
231 
157 
101 


83 
61 
32 
19 
15 


14 
5 
1 


2 


Vom 


bis mit 
1. Dezbr. 31. Dezbr. 1. Dezbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. 
1895 
Alter 


1895 
Alter 


Fo 
4. 


ke 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 


Vom 


bis mit 


Fi 
5. 


| 
| 


Geburtsjahre t 
Vom Vom Vom Vom 
1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 1 Januar 
bis mit bis mit bis mit bis mit 
31. Dezbr. 
1895 1895 1896 eg N 
Alter Alter Alter (X y bis 
G-A) bis x (x-) bis xx bis CI bis TI) K bis(x T1) (<-+2) 
F, F; F, Fs 
6. 7. 8. 9 
85 22 103 118 
89 11 129 112 
83 17 108 117 
93 26 110 186 
89 16 115 107, 
87 12 128 115 
102 19 122 135 
108 16 123 131 
116 | 25 131 | 128 
124 21 168 149 
118 25 141 162 
119 25 164 158 
127 30 176 170 
122 30 172 186 
154 80 168 168 
147 32 188 194 
125 40 209 176 
165 34 212 224 
189 28 222 206 
184 40 259 224 
180 42 243 199 
200 41 269 217 
193 37 230 242 
178 35 226 230 
206 36 201 224 
179 39 258 249 
179 38 222 185 
132 21 191 155 
147 30 176 161 
140 25 181 | 163 
126 37 164 142 
78 21 91 95 
78 19 112 93 
65 20 107. 82 
68 21 92 65 
39 7 63 43 
43 6 48 38 
32 6 34 18 
26 6 27 19 
10 2 19 9 
13 4 17 10 
6 1 11 10 
3 1 8 3 
4 ; 6 3 
2 1 2 3 
3 3 2 
; 1 
1 . 
22 554 2916 16 667 12173 


Summe 17 382 84 
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Tab. II, 9. Beobächtungsreſultate. Zählungsjahr 1900. Männliches Geſchlecht. 
Ergebnis der Zählung vom 1. Dezember 1900: 2 043 148. 
Geboren (lebend) wurden i im ganzen Jahre 81638, davon wurden geboren in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 6418. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 


KC | Geburtsjahre t on | Geburtsjahre t 
LL Keen e EE KEE KEEN Bias PT ge I Ee T See 
Se: ` am Vom Vom Vom Vom Vom Vom Ge⸗ am Vom Vom Vom Vom Vom Bom 
Alter] 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1. Jannar | 1. Dezbr. 1. Januar 1. Januar Alter] 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1. Januar | t- Januar 
burts⸗ 1900 bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit burts⸗ 1900 bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit 
jahr 1900-t aus dem 80. Novbr. 81. Dezbr. 30. Novbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. „ jahr 1004| aus dem 30. Novbr. 81. Dezbr. 30. Novbr. 81. Dezbr. 31. Dezbr. ` 1 
SE Geburts-“ 1900 1900 1900 1900 1901 Alter Geburts- 1900 1900 1900 1900 1901 Alter 
jahre t Alter Alter Alter Alter Alter (K) bie jahre t Alter Alter Alter Alter Alter (1) bis 
2 (x-1) bis x (x-1) bis x|x bis (x1) x bis (1) x bis (T1) (x43) (-I) bis x]|(x-1) bis xx bis (1). bis -I) bis(x+1)| (x-+3) 
t | x | Vo F, F, F, F, F, F, t | x Viol F. KS F, F. Rn Fo 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 2 3 4 5 6 7 8. 9 
1900| 0 57 064 f . 16 701 | 1381 6 249 [1401 1850 | 50 | 17882 179 1 138 29 175 176 
1899| 1 | 54 965 6 523 18 1 336 173 979 437 1849 | 51 | 17191 176 1 142 29 174 150 
1898] 2 | 54 681 1026 2 342 67 395 | 247 1848 | 52 ][ 14475 194 3 147 24 164 154 
18971 3 | 52347] 408 3 203 44 239 168 1847 | 53 [ 14 307 166 2 121 22 165 164 
1896 4 | 51 902] 229 2 145 24 136 129 1846 | 54 | 13 967 167 . 145 | 19 187 172 
1895 5 [48 304 158 2 82 17 99 84 1845 | 55 | 14 036 169 1 129 13 194 168 
18944 6 48 298 118 3 80 19 109 60 1844 | 56 | 12713 157 3 146 85 212 158 
1893| 7 [46 870 68 1 55 10 57 73 1848 | 57 | 11517 167 2 161 33 171 159 
18921 8 | 44 565 71 i 37 8 44 49 1842 | 58 | 12464 156 1 156 27 204 208 
1891| 9 1.46 186 55 a 40 9 46 38 1841 | 59 | 10666 202 1 157 33 204 197 
1890 | 10 | 44877 50 1 40 4 52 44 1840 | 60 | 11042 196 : 168 34 205 199 
1889| 11 | 43 360 47 e 28 3 38 36 1839 | 61 | 10110 218 2 172 32 185 191 
1888| 12 | 44 653 30 e 28 5 48 37 1838 | 62 9 309 214 2 169 32 210 187 
1887| 13 | 42 576 31 24 4 42 34 1837 | 63 8 557 216 1 151 38 174 190 
1886 | 14 | 41 762 34 j 209 6 44 40 1836 | 64 8 168 191 1 168 31 214 175 
1885 | 15 LC 087 48 30 10 53 68 1835 | 65 7994 213 3 171 51 215 200 
1884| 16 | 39 8911 52 ; 209 15 68 72 1834 | 66 7351 200 i 156 42 207 219 
1883| 17 | 38 749 58 5838 6 71 76 1833 | 67 6 483 229 5 166 25 203 172 
1882] 18 | 38 392 71 d 66 10 74 86 1832 I 68 6 084 208 2 146 27 194 207 
1881} 19 | 37 922 80 2 54 7 81 100 1831 | 69 5 527 193 ; 178 25 189 168 
1880 20 ][ 387841 100 ; 64 15 93 75 1830 I 70 5 376 231 2 182 22 223 195 
1879] 21 | 38 084 88 ; 77 17 104 101 1829 | 71 4 395 198 2 140 31 184 184 
1878] 22 | 39 643 97 A 82 15 95 67 1828 | 72 4 313 192 2 160 26 219 180 
1877| 23 | 40 000] 116 1 75 12 93 100 1827 | 73 | 3783 232 1 160 31 200 168 
1876| 24 | 40 033 95 . 88 12 104 88 1826 | 74 3 527 230 e 166 30 197 141 
1875| 25 | 38 605 90 81 10 85 82 1825 | 75 3 260 212 2 164 35 196 184 
18741 26 | 37 641 95 1 . 64 14 97 75 1824 | 76 2 811 207 ; 149 18 202 157 
1873] 27 1.36 231 96 1 73 12 109 81 1823 77 2 308 180 e 179 15 182 164 
1872] 28 | 35 399 91 , 59 18 84 86 1822 | 78 1 924 176 1 107 19 180 116 
187i | 29 | 29459 76 , 69 14 73 77 1 1821 | 79 1 699 155 ; 106 22 141 130 
1870 80. | 32 496 88 1 76 10 97 90 1820 80 1 420 137 1 92 21 144 96 
18691 31 1819 | 81 1 063 128 1 93 14 106 99 
3 81 | 16 19% 28 1818 82 366 106 2 10 18 117 o 
1868 | 3230 270 88 3 65 13 96 88 
1817 | 83 629 94 1 69 10 77 67 
1867 | 33. | 29219| 102 1 65 17 93 86 1816 | 84 489 69 48 6 57 56 
1866 | 34 29 758 94 1 65 14 115 106 f- Ä 
| u | 1815 | 85 420 65 45 10 69 52 
1865| 85 | 28054} 938 1 98 17 99 101 J 181486 201 46 1 17 5 29 22 
1864 | 3627 184 980 94 16 102 94 1818 J 87 194 37 18 5 24 19 
1863| 37 27 069 112 : 906 19 99 120 1812 | 88 121 | 34 27 4 29 19 
1862 | 33 | 25782] 118 1 105 15 116 119 1811 | 89 81 30 14 f 18 8 
1861| 39 į 23756| 120 1 96 17 125 105 
1810 | 90 61 12 6 13 10 
1860 | 40 J 24 926] 146 1 93 16 140 124 1809 | 91 38 10 5 7 6 
1859| 41 [23 554. 127 106 15 133 120 J 1808 | 92 22 3 6 e 3 6 
1858] 42 | 23 141] 140 ; 113 23 136 147 1807 | 93 15 1 3 2 1 4 
1857 | 43 [22 076] 148 1 123 24 137 132 1806 | 94 5 4 , 1 1 
1856 44 | 19740] 151 . 127 17 | 119 114 1805 | 95 5 1 2 1 
1855 | 45 [17 990] 106 111 16 146 101 1804 | 96 1 1 1 : 
1854 | 46 | 19648] 152 b 134 22 129 153 1803 | 97 1 1 . 
1855 | 47 1-19 327 154 A 120 |: 20 170 189 1802 | 98 : 1 
1852 | 48 | 18 642 172 e 123 30 137 125 1801 į 99 ` 
18511 49 (17 840 1 156 2 134 19 | 171 132 1800 |100 . 
* Nach der Volkszählung; der korrigierte Wert ift 58 519. N Sun 19 155 19 155 si 27 258 3 257 18 787 91 | 97 258 3 257 18 787 12 163 
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Beobachtungsreſultate. Zählungs jahr 1900. Weib liches Geſchlecht. 
Ergebnis der Zählung vom 1. Dezember 1909: 2159 068. 


Tab. TI, 10. 


Geboren (lebend) wurden im ganzen Jahre 76 927, davon wurden geboren in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 6.080. 


Geſamtheiten der Geſorbenen aus dem 


Lebende Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 


on Geburtsjahre t bei ber g Geburtsjahre t 
Zählung f BE Zählung | | gen GE 
Ge- am Vom- Vom Vom Vom Vom e⸗ „„ am Vom Vom Vom Vom Vom Vom 
Alter ı. Dezbr. 1 Januar 1. Dezbr. 1. Januar | 1. Dezbr. |1. Januar 1. Januar Alter] 1. Dezbr. 1 Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
burts⸗ 1900 | bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit burts⸗ 1900 ] bis mit bis mit bis mit | bis mit bis mit bis mit 
jahr 1900-t aus bem |30. Novbr. 31. Dezbr. 30. Novbr. | 81. Dezbr. 31. Dezbr. an jahr 19000 aus dem 30. Novbr. 31. Dezbr. 30. Novbr. | 31. Dezbr. 31. Dezbr. a 
Geburtg- | 1900 1900 1900 1900 1901 Alter Geburts. | 1900 1900 1900 1900 1901 Alter 
jahre t Alter Alter Alter Alter Alter (XT y) bie jahre t Alter Alter Alter Alter Alter ( ＋ y bis 
(x-1) bis x|(x-1) bis xx biß(x+1)|x bis (x+1)|x bis ＋ 1) (K 22) (x-1) bis x|(x-1) bis x|x bis (x TI) x bis TI) X bis(x Ti) (xX T2) 
t |: | VOIR F, F, = 8 Fs t |z| va I F. F, F, F, F, F, 
1. 2. 8. 4. 5. 6. | 9. 1. 2. 3. A 5. 6. 7. 8. [ 9 
1900| 0 156 33333 i 13069 | 1094 | 5401 | 1388 | 1850 |. 50 |. 19809 133 1 109 13 122 111 
1899] 1- | 55357 | 5 443 13 1292 | 163 897 441 $ 1849 | 51 | 19401 119 91 16 130 131 
1898] 2 [ 55 2531 980 2 365 68 384 254 1848 | 52 | 17056 105 92 11 118 109 
18971 3 | 52940| 363 2 197 34 244 170 1847 | 53 | 16 090 123 1 105 22 105 125 
1896| 4 | 52 397] 208 1 | 132 26 | 170 119 | 1846 | 54 | 16591 131 90 16 114 140 
18958 6 49 221 162 1684 on 119 89 1845 | 55 | 16 588 142 123 21 181 | 186 
1894| 649 819] ue S 73 14 92 76 | 1844 | 56 | 14947 | 132 2 108 29 138 116 
1893 7 477161 100 Ge, | 61 6 81 55 1843 57 14 072 117 131 17 118 154 
1892| 8 | 45236 61 1 37 12 59 39 1842 68 | 15402 157 127 21 153 139 
1891 9 46 582 49 f 36 11 45 39 1841 59 12 484 134 1 126 16 189 162 
1840 | 60 | 13675 165 103 30 194 160 
1 5 2 > 5 e S e 2 > 30 | 1839 | 61 | 12423 161 1 132 30 169 |- 169 
1888 12 45 066 32 33 S Som 49 | 1838 | 62 | 11993 161 170 36 193 183 
187 is lasessı ie ; 48 11 E 36 | 1837 | 63 | 10985 160 141 27 196 202 
1886 ia | 48088 50 jí i SS 54 | 1836 | 64 | 10831 210 | 171 24 216 174 
| 1835 | 65 10 406 223 1 167 29 206 190 
1885 15 | 42109 43 42 10 58 52 | 1834 | 66 9 618 206 169 34 245 212 
1884 | 16 42 547 57 50 9 54 75 1833 | 67 | 8809 246 4 167 43 215 206 
1883 | 17 | 40 963. 66 44 17 72 67 f 1832 | 68 8 358 237 1 178 31 246 204 
1882 | 18 | 41 226 75 61 8 93 70 1831 | 69 7517 208 3 160 35 249 221 
1881| 19 | 39 918 69 62 14 68 83 
| | 1830 | on 7511 267 2 212 29 230 220 
1880 | 20 | 40 141 73 71 9 85 93 | 1829 | 71 6 216 245 1 183 38 220 219 
1879| 21 | 40452} 89 3 72 13 89 98 | 1828 | 72 6 454 252 2 200 43 268 265 
1878| 22 [41476] 102 , 86 14 108 104 | 1827 | 73 5 516 229 2 197 27 248 226 
1877| 28 [41212 126 1 82 20 134 114 | 1826 | 74 5150 242 3 232 40 273 227 
1876 | 24 | 41299 106 . 89 14 | 110 | 113 f i825 | 75 | 4 660] 255 1 171 42 293 2245 
18751 25 39 242 124 1 91 23 102 119 1824 76 4118 275 ; 219 32 246 201 
1874| 26 38 159 112 71 17 117 117 | 1823 | 77 3 557 259 178 42 226 209 
1873| 27 | 36 268 113 1 90 16 120 108 1822 78 2 932 246 166 35 214 201 
1872 28 35 927 118 , 88 21 115 89 1821 79 2 511 198 186 29 184 195 
1871| 29 29 103] 80 2 74 11 100 82 | 1820 | 80 | 2295 | 222 1 143 32 201 139 
el so foeta] „% h | elf ref aoj 2 | m| | ig 
1869 | 31 | 32097| 108 1 95 16 109 107 | 
1817 | 83 987 138 2 109 16 123 82 
1868| 32 | 30635| 113 90 12 99 101 | isie | sa 807 188 73 13 105 90 
1867 | 33 | 29 168] 112 2 85 17 91 105 | 
1866| 34 | 30844] 116 79 15 106 97 1815 | 85 639 130 93 15 72 52 
5 1814 | 86 379 80 53 10 55 30 
1865 | 35 | 28 910 100 1 83 15 92 90 1813 87 346 59 2 39 7 54 33 
1864 36 28 180 103 1 85 12 98 87 1812 88 247 62 21 6 41 23 
18631 37 27 740 98 1 71 14 105 95 1811 89 196 35 1 24 6 42 17 
1862| 38 26 042 110 1 66 16 83 81 R 
1861| 39 | 24260] 110 1 83 11 91 99 1810 | 90 123 22 18 2 19 13 
1809 | 91 53 22 12 13 4 
1860| 40 25 751 101 1 67 | 19 101 88 f 1808 | 92 44 13 | 6 1 8 4 
1859| 41 | 25063 99 2 59 16 108 101 f 1807 | 98 26 6 6 2 6 4 
1858| 42 | 24 501 95 1 86 11 84 89 1806 | 94 14 5 | 4 1 5 5 
1857| 43 | 23 433 94 1 71 19 110 95 
1856 | 44 | 21 488 91 2 69 13 111 93 ec 95 5 = i S 
1855| 45 18 922 88 72 15 72 91 180397 3 1 2 
1854| 4621 374] 100 98 16 84 101 f 1802 | 98 . 2 . 
1853| 47 | 20 737] 104 81 17 109 112 1801 | 99 1 1 
1852| 48 | 19958 93 102 17 106 119 | 1800 100 1 
1851| 49 | 19 031 96 1 101 18 107 102 f 1796 104 
| | 


* Nad der Volkszählung; der korrigierte Wert ift 57 778. ` 


ö D 
28692 | 3019 18 004 12 358 
11* 


Summe 18 132 80 


e 


> e 


Tab. III. 11. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1395. Männliches Geſchlecht. 


Lebende, Geſorben im] Wahrſcheinlichleit Lebende, Geſtorben im . Wahrſcheinlichleit 


Ge⸗ Alter welche das s Ge- Al welche das 2 
im nächſten das nächſte ter elche 
burts- 1895 — t Alter x über- Alter von chf chſt Alter von im nächſten das nächſte 


x bis (x+ 1) | Jahre zu Altersjahr burts⸗ 1895 _ t Alter x übers x bis (X. 1) | Jahre zu Altersjahr 


jahr ſchritten haben ſterben zu erreichen Jahr ſchritten haben ſterben zu erreichen 
t x NC E = |P=- t | x Mie PF N p 
V -F. +R | Fa Fe T F. eve |" | Vo) — F. Fa] Fa f P. T F. "ve Pe” Ze 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 1. Be 3. 4. 5. 6. 
1895 | 0 14 854 22 997 0,80722 0,69278 1845 50 15783 282 0,01787 0,98218 
(geb. i. J. 1895) 1844 51 14 382 259 0,01801 0,98199 
1894 1 51 498 2 732 0,05305 0;94695 1843 52 18 312 311 0,02336 - 0,97664 
1893 2 48 821 933 0,01911 0,98089 1842 | 53 14 320 348 0,02430 0,97570 
1892 3 45 482 609 0,01839 0,98661 1841 54 12 474 815 0,02525 0,97475 . 
1891 4 47 188 425 0,00901 0,99099 i 
1840 55 12 841 814 0,02445 0,97555 
1890 5 44 908 285 0,00635 0,59365 1839 56 12 066 331 0,02748 0,97257 
1889 6 44 068 246 0,0558 0,99442 1838 57 11 220 335 0,02986 0,97014 
1888 7 43 777 138 0,00315 0,99685 1837 58 10 405 319 0,03066 0,96934 
1887 8 42 422 112 0,00264 0,99786 1836 59 10 074 827 0,038246 0,96754 
1886 9 40 859 96 0,00285 0,99765 
1835 60 10 156 366 0,03604 0,96396 
1885 10 40 584 89 0,00219 0,99781 1884 61 9 318 343 0,08681 0,96819 
1884 11 39 406 64 0,00162 0,99838 1833 62 8 571 376 0,04887 0,95618 
1883 12 37 934 76 0,00200 0,99800 1832 63 8 188 306 0,08787 0,96263 
1882 13 36 709 64 0,00174 0,99826 1831 64 7573 388 0,05128 0,94877 
1881 14 36 151 73 0,00202 0,99798 
1830 65 7 468 334 0,04472 0,95528 
1880 15 36 177 88 0,00243 0,99757 1829 66 6 434 364 0,05657 0,94843 
1879 | 16 36 834 103 0,00280 0,99720 1828 67 6 268 368 0,05871 0,94129 
1878 17 37 894 127 : 0,00385 0,99665 1827 68 5 865 380 0,06479 0,98521 
1877 18 38 530 157 0,00407 0,99593 1826 69 5 704 385 0,06750 0,93250 " 
1876 19 38 964 185 0,00475 0,99525 i 
1825 70 5 642 464 0,08224 0,91776 
1875 20 37 202 179 0,00481 0,99519 [ 1824 71 4 909 376 0,07659 0,92341 
1874 21 35 852 190 0,00530 0,99470 1823 72 4322 352 0,08144. 0,91856 
1873 22 34 930 194 0,00555 0,99445 1822 | 73 3 775 343 0,09086 0,90914 
1872 23 34 687 171 0,00493 0,99507 1821 74 3 542 392 0,11067 0,88983 
1871 24 29 186 117 0,00401 0,99599 | 
1820 75 3116 334 0,10719 0,89281 
1870 25 32 801 178 0,00543 0,99457 1819 76 2 560 334 0,18047 0,86958 
1869 26 31 573 186 0,00589 0,99411 1818 77 2 159 308 0, 14266 0, 85784 
1868 27 30 605 137 0,00448 0,99552 1817 78 1781 241 0,18532 0,86468 
1867 28 29 666 151 0,00509 0,99491 1816 79 1 566 2069 0,17178 0,82822 
1866 29 30 176 163 0,00540 0,99460 
i f 1815 80 1 422 238 0,16737 0,83268 | 
1865 30 28 992 162 0,00559 0,99441 1814 81 725 125 0,17241 0,82759 ; 
1864 31 27789 181 -0,00651 0,99349 1813 82 752 146 0,19415 0,80585 
1863 32 28 073 181 0,00645 0,99355 1812 83 577 121 0,20971 0,79039 
1862 33 26 649 182 0,00683 0,99317 1811 84 438 98 0,22874 0,77626 
1861 34 24 582 179 0,00728 0,99272 
| 1810 85 324 . 60 0,18519 0,81481 
1860 35 25 905 220 0,00849 0,99151 1809 86 214 58 0,24766 0, 75284 
1859 36 24 588 214 0,00870 0,99130 1808 87 -154 44 0,28571 0,71429 
1858 37 24 234 203 0,00838 0,99162 [ 1807 88 99 25 0,25253 0,74747 
1857 38 23 346 224 0,00959 0,99041 1806 89 71 23 0,82894 0,67606 
1856 39 20 858 214 0,01026 0,98974 
| 1805 90 45 11 0,24444 0,76556 
1855 40 19 099 232 0,01215 0,98785 | 1804 91 26 13 0,50000 0,50000 
1854 4i 20 780 240 0,1155 0,98845 1803 92 19 | 7 0,36842 0,63158 
1853 42 20 749 259 0,01248 ` 0,98752 1802 93 Doou 2 0,28571 0,71429 
1852 43 20 048 279 0,01892 0,98608 1801 94 11 4 0,86364 0,63686 
1851 44 19 449 283 0,01465 0,98545 
| 1800 95 2 A è 
1850 45 $ 19503 302 0,01548 0,98452 1799 96 1 ; ; 
1849 46 18 727 287 0,01538 0,98467 z 
1848 | 47 15 791 246 Dose | 0,98442 Summe | 1871 015 e 
1847 48 15 859 292 0,01841 0,98159 
1846 49 15 575 301 0,01938 0,98067 
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Tab. III, 12. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1895. Weibliches Geſchlecht. 


| Ge Lebende, Geſtorben im Wahrſcheinlichkeit 


Alter | welche das [Alter von ſim nächſten das nächſte] 
burts⸗ 195 — t Alter x über⸗ bis (<+1) | Jahre zu Altersjahr 


Lebende, 
DC Alter welche das 
burts- 1895 _ t Alter x über⸗ 


Geſtorben im Wahrſcheinlichkeit 


Alter von im nächſten das nächſte 
x bis (x+ 1) | Jahre zu Altersjahr 


jahr ſchritten haben ſterben zu erreichen ſchritten haben ſterben zu erreichen 
V = M= M SS V 0) = M= M ea 
* Vo-E+B|BR+B+F| 25yo Pa V) — Fi Fe F. I F. T F. Bereet P Be 
3. 4. 5. | 6. b. 6. 
1895 0 71 306 18 193 0,25514 ! 0,74486 210 0,01150 0,98860 
(geb. i. J. 1895) | 229 0,01485 0,98565 
1894 1 52 547 2430 0,04624 0,95376 208 - 0,01855 0,98645 
1893 2 49 851 940 0,01886 0,98114 229 0,01361 0,98639 
1892 3 46 198 581 0,01258 0,98742 220 0,01608 0,98397 
1891 4 47 782 400 0,00837 0,99168 
14 935 227 0,01520 0,98480 
1890 5 45 666 265 0,00580 0,99420 13 944 243 0,01743 0,982567 
1889 6 45 539 242 0,00531 0,99469 13 391 247 0,01844 0,98156 
1888 7 44 085 145 0,00829 0,99671 12 398 272 0,02194 0,97806 
1887 8 43 528 147 0,00388 0,99662 12 492 313 0,02506 0,97494 
1886 9 42 436 95 0,00224 0,99776 ' 
| | 12 400 284 -0,02290 0,97710 
1885 10 41 224 102 0,00247 0,99753 11 354 308 -0,02713 0,97287 
1884 11 40 602 83 0,00204 0,99796 10 743 | 333 0,03100 0,96900 
1883 12 38 738 72 0,00186 0,99814 10 566 324 0,03066 0,96934 
1882 13 37 640 84 0,00225 0,99777 9 281 352 0,03793 0,96207 
1881 14 37 019 72 0,00194 0,99806 
9 862 367 0, 03721 0,96279 
1880 15 36 708 102 0,00278 0,99722 8 486 374 0,04407 0,95593 
1879 16 37 910 104 0,00274 0,99726 8 687 411 0,04781 0,95269 
1878 | 17 89 173 134 0,00342 0,99658 7821 439 0,05613 0,94387 ` 
1877 18 39 893 140 0,00851 |` 0.99649 7 569 483 0,06381 0,93619 
1876 19 40 118 16i 0,00401 0,99599 l 
| 7 326 465 0,06347 0,98653 | 
1875 20 38 842 170 0,00438 0,99562 6 816 510 0,07482 0,92518 
1874. 21 37 951 171 0,00451 0,99549 6 000 460 0,07667 0,92333 
1873 22 36 639 215 0,00587 0,99413 5 472 439 ~ 0,08023 0,91977 
1872 23 36 452 170 0,00466 0,99584 4 817 443 0,9197 0, 90803 
1871 24 29 637 192 0,00648 0,99852 
4 693 476 0.10143 0,89857 
1870 25 33 523 186 d 0,99445 3 909 439 0,11230 0,88770 
1869 26 32 614 221 0,00678 0,99322 3 182 344 0,10811 0,89189 
1868 27 31 484 167 0,00530 0,99470 2 511 353 0,14058 0,85942 
1867 28 30 044 198 0,00659 0,99341 2 201 346 0,15720 0,84380 
1866 29 31441 189 0,00601 0,9. 399 8 
l 2 063 - 327 0,15851 0,84149 
1865 30 30 060 177 0,00589 0,99411 1217 190 0,156 12 0,84388 
1864 31 28 845 219 0,00759 0,99241 1 217 209 0,17173 0,82827 
1863 32 28 819 203 0,00704 0,99296 967 192 0,19855 0,80145 
1862 33 26 996 191 0,00707 0,99293 875 181 0,20686 0,79314 
1861 34 24 985 162 0,00648 0,99852 | 
561 | 109 0,19430 0,80570 
1860 35 26 240 204 0,00777 0,99228 400 97 0,24250 0,75750 
1859 36 25 960 192 0,00740 0,99260 263 | 72 0, 27376 0,72624 
1858 37 25 157 200 0, 00795 0,99205 183 59 0,32240 0,67760 
1857 38 24 445 225 0,00920 0,99080 110 31 0,28182 0,71818 
1856 39 22 321 178 „ 0,00797 0,99203 
| 96 34 0,85417 0,64583 
1855 40 19 709 183 0,0928 0,9072 67 18 0,6866 0,13134 
1854 4i 22 282 168 0,00756 0,99244 85 l 12 0,34286 0,65714 
1853 42 21 723 184 0,00847 0,99163 23 10 0,48478 0,56522 
1852 | 43 20 924 193 0,00922 0,99078 17 5 0,29412 0,70588 
1851 44 19 899 191 0,00960 0,99040 
17 6 0,35294 0,64706 
5 1 0,14286 0,85714 
1850 45 20 701 207 0,01000 0,99000 d d 
1849 | 46 20409 | 214 0,0109 | 0,98951 E en 
1848 47 18 038 187 0,010837 0,98963 2 | f 8 ` 
1847 48 17 085 190 0,01112 0,98888 e See ` ö 
1846 49 17 615 196 0,01113 0,98887 Summe | 1 977 844 42 187 
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Tab. III, 13. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1395. Männliches und weibliches Geſchlecht vereinigt. 


| Lebende, Geſtorben im 
Ge Alter | welche das E bon 
"E 1895 —t Alter x übers | us (x4 1) 
jahr ſchritten haben 
t x Mr CR 
VS) -F TF. +F +F, 
1. 2. 8. a 
1895 0 146 160 41 190 
(geb. i. J. 1895) 
1894 1 Helden 1873 
1893 2 98 672 1873 
1892 3 91 680 1190 
1891 4 94 970 825 
1890 5 90 574 550 
1889 6. 89 607 488 
1888 7 87 862 203 
1887 8 85 950 269 
1886 9 83 295 191 
1885 | 10 81 808 191 
1884 | 11 80 008 147 
1883 | 12 76 672 148 
1882 | 13 74.349 os 
1881 | 14 73 170 145 
el i 72 885 190 
1879 | 16 74 744 207 
1878 | 17 77 067 261 
1877 18 78 423 297 
1876 19 79 082 346 
1875 20 76 044 349 
1874 21 73 803 361 
1878 22 71 569 409 
1872 23 71 139 341 
1871 24 58 823 309 
1870 25 66 324 364 
1869 | 26 64 187 407 
1868 | 27 62 089 304 
1867 | 28 59 710 349 
1866 29 61 617 352 
1866 30 59 052 339 
1864 31 56 634 400 
1863 | 32 66 892 384 
1862 | 33 53 645 373 
1861 34 49 567 341 
1860 35 52 145 42⁴ 
1859 36 50 548 406 
1858 | 37 49 391 408 
1857 | 38 47 791 449 
18566 | 39 43 179 892 
1855 | 40 38 808 415 
1854 41 43 012 108 
1858 | 42 42 472 443 
1852 | 43 40 972 472 
1851 | 44 39 348 474 
1850 | 45 40 204 509 
1849 46 39 136 501 
1848 47 33 829 483 
1847 | 48 32 944 482 
1846 | 49 83 190 497 


Wahrſcheinlichkeit 


ſterben 


5. 
0,28181 


0, 04961 
0,01898 
0,01298 
0,00869 


0,00607 
0,00545 
0,00822 
0,00301 
0,00229 


0,00233 
0,00184 
0,00193 
0,00199 
0,00198 


0,00261 
0,00277 
0,00339 
0,00379 
0,00438 


0,00459 
0,00489 
0,00571 
0,00479 
0,00525 


0,00549 
0,00634 
0,00490 
0,00584 
0,00571 


0,00574 
0,00706 
0,00675 
0,00695 
0,00688 


0,00818 
0,00803 
0,00816 
0,00940 
0,00908 


0,01069 
0,00949 
0,01048 
0,01152 
0,01205 


0,01266 
0,01280 
0,01280 
0,01468 
0,01497 


im nächſten das nächſte 
Jahre zu Altersjahr 
zu erreichen 


M 
Gx ya) p,=1-14, 


6. 
0,71819 
0,95039 


0,98102 
0,98702 


` 0,99131 


0,99393 
0,99456 
0,99678 
0,99699 
0,99771 


0,99767 
0,99816 
0,99807 
0,99801 
0,99802 


0,997839 
0,99723 
0,99661 
0,99621 
0,99562 


0,99541 
0,99511 
0,99429 
0,99521 
0,99475 


0,99451 
0,99366 
0,99510 
0,99416 
0,99429 


0,99426 
0,99294 
0,99325 
0,99805 
0,99812 


0,99187 
0,99197 
0,99184 
0,99060 
0,99092 


0,98931 
0,99051" 
0,98957 
0,98848 


` 0,98795 


0,98734 
0,98720 
0,98720 
0,98537 
0,98503 


Summe 


Lebende, 
Ge⸗ Alter [welche das 
burts⸗ 1895 — t Alter x über- 
jahr ſchritten haben 
V(x)= 


3 848 859 


Geſtorben im 
Alter von 
x bis (X T 1) 


| M 
P+R +F, | "vo BC 


8 


Wahrſcheinlichkeit 
im nächſten das nächſte 


Jahre zu Altersjahr 


ſterben 


0,02042 


0,01948 
0,02207 
0,02365 
0,02592 


0,02836 


0,02882 
0,03149 
0,03671 
0,03359 
0,04891 


0,04045 
0,04946 
0,05209 
0,05984 
0,06540 


0,07164 
0,07667 
0,07867 
0,08457 
0,09989 


0,10373 
0,11949 
0,12207 
0,13840 
0,16326 


0,16213 
0,16220 
0,18029 
0,20372 
0,21249 


0,19096 
0,24430 
0,27818 
0,29787 
0,29834 


0,81915 
0,33383 
0,35185 
0,40000 
0,821438 


0,81579 
0,16667 
0,50000 


0,00000 


zu erreichen 


6. 


0,8555 
0,98391 
0,98189 
0,98147 
0,97958 


0,98053 
0,97793 
0,97685 
0,97408 
0,97164 


0,97118 
0,96851 
0,963829 
0,96641 
0,95609 


0,95955 
0,95054 
0,94791 
0,94016 
0,98460 


0,92836 
0,92448 
0,92188 
0,91548 
0,90011 


0,89627 
0,88051 
0,87793 
0,86160 
0,838674 


0,83788 
0,88780 
0,81971 
0,79728 
0,78751 


0,80904 
0,75570 
0,72182 
0,10218 
0,70166 


0,68085 
0,66667 
0,64815 
0,60000 
0,67857 


0,68491 
0,83333 
0,50000 


1,00000 


"E goe? 


Tab. III, 14. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1900. Männliches Geſchlecht. 


Ge⸗ 
burts⸗ 
jahr 
t 


Alter 
1900 — t Alter x über⸗ bis GL )] Jahre zu Altersjahr 


X 


Lebende, Geſtorben im Wahrſcheinlichkeit Lebende, Geſtorben im 


welche das Alter von Jim nächſten das nächſte 


Wahrſcheinlichkeit 


Ge⸗ FFC 
Alter [welche das Alter von Jim nächſten] das nächſte 
burts⸗ 1900 — t Alter x iber- x bis (x+ 1) | Jahre zu Altersjahr 


ee haben ſterben zu erreichen] jahr T haben Gs ſterben zu erreichen 
4 F „= Pig t x | IF. F. LF. L F. d N ba- d. 
VC) Fi ＋ F, HE +F, | * * VGS) FI TF. F. T Fe T F. | I 
3. 4. 5. 6. 1 2. 3. | 4. 5. 6. 
81 638 24 331 0,29804 0,70196 1850 50 18019 | 342 0,1898 0,98102 
(geb. i. J. 1900) j 1849 51 17 332 345 0,01991 0,98009 
56 283 2 488 0,04421 0,95579 1848 62 14 619 335 0,02292 0,97708 
55 021 804 - 0,01461 0,98589 1847 53 14 426 308 0,02135 0,97865 
62 547 486 0,00925 0,99075 1846 54 14 112 351 0,02487 0,97513 
52 045 305 0,00586 0,99414 
1845 55 14 164 336 0,02872 0,97628 
48 386 198 -0,00409 0,99591 1844 56 12 856 393 0,03057 0,96943 
48 375 208 0,00430 0,99570 1843 57 11 676 365 0,08126 0,96874 
46 924 122 0,00260 0,99740 1842 58 12 619 387 0,08067 0,96933 
44 602 89 0,00200 0,99800 1841 59 10 822 394 0,03641 0,96359 
46 226 95 į 0,00206 0,99794 
1840 60 11 210 407 0,03631 0,96369 
44 916 96 0,00214 0,99786 1839 61 10 280 389 0,03784 0,96216 
43 388 69 0,00159 0,99841 1838 62 9 476 411 0,04337 0,95663 
44 681 81 0,00181 0,99819 1837 63 8 707 358 0,04112 0,95888 
42 600 70 ` 0,00164 0,998386 1836 64 8 335 413 0,04955 0,95045 
41791 79 0,00189 0,99811 
| 1 1835 65 8 162 437 0,05854 0,94646 
41117 93 0,00226 0,9774 1834 66 7 507 405 0,05395 0,4605 
39 920 112 0,00281 0,99719 1833 67 6 649 394 0,05926 0,94074 
38 802 130 0,00385 0,99666- 1832 68 6 228 867 0,5898 0,94107 
38 458 150 0,00890 0,99610 1831 69 5 705 392 0,06871 0,93139 
37 974 142 0,00374 0,99626 
l 1 1830 70 5 556 427 0,07685 0,92315 
38 848 172 0,0443 0,99557 1829 71 4533 355 0,7831 5 
38 161 198 0,0819 0,99481 (1828 12 4471 405 0,09058 Gre 
39 725 192 0,00483 0,99517 1827 73 3 942 391 0,09919 te 
40 074 180 0,00449 0,99551 1826 | 74 3 693 393 0,10642 Mere 
011 199 0,004 0, 99504 : 
EZE? gek i 1825 75 3 422 395 0,11543 Geen 
0 87584 
38 686 176 0, 00455 0,99545 1335 E SC 755 | 1 0,8 4881 
37 704 175 0,00464 0,99536 1822 78 2 030 306 0.1507 i 0,84926 
36 303 194 0,00534 0,99466 1821 79 1 806 269 0˙1 CH 0.85097 
35 458 161 0,00454 0,99546 á i 
29 528 156 0,00528 0,99472 1820 80 1511 257 0, 17009 0,8299 1 
1819 81 1155 213 0,18442 0,81558 
32 571 183 0,00562 0,99138 1818 82 924 205 0,22186 0,77814 
31 565 205 0,006 49 0,99351 1817 83 687 146 0,21252 0,18748 
30 332 174 0,00574 d 0,99426 1816 84 587 111 0,20670 0,79330 
29 283 175 0,00598 0,994102 
29 822 194 0,00651 0,99349 1815 85 11 eiis 1 
1814 86 7 5 ‚28502 i 
28 151 214 J 0,00760 0,99240 1813 87 212 47 0,22170 0,77830 
27 278 212 0, 0777 0,9228 1812 88 148 60 0,40541 0,59459 
27 165 214 0,00788 0,99212 [ 1811 89 95 32 0,83684 0,66316 
25 886 236 0,0912 0,99088 
23 851 238 0,00998 0,99002 1810 90 67 19 0,28358 0,71642 
1809 91 43 12 0,27907 0,72093 
25 018 249 0,00995 0,99005 1808 92 28 9 0,32143 0,67857 
23 660 254 0,01074 0,98926 1807 | 93 18 6 een 0,66667 
23 254 - 272 0,01170 0,98830 1806 | 94 5 1 ‚20000 0,80000 
22 198 284 0,01279 0,98721 
19 867 263 0,1824 0,98676 1805 95 5 2 0, 40000 0,60000 
1804 96 2 1 ee 0,50000 
18 101 273 0,01508 0,98492 19 5 70 1 S eg 0,00000 
19 447 310 0,01594 . 0,98406 
18 765 290 0, 01545 0,98455 e, D 
17 972 324 0,01803 0,98197 Summe | 2 078 188 49 302 


19 782 285 0,01441 0,98559 1801 | 99 
| 
| 


H . | 


Tab. III, 15. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1900. Weibliches Geſchlecht 


b Lebende Lotte? s 
Ge⸗ „ (Geſtorben in Wahrſcheinlichkeit 
Alter welche das DIN o Lebende ; : 
burts⸗ 1900 —t A 5 SE Alter von [im nädjten | das nächſte Gem Atter welche das on im „„ 
jahr ſchritten haben * bis (TI) Jahre zu Altersjahr] "TTT" 1900 — t Alter x über- lter von im nächſten das nächſte 
N v = 12 ſterben zu erreichen] lahr ſchritten haben * bis (1) gé au Altersjahr 
X mr f 
VS) Fi LF, F. ＋ F. +F, 4. 00 pel t x ly v M= er oi zu erreichen 
1. A 3. 1. z - (0 F. TF, F. I F. T. ker P- 1— 4. 
i l ` 1. 2. 3 4 
1900 0 76 927 19 5 l S 6. 
(geb. i. J. 1900) S3 0,25432 0,7468 |. 1850 50 19917 244 Ou 
1899 1 56 636 2 352 0 1849 51 19 492 237 o 225 0,98775 
1898 2 55 616 817 „04158 0,95847 1848 52 17 148 221 „01216 0,98784 
1897 3 53 135 475 on 9 1847 53 16 194 232 pe SE 
1896 4 e Ä ' ‚99106 1846 54 5 98567 
52 528 328 0,0624 099876 16 681 220 0,01819 0,98681 
1895 5 1845 55 16 708 
1894 6 955 St 0,00458 | gas | 1844 56 15.058 a 0,01646 | 0,98864 
49 892 179 275 0,01827 0 
1893 7 47 777 5 0,00359 0,99641 1843 57 14 203 266 o ‚98178 
1892 8 45 271 108 de 0,9960 | 1842 | 58 15 529 301 Gas 3 
1891 00239 0,99761 1841 59 12 N ‚98062 
9 46 618 92 9 10 ge 609 281 0,02229 0,97771 
1840 60 13 
1890 10 456 778 327 0.02378 
1889 | 11 44 797 > gon | Gees | 1839 | 61 12 554 331 ee 0,97627 
1888 | 12 16.006 a 0,00174 0,99826 1597 62 12 163 399 0,08280 9 
1887 13 43 878 10 0,00175 0,99825 63 11 076 364 00 f 
0 0 1836 64 ‚03286 0,96714 
1886 14 „00228 0,99772 11 002 411 
43 129 106 0,0246 0,0764 a 8 0,03736 0,96264 
10 572 
1885 15 42 151 402 0,03802 0 
1 1834 6 , 96198 
1884 16 42 597 : 98 0, 99739 1838 E de 448 0,04578 0.96433 
i883 | 17 1 En ‚00265 0,99785 1832 68 SEE 425 0,04737 0,95363 
1882 18 41 287 162 0,00824 0,99676 1831 69 on 455 0,05331 0,94669 
1881 19 39 980 147 0,00392 0,99608 444 0,05786 0,94214 
0,008360 0,99640 1830 70 7721 
1880 | 20 40 212 165 1829 | 71 6 398 2 a, E 
1879 21 40 521 m 0,00410 0,99590 1828 72 6 652 5il 0,06893 0,93107 
1878 | 22 41502 15 0,0429 0,99571 1827 | 73 5 711 PS 0,07682 0,2818 
1877 23 41 298 286 0,00500 0,99500 1826 74 5 379 54 0,08265 0,1785 
1876 | 24 a = 0,00572 0,99428 6 0,10132 0,89868 
0,00515 0,99485 1825 75 4 330 506 0 
1875 25 39 3 1824 76 4 337 710476 0,89524 
1874 96 98 5 95 0,0549 0,99451 1823 77 3 735 ec .. 0,8840 
1873 27 36 357 2 e 0,00536 0,99464 1822 78 3 098 415 a 0,88059 
1872 28 36 015 en 0,00622 0,99378 1821 79 2 696 399 9 0,86604 
1871 29 29 175 186 0,00622 0,99378 ‚14800 0,85200 
0,00634 0,99366 1820 | 80 2437 376 0 
1870 [30 52855 1819 81 1895 859 9 Gar 
1869 | 31 32 191 220 5 1817 (5 1995 Sie Om | dam 
00688 , 
1867 $ 39 8 201 0,00654 a 1816 | 84 = a ag 0,17881 
D D 
1866 i Sc 193 0,00660 d Ser > 191 0,21705 0,18295 
30 923 200 0,0064 | 0, 1815 | 85 732 
i ‚99353 180 0,24590 0 | 
i | 1814 | 86 | 432 118 i dësch 
865 35 28 992 190 0 1813 87 388 0,27315 0, 72685 
1864 | 36 28 264 195 00655 | 0,99845 1812 88 268 = 0,36110 | 0,78890 
1863 37 27 810 190 0,00690 0,99810 1811 89 Sr 68 0,25878 0,74627 
186238 26 107 ep 0,00683 0,99817 72 0,82817 0,67128 
1861 | 39 24 342 185 Goes | 0,99368 | 1810 90 11 
| | 0,00760 0,99240 1809 91 Se 39 0,27660 0,72340 
1860 | 40 25 817 187 1808 92 50 15 daag | 0,61588 
1859 | 41 95.190 185 0,00724 0,99276 1807 | 93 32 0, 30000 0, 70000 
1858 42 24 586 181 0,0729 0,99271 J 1806 94 18 14 0,48 750 0,56250 
1857 43 23 503 5 0,0786 0,99264 10 0,55556 0,44444 
1856 44 21 555 133 0,00851 0,99149 1805 95 13 5 
0,00895 0,99105 1804 96 10 S 3 0,84615 
1855 45 1803 97 3 „30000 0,70000 
1854 | 46 21 467 SN O,oo837 | Gaass | 1802 | 98 $ 0.6666 | 0,88333 
1853 47 20 818 0,00899 0,99101 1801 99 1 o ; 
1852 | 48 20 060 225 0,00994 0,99006 | 20008 | - 1,00000 
1851 49 19 131 22 0,01122 0,98878 1800 100 ` 
6 0,01181 0,98819 1796 104 1 ' 1 . i 
| — u—ꝛ — 1,0,000 0,00000 
Summe 2 190 205 44 715 


| 


689 


Tab. III, 16. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1900. 


Wahrſcheinlichkeit 
im nächſten das nächſte 


Lebende, 
Ge⸗ Alter welche das 
burts⸗ 900 — t Alter x über⸗ 


Geſtorben im 
Alter von 


i bg x bis (x4 )] Jahre zu Altersjahr 
jahr ſchritten haben Gg ſterben zu erreichen 
t x Mea = M= M —1 
V )- Fi ＋ F. F. ＋ F. ＋ F. %k"vo |f”"0% 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 
1900 0 158 565 43 895 0,27683 0,72817 
(geb. i. J. 1900) 

1899 1 112 919 4 840 0,04286 0,95714 
1898 2 110 637 1621 0,01465 0,98535 
1897 3 105 682 961 0,00909 0,99091 
1896 4 104 573 633 0,00605 0,99395 
1895 5 97 690 424 0,00484 0,99566 
1894 6 98 267 387 0, 00894 0,99606 
1893 7 94 701 270 0,00285 0,99715 
1892 8 89 873 197 0,00219 0,99781 
1891 9 92 844 187 0,00201 0,99799 
1890 10 90 521 176 1 0,00194 0,99806 
1889 11 88 185 147 0,00167 0,99833 
1888 12 89 777 160 0,00178 0,99822 
1887 13 86 478 170 0,00197 0,99803 
1886 14 84 920 185 0,00218 0,99782 
1885 15 83 268 203 0,00244 0,99756 
1884 16 82 517 225 0,00278 0,99727 
1883 17 79 809 263 0,00330 0,99670 
1882 18 79 745 312 0,00391 0,99609, 
1881 19 77 954 286 0,00367 0,99633 
1880 20 79 060 337 0,00426 0,99574 
1879 21 78 682 372 0,00473 0,99527 
1878 22 81 287 400 0,00492 0,99508 
1877 23 81 367 416 0,00511 0,99489 
1876 24 81 504 412 0,00505 0,99495 
1875 25 78 018 392 0,00502 0,99498 
1874 26 75 934 380 0,00500 0,99500 
1873 27 72 660 420 0,00578 0,99422 
1872 28 71473 385 0,00539 0,99461 
1871 29 58 703 341 0,00581 0,99419 
1870 30 65 401 381 0,00583 0,99417 
1869 31 63 756 425 0,00667 0,99338 
1868 32 61 057 375 0,00614 0,99386 
1867 33 58 534 368 0,00629 0,99871 
1866 34 60 745 394 0,0649 0,99351 
1865 35 57 143 404 0,00707 0,99293 
1864 36 55 542 407 0,00783 0,99267 
1863 37 54 975 404 0,00735 0,99265 
1862 38 51 993 401 0,00771 0,99229 
1861 39 48 193 423 0,00878 ° | 0,99122 
1860 40 50 835 436 0,00858 0,99142 
1859 41 48 780 437 0,00896 0,99104 
1858 42 47 840 453 0,00947 0,99053 
1857 43 45 701 484 0,01059 0,98941 
1856 44 41 422 456 0,01101 0,98899 
1855 45 37 095 432 0,01166 0,98835 
1854 46 41 249 478 0,01159 0,98841 
1853 47 40 265 517 0,01284 0,98716 
1852 48 38 825 515 0,01326 0,98674 
1851 49 37 103 550 0,01482 0,98518 
1850 50 37936 - 586 0,01545 0,98455 
1849 51 36 824 582 0,01580 0,98420 
1848 52 31 767 556 0,01750 0,98250 
1847 53 30 620 540 0,01764 0,98236 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


— ae 
* 


Männliches und weibliches Geſchlecht vereinigt. 


KL 


Alter 


X 


99 
100 
104 


Summe 


Lebende, 
welche das 
900 — t Alter x über- 


ſchritten haben 


V(z) = 


V@Q—F,+F, 


30 793 
30 872 
27 909 
25 879 


28 148 


23 431 
24 988 
22 834 
21 639 
19 783 


19 337 
18 734 
17 294 
15 621 
14 763 


13-379 


13 277 


10 931 
11 123 
9 653 


9 072 
8 252 
7297 
6222 
5 128 


4 501 
3 948 
3 050 
2 449 
1781 


1417 
1197 
649 


RE 
4 268 393 


Geftorben im 
Alter von 
x bis (<+1) 


M 
Fa- F, . P. 
4. 


571 
611 
668 
631 
688 


675 
734 
720 
810 
722 


824 
839 
853 
819 
822 


836 
898 
796 
916 
863 


938 
901 
866 
822 
721 


668 
633 


94 017 


Wahrſcheinlichkeit 
im nächſten | das nächſte 


Jahre zu Altersjahr 


ſterben 


zu erreichen 


M = 1— 
dx =F Pz=1 q. 


5. 


0,01854 
0,01979 
- 0,02398 
0,02438 
0,02444 


0,02881 
0,02937 
0,08153 
0,03743 
0,038650 


0,04261 
0,04478 
0,04982 
0,05243 
0,05568 


0,06249 
0,06764 
0,07282 
0,08235 
0,08940 


0,10340 
0,10919 
0,11868 
0,18211 
0,14060 


0,14841 
0,16033 
0,18754 
0,20376 
0,22122 


0,21813 
0,24561 
0,26040 
0,21706 
0,30769 


0,33121 
0,27885 
0,34259 
0,30769 
0,40000 


0,47826 
0,22222 
0,83333 
0,75000 
0,00000 


1,00000 


12 


| 


6. 


0,98146 
0,98021 
0,97607 
0,97562 
0,97556 


0,97119 
0,97063 
0,96847 
0,96257 
0,96350 


0,95739 
0,95522 
0,95068 
0,94757 
0,94432 


0,98751 
0,93236 
0,92718 
0,91765 
0,91060 


0,89660 
0,89081 
0,88132 
0,86789 
0,85940 


0,85159 
0,83967 
0,81246 
0,79624 
0,77878 


0,78687 
0,75439 
0,73960 
0,75294 
0,69231 


0,66879 
0,72115 
0,65741 
0,69231 
0,60000 


0,52174 
0,77778 
0,66667 
0,25000 


1,00000 


0,00000 


x 1880 
1, 2. 
0 0,81858 
1 0,07402 
2 0,08056 
3 0,02045 
4 0,01497 
5 0,01014 
6 0,00810 
7 | 0,00650 
8 0,00477 
9 0,00489 
10 0,00297 
11 0,00310 
12 0,00240 
13 0,00259 
14 0,00251 
15 0,00830 
16 0,00356 
17 0,00472 
18 0,00469 
19 0,00597 
20 0,00622 
21 0,00621 
22 0,00571 
23 0,00660 
24 0,00704 
25 0,0646 
26 0, 00697 
27 0,00771 
28 0,00796 
29 0,00861 
30 0,00843 
31 0,00856 
32 0,00895 
33 0,01111 
34 0,00975 
35 0, 01098 
36 0, 01100 
37 0,01142 
38 0,01202 
39 0,01214 
40 0,01282 
41 0,01389 
42 0,01620 
43 0,01615 
44 0,01624 
45 0,01704 
46 0,01862 
47 0,01843 
48 0,02050 
49 0,02020 
50 0,01975 
51 0,02418 
52 0,02599 
53 0,2751 
54 0,03119 


Tab. III, 17. 


Vergleichende überſicht der Reſultate ja 


Münnliches 0 Geſchlecht 


90 


Werte der Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu ſterben 
N und weibliches Geſchlecht 


1885 | 1890 | 1885 1880 | 1885 | 1890 | 1895 | 1900 1900 


0,30081 
0,07198 
0,08900 
0,02958 
0,02005 


0,01544 
0,01123 
0,00758 
0,00562 
0,00889 


0,00888 
0,00294 
0,00282 
0,00293 
0,00297 


0,00305 
0, ‚00891 
o ‚00435 
0,00475 
0,00871 


0,00641 
0,00612 
0,00669 
0,00598 
0,00618 


0,00651 
0,00622 
0,00661 
0,00819 


0, 00869 


0,00846 
0,00857 
0,01043 
0,01086 
0,01098 


0,01155 
0,01219 
0,01231 
0,01271 
0,01404 


0,01878 
0,01349 
0,01488 
0,01489 
0,01866 


0,01578 
0,01683 
0,01988 
0,02013 
0,02111 


0,02241 
0,02833 
0,02707 
0,02783 
0,02601 


4. 


0,29646 
0,06921 
0,02800 
0,01849 
0,01399 


0,00928 
0,00718 
0,00522 
0,00411 
0,00258 


0,00245 
0,00238 
0,00187 
0,00219 
0,00231 


0,00297 
0,0288 
0,00366 
0,00420 
0,00402 


0,00628 
0,00488 
0,00531 
0,00531 
0,00562 
0,00545 
-0,00593 
0,00584 
0,00629 
0,00628 


0,00715 
0,00808 
0,00704 
0,00899 
0,00812 


0,00926 
0,00958 
0,01060 
0,01100 
0,01125 


0,01192 
0,01249 
0,01199 
0,01348 
0,01830 


0,01647 


0,01637 | 
0,01828 | 
0,01660 | 


0,02002 


0,01649 
0,02161 
0,02095 


0,02886 | 
0,02443 | 


5. 


0,80722 
0,05305 
0,01911 
0,01889 
0,00901 


0,00635 
0,00558 
0,008 15 
0,00264 
0,00285 


0,00219 
0,00162 
0,00200 
0,00174 
0,00202 


0,00243 
0,00280 
0,00385 
0,00407 
0,00475 


0,00481 
0,00580 
0,00555 
0,00493 
0,00401 


0,00548 
0,00589 
0,00448 
0,00509 
0,00540 


0,00559 
0,00651 
0,00645 
0,00683 
0,00728 


0,00849 
0,00870 
0,00838 
0,00959 
0,01026 


0,01215 
0,01155 
0,01248 
0,01392 
0,01455 


0,01548 
0,01583 
0,01558 
0,01841 
0,01938 


0,01787 
0,01801 
0,023836 
0, 02430 
O, 02525 


0,29804 
0,04421 
0,01461 
0,00925 
0,00586 


0,00409 
0,00480 
0,00260 
0,00200 
0,00206 


0,00214 
0,001569 
0,00181 
0,00164 
0,00189 


0,00226 
0,00281 
0,00835 
0,00390 
0,00374 


0,00443 
0,00519 
0,00483 
0,00449 
0,00496 


0,00455 
0,00464 
0,00534 
0,00454 


0,00528 


0,00562 
0,00649 
0,00574 
0,00598 
0,00651 


0,00760 
0,00777 
0,00788 
0,00912 
0,00998 


0,00995 
0,01074 
0,01170 
0,01279 
0,01824 


0,01508 
0,01441 
0,01594 
0,01545 
0,01803 


0,01898 
0,01991 
0,02292 
0,02135 
0,02487 


7. 


0, 26547 
0,07160 
0,03065 
0,02099 
0,01482 


0,00977 
0,00779 
0,00683 
0,00456 
0,00449 


0,00341 
0,00280 
0,00212 
0,00290 
0,00224 


0,00883 
0,00372 
0,00484 
0,00499 
0,00527 


0,00593 
0,00739 
0,00667 
0,00706 
0,00852 
0,00781 
0,00721 
0,00814 
0,00848 
0,00884 


0,00845 
0,00986 
0,00891 
0,01075 
0,01030 


0,01047 
0,01100 
0,01149 
0,01193 
0,01286 


0,01121 
0,01148 
0,01092 
0,01180 
0,01188 


0,01228 
0,01200 
0,01845 
0,01443 
0,01871 


0,01285 
0,01637 
0,01845 
0,01783 
0,01790 


Weibliches Geſchlecht 


8. 


0,25916 
0,06908 
0,08785 
0,02610 
0,01978 


0,01896 
0,01015 
0,00804 
0,00632 
0,00464 


0,00387 
0,003888 
0,00289 
0,00812 
0,00882 


0,00258 
0,00844 
0,00428 
0,00453 
0,00621 


0,00586 
0,00615 
0,00611 
0,00778 
0,00824 


0,00764 
0,00880 
0,00925 
0,00920 
0,00959 


0,00964 
0,00881 
0,01016 
0,01017 
0,01042 


0,01056 
0,01019 
0,01020 
0,00924 
0,01077 


0,01081 
0,00980 
0,01117 
0,00893 
0,01011 


0,01118 
0,01106 
0,01180 
0,01098 
0,01148 


0,01487 
0,01518 
0,01629 
0,01680 
0,01951 


9. 


0,25083 
0,06878 
0,02702 
0,01886 
0,01814 


0,00981 
0,00758 
0,00507 
0,00416 
0,00359 


0,00242 
0,00221 
0,00288 
0,00255 
0,00285 


0,00325 
0,00294 
0,00395 
0,00440 
0,003896 


0,00501 
0,00455 
0,00576 
0,00641 
0,00608 


0,00593 
0,00586 
0,00718 
0,00704 
0,00798 


0,00782 
0,00750 
0,00811 
0,00724 
0,00724 


0,00868 
0,00811 
0,00955 
0,00922 
0,00887 


0,00928 
0,01034 
0,01006 
0,00963 
0,00918 


0,00878 
0,00832 
0,01113 
0,01158 
0,01852 


0,01200 
0,01522 
0,01409 
0,01609 
0,01656 


10. 


0,25514 
0,04624 
0,01886 
0,01258 
0,00837 


0,00580 
0,00581 
0,00829 
0,00838 
0,00224 


0,00247 
0,00204 
0,00186 
0,00228 
0,00194 


0,00278 
0,00274 
0,00842 
0,00351 
0,00401 


0,00438 
0,00451 
0,00587 
0,00466 
0,00648 


0,00555 
0,00678 
0,00530 
0,00659 
0,00601 


0,00589 
0,00759 
0,00704 
0,00707 
0,00648 


0,00777 
0,00740 
0,00795 
0,00920 
0,00797 


0,00928 
0,00756 
0,00847 
0,00922 
0,00960 


0,01000 
0,01049 
0,01087 
0,01112 
0,01113 


0,01150 
0,01435 
0,01855 
0,01861 
0,01608 


11. 


0,25482 
0,04158 
0,01469 
0,00894 
0,00624 


0,00458 
0,00359 
0,00310 
0,00239 
0,00197 


0,00175 
0,00174 
0,00175 
0,00228 
0,00246 


0,00261 
0,00265 
0,00324 
0,00392 
0,00360 


0,00410 
0,00429 
0,00500 
0,00572 
0,00515 


0,00549 
0,00536 
0,00622 
0,00622 
0,00634 


0,00603 
0,00683 
0,00654 
0,00660 
0,00647 


0,00655 
0,00690 
0,00683 
0,00632 
0,00760 


0,00724 
0,00729 
0,00736 
0,00851 
0,00895 


0,00837, 
0,00899 
0,00994 
0,01122 
0,01181 


0,01225 
0,01216 
0,01289 
0,01483 
0,01819 


12. 


0,29021 
0,07280 
0,03061 
0,02072 
0,01464 


0,00996 
0,00794 
0,00642 
0,00466 
0,00444 


0,00319 
0,00295 
0,00226 
0,00275 
0,00287 


0,00331 
0,00364 
0,00452 
0,00484 
0,00561 


0,00807 
0,00682 
0,00621 
0,00683 
0,00781 


0,00689 
0,00709 
0,00793 
0,00820 
0,00872 


0,00844 
0,00923 
0,00898 
0,01092 
0,01008 


0,01072 
0,01100 
0,01146 
0,01197 


0,01250 


0,01198 
0,01266 
0,01347 
0,01391 
0,01897 


0,01459 
0,01519 
0,01587 
0,01782 
0,01690 


0,01609 
0,02006 
0,02198 
0,02243 
0,02416 


H 


18. 


0,28024 
0,07048 
0,03817 
0,02782 
0,01989 


0,01469 
0,01069 
0,00781 
0,00597 
0,00427 


0,00338 
0,00816 
0,00285 
0,00303 
0,00340 


0,00281 
0,00867 
0,00432 
0,00463 
0,00597 


0,00618 
0,00614 
0,00639 
0,00686 
0,00728 


0,00709 
0,00755 
0,00797 
0,00871 
0,00915 


0,00905 
0,00869 
0,01029 
0,01051 
0,01067 


0,01105 
0,01116 
0,01121 
0,01095 
0,01235 


0,01221 
0,01160 
0,01296 
0,01176 
0,01484 


0,01839 
0,01885 
0,01548 
0,01584 


0,01608 | 


0,01848 
0,01907 
0,02189 
0,02148 
0,02260 


mtlicher Sterblichkeitstafeln. 


zuſammen 


1880 1885 1890 | 1895 1900 | 1880 | 1885 | 1890 | 1895 1900 


14. 


0,27414 
0,06646 
0,02751 
0,01868 
0,01355 


0,00929 
0,00788 
0,00514 
0,00413 
0,00307 


0,00244 
0,00229 
0,00213 
0,00287 
0,003283 


0,00311 
0,00291 
0,00830 
0,00431 
0,00399 


0,00564 
0,00471 
0,00554 
0,00587 
0,00585 


0,00570 
0,00589 
0,00652 
0,00667 
0,00711 


0,00748 
0,00778 
0,00758 
0,00810 
0,00767 


0,00896 
0,00883 
0,01007 
0,01010 
0,01006 


0,01055 
0,01188 
0,01098 
0,01150 
0,01115 


0,01243 
0,01171 
0,01450 
0,01394 
0,01668 


0,01411 
0,01826 
0,01731 
0,01950 
0,02017 


15. 


0,28181 
0,04961 
0,01898 
0,01298 


0,0869 


0,00607 
0,00545 
0,00822 
0,00301 
0,00229 


0,00283 
0,00184 
0,00193 


0,00199 


0,00198 


0,00261 


- 0,00277 


0,00389 
0,00379 
0,0488 


0,00459 
0,00489 
0,00571 
0,00479 
0,00525 


0,00549 
0,00634 
0,00490 
0,00584 
0,00571 


0,00574 
0,00706 
0,00675 
0,00695 
0,00688 


0,00818 
0,00803 
0,00816 
0,00940 
0,00908 


0,01069 
0,00949 
0,01043 
0,01152 
0,01205 


0,01266 
0,01280 
0,01280 
0,014638 
0,01497 


0,01445 
0,01609 
0, ‚01811 
o ‚01858 
0, 02042 


16. 


0,27683 
0,04286 
0,01465 
0,00909 
0,00605 


0,00484 
0,00894 
0,00285 
0,00219 
0,00201 


0,00194 
0,00167 
0,00178 
0,00197 
0,00218 


0,00244 
0,00273 
0,00830 
0,00391 
0,00867 


0,00426 
0,00473 
0,00492 
0,00511 
0,00505 


0,00502 
0,00500 
0,00578 
0,0589 
0,00581 


0,00583 
0,00667 
0,00614 
0,00639 
0,00649 


0,00707 
0,00738 
0,00785 
0,00771 
0,00878 


0,00858 
0,00896 
0,00947 
0,01059 
0,01101 


0,01165 
0,01159 
0,01984 
0,01326 
0,01482 


0,01545 
0,01580 
0,01750 
0,01764 
0,01854 
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Noch Tab. III, 17. Vergleichende überſicht der Reſultate ſämtlicher Sterblichkeitstafeln. 


| | Werte der Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu ſterben 


Männliches Geſchlecht 


Weibliches Geſchlecht 


Männliches und weibliches Geſchlecht 


zuſammen 

1880 1885 | 1890 | 1895 1900 | 1880 | 1885 1890 | 1895 1900 | 1880 1885 1890 | 1895 | 1900 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 
55 0,0 2742 0,02812 | 0,02787 | 0,02445 O0, 02372] 0, 02010 | 0,01889 | 0,01757 | 0,01520 | 0,01646 | 0,02364 | 0,02814 | 0,02239 | 0,01948 O0, 01979 
56 0,03547 | 0,02928 | 0,02693 | 0,02743 | 0,03057 | 0,02288 | 0,01947 | 0,01959 | 0,01748 | 0,01827 | 0,02864 | 0,02898 | 0,02299 | 0,02207 | 0,02398 
57 0,08878 | 0,08457 | 0,02936 | 0,02986 | 0,03126 | 0,02402 | 0,02116 ; 0,02040 | 0,01844 | 0,01878 | 0,02863 | 0,02730 O0, 02453 0,023865 | 0,02438 
58 0,08742 | 0,03628 | 0,03270 | 0,08066 | 0,03067 | 0,02640 | 0,02558 | 0,02276 | 0,02194 | 0,01988 | 0,03144 | 0,03048 | 0,02725 | 0,02592 | 0,02444 
59 0,04123 | 0,03845 | 0,08591 | 0,03246 | 0,08641 | 0,03078 | 0,02630 | 0,02510 | 0,02506 | 0,02229 | 0,03566 | 0,03187 | 0,08013 | 0,02836 | 0,02881 
60 0,04428 | 0,04202 | 0,03655 | 0,03604 | 0,03681 ] 0,02835 | 0,02987 | 0,02416 | 0,02290 | 0,02878 | 0,03564 | 0,08551 | 0,02966 | 0,02882 | 0,02937 
61 | 0,04395 | 0,04290 | 0,08880 | 0,08681 | 0,08784 | 0,03596 | 0,03171 | 0,02946 | 0,02713 | 0,02687 | 0,03966 | 0,08669 | 0,03863 | 0,08149 | 0,08153 
62 0,0478 1 0,04254 | 0,04639 | 0,04387 | 0,04337 | 0,03456 | 0,03811 | 0,03135 | 0,08100 | 0,08280 | 0,04065 | 0,03740 | 0,08792 | 0,03671 | 0,03748 
63 0,04814 0,5830 0,04502 | 0,08787 | 0,04112 | 0,043813 | 0,08401 | 0,08468 | 0,08066 | 0,08286 | 0,04542 | 0,04256 | 0,08929 | 0,03359 | 0,08650 
64 0,059565 | 0,05487 | 0,04497 f 0,05123 | 0,04955 | 0,04598 | 0,04147 | 0,08971 | 0,03793 | 0,08786 | 0,05221 | 0,04750 | 0,04202 | 0,04391 | 0,04261 
65 0,06162 0,05692 0,05857 | 0,04472 | 0,05354 | 0,04298 | 0,04505 | 0,04395 | 0,08721 | 0,03802 | 0,05152 | 0,05027 | 0,05056 | 0,04045 | 0,04478 
66 0,06470 | 0,06040 | 0,065409 | 0,05657 | 0,05895 | 0,05102 | 0,05021 | 0,04480 | 0,04407 | 0,045678 | 0,05718 | 0,05474 | 0,04875 | 0,04946 | 0,04932 
67 0,07402 | 0,06882 | 0,06309 | 0,05871 | 0,05926 | 0,05726 | 0,05078 | 0,05181 | 0,04731 | 0,04737 | 0,06461 | 0,05876 | 0,05673 | 0,05209 | 0,05243 
68 -| 0,07885 | 0,07496 | 0,06575 | 0,06479 | 0,05893 | 0,058652 | 0,05453 | 0,05286 | 0,05613 | 0,05381 | 0,06587 | 0,06861 | 0,05810 | 0,05984 | 0,05568 
69 0,08401 | 0,07615 | 0,07306 | 0,06750 | 0,06871 | 0,07391 | 0,06449 | 0,06281 | 0,06881 | 0,05786 | 0,07829 | 0,06969 | 0,06730 | 0,06540 | 0,06249 
70 0,08200 | 0,07255 | 0,076541 | 0,08224 | 0,07685 0,07151 0,07350 | 0,07242 | 0,06347 | 0,06100 | 0,07608 | 0,078309 | 0,07869 | 0,07164 | 0,06764 
71 0,10159 | 0,09041 | 0,09608 | 0,07659 | 0,07831 | 0,08873 | 0,07186 | 0,08140 | 0,07482 | 0,06898 | 0,09426 | 0,07987 | 0,08765 | 0,07557 | 0,07282 
72 0,10210 | 0,09475 | 0,09096 | 0,08144 | 0,09058 | 0,09597 | 0,08036 | 0,07236 | 0,07667 | 0,07682 | 0,09860 | 0,08632 | 0,08019 | 0,07867 | 0,08235 
73 0,12088 | 0,10565 | 0,09946 | 0,09086 | 0,09919 | 0,10814 | 0,09538 | 0,08692 | 0,08023 | 0,08285 | 0,11873 | 0,09981 | 0,09226 | 0,08457 | 0,08940 
74 0, 10816 0,11719 | 0,10227 | O,11067 0, 10642 | 0,10404 | 0,08901 | 0,10283 | 0,09197 | 0,10132 0, 10574 | 0,10061 0, 10259 0,09989 | 0,10340 
75 0,12022 | 0,11342 | 0,12897 | 0,19719 | 0,11543 | 0,12256 | 0,10451 | 0,10786 | 0,10143 | 0,10476 | 0,12161 | 0,10822 | 0,11680 | 0,10873 | 0,10919 
76 0,14668 | 0,14162 | 0,12498 | 0,13047 | 0,12466 | 0,12285 | 0,12414 | O,11172 | 0,11230 | 0,11460 | 0,13283 | 0,13118 | 0,11695 | 0,11949 | 0,11868 
77 0,16078 | 0,15054 | 0,14756 0, 14266 C0, 15119 | 0,14599 | 0,14087 | 0,12845 | 0,10811 | 0,11941 | 0, 15205 O,14454 | 0,13604 | 0,12207 | 0,18211 
78 0,18918 | 0,16465 | 0,15851 | 0,18532 0, 15074 | 0, 15244 | 0,14410 | 0,13558 0, 14058 | 0,18396 | 0,16799 | 0,15272 | 0, 14286 0, 13840 0,14060 
19 0,17786 | 0,16287 | 0,15390 | 0,17178 | 0,14903 | 0,16536 | 0,16278 | 0,15247 | 0,15720 | 0,14800 I 0,17047 | 0,16258 | 0,16304 | 0,16326 | 0,14841 
80 0,19233 | 0,16587 | 0,16201 | 0,16787 0,1700 | 0,173869 | 0,16793 | O,16464 | 0,158651 | 0,15429 | 0,18100 | 0,16091 0, 16860 | 0,16212 | 0,16038 
81 0,18859 | 0,19292 | 0,18899 | 0,17241 | 0,18442 | 0,20985 | 0,17671 | 0,17951 | 0,15612 | 0,18945 | 0,20081 | 0,18825 | 0,18312 | 0,16220 | 0,18754 
82 0,22649 ; 0,19427 | 0,19555 | 0,19415 | 0,22186 | 0,22009 | 0,18775 | 0,18500 | 0,17178 | 0,19279 | 0,22287 | 0,19027 | 0,18907 | 0,18029 | 0,20876 
83 0,27083 | 0,23475 | 0,28047 | 0,20971 | 0,21252 | 0,22388 | 0,20460 | 0,19018 | 0,19855 | 0,22669 | 0,24229 | 0,21653 | 0,20597 | 0,20272 | 0,22122 
84 0,27157 | 0,21739 | 0,25217 | 0,22374 | 0,20670 | 0,24748 | 0,21586 | 0,22486 | 0,20686 | 0,21705 | 0,25679 | 0,21646 | 0,28543 | 0,21349 | 0,21818 
85 0,21121 | 0,23175 | 0,29200 | 0,18519 | 0,24516 | 0,27976 | 0,21308 | 0,22290 | 0,19430 | 0,24590 | 0,25176 | 0,22000 | 0,24628 | 0,19096 | 0,24561 
86 0,28796 | 0,84682 | 0,31250 | 0,24766 | 0,28502 | 0,24728 | 0,25651 | 0,27465 | 0,24250 | 0,27315 | 0,26407 | 0,29186 | 0,28769 | 0,24480 | 0,26040 
87 0,87824 | 0,38333 | 0,81098 | 0,28571 | 0,22170 | 0,30601 | 0,81472 | 0,25540 | 0,27876 | 0,26110 | 0,83538 | 0,82219 | 0,27602 | 0,27818 | 0,24706 
88 0,84615 | 0,32979 | 0,42202 | 0,25253 | 0,40541 | 0,23239 | 0,35152 | 0,25466 | 0,32240 | 0,25373 | 0,27273 | 0,84363 | 0,32222 | 0,29787 | 0,30769 
89 0,85566 | 0,26190 | 0,32927 | 0,323894 | 0,88684 } 0,40698 | 0,31688 | 0,33784 | 0,28182 | 0,82877 | 0,38931 | 0,80070 | 0,33478 | 0,29834 | 0,83121 
90 0,81818 | 0,865865 | 0,38000 | 0,24444 | 0,28358 | 0,25000 | 0,30000 | 0,24272 | 0,85417 | 0,27660 | 0,27500 | 0,82678 | 0,38758 | 0,81915 | 0,27885 

| 


(Fortſetzung des Textes von ©. 79.) 


Es iſt auch unterlaſſen worden, für den neueren Zeitraum 
Sterbetafeln in der in der Verſicherungstechnik gebräuchlichen 
Form, ſogenannte „Abſterbeordnungen“, aufzuführen, wie 
das in der erſten Abhandlung (1894, Tabellen V 1, V2 und V3 
S. 49 und 50) geſchehen iſt. 

Liegt für ſolche Abſterbeordnungen der neueren Zeit ein 
Bedürfnis vor, ſo laſſen ſich ja ſolche leicht aus den hier gegebenen 
Tabellen zuſammenſtellen. 

Da die Sterblichkeitsverhältniſſe ſich mit der Zeit ändern, 
ſo wird das auch zum Ausdruck kommen bei Abſterbeordnungen, 
welche für dieſelbe Bevölkerung in verſchiedenen Zeiten gewonnen 
worden find; ſolche Tafeln gibt es aber nicht, da alle bis jetzt 
bekannten und benutzten Sterbetafeln oder Abſterbeordnungen aus 


ganzen Reihen von Generationen von Lebenden und Geſtorbenen 
hervorgegangen ſind und dadurch der zeitliche Einfluß auf die 
Sterbenswahrſcheinlichkeiten vollſtändig verwiſcht worden iſt. 

Nur die in dieſen Abhandlungen angewendete Methode 
liefert Sterbetafeln, die die Veränderlichkeit der Sterblichkeit 
innerhalb gewiſſer Zeitſtrecken nachweiſen. Dabei iſt es aber 
zweckmäßig, die Tafeln in der Form III 17 und IV 4 zu 
verwenden, alſo für jedes Altersjahr die Wahrſcheinlichkeit im 
nächſten Jahre zu ſterben (oder das nächſte Altersjahr zu er⸗ 
reichen) anzugeben und dieſe Werte aus verſchiedenen Zeiten 
unter ſich zu vergleichen, nicht aber mit Hilfe dieſer Werte erſt 
die Abſterbeordnungen abzuleiten und dann den Vergleich an⸗ 
zuſtellen. 
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Tab. IV, 4. Vereinigte Sterblichkeitstafeln aus den Zählungsjahren 1890, 1895 und 1900. 
Männliches und weibliches Geſchlecht zuſammen. 


Wahr⸗ Wiederholte | Wahr- Wiederholte 
U a s š N 2 * 90 e 
Lebende, ſcheinlichkeit Angabe der Werte Lebende, ſcheinlichkeit Angabe der Werte 
welche das Geſtorbene | im nächſten von qx welche das Geſtorbene im nächſten von 9 


Alter Alter K im Alter von] Jahre zu für die Jahre: Alter Alter x jim Alter von] Jahre zu für die Jahre: 


überſchritten „ bis (<+1) ſterben 1880, 1885 u. 1890 überſchritten „ bis (<+1) ſterben 1880, 1885 u. 1890 
haben M lnach Tab. IV, s. haben M I nach Tab. Da 
= VG) M 4 V Y 1894, S. 48 S V(x) M kr 1894, S. 48 
1. 2. 3. 4. 5. 1. 2. 8. 4. 5. 
0 445 239 123 606 0,27762 0,28118 j 50 103 014 1516 0,01472 0,01617 
1 316 169 16 595 0,05249 0,06977 61 Ä 95 683 1590 0,01663 0,01907 
2 303 961 6 098 0,02006 0,03190 52 87 869 1550 0,01764 0,02011 
3 290 089 3 883 0,01339 0,02221 53 87 463 1618 0,01850 0,02107 
4 286 598 2 638 0,00920 0,01599 54 82 778 1 626 0,01964 0,02925 
5 272 413 1756 0,00645 0,01122 55 83 699 1713 0,02047 0,02306 
7 259 011 946 0,00365 0,00645 57 72 583 1755⁵ 0,02418 0,02677 
8 251 578 769 0,00306 0,00493 58 72 824 1875 0,02575 0,02967 ` 
9 249 192 602 0,0242 0,0889 59 66 045 1919 0,02906 0,03251 
10 245 421 545 0,00222 0,00299 60 68 753 2 013 0,02928 0,03860 
61 61 792 1 986 0,03214 0,03666 
11 242 302 464 0,00191 0,00279 6 9491 558 g d 
12 242 532 470 0,00194 0,00241 2 3 3 0,03785 0,03859 
d ? 56 050 2 040 0,03640 0,01227 
13 235 516 495 0,00210 0,00270 68 d Pr 
64 53 612 2 296 0,04283 0,04702 | 
14 234 527 508 0,00217 0,00265 g g | 
\ 
65 53 173 2 405 0,04523 0,05074 | 
15 228 738 619 0,00271 0,00307 66 48 419 2 381 0,04917 0,05299 
16 229 506 642 0,00280 0,00388 67 44 924 2 412 0,05369 0,05969 
= EN 3 re 9 68 41 em 2 420 0,05782 0,06209 
. 69 39 045 2 538 0,06500 0,07146 
19 216 682 870 0,00402 0,00519 i i 
70 38 907 2 760 0,07094 0,07415 
20 222 872 1 068 0,00479 0,00593 71 33 255 2 611 0,07851 0,08742 | 
21 218 505 1044 0,00478 0,00582 72 30 685 2 469 0,08046 0,08778 | 
22 216 948 1 164 0,005837 0,00603 73 26'758 2 370 0,08857 0,10127 | 
23 214 873 1120 0,00522 0,00650 74 24 810 2 530 0, 10198 010274 
24 204 900 1099 0, 00536 0,00687 . i 
75 23 056 2 528 0, 10965 0,11541 
25 205 621 1105 0,0587 0,651 76 18 298 2169 0,11854 012702 
26 199 863 1139 0,00570 0,00680 77 16 003 2 078 0,129856 0,14394 
27 194 131 1111 0,00572 0,00742 18 13 417 1 886 0,14057 0,15401 
28 187 880 1112 0,00592 0,00781 19 11 875 1 835 0,15458 0,16151 
29 172 221 1 062 0,00617 0,00828 ; 
80 10 153 1 643 0,16182 0,16871 
30 179 767 1134 0,00631 0,00826 9 > ran deeg stier 
82 6 047 1162 0,19216 >- 0,19861 
31 173 320 1 237 0,00714 0,008563 4 
i 83 4 631 976 0,21075 0,22040 
32 169 900 1 158 0,00679 0,00888 84 3 622 791 0 d 
33 | 162304 1147 0,00707 0,00974 [31809 Gs 
34 155 706 1 083 0,00696 0,00942 85 2 821 645 0,22864 0,28737 
; 86 1913 506 0,26451 
35 150 012 1 193 0,00795 0,01027 87 1454 385 0.964179 en 
1 ’ 
t ' 
38 143 159 1 288 0,00900 0,01097 í i 
; | 91 262 94 : 
40 132 578 1 304 0,00984 0,01153 92 176 70 y d 
41 133 351 1 318 0, 00988 0,01184 93 114 43 ; ; 
42 126 108 1 289 0,01022 0,01242 94 67 26 ; ; 
43 121 711 1359 0,1117 0,01231 i ` | 
44 116 199 1 325 0,01140 0,01305 95 45 10 . . 
96 27 8 ; i 
l 97 9 6 : ; 
45 113 491 1391 0,01226 0,018341 98 4 2 
46 118 001 1 361 0,01204 0,01351 99 1 i 
47 104 860 1 396 0,01381 (),01528 100 i i 
48 105 339 1 465 0,01891 0,01541 a er IE ame, EE ` ` 
49 98 648 1 520 0,01511 0,01652 Summe |11 681 254 272 568 
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Beiträge zur Statiſtik der Geburten, Eheſchließungen und Sterbefäll 
in den drei ſächſiſchen Großſtädten. 


(Fortſetzung und Schluß.) 


Vorbemerkungen zu den Überſichten 
von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


III. Geburtsfälle. 


Unter Bezugnahme auf die in der Zeitſchrift für das Jahr 
1902, Seite 122 bis 156 enthaltenen Tabellen über die Ehe⸗ 
ſchließungen und Sterbefälle in den drei ſächſiſchen Großſtädten 
während der Jahre 1891 bis 1901 ſollen nun noch auf S. 96 
bis 119 einige tabellariſche Zuſammenſtellungen über die im 
gleichen Zeitraum vorgekommenen Geburtsfälle folgen. 

Für Chemnitz umfaſſen auch dieſe Tabellen nur die Jahre 
1891 bis 1893, da neuere Angaben dort noch nicht vorlagen. 

Die Überſchriften der diesbezüglichen Tabellen ſind die 
folgenden: 


Verzeichnis der Tabellen. 


Durchlaufende De 
Nummer 
für 


Überſchrift der Tabellen 


X. Ehelich Lebendgeborene mit Unterſchei⸗ 
dung der Kinder aus ul und ang | | 
ſpäteren hen ; — — | 4 


Dres- So 1 
den nit 
1. 25 3. 4. 
I. Ehelich Geborene nach dem Alter und 
dem Altersunterſchied der Eltern. 32 — 33 
II. Zwiſchenzeit zwiſchen der Eheſchließung 
und der Geburt der Kinder. 
1. Geſamtzahl der ehelich Geborenen 34 — — 
2. Geburten im 1. Jahre der Ehe .| 35 — — 
III. Alter der Mutter bei der Geburt der 
einzelnen Kinder 36 — 37 
IV. Alter der unehelichen Mutter bei der 
Geburt der Kinder 38 = — 
V. Die Reihenfolge der beiden Geſchlechter 
bei den Geborenen 39 — — 
VIa. Alter der Eltern zur Zeit der Geburt des 
3. uſw. Knaben 40a — — 
b. ar der Eltern zur Beit der Geburt des 
3. uſw. Mädchens 40b0 — — 
VII. Sieligionsbefenntniffe der Eltern bei ehe: 
lich Geborenen 41 41 42 
VIII. Zeitdauer zwiſchen der Geburt der Kinder 
eines Ehepaares oder einer unehelichen 
Mutter 43 — 1 44/45 
IX. Sie Stunde der Geburt bei den Lebend⸗ 
geborenen — — 46 


Bezüglich der Auswahl und Anordnung der nachfolgenden 
Tabellen ſind dieſelben Grundſätze beibehalten worden, welche 
ſchon bei der Anfertigung der Zuſammenſtellungen über Ehe⸗ 
ſchließungen und Sterbefälle maßgebend waren; es kann daher 
auf den einleitenden Text in der 1902 er Zeitſchrift, S. 119 bis 
121 verwieſen werden. Von der Stadt Dresden lagen neun 
größere tabellariſche Zuſammenſtellungen vor, in denen meiſtens 
auch auf die vorehelich Geborenen Rückſicht genommen war und 
dieſe Kinder den ehelich Geborenen zugezählt wurden. Indeſſen 
möge nicht verſäumt werden, an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, 
daß man es hier mit oft recht unſicheren Ziffern zu tun hatte, 
da nicht immer alle vor der Eheſchließung gezeugten Kinder 
derſelben Eltern bei dieſer Statiſtik erfaßt worden ſind. Von 
Leipzig ſtanden ſechs Zuſammenſtellungen zur Verfügung, von 
Chemnitz 22 kleine Tabellen. Sie ſind möglichſt alle zu den 
Tabellen 32 bis 47 auf S. 96 bis S. 119 benutzt worden, nur 
von Leipzig wurden die meiſten ausgelaſſen, da ſie entweder nicht 
über den Rahmen der Landesſtatiſtik hinausgingen und daher 
ſchon bei den diesbezüglichen Tabellen in der Zeitſchrift und 
dem Jahrbuche des Kgl. Statiſtiſchen Bureaus Verwendung ge⸗ 
funden haben, oder rein lokale Einteilungen und Ziffern enthielten. 
Eine Tabelle über das gegenſeitige Alter der Eltern von Ge⸗ 
borenen war für Leipzig nur im Manuffript vorhanden und 
der Bearbeitung nicht zugänglich. Wie ſchon bei der erſten 
Abteilung dieſes Berichtes ſtimmen die Überſchriften der Tabellen 
im Intereſſe der Einheitlichkeit nicht immer mit denen der 
Originaltabellen überein. 


IV. Relative Ziffern. 


In den Tabellen 48 bis 65 auf S. 119 bis 128 iſt nun noch 
verſucht worden, anſchließend an die abſoluten Zahlen der Tabellen 
1 bis 47 einige Relativziffern wiederzugeben, die einen Vergleich 
der Bevölkerungsbewegung in den drei Großſtädten ermöglichen 
ſollen. Es iſt hauptſächlich hierbei darauf Bedacht genommen 
worden, folche Tabellen und abfolute Ziffern auszuwählen, welche 
für zwei oder drei Großſtädte unter einer beſtimmten Überfchrift 
vorhanden waren, und nur da, wo die Ziffern einer Großſtadt 
vielleicht ebenfalls in ihrem relativen Verhältniſſe Intereſſe bieten 
konnten, ſind auch Zuſammenſtellungen berückſichtigt worden, die 
nur Ergebniſſe einer Großſtadt enthalten. Auch hätte es 
viel zu viel Raum bceanſprucht, diefe Relativberechnungen auf 


jedes der für Dresden und Leipzig eingeſtellten elf Jahre aus- 
zudehnen; da an und für ſich mit der Vergrößerung des zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Zahlenmaterials die Wahrſcheinlichkeit ſolcher pro⸗ 
zentalen Berechnungen wächſt, ſo hat man eine Summierung 
der elf bez. (bei Chemnitz) drei Jahre vorgenommen und erſt 
aus dem Geſamtergebniſſe dieſer Zeiträume die relativen Ziffern 
abgeleitet. Nur ausnahmsweiſe, wo beſondere Umſtände eine 
größere Detaillierung erforderlich machten, ſind die abſoluten 
Zahlen auch in kleineren Zeiträumen gruppiert worden, um die 
entſprechenden Verhältniszahlen zu finden. Die einzelnen Über: 
ſchriften der Tabellen 48 bis 65 entſprechen denen, aus welchen 
ſie gewonnen ſind, und außerdem iſt noch beſonders auf dieſe 
Tabellen hingewieſen worden (z. B. Tabelle 48 zu AI a bis c, 
Altersunterſchiede der Heiratenden, vgl. Tabellen 1 bis 3). — 

Es kann nicht die Abſicht des Berichterſtatters ſein, nun⸗ 
mehr eingehend Tabelle für Tabelle durchzuſprechen und die 
einzelnen Relativziffern zu erläutern. Der Zweck dieſes kurzen 
begleitenden Textes ſoll nur ſein, auf einige beſondere Ergebniſſe 
aufmerkſam zu machen und einige Ziffern zu beſprechen, die 
weſentlich ſich von anderen herausheben. 
derjenigen Tabellen gedacht, welche einen Vergleich zwiſchen drei 
bez. zwei Großſtädten bieten. 

So möchte es nicht unbeachtet bleiben, daß ſich nach 
Tabelle 48 inſofern ein Unterſchied bezüglich des Alters der 
Heiratenden in den drei Großſtädten ergibt, als in Leipzig 
und noch deutlicher in Chemnitz die Eheſchließung in weit 
jüngeren Altersklaſſen vollzogen wurde als in Dresden. So 
heirateten z. B. von Männern, welche älter als die Frau waren, 
in Dresden nur 21,64 Prozent in einem Alter von unter 
25 Jahren, während dieſe Prozentziffer ſich in Leipzig auf 
24,27 Prozent, in Chemnitz auf 30,51 Prozent ſtellte. Noch 
deutlicher zeigt ſich der Unterſchied bei den Ehen, wo der Mann 
jünger als die Frau war; hier fanden ſich in obengenannter 
Reihenfolge die Relativziffern 44,58 Prozent: 47,52 Prozent: 56,97 
Prozent in der Altersklaſſe „unter 25 Jahren“ bei den Männern 
vor. Entſprechend dieſen Ziffern zeigt es ſich auch (vgl. Tabelle 49), 
daß die Altersunterſchiede der Eheſchließenden in Dresden im 
Durchſchnitte höhere waren als in den beiden anderen Groß⸗ 
ſtädten. Man zählte unter je 100 ſich verheiratenden Männern 
in Dresden nur 64,2, welche eine Altersdifferenz von weniger 
als 5 Jahren gegenüber der Frau zeigten, während dieſe Zahl 
in Leipzig auf 66,9, in Chemnitz auf 70,8 ſtieg. Dafür aber 
fand ſich in der genanuten Reihenfolge der Großſtädte 11,8, 
bez. 9,8, bez. 8,8 unter je 100 Männern vor, die mehr wie 
10 Jahre älter oder jünger als die Frau waren, ſo daß alſo 
hier Dresden den anderen beiden Städten voranſteht. Wie ſich 
dieſe Ziffern bei den einzelnen Altersklaſſen geſtalteten, iſt aus 
Tabelle 49 genügend erſichtlich. 

Eine weitere Gegenüberſtellung der Ergebniſſe zweier Groß⸗ 
ſtädte enthält die Tabelle 51 „Alter und Familienſtand der 
Heiratenden“. Hier konnten nur Dresden und Chemnitz Be⸗ 
rückſichtigung finden, und es geht zunächſt aus den gewonnenen 
Relativziffern hervor, daß auch hier die Eheſchließungen in 
Chemnitz durchgängig in einem jüngeren Alter geſchloſſen wurden, 
wie in Dresden. Intereſſant aber möchte wohl ein Vergleich 
zwiſchen den Ziffern in Spalte 2 ſein, die ſich auf die Ver⸗ 
ehelichung jüngerer lediger Männer im Alter bis 25 Jahren 
mit verheiratet geweſenen Frauen etwa gleichen Alters beziehen. 
In Dresden war hier die diesbezügliche Prozentziffer 33,80 Prozent, 
in Chemnitz ſtieg ſie auf 66,67 Prozent, alſo faſt das Doppelte. 
Ebenſo heirateten in Chemnitz (vgl. Spalte 5) weit mehr ledige 
Männer genannter Altersklaſſe ſchon verheiratet geweſene Frauen 
im Alter von 40 bis 50 Jahren (16,66 Prozent) als in Dresden 
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(5,34 Prozent). Freilich muß man hier nicht außer acht laſſen, 
daß die Relativziffern für Chemnitz ſich nur auf die Summe 
dreier Jahre beziehen und zum Teil recht geringen abſoluten 
Zahlen entnommen ſind, wodurch natürlich Zuſälligkeiten leicht 
zu größerer Bedeutung gelangen können. 

Die Tabelle 52 enthält Vergleiche der Heiratsfrequenz aller 
drei Großſtädte nach vier verſchiedenen Geſichtspunkten. Beſonders 
erwähnenswert möchten nur folgende Ziffern ſein: In Spalte 12 der 
Zufammenſtellung bezüglich des Familienſtandes die Abweichung 
in Chemnitz bei Eheſchließungen lediger und verwitweter Männer 
mit geſchiedenen Frauen gegenüber den Spalten 4 bez. 8 bei 
Dresden und Leipzig, ebenſo die Spalten 11 bis 12 der Zu⸗ 
ſammenſtellung bezüglich der Zahl der Ehen bei Chemnitz 
gegenüber 3 bis 4 bez. 7 bis 8 bei Dresden und Leipzig bei 
Ehen, wo der Mann die erſte oder zweite, die Frau indeſſen 
die zweite oder weitere Ehe einging. Bezüglich des religiöſen 
Bekenntniſſes beſtehen keine auffallenden Differenzen in den 
Relativziffern der drei Großſtädte, dafür ſind ſie aber in An⸗ 
betracht der Gebürtigkeit beträchtlicher. Der Lage und dem 
Geſamtcharakter jeder der drei Großſtädte entſprechend, zeigen 
ſich hier ziemlich abweichende Ziffern. So herrſchen in Dresden 
und Chemnitz mit 64,97 Prozent bez. 76,75 Prozent die geborenen 
Sachſen unter den ſich verheiratenden Männern vor, während 
in Leipzig nur 51,53 Prozent vorhanden waren und ihnen 
45,96 Prozent ſonſtige Deutſche gegenüberſtanden. Dafür ſind 
die Ehen von im Auslande geborenen Männern häufiger in 
Dresden (5,02 Prozent) und Chemnitz (6,07 Prozent) als in 
Leipzig (2,51 Prozent) zu finden geweſen. Auch ſonſt differieren 
die Ziffern bezüglich der Gebürtigkeit in den drei Großſtädten 
oſt nicht unbedeutend. Ä 

Während die Tabellen 48 bis 52 Relativziffern bezüglich 
der Eheſchließungen enthielten, folgen nun in den Tabellen 53 
bis 56 auf S. 122 bis S. 125 Prozentziffern, welche ſich auf die 
Sterbefälle beziehen. Hier iſt zunächſt Tabelle 53 zu nennen, 
welche einen Überblick über die Sterblichkeit an einigen beſonders 
lebensbedrohenden Krankheiten bietet. Da in Chemnitz 
nur die drei Jahre 1891 bis 1893 zur Verfügung ſtanden, ſo 
iſt, um einen tunlichſt exakten Vergleich zu ermöglichen, auch 
für die beiden anderen Großſtädte der Zeitraum von 1891 bis 
1901 in drei Perioden zerlegt worden. Was nun zunächſt die 
erſte, eben die Jahre 1891 bis 1893, betrifft, ſo iſt nicht zu 
verkennen, daß gerade die genannten lebensbedrohenden Krank⸗ 
heiten in der Stadt Dresden prozental mehr Opfer gefordert 
haben, als in den beiden anderen Städten. Man zählte in 
Dresden 41,48 Prozent Geſtorbene, welche dieſen zehn Krank⸗ 
heiten erlegen, gegen nur 33,11 Prozent in Leipzig und 16,00 Prozent 
in Chemnitz. Freilich kann die letztgenannte Ziffer nicht zum 
Vergleich herangezogen werden, weil ſie vier der ſonſt einzeln 
aufgeführten Krankheitsformen, die etwa 10 bis 12 Prozent aus⸗ 
machen würden, nicht enthält. Aber ſchon ein Vergleich einer 
der hauptſächlichſten Todesurſachen, wie z. B. Lungenſchwindſucht, 
fällt ſehr zum Nachteile Dresdens aus. Hier verſtarben an 
dieſer Krankheit in den Jahren 1891 bis 1893 im Mittel 
13,27 Prozent, in Leipzig nur 11,81 Prozent, in Chemnitz 
7,78 Prozent. Auch für bösartige Neubildungen, Lungen⸗ 
entzündung uſw. ſteht Dresden mit ſeinen Ziffern obenan. 

In den nachfolgenden Zeiträumen bleiben dieſe Ziffern 
ziemlich dieſelben; auch hier ſteht Dresden mit 40,98 Prozent 
in den Jahren 1894 bis 1897 und 43,31 Prozent in den Jahren 
1898 bis 1901 bezüglich der Sterblichkeit an den genannten zehn 
Krankheitsformen vor Leipzig mit 34,68 Prozent bez. 35,88 Prozent. 
Doch kann man anderſeits nicht verkennen, daß die in dem 
letztgenannten Jahrvierte zu beobachtende Zunahme der Prozent⸗ 
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ziffer in beiden Städten ſich nicht gerade auf die Lungen⸗ 
ſchwindſucht bezieht, daß vielmehr hier in Dresden eine geringe 
Abnahme von — 0,44 Prozent und in Leipzig eine ſolche von 
— 0,38 Prozent zu bemerken war. Recht weſentlich aber ift bei 
einem Vergleiche der Perioden 1891 bis 1893 und 1898 bis 
1901 die Prozentziffer ſür Herzkrankheiten in Dresden (＋ 1,54 
Prozent) und in Leipzig (+ 0,75 Prozent) geſtiegen und zwar 
beiderſeits im Alter von mehr wie 50 Jahren. 

Anderſeits gewährt die Tabelle 53 einen Einblick in die 
Altersverhältniſſe der Geſtorbenen. Man erkennt aus den 
mitgeteilten Ziffern, daß in den Jahren 1891 bis 1893 Dresden 
bezüglich der Sterblichkeit der jugendlichen Altersklaſſen die ge⸗ 
ringſten Ziffern aufweiſt. Es ſtarben hier nur 46,64 von je 100 
Geſtorbenen überhaupt im Alter von O bis 15 Jahren gegen 
58,22 Prozent in Leipzig und 70,56 Prozent in Chemnitz. Da 
die mittlere Sterblichkeit dieſer Altersklaſſe im ganzen Königreiche 
Sachſen in dem Jahrfünfte 1891 bis 1895 57,68 Prozent betrug, 
ſo übertrifft nur die Ziffer der Stadt Chemnitz die Landesziffer 
weſentlich, was wohl zunächſt auf die bekannte hohe Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in diefer Großſtadt zurückzuführen ſein dürfte. (1891 
bis 1893: 51,17 Prozent.) In den zwei folgenden Perioden 
1894 bis 1897 und 1898 bis 1901 zeigt ſich beſonders bei 
Leipzig eine Verminderung dieſer Relativziffer für jugendliche 
Geſtorbene, der eine Erhöhung der Ziffer für über 60 Jahre 
alte Perſonen zur Seite geht. 

In Tabelle 54 auf S. 124 ſind die Prozentziffern der 
Säuglingsſterblichkeit in Dresden und Leipzig unter Be⸗ 
zugnahme auf einige hauptſächliche Todesurſachen, ſowie auf 
die Lebensmonate und Jahresmonate eingeſtellt. Nicht allent⸗ 
halben ſind dieſe Ziffern der beiden Städte vergleichbar, denn 
augenſcheinlich haben bei der Beurteilung einzelner Todesurſachen 
(z. B. beſonders bei Krämpfen) ſehr verſchiedene Geſichtspunkte 
obgewaltet. In Dresden ſtarben laut den zur Verfügung geſtellten 
abſoluten Ziffern insgeſamt 20,05 Prozent aller im 1. Lebens⸗ 
jahre Verſtorbenen an Krämpfen, während dieſe Ziffer ſich in 
Leipzig nur auf 6,68 Prozent ſtellen ſollte. Beſſer gelingt eine 
Betrachtung der Sterblichkeit in den einzelnen Lebens⸗ oder 
Jahresmonaten. Hier ſieht man bei beiden Städten, daß etwa 
70 bis 75 Prozent aller im Säuglingsalter verſtorbenen Kinder 
ſchon vor Vollendung des 5. Lebensmonats mit dem Tode ab⸗ 
gingen und daß ſich dieſe Prozentziffer bei Lebensſchwäche bis 
auf 90 bis 93 Prozent ſteigerte. Die Sterblichkeit an ſonſtigen, 
nicht näher hier genannten Krankheiten blieb ſich, abgeſehen des 
1. Lebensmonats, ziemlich in allen anderen elf Monaten gleich. 
Ferner kann man aus dieſer Zuſammenſtellung relativer Ziffern 
wieder deutlich erſehen, daß die heißen Sommermonate Juli bis 
September von großem Einfluſſe auf die Säuglingsſterblichkeit 
ſind. So ſtarben unter je 100 im 1. Lebensjahre Verſtorbenen 
in Dresden 38,65 Prozent, in Leipzig 46,77 Prozent in dieſen 
drei Sommermonaten, und bei Brechdurchfall ſtieg dieſe Relativ⸗ 
ziffer auf 72,83 Prozent bez. 82,50 Prozent, bei Darmkatarrh 
und Durchfall auf 50,23 Prozent bez. 63,50 Prozent. 

Für die Großſtädte Dresden und Chemnitz lagen auch Nach⸗ 
weiſe über die Dauer der durch den Tod gelöſten Ehe vor. 

In Tabelle 56 auf S. 125 ſind die diesbezüglichen Relativ⸗ 
ziffern enthalten, aus denen erſichtlich iſt, daß die Stadt Chemnitz 
hinſichtlich der Länge dieſer Ehe etwas der Stadt Dresden vor⸗ 
anſteht. Hier konnten nur 8,67 Prozent aller mit dem Tode 
abgegangenen verheirateten Männer und 8,97 Prozent aller 
verſtorbenen Frauen gezählt werden, deren Ehe mehr wie 
40 Jahre gewährt hatte, während es in Chemnitz 9,07 Prozent 
bzw. 10,61 Prozent waren. Bemerkenswert iſt die Tatſache, die 
beſonders durch die längere Beobachtungszeit in Dresden an 


Bedeutung gewinnt, daß 1,43 Prozent der verheiratet geweſenen 
Männer und 1,31 Prozent der Frauen ſich unter den Geſtorbenen 
vorfanden, die ſchon ihr goldenes Ehejubiläum gefeiert hatten 
(in Chemnitz ſtieg dieſe Ziffer auf 1,75 Prozent bei Männern 
und 1,94 Prozent bei Frauen). 

Auch bezüglich des Religionsbekenntniſſes der Geſtorbenen 
konnten für Dresden und Leipzig Relativberechnungen angeſtellt 
werden, die aber nicht in den Tabellen auf S. 119 bis S. 128 
enthalten ſind, ſondern gleich hier Erwähnung finden ſollen. 


Unter je 100 Geſtorbenen waren 


Geſchlecht | 


0 mit unbe⸗ 
gem kanntem 
wo St „eigen Bekenntniſſe 


u DEE Ze: 


evang. 
luth. 


evang. 


reform. üb erh aupt 


tif 


a) Dresden. 


männlich.] 90,20 | 0,46 | 8,86 | 0,46 0,38 0,14 100,00 
weiblich. 190,68 | 0,51 | 7,80 | 0,48 0,48 0,10 100,00 
zuſammen 90,41 0,48 | 8,09 | 0,47 0,48 0,12 100,00 
| b) Leipzig. 

männlich. | 93,67 | 0,97 | 3,83 | 0,84 0,49 0,20 100, 00 
weiblich . 94,38 | 0,97 | 3,33 | 0,70 0,58 | 0,14 100, 00 
zuſammen 93,98 | 0,97 | 3,60 | 0,77 on | ou 100,00 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß unter 


den Geſtorbenen die Katholiken in Dresden, die übrigen 
genannten Religionsgemeinſchaften aber in Leipzig ſtärker ver⸗ 
treten waren, was zunächſt an der Zuſammenſetzung der Be⸗ 
völkerung in religiöſer Hinſicht liegt. Doch konnte man auch 
nachweiſen, daß die Sterblichkeit der Angehörigen gewiſſer Kon⸗ 
feſſionen im Vergleiche mit der ortsanweſenden Bevölkerung 
nicht ganz dieſelbe war. In Dresden ſtarben überhaupt von je 
1000 Perſonen der mittleren Bevölkerung in den Jahren 1891 
bis 1901: 19,66, in Leipzig 20,34; dieſe Promilleziffern ge⸗ 
ſtalteten ſich aber bei den einzelnen Bekenntniſſen in 


evangeliſch⸗Jevangeliſch⸗ römiſch⸗ fonftiges 

lutheriſch reformiert katholiſch israelitiſch Bekenntnis 

Promille Promille Promille Promille Promille 
Dresden 20,04 14,59 17,85 12,09 11,12 
Leipzig.. 20,6 13,52 18,75 12,09 18,94 


Hiernach könnte man ſagen, daß die Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
die höchſten Sterbeziffern zeigen, während die „ſonſtigen Bekennt⸗ 
niſſe“ in Dresden weſentlich gegen den Durchſchnitt zurückſtehen, 
dafür aber in Leipzig faſt die Ziffern der proteſtantiſchen Be⸗ 
völkerung und das allgemeine Mittel erreichten. 

Endlich ſind bezüglich der Geburtsfälle auch einige Rela⸗ 
tivziffern berechnet worden, die zu Vergleichen Anlaß geben. 
Da iſt zunächſt das Alter der Eltern und die Frage, welcher 
der Ehegatten der jüngere oder ältere war. In Tabelle 57 
find einige diesbezügliche Relativziffern eingeſtellt und zwar für 
Dresden und Chemnitz. Aus dieſen Ziffern iſt erſichtlich, daß 
in Chemnitz häufiger als in Dresden Geburten verzeichnet wurden, 
woſelbſt die Mutter einer älteren Altersklaſſe wie der Vater 
angehörte, doch bezieht ſich dieſe Erſcheinung nur auf jüngere 
Altersklaſſen der Mütter (bis 30 Jahre), während weiterhin bei 
vorgeſchrittenem Alter der Mutter in Dresden vielfach der Vater 
der jüngere Ehegatte war. 

Was das Alter der Mutter und die Reihenfolge 
Ordnungszahl) der Geborenen betrifft, ſo gibt die 
Tabelle 60 einen Vergleich zwiſchen den beiden ſchon genannten 
Städten. (Fortſetzung des Textes S. 107.) 
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C. Geburksfälle. | | 
I. Ehelich Geborene (Lebend⸗ und Totgeborene) nach dem Alter und dem Altersunterſchied der Eltern. | 
a) Dresden. | 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe jeder Altersjahresklaſſe von unter 20 Jahren an, Ze mit Unterſcheidung 


Tabelle 32. der Lebend⸗ und Eola boran) 
Zahl der ehelich Geborenen 
g deren Bater alt war deren Mutter angehörte ! 
ez | 
a S N S ; S einer der einer | | 
burts⸗ überhaupt bis über über über über über über || über gie jüngeren nämlichen höheren | 
jahr 25 25 bis 30 || 30 bis 35 35 bis 40 40 bis 4545 bis 50 [f0bisso 60 e a 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Se Jahre 5 alte * 
m. w | m. | m. m w. m w. w. m. w. m w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. 
1. 2. 3. [ 4.5. 6. 7. s "Ia Gs 10. | 11. || 12. | 18. || 14. | 15. 16. |17. E 19.20. 21.] 2 23. || 24. 25. 26. x. | 
1. Alter der Mutter: Unter 20 Jahre. E 
18911 49 48| 21] 23 24| 22 1 2 ai 106 1] - | — | - LJ | 11—— — 
1892| 66 63 24 23 31 28 8 UNE EE "ONE, E E EE E E E 
1898| 62 77 27| 31 27| 35 4 sı 2 2} 2 — — 1ıl—!—l— —|—i— — — — — 
18944 63 59] 28 15 25 31 7 9 2 al 1. — I Bn Lal „ 
1895| 64 64 24 22 33 30 6 rr „„ 
1896| 83 63 32 29 37 25 9 22 — -| - | — 
1897| 62 75] 28| 32 32| 33 1 HE elle e Ai EA a EG E „ 
18988 96 87] 41 40 44 40 7 r ö ee 
1899| 98| 72| 43| 38 43 25 9 442 4 1 1) —- | —(— — — ä 
1900 86 75 34 28 45 36 6 CHE SNCH EH WE e EN ee = EE EE 
1901| 81| 76 33| 29 39 29 5 160 — — 1ı)l— | ı\-|—-|— — — 4 - | -: 
zuſ.] 810 759 335 310 380 aal 63 sal al al s| 4 — 21 — i| =l- 1. 
2. Alter der Mutter: Über 20 bis 25 gabre. | 
1891| 888| 824| 175| 196 492 458 163 120 41] 40| 10| 8 4 813] 738 42] 510 33] 350 
1892| 970| 912 214 203 533 513 162 143 41 46 13 63 879 829 56 42 35 aj, 
1898| 991 901 224 185 531 510 177| 147 41 45 14 ali 3 906 819 54 56 31 aw 
1894 | 1 027 | 1 004 | 213 227 590 567 167 158 41 38 12 10 — 950 939 50 35 27 30 
1895 1088 972 213 195 612 572 191 157 52 36 13 74 1008| 900 48 42 36 30 
1896 | 1 157 | 1 055 | 251 224 663 594 196 187 36 45 9 41 1053| 988 66 39 38 28 
1897 1 377 | 1 203 | 337 299 760 640 216 207 46 39 11 13 5 1251 1079 76 79 49 45 
1898 1 452 | 1 324 | 390 338 793 684 200| 237 55 50 6 11 5 1295 1191104 91 52 al 
1899 | 1 493 | 1 368 | 353 321 834 775 244 214 46 43 12 13 3 1368 1234 88| 82 42 52 
1900 | 1 427 | 1 317 | 337 293 808 760 226 203 44 44 9 11 2 1297 1 200 77 72 53 44 
1901 | 1 396 1 263 | 303 280 822 725 210 204 43 36 11 10 4 1288 1166 70 63 37 33 
auj. 13 266012 14303 010.2 76107 438 | 6 7982 152 1977486 462 120 | 101 || 34 | 27 12 103011 083 726 | 652 433 up | 
3. Alter der Mutter: Uber 25 bis 30 Jahre. | 
1891|1368|1220| 90| 90 625| 563 472| 410 129 | 113 35 8 d 2 de 944] 869162 119 262| 252 
1892 1485 1382] 99 97 707] 653 475 428 143 143 39 el 74 (—(— 11075 956 147 1310 263 2095 
18931496 1378 88 85 736 631 492 471 127 137 31 445 1|—| 1 /— 1036 977178 150 281 251 
1894 1 600 1495| 109 81 758 696 544 513134 157 37 7| ai 3 — 11132 1093 162 139 306 262 
1895 1637 1476] 86 83 753 705 571 501174 140 36 5 4 121 1156 1028179 173 301 275 
1896 | 1 721 | 1 534| 103 104 790 704 612 557173 127 30 2 1 1(—— 121561069 184 163 322 302 
1897 1844 1749| 125 104 855 765 652 626 171 181 26 5 5 — 1— — 1315 1277176 184 353 288 
1898 | 1 896 | 1 849 | 133 126 878 869 655 618 164 178 49 7 3 1 — —— 113411327 189 185 366 337 
1899 1 907 | 1 881 | 141 124 930 934 593| 617 192 151 38 5 4 — 31113311319 203 204 372 357 
1900 | 1 957 | 1 824 | 130 126 938 845 656 650 176 136 35 Si 3|—| 2l 1 |—|1361 1292 211 187 384 345 
19012 057 1880] 126| 98 993| 943 712| 631 173| 153| 34 al A 2|—]| 2 | 3 |1449|1839|| 224| 189|| 382| 349 
zuſ. |18 968|17 66801 230|1 11808 963 | 8 3086 434 | 6 022 Iı 75601 6160 390 | 429 [114 |117 604415 9 6 | 5 13 36512 546"2 01501 35512 54002 0151 824 3 592 | 3 298 
4. Alter der Mutter: Über 30 bis 35 Jahre. 
18911 952| 918] 18| 110 184| 133 374 276 1 567| 590 88| 85 297 au 
1892| 964 980] 13 9151 160 384 257 1 612 589 78 104 2273 287 
1893 1021 968] 16 15 175 179 401 246 4 619 571 98! 93 309 304 
1894 1043 978| 23 10 186 166 448 268 | 1 616 592 99| 87326 299 
1895 1052 1023] 10 13 179 182 478 280 2 634 587 105 123 313| 311 
18961 097 1092] 9 15 182 166 470 302 3 653 642 112 124 332 326 
1897 1 254 1199] 14 20 203 195 565 338 3 767 719 115 114 372 376 
1898 1 253 1182] 14 15 201 189 587 302 = 729 686141 120 383| 376 
1899 1 288 1202] 24 18 198 176 566 331 — 757 729 126 114 405 358 
1900 1 251 1245] 19 18 172 189 590 332 735 729 160 117 356 399 
1901 1 207 1146] 19 12 192 177526 EI 724| 702 120 114 862| 332 
auf. 12 382111 936 179 | 156 2 023 19125 389 5 226 |3 39713 247 994 | 991 280247 99 13301 74137 136 1 2371 19503 728 3 599 


Noch Tabelle 32. Noch I. a) Dresden. 


/ 


Zahl der ehelich Geborenen 


A deren Vater alt war deren Mutter angehörte | 

o Ä Es nern 

J j D : V , ` 5619 o einer der | einern 
déi überhaupt bis aber aber über über über über || über in jüngeren nämlichen höheren 

„| Jahr 25 25 bis 30 || 30 bis 35 35 bis 4040 bis 45 45 bis 50 |506i360| 60 TCC 

| ekann 

Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre W | 

| m | m. m. w. m | m. m I w. m. w. m. w. m w. m. w. m. w. m. w. m Im m. w. m w. | 

1. 2 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9 ga 


10. | 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17.18. 19.20. 21.] 22. 23. 24. 25. | 26. 


5. Alter der Mutter: Über 35 bis 40 Jahre. 


1891 485 488| 2| 2 16: 24 -72| 68 210 182|| 126| 155 40 4öj19i1ıj—| 1 —|—| 285 301 48| 47| 152 140 
1892| 543| 480| 5|— | 283| 14 87| 73189 198 175 18 48 38 13 17 3 2 — — 341 295 49 44 153 141 
1893] 531 519 6 1 22 25 76 83 207 201151 145 44 42 21 21 3 11 — 315 315 51 48 164 156 
18944 577 575 — 425 31) 83; 104 227 217 164 145 59 54 16 18 3 2 — —[ 366 329 49 57 162 189 
1895 585 5490 4 5 40 26 104 94 203 213157 143 53 47 19 21 5 — ——] 334 316 44 58 207 176 
1806] 627 542| 4 2 23 29 121 105 233 190 160 142 57 62 24 11 1 —[—] 347 310 58 43 222 189 
1897] 640 629 2 6 36 27 127 99 248 255 144 168 63 53 18 15 2 4 — 2 353 367 54 50 233 210 
1898| og 6388| 5 3 34 27 132 118277 267 175 146 51 51 17 23 1 31 —[ 384 348 73 66 235 224 
1899| 665 622| 2 3 26 209 132 135 271 257 171 138 46 10 14 1% 1 2 —— 366 321 63 69 236 232 
1900| 650 607 5 — 29 24 113 114 285| 260 155 163 44 35 5 5 —— ] 361 341 62 63 227 203 
1901] 689 6444 1 3 36 24 123 126 287 279 167 158 53 5 5 14 2 3 1 — 390] 351 61| 66 247 227 
auf. 6 685 6298| 36 29 310 2801170 1 11192 2 637 2 5191 745 1 641 558 5 24 3 2 3 84 3594 602 611 2238 2086 


6. Alter der Mutter: Über 40 bis 45 Jahre. 


D 


3089 2 830| 344 330 795 842 
3045 2859 395 362 865 807 
3275 3 104 380 335 908 851 
3 288 | 3 003 389 411 924 851 
3 467 3 169 440 391 990 902 
3883 3 630 440 440 1084 969 
3970 3 752 528 477 1119 1042 
4 032 3 788 498 487 1 128 | 1074 


134 | 110 55 54 


1891 | 3 897 3 668 | 307 322 1 343 1 2031098 979 651 647 334| 351 
1892 | 4 229 


4002 | 355 | 332 1447 1372 1 124 1 093 697 | 690 402 348 | Ä 
141 120 47 60 


1 

1893 4 807 | 4 028 362 3171494 | 1 884 || 1 163 1125 717 | 667 371 348 2 
18944 565 11 2 
' 1895 | 4 608 | 4 267337 318 1622 1518 1 358 1199 732 697 362 345 129 125 9 2 
18964 897 4 468 | 399 37417001520 1422 1 335 789 697 373 345 147 140 56 46 11 5 — 
5 1 

2 

1 

1 

5 


4 292 | 373 3381590 | 1 496 1 264 1197 699 716 398 365 168 118 60 56 


1897 5 409 5 041 | 506 46118911664 Z577 1462 835 837 373 405 160 154 61 47 
18985 619 5 271 | 584 522 1957 18111 600 1 542 871 840 394 353 150 138 55 62 


6 
1899 5 659 5 851 | 563 504 2 039 1942 1559 1532 921 822 391 351 139 146 41 47 5 5 
1900 | 5 582 6 3 944 3 743 523 448 1114 1 065 


19015 645 5 201 482 424 4 059 3 735 480 440 1098 1 621 
a. 54 412 50 842 4 79904 378019 161 17 665,15 3 363 14 549 8 71208 239 4149 3 976 1 549 1 385 581 569: 87 65 ] 17 1 16 38 799 36 249 4 765 4 43910 827 10 136 


$ Nur hier eingerechnet jind die Fälle, wo das Alter der SS CHE war. Diejenigen Suniiensanten; unter SN ſich ſolche Fälle befinden, = durch ſchrägen Druck gekennzeichnet. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. | 13 


EFF Sr | 


2 085 | 1 900| 7 589 | 1509| 591| 828 396 372 141 106 49 5 Ti 9 


1891 145 162 1] — 2 3 16 10 25 34 56 62 28 171171 — 11—[—] 83 88 7] 16 55 58 
1892 194 176| — | — 2 al 7 10 38 42 82 65 46 3517 20 2 — ——] 112 94 14 8 6s 74 
1898| 194 1780 1 — 3 al 12 9 38 35 75 77 48 3312 18 5 2 — —] 103 97 17 14 74 e 
1804] 238 172 —- 1 5 415 5 42 32 89 84 67 33 19 13 1 — — — 139 86 18 16 al 70 
1805 169 176 — — 5 3 al ah al 25 73 78 32 4 14 18 2 1 — —[ 90 104 12 14 67| 58 
1896 197 165 — — 4| 2 14) 11 32 30 84 70 47 3916 2 — 1 — — 110 93 17 21 70 51 
1897] 219 177| — | — 4 415 12 40 23 86 67 51 53 20 17 3 1 — — ] 129 111 18 11 72 55 
1898 211 1820 1 — gl 218 838 40 783 72 53 44 18 16 3 —— — 117 107 18 14 76 o 
1899| 192 191| — — 8 3 15 16 27 36 78 67 51 63 12 ( 1 — — ] 106 107 21 14 65 70 
1900| 197 171| — 116 11 18 18 49 27 76 73 37 36 15 14 1 1 — ol 97 13| 8 87| 6 
1901] 197] 181[(ͤ—- 2 ai 2 11 Gil 41| 40 86 68 41 33 15 21 — 2 — —[ 114 94 13| al 70 79 
zus. 2153 1931| 3 4 44 32 149 121 405 364 858 788 501 446175 1721s 9 — — 1200 1078 168 144 786 709 
7. Alter der Mutter: Über 45 Jahre. 
18911 10 — — — — |- 1 3 4 4 11 2| 21 — ze 7 2 — |!- 3 6 
1892 7 DE E 11 —— uh 2 2 s alı le a i Da 1 3 4 
1893 22 Ze E 1 — 1 11 al 2| a 21 2|2)-|-|-|- 1 3 2| 1 6 3 
-1894| 17 1 il -—|!| -ıI-|-1 581-1 5 216 5 ͤ—(—— 9 6; 2! 1) 6 1 
1805 a - | - | - | — — —.— 1) © ajal 2j-j-1- -| 7) 2 al aj - 2 
18960 15 1— — — 2 1 2 3} 8 52 al IL II el 5 3 1 oi e 
1897| 12 1 — — — | 1 1) 3 3 5224. ( ( 6 2 1 2 5 5 
1898 18 — —f 11 — 2 — äi ı| 8. At EE ER 8 6 3 1 1 2 
18090 16 „%%% ee er wie o EE 6 6 2 4 858 5 
1900 14 — ä - — — 2 oi 6 6 C6 2 3 — 1 — — 7 9 — 1 7 8 
1901] 15 8 J le ee se 9 TTT!!! a 4 
ai 144 110 3 af 3 — mi oi 34 27 62 42 3432 1 1 — —| mi 54 16 13 51 43 
; | 8. Summe der ehelich Geborenen.“ 

105 112 5647 27472 636 348 318 802| 712 


3 258 525 be 1855 1 609 1576 909 803 355 393 135 116 49 39 
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Tabelle 33. I. b) Ghemnitz. 
Zahl der Geborenen, deren 
Ge⸗ mn Vater älter als die Mutter war, um Eltern Vater jünger als die Mutter war, um 1 
er EE „ T 
burts⸗ Geb 20 Jahre volle 15 volle 10 volle 5 unter gleich SE volle 10 | volle 15 
jabr eborenen und bis unter bis unter bis unter 5 Jahre alt 5 Jahre bis unter bis unter bis unter 
| darüber 20 Jahre 15 Jahre 10 E | waren ai 10 Jahre 15 Jahre 20 Jahre 
n | w. m | w. m | w | m Ze m. w. m. w. 
1. 2.3. [ 4.5. 6. 7. 8.9. [ 10. | 11. 
| 1. Alter der Mutter: Unter 2 Jahre. 
118911 39 39 113 23 1313 — Si — 
1892 32 37 3 1 13 21 16 — 
| 1893 35 26 l 3 2 15 | 13 15 10 — KS 
ant, | 106 102 7 651 ml s 46 — 


2, Alter der Mutter: Wer 20 bis 25 Jahre. 


1891 | 735 664| 3 2 7 10 29 36 172 172 462 380ʃ — — 
1892 | 620 625 2 213 227 28 156 144 363 410 — — 
1893 | 631 625 3 3 8 4 26 31 167 153 386 391 — 1 
ant, 1986 1914] s| 7| 28 16 82 95 495 469 1211 1181 — 1 
3. Alter der Mutter: über 25 bis 30 Jahre. 
1891 | 945 932 2 1 8, 5 33 23150 150 526 504 — 
1892 1014 967 3 312 539 31 152 172 550 535 — 
1898 | 981 992 3 28 13 30 33 143 155 569 539 — 
auf. 2 940 2891 8 6 28 23 102 87445 477 1645 [1578 — 1 
4. Alter der Mutter: Über 30 bis 35 Jahre. 
9| 232 18 114 al 300 209 — — 187 
12 6 24 24 95 95 288 324 1 — 233 
17 6 28 19 108 93310 313 — — | 185 
28 | 14 || 84 61317 285 898 936 1 — | 605 
5. Alter der Mutter: über 35 bis 40 Jahre. 
1891 | 371 357| 1 — 5 5 16 16 55 44 180 179 — 96 99 
1892 347 329 1 15 5 23 12 68 170 163 — 1 92 m 
1898 | 369 369 — 2 3 3 186 11 a = 50 176 167 — 105 115 
ant, [1087 1055 2| 3 183 13 55 39 145 157 526 509 — 1 293 285 
6. Alter der Mutter: Über 40 bis 45 Jahre. 
1891 | 142| 11] 1 1% 2| 1] 4 al 1% 11 el 57 — — 40 32 
1892 | 134 98 2 — 2 15 3 23 10 51 49 — — [ 37 ag 
1893 | 126 | 122 — — 1 1 4 617 16 62 52 — — 35 36 
auf. | 402 333] 3 15 3 13| 13 59 37 178 158 |— — | 112 94 
7. Alter der Mutter: über 45 bis 50 Jahre. 
1891 1 4 5 | 2|-|— 2 21 er = 
1892 2 2 61 - — | — 1 1 — 1 ONE 
1893 TETI A FCC 
zuſ. Al 614 11 ——] 2| 3 2 31 3 —— 
8. Alter der Mutter: Über 50 Jahre. 
1891 — | -1- 4 - TE EE EE 
1892 SR 1 = = tue Pr „ß „(„ 
1893 SÉ „„ 5 
a „ ae 
9. Summe der ehelich Geborenen. 
1891 |2 901 2 740 32 24 |115 100 634| 491 15511443 — | — | 611 62% 43 48 a al 1 — 
1892 |2831 2731 19 |123 99 480 508 1443 1501 1, 2| 676 547 45 39 7 6 1 — 
18932 807 2 764 mm 107 102 502 | 480 1522 1 475 1 591 612 45 48 3 81 1 | 
zuſ. |8 539 |8 235 105 70 345 201 | 1516 1470 4516 |4419 | ı 31878 1780 [133 136 (14 18 31 


` Tabelle 34. 
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II. Zwiſchenzeit zwiſchen der Eheſchließung und der Geburt der Kinder in Dresden. 
Bei der Angabe der Ordnungszahl der Kinder ſind die vorehelich Geborenen mitgerechnet. 


1. Geſamtzahl der ehelich Geborenen. 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der einzelnen Jahre der Ehedauer und jeder Ordnungszahl der Geborenen.) 


; Zahl der Geburtsfälle nach einer Dauer der Ehe von 


5 6 10 15 20 unbe⸗ 
bis bis 


15 20 2 


bis bis 


318 84 36 13 13| 24 10 —- 1 2031 
381 5 37 28 13 23 6 2 — — — |2137 
390 97 36 32 16 29 5 1— — — |2164 
416 | 128. 48 23 15 24 8| 1 Ui - |2284 
473 117 44 24 24 25 12 3 SR 2 380 
466 110 56 25 19 31 10 — — 1. - |2419 
505 124 56 30 19 34| 9 — — — 2 745 
526 133 66 34 24 31 111 — — |3002 
594 111 70 29 21 40 14 1— — — | 3014 
549 147 62 26 24 37 12 3 1— [2871 
579 144 65 45 19 33 19 2 — — — | 2864 
Amt. 19 8085 25111 295 576 309 207 331 116 14 3| 1 27 911 
Zweites Kind. 
116 | 532 447 214 98| 54 o 25 t—— [1556 
143 682 550 230 97| 5 75 16) 3 — | — — | 1881 
138 595 551 266 130 74 101 19 1 — — | 1881 
152 631 598 249 137 71 108 27 3 EE 
147 623 541 246 138 71 121 23 5! —|—]| — |1915 
189 677 595| 282 141 75 102 35 4 —-—— — | 2100 
176 | 758 688 306 139 78 127 29 5 2 — — | 2308 
199 768 727 254 144 92 133 25 (— — — | 2348 
194 849 729 302 148 94 143 27 2 1 — 22491 
206 846 700 293 154 95 131 39 3 — 1 — 2468 
214 772 714 329 179 99 119 27 5 — — 324461 
wi. | 187407 7836 840 297101 505| 858 1229 292 43 5 1 5 23 356 
Drittes Kind. 
664 206 316 211 122 186 50 7 1 — — 1169 
7 50 228 324 258 126 196 48 9 1 — — | 1247 
9 65 277 344 227 142 212 59 10 — — — 1345 
16 67 268 387 245 141 206 60 8 — — 11399 
18 72 248 348 271 181 227 53 11 1— 1430 
18 72 285 383 273 173 250 59 1 — — | 1523 
35 85 323 395 267 171 290 62 5 1— — | 1634 
26 92 342 434 276 180 274 73 13 — — — [1710 
20 94 332 486 272 174 311 76 10 —— 11776 
13 101 347 420 283 175 292 55 9 — 1 — 1690 
25 92 332 475 304 204 294 929 — — 11828 
193 854 3 188 4312 2 887 1 789 2 738 687 100 5 1 3 16 757 
Viertes Kind. 
1 9 29 96 171 153 251 9122 3 — — | 826 
11629 109 189 164 322 100 15 —— — ] 941 
3 2 30 107 185 168 288 8014 — — | 87 
1| 7 39| 120 224 172 324 98 21 1 —| 11008 
311 34 116 201 202 325 10219 2 — | 1015 
3 6 38 122 205 222 331 100 27 3 — [1057 
2 4 40139 232 220 422 112 20 2 — — | 1193 
4413 50 127 250 208 410 127 28 1 1 — [1219 
5 13 52 157 235 179 378 11817 a 1156 
1 21 48 137 300 200 376 136 23 — | — | — | 1242 
6| 11! 44 141 237| 191| 364| 145 17— — 21158 
30 | 103 438 1871242912079 3 79112150223 14 1 3 11 692 


D 


— 
S e e 8 — + 


| [mm l a l o 


BD TR SUN — E N. OD 


. 
Sai 


| | | 


ke 
bi 


bis bis 
4 5 
. 
18. 19. 
17 64 
13 | 38 
18 | 49 
19 | 57 
14 | 60 
19 | 62 
16 | 57 
25 | 76 
30 | 53 
41 | 69 
15 | 83 
227 668 


| 


97 
91 


Fünftes Kind. 


291 
289 
329 
344 
361 
364 
447 
440 
421 
369 
398 


32 
22 
19 
28 
26 
39 
25 
23 
31 
27 
22 


F CO d 


1 


1 243 4 053 1 502 294 | 35 


un und ſiebentes Kind. 


| 
br 


ba E Dë CO OD8 ta Pi ka Va bi GC 


0 


37 147 


Achtes bis zehntes Kind. 
267 


| 
| 
| 


— [iif] 


36 


286 
354 
340 
403 


260 
283 
286 
275 
269 
269 
340 
345 
345 
366 
343 


| 


| 
| 


% 


2 5 12 37 [147 377 4 662 3381 856 108 6 1 


| 


do do OO e 3 ka 


62 


95 
| 


225 
253 
240 
240 
254 
304 
309 
295 
322 
285 


122 | 


Elftes bis fünfzebutes Kind. 


3 


49 
72 
54 
46 
52 
50 
64 
60 
74 
71 
70 


100 


17 


17 
20 


z 


Ca 


21 913 2994 |1 400/216 8 35 


mr | 


1 
d 


662 1 110 326, 14 


13 * 


unbe⸗ 
kann⸗ 


ter Summe 


Zeit 
27. 


ei 
ên 
tw 
Kai 


112139 


Noch Tabelle 34. 


216 4 6 6 100 15 | unbe⸗ 3 | 4 | 6 e 10 18 20 h. under 
| bis bis | bis bis | D3 De, bann, Summe bis bis bis bis bis bis ai 25 (It) Sum 
Is 4 5 6 10 20 als, der $ 4 6| 10 1 20 2 „„ 
j . i . | e | £ 
3. J. J. 8. 3. ar 8. J Zeit 3. J. 3. 3. 8. J. J. J Zeit 
4. 65. 6. 7.8. 9. 10. 11. Gi | 18. | 14. 18. 19. | 20. | 21. | 28. 24. 25. 26. 2 


Summe der Geborenen. 


Sechzehutes und weiteres Kind. | 
=: 6 f 1600| 981| 774! 685| 566 | 473|1172| 88138547 


| 
i 


2% a ee 1i — | 766 
| — p — D — — |8 7/-|-| 15 1698 1119 911 715| 625 481 1350 890 38159 2| — | 823 
1717. re > 7 11709 1054 958| 776| 683 538 1364 881| 359 60 21 8335 
——— —— — 4 68 11 1795 1125 1029 824 698 545 1478| 867 41684 2| 38856 
—V— — — — — ll ei — | 13 1827 1180 946 770| 708 621 1529 868 347 71 3| — 38870 
— — | =- | — | — 4 9 — — 2183 19183 1224 1036 863| 722 634 1598 921 370 75 4 — 9360 
| deg ne 5 10 2 — [172183 1357 1182 915| 738| 636 1911 105 390 80 6| — 10454 
— ——— — 1) 5|8-'-—| 14 2408 1402 1261 911| 792| 663 1899 1108 364 88 2 210890 
| = 1 6| 8| 1! — 156 [2353 1553 1230 1049 751 6371885 1094 36092 2 411010 
— — D — — 2 9 3 — 14 22301520 1250 963 849 657 1776 1149 363 76 8 — [10841 
— — -|- — 1 5 7 — — 13 2207 1455 1241 1027 868 689 1780 1149 355 | 63 7| 9 10 850 
F j 

| BEN VR EEN RK A E 
| 


1 | 138 21 ee 970 118189 ech 950 
| | 


2. Geburten im 1. Jahre der Ehe. 
Tabelle 35. (Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der Ehedauer nach Monaten und jeder Zahl der geborenen Kinder.) 


Seit der Eheſchließung bis zur Geburt des Kindes waren pergangen: 


6 57417 den 8514 090 Ge 3 


* Darunter 1 Kind mit unbekannter Ordnungszahl. 


D DA Geburten 
Zahr [o bis 1 || 1 bis 2 || 2 bis 3 3 bis 4 || 4 bis 55 bis 6 s bis 7 || 7 bis 8 || bis 9 || 9 bis 10 10 bis 1111 bis 12 zuſammen 
Monat Monate 


m. w. m. m m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m w. m. w. m. w. m |» 
| 


1. J 2. [ 3. [ 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.19. 14. 15. 16 17. [ 18.19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. N. 


Erster Kind. | 
90 87 82 69 [54 64 || 50 51 43 | 2 32 || 90 o 811 99 


50 5 70 
66 86 7362 EE 38 

l 

| 


69 


39 ' 84 s| 102| 119 
42 | 86 78 115 104 


59 64 6375 80 8 
121 5 74 48 72 


76 75 80 68 62 
75 78 80 | 93 58 
72 56 88 55 94 1 5 70 60 82 


36 72 79 121 101 
42 | 80 77 121 111 
53 100 91 134 132 113 102 75 60 
65 57 127 90 141 146 108 92 72 57 
57 57 79 89 
49 54 94 83 


| 
| 53 40 82 72 
52 54 a 


106 109 99 96 91 


| | ! | 148 148 96 100 66 73 
104 d 97 96 | 96 99 | 87 76 


143 143 108 101 79 79 
154 139 97 114 91 66 


1 381 | 1 353 |1 025 945 682 686 
* Darunter 1 Fall, wo die Ehedauer 


1901 | 38 30 


901 38 77 63 113 65 
zuſ. 513 487 


766 | 656 944 841 


104 95 123 88 92 53 € T 43 38 91| 77 
933 1 844 785 631 537 556490 985 8691381 
zweites Kind. 


10 342 | 9 465 
unbekannt ift. 


ke 
QO 
= 
— 
| 

2 — 


10 7 


er 
DD eil CH ei Dë Va 0 cn 


TUN 


kel 
ID CH 5 a 


10 8 | 

13 11 | 

15 11 ' 13 
| 


. 
ke, 


m 
En OH Va si CO SO de DD 


keck 
DD ke eO QO =J ba ka ECH 
ei 
© 
pa 


— ATA EEE E — 


— 
A N O wa 


8 19 
16 10 
11 13 
117 6 


117 109 


E Al 8 
5 11 5 
7 
7 
| 5 
| 


O AN Ha a e CH Ve, 0 


* e ka bäi o Ee Ch ka d Ch ex 
ONO N U O O O = o 
O vi Wb EN CH CN CH O 
par 
S E C yN bei si wi $ O ka 
mi Œ o o N e C O e A e 
kel 
WG O EEN NANN CN ep eil eil 
eo O Ca ER OD e O CH CN C) 


si 3 CO CC ON OO CV CC a 


P80 71 69 68 || 69 | 76 
ES und weiteres e 


ka 
ei 


Ca | ka 
I 


42 || 50 


E 
SD 


24| 51] 755 72 
54 56] 773 | 
59 580 oa 143 


ji 
d 
=> 
aJ 
2A en O 
ke, ke þul 
ki. Fei do 
oo O N CD ké Ca En ei 8 EN CH 


Sp 
= 

2 
© 
Va, 
oo 


1892 | 26| 56 64 | 50 
1893 | 45 | 35 61 54 
! 
| 
| 
| 


S 
. 
o|m 
© 
t 
d 
ei | aJ 
-J` | ji 
j | 


m! ae ae k 12 = E ei: 
1892 | 1i——— — — 1 eg, Wee, Meer A e E 0 ee Mel Se — — 1 L= | — 4 4 
1) ⁰y % ⁵ZH E EH e A ec KE 1 1» AE E 9 4 
1894 1 — — 1 1| 2 11—(— 1 11 1 — — 2 — 2 — 2 141(— — 1 6 12 
18% |- | - j-| - | — SEH 2) 2/-/ı1-/- ja) ı)al-|ae|-Jajelı als 7 
1896| — 1 - 2 - 2|ı -|2j3,)-|ıJjı „„ Jıle,ıJlıla » 
1897 1 — ĩL2 2 2 1-1 22 — 2 113 2 2 W — 4 425 m 
1898 | — 11 2 — 1 1113 2 2 1 — 11 s| — 3 2 2 4 12 10 
7% EA EE We 8 2 3 2 1111 3 116 9 
1900 | - 1(— — — 1 — - 1 — — H— — — 1 = ꝓ4 1 1 2 — 2 4 10 
1901 | 3 — t — 31 164 — 6 3 24 u 
u. (sl 2 2| 5 11 hs 98s 6 11 78 10 CC 127 108 


HM. 


101 


— 


III. Alter der Mutter bei der Geburt der einzelnen Kinder. 
a) Dresden (mit Einſchluß der vorehelich Geborenen). 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe jeder Altersklaſſe der Mutter bis zum 40. Jahre, hiernach nach fünfjährigen Altersgruppen, 


Tabelle 36. ſowie jeder Ordnungszahl und mit Unterſcheidung der Lebend- und Totgeborenen.) 
* l Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes alt war darunter E 
i Tot. | 
Ce | j | - 
Jahr a e | 17 18 | 19 | 20 21 22 2 24 25 26 7 28 20 | so 31 | 32 | 33 | 34 | „ ki GE Se. 
8. J EIS EEE EEE TEEN TEN Ser 
Ss — | S | 3 |S | aber || Put 
1. 2. 3. 4. 5. 6 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18.19. 20. | 21. | 22. 23. 24. 25. 26.27. 
1. Erſtes Kind. „ 
1801| — | 2 5 19. 54 108 155 237 182 202 190 179 134 127 93| 68, 60 52 40 30 80 13! 1 — 75 | 2031 
1802 1 | 2 10 | 23 69 120 175 205 225| 231 202 201 137 103 100 84 64 28| 43 27 80 27 — — 86 | 2157 
1893| — |— | 5 25 87 129 174 203 231 211| 205 174 130| 118! 94| 90 53 56 37 30 85 25 2 — 91 | 2164 
1894| — | 1 | 6 26 59 127 177 226 226 258 230 185 134| 135| 103| 75 57 48 39 40 103 27 2 — 72 | 2284 
1895 — | 3 | 9 | ı8| 75 122 207 231| 260| 236 253 194 182 114 96| 74 50 54 46 30 | 103| 22 1 | — || 100 | 2380 
1896| — 1 18 25 76 | 133 222 269 258 235 223 219 159 100| 101 83; 57 51 37 37 92 22 1 — 912419 
1897 — — | 4 20 77 146 216 299 339 308 253 206 170| 162 100| 102 66 63 43 26 107 35 2 Sch 95 | 2 744 
1898| — | 3 | 9 33 96 184 280 339 319 329| 294 219 210| 155| 116 93| 63 53 52 22 94 17 3| — || 114 | 3 002 
1899| — 3 |15 34 91 | 180: 265 343 354 320| 313 267 192| 131 108 93 67 58 37 31 91 20 1 — || 116 | 3014 
1900| — — 10 27 88 147 222 304 356 328 277 256 210 146| 106| 89 61 52! 44 38 89 19 2 102 | 2871 
1901| — | 1| 6 | 30| 81 157 220| 310| 332 317 276| 236 201 147 98 68| 83 68 46 35 110! 29 1 |93 | 117 | 2855 
zuſ. 1 16 97 280 | 853 1563 2 313 2 966 3 082 2 975 2 716.2 336 1 859 1 1881 114 919 681 583 464 366 1034 256 16 | 3 |1059 | 27 921 
2. Hierunter: Erſtes Kind aus erſter Ehe. 
18911 — 25 19 54 107 155 237 182 200 188 178 130 125 89 62 55 43 29 26 63 7 1 — 72 | 1957 
1892| 1 2 10 23 69 100 175 204 225 231 202 | 198 132 99 99 79 58 25 35 24 59 16 — Sol 2066 
1898| — — 5 25 87 129 174 202 231 207 205 174 126117 90| 85 46 53 34 25 66 16 — | — || 85 2097 
1894 116 26 59 127 177 226 224 257 229 182 134 133 100 73 déi 44 35 37 Sal 19 1 — 70 2221 
1895| — 3 9 18 75 122 207 231 258 233 253 190 181 111 91| 68 48 53| 38 | 26 78| 12 |— P 95 | 2305 
1896| — | 1 |18 | 25| 76 133 222| 269 257 234 217 216 156 100 96| 81 56 43| 34 32 70 14 1 — 83 | 2351 
1897| — |— 4 20 76 | 146; 209 208 339 305 252 204 167 160 98| 92, 60 57 35 24 76 d 2. — 92 | 2644 
1898| — | 3 | 9 | 33| oe | 183 280 338 318 328 291 218 205 158, 110| 90 5 47) 48 36 755 7i 2 — 1102927 
1899 — 3 15 34 91 180 265 343 352 319 312 265 188 125 103 86 63 51 33 29 66 13 — — || 111 2937 
1900 — — 10 27 88 147 222 304 356 326 276 253 206 142 101 86 59 46 40 36 76 11 1 — 96 | 2813 
1901| — | 1 | 6 30 81 157 220| 309 330 316 274 232 199 143 94| 64| 76 64| 38 28 78 17 1 93 110 | 2761 
zu.] 1 16 97 ‚280 | 852 1 531.2 306 2 961 3 0722956 2 699 2 310 1 824 1 4081 071 866 626 526 399 328 790 152 9 | 3 1 004 27 079 
3. Zweites Kind. 
1891| — — — 210 25 65 112! 137157 172 162 142 128 78 78| 66 47 46 31 780 19 1 — 44 1556 
1892| — — 1 4 16 34 77 123 184 194 172 192 187 128 121 98 60 59 47 47 86 21 — — 431851 
1893 — |— — 2 19 38 80 121 172 185 195 187 163 142 123 90 92 58 52 35 103 24 -|<| 71 | 1881 
1894| — — 6| 21! 53 106 144 163| 203 190| 189 174 161 113 87 68| 68; 59 32 109; 29 2 — a8 | 1977 
1895| — 1 1 4 12 52 100 124 182 181 184 152 179 145 124 100 93 75 41| 37 108 18| 2 — 46| 1915 
1896| — — | 2 417 50 91148 199 195 210 216 184 159 131 92 SCH 58 61 34 109 34 2 — 39| 2100 
189771 — — 5 25 57 121 162 240 221 227 208 228 163 143 102 98 67 53 58 116 22 1 — 532308 
1898 — 1 11 24 50 118 163 242 250 236 216 203 165 153 112 91 74 al 41 120 28| 2 — 48 2348 
1899| — — 2 715 55| 111| 183! 238 292 286 235 206 171 145 127 99 67 59 52 122 17 2 — 762491 
1900 — = 1 10 23 59| 125 194 243 253 277 203 227 186 131| 115 94 91 56 45 118 17 = — 612468 
1901| — — | 1 724 59 114 195 203 240 263 253 256 200| 165 121 81 75 48| 33 92 18 — 91 40| 2449 
rar Ee De SF ( wo i u E te GC Aw Sue See Ee eg d * 5 ! i i Fark Es i 8 "nu" 5 ` Ge i Së 13 Wes d E Ee E j w 
zu. 1 19 62 206 | 532 1 10811 659 2 2087237124122 213 2 1a9lı 748 1427 1 122 946 739 570 | 445 1161 247 12 1 , 564 |23 344 
4. Drittes Kind. 
1891| — |— — — | «| 15| 34| 65) 98| 110 110 10 97) 107| 91| 75 59| 58 29 94 17 1 — 44 | 1169 
1892| — — — — 3 4138 41 72| 92 117 121 118 119 108 72 62 7149 45 118 18 1 — 351239 
1893 —— — 1 = el 15 36 65 121 119 112 128 125 119 105 87 69 65 35 112 23 2 — 3513465 
1894| — — — — 2 12 24 43 78 92 149 127 126 125 110 107 98 49 50 51 130| 25 1 — 491399 
1895| — | — — 1 Al 6 27 49 88 104 114 108 139 124 122 111 98 68 43 54 145 24 1 — 43 1430 
1896| — |— — — 1 11 26 59 79 113 131 159 132 131 130 120 84 67 68| 57 129| 25 1 441523 
1897 — — — 2 3 11 28 67 114 140 152 155 160 147 124 113 103 71 59 47 114| 24 — — 471634 
18988. - |— |—- |i—- | 5 14 29 70 100 122 173 158 156 164 138 107 100 81 73 50 139 30 1 — 56 [1710 
1899 — |— |— — 3 12 34 65 96 141 182 177 158 157 123 113 117 82 83 59 139 35 — — 47 17% 
19001 — —— 1 1 12| 28 62 101 153 136 172 183 145 128 112 109 60 74 61] 128 27 3 — 48 | 1696 
19011— — |— 16 7 25 63 94 142 189 182 179 168 146 120 110 85 51 48 172 32 — /3 451822 
zus. — — — 5 | 33 | 99 | 264 589 9521 313|1 572 158101 579,1 502|1 355 11711043 762 | 678 | 536 1420 280 11 | 3 493 | 16 743 


| | 
| 1) Alter der Mutter unbekannt. 


Noch Tabelle 36. 
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Jahr unter 
16 
g. 


16 
J. 


| 


on 

= 
| 
| 


TENETS KC 


o |e | 


— 
DÉI 


WE EE ER 


— 
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Noch III. a) Dresden (mit Einſchluß der vorehelich Geborenen). 


Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes alt war 


23 
3: 


do 
Co do 


1 
5 13 23 
4 9. 21 
3 10 26 
3 10 20 
5 18 29 
3 12 34 
5 17 40 
5 16 44 
2 20 48 
6 14 35 
43 | 150 | 348 
1119 
We 6 
1 2| 5 
„ 
123 
„ 
E dE 7 
= 3 8 
Al 6j 8 
— 2| 8 
11 3:14 
5 24 76 
Er 1 

1 
=. besi 3 
SN 2 1 
| 
2 dE dE 
Si Dest 8 
„5 
a 2 
e 1 15 


1) Alter der Mutter unbekannt. 


24 


Va, 
keck 


(el contra l wë 


oe A - | N 


25 
g. 


8. Siebentes Kind. 


4 10 10 17 14 
1 12 10 17 17 
Al 6 10 19 33 
7 12 11 13 15 
2 12 17 15 19 
4| 10; 22| 22 24 
1 10 16| 17| 35 
' B, a 27 22 36 
2 8 1029 22 
3 12 18 “ 23 
85 15| 21 24 
7 105 166 


= 
[er | £ 


33 | 


| 


206 262 304 342 


N 


8 Tot- 
26 | 27 | 28 | 20 30 2 32 36 34 bps bis bis und „ j 
3. RE J. IJ. J. 8 J. J. 39 44 49 per, 
| | | J. J. über haupt 
z 18. 19. 20. | 21. 22.23. 24. 25. 26 | x. 
56 70 68 oi 65 64 | 62 53 | 49 110 27 — | 21 | 8% 
| 77| 79 74| 93 80 69 70 60 44 120 31| 1| — | 33 941 
76 70| 90| 78| 82 67 50| 45 43 122 28 1 — 2 877 
90 74 98 82| 95 72 56 64 47 131 31 1 — 31 | 1008 
94 113 104 92 76 76 64 61 44 152 17 —! — | 38 | 106 
171 88 97 96 103| 89 68 64 52 141 28| 4 — 301057 
93 100 116 99 118 83 84 67 65 170 28 2 — 44 [1193 
89 101) 98 110 94 84 73 77 59 179 35 2 — 40 |1219 
111 102 108 79 92 86 64 64 51 169 30 — — 54 [1156 
| 106 | 110 106 | 110| 104| 95 | 84 76 65 154 28| 1 461242 
103| 106 | 111 86| 83| 96 70 64 42 177 29 — 91 291155 
966 1013/1 070 987 992 881 745 695 561 1625 312 12 1386611650 
6. Fünftes Kind. N 
311 37 53 51 61 72 60 50 39 118 24 1 2 ep 
27 41 40 49 64 58 | 44 | 41 35 108 45 — — | 15 | 5% 
37 48 50 57 54 64 45 46 44 136| 29 1 — 21 657 
36 60 42 58 79 55 56 51 29 120 39 — — | 30 ] ee 
28 54 57 70 55 76 63 | 43 37 133| 29 1 — 26 | 6% 
46 62 49 75 62 60 60 59 39 180 34 2 — | 23 | "9 
32 65 11 86| 68 66 66 66 50 139| 25 — — || 20 | m 
54 58| 6866| 73| 7% 4 5 47| 172| 3| 1 — 2 848 
47 53| 56 65| 73 63 69| 73| 63 149| 39 2 — zw 
44 69| 65 59 95| 63 | 53 50 46 150| 36 2 — 26] mm 
39 64 78 54 86 65 74 52 52 159 29 3 1383] 838, 
421 611 629 690 770 721 664 582 481 1564 370 13 12065 8.097 | 
7. Sechſtes Kind. 
11 21] 21 25 31| 28 43 29 35 97 29 1 — [18 ] 387 
13 21 23 34 35 35 35 35 45 119 27 3 — 17 440 
17 16 20 33 30 40 44 37 43 117 44 — — 124583 
21 26 40 37 36 45 47 44 37 14 52 1 — 12 a 
16 29 28 36| 38 47 47 42 38 108 34 — — 32 470 
12 20 39 39 36 44 51 46 42 133 38 2 — || 22 509 
10 34 42 55| 46 50 52 67 56 158| 35 3 — 17] 62, 
18 23 39| 38| 55 50 4s 55 47 161| 48 — — | 28 | 56 
19 31 32 38 58 4 | 
17 32| 30 47 41 | 1 
13 31 36 44 46 1 
167 284 350 426 452 | 6 


29 110 38 — —| 1 
34 83 411 2 — 15 
26 100 22 3 — 11 
29 103 30 3 — 13 
23 120 40 — — 12 
32 | 110 301 = | 10 
32 113 29 2 - | 117 
36 143 33 2 — 18 
29 125 43 3 — 21 
35 131 32 3 - 18 
28 140 45 — — 11 
333 1278 383 19 — 161 
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Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes alt war 


Noch III. a) Dresden (mit Einſchluß der vorehelich Geborenen). 


darunter 


e 


Tots 
geborene] Se. 
über: 
haupt 
26. [ 27. 
26 479 
27 490 
19 478 
21 475 
20 441 
28 474 
21 559 
24 540 
20 544 
27 565 
27 525 
260 5 570 
169 
214 
175 
201 
178 
175 
225 
202 
200 
211 
205 
2155 


7 565 
8 248 
8 335 | 
8 856 
8 870 
9 360 
10 450 
10 890 
11 010 
10 841 
10 807 


H 

Jahr unter 13 1 ie 10 20 21 22 23 24 25 26 27 28 2 30 3 32 | el ës lët 

16 und 

3. J. J. J. 3. 3. 3. 3. 3. 3. J. 3. J. 8. 3. | J. J. J. J. I | 3 44 | 49 dar⸗ 

Ä SE | ä J FJ. Z. aber 
1. 2.3. 4. 5. 6. 7. 8 9 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16.17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 

9. Achtes bis zehntes Kind. 
1801 —-—— - —— ——— — 1| 1) 5 2 12| 22 25 35| 36| 48 202 88 6j— 
18922 —— -| — — — — — 2113 11 28 26 34 37| 48| 104 91 5 SS 
/ / EE EE e — — — 3 5 8 11 17 21 30| 46 33 193| 103| 8 — 
181»! — — — 1 115 6 816 28 28 39 37 207 92 6 — 
18951 — ::. ::. — 1 — — 1 2 2 7 14 27 25 31 al 39 179 77 5 S 
1896| — |- | - | -| - | — — - it 11 15 10 27 17 30 32| 36| 41| 193| 74 6 — 
1% —— E —— - — —|— | 15 17 41 38| 80 45| 35| 252 85| 4 — 
1898| — '- :::.: — — — — — 3 2| 8, 17 25 38 34 45 46 231 86 5 — 
1899! — — | — — = — izle a, 1.2 1% 19 16 39 31 51 53 231 80 9 — 
ö;ö*nAm m 0 26 | 36 37 54 46| 241 983 8|— 
1901| — — — J Tr , , , 943 |: EI 6 SS 
aij- l|- -l -: 1 1 2 5 17 45 94 169 239 333 355 471, 4632366 950 68'— | 
10. Elftes bis fünfzehntes Kind. 
Iiir e e tee ff 8 er ët Te 
1892| — I-—'—-| - a — — — —- zl ss lz ei e -| 2 3 5| 5 Di 104 Bit 3 — 
„ . eig ge 1 — 2| — 6 4 11 w| 66 (6 — 
1941 — |— | —— — — — — — — — H— — 1! — 2 1 5 5 102 77 8 — 
))))! y ⁵ d 3 A 5 ee "ar 
/ -h hw ee ( ër EE Te oe Te 
eet ee ⁵ ff RZ ae B 
A EE : ea E , ie 
Den ae d 13 95 70 8|— 
wl — : -|-| — . — -| — 2| 2 1 11 14 7 94 72 8 — 
Il ²˙ ww a EE — 2 3 4 10 14 89 74 el _ 
zuſ[f——U — — —— — 1 — — — 3 4 20 27 51) 73 112 991 798 75 — 
11. Sechzehntes und weiteres Kind. 
Le E Ed E — — — — — — -| -| H — — — — — 2 4 — — 
82| - - | -)- - ! —— EA EECHER 6 7 2|— 
1 ¶———:—:— EE — — — — 8 — 2 2 - 3 Al —— 
e ß ß! en ee als 2 8% 1 — 
JIT /// ⁰y . 8 111 
. E ee) Zee ee 2 9 1 — 
Tonne Ä) ee el E E Po. pa ee 
EH WE ee , EE ee ee el re 4 9| ı)- 
189| - | -|-!|-| - DEA EES ET Eee EN BR EE E a Ze 5 8 al- 
1900 4.5 ee ³ ER ee ee ee ee el re 1 8 5 — 
jj!!! 8 2 10 1 — 
| l 
wpe er bet el a aa e Se e 
12. Summe der Geborenen. 

18911 — | 2 | 5| 21] 69137 238 396 421 520 | 558 554 524 | 507 | 445 431| 411] 381] 346| 301 973 307| 18 — 
1892| 1| 2 11 27 88 160 271 382 511| 575| 588| 637 591 510| 533| 480| 396 380 345| 336 1018 389 17|— 
1898| — |- | 5| 28| 106| 174 274 371 497 576 600 | 610| 566| 564| 534| 503| 446| 383 857 300 1050 368 23 — 
1894| — | 16 33 82 192 310 424 498| 607| 685| 656| 611 618! 525 510| 450| 384| 370| 307,1152| 410| 25 
1895| — 410 23 91 181 338 417 554 570| 642| 596| 710| 596| 569| 502| 495| 431| 340| 307 1134 345 15 — 
1896| — 121 29 95 195 344 494 571 608| 639 728 660 607 621 540 490 407 410 342 1169 362 27|— 
1897 1 — 4 27 105 215 368 534 734 728 743 705 774 732 641 617 532 480| 443| 382 1269 394 22 — 
1898 3 10 44 126 248 432 592 709 795 835 765 761 725 659 596 546 470| 446 377 1331 393| 27 — 
1899| — | 3 | 17| 41 109 252 117 618 741 839 895 859 752 675 607 597 570 476 449 398 1287 383 31 — 
1900 — — 11 38 112 220 377 582 762 803 821 804 847 702 607 607 554 492 451 392 1258 368 33 — 
1901| — ı 737 112 223 366 585 680 792 850 834 849 764 627 564 538 484| 415| 345 1327 378 20%9 
auf. | 2 17 107 348 1 09512 197:3 734 5 390,6 67807 41307 856 7 7487 6467 000:6 36815 947:5 428 4 768 4 3723 787 |12 968 4097 258 9 3 551 |105 232 


2) Hierunter acht Kinder, wo das Alter der Mutter unbekannt. 


3) Ordnungszahl des Kindes unbekannt. 


4) Darunter 1 Geburtsfall mit unbekannter Ordnungszahl des Kindes. 


Ne ee ET e E: 
t 


Tabelle 37. 


unter 
burts⸗ 20 Jahre] 25 Jahre 


1. Ehe | 1. Ehe | 


30 Jahre 


ätere ätere 
Ehe 1. Ehe | RE 1. Ehe 


104 
III. b) GBemnit. 


35 Jahre 40 Jahre 


eg 1. Ehe Ke 1. Ehe 


11. 2. 


ſpätere 8 
Ehe 1. Ehe 


50 Jahre 


18911 59 588 | 4 | 298 | 20 89 5 4 13 7 5 1 9 1 
1892 54 486 1 | 315 11 ep 14 | 18 8 1 8 2 
1893 41 493 2 205714 53 13 17 5 3 2 | — — 
auf. | 154 [1567 7 [870 45 | 207 32 | 48 20 911 — 8 
g Zweites Kind. 
1891 | 18 476 1 | 407| 4 27 | 10 33 3 5 
1892 15 437 5 [416 7 27 7 SL en e 
1898 | 16 405 ı | 413| 15 229 A 3 — — 
au, | 49 1318 7 |1236 26 76 26 | 14 | 15 2 e 
Drittes Kind. 
1891 1 213 | — | 385| 4 |148] 9 | ag 7 T| 3 1 
1892 — 216 — | 425 2 | 152 12 | 43 2 1 
1893 | ĩ 4 | 236 — | 42| 6 |17] 9 [ 30 11 |) 5 1 —— 
zuf. 5 666 — 1252 12 | 472 30 |110 20 | 15 5 1 
Viertes Kind. 
18911 — 17 — | 36| 11% 2 4 7 9 1 Gs A 
1892 — 71 — | 338] 5 |186, 5 | a 8 8 Tt p = 
1898| — 84| — | 8335| 1 | 19 | 8 55 5 | 16 2 ļ|— 1 
zuſ. — | 232 — | 979 7 | 544 16 |145 | 20 | 33 10 1 1 
Fünftes Kind. 
18911 — 35 — | 210 — | 186 4 | 64 6 | 13 44 — | — 
1892 = 22! — | 238 ı | 203 3 | 55 4 4 2214 — — 
1898 | — 25 — | 232 — 170 2 | 5 5 12 3 — 1 
zuſ. = 82 — | 680] ı |558| 9 176 | 15 26 9 | — 1 
Sechſtes Kind. 
18911 — 4 — | 147 1 J 165 1 J 71 7 8 14 Is 
1892 — 5 — | 126 — [163 2 72 312 = — 1 
1893 | — 8| — | 138| — |168 4 | 88 812 3 — — 
zuſ. = 17 — | sa| 1 [491 7 |231 ls|aı 4 — 1 
Siebentes Kind. 
1891 1! — 64 — 132 1 84 | 1 27 3 — i — 
1892 | — H s 66 — | 140 279 — [17 1 3 
1893 2 — | s| — 1286 1 82 3 1 5 1 - 
auf. = 4j — | 20! — |400 | 4 |245 4 æ% | 9 Bd 
Achtes Kind. 
189111 - u lie 19 — 98 2 | 8 11% 2 Bb ege 
1892 | — — — 21 — | 107 1% — u, 2 4 — 
1898 — SE 32 — 101 1 94 1 J 23 14 2 — 
zuſ. = — 2 72 — | 306 4 |21 | 2 [ 59 5 s — 
Neuntes Kind. 
18911 — - — 180 n 77 1 | 62 | — | 25 1 I: Di 
1892 | — 1 | — CT Ae 644 — [57 H 2T RE RE 
18983 — - EMRK a EE E ART er 
zuſ. = JE ee 21| — |19 | 2 |187 | ı | 7| 1 22 — 


Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt eines lebenden Kindes alt war 


20 bis unter | 25 bis unter | 30 bis unter | 85 bis unter | 40 de 95 45 bis unter 50 Jahre 
45 Jahre 


u. darüber 


ſpätere 
r Ge 1. Ehe 


Rinder über: 
haupt 


1. Ehe 


1052 44 
9839 38 
864 36 

2855 118 
1050 85 
1030 41 
975 47 
3055 123 
787 23 
839 17 
894 27 
2520 67 
599 | 12 
648 25 
687 17 
1934 | 54 
507 14 
522 | 10 
496 | 11 
1525 35 
395 10 
378 6 
409 | 15 
1182 | 81 
é 
308 | 5 
3043 
304 9 
916 17 
226 5 
218 3 
252 3 
696 | 11 
176 2 
153. 1 

3158; 1 

487 4 


nn —n 


Lebendgeborene Tot- | 


borene 


ät i 
Kë = Kinder 
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Noch Tabel 37. Noch III. b) Ghemnitz. 


| Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt eines lebenden Kindes alt war Lebendgeborene] Fot- 
Ge 


b = ‚ unter | 20 bis unter | 25 bis unter | 30 bis unter | 35 bis unter | 40 bis unter | 45 bis unter 50 Jahre Kinder über: ge: 
urts⸗ 20 Jahre] 25 Jahre 30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre hu. darüber haupt borene 
Jane == | a a N 


ſpätere | 4. fpätere ätere | 4. ſpätere | 4. ſpätere À , ätere | Qi 
tere | ehe | fpätere 1. ehe 1 1. che ebe ehe Gol 1 Ehe 1. Ehe ip a Rinder 


1. Ehe 1. Ehe 


fpätere 
Ehe 1. Ehe 


* Hierunter: l 

in Spalte 9 in den Jahren 1891 und 1892 in je 3 Fällen 16. Kind; im Jahre 1893 in 2 Fällen 16., in 3 Fällen 17. Kind, 
in Spalte 11 im Jahre 1891 in 5 Fällen 16., in 4 Fällen 17., in 2 Fällen 18., in einem Falle 19. Kind, 

im Jahre 1892 in 6 Fällen 16., in 2 Fällen 17., in einem Falle 18., in einem Falle 19. Kind, 

im Jahre 1893 in 7 Fällen 16. in 2 Fällen 17., in einem Falle 19. Kind, 
in Spalte 12 im Jahre 1892 in einem Falle 16. Kind, 
in Spalte 13 im Jahre 1891 in einem Falle 17. Kind; im Jahre 1892 in einem Falle 16., in einem Falle 17., 

in einem Falle das 19. Kind. 


189111 — — — 11 — 38 — 65 — 24 1 2 = = 130 1 4 
1892 | — — — 4 — 48 — 50 — 24 — TE = 130 — 2 
1893 | — — — eg = 39 62 — 1 — | 2 —— 120 — 7 
zuſ. > FE wë 5 — 125 — 177 = 66 1 ne = 3800 1 13 
Elftes Kind. | 
18011 — — — I- — 21 — 42 — 26 — E: e säi 92 — 6 
18922 — n e 154 == 57 — 21 —— — — 95 — 5 
| 1898 | ° — — — I oa 20 — 41 — & -|- -| — [ 86 — 1- 
at „ 3 — 56 — | 140 — IC eg 3 | — — 273 — 12 
Zwölftes Kind. 
1891 „ KEE 11 — 42 — 21 — 2 — = 16 2 
1892 | — „ 9g, = 34 — 25 — T fe = 69 — 3 
1898 | — — -| — — 4 — 32 — 24 — Me — 62 — 2 
auf. — „ 24 — 108 | — 70 — KZ e sé 207 | — 7 
Dreizehntes Kind. 
18911 — "E Ee 9 21 sa 111 esasa l ms 31 | — 2 
1892 | — m Er S a = 5 16 — 15 — Sr e = 33 — — 
181335 — | —  - I EC GE ETF EI EI HIT 
zul. — „„ 10 — 59 1 ia Se z= 118 1 3 
Vierzehntes Kind. 
18911 — e 1 — 15 — 12 — Be — 30 1 
1892 | — e e e GE 2» — [11 — 2 | — = 25 — 1 
1893 GENEE, ee je 11 go k ee Zi ge = 21 * 
auf. — — —1 — — 2| — 35 — 35 — 4 | — — 76 — 2 
Fünfzehutes Kind und weitere Kinder.“ ` 
189111 — 3 E = 10 — 18 | I p = 31 — 2 
1892 | — — — — — 14 — 1 — 2 — 15 1 5 — — 29 1 2 
1% ͤ =ļ]-=- -|= „ EH NEE BEE EA 
auf. — — — 14 — — 11 — 27 — 5111 88 = — 871 6 
Summe aller Geborenen. 
18911 78 [1394 5 [1847 30 1242 43 682 46 | 229 26 | 18 1 = 5490 | 151 | 171 
1892 | 69 |1239, 6 | 1966) 26 1284 52 643 | 33 207 25 | 8 3 1 5417 | 145 | 169 
1898 | 61 1253 3 |1937! 36 1227 58 | 690| 4s | 228 20 8 2 — 5404 | 167 154 
am, | 208 3 886 14 5739 92 [3753 153 [2 015 127 | 664 71 [45 6 1 [16311 | 468 | 494 


Die übrigen ſind 15. Kinder. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 14 


Tabelle 38. 
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IV. Alter der unehelichen Mutter bei der Geburt der Kinder in Dresden. 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit gleichen Angaben wie Tabelle 86 auf S. 101.) 


Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes alt war 


CBR E 


Se. 


Jahr Kr 16 17 as |19 2 2 22 | 23 | 2 25 26 | 27 28 20 30 81 32 38 32 bis bis © unbe 
J. SJS] S 8. J. J. J. J. J. J. J. J. J. J. J. J. J. J. 3. 35 4 49 dar: kannt 
i | J. J. D über 
1. [ 2. 3. 4. 5 6. 7.8.9. 10.11. 12. | 18. | 14. |15. |16. |17. 18.19. | 20. |21. | 22. 28. 24. 25. 26. | 77. 
| 
| 1. Erſtes Kind. 
1891| 3745 87| 116| 161| 162| 155| 114 84| 7537 4227 15 17 1716 8| 7 26 15 2 —| 1 1239 
1892| 8 7 46 84 144 168| 172 150 127 85| 61 51 31 26 26 16 18 18 11 7 33 12 | — | — | 1801 
1898| 5 1145 96 145 183 155 146 105 94 68 52 34 32 19 19 14 15 9 11 36 18 — — | — | 1807 | 
1894| 3 | 15| 35| 104 135 180| 157| 160| 116 108| 71 a7 39 25 27 20 22 1111 737 9| 1. — | — | 1340 
1895| 4 11 43 114 165 188| 202| 154| 95 92 69 52 46 29 29 20 10 12 13| 12 37 8 ı | — — | 1406 
1896| 4 12 37 123 165 228 200 191 129 100 70 59 41 30 16 19 16 13 10 9 37 9 — — | — | 1518 
1897| 5 18 49 136 208 245 227 160| 135 105 77 62 45 28 22 23 20 13| 13 11 28 13 1 | — — | 164 
1898| 119 60 137 218 273 257 199 176 114 74 56 37 37 26 15 713 14 8 29 10 — — — | 1780 
1899| 6 1467156 209 230 261 183 155 104 96 64 49 H 22| 16| 19 13| 9 11| 24| 9| 2} — — | 1751 
1900| 5 24 68 129| 222 252 242| 196 159 119 87| 59 51 23 25 29 16 14 14| 10| 31| 16| — | — .— | 1791 
1901f- 2 27 60| 146| 182| 234 220| 199| 163| 137 91 78| 44 27 26 15 16 ai 8| 8 29 9|—|— — 1729 
zuſ.] 46 166 555 |1 312 |1 909 |2 3 42|2 255 |1 898 |1 474 |1 142 | 884 | 617 459 |316 |253 |209 |175 146 |120 |101 |347 |128. 7 — | 1 16 806 
! 
2. Zweites Kind. | 
1891| — | 1| 1| 6| 12| 14| 43| 42| 8| 55| 39| 89 | 81 | 26| 2019 12] 6 10 622 2| 1] - | — 464 
1892| — | —| 1 7 16 27| 37| 41 47 56| 47 41 86 23 16 14 811 5 EL ag EE |] 460 
1898| — | —| 1 3 9 36 34 51 60 55 45 48 32 22 23 16 13 16 9 6 15 4 1 — — 499 
1894| — | — 1) 8| 17 43 41 47| 56 48 49 39 21 28 18 13 14 12 7 416 8 — 1 — 491 
1895| — | — 38 20 32 46 57 49 45 56 41 25 26 21 8 13 11 5 12 16 ᷣ — — — 500 
1896| — 1 2| 7 23 30 63 73| 68 65 46 39 37 32 32 16 17 12 10 7 16 5 1 — — 599 
1897| — 1 —] 4 24 49 49 74 68 6747 38 33 28 25 17 14 16 11 8 20 3 1 — — 597 
1898| — 13 922 66 75 74 78| 59 62 46 38 22 37 15 18 22 10 821 1— — — 682 
1899| — 1 2| 9 36 67| 68 79 98| 58 69 41 37 27 28 25 14 10 11 5 24 3 — — | — 712 
1900| — — 3| 4 29 37 74 86 69 86 63 48 33 28 26 24 17 13 6 10 18 7 1 — — 682 
1901| — UI 4| 3| 26 50 70| 82 94| 65 70 48 34 18 17 17 14 12 6 5 19 (— — | — 661 
auf. | — 621 68 234 451 600 706 748 669 593 468 357 279 |263 |184 |149 141 90 78 201| 48 5 1 — | 6347 
; 3. Drittes Kind. | 
1891| — |—-|-| — I — 11 8] 9 16| 12] 14 10| 15 127 ai al 7| 5] 417 1) - | —- | — 156 
1898 1 == || ze | == 3 412 5 13| 10| 10] 15| 816 6| 8| 1| 4| 3| 6 2 — | — | — 126 
1893| — | — | —| — 44 — 3j 4j 1% 11) 15 18| % 1 8| 8| 8| 6j 8| 5j14| 2|— | --]|— 139 
1894| = "=. „ 3 3| 10| 11| 16 12 12 16 12 7 11 6| 45 a 7| 2 — —— 141 
18535 | 2.) 1) 3| 5 144| 15| 17| 15| 15| 10|11| 8 13| 3 10 3| 116 1— —|— 151 
1896| — | ——| — 11 7| 7| 144| 19| 11 16| 19| 10 1111 8| 6| 2| 6 a Bl —— — | — 161 | 
1890 2} 2| 9| 14| 13| 13| 15 8 14 14 11 8 12 55 6 9 10 4— — | — 169 
1898| —— 1 — — 5 11| 11 13| 16 15 13 10 15 12 13 10 a 7 3 11 2— ͤ——:A — 172 
18900 1 Al 78 13 10 19 11 16 13 716 13 11 7 99 419 all 182 
19000 ee 9| 10 23 13 15 16 20 15 13 11 12 10 2 2 12 4— —— 198 
1901| |-i-| 1 15 7| 13 21 18 20| 14| 12| 8| 7| 49 8 | ei al si 3|—|—]| 1 176 
auf. | — — 1 2| 42 74 134| 146| 161 158 150139 122 114105 92| 60 61| 48 124 23 !— | 1 | 1766 
4. Viertes Kind. 
** „ St 4: et St St 46.408 aral al at ah aje 34 
189222 ——— -— — — | — 1 2 23 1 1 si 0 al ajal s| al 2 li 38 
, a ee a Er 3 2 — 26 7] 4| 4| 5| 3 1 Al 3 10 —— — — 54 
„ en me er E 2| 2| 83| 3| 8 är 5| 5| 2] 3| 4| —]| 4| ne 45 
1895| — | —.— — — 11 113 286 18115 2 3| 2 — — | — 45 
189%| — =|=; | we) ee, E ıl) EL 3| 6] 2j] 83| 2| 3| 2| 8:58 7| ae) 42 
| | w—ᷣ— TES 1) 1 5 4| 2 8| 5| 4| 5| 2 al 2| 1| al 4—— — 53 
189 | — | — 11 — 11 5 186 7 26 4| 3 4| 3| 2/ ı) 1 — | —- | — 57 
1899| — | -!-ı — —— 11 5 2 6| 6| 4| 3 — 6 4 112 316 1) — | — | — 58 
190 u 11 14 2| 6 4 15 35 5 3 3 3 2| 7 ail 57 
mol . — — 1 Ai ıl al ai sl 4 5 1 3 4 2 % 11 2——x — 61 
zuſf— —— — 1 2| Al 24 17| al 39 40 54 40 43 46 2427 38 20 741 —— — 544 


Noh Tabelle 38. 


Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes alt war 


24 
a 


23 
g. 


25 
J. 


16 


Sé D 


10. 11. | 12. | 


26 
J. 


18. | 14. 15. |16. |17. | 18. | 19. | 20. | 21. 


50 
34 bis bis bis | 35 
I. | 89 | 44 I | dars 

3 J. J. über 


22. | 28. 24. 25. 


35 40 46 


unbe⸗ 
kannt 


32 
J. 


38 
J. 


31 
J. 


29 
J. 


30 
J. 


27 
J. 


28 
J. 


5. Fünftes und weitere Kinder. 


6. Summe der unehelich Geborenen. 


1891—Ui——— — — 1 —— 
C711 y E I E 
717777 - 
)))) ĩ VVT E EE EE ze 
1886|. =. | 2 ee WE EE WE 11 1 
1888| — —- -| - || -| -|-|-|-| ı — 
7 Zee ee ee ae E 
77 see | e RRE E 2 
18891. — ll | er A et] eg A E 1 
werde te 11 = 11 1 
1911111 b year 
b Aer Ge GC d 
1891 3 8 46 93| 129| 176| 213 206| 191| 152 130 
1892 8 7 47 91| 160 198| 213 204 181 156 121 
1893 5 1146 99 158 219 192 204 177 161 126 
1894 315 86| 112 152 226 201 219 185 175 135 
1895 4 | 11| 46| 122 | 186| 223] 253| 226 160 156| 144 
1896 4 | 13| 39 | 130 | 189 265 270 278 217| 178| 134 
1897 5 | 19| 49 | 140 | 234 297 285 249 | 217| 190 143 
1898 1 | 20| 64] 146 | 240 344 344 285 268 | 194| 154 
1899 6 | 15 | 69 166 | 245 | 301 | 337| 281| 265 187| 183 
1900 5 | 24| 71 133 | 251 | 299 | 328| 309 244 226| 171 
1901 2 | 28| 64| 150 209| 289 193 


1) Darunter 1 Kind mit unbekannter Ordnungszahl. 
2) Wievieltes Kind und Alter der Mutter unbekannt. 


(Fortſetzung des Textes von S. 90.) 


Zunächſt ſieht man, daß, trotz der Einrechnung der vor⸗ 
ehelich Geborenen in Dresden, was in Chemnitz nicht geſchah, 
die Prozentziffer ganz junger Mütter bei der Erſtgeburt in 
Chemnitz höher war als in der Landeshauptſtadt (5,16 Pro⸗ 
zent: 4,47 Prozent) und daß ſich dieſe Differenz bei der 
Altersklaſſe „20 bis 25 Jahre“ noch vergrößerte (52,94 Pro- 
zent: 46,17 Prozent). 

Beſonders aber durch die Einrechnung der vorehelich Ge⸗ 
borenen in Dresden findet bei den weiteren Kindern ein Aus⸗ 
gleich ſtatt, ſo daß ſogar bei allen Geborenen die jugendlichen 
Mütter (bis 25 Jahre) mit 25,64 Prozent aller Mütter ſtärker 
in Dresden als in Chemnitz (24,49 Prozent) vertreten ſind. 

Faft gleich ſtellen ſich die Relativziffern ſodann für die 
Altersklaſſen über 25 bis 35 Jahre, um weiter höhere Pro⸗ 
zentziffern in Chemnitz aufzuweiſen. 

Die einzige Gelegenheit, bei der Geburtenſtatiſtik die Er⸗ 
gebniſſe aller drei Großſtädte einander gegenüberzuſtellen, bietet 
die Frage nach dem Religionsbekenntniſſe der Eltern. 
Um einen beſſeren Vergleich herbeizuführen, ſind hier zwei 
Perioden (1891 bis 1896, 1897 bis 1901) unterſchieden 
worden (vgl. Tabelle 61). Auch hier ſieht man das Überwiegen 
der katholiſchen Bevölkerung in Dresden vor der in den anderen 
Großſtädten, der israelitiſchen in Leipzig und der Anhänger ſonſtiger 
Bekenntniſſe in Chemnitz. Aber die Einteilung des geſamten hier 
näher ins Auge gefaßten Zeitraums in zwei Abſchnitte bietet 


2] 1 2 — 3| 2| 10 3 -| 31 2—— 1 21 
1: Ds. elle 2 | 11 17 
Ge St ae t 25 
Ok 1121| 2i 2l STEI AE 9 tt Leet Ve 23 
al 2| 3| 1| 2| al 2| 1| 2| 7| 2 — — 1 29 
„TVT ee 21 
2 | al 5| 3125 45 2 — — — 36 
— 3 1 105 433117 13 — — 45 
2 3| 3| 5| 3 6 43 1 10 4 — — — 46 
1| — | 3| 1| 1| 4| 3| 2| 2| 8| H EE EE 29 
1 1 2| 3| 2| Al 2| al 416 3 2 — 1 48 
13| 19 28 23 22 31 21 29 1887 210 — 5 340 


91| 94 70| 46 50 42] 32] 27 22 3 

104 84 62 64 40| 38 33 25 23 61 20 

119 84 70 55 51 39 38 32 25 83 27 

102 81 68 59 49 46 32 30 16 73| 22 

112| 91 75 60 51| 29 36 27 29 69 19 

124 90 82 64 44 43 32 32 23 74 15 

112 | 

121| 95 77 82 52 37| 46| 37 22 89 15 

127 

129 

147 | 
| 


re 


> 
FFF 
lee 

RÉI do 

2 

e 

S © 


noch eine andere Beobachtung dar. Man erkennt nämlich, daß 
ſich ſowohl in Dresden, wie in Leipzig die Anhänger der 
römiſch⸗katholiſchen Konfeſſion in den letzten Jahren des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts gegenüber dem Anfange des letzten Jahr⸗ 
zehnts vermehrt haben, ſo daß für Leipzig allſeitiger Zuwachs 
auf Koſten der proteſtantiſchen Eltern eintrat und die rein⸗ 
katholiſchen Ehen beſonders ſtark prozental gewachſen ſind. 

Die Tabellen 62 und 63 enthalten relative Ziffern, die ſich 
auf die Zeit der Geburtenfolge beziehen; leider war die 
Anordnung des abſoluten Zahlenmaterials in den Städten 
Dresden und Chemnitz ſo verſchieden, daß ein direkter Vergleich 
zwiſchen den Ergebniſſen nicht ohne weiteres möglich iſt. Aus 
der Tabelle 62 für Dresden kann man entnehmen, daß etwa ein 
Drittel aller Geborenen erſt nach einem Zeitraum von mehr als 
12 bis unter 18 Monaten dem vorhergeborenen Kinde folgten, 
während weiter faſt 41 Prozent einen Intervall von 1½ bis 
3 Jahren zeigten. Auch geht unverkennbar aus dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung hervor, daß frühzeitige Geburten mehr und mehr mit der 
Zahl der ſchon vorhandenen Kinder abnehmen, denn während z. B. 
bei dem 2. Kinde durchſchnittlich 6,97 Prozent ſchon vor Ablauf 
eines Jahres der Erſtgeburt folgten, waren es bei dem 
5. Kinde nur noch 3,92 Prozent und bei dem 10. Kinde 3,14 
Prozent, die ſo ſchnell nach der Geburt des 4. bezw. 9. Kindes 
geboren wurden. 

(Fortſetzung des Textes S. 110.) 
14* 
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V. Die Reihenfolge der beiden Geſchlechter bei den Geborenen in Dresden. (Mit Ausſchluß der Kinder mit unbekannter Reihenfolge, 
jedoch mit Einſchluß von Strieſen, Pieſchen und Trachenberge für das ganze Jahr der Einverleibung.) 


Tabelle 39. (Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe jeder einzelnen Reihenfolge der Kinder.) 
Ge⸗ Von ſämtlichen Kindern wurden geboren als I 
burt3-f das 1. Kind das 2. Kind das 3. u u das 4. all Bi 
jahr | gue [miogen] eet op az a | Aab | nabe | Mnase 20 lampan |d bisti | anave! Sabel eo nbin. EH 
d Knabe Knabe Mdchn. Mochn.] 4 bis 7 Sache Knabe Knabe Mochn. | odn. Mochn. 9 bis 14 gnabe Knabe Knabe Knabe Mochn. Möchn. Möchn. Mon. es 
23. 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.9. | 10. 11. | 12. | 13. | 14. 15. 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 22. 


1891 | 1696 1574| 535| 535| 456 494|| 2020| 148 340 178| 174| 326 159 1325| 47 | 161| 169 56 53 | 147| 158 
1892 | 1752| 1686] 586| 632| 541| 552|| 2311| 137| 366 194| 184| 316| 1761373] 53 | 191| 177| 77 63 | 190 170 58 
1893 1800 1671] 634 653| 542| 551 2380| 188| 362 191| 201| 368| 174| 1484] 47 | 176| 193| 61 71 | 157| 172 54 
1894 | 1869 | 1755] 621| 641| 591 615 2468| 162| 440| 211| 206 357| 164 1540| 62 162 203 88 76 190 215 57 
1895 | 1988| 1798| 612 639| 604 560|| 2415| 191 418| 236 191 355 190|| 1581| 58 | 189; 209| 82 73 208 175 66 
1896 | 2082 | 1 855 | 667| 745 634| 653 || 2699| 199 421| 253| 224| 394| 193l 1684| 67 217 214| 76 77 207 180 61 
1897 | 2310| 2079| 712 780| 743| 670|| 2905] 200| 468| 276| 240| 423| 196 1803| 74 | 225| 247| 86 | 84 230 226| 74 
1898 | 2 463| 2319] 744| 834 762| 690|| 3030| 214 513| 233| 224| 479 219 1882] 73 | 219| 266| 79 87 | 253| 225 
1899 | 2 448 2317| 759| 889 840| 715 3203] 223 504| 294| 258| 449 230|| 1958| 89 | 211| 256| 83 88 | 220 20 

1900| 2407 | 2255| 770 854 791| 735 3150| 221 455 289| 241 466 217 1889| 71 231 250 92 | 107 | 239| 22 
1901 | 2393| 2191| 748 810| 817 7343 109] 213 500| 289| 275| 502| 219 1998| 79 | 198| 244| 106 | 109 | 209| 19 


— AH KH a nn 


zuf. |23 208 |21 500 [7 388 |8 012 |7 321 e 969 29 690 |2 096 |4 787 2 644 |2 418 '4 436 2 137 ||18 517 720 2 180 |2 428 | 886 | 888 |2 250 2142| 739 | 


Ge⸗ ) 5 8 un u m. 6. m | 


25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 82. 38. 81. 


1891| 17 | 78 | 130 99 23 18 73| 113 78 25 
1892| 19 | 83 | 101 76| 19 22 73| 117 70 24 
1893| 23 | 73 | 137 86| 27 32 88 | 105 T4| 26 
1894| 28 84 | 114 84 | 25 34 88 124 68| 25 
1895 | 18 | 94 | 140 92 27 23 86 | 126 74 32 
1896| 25 | 86 | 146| 132| 28 29 92| 134| 82| 25 
1897] 22 101 | 176| 108| 28 17 | 111| 129 93| 23 
1898| 30 |111 | 169| 115 43 24 | 101| 148, 106| 29 
1899 | 26 | 89 | 162| 114| 37 30 | 116| 142| 99| 28 
1900] 16 | 95 | 163| 109| 38 30 | 100| 148 86 27 
1901} 25 | 96 | 151| 135| 33 30 | 119| 137| 106| 21 


zuſ.] 249 |990 |1 589 |1 150| 328 | 289 |1 047 |1 423 | 936 | 285 8 286 | 94 |482 |901 | 909 | 489 | 115 | 104 | 492 | 962 | 803 | 422 | 109 


Ge- das 7. Kind das 8. bis 10. Kind das 11. bis 15. Kind das 16. und weitere Kind 
burts⸗ 1. ia CA l p, Jani. Sp. 1. Fs |7. Bis [1. bis | T. Hëlt Sp. 1. bie |7. Bis 11518 1. Die |7. Bis nt, 1 auf. Sp. 1. i8 17. Bis 11, AH 1.613 | 7. bis 11. biS 16 unb j Wi er 
jahr | gnave Knabe Zei chen ||49 bis Bä Knabe Knabe Mod.| oppe 1 5451357] Knabe Knabe nabe] EE gabe Knabe Kuabe Ziel Möch.] Modi. ie ALLE 
49. 50. DL. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69. 70. 71. 72. ! 73. | 
. $ l 
1891| 147| 3 149 3 || 302 | 190| 48 | 208| 34 || 480 | 28 40 159 40 1 169 — ll — ai 1j—]| 2 | 6 
1892| 147 3 158 2 || 310 | 221 47 | 193| 25 48652 51 158 35 1198 16 4 — 3 1 — 15 
1893| 152 2 147 3 304207 48 200 23 47841 38 — 55 41 — 175 — 5 1 — 1 — — TI 
1894 | 149 2 147 6 304 | 224 34 198 22 478 43 69 4 45 40 1 202 — 3 2 24 — — 11 
1895 171 4 161 — 336187 32 193 32 444] 42 40 153 40 2 178 2 3 2 115 — — 13 
1896 | 166 4 157 2 329206 42 201 26 475 45 46 148 32 3 175 — 3 4 — 4 2 — Lu 
1897| 171 8. 180 3 || 362 | 223 55 245 40 563] 64 58 5 53 43 3 [ 226 2 7 3 — 2 2| — 10 
1898| 196 6 216 4 || 422 253 37 | 216| 40 | 546 42 59 4 45 53 1204 — 5 3 24 —]— u 
1899 187 5 194 4 390231 86 254 27 548 56 54 2 50 35 3 20015 4 1| 2 2 — | 15 
1900| 196| 5 | 191| 6 || 898 | 250| 49 244 23 | 566 47 48 8 71 37 — 211 — 4 3 1| 2 4 — 14 
1901| 222| 4 180] 1 || 407 230 45 | 227| 32 534 60 42 7 49 472 207] 133 1| 3 2, = Feel 13 
zuſ. [1904| 46 1 880 34 ||3 864 2 422 478 |2 379] 324 5 598 | 520 |545 | 34 |586 |443 | 17 2145| 7 |46 |29 |10 |31 | 18 | 2 187 |, 
Ge N 
Ge: Summe der Geborenen 
burts⸗ | 2. 8. 4 5. 6. T. bis 10.11. bis 15 f zuſammen T. bis 10.11 EN zuſammen 
jahr] Knabe Knabe | Knabe | Knabe | Knabe | Knabe Knabe | un = zus pen | mia Wehen Gen gë savien SÉ Bien aa Mädchen | | 


74. 75. 76. 77. 78 79. 80. 


88. 84. 85. 86. 87. 88. 91. gr 
1891 | 2457 | 1169 608 | 317 | 163 69 92 |. 


1 || 4876 | 2286 | 1097 | 573 325 157 88 78 1 2 4 602 
1892| 2554 1317 | 613 348 172 103 107| 5 || 5219 | 2512 | 1197 603 316 174 84 65 2 — 4.958 
1893 | 2705 | 1331 | 644 | 318 179 94| 93| 1 || 5365 | 2528 1240 616 299 160| 82 68] — — 4 995 
1894| 2758 | 1391 | 705 | 371| 172| 99 108| 6 || 5610 | 2680 | 1819 | 666 310 175| 63 72 1 — 5 286 
1895 2887 1393 721 365 175 88 79 3 57112712 1274 641 334 163 85 77 2 — 5 288 
1896| 3048 | 1581 | 757 402 187 103| 96 5 || 6128 | 2835 1426 660 319 181 86 64 5 | — 6.673 
1897| 3332 | 1661 | 836 | 428 | 219 | 103| 128| 8 || 6715 |3178 1525 749 397 | 192 | 100 | 88 | 9 — 6 234 
1898| 3534 1744 833 427 230 117 107 7 || 9993 434 1621 773 409 208 80 | 101 1 — 6 621 
1899 3558 | 1778 | 890 | 481 221 | 108 100 6 || 7087 3 549 | 1590 782 381 203 94 68 5 — 6 672 
1900| 3 504 1711 880 423 252 88 106 11 || 6975 3 440 1627 777 383| 221 98 68 4 — || 6618 
1901| 3471 | 1676 | 874 | 495 | 202| 114| 94 10 || 6935 | 3444 | 1646| 720| 378 174 95 83 4 — 6 544 
zuſ. [33 808 16 701 |8361 |4325 |2172 |1081 |1109 | e 67 620 32 598 15 559 |7560 |3851 |2008 | 950 | 832 | 30 | 2 63 390 
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VIa. Alter der Eltern zur Zeit der Geburt des dritten uſw. Knaben in Dresden (mit Einſchluß der vorehelich geborenen). 
Die Überſicht bezieht ſich nur auf ſolche Fälle, in denen auch die vorhergeborenen Kinder Knaben waren. 


Tabelle 40 a. (Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der Zahl aller Kinder). 
p Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 
N bei denen das Alter der Mutter betrug 2 
Jahr unter as g jo siaas o unter N a | ee ne pass 1 225 Aber . ERR über 
20 25 30 35 40 20 25 30 35 40 40 25 30 | 35 40 40 25 30 35 40 40 25 30 35 40 40 
und das des Vaters N 
unter 25 Jahre | 25 bis 30 Jahre | 30 bis 40 Jahre | 40 bis 50 Jahre | über 50 Jahre 
12. | 13. 14. 15. 17. 21. | 22. | 23. 21. 25. 26. 27 
Dritter anebe 
18911 11— 2] 1)—ļ| 1]12] 46| 7]—l—ĮļĮ 9 211 4] EH 4] 4! 8: A E NEEN E 
1892 | — | 2| 4| — —]— 23 39 5 41 8 5 r % Er . 
1893 | — | 5| 31 — | — 23 38 6 1 — ] 10] 33 30 11 — 128 2 1— — 1 11 
1894 — 4 5 1 — — 19 50 11 1 — 10 43 30 2 — — 17 2 1[(— — — 2 — 
1895 | — 3 2 1 — — 22 42 10 2 — [8 54| 40 8 11— 6 5 5 11i— — — 12 
1896| — 5 1 — — 22 43 9 — 19 50 59 11111— — 4 2 3 — — 1 — 1 
1897 — 16 3 — 1 27 46 20 11 16 48 46 11 —— 3 6 44 1— 2 — — 1 
1898 | — 36 — 122 44 11 2 111 47 42 5 21 — 66 5 1— —T— —— 
1899 | — | 8| 2| 3 — 33 | 54| 12| 2 — | 10 56 47 14 111746 44— — 1 — i 
1900 | — 7 3 1 —]— 33 79 6 3 —! [9 55 34 15 2 — 6 2 4 2 — 1111 
1901 | — | 7| 4 -| —][— 2968 12| 3 — [17 52 39 16 1 2 44 8 5I- | — — — 1 
auf. | 1 60 35 8 1 2 |265 549 109 19 4117 509 419 112 15] 534 53 45 Je | 1 4 5 5 8 
Vierter Knabe. 
1891 | — |-— | — ——— 41111 4 — — 2 8 14| 7 = Eed Sege EE Dee 7 
1892 | — | — | 2 — -I|-| — 17 3 —— [117 1499 —— 1 4 5 1— — 2 — 1 
1893 | —— — ı — — 6 15 4— — [1 , u GE ER en a E KE 
1894 | — | 1| — ll 212 10 — — [128 18| 2 — 1 2 3 1— D 2 2 — 
189511. 1 ——-—]— 5 14 2 1 — ][ 5 26 12 6 —-[—— [3 | V 
1898 — 141 D , ß E 
1897 | — 2 — — — 5 13 6 — — ] 3 19 21 6 1[— 12 | 3 —(— — — 11 — 
1898 | — 3 1 —1[— 5 95 — — ] 3 186 17 2 —— 114 ——— —— 
1899 | — | — —— —! A a al tt 21 22 ed LIma 3 —— — — D — 
1900| - | ı|-| 1 —[— 415 5 — —][ 3 18 20 8 24 — — |: | Eee 
1901| - |—| -I—-1-1- 4| 2] 5| 1| ı| 4| 20 21| ıı)-I—; 124 1— — 1 1 — 
ant — 9] 4i 21 — [44 166 51| 3! 1 30 |198 189 72 10 — 4 25 34 zit 6 5 2 
Fünfter Knabe. ) 
18111111üꝗꝗ0ꝶ0 E EE EES 1 es 6 55 411— — 21 — EE we E 
1892 | —-|-|-|-|i-|-| 11 ee Í Al Al 8 En dt ET 
189Vg83dmz——— —— —— 1; 2| 2 — — [1 4 173 — — — 14 1 — a — — — 
189j44444» — :ſſc＋ꝑfi—— — 2 5 > 4 8 1 — — 2| 2)-|-|-|-':-|;- 
ie E EG E E SE GE SE de EC EE WEN E EECH ECH E DEE, 8 
1896 | — —- EE ENEE MEA — — 1 11 10 1 — — — 1 — 14 — — — — — 
1897 | — | - | —- I — —— 113 aI|-I|-][|-—-!9 6 3 ara ee EE 
1898 | — | -|-|-|-I|I-| 2 4| 21 — 1i 412 7 3 —— 12 —— —T —— 1 
1899 | — ——:.——— — 33 %%% ee E HE E 
1900 | — — —— —— — 41 — 1 — 15 12 2 — — — 1 — . 
19014q——— —— — 65 T 13 s| s|-|-lılı! ela F 
zu! ————][— f 6 32 25 11 5 6994 36 5 —] 2 12 18 9 ———— 2 
eegſer und weiterer anabe y 
189111T—7— —U — f| =| =| — — > 1 4 e be eE =. DI 
1892 VEH EE 2 ee re ee ee 1 / ae ee RE 
CS EE ES fesch era SE ei fent WS 1 5 3 5 5555 
Eae EE E ee ER ee fe ST % le en ea ee ee 
18951 = i-| ll o ll ı|-|I-|-| — 2 10 3 2 „ SH — — — 1 — 
0 ED ee re EE NS e E, Be WE 1 Ai 3 —“]— —— ———— — — Sc 
1897 | —  -|\-| — — ᷑ D—— — — — — — 1 % este "8 55 
1888| -|== 215215] =al] eee 
| 189 | — -|-!-i-|I- — 2| ı!-'-|-. 2 ¾98e 7 —— —— 111 — — — — — 
1900 | : —— - ——T —T—— — — „ „ / eet "E Ae — =i—]|— 
191 | — -|I-:-I-|-i=-1-|1-!- - SC = — SECH a e VH Ween 
777 EE E Beie | sl-iı, jo | 7Tj-I- — 1 — 
Summe der Geburten LA es KA Knaben. 
1891| 1 | — E 1175712 — — | 12 46 44] 16 5 — 47 5 3| 1— — 11 
1892 — 2 6 — — — 24 57 9 41 10 62 54 20 3 — 38 15 4 — 13 — 1 
1893 — 5 3 2 — SE 56 12 1 — 12 48 57 | — 12 14 ADEM 1 11 
1894 — 5 5 1 —] — 21 65 29 1 — [11 78 622 13 2 — 3 13 173. — — 2 4 — 
1895 | — 4 2 1 — [ — 27 61 15 3 — 12 106 mia 2 6 10 10 A 
1898 | — 6 2 — — — 27 61 13 — 1| 12 76 88 25 J 1 
1897 — 18 3 — 1 — 33 62 28 111% 77, 80 25 2 — 4 %%% E a 2 
1898 — 6, 7 — [1 1 29 57 19 3 115 72| 83 26 F111 — 2 14 3 „ 1 
1800 ͤ— 8 2 3) — — 37 70 20 3 — 16 84 9% 32 2 17 VVV 
1900 — 8 al — 37 98 12 3 112 89 73| 30 4 — 6 6 13 4.— 2 2 1 1 
1901 | — A WV» 33 98 22 4 1| 2 76 75 43 12 6 7 16 8 — — 1 1 1 
zuſ.[ 169 39 10 2 2 315 742 191 23 6152 793 777 268 | 33] 5 41 97 117 44] 1 5 11 11 12 


* Anmerkung ſ. S. 110. 
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(Fortſetzung des Textes von S. 107.) 


Dafür blieben im allgemeinen die Prozentziffern der 
Geburten, die erſt nach Jahresſriſt nach dem letzten Kinde 
erfolgten, ſelbſt bei großen Zwiſchenräumen ziemlich konſtant, 
und nur bei ſehr bedeutenden Intervallen (mehr als 5 Jahre) 
war die Prozentzifſer der nach vorhergegangener zahlreicher 
Kinderzahl noch Nachgeborenen kleiner als bei den Geburten 
mit geringerer Ordnungszahl der ſchon vorhandenen Kinder. 


Nicht unintereſſant möchte die Bemerkung ſein, daß von den. 


Eltern, bei welchen in den Jahren 1891 bis 1901 in Dresden 
die Geburt eines Kindes verzeichnet wurde (ausſchließlich der 
Erſtgeburten), 2,61 Prozent ſchon vorher zehn Kinder hatten. 


In Chemnitz iſt eine andere Einteilung der Intervalle 
gewählt worden; hier kamen faſt 40 Prozent aller ehelichen 
Kinder höchſtens 2 Jahre nach der Geburt des vorhergegangenen 
zur Welt und bei 0,30 Prozent war eine Zwiſchenzeit von mehr 
als 10 Jahren vergangen. Die Prozentziffer der Eltern mit 
ſehr hoher Kinderzahl war noch größer als in Dresden; 5,57 Pro⸗ 
zent hatten ſchon zehn Kinder vor der Geburt der hier in 
Frage kommenden gehabt. Auch hier bemerkt man den Abfall 
der Relativziffern bei frühzeitigen Geburten und der ſich 
mehrenden vorangegangenen Kinderzahl, denn während die Relativ⸗ 
ziffer der als zweites geborenen Kinder, welche einem im 
laufenden oder im Vorjahre geborenen erſten Kinde gefolgt 
waren, 25,26 Prozent betrug, war ſie bei dem nach gleichen 
Beitraume gekommenen 5. Kinde nur noch 10,97 Prozent und 
beim 11. bis 15. Kinde 5,15 Prozent. Naturgemäß iſt die 
Zahl der unehelichen Kinder einer Mutter nicht ſo hoch, wie 
die der ehelichen. So zeigt ſich denn auch für unehelich Ge⸗ 
borene, daß 65,72 Prozent aller Kinder (gegen 23,00 Prozent 
bei den ehelichen) als zweitgeborenes zur Welt kamen, dafür 
aber möchte es auffallen, daß verhältnismäßig viele uneheliche 


* Anmerkung zu VIa. Tabelle 40a. 
Darunter waren: 


Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 
bei denen das Alter der Mutter betrug 


25 über | 30 über 
61s 50] 50 bis 88 | ss bin 40 440 51s 5 58 sisao 40 


Jahr und das des Vaters 
25 
bis 30 80 bis 40 Jahre 40 bis 50 Jahre 
Jahre . 
7. 7. 8. 7. U 8. 9.7. 7. 7.8. gd d 
Knabe Knabe Knabe Knabe] Knabe Knabe [Knabe 
1. 2. 3. 4. 5. [ 6. 7. S. [[ a 10. Tu 12. 19.14. 
1891 — 11 1 | — 1 
ee . 3 
18934 — 1.1: Sl ee et] ze 1 
1894 1 11535 e 
1895 | — [1111 — — 1 „ 
1896 1 55 ] “ SEN E BEER ee 
1807 | el ECHTEN E E EE, EE E EE 
1898 | — 2 — 102 — 1 — | — „ 
18991: == ff 22 8 | 2 Helle ee 
1900 | — | 2| 1 —1 2| 1| — I — || 2| 2| ıl — 
1901 | — | 21-1 ajel si EEN ESA 
at, | 2 16 T| 314 8 ef 1] 2 4 23 
| | | 


Die übrigen Knaben waren das 6. Kind. 


Kinder erſt nach langen Zwiſchenräumen einem vorangegangenen 


Kinde folgten. Während, wie eben erwähnt, nur 0,80 Prozent 
der ehelichen erſt nach mehr wie 10 Jahren ihrem Vorgänger 
folgten, waren es bei den unehelichen 3,09 Prozent; doch möge 
man hierbei nicht außer acht laſſen, daß ſich dieſe Relativziffern 
auf kleinere abſolute Zahlen ſtützen, alſo ihre Berechnung leicht 
irgend einem Zufall unterworfen geweſen ſein kann. 


Die beiden letzten Tabellen (64 u. 65) auf S. 128 enthalten 
noch einmal Ziffern, die ſich auf die Säuglingsſterblichkeit 
beziehen; dieſen Nelativberechnungen ift aber die Zahl der 
Lebendgeborenen in Dresden und Leipzig zugrunde gelegt. 
Indem man auf die alljährlichen Veröffentlichungen der abſoluten 
Zahl der Lebendgeborenen für dieſe Großſtädte in dem Jahr⸗ 


buche des Königl. Statiſtiſchen Bureaus verweiſen darf, ſei hier 


nur bemerkt, daß die Geſamtſumme aller Lebendgeborenen in 


dem elfjährigen Zeitraume 1891 bis 1901 in Dresden 125 403, 


in Leipzig 162 177 betrug. 


Aus dieſen Relativziffern, zunächſt in Tabelle 64, geht 
hervor, daß im allgemeinen die Säuglingsſterblichkeit, bezogen 
auf die Lebendgeborenen, in Dresden etwas geringer als in 
Leipzig war (205,72 Promille: 237,08 Promille), wenngleich 
auch die Leipziger Ziffer gegen die des Landes (im Mittel etwa 
273,00 Promille) oder gegen die früher in dieſer Zeitſchrift ver⸗ 
öffentlichte Relativziffer für Stadt und Amtshauptmannſchaft 
Chemnitz (371,28 Promille, ſiehe Zeitſchrift 1901, S. 171) in den 
Jahren 1891 bis 1900 weſentlich zurückſtand. Die höhere 
Leipziger Ziffer zeigt ſich allenthalben bei den einzelnen namhaft 
gemachten Krankheitsſormen, ſoweit (ſiehe oben) ein Vergleich 
angebracht erſcheint. 


Die Tabelle 65 enthält die Relativziffern der Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in je fünf Doppeljahrgruppen und für das Jahr 
1901. Während man ſonſt die Beobachtung machen konnte, 
daß im allgemeinen die Sterblichkeit von Jahr zu Jahr geſunken 
iſt, weiſen die Jahre 1893/1894 in Dresden und 1895/1896 
in Leipzig höhere Sterbeziffern für Säuglinge auf, ja in Leipzig 


iſt bis zum Ende des vergangenen Jahrhunderts von einer 


Abnahme wenig zu bemerken. Nur im Jahre 1901 zeigen beide 
Städte entſchieden geringere Ziffern. Auch kann man weiter 
beobachten, daß für dieſe Abnahme die Ziffer des 1. Lebens⸗ 
monats maßgebend geweſen iſt, denn einzelne Ziffern der übrigen 
elf Monate im 1. Lebensjahre zeigen auch im Jahre 1901 
höhere Werte, als in den Vorjahren. 


Wenn auch zunächſt bei Berechnung von Relakivziffern die 
Abſicht vorlag, nur die Unterlagen hierzu zu verwenden, welche 
immer für mehrere Großſtädte möglichſt gleichmäßig vorhanden 
waren und ſomit zu einem Vergleiche Anlaß geben konnten, ſo 
würde es doch unrecht ſein, nicht auch wenigſtens einige der ſonſtigen 


Tabellen noch zu berückſichtigen, welche für gewiſſe Unter⸗ 


ſuchungen nur die Ziffern einer Stadt enthalten. 


Beſonders ſind ja ſeitens des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
Dresden zahlreiche Zuſammenſtellungen angefertigt worden, die 
gewiſſe Vorgänge der Bevölkerungsbewegung veranſchaulichen und 
in dieſer Vollſtändigkeit ſeitens anderer Großſtädte nicht vor⸗ 
lagen. Auch aus ihnen ſind noch einige kleinere Tabellen mit 
prozentalen Ziffern genommen worden. 

Da iſt zunächſt Tabelle 50, welche die Dauer der Ehe⸗ 
loſigkeit der ſich wieder Verheiratenden betrifft. Was 
ſchon aus den abſoluten Ziffern der Tabelle 5 auf Seite 128 
und 129 der Zeitſchrift vom Jahre 1902 erſichtlich war, iſt 


(Fortſetzung des Textes S. 112.) 
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VIb. Alter der Eltern zur Zeit der Geburt des dritten uſw. Mädchens in Dresden (mit Einſchluß der vorehelichgeborenen). 


Die Überſicht bezieht ſich nur auf ſolche Fälle, in denen auch die vorhergeborenen Kinder Mädchen waren. 
Tabelle 40 b. | (Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der Zahl aller Kinder.) 


Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 

bei denen das Alter der Mutter betrug 

25 sn Dam, sel 20 bis Er 25 bis 525 bis u bis über | unter a bis 25 bis 50 pie S Sei über KR a e 80 bis 35 bie über k biaso ee De über 
40 | 20 30 35 | 40 4025 30 35 40 | 40 | so 35 40 


unter 20 bis 
Jahr MIET 40 


WE und das des Vaters ; 
unter 25 Jahre | 25 bis 80 Jahre | 30 bis 40 Jahre | 40 bis 50 Jahre Aber 50 Jahre 


5 —ꝛ ———.—.. .... —ꝛ̃ —————ʒ́GA—·ë Wm ———. ,,,, ͤ—— —.ßr˙—: — . a —.—————— . — EGSEI ESS ASEREEE) 
1. 2. 3. 4. 5.6. [ 7. 8. 9 10.11.12. | 18.14. | 16. | 16. | 17. | 18. | 19. 20. 21. | 22. | 28. | 24. | 25. | 26. 27. 


Drittes Madchen. 


189111 —- 3 4 — | — —-| 17] 301 41 2 — 1—— — 41 4111241114 — 
1892 | — 45 —— [114 32 3 — — 8 40 8 7 el ll nee ae 
1898 | — 23 1 —][ —]| 13| 30 2|-|-|-| 11 31 38 11 2i— 144 —— 11 — 
1894 | — 4 2 — — — 22 31 7 2 1 — 4 29 219 —:— 4 8 -| 3 — — — — 
189 | — 3| ı — — ][ — 14 40 10 1 —]— [6 3127 13 — 118 8), 1— — 3 — 
1898 15 2 1 — ][ — 20 24 13 1— — 9 42 33 11313 6f 111—-——— — 
1897 | 1 2 — — —][— 18 42 10 1 1[ — [8 43 29 5 1[— 6 3 7111. — — 
1898| 1 7| 2 — 1 — 23| , — —— 12 4% 3 1 1ļj1| 4]; 5| 6j El EH E Ke 
1899. — 7 — —][— 27 49 6 11 — 4 48 41 14 2 — 2 4 12 — 1 — 1 
1900 | — 5 4 1 — [ — 21 47 11 1 —]— 14 38 36 6 1[(— 5 3 — 1— — 12 
mm — 7 21 — Se 15 54 si 2 —! — 6 30 41 21 1124 a| 1] — Be — 
auj. | 8 48 32 4 1 1204 ] 424 96 11 3 [ — 90402341 120 | 11 a 32 52 39 133 6 9] 3 
Viertes Mädchen. 

1891| — | 1— —'—— 1 10 6 — — 2| 915 7 ——— 34 4|-—| 1|—| 2 
1892 | -|-|-|-|-I-| 217 ——]—— 3112 14 —— — 111 — —— 1 
189383s————— 2 Al 4 — — — 217 11 33 — 11 2 — 11 — — 
1894»444ʒ44.—!———][—] 3 10 5 1 —[— 119 11 2 1— — 111 EA ——— — 
189% | —|i—-| ıl-|-| — ĩ᷑ 39 3 — —] — — 16 19 5 11— 1 — 23 — — 1 — 
189 | — | — !—-!— I—-| — 2| ı]| 1| ı)-| -—-| 215 17 2|-|-| 1 a 2 ——T— — — 
1897 | — | 5 13 4 2 — | — D EH KE, E EECH E E AE ge Eet Eech Be 
1898 | — | NEE —]—] 5 ıs! 3 — —]— 119 6 86 1(— — 3 1| 3|—-|-—| ı! — 
18999. — 2: — — — 2 12 1 2 —] — 2 8 17 10 1 — — 2211 2 — — 
1900 | — | — 1— — — 6 11 2 1— — 118 14 12 1 — IE E een 
1901 | —|— i ı|=-|1-I!I-| 6 10 al-I-|I|-| 126 17 5 1[(— — ı| 3| 2|-—|-|-— 

auf. | -— 917 a |2 | — 32 114 27 5|— [ — 15 170 67 10 — 425 25 20 1 4 2 3 
ünftes Mädchen. 
1891 | =) ů - 2 > E D 0 8 Ay DE RER GE 2 a ( — | > 
1893 us EE ee se ee | Ke w 8 EE, E | E E E E 
1883 | -|\- -/-!-|-| ı| s|-|-|-)—-|-j 8| s| 2| ı[-|-| -| 2! -|-|- Is 
1894 = | EN F g ee KEN E E a we De EE 
189% | — 1% 11 g ¶ u 9| 9| 2| rel 2| 2|—]—]| ee 
18596 i = ls | — — — — - | — — - | — 7 11 I |, en ee 
isor E Zee EE BEER a EW ME lee ee ee reelle 
1898 | —'— | - !-|-| — 1 5| — | — „„ 6 8 — — 24 —— — — 1 
J . EENEG EECHELEN E „ 
1000 —— EECH 2| 1———-— 7) 4 4 2 — — 1 2 —— Ges Gs 
J EE GE 31 — — 3 /// „(„ 
zufſ[— — ı!-/-1-| el 29 61 — [1 16s 89 37 4— — 15 16 6 — 2 11 

| Sechſtes und 1 Mädchen.“ | | 
Beeren 7 wya 1141 83) -—|-| 113 —-|-|-| 1 — 
)j̃õu 8 f 
1593 A EE E . ee | ee ee > reelle, GR EE E — 1 
)))) y ĩ⁵̃⁵ | ² ÄP T ee 
I)! ¶ꝗ m ꝗ¶ - ff . 
1896 | — ı- —— —4— = 111— —] — — 3| 83| ill — — 333 1 
1897 EE BEE TVT!!! A EE E geck: sc ët zët Ze 3 E RE 
1898 | — | —!—]— el dt Zë A es ee Ee E E En dE 8 
1889090 „ f; „„ ed olele er 3 
/h ee et )))) Pre a 
1901 | — | 5 22 1 — ...! 8 
I !-1-1-1-1- | s| a1 [ — 16 50 26 al-lıl ai wi | — 3 3 
| Summe der Geburten dritter Kun weiterer Mädchen. 
1891 | — 45 — —— 148| 43 11 2 — [— 10 53 | 25 — 110 13 5 2 2 22 
1892 | — 45 — — [117 54 — — [112 57 52 19 — 4 8 2— — 3 1 
1893 | — 23 1 —[— 16| 37 16 — —] — 13 56 53 17 (— 16 12 4 — 2 2 1 
1894 | — | 4 2 — — — 25 44 12 3 1 — 5 55 49 15 1[— 4 9) 2 8 — — 1 — 
1895 | — 3 2 —|— | — 18 5117 2 —— 6 59 58 20 21 2 10 13 4 — 1 A — 
1896 15 2 1 —[— 22 36 15 2 —[— 11 67 64 20 31 4 11 sl 4 — — — 1 
1897 1 7 13 4 2 — 18 47 10 11 — 8 66 % 14 3% — 1 14 1 101 | 1 
1898 ı 8 3 — 1 29 68 10 — —[— 13 66 49 29 21 410 13 4 — 1 21 
18999. — 87 — — — 29 66 7 31 — 6 62 77 32 3 — 2 9| 6 51 3 — 1 
1900 | — | 5 5 1 -I-| 29| 60 14 2|—] — 15 63 | 57 26 6 — ( 9 7 6 — 113 
1901 | — 73 1 —[— 21 J e 8 — 761 65 33 3 1 2 9 94.5 el 
zuſ.[ 3 57 50'883 | 1 242 575 133 17 3 | 1 106 656 637 250 29] 4 37 100 10s |47| 4 12 15 10 
$ An merkung ſ. S 112. f 


\ (SFortfebung des Textes von S. 110.) 


hier noch deutlicher ausgeprägt. So zeigt es ſich z. B., daß die 
geſetzlichen Vorſchriſten, welche einer Frau, gleichviel ob verwitwet 
oder geſchieden, erſt zehn Monate nach der Auflöſung der vor⸗ 
herigen Ehe die Wiederverheiratung geſtatten, nicht allenthalben 
eingehalten wurden bzw. daß vielfach Dispenſationen ſeitens der 
zuſtändigen Behörde ſtattfanden. Denn 1,86 Prozent aller Witwen 
und 15,38 Prozent der geſchiedenen Frauen gingen vor Ablauf 
dieſer Friſt einen neuen Ehebund ein. 


Daß auch die Männer, denen kein geſetzliches Hindernis 
entgegenſteht, ſehr bald wieder ehelichen, ergibt ſich daraus, daß 
30,99 Prozent aller Witwer, welche einen neuen Ehebund ein⸗ 
gingen, und 41,58 Prozent der Geſchiedenen ſchon vor Ablauf 
eines Jahres wieder heirateten. Dieſe Relativziffer betrug bei 
Witwen 7,10. Prozent, bei geſchiedenen Frauen 26,76 Prozent. 
Es iſt aber auch anderſeits bemerkenswert, daß, je nach dem 
Familienſtande, 3,53 Prozent bez. 4,55 Prozent Männer und 
10,86 Prozent bez. 5 80 Prozent Frauen unter den Heiratenden 
waren, die mehr wie zehn Jahre ſeit der Auflöſung einer 
früheren Ehe hatten vergehen laſſen, ehe ſie eine neue Ehe ein⸗ 
gingen. 
Friſt ſich vergrößerte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. So heirateten 
unter den ſich verehelichenden Witwern von unter 30 Jahren 
43,60 Prozent ſchon vor Jahresfriſt wieder, dagegen nur 22,94 
Prozent, die ſchon 50 bis 60 Jahre alt waren, ferner nur 


4,43 Prozent der Witwen in dieſer Altersklaſſe gegen 11,15 


Prozent von denen unter 30 Jahren. Ahnliche Beobachtungen 


konnte man bei den Geſchiedenen machen. 

Ferner zeigt Tabelle 55 einige relative Ziffern, die ſich 
auf den Familienſtand und das Alter der Geſtorbenen 
in der Stadt Dresden beziehen. Aus ihr geht hervor, daß 


Anmerkung zu VIb. Tabelle 40b. 
Darunter waren: 


Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 
bei denen das Alter der Mutter betrug 


über über | 35 

30 bis 85 | 35 bis. 40 55 |» bis éi 35 bis 40 | h sis — 
Jahr und das des Vaters 

über 

80 bis 40 Jahre 40 bis 50 Jahre 50 

ahre 

3 7. 6. 7. s. 9. 8. 
Mädchen Mädchen Mdch.] Mädchen Mädchen ine, Moch. 

12.13. 14. f 15. 

el Fe EE 

2 — — 1 
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Daß natürlich mit zunehmendem Alter auch dieſe eheloſe 


— — 


(infolge der hohen Säuglingsſterbeziffer) etwa 80 Prozent aller 
ledig Geſtorbenen vor dem 15. Lebensjahre verſtarben oder etwa 
46 Prozent aller Geſtorbenen überhaupt dieſe Altersgrenze noch 
nicht überſchritten hatten. Intereſſanter aber iſt der Vergleich 
mit der mittleren Bevölkerung. Zunächſt zeigt Dresden eine 
allgemeine Sterbeziffer von 20,42 Promille in den Jahren 1891 
bis 1896 und von 18,85 Promille in den Jahren 1897 bis 
1901. Dieſe Ziffern ſind weſentlich niedriger, als das Landes⸗ 
mittel, welches ſich in der erſtgenannten Periode auf 24,7 
Promille, in der zweiten auf 22,5 Promille ſtellte. 


Ferner kann man beobachten, daß die Sterblichkeit der 
verheirateten Perſonen durchſchnittlich am geringſten war und 
um etwa 4 bis 5 Prozent hinter der allgemeinen Ziffer zurück⸗ 
ſtand. Die Ziffern der höheren Altersklaſſen entbehren ja, in⸗ 
folge der zu geringen abſoluten Zahlen einer gewiſſen Zuver⸗ 
läſſigkeit, dafür aber kann man aus denen der Altersklaſſen bis 
zum 60. Lebensjahre entnehmen, daß die Geſchiedenen im Mittel 
die größte Sterbeziffer aufwieſen. 


In Dresden ſind auch Unterſuchungen über die Dauer 
der Ehe der Eltern und die Ordnungszahl der ge— 
borenen Kinder angeſtellt worden. Nach Tabelle 58 zeigt es 
ſich, daß etwa ein Fünftel aller Kinder ſchon im 1. Ehejahre 
zur Welt kamen (einſchließlich der vorehelichen) und daß bei faſt 
71 Prozent aller Erſtgeburten noch kein Jahr ſeit der Eheſchließung 
verfloſſen war. Bemerkenswert iſt dem entgegengeſetzt aber, 
daß unter je 100 Erſtgeburten, welche in dem Zeitraume 1891 
bis 1901 verzeichnet wurden, ſich 26,68 Prozent befanden, die 
erſt innerhalb des 2. bis 5. Jahres nach der Eheſchließung der 
Eltern geboren wurden und 0,48 Prozent, auf deren Ankunft 
die Eltern mehr als 10 Jahre gewartet hatten. 


Daß auch noch Kinder, nachdem die Eltern bereits die 
ſogenannte ſilberne Hochzeit gefeiert hatten, zur Welt kamen, 
gehört gewiß zu den Seltenheiten, trotzdem waren in Dresden 
0,04 Prozent Geburten verzeichnet, die jo ſpät erſt erfolgten. 
Die kleinere Tabelle, welche als Anhang der Tabelle 58 an⸗ 
gefügt iſt, zeigt die Geburtenfrequenz im 1. Ehejahre. 
Da auch die vorehelich Geborenen mit eingerechnet ſind, iſt es 
erklärlich, wenn auch immerhin auffallend, daß unter je 100 
im 1. Ehejahr geborenen Kindern 4,97 ſchon vor Ablauf des 
1. Monats, weitere 15,76 Prozent noch vor Beendigung des 
1. Bierteljahres und 26,99 Prozent dann im 2. Vierteljahre 
geboren wurden, ſo daß nur 31,32 Prozent der Kinder, den 
allgemeinen Anſchauungen gemäß, nach normaler Friſt von 9 und 
mehr Monaten geboren wurden. Es möchte auch bemerkenswert 
erſcheinen, daß, einſchließlich der vorehelich Geborenen, 1872 
Kinder als zweitgeborenes und 235 als drittes und weiteres 
Kind noch vor Ablauf des erſten Ehejahres zur Welt kamen, 
das ſind faſt 10 Prozent aller im 1. Ehejahre Geborenen und 
2 Prozent aller ehelich Geborenen überhaupt. 


Die Tabelle 59 beſchäftigt ſich mit dem Alter der 
Mutter und den unehelich Geborenen. Es iſt nicht auf⸗ 
fallend, daß mehr als zwei Drittel aller unehelichen Mütter 
(66,86 Prozent) das 25. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten, 
immerhin aber möchte es bemerkenswert erſcheinen, daß 3,08 Prozent 
dieſer Mütter noch nicht 18 Jahre alt waren und daß ander⸗ 
ſeits ebenfalls 1,03 Prozent ſchon das 40. Lebensjahr über: 
ſchritten hatten. Auch, daß ſich unter den 25 807 als unehelich 
angemeldeten Geburten 340 = 1,4 Prozent befanden, die als 
5. und weiteres Kind derſelben Mutter regiſtriert waren, dürfte 
wohl nicht unerwähnt bleiben. 


(Fortſetzung des Textes S. 114.) 
i 
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VII. Religionsbekenntniſſe der Eltern bei ehelich Geborenen. 


(Auszug aus handſchriftlichen bzw. autographierten Tabellen mit Angabe des Geſchlechts und der Lebensfähigkeit der Geborenen und dem Religions⸗ 
bekenntniſſe der Eltern. Kleinere konfeſſionelle Gemeinden [mie deutſchreformiert, anglikaniſch, alt⸗, griechiſch⸗, deutſchkatholiſch uſw.], ſind als 
Tabelle 41. „ſonſtige Bekenntniſſe“ zuſammengefaßt.) 


Religionsbekenntnis der Mutter 


Jahr evangeliſch⸗ evangeliſch⸗ römiſch⸗ israe⸗ ſonſtiges Summe evangeliſch⸗ evangeliſch⸗ römiſch⸗ israe⸗ ſonſtiges Simme 
lutheriſch reformiert katholiſch litiſch Bekenntnis lutheriſch reformiert katholiſch litiſch Bekenntnis 
1 2 | 8 4. 5. | | 8 Is 10. 11. | 
a) Dresden. b) Jeipzig. 
| 1. Vater ebangeliſch⸗ntheriſch. 
1891 6 338 32 340 2 8 11 288 75 220 3 11 
1892 6 669 20 352 5 7 11 055 89 272 3 10 
1898 6 976 26 367 4 11 10 695 73 254 6 14 
1894 7 343 28 422 2 7 10 623 68 279 5 11 
1895 7 238 20 485 6 5 10 367 85 299 5 15 
1896 7615 24 490 2 15 10 742 80 304 6 15 
1897 8511 28 571 4 19 10 770 92 309 4 9 
1898 8 802 35 626 6 11 10 985 69 341 6 10 
1899 8 898 22 611 4 18 10 956 91 317 6 18 
1900 8 761 32 608 6 10 11 096 83 325 6 14 
1901 8 669 24 614 4 18 10 905 81 321 4 11 
zuf. | 85820 291 5486 45 | 129 119482 | 886 (aan 53 | 188 123 800 
2. Vater evangeliſch⸗ reformiert. 
1891 29 4 2 — 20 2 — — 
1892 23 18 2 = 17 8 1 3 
1898 22 3 3 = 26 7 8. 1 
1894 31 5 2 = 16 5 See 1 
1895 32 5 6 — 17 5 1 ' 2 
1896 34 4 2 = 19 3 a 1 
1897 38 4 5 un 20 4 E 1 
1898 29 8 7 = 25 8 = 1 
1899 38 6 2 = 22 5 — 1 
1900 40 8 == Së 25 6 = 2 
1901 86 8 9 = 21 6 == 2 
auf. 352 73 | 40 — | | 228 | 59 | 2 | 18 
1891 460 2 253 $ 7 170 = 2 
1892 501 1 263 = 5 152 = 2 
1898 530 5 280 _ 7 159 1 3 
1894 601 1 308 en 5 175 ar 2 
1895 642 2 836 = 7 146 1 8 
1896 699 2 353 — 7 176 1 = 
1897 764 2 400 = 5 212 1 2 
1898 | 885 4 417 ae 3 215 = 3 
1899 831 5 429 Sp 8 220 = 1 
1900 827 3 440 = 4 266 = = 
1901 832 1 468 — 3 247 — — 
zu 7 522 28 3947 — | 61 |2188 56968 61 Jas | lw, 41.8 
1891 8 — 2 40 SES 6 — 1 93 = 
1892 7 = 1 58 = 7 = = 100 eg 
1893 6 ar = 58 Ge 8 . 2 118 = 
1894 6 = == 46 == 3 ge 1 119 = 
1895 11 == 1 42 = 4 deg er 124 = 
1896 8 — 1 55 — 4 — — 119 — 
1897 3 Se 1 43 == 5 = = 128 = 
1898 6 -= 1 44 == 8 — 1 137 = 
1899 6 = 1 65 = 5 — 1 185 = 
1900 6 = = 52 er 6 1 Së 138 = 
1901 6 e 1 51 zen 7 = 1 160 = 
zuſ. 72 — 9 a] - % 5 | = 549 | = 68 1 | 7 |'1366 | — 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


Noch Tabelle 41. 


Religionsbekenntnis der Mutter 


CN ) ; 7 
Jahr evangeliſch⸗ evangeliſch⸗ römiſch⸗ israe⸗ ſonſtiges Summe vangeliſch⸗ evangeliſch⸗ römiſch⸗[israe⸗ ſonſtiges Summe 
lutheriſch | reformiert tatholiſch litiſch Bekenntnis lutheriſch reformiert katholiſch litiſch Bekenntnis 
1. 2. | 3. Joa | S | 6. 1. 8. | 9. 10. 11. 12. 13. 
Noch a) Dresden. Noch b) Leipzig. 
5. Vater mit ſonſtigem Belenntniſſe. 
1891 8 1 3 Se 30 424 1 1 — 223 51 
1892 15 = 1 = 28 44 = 3 — 35 72 
1898 17 = 2 = 23 42 = 3 = 34 63 
1894 21 — — — 31 52 — — — 35 71 
1895 16 = 3 = 20 39 2 > = 46 85 
1896 20 Se 1 = 32 53 ie 3 =. 46 94 
1897 24 Se 1 = 32 57 = 1 en 45 82 
1898 19 = 2 2 37 58 = 3 = 65 98 
1899 34 = 1 = 39 74 — 2 sie 51 98 
1900 17 = 2 = 31 50 1 4 = 46 89 
1901 18 = 3 = 40 61 2 5 Se 71 118 
an 209 1 | 19 | — 343 572 6 | 921 
103 394 96 | 36 12 488 
111 [ 435 | 104 50 12 401 
106 425 119 52 12 008 
89 460 124 49 11 978 
111 450 131 66 11 798 
106 486 126 62 12 182 
117 526 133 57 12 266 
97 568 143 79 12 521 
121 545 141 71 12 524 
114 601 144 60 12 702 
107 580 164 84 12 497 
zuf. | 93975 393 | 9 501 | 594 | 492 104 955 | 126 612 | 1182 | 5 470 | 1425 | 666 135 355 


c) Chemnitz. 


Tabelle 42. | 
Religionsbekenntnis der Mutter | 
evangelifch -lutheriſch || evangelij -reformiert | ` dmiſch - fetteg | esepmg || fonftiges 
Jahr Religionsbekenntnis des Vaters , Sunme 
20 anti A e pe Je, | gone Je ton |. e. Leet o. . | 
geliſch⸗geliſch⸗ miſch⸗ israe⸗ fon. geliſch⸗ | gelifch- | mid, | fone geliſch- | gelifch- | gid, | fons |'geltfch-! miſch⸗ | Brae» l gelti. geliſch⸗ | milch» ` fons 
Iuthes | refor» katho⸗ litiſch ſtiges eck refor« | tatho. | ftiges * ck tefor- Ek) gd 196 katho⸗ litiſch deck Ge Ek ei, | 
riſch miert liſch riſch miert | Kid riſch miert liſch riſch liſch riſch miert liſch 
1. 2. | 3. 4. d 6. 7. 8. 9, 10. | 11. | 12. 18, | 14. 15. 16. 17.18. 19. 20. 21. 22. | 
| 
1891 | 5162 10 | 238 4 31 3 — 1 — 128 1 156 — — 1 33 14 — 2 28 | 5812 | 
1892| 5 116 4 | 240 4 15 4 9 — 1 129 | — | 128 1 2 1 29 9 — 4 85 I 5 731 
1893| 5 062 | 18 | 233 1 30 7 = = — 142 1 153 1 2 — 27 14 1 | 3 35 I 5725 
auf. 15 340 27 | 71| 9 |76 14 9 | ı 1399 2 437 2 4289 37 19 


* Zu den „ſonſtigen Religionsbekenntniſſen“ find die nicht in Spalte 2 bis 5 angeführten gezählt. 


(Fortſetzung des Textes von S. 112.) 


Die Tabellen auf S. 119 bis 128 mit Relativziffern ent⸗ In der Stadt Leipzig wurden alljährlich eingehendere ſtatiſtiſche 
halten durchgängig nur ſolche Zahlen, welche ſich auf größere Unterſuchungen über die an gewaltſamen Todesurſachen 
Zuſammenſtellungen beziehen; es erübrigt aber noch, wenigſtens in Verſtorbenen angeſtellt, die in der Tabelle 24 (Beitfchrift 
Kürze einiger anderer Bearbeitungen zu gedenken, bei denen ſich 1902, S. 152) wiedergegeben find. Aus dieſer Tabelle kann 
die diesbezüglichen Prozentziffern nicht in eine tabellariſche Form man entnehmen, daß ſich die Geſtorbenen auf nachſtehende 
zuſammenfaſſen ließen, weil bei der angewandten Konzentrierung Todesarten verteilten: 


der Einzeljahre nur wenige Zahlen in Betracht kommen. Gortſezung des Textes S. 128) 


VIII. Zeitdauer zwiſchen der Geburt der Kinder eines Ehepaares oder einer unehelichen Mutter. 


a) Dresden. 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der einzelnen Ordnungszahlen der Geburten und einer Zeitdauer vom 9. Monate ab 
Tabelle 43. | bi3 zum 96. und weiteren Monate.) 


Zahl der Fälle, in denen zwiſchen der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburt des“ 


d) über achtzehn Monate bis unter zwei Jahre. 


128 102 76 85 61 4330 25 24 | 29 20 16 || 15| 17 16 12 | 16 — | — 544 482 
135 150 107 93 53 57 46 59 31 35 19 2321 7 14 25 21 441 707 682 
149 147 121 87 75 75 41 57 32 33 23 24 | 20 14 11 20 24 1| — 778 696 
176 166 112 109 50 7351 60 31 26 | 22 12 || 15| 16 14 | 19 13 2 2 736 744 
167 151 115 112 76 82 48 50 34 3820 27 16 9 11 17 24 2 1 733 736 
185 177 108| 110 84 80|| 57 64 | 32 | 25 | 22 1617 20 13 21 12 3 — 821 738 
183 194 127 121 75 76 62 76 30 39 26 28 [1716 13 37 24 2 2 858 871 
200 171 124 130105 91|| 69 61 50 56 | 27 33 | 20] 16 14 16 21 2 2 950 909 
222| 188 122 96 84| 100 64 | 63 42] 43 28 32 | 10| 21 11 23 17 3 1 930 844 
198 | 192 127 | 126 91 9173 62 44 | 46 29 39 || 26 20 14 || 21 30 | —: 1 966 879 
199| 221 129| 119 86 71|| 69 53 47 30 || 32 37 || 17| 18 18 || 28 19 2 929 877 


e 
O | m 
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e 11. bis 11. Dëll mehr | mehr Zuſammen 
, ; 3. 3. 4. 4. 5. 5. f 6. S 7. 8. 8. 9. 10. 10. 
Jahr gnaben Mädchen Ana Mad. Ana Mäd- Rna- Mid. Rua. Mäd- na. Mad. Puar Mad. (ënn, Mäd- Knud. Mäd- Ana. | Mäd- | Ana Mäd⸗ 
ben | den || ben chen ben chen] ben chen || ben chen || ben chen || ben chen] ben chen] ben | chen ben chen 
und der vorhergegangenen Geburt die unten bei a—i angegebene Zeit verfloſſen war Knaben Mädchen 
4. 5. [ 6. 7. [s. | s 10. 11. [ 12. | 18. [ 14. | 16. [ 16. 17.18. 19. 20. | 21. || 22. 28. 24. 25. 
a) Weniger als neun Monate. 
1 2 2 2 1 2 1 = Ke = 9 10 
== 2 2 2 — 11 — — [| — — 2 10 
4 1 1 N ia en 11 9 
1 1 1 SE = 11 wë SS 1 = 5 8 
2 1 1 ij — | — | — ee WE wer 6 3 
gä 1 11 — | — 8| — — = 5 6 
2 1 1 23 Ss ll e z 6 7 
2 1 LI — | — | — | — S I a == 6 4 
— UI — I— | — | — — = 2 2 
= AECH ER ul Se 5 8 
el Be et EE „ A ie: SS 1010 
11 14 4 7 2 2 | 1 = 67 77 
b) über neun bis unter zwölf Monate. 
; 33 19 81 4 31 al 11 1 3 SI — 145 120 
; 38 12| 10) 8 11144 — 6 2 || — 164| 155 
i 45 13| 13 3 2 1ıl 11 2 4 63 174| 149 
; 48 16| 13 1i IECH 1| — 3 5 — 2 196 175 
. 38 14| 13| 10 DACH 2| — 5 34 — — 201 177 
; 38 19 816 9 2) 2| 3| 3| — 5 — — 192 196 
- 41 19 14 10 3) 2| 3| 8 7 12 — 237 191 
` 65 12| 11} 13 2! 2| 3| 8 4 2 11 251| 233 
58 15 18 11 4 — 11 1 3 31 — 265 257 
57 15 179 7 211 7 5 — = 277 236 
41 15 13 13 2.—(— 1 4 2 — 208| 190 
| 497 476 270| 255 169 138 101 | | 36| 19 | 20 15 | 46 35 |a 2310| 2079 
í e) über zwölf bis unter achtzehn Monate. 
18911 408 | 318 || 226 234 137| 138 112| 90 71| 70 40 46 23 39 — | 4 | 1092] 1017 
1892| 439| 348 223 228 151 146 72 85 el 66 43 39 36 35 4| 2 11201012 
1893 | 408 | 357 229 233133 143 87 101 6457 33 32 2 — 10681 031 
1894] 403 | 389 236 224 157 173 100| 97 79 76 33 | 32 2| 1 I 1115| 1095 
1895 | 406 | 390 || 261| 213 179| 138 96| 111 68 | 66 33 | 23 2211481074 
1896] 472 408266 241 175 148 128 104 74 73 26 35 1 | 1 1282 1125 
1897 | 487 466 292 274 199 198 134 118 89 97 44 | 45 3| 1 | 1387| 1339 
1898| 516 470296 317 195 187 139 124 | 80 | 88 48 35 1| 3 | 1435| 1353 
- 1899| 564 559 || 306| 296 209 181 121 126 99 | 87 50 43 2| 1 | 1501| 1421 
1900| 555 538 || 312| 277 183 227 114| 114 83 | 96 29 | 33 3| 3 [1416 1417 
1901| 494 539 || 325| 299 194| 159 107| 124 80 | 84 39 | 32 2| 11 1896| 1364 
zuf. 15152 4777 |2 972 2836 |1 912 |1 888 |1 210 1194 | 854 | 860 394 | 384 22 | 19 [13 960 |18 248 


1942 |1 859 |1 268 1188 840 839 610630 | 397 | 400 || 268 | 287 194174144 |149 239 | 221 8 952 8 458 


* Handelt es ſich um eine Mehrlingsgeburt, fo ift fie bei a—1 als einfache Geburt gezählt; die Zahl der demnach fehlenden Kinder ift bei 1 (Seite 117) angegeben. 
15* 
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Noch Tabelle 43. Noch VIII. a) Dresden. 


Zahl der Fälle, in denen zwiſchen der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburt des“ 


2. a 6. .. 4. 4 5. 5. 6. nianse | s o. || 10. 10. Ilres | mege | Zuſammen 
Jahr Knaben Mädchen Eng: | Mäd-|| Kna- Mäd⸗ nar | Mäb- || Rna. Mäd- Kna⸗ Mäd⸗ Rna. Maͤd⸗ Rna Mäd- || Rna» Mäd- Snas Mäd⸗ Rna Mäd⸗ 
ben chen] ben | dien || ben chen || ben chen ben | chen ][ ben chen ben chen ben chen ben chen chen 
und der vorhergegangenen Geburt die unten bei a—i angegebene Zeit verfloſſen war Knaben ier 
1. 2. 3. [ 4. [ 5. [ 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. [ 14. 15. [ 16. 17. || 18. | 19. I| 20. | 21. [ 22. | 28. | a . 


e) über zwei bis unter drei Jahre. 


1891 ge 632 | 640 
1892 1 704 | 666 
1893 3 728 | 654 
1894 1 778 696 
1895 2 758 680 
1896 1 810 | 769 
1897 8 894 | 818 
1898 2 882 | 866 
1899 2 923 | 822 
1900 1 896 | Sai 
1901 2 905 | 8% 
zuf. 128 620 | 562 7 8 905 8292 
f) Über drei bis unter vier Jahre. 
18 | 12 7] 11 4 ei 11 —1 262| 2% 
23 22 11 6 9 8211 295 | 26 
25 | 28 9| 11 6 Su — | — | 343 324 
80 | 25 1711 4 6 | — | — | 344 307 
23 | 31 10 | 10 8 1112 842] aw 
21 | 35 8 8 6| 10 — 1 359 387 
24 25 8 8 8 ah — | — 1 356 | 89 
21 | 30 10 A A 5 ı| 1f 881| au 
24 | 28 13 15 8 Su 1| — | 385 | 403 
81 | 35 15 | 16 8 ah al al 861 | 48 
30 | 26 23 13 7 5 2| — 441 404 


270 | 297 || 188 | 191 || 131 | 113 


g) über vier bis unter füuf Jahre. 


13 8 8 7 4 3 3 2 — 153 156 

8| 13 8 9 6 3 == 7 — | — 164 167 

8| 12 6 1 8 4 = 8 — 163 18 

18 10 7 8 6 5 4 5 | — — 186 | 159 

14 | 14 8 9 A 1 2 1| — | — I 185| 18 

18| 16 4 3 8 1 7 3| — | — | 19 169 

18 | 11 7 4| 5 1 8 5 — | — | 207| 16 

19 | 20 d 5 6 5 8 8 1 | — | 298 222 

16| 17 9 6 3 3 5 7 | — | — | 208 | 19 

16 | 14 9 q 2 2 5 3 || — | — | 228| 205 

18 18 6 46 2 6 4 — | — | 230 285 

240 211 166 | 166 | 158 | | 68 || 53 0 43 — [2146 1999 
h) über fünf bis unter acht Jahre. 

8 6 2] il 1 1 1 — | 19 | 109 

9 10 1) 2| 8 1 1 — | 186| 1% 

3 8 6 2 3 5 1 | — | — | 186. 1% 

8 6 2| 8| 5 9 1 || — | — | 292 | 209 

9 8 5 5| 2 3 ai — | — | 189| 1% 

5 9 11 3 2 4 2 | — | — | 208 20 

8 7 4 5 5 6 5 — | — | 288| 22 

6 2 Al 6| 2 1| — | — | — I 240 | 2312 

7 9 5 8| 1 2 5 1 | — | 261| 266 

9 6 3 30 4 1 2 | — | — | 246 210 

6 G 230 — 6 Ah — | — | 285| 24 

168 | 175 || 114 | 107 1 | — |2398 2268 


*) Handelt es ſich um eine Mehrlingsgeburt, fo iſtzſie bei a—i als einfache Geburt gezählt; die Zahl der demnach fehlenden Kinder iſt bei 1 (Seite 117) angegeben. 


Noch Tabelle 43. 


** 


| 


8. 
Kua⸗ 


o | a 
Knaben mug ben 


3. 
Mäd- 
chen 


Kna⸗ 


ben 


4. 
Mäd⸗ 


chen 


Zahl der Fälle, in denen zwiſchen der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburt des“ 


HE" = 
Noch VIII. a) Dresden. 


| = 
Kna Mäb- 


ben 


chen 


Kna | Mäd⸗ 


6 7. 7. 
Qna- Mäd- 
ben | chen 


S 8 
Kna⸗ 
ben 


chen 


ben chen 


Mäd- Rna. | 


mehr 

als 15. 
Kna⸗ 
ben 


11. bis 11. bis 
15 5 


Mäb- 
chen 


10 10. 
Mäd⸗ 
chen 


Maͤd ; 
chen 


Kna⸗ 
ben 


ben 


und der vorhergegangenen Geburt die unten bei a—i angegebene Zeit verfloſſen war 


: 

A 2. 8. [[ 4. 6. 
= 18911 211 26 21 9 
1 1892] 22. 22 13 14 
3 18983] 27 12 14 21 
= 18944 27 27 24 8 
x 18905] 38 26 26 25 
18960 39 22 25 23 
wv 1897] 33 3121 20 
a 1898s] 25 36 19 12 
3 1899 25 38 23 12 
vd 11900 88 36 15 17 
mal 41 32 34 28 
. in.] 386] 308 238 189 
a 641 
e 667 
y 734 
y 710 
d 727 
a 192 
g 830 
` 900 
* 921 
o 904 
10 978 
A 9 356 |8 804 


a 
WI | 


I" 1 


T. 


I 8. 


D Über acht und mehr Jahre (auch unbekannt). 


— kA ka 
CD GC be Q bh ei kA VW, 3 ON 


— 


99 


341 
297 
342 
331 
367 
405 
422 
459 
425 
413 
430 


Mi 


ke 
OD O 2 OD PP Vë On Gs 


— 


alJ 


9. 


295 
300 
319 
331 
332 
353 
361 
395 
409 
383 
406 


6 092 |5 901 4 232 |3 884 


— 


ke. ke 
A OD Ca E të OOO OD CD CO bäi 


Q- 
a 


807 
306 
325 
339 
341 
361 
373 
408 
415 
391 
413 


10. 


7 5 5 6 2 
8 5 2 2 1 
7 5 2 3 2 
10 7 1 5 1 
6 3 2 2 4 
6 5 4 4 4 
4 2 3 2 1 
8 9 2 3 3 
2 4 2 5 2 
3 1 4 3 4 
7 3 3 1 2 
78 | 49 30! 36 6 


k) Summe der Geborenen. 


202 179] 148| 148] 100| 108 
216 | 229 144 157 113 108 
214 231 150 148 101| 101 
281 251 147 149 119 92 
229 | 236 169 156 118 97 
251 252 164 155 91 100 
291 312 172 175 131| 125 
282 300 197 214 134 120 
312 | 293 189 189 133 131 
299 279 200 195 141 136 
292 | 257 222 176 138 130 


2869 2 819 1 902 1 862 1319 |1 248 


1) Hierzu: Mehrlingskinder. 


71 2 Aal 1 4 
el 6 37 1 
el 4 2 3 1 
5 4 42 5 
Al 6 l 14 
el el al 5 4 
3 7 8 5 5 
el 5 6 2 2 
al 3 9 — 3 
al 1 2 2 — 

al 4 5 3 

sl 48 52 1 


þad 


en 


þad 


1 
2 
6 
5 
8 
5 
0 
8 
0 
6 
7 


O = U 


e 


I 


es | O Hi mi DO ji pi pmi pad pn 


ke 
© 
& 
0 
0 
> 


Kaz 
Ve 
ke 


fh 
þat 
do 
CO 
(Ga 
keck 
HIN si kA EN CH 


Ca 
O 
or 
do 
2 
e 
2 
E 
200 2 


zu). 15 400 14 290 19 527 |8 990 |6 214 |6 0194 310 3 9792 936 2 892 1 950 19141 350 1 282 904 | 819 || 642 | 603 11 097 1045 83 | 60 


mehr 
als 15 


Zuſammen 


11. [ 12. 13. || 14. | 15. [ 16.17. [ 18. | 19. 20. 21. [ 29. 28. [ 24. 


992 


Knaben | Mädchen 


205. 


| 872 


3109 2 937 


3 412 
3 513 
3 676 
3 666 
3 970 
4 268 
4 455 
4 566 
4 495 
4 469 


| 57 |43 599 


3 198 
3 265 
3 464 
3 427 
3 627 
4 027 
4 211 
4 267 
4 288 
4 287 


40 998 


3 029 
3267 
3322 
3 532 
3 491 
3 717 
4156 
4 308 
4 355 
4 368 
4 353 


44 413 |41 893 


= "ES =— 


VIII. b) Chemnitz. 
Tabelle 44. 1. Geburtenfolge der Kinder eines Ehepaares. 


Zahl der Fälle, in denen der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburt des 


Jahr] 2. 3. 4. 5. 6. 7. s. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 


— — Z— —— . —öů—ö—'ù́ ͤ——.ä — — — — — 2¼ — — —w — H — —— ———— ————— ` 


Kindes eine Geburt zu der bei a— e angegebenen Zeit vorausgegangen war 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. [ 8. | 9% ] 10. [ 11. 12. | 18. ] 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. 
a) Im vornbezeichneten oder im Vorjahre. 
1891 | 499 | 307 | 218 198 159 | 109 84 67 44 28 27 11 | 14 6 | 5 — 1 
1892 464 366 | 257 206 | 166 | 119 92 68 50 43 27 21 13 6 7 111 
1893 | 430 | 382 | 264 | 201 | 164 | 109 92 | 57 36 32 28 15 9 44 LI — 
auf. |1893 1058 739 605 489 337 268 192 | 130 | 103 82 47 36 16 16 2 2 
b) Im 2. oder 3. Jahre vor dem vornbezeichneten. 
1891 | 502 411 317 | 267 | 205 | 156 113 89 75 | 56 42 19| 14! 8] 3 | 4 | 1 | 1 | 2283 
1892 | 496 | 398 | 335| 267 | 182 | 154 | 100 70 64 47 39 19| 12 | 5 5 2 — | 1 | 2196 
1893 | 485 | 436 | 346 | 234 | 210 | 172 | 140 | 83 76 | 44 26 | 31 | 11 8 5 | 3 | — | — | 2310 
auf |1483 |1245 | 998 | 768 | 597 482 353 242 | 216 | 147 | 107| 69 37 2113 9 1 |2 | 6789 
c) Im 4. oder 5. Jahre vor dem vorubezeichneten. 
1891 56 67 52 34 25 33 28 18 12 6 6 1| 2 1)\- 4 — — — 341 
1892 | 78 67 57 37 29| 16 16 19 12 5 2 —- | — 1ĩ1— — - — 339 
1893 75 69 66 52 40 | 24 17 14 8 8 5 a A e Eee eg 384 
zuf. 209 | 203 175 123 94| 78 61 51 | 32 19 13 5 3 2 | — | EH 1 064 
d) Im 6. bis 10. Jahre vor dem vornbezeichneten. | 
1891 | 26 22 | 19 18 13 12 6 4 | — 2 1 | Sr Te 2 e | — 11 — — 124 
1892 25 19 24 17 12 17 12 2 2 1 11— — — — — — 133 
1893 al 32 al ml % sl al 4 1 1 2: ll 18 
auj. | 82 73} 67 54 34 36 24 10 3j Ai aj 11 ——— 1 — — ] 3093 
e) Zu einer noch weiter zurückliegenden auch unbekannten Zeit. 
1891 2 3 5 4 3 3 Zn — ee e dees 20 
1892 4 3 — 1 /// A ee, d Be ee ea Zeen ei d 
1893 ıı 2| 1 ıl 11i᷑: —— 77 E BIER ER OR EN 12 
| | — 
h E eeh teste a 
Summe der Geburtsfälle. 
1891 [1085 | 810 | 6i1 | 521 408 | 313 | 281 | 178 | 131 92 76 31 30 1585 | 2 1 | 4545 
1892 |1067 | 853 673 | 528 390 306 220 | 159 | 128 96 69 41 25 | 12 | 12 3 1 2 | 4585 
18931022 921 704 | 507 424 313 255 158 121 86 62 50 21 | 12 | 9 5 — | 1 4671 
at, [8174 |2584 |1988 |1556 |1219 | 932 | 706 | 495 | 380 | 274 | 207 122 76 39 29 13 34 13 801 
Tabelle 45. 2. Geburtenfolge der Kinder einer unehelichen Mutter. 
= Zahl der Fälle, in denen der im Zahl der Fälle, in denen der im | Zahl der Fälle, in denen der im | 
vornbezeichneten Jahre erfolgten vornbezeichneten Jahre erfolgten vornbezeichneten Jahre erfolgten 
Geburt ds Zu- Geburt des Zu Geburt des gu- 
e een 2. |e |a do ER, en 
Kindes eine Geburt zu der bei mien Kindes eine Geburt zu der bei ammen Kindes eine Geburt zu der bei SH 
a—e angegebenen Zeit voraus- a—e angegebenen Zeit voraus- a—e angegebenen Zeit voraus- 
gegangen war gegangen war gegangen war 
2. 3.4. 5. 6. 7. 8 9. 10. 11.12. 13. ] 14.15. 16. 17. 18. 19. | 20. | 31. [ =. 
a) Im vorubezeichneten oder im b) Im 2. oder 3. Jahre vor dem c) Im 4. oder 5. Jahre vor dem 
Vorjahre. vornbezeichneten. vorubezeichneten. 
1891 | 46 22 10 31 — 82 |111| 36 16 7 1 — 171 19 44 — — — 27 
1892 | 52 19 5 — — — 76 76 25 6 2 1 1111 18 6 2 — — — 26 
1898 | 40 18 6 2 — — 66 9028 8 4 2 — 132 | 25 s| 3| 1 — — 37 
zuſ.] 138] 59 21 5 1| — 224 |277| 8930] 13] A| 1414 | 62 18 9 1 Th oan 
d) Im 6. bis 10. Jahre vor dem |e) Zu einer noch weiter zurückliegenden 
vornbezeichneten. auch unbekannten Zeit. Summe der Geburtsfälle. 
1891 8 — 11 — sl — 9 I KEE WE Zeile 2 185 63 31 10| 2 | — || 291 
1892 5 2— zs -| — 7 8s| 3 „ 18 159 55 15 2 1 1233 
1893 5 3 — —— 1 8 6 2 1— — 1 — 9 |166| 59 18 7 2 — 252 
zul. | 18 | 5 


| ıl-|I-I!I-| 2 15] s| 3| — ] —— 24 [510 |177| 64] 19| 5] 1 776 


Seen: 1  Sesee 


S 15 75 Die Stunde der Geburt bei den Lebendgeborenen in Chemnitz (ausſchl. einiger mangelhaft angegebener Fälle). 
abelle 46. 


Es wurden geboren vormittags in der Es wurden geboren nachmittags in der Sumi 


1. 2. 3. 4.5.6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.1. 2.3. 4. 5. [ 6. 7. 8. 9. 10 11. 12.] der 
Jahr [ 1.2.3. 4. 5.6. |7 |s. |9. 10.11. |2 . e.. |s. |9. 10 11.12. ber 


Stunde borenen 


1. 2. 3. 4. 5 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13.14. 15. 16. | 17. 18. 19. | 20. | 21. 


1891 | 306 316 | 385 | 334 | 2541 296 301 314 | 281 | 252 | 236 | 231 | 224 | 218 | 222 | 208 236 215 | 211 | 253 | 275 | 280 | 331 | 261 6 390 
1892 | 329 | 296 334 | 292 | 325 | 308 | 272 288 | 280 268 220 | 194 | 189 | 229 | 214 | 204 | 214 218 | 213 | 246 | 281 | 271 | 254 283 6 222 
1893 | 315 | 323 | 269 | 318 | 291 | 300 | 315 | 287 | 285 258 | 208 | 217 | 193 | 209 | 231 | 250 | 228 | 165 | 230 | 288 | 267 | 274 | 277 | 291 6 289 


zuſ. 950 | 985 | 988 | 944 | 870 | 904 | 888 | 889 | 846 | 778 | 664 | 642 | 606 | 656 | 667 | 662 | 678 | 598 | 654 | 787 | 823 825 | 862 885 18 901 


X. Ehelich Lebendgeborene in Chemnitz mit Unterſcheidung der Kinder aus erſter und aus ſpäteren Ehen. 


Tabelle 47. 


Die Mutter lebte in 


1. Ehe | 2. Ehe | 3. Ehe 4. Ehe | 5. Ehe 
Jahr ee 
und der Bater in | 
1. Ehe 2. Ehe | 3. Ehe 4. Ehe | 1. Ehe | 2. Ehe | 3. Ehe 4. Ehe | 1. Ehe | 2. Ehe | 8. Ehe 4. Ehe | 2. Ehe | 4. Ehe 
1. 2. 8. 4. 5. 6. T | 8 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
1891 5 145 316 24 5 94 48 6 — 1 2 — — — — 
1892 5 023 361 30 2 82 49 2 2 4 — — 1 5 1 
1893 5048 326 27 3 104 54 4 1 3 — 1 — — 
zus. 15216 | 108 | 81 | 10 280 151 12 | 3 s | 2 | | 1 5 1 
Relative Zahlen. A. Eheſchließungen. 
Tabelle 48. Zu AI a— c. Altersunterſchiede der Heiratenden (vgl. Tabellen 1 bis 3). 
Von je 100 eheſchließenden Männern, welche Von je 100 eheſchließenden Männern, welche 
Alter BEES Jä A Bien 1 Ge 15 er we Wade ECI a 10 ar e er n⸗ 
; is un is unter bis unter 8 8 unt is unt 13. 
des eheſchließenden 5 Jahre 10 Jahre 15 Jahre 20 Jahre 20 Jahre ſammen | y 5 Jahre 10 10 Jahre 1 Jahre EH Jahre 20 Jahre jammen 
Mannes älter als die eheſchließende Frau waren, befanden jünger als als die eheſchließende Frau waren, befanden 
e ſich in vornbezeichnetem Alter ſich in vornbezeichnetem Alter 
„ h o K 
1. 2. 3. 4. 5. e Ea 8. 9% | © 11. 12. [ 15. 
a) Dresden (1891 Bis 1901). 
unter 25 Jahre 34,26 4,45 — — 21,64 | 46,88 39,60 | 33,14 27,75 44,58 
über 25 bis unter 30 = 50, ‚24 49, ‚18 ES 92 — — 43, 92 | 39,18 39,00 43,59 47,12 39,50 
e 30 = = 35 = 9, 95 28, 01 37, 51 2,95 — 16,86 8,06 11,68 16,77 19,37 9,31 
= 35 = 40 = 2, „57 8, 26 25, 78 27,86 2,26 6,82 2,75 5,54 4,34 4,71 3,34 
= 40 = es 4 = 1.40 4, 12 12, ‚57 23,62 15,19 3,97 1,62 2,61 0,98 1,05 1,75 
z 45 = = 50 =: 0,88 2,30 7,82 120 17,25 2,62 0,82 1,08 0,98 — 0,85 
= 50 = = 55 = 0, ‚46 i 61 5, 13 12,71 16,02 1,79 0,51 0,43 0,20 — 0,47 
e 55 = = 60 = 0, ‚19 0, ‚9 3, 70 8, 60 17,25 1,24 0,17 0,11 — — 0,15 
60 Jahre 0,05 0,41 2,57 7,57 32,03 1,14 0, — — e 0,05 
zufammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 100,00 
b) ‚geirsig (1894 Bis 1901). 
unter 25 Jahre 37,29 4,06 24,27 50,65 36,64 25,57 31,78 47,52 
über 25 bis unter 30 ⸗ 48, ss | 50,65 HR o ‚18 — 43,72 | 35,91 | 39,11 | 40,46 41,12 36,60 
e 80 = = 35 = 8, 55 27, ‚28 38, 34 2,84 — 15,54 7,64 13,49 22,91 16,82 9,12 
= 85 = = 40 = 2,57 8,85 27 oe | 27,48 2,81 6,80 2,76 6,40 8,01 6,54 3,52 
= 40 = = 45 = 1,33 8,98 12, 64 25,71 10,94 3,61 1,68 1,71 1,15 2,80 1,64 
s 45 =: 50 = 1,02 2,66 6,94 17,91 22,19 2,56 0,82 1,45 0,38 0,94 0,90 
es 50 = = 55 ⸗ 0,50 1,08 4,89 11,70 22,81 1,56 0,39 0,77 0,76 = 0,45 
= 55 = = 60 z 0,80 0,94 8,04 7,98 15,31 1,07 0,11 0,26 0,38 — 0,14 
„60 Jahre 0, 12 0, 56 201 | 6,20 | 25,94 0, ‚87 0,09 0,17 0,38 — 0,11 
zuſammen 100 ‚00 100,00 | 100 ‚00 oo | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 100,00 100,00 | 100,00 
d Sbemnit (1891 De 1893). 
unter 25 Jahre 44,30 6,02 | = 80,51 59,54 | 45,00 29,03 | 55,56 50,00 | 56,97 
über 25 bis unter 30 42,28 46,70 1,97 — | 38,98 31,20 32,50 45,16 88,88 50, „oo 31,81 
= 30 = e 80 = 7,53 23,20 | 37, ‚25 2,74 1 13,17 4,74 9,16 19,36 11,11 5,71 
es 35 = z 40 =: 2,49 10,43 20, „59 24,66 3,57 6,23 1,43 | 5,00 6,45 — — — 1,96 
es 40 e es 45 = 1,19 5,14 | 17, ‚65 28,77 10,71 4,28 0,88 41 — | — — 1,22 
= 45 ⸗ = 50 z 0,85 3,98 10, ER 19,18 17, 87 !| 2,89 1,21 0,83 — — — 1,12 
es 50 = es 55 = 0,69 2,06 | 2,94 17,50 28, 57 1,88 0,55 1,67 DEER WE | 0,65 
e 55 = = 60 -= 0,82 1,62 3,92 Au 10,71 1,08 Dap 1, “ — |! — | O56 
= 60 Jahre 0,05 0,87 | 5, 39 Za 28, 57 | 0,98 — — | — | — | — | — 
zuſammen | 100,00 , 100,00 | 100,00 | 100,00 , 100,00 || 100,00 | 100,0 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,0 100, 00 
’ 0 | 4 l . j 


— 120 


Noch zu A. Ia e Altersunterſchiede der Heiratenden (vgl. Tabellen 1 bis 8). 


Die Zahlen beziehen fih für Dresden (Dr.) auf die Jahre 1891 bis 1901, für Leipzig (Lpz.) ge 1894 bis 1901, 
Tabelle 49. für Chemnitz (Ch.) auf 1891 bis 1893. 


Von je 100 Männern vornbezeichneten Alters Se 5 RE um 
10 oder mehr 


Jahre 


5 bis 10 Jahre | 1 bis 5 Jahre” 


o bis 1 Jahr 1 bis ö Jahre⸗ | 5 10 | 10 oder mehr 
jünger oder Jah 10 Jahre] Jahre 
älter waren 


Dr. | Lpz. 


Alter des Mannes 
älter waren 


Dr. | Lpa. | Ch. | Dr. Lpz. Ch. | Dr. 


jünger waren 
Dr. | Lpa. Ch.] Dr. Lpz. Ch.] Dr. Lpz. Ch. 
1. | 
unter 25 Jahre — | — | I 3ı| 2,8 28 | 39,1| 40,4 56,2 | 25,8 | 30,7 [23,6 20,7 |36,8 | 6,8 4,5 | 37 | 2,1 1,1 1,0 


über 25 bis 30 Jahre 0,7] 0,86 0,8 22,9 23,7 21,8 | 42, 44,4 54,6 15,1 | 15,8 12,8 10,9 19,4 4,4 3,5 2, 1, 1,1 1,2 
30 35 = 16,2 16,4 17,8 | 37,8 | 38,4 | 36,0 | 24,9 24,2 32,3] 7,4 7,9 8,3 77| 9,8] 3,8 3,6 25 [| 21 1,81, 


WW 


= 35 ⸗ 40 = 37,5 | 36,0 30,5 27,7 | 29,1 | 35,6 | 15,6 | 16,9 | 23,5 | 6,6 51 | 68| 74| 6,5 4,5 4,0] 30 | 1,4 1,5 | 1,0 
e 40 = 45 = 43,4 41,9 441 24,1 | 25,1 | 25,7 | 14,8 | 16,1 | 20,6 | 6,1 62 7,3 8,1 5,9] 3,7 2,0 3,7] 0, |06| — 
es 45 = 50 = 49,0 | 44,8 | 42,1 | 22,1 | 24,4 | 28,4 | 13,6 | 17,7 16,9] 7,4 5,3 5,1 5,5 11,6] 2,8 2,5 1,0 | 06 | 08| — 
= 50 = 56 -= 54,7 | 54,5 | 44,2 | 22,2 18,3 | 23,0 | 12,8 | 15,1 | 21,8 | 4,2 5,71 49| 3,7 Bal 15 2,2 3, 0,2 |05| — 
= 55 = 60 = 66,4 | 57,0 | 37,9 | 20,8 | 22,1 | 29,7 | 7,8| 13,7 16,2] 2,5 42 | 25| 1,5 10,8] 05 | 11| 54| — | 04| — 
= 60 Jahre 86,2 72,1 75,0] 9,7 15,8 21,4] 2,2 7,4 3,6 Lë 19 | 08| 1.1 — — 0,9 — | — 0,5 — 


zuſammen 9,5 8,6 
* Für Chemnitz 0 bis 5 Jahre. 


Zu A. II. Dauer der Gfefofigtei der fi Wiederverheiratenden in Dresden (vgl. Tabelle 5). 
(1891 bis 1901.) 


Von je 100 Perſonen vornbezeichneten Alters und Familienſtandes heirateten wieder nach einer Eheloſigkeit von 


Tabelle 50. 


— 


Alter der Eheſchließenden [ unter SE Sven über 1 | über 3 über 6 über ap, | unter über 10 über 1 über 3 über 5 über zu. 
Monaten at 1 Ge 2 zu 5 Jahr 10 CH Si fammen | Wonaten| Monaten 2 Jahr | Jahr |10 — Jahr ſammen 
1. 2. 3. 4. [ 5. 6. | . Ia o 11.12. 183. 15. || 16 
| RN Miner. Verwitwete u 
unter 30 Jahre 2,03 | 10,47 | 31,10 | 34,59 | 20,55 | 146 — 40,54 | 39,19 | 8,11 | 1,01 100,00 
über 80 bis unter 40 Jahre 1,68 | 10,77 23,88 81,08 24,98 6,81 | 1,35 100,00 2,12 6,45 25,20 | 38,71 | 22,48 | 5,04 || 100,00 
40 = =: 50 = 1,44 7,21 | 20,29 | 29,94 | 27,77 | 947 | 3,88 100,00] 1,34 3,40 | 19,32 | 33,90 | 26,25 | 15,79 || 100,00 


vv va 


60 Jahre. 0,86 | 7,25 14,86 26,81 25,72 | 16,67 8,38 100,00 — 
1,50 | 8,26 | 21,23 | 30,98 25,09 | 8,56 3,58 100,0 Le 


Geſchiedene Männer. 
unter 30 Jahre 17,81 7,69 | 28,85 | 25,98 20,19 | — — 


3,57 — 28,57 


100,00] 3,04 8,11 
17,86 | 50,00 || 100,00 


50 = = 60 =: 92 4,86 | 16,62 | 32,21 | 27,79 10,4 6,62 100,00 Las 


zuſammen 


. Geſchiedene Frauen. 
100,00 27,18 | 12,77 | 26,05 | 27,67 6,8 — 


über 30 bis unter 40 Jahre 15,77 | 12,77 | 16,17 | 21,86 | 24,75 | 7,98 1,20 100,00] 14,08 | 14,08 | 23,67 | 30,21 | 16,12 1,84 100,00 
es 40 = = 50 ⸗ 15,52 | 12,86 11,49 | 16,67 21,55 16,95 | 5,46||100,00| 9,58 5,88 15,42 | 28,58 | 25,42 15,42 100, 00 
= 50 = = 60 = | 9,9 6,81 | 10,74 | 17,36 | 24,79 | 15,70 14,88 100,00 10,36 3,46 | 13,79 | 20,69 | 20,69 | 31,03 || 100,00 
= 60 Jahre 16,00 8,00 | 4,00 | 20,00 | 20,00 4,00 28,00 100,o0 — — 100,00 — — | — 100, 00 

zuſammen | 15,20 | 11,37 | 15,01 | 19,84 | 23,20 10,83 | 4,55 100,00] 15,88 | 11,38 | 21,92 | 28,87 | 16,65 | 5,80 100,00 


Tabelle 51. Zu A. III. Alter und Familienſtaud der Heiratenden (vgl. Tabelle 6). 
WW Von je 100 heiratenden — Zem im Alter von 
25 bis 30 bis 40 bis 25 bis | 80 bis 40 bis 
Alter Ge SES 25 1 SS GE 40 Jahren | 50 Jahren | 50 | sufammen ; Jahren | 80 Jahren | 40 Jahren 50 Jahren | 50 Seel zuſammen 
anne 


unten angegebenen Familienſtands verehelichten fih mit unten angegebenen Familienſtands verehelichten fih mit ſchon 
bisher ledigen Männern vornbezeichneten Alters verheiratet geweſenen Männern vornbezeichneten Alters 


1. 2. 3. 4. 5. 6.7. 8. 9. 10.11. 12. || 15. 
a) Dresden (1891 Bis 1901). 
1. Eheſchließungen lediger Frauen. 


8,10 | 18,97 | 26,99 | 28,76 | 26,55 100,00 


5,24 | 28,64 | 35,86 | 22,54 | 10,86 || 100,00 |} 


100,00 


bis 25 Jahre 40,18 24,40 13,67 4,68 — 2,87 1,10 0,25 0,29 — 0,96 
25 = 380 = 47,02 52,74 40,37 21,76 12,50 24,79 14,79 5,64 — — 11,79 
30 = 40 ⸗ 12,29 21,28 38,58 87,96 25,00 52,51 54,08 40,50 9,04 2,00 43,02 
40 = 50 ⸗ 0,45 1,48 6,31 23,61 18,75 16,57 23,18 36,68 88,48 26,00 28,24 
über 50 = 0,06 0,10 1,12 12,04 43,75 3,6 Ge 16,98 52,19 72,0 15,99 
zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 
2. Eheſchließungen verheiratet geweſeuer Frauen. | 
bis 25 Jahre 33,80 21,26 14,85 5,34 4,55 14,52 — — — — — 
25 = 30 = 43,66 52,87 41,00 25,19 11,86 39,26 20,00 13,33 4,81 0,60 — 
30 = 40 = 22,54 22,70 35,71 43,26 36,36 34,87 80,00 51,67 32,47 14,18 3,32 
40 = 50 = — 2,80 7,22 22,89 29,55 9,79 KC 26,67 41,68 42,24 16,60 
über 50 Jahre | — Dei | 122 8, E? 18,16 2,0606 — 8.33 21,04 42,8 80,08 
zuſammen |. 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 SN 100,00 || 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


— BL == 
Noch Tabelle 51. 


. Von je 100 Heiratenden weiblichen Perſonen im Alter von 
; bis 25 bis 30 bis 40 bis über bis 25 bis 80 bis 40 bis 
Alter des heiratenden 25 Jahren | 80 Jahren | A0 Jahren | 50 Jahren | 50 | zuſammen 25 Jahren | 80 Jahren S Jahren | 50 Jahren | 50 „ zuſammen 


| Mannes unten angegebenen Familienſtands verehelichten fih mit | unten angegebenen Familienſtands verehelichten fich mit ſchon 
bisher ledigen Männern vornbezeichneten Alters verheiratet geweſenen Männern vornbezeichneten Alters 
1. 2. . 4. 5. 86. z f se | ù% 10. ] 11. 12. [ a 


b) Chemnitz (1891 bis 1893). 


1. Eheſchließungen . Frauen. 
P — — 


bis 25 Jahre . | 53,18 32,27 15,3 9,38 0,83 0,78 est az 


25 = 30 = .. | 38,96 49,49 43,88 — — 29,17 26,45 6,98 4,85 — 
30 = 40 = ; 7,46 17,22 30,00 100,00 — 45,88 52,07 43 41 8,70 18,18 
40 = 50 = Sur 0,41 0,89 11,34 — — 12,50 17,85 38,76 34,78 — 
über 50 = — 0,13 — — — 3,12 3.50 10,07 52,17 81,82 


zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,0 | — || 100,00 


2. Sheiäliegungen verheiratet geweſener Franen. 


100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


bis 25 Jahre . | 66,07 10,91 8,18 16,66 — 17,07 | — — — 
25 = 3830 =- 16,67 60,00 37,66 25,00 — 42,07 — 26,92 2.594 — — 
80 = 40 =. .] 1666 23,64 40,26 | 50,00 = 84,76 | 100,00 65,363 | As | 10,2 2,32 
40 = 50 ⸗ .. — 5,45 2,60 4,17 50,00 4,27 — 7,70 42,16 54,17 6,98 
über 50 ⸗ — — 1,30 4,17 50,00 1,88 — — 13,72 35,41 90,70 


100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


zujammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


Zu A VI, a—c, A VII, a—c und A VIII, a—c. Familienſtand, Zahl der vorausgegangenen Ehen, 
Tabelle 52. Religionsbekenntnis und Gebürtigkeit der Heiratenden. (Vgl. Tabellen 9 bis 16.) 


a) Dresden (1891 bis 1900 b) Seipzig (1891 bis 1901) ei Ehemnitz (1891 bis 1893) 
Von je 100 Frauen, welche 


als als 
ledige verwitwete 


als 
geſchiedene überhaupt 


als als 
ledige verwitwete 


als 
verwitwete überhaupt 


als als als 
geſchiedene gegen ledige geſchiedene 
ſich verehelichten, heirateten Männer vornbezeichneten Familienſtandes 


Familienſtand der Männer 


; 2. 8. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
ledig ö 90,79 51,12 66,39 87,74 90,68 49,79 62,34 87,40 89,87 35,58 44,17 83,78 
verwitw t 7,01 89,62 22,02 9,39 7,17 40,78 25,14 9,72 8,84 53,52 41,66 13,88 
geſchieden 2,20 9,26 | 11,59 | 2,87 2,15 9,48 | 12,62 2,88 Lag | 10,90 | 14,17 | 2,89 

die die die dritte überhaupt] die die die dritte überhaupt] die die die dritte überhaupt 
Zahl der eingegangenen erſte zweite u. weitere eine erſte zweite u. weitere eine erſte zweite u. weitere eine 
Ehen der Männer N T i ; 3 eer 
Ehe eingingen, heirateten Männer, welche die vornbezeichnete Zahl von Ehen eingingen 
1. 2. 8. 4. b. 6. 7. 8. . 10. 11. 12. 18. 
die erſte ehe . 90,79 56,87 | 87,06 || 87,74 90,63 55,05 31,17 [ 87,40 89,87 | 40,10 | 20,88 || 83,73 
die zweite Ehe. . . . . 8,53 | 38465 | 49,87 11,18 8,97, 4148 | 57,14 || 11,98 9,76 | 49,22 62,50 14,24 
die dritte und weitere Ehe. 0,68 4,68 | 13,08 1,08 0,35 347 | 11,69 0,67 0,88 | 10,68 | 16,67 | 2,08 
evan | evan. von fonft. | evan- | evan. von fonft.| epot, | eban» von ſonſt. 


8 geliſch⸗ geliſch⸗ römiſch. israe. Religions- gelifch- geliſch | römiſch⸗ israe- Religions- geliſch⸗ | gelifch- | römifdh- israe⸗ Religions 
Religionsbekenntnis der luthe⸗ refor⸗ bekennt⸗luthe⸗ | refor» befennt- | Iuthe- | refor. befennt- 
miert katholiſch litiſch niſſe Miert katholiſch litiſch Miert katholiſch litiſch niſſe 


Männer riſch er riſch nife | riſch 
waren, heirateten Männer mit vornbezeichnetem Religionsbekenntniſſe 
1. Ia 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
evangeliſch⸗lutheriſchh . . 89,38 80,57 66,94 | 17,01 47,33 92,86 80,99 | 68,96 | 10,85 | 46,58 | 92,67 100,00 58,85 | 16,67 | 36,17 
evangelij -reformiert . . | sel 8,57 0,8 — 1,83 | 1,21 9,06 1,34 1,02 0,62 0,55 — — — 2,18 
römiſch⸗katholiſch . . I 9655| 10,29 32,10 | 1,70 6,67 5,39 9,41 29,25 Le 3,78 6,37 — 40,88 — 10,64 
wraitii . . . . . 0,16 — 0,20 | 80,12 0,67 0,18 0,18} 0,20 | 85,08 0,62 0,os — — | 83,33 — 
ſonſtig. Religionsbekenntnis.] 0,38 0,57 0,383 0,57 | 44,00 0,41 0,36 0,25 | 1,36 48,45 0,38 — 0,34 — 51,06 


im in and. un im in and. im im n and. im | 
orts- nabrigen ae Aus- überhaupt] orts- übrigen nn Aus. überhaupt] orts⸗ übrigen nn Aus. überhaupt 
Ten ftaaten | lande ſich per, gebürtig Sachſen ſtaaten lande ſich vere gebürtig Sachſen ſtaaten lande ſich pe: 


gebürtig Sach 
zebürtigkeit der Männer geboren geboren geboren en geboren aren geboren geboren geboren egelichten 
G gte Maren waren grocer waren ehelichten[ waren waren 1 waren ehelichten w waren Gees waren helich 
heirateten Männer mit vornbezeichneter Gebürtigkeit 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 


orts gebürtig. 28,97 18,29 15,26 16,25 20,51 [ 32,21 19,59 16,45 14,57 || 22,43 | 28,64 17,82 16,28 8,33 || 20,68 
im übrigen Sachſen geboren 41,99 51,12 38,70 31,97 || 44,46 | 27,66 | 36,28 26,42 19,76 29,10 | 51,75 61,50 47,54 | 88,69 || 56,12 
in anderen deutſchen Bundes- 25,47 26,869 41,41 28,21 || 30,01 | 38,06 | 42,38 | 54,98 | 38,64 || 45,96 | 16,08 15,38 32,30 14,39 || 17,18 


ſtaaten geboren 5 
im Auslande geboren . . 3,57] 3,90 4,63 | 24,27 | 5,02 2,07 1,78| 2,15 27,04 251 | 3,586] 5,38 3,88 | 38,69 || 6,07 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 16 
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Relative Zahlen. B. Sterbefälle. 


Alter der Geſtorbenen und einige hanptſächliche Todesurſachen. 
(Vgl. die Tabellen 17 bis 19.) 


Zu BI, a—c. 


Tabelle 53. 


Von je 100 Perſonen, welche im Alter von 


Von je 100 Perſonen, welche an der vornbezeichneten 
Krankheit verſtarben, ſtanden in einem Alter von 


5 bis. 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis über zu · 
dest ge unter |1 | | | | 
Jahren ſtarben, erlagen der vornbezeichneten Krankheit Jahren Jahren Jahren Jahren gaften Jahren Jaber ſammen 
1. 2. 3. 4. 5.6. 7.8. [ 9. fe | 11. | 12. 138.14. 15. 16. [ 17. 
a) Dresden. 
1891 bis 1893. 
Unterleibstyphus 0,10 1,59 0,54 0,45 Dal 0,12 — 0,80 | 16,07 | 42,86 12,50 12,50 | 8,98 74 1100,00 
Kindbett fieber. — 25,26 193| 0,19 — — — 0,333 — 54,84 D 484i — | — 100,00 
Altersſchwäche — — — — 0,566 14,86 52,398 4,577— — — — ‚04 13,88 | 85,07 || 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,11 1,99 4,25 9,28 14,09; 11,98) 3,70 4,79] 1,10 3,32 6,08 15,80 25,19 45,38 2,65 100,00 
Herzkrankheiten ; 1,42 6,11 7,57 9,94 11,68 1140| 4,01 5,71|11,58 | 8,58 | 9,08 |14,27 |17,52.|36,61 | 2,41 || 100,00 
Gehirnſchlag = % 0,39 0,88 2,17 5,10 6,92 11,08| 7,55 3, 70] 4,86 | 1,86 | 4,01 11,30 | 16,02 54, 7,01 100,00 
Lungenentzündung 6,67] 5,18] 4,10 5,03] 6,12) 7,56 5,70 6,38 49,21 6,53 4,44 6,53 8,28 21.92 3,09 100,00 
Lungenſchwindſucht 2,55 44,92 43,74 30,84 18,60 7,42 0,62 13,27 8,97 26,96 22,58 155 „7 12,01 10,25 0,16 | 100,00 
Bauchfellentzündung. 0,31] 3,13 2,71] 1,5656 0,99 0,61 — 0,90 | 15,88 27,65 20, „59 14,12 9,41 | 9,41 2,9 || 100,00 
Nierenerkrankung 0,31] 2,26 2,55 3,81] 3,46 2,34 1,24 1,58] 9,06 | 11,aı 11, ‚07 19, ‚so 18,79 27, 1s 2,69 || 100,00 
Sonſtige Krankheiten 88, 14 31,70 30,44 33,86 37,27 32,63 24,79 58,52 70,24 Aa 3,56 4,75 5,45 10,28 1,6 || 100,00 
zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 46,64 | 7,97 | 6,85 | 8,20 | 8,56 18,34 3,44 100,00 
1894 bis 1897. 
Unterleibstyphus. Dani 1,10 0,80 0,31] 0,22] 0,os] — 0,24 15,38 36,92 21,54 10,77 | 10,77 | 4,62 | — 100,00 
Kindbettfieber . — 2,01] 2,055 0,09 — — — Dal — 53,66 43,90 24 | — — — 100, oo 
Altersſchwäche — — — — Dal 15,82 52,18 4,61] — — | — — 0,08 | 63,20 | 36,72 || 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,17 1,97 Bei 11,24 15,75 12,32 4,15 5,186] 1,52 3,11 | 4,91 18,06 26,01 43,79 2,60 100,00 
Herzkrankheiten e 1,14 5,45 7,06 10,83 13,74 13,01) 4,61 6,07] 8,77 7,35 7,65 | 14,88 |19,38 39,50 | 2,47 || 100,00 
Gehirnſchlag 0,30 0,32 1,48] 3,87 7,88 10,76 8,42 3,51] 3,95 0,75 2,77 | 9,18 19,10 56,46 7,79 100,00 | 
Lungenentzündung f 6,18 4,07 3,07 4,76 4,20 6,20 5,08|| 5,49 52,63 6,07 | 3,69 | 7,24 | 6,55 |20,82 | 3,00 || 100,00 
Lungenſchwindſucht 2,13 45,77] 42,97] 31,96 17,35 Gel 0,58 13,06] 7,64 28,78 21,69 20,43 11,72 9,65 | 0,14 || 100,00 
Banchfellentzündung 0,35 3,30] 2,39 Lal 0,92 049| — 0,88 18,38 30,77 17,95 13,67 8,97 |10,26 | — 100,00 
Nierenerkrankung 0,39 1,92 3,02 3,24 3,81] 2,54 1,78 1,66 10,86 | 9,50 11,99 16,29 | 19,68 | 28,28 3,40 100, 00 
Sonſtige Krankheiten . | 89,26] 34,09 | 33,29 32,26 35,64] 31,7 23,30 59,02 70,80] 4,73 | 3,71 4,55 5,16 | 9,97 | 1,28 100,00 
zuſammen 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 100,00 | 46,69 | 8,18 | 6,58 | 8,33 | 8,56 18,41 3,25 100,00 
| | 
| | | 
1898 bis 1901. 
Unterleibstyphus 0,oos] 1,69] 0,90 0,368 0,38 Gaul — 0,30] 9,20 | 45,98 20,69 | 10,34 
Kindbettfieber . —- 2,70 2,76 0,38 — — — 0,43] — 50,00 42,97 7,08 
Altersſchwäche — — — | — 0,23 13,90 5051| as| — I — — — 
Bösartige Neubildungen 0,16 2,65 5,21 12,30 14,92) 12,72 4,80 5,52] 1,36 3,90 6,44 18,26 
Herzkrankheiten : 1,63 6,79 9,47 12,68| 14,62| 14,40 8,22 7,28 10,31 7,58 | 8,89 14,31 
Gehirnſchlag ; 0,41] 0,55 1,71 3,71 7,36 10,94] 8,22 3,68] 5,17 | 1,22 | 3,20 | 8,36 
Lungenentzündung 7,44 3,37 4,16 4,59 5,13 6,07 5,66] 6,26 56,57 4,36 4,52 6,00 
Lungenſchwindſucht 2,68 44,50 40,55 26,35 18,41] 6,28 0,74 12,591 9,57 28,663 21,98 17,32 
Bauchfellentzündung 0,37] 2,91 2,36 1,54 1,14 0,0 0,37 0,2 18,28 25,76 17,584 13,81 
Nierenerkrankung 0,73 2,27 2,71 4,13 4,10 2,87 0,74] 1,96 16,87 9,89 | 9,39 17,22 
Sonſtige Krankheiten 86, 27 ; 56,69 | 70,28 | 4,65 | 3,63 | 4,26 
zujammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 45,78 | 8,10 | 6,81 | 8,18 
i 


128 


Noch Tabelle 58. 


Von je 100 Perſonen, welche im Alter von Von je 100 Perſonen, welche an der vornbezeichneten 


Krankheit verſtarben, ſtanden in einem Alter von 


ter 15 bis 80 bia 40 bis 50 bis 60 bis über us 
Todesurſachen |" | | | | 
ſach ee 2 nr E een unter | 15 biB | 80 big | 40 bis | 50 bia | 60 bis | über || zu. 
; l 80 
Jahren ſtarben, erlagen der vornbezeichneten Krankheit Jahren Fahren Jahren Jahren Jahren Jahren a fammen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. Ile Je 11.12. 13. 14. | 15. | 16. [[ 17 
b) Jeipzig. 
1891 bis 1893. 
Unterleibstyphus i 010| 2,62 1,37 0,62 085| 0,31 — 0,44 
Kindbettfieber — 3,90 1,68 0,43 — — — 0,2 
Altersſchwäche — — — — 0,35 15,07 5427 3,08 
Bösartige Neubildungen 0% 1,45 4,2 12,08 17,11 1141 2,64 3,88 
Herzkrankheiten f „25 524| 598| 8,37 10,27 8,59 3,46 3,90 
Gehirnſchlag ; 0,9 0,11 1,81] 3,51 6,78 10,56 7,98 2,37 
Lungenentzündung 6,20 3,29 3,61 418| Bal 7,55 3,86 Bag 
Lungenſchwindſucht Lag 46,46 44,24 30, 95 18,47 9,21 0,1 11,81 
Bauchfellentzündung 0,4 2,23 1,25 Lo 0,77 0,265 — 0,53 
Nierenerkrankung. 0,36 1,78 212 2, „59 2,01 1,45 0,61 0,97 
Sonſtige Krankheiten 89, 74 32,97 33,52 36,25 38,63 | 35,60 26,82 66,89 


zufammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


Unterleibstyphus. 0,1¹ 
Kindbettfieber — 

Altersſchwäche — 

Bösartige Neubildungen 0,12 
Herzkrankheiten e 1,39 
Gehirnſchlag Sé 0,18 
Lungenentzündung . 6,72 
Lungenſchwindſucht 1,96 
Bauchfellentzündung 0,19 
Nierenerkrankung. 0,29 
Sonſtige Krankheiten 89, ‚4 


zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 


Unterleibstyphus. 0,10 
Kindbettfieber — 

Altersſchwäche — 

Bösartige Neubildungen 0,17 
Herzkrankheiten ; 1,36 
Gehirnſchlag 0,11 
Lungenentzündung ; 6,98 
Lungenſchwindſucht 1,80 
Bauchfellentzündung. 0,18 
Nierenerkrankung. 0,30 
Sonſtige Krankheiten 89, 00 


zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 


Unterleibstyphus . 0,08 
Kindbettfieber . . — 

Bösartige Neubildungen 0,01 
Gehirnſchlag A l 0,04 
Lungenentzündung 2,27 
Lungenſchwindſucht 1,04 
Sonſtige Krankheiten 96,61 


zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


1894 bis 1897. 


2,73 0,86 0,71 0,44 
Zen 1,62 0,8] — 
1,28 5,22 11,84 16,96 
4,63] 5,93 8,44 3,55 
Dan 1,57 3,75 7,27 
2,890 3,24 3,62 421 
46,59 43,39 31,13 18,40 
2,07 1,93 1,07 0,83 
1,86; 2,99 2,37 2,80 
34,73 33,25 36,99 40,54 


0,14 0,43 
— 0,32 
55,70 3,42 
4,00 4,47 
5,33 4,16 
7,11. 2,64 
3,85 5,67 
0,44 11,75 
0,44 0,62 
0,44 1,20 
22,55 65,32 


1898 bis 1901. 


2,04 1,22 0,50 0,46 
3,11 2,49 0,37 — 
— E = 0,15 
1,580 5,98 12,15 18,61 
5,34 7,20 Hat 10,99 
0,544 1,55 3,94] 6,81 
3,57 3,90 4,15 5,22 
45,96 40,31 27,79 16,71 
1,65 2,21 1,25 0,8 
1,78 2,97 2,53 3,40 
84,48 | 32,22 37,95 37,03 


0,110 0,37 
— 0,42 
50,34] 3,47 
4,46 4,88 
2,23 4,65 
9,04 2.,83 
4,81 6,02 
0,69 11,87 
0,23 0,57 
0,80 1,30 
27,29 64,12 


c) Ghemnitz. 
1891 bis 1893. 


1,768 0,38 0,51 | — | 
4,00 1,90 0, 51 — 
0,16 6,48 12,42 15 41 
0,644 0,57 4,25 7,55 
3,68 5,34 7,65 6,16 
51,04 44,95 29,25 17,26 
38,72 40,38 45,41 53,62 


0,16 | 


10,27 
9,26 
8,48 
6,30 

65,53 


0,16 

— 0,29 
2,18 Ze 
3,28 1,60 
4,92 3,54 
0,55 7,78 
89,07 84,00 


14,28 
0,29 
1,90 

45,14 
9,52 

81,14 


100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


70,56 


52,38 | 


65,78 
0,29 
1,90 
4,97 

31,34 
2,20 


| 4,77 


28,99 
23,38 
8,64 
11,00 
3,16 


4,96 


9,52 


— 


38,26 
56,67 
KE 
| 7,96 
7,66 


| 9,81 | 
D 


— 


1,15 
2,86 
1,94 
0,10 
1,48 


1,40 


100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 


100,00 


100,00 
100,00 
100,00 


1000,00 


100,00 


100, o0 


100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 


100,00 


100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100. ‚00 
| 100, ,00 
[109,0 100 ‚00 


| 100,00 
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Zu BII, III und IVa u. b. Die im erſten Lebensjahre verſtorbenen Kinder nach hauptſächlichen Todesurſachen, 


Tabelle 54. Lebens⸗ und Jahresmonaten. (Vgl. Tabellen 20 bis 23.) 
| Todesurſachen 
Lebens S und Darm- | Lebens: Sonſtige Darm- Lebens⸗ | Sonſtige 
Jahresmonate re 1 ane Krämpfe Krank⸗ Se We 1 e Krämpfe Krank⸗ ia geg 
urchfa ; | a 
eet a Atrophie heiten Durchfall Atrophie heiten 
1. 2. 83. 4. 5. 6. % 8. . 10. 11. 19. 13. 
a) Dresden (1891 bis 1901). b) Seipzig (1891 bis 1901). 
1. Von 100 an den obenbezeichneten Krankheiten verſtorbenen Kindern fanden im vornbezeichneten Alter: 
o bis 1 Monat 11,1 | 15,3 | 6771 | 31,0 15,46 11,24 | 14,9 | 5972 | 2871 [ 17,50 
1 = 2 Monaten 15,94 18,95 10,1 16,67 7,28 13,46 16,58 12,38 11,87 9,70 
2 = 8 z 16,74 17,09 6,64 12,24 7,16 14,01 15,72 8,80 11,17 8,72 
3 = 4 S 13,86 13,23 4,98 9,47 . 7,70 12,68. 13,45 6,10 11,21 |` 9,18 
4:5 z 10,90 10,62 3,21 7,87 8,44 11,40 10,38 4,11 9,26 8,56 
5 - 6 z 8,03 7,24 2,19 5,70 7,85 9,90 7,76 2,71 8,06 6,66 
6 = 7 z 6,52 4,96 1,08 4,10 8,22 7,81 5,75 1,86 6,78 7,05 
7 8 e 4,80 8,55 1,50 3,60 8,22 5,83 4,90 1,88 5,26 7,46 
8 = 9 z 4,49 3,83 0,75 2,88 7,86 5,34 3,87 1,11 4,36 6,87 
9 -10 z 3,12 2,30 0,75 2,44 - 7,18 3,48 2,71 0,76 3,11 7,25 
10 11 z 2,44 1,86 |- 0,88 1,89 7,22 2,87 2,34 0,78 2,61 5,89 
11 312 z 1,75 1,34 0,40 1,84 6,86 1,98 1,61 0,34 2,65 5,16 
1. Lebensjahr | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


2. Von 100 im vorubezeichneten Alter verſtorbenen Kindern ſtarben an den obenbezeichneten Krankheiten: 


0 bis 1 Monat 5,77 9,21 49,17 21,46 14,39 6,86 13,97 51,66 616 : | 21,35 
1 = 2 Monaten 17,27 25,16 16,91 25,59 15,07 16,65 31,41 21,71 6,25 23,98 
23 s 21,24 26,60 12,66 22,01 17,49 19,26 33,10 17,14 6,54 23,96 
3 = 4 z 21,07 24,66 | 11,36 | 20,40 22 62 19,50 31,64 13,80 7,84 28,22 
4 = 5 z 19,42 23,18 8,59 19,86 28,95 21,05 29,35 10,74 7,28 31,58 
5 = 6 z 18,51 20,47 7,58 18,64 34,80 22,48. 27,00 8,73 7,79 34,00 
6 7 z 18,20 16,97 4,51 16,20 44,12 21,57 | 24,1 7,28 7,92 38,92 
7 8 z 13,52 13,70 7,07 16,02 49,69 17,99 23,15 6,03 6,90 45,98 
8 = 9 z 15,55 14,12 3,89 14,12 52,32 18,76 20,86 5,51 6,58 48,31 
9 10 2 12,26 11,08 4,41 13,56 58,70 15,23 18,18 4,71 5,80 56,18 
10 11 z 11,17 10,40 2,63 12,28 63,52 14,09 17,59 5,04 5,46 57,82 
11 12 z 8,85 8,80 3,04 13,14 66,67 12,15 15,08 2,94 6,88 62,95 
1. Lebensjahr] 1415 | 17,85 | 21,28 | 20,05 | 27,22 15,9 | 24,08 6,68 | 
| 3. Bon je 100 au den obenbezeichneten Krankheiten verſtorbenen Kindern ftarben im vorubezeichneten Monate: 
Januar 0,98 3,67 8,36 7,28 8,53 6,38 0,73 2,66 7,25 8,06 8,08 D,44 
Februar 1,59 | 4,34 7,48 7,23 7,45 6,04 0,58 2,36 6,20 7,98 7,98 5,07 
März 2,60 6,21 8,51 8,04 11,09 7,84 1,06 2,0 7,51 9,66 9,16 6,05 
April.. 3,53 6,59 8,31 7,62 9,04 7,40 1,23 3,42 7,95 7,40 8,60 5,97 
ß To ee ER Seel u Ge 
ee e vi 4 26 4 64 48 92 
Quli a a 18,27 13,36 9,16 10,96 8,25 11,28 32,41 19,68 9,60 9,50 10,68 15,91 
Auguft TEn 37,55 21,90 10,11 13,46 9,29 16,9 36,42 27,51 12,33 11,17 11,43 19,40 
September 17,01 14,97 9,81 9,30 7,49 10,88 13,67 16,37 10,84 7,86 7,91 11,46 
ae le a a a ae | 
S ; i ; f 83 60 08 40 06 
Dezember 1,20 3,06 7,48 7, 09 7,86 5,84 0,76 2,90 7,08 7,0 7,28 5,17 
zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,0 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 
4. Von je 100 im vornbezeichneten Monate verſtorbenen Kindern ſtarben an den obenbezeichneten Krankheiten: 
Januar 2,08 10,05 23,06 23,10 36,71 100,00 2,10 11,77 29,65 9,90 46,58 100,00 
Februu . . . 8,73 12,4 26,80 23,99 33,55 100,00 1,80 11,18 27,18 10,51 49,38 100,00 
Ee „ ee, A d 4,70 13,74 22,49 20,56 38,51 100,00 2,75 11,52 27,60 10,66 47,47 100,00 
Apri 6,76 15,46 23,85 20,66 33,28 100,00 3,22 13,76 29,60 8,27 45,15 100,00 
Mai 7,10 13,88 23,59 21,82 33,61 || 100,00 5,48 15,85 28,70. 9,54 40,98 100,00 
i ma | ou | ma | ia | im ee | bia | mea | mea | 35 | ee | Sin 
DEENEN 00 9 65 48 99 95 00 
Auguſetet 32,94 23,04 13,05 16,36 15,33 100,00 29,47 34,08 14,15 3'85 18,47 100,00 
September 22,12 23,86 18,16 17,13 18,78 100,00 18,73 34,81 21,08 4,29 21,65 100,00 
Oktober 12,08 20,59 24,47 17,74 25,12 100,00 9,10 27,68 27,43 5,79 30,00 100,00 
November 4,50 14,01 25,06 28,39 33,04 || 100,00 4,11 17,11 29,75 9,36 | 39,67 100,00 
Dezember 2,92 9,09 27,01 24,35 86,63 100,00 2,26 13,47 30,22 10,21 43,84 100,00 


zuſammen | 14,16 ; (a | 21,23 | 20,05 | 27,22 || 100,00 15,69 24s 22,24 Ge 31536 100,00 


be: — — 


30 B VI. e nach Alter und Familienſtand in Dresden. (al. Tabelle 25.) 


Tabelle 55. (1891 bis 1901.) 


Auf je 1000 Perſonen der mittleren 
Bevölkerung, welche 


ver⸗ 
witwet 


Von je 100 Geſtorbenen, welche 


T: 


v über⸗ 
heiratet 


haupt 


ver⸗ 
heiratet 


ver⸗ 


ge⸗ über⸗ 
witwet 


ſchieden ] haupt 


waren und im vornbezeichneten Alter 
ſtanden, ſtarben 


ge⸗ 


ledig ſchieden 


ledig 


Altersgruppen Jahre 


waren, erreichten das vornbezeichnete Alter 


7. 8. 


, 1891 bis 1896 | 79,50 — = = 46,35 | 37 — SS Ss 37,78 

bis 15 Jahre alt | 1897 = 1901 | so | — = SS 4639 | 327 — = = 33,52 
15 20 2 =: 1891 = 1896 3,08 0,04 — — 1,80 3,40 3,47 — — 3,41 
1897 = 1901 2,83 0,10 — — 1,66 3,24 8,26 nur = 3,27 

20:30 =: 1891 =- 1896 7,12 8,14 0,45 2,89 6,56 4,83 6,24 14,99 12,40 5,47 
i m 1897 = 1901 7,16 8,39 0,36 0,96 641 4,10 5,59 11,28 3,61 5,01 

80 „40 2 1891 = 1896 2,65 18,59 2,27 12,22 6,78 9,71 8,55 15,97 16,16 9,05 
ý a 1897 =- 1901 2,58 18,29 | 2,01 13,02 6,71 8,80 7,71 18,77 14,61 8,17 

40 =:50 = R 1891 =- 1896 2,04 23,72 5,88 25,08 8,38 17,69 14,51 16,58 28,26 15,38 
i * 1897 = 1901 1,82 22,80 5,67 23,81 8,10 14,88 13,35 16,18 25,64 13,98 

50 - 60 :- -: | 1891 = 1896 | 1,6 21,38 12,57 20,90 8,51 23,69 24,81 24,81 34,50 24,86 
i diff 1897 = 1901 1,66 22,06 13,32 24,76 8,96 23,48 22,32 24,11 37,41 23,09 

60 ⸗„ 70 ũͤ -: l 1891 = 1896 1,78 17,32 26,90 15,76 9,68 45,98 47,56 50,99 51,04 48, 80 
` Gëft 1897 = 1901 1,55 17,28 26,14 16,51 9,49 38,29 45,12 46,51 59,09 45,18 

10 -80 - _ 1891 = 1896 1,63 9,22 35,25 15,76 8,54 95,97 101,02 97,85 173,76 96,15 
i ON 1897 = 1901 1,58 9,52 35,36 16,51 8,84 87,14 99,07 97,22 182,46 97,40 

80 =- 9 „ö. | 1891 = 1896 0,51 1,54 15,60 6,75 3,13 ] 174,24 199,48 | 221,67 700,00 || 217,48 
S ne 1897 = 1901 0,70 1,49 16,05 4,18 3,23 | 212,95 | 190,60 | 186,14 | 288,89 177,12 
über 90 ` f| 1891 =- 1896 0,04 Do | 1,08 0,64 0,27 | 444,4 | 833,833 456,53 1 000,00 || 635,80 
11 1897 = 1901 0,11 0,07 1,10 0,81 0,31 | 920,00 | 466,67 | 272,72 1 000,00 || 430,77 

Hamnen | 1891 = 1896 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 | 19,98 1552 | 49,13 34,69 | 20,2 

| ö 1897 = 1901 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 || 100,00 18,60 14,16. | - 47,76 31,93 18,85 

Tabelle 56 Zu B VIII, a — b. Dauer der durch den Tod gelöſten Ehe. (Vgl. Tabellen 28 und 29.) 

Von je 100 Ehen, welche durch den Tod des im vorn⸗ Von je 100 Ehen, welche durch den Tod der im vorn⸗ 

Alter bezeichneten Alter verſtorbenen Mannes gelöſt wurden, bezeichneten Alter verſtorbenen Frau gelöſt wurden, 

des verſtorbenen n hatten gedauert hatten gedauert 

Ehegatten bis 5 bis wi a” | a SH | p 5 y éi über uns bis 5 bis | 10 1 20 bis . SC 125 DS über | uns 
5 10 50 bekannte 5 10 80 50 bekannte 

Jahre 1 | Jahre | Jahre | gabre Jahre Jahre | Dauer | Jahre Ge | Jahre Beh | gahre e Jahre | Dauer 

1. | 2 83. 4.5. 6. 7. 6. 9. | m. ii. . 18. 14. 15. 16. 17. 

a) Dresden 
e (1891 bis 1901). 

unter 30 Jahre | 69,91 | 21,98 | 015| — — — — 7,96 | 64,86 | 28,45 3,75 — — — — 2,94 
30 bis 45 ⸗ 12,94 23,51 | 49,78 5,90 — — | — 7,92 | 11,83 | 23,22 | 49,60 10,92 — — — 4,98 
45 ñ 60 = 4,31 5,60 | 20,93 | 48,22 13,98 0,02 — ‚99 3,13 | 5,42 | 17,61 | 46,89 | 21,53 | 0,42 — 5,00 
60 - 75 = 2,60 | 2,96 | 10,06 | 17,14 | 39,68 | 21,84 | 0,70 ‚03 0,30 | 1,19 | 4,18 | 13,20 | 35,20 | 36,84 | 3,50 Bag 
über 75 = 0,88 | 1,33 | 5,99 10,15 17,30 35,94 25,13 | 3,33 0,59 | — 1,76 | 6,47 | 21,18 36,47 29,41 | 4,12 


zuſammen] 9,91 | 10,86 | 24,69 | 23,55 | 15,68 | 7,24 1,43 | 6,64 | 15,81 | 14,41 | 23,16 | 19,81 | 13,13 | 7,66 1531 4,71 


b) Chemnitz 
(1891 bis 1893). 


8,70 | 12,18 | 20,98 | 20 44 | 14,57 | 7,32 | 1,15 14,11 | 13,34 Lie 22,92 16,65 12,88 8,67 1,94 9,00 


Ä i i , | i | | | | | 


zuſammen 


=> Bo a 


Relative Zahlen. C. Geburksfälle. 


Zu C Ia u. b. Ehelich Geborene nach dem Alter bzw. der Altersdifferenz der Eltern. 
Tabelle 57. (Vgl. Tabellen 32 und 33.) 


Bei je 100 Geborenen, deren Mutter im | 
Bei je 100 Geborenen, deren Mutter im vornbezeichneten Alter ſtand, | vornbezeichneten, von dem des Vaters verz | 


Alter der Mutter war das Alter des Vaters in Jahren ſchiedenen Alter e e die Mutter 
bis 25 über 28 | über 30 über 85 über 40 über 45 über 50 per soll zufammen jüngeren | älteren jüngeren älteren 
bis 30 | bis 35 bis ao bis 45 bis 50 bis 60 N Altersklaſſe wie der Vater an 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 86. 9% || m. 11. 1:2. | 18. 44. 

Dresden a) Dresden b) Ebemnitz 

i (891 bis 1901). (1891 bis 1901). (1891 bis 1893). 
unter 20 Jahre | 41,14] 45,54] 9,38 2,93 0,77 0,12 0,06 | 0,06 || 100,00 | 100,00 0,00 100,00 0,00 
über 20 bis 25 - 22,72 56,04 | 16,25 3,18 0,37 0,24 0,11 0,04 || 100,00 96,51 3,49 92,13 7,87 
= 25 = 30 = 6,41 47,16 | 34,01 GET 2 24 0,63 0,28 0,6 100,00 79,00 21,00 75,45 24,55 
e 30 = 35 = 1,38 | 16,19 | 43,67 27,38 8,17 2,16 0,55 | 0,15 |; 100,00 66,51 33,49 67,59 32,41 
= 85 40 = 0,50 4,55 | 17,64 | 39,74 26, 10 8,19 2,87 0,1 100,00 63,23 36,77 72,18 | 27,82 
= 40 = 45 = 0,17 1,87 6,61 | 18,82 39,94 | 23,19 8,74 | 0,66 || 100,00 | 60,39 39,61 63,95 36,05 
= 45 Jahre — 1,57 | 118 5,51 24,02 | 40,95 | 25,98 | 0,79 || 100,00 58,22 41,78 73,08 26,92 
zujammen | 8,72 | 35,00 | 28,43 | 16,11 | 7,21 2,79 1,10 | 0,1 || 100,00 78,17 21,88 76,37 23,63 


Zu C II. Dauer der Ehe und Ordnungszahl der ehelich (einſchließlich der vorehelich) Geborenen in Dresden 


Tabelle 58. (1891 bis 1901). (Vgl. Tabellen 31 und 35.) 
| Ordnungszahl Von je 100 Kindern vornbezeichneter Art kamen zur Welt, nachdem die Ehe der Eltern gewährt hatte | 
der EE !!!!!! 7 
Kind o bis 1 1 bis 2 2 bis 3 | bis 4 | 4 bis 5 | bis 6 | bis 1010 bis 15 15 bis 20 20 bis 25 über un⸗ AR 
| inder Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 25 Jahre bekannt dei 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 18. 18. 14. 
1. Kind 70,96 18,82 4,63 2,06 1,12 0,74 1,19 0,42 0,05 0.01 — — 100,00 
a E a e e 8,02 33,11 29,28 12,72 6,45 3,67 5,27 1,25 0,18 0,02 — 0,03 100,00 
Ee, ee 1,15 5,10 19,02 25,78 17,23 | 10,68 | 16,34 4,10 0,60 0,03 — 0,02 100,09 
ës 0 6 e e 0,26 0,88 3,70 11,78 20,77 17,78 | 32,42 10,39 1,91 0,12 0,01 0,08 100,00 
fe ͤ ͤ K 0,11 0,24 0,59 2,80 8,25 | 15,85 50,04 | 18,54 3,63 0,48 ~ 0,02 100,00 
6. bis 10. Kind 0,08 0,06 0,09 0,27 1,00 2,62 | 36,76 | 42,03 | 14,88 2,14 0,09 0,08 100,00 
115, 15. — 0,05 — — — — 1,17 30,95 | 51,89 15,24 0,69 0,01 100,00 
16. und weiteres Kind — — — — — — — 1,45 36,23 56,52 Ba 0,73 100,00 
zuſammen | 20,82 13,27 11,22 9,02 7,55 6,25 | 16,86 10,81 3,89 0,75 0,04 0,02 100,00 
Ordnungszahl Von je 100 während des 1. Ehejahres der Eltern geborenen Kindern vornbezeichneter Art kamen zur Welt, nachdem 
der die Ehe der Eltern gewährt hatte 
Kinder o bis 1 [bis 22 bis 3 | bis 4 | bis 5 5 bis 6s bis T | bis 8 | vis 9 |9 bis 10 10 bis 11| 11 bis 1 3 
Monat | Monate Monate | Monate | Monate | Monate | Monate | Monate | Monate | Monate | Monate Monate ahr 
1. 2. 3. 4 5. 6. | 1: 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
1. Kind 5,05 7,18 9,01 9,98 | 9,33 8,22 | Ba 5,28 9,86 13,81 9,95 6,90 100,00 
2. =z de ee O a 4,22 5,21 6,62 817 6,73 7,00 7,82 7,75 9,45 12,07 12,45 12,98 100,00 
3. und weiteres Kind. 4,26 2,98 7,66 5,96 5,96 | 7,66 7,66 7,28 13,61 7,66 12,76 16,60 100,00 
zufammen | 4,97 6,97 8,79 9,78 9,9 8,12 | 6, | ba 9,41 | 13,60 | 10,18 | 7,8 | 100,00 


Zu CIV. Alter der Mutter und Ordnungszahl der unehelich Geborenen in Dresden (1891 bis 1901). 


Tabelle 59. (Vgl. Tabelle 38.) | 
Ordnungszahl Unter je 100 unehelichen Kindern vornbezeichneter Art waren ſolche, deren Mutter im Alter ſtand von 
der | | über 20 | über 25 | über 80 | über 85 über 40 | über 45 über 50 
Kinder unter 16 über 16 über 17 | über 18 , über 19 bis 95 | bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 E zuſammen 
Jahren | Jahren | Jahren Jahren | Jahren Jahren | Jahren | Jahren | Jahren] Jahren Jahren bekannt) | 
1. 2. WE? 4. 5. 6. 7. 8. . 10. 11. 18. 18. 14. | 
> | 
1. Kind. 0,27 0,98 3,30 7,81 11,36 | 54,18 | 14,7 | 4,47 2,07 0,76 0,04 0,01 100,00 
N ae a — 0,09 0,33 1,07 3,69 49,968 30,72 | 10,12 3,16 0,76 0,08 | 0,02 100,00 
S8 „ A u S — — 006 0,11 0,51 | 31,54 38,67 20,73 7,02 1,80 — 0,06 100,00 
4... ze Sg e, Se — 0,18 | 14,52 | 39,89 . 2849 13,61 3,31 — — 100,00 
5. und weiteres Kind. = av ed See — 2,94 | 25,88 35,59 | 25,59 6,18 2,385 1,47 100,00 


zujammen | 0,18 0,66 Za 5,36 8,31 | 50,08 | 20,99 "Te | 3,23 | 0,92 0,08 0,03 100,00 


. ie NC — OE EE E <= 


= 2 vie 


Zu CIIIa u. b. Alter der Mutter und Ordnungszahl der ehelich (bei Dresden einſchl. der vorehelich) Geborenen. 


Tabelle 60. (Vgl. Tabellen 36 und 37.) 
Ordnungszahl Unter je 100 ehelichen Kindern vornbezeichneter Art waren ſolche, deren Mutter im Alter ſtand von 
der unter 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis über unter 20 bis 25 bis | 80 bis | ap bis 40 bis über 
Kinder 20 25 80 85 40 45 45 j 20 25 30 35 40 45 45 zu⸗ 
Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren | Jahren || fammen | Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren ſammen 


5. 6. 

a) Dresden b) Chemnitz 

(1891 bis 1901). (1891 bis 1893). 
1. Kind 447 | 46,17 | 33,90 | 10,79 | 8,70 | 0,92 | 0,05 || 100,00 | 5,16 52,94 | 30,79 | 8,04] 2,29 0,67 oa 100,00 
2. = 1,19 | 33,78 | 42,62 16,37 4,97 | 1,07 | 0,05 || 100,00 | 1,54 | 41,69 | 39,71 12,87 | 3,21 | 0,92 | 0,06 |} 100,00 
8. = 0,22 | 19,22 | 45,34 | 25,00 | 8,18 | 1,67 | 0,07 || 100,00 | 0,19 | 25,71 | 48,86 | 19,40 | 5,08 | 0,77 | 0,02 || 100,00 
4. = 0,03 9,28 | 40,92 | 33,15 | 13,90 | 2,67 | 0,10 || 100,00 |} — | 11,67 | 49,60 | 28,17 8,30 | 2,16 | 0,10 || 100,00 
5. = — 3,43 | 32,77 | 39,74 19,32 4,57 | 0,17 || 100,00] — 5,26 | 43,65 | 36,35 | 12,24 2,43 | 0,07 || 100,00 
6. = — 0,99 | 22,74 | 42,79 | 25,98 | 7,22 | 0,28 100,00] — 1,40 | 33,97 | 41,05 | 20,58 | 2,97 | 0,08 || 100,00 
SE a ee Bu 0,34 | 14,28 | 41,45 | 33,42 | 10,02 | 0,49 || 100,00 | — 0,43 | 22,51 | 43,30 | 26,69 | 6,86 | 0,21 100, 00 
8. bis 10. Kind“ — 0,07 5,74 | 35,28 42,66 15,17 | 1,08 100,004 — 0,06 | 6,21 | 40,15 | 39,14 13,30 1,14 || 100,00 
11. bis 15. — 0,05 | 0,82 | 13,60 45,98 36,57 3,48 100,00] — — 0,44 | 13,61 50,74 | 33,14 | 2,07 || 100,00 
16. u. weiteres Kind! — — — — 25,55 | 62,77 | 11,68 || 100,00 | — — — 1,15 | 31,04 | 58,62 | 9,19 || 100,00 


zuſammen | 1,49 | 24,16 | 34,80 | 23,20 | 12,34 | 3,78 | 0,24 || 100,00 | 1,24 | 23,25 | 34,76 | 23,29 | 12,77 | 4,38 | 0,31 || 100,00 


Tabelle 61. Zu CVIIa—c. Religionsbekenntnis der Eltern bei ehelich Geborenen. (Vgl. Tabellen 41 und 42.) 


Bei je 100 ehelich Geborenen, deren Vater vornbezeichnetes Religionsbekenntnis hatte, 


— . — ———————— — . . T: ( —..—.—.———.ñ .. ᷑ —̃—, ſ— —— — 


Religions⸗ war das Bekenntnis der Mutter 
bekenntnis des Zeitraum | 
evan⸗ evan. 6 D evan- evan⸗ Ü a evan. evan- e 
Baters Eile e Te | uann | pe |E e | Tr | maan | nen e e Tago ae be 
riſch | miert liſch litiſch ſtiges riſch | miert liſch litiſch ſtiges riſch 1 liſch liriſch ſtiges 
1. 2, 3. . f 5. 56. SE l [ 5. 10. fi. 12. 18. 14. 15. 16. m 
Re 0 emni 
a) Sresden. b) Geipzig. e bis EA 
PB 1891 bis 1896 | 94,08 | 0,33 | 5,47 0,05 | 0,12 | 96,71 | 0,70 | 2,43] 0,04 0,12 | 97,18| 0,9 | 2,53 0,03] 0,22 
evangeliſch⸗lutheriſch ] e . 1901 93,03 0,0 646 | Gel O16 | 9627 An 2,84 0,05 0,1 SS E 
euangelich. eforniertſ 1997 . 1901 | 15 14 % | — | oa 4% 1% 4% . bee 
B , 1891 = 1896 | 65,39 0,25 34,15 — | 0,21 | 74,60| 0,94 |24,09 | 0,07 | 0,30 | 61,29 0,09 37,67 0,17] 0,78 
römiſch⸗ katholiſch. l 1897 : 1901 65,26 0,24 34,38 — 0„12 69,15 0,60 30,07 0,08 0,15 wi — Enges 
israelitiſch | 18075 z an =. — > SE — 135 Se Gen 7555 — 918| — — 90,82 — 
e „12 — ‚40 48 | — „23 01 41 22 — — — — — — 
; 3 [1891 = 1896 | 35,66 0,37 3,68 | — 60,29 | 46,79 0,69 2,29 — 50,23 42,94 0,56 1,18 — 55,37 
ſonſtiges Bekenntnis ) 1897 = 1901 el — 3,00 | — 59,67 38,97 0,62 | 3,09 — 57,52 N = — GE 
zuſammen 1891 = 1896 | 90, 1s 0,40 8,40 0,62 0,5 | 94,11 0,86 3,64 0,96 0,43 93,61 0,14 4,86 0,55 0,84 
1897 = 1901 88,98 0,36 | 9,67 0,52 0,8 92,88 0,89 4,51 | 1,16 | 0,56 — — — — — 


Zu C VIIIa. Zeitdauer zwiſchen der letzten und der vorhergegangenen Geburt in Dresden (1891 bis 1901). 
Tabelle 62. (Vgl. Tabelle 43.) 


Bei je 100 Geborenen, welche als Ä | 


Beitraum | | SC | | | | | | | | 16. und zus 
g 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. bis 15. S 
zwischen zwei Geburten L ltl . weiteren | jammen | 
Kind zur Welt kamen, lag zwiſchen der Geburt und der des vorangegangenen Kindes der vornbezeichnete 


Zeitraum 

1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 

weniger als 9 Monate 0,19 0,15 0,21 0,14 0,12 0,24 0,04 0,12 0,25 0,14 — 0,17 

über 9 bis unter 12 SC "ën e 6,78 5,36 4,88 3,78 3,32 4,09 3,27 3,27 2,89 35,90 5,26 5,19 
es 12 = = 18 2 33,99 31,98 31,27 29,62 30,18 | 29,73 30,31 32,18 | 32,01 85,47 30,83 32,16 
= 18 Monate bis unter 2 Jahre] 19,51 20,98 | 20,8 | 20,89 | 21,80 | 21,17 21,62 | 21,89 24,17 22,17 24,06 20,58 
= 2 Sale = = 3 = 18,96 | 20,24 | 20,31 | 21,91 | 20,78 | 22,56 | 22,52 | 23,20 22,36 22,55 21,81 20,33 
s 3 = e z= 4 s 8,48 8,94 9,03 9,52 9,97 | 10,07 9,51 7,97 9,49 7,76 13,53 8,95 
: 4 =: e „ 5 ⸗ 4,59 4,67 5,34 5,56 5,61 4,52 5,60 5,24 4,29 4,39 0,75 4,90 
es 5 = e e B = 5,19 5,39 6,21 6,46 6,03 5,87 5,65 4,82 3,98 3,04 0,75 5,52 
= 8 und mehr Jahre 2,21 2,34 2,77 | 2,32 2,24 1,75 1,48 1,31 0,58 | 0,58 | Za 2,20 


zufammen [100,00 |100,00 |100,00 |100,00 |100,00 100,00 |100,0o |100,00 |100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 
Bei je 100 Geborenen war die Ordnungszahl des Kindes die obenverzeichnete: 
| 34,53 | 21,47 | 14,18 


| 9,59 | 6,72 | 4,45 | 3,03 | 1,99 | 1,43 | 2,45 Ä 0,16 |! 100,00 | 


m, o se? 
Zu © VIIIb. Zeitdauer zwiſchen der letzten und der vorhergegangenen Geburt in Chemnitz (1891 bis 1893). 


Tabelle 63. (Vgl. Tabelle 44.) 

Bei je 100 Geburten, bei welchen das Geburtsjahr des vorangegangenen Kindes | 
nn ꝛ.—ʃ 
das laufende 2 bis 3 | 4 bis 5 | bis 10 | mehr als das laufende 2 bis 3 | 4 bis 5 6 bis 10 mehr als 

i Ordnungszahl oder das | Jahre | Jahre Jahre 10 Jahre guſammen] oder das Jahre Jahre | Jahre | 10 — Zuſammen 
des Vorjahr war zurüdlag, Vorjahr war zurücklag, | 
ind l ; f ne 
Kindes war die Ordnungszahl des von derſelben Mutter geborenen Kindes die vornbezeichnete und das Kind ſelbſt 
ehelich geboren | unehelich geboren 
1. l 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
das 2. Kind 25,26 21,84 19,64 20,87 17,07 23,00 61,61 66,91 68,89 | 75,00 62,50 65,72 
e er, Lë e E e 19,13 18,34 19,08 18,53 19,51 18,72 26,34 21,50 20,00 20,88 25,00 22,81 
s 4 = 13,40 14,70 16,45 17,05 21,95 |; 14,40 9,38 7,25 10,00 417 12,50 8,25 
es 5 = 10,97 11,32 11,56 13,74 14,64 11,27 2,23 3,14 Kat bh == = 2,45 
e =: 8,87 8,79 8,88 8,65 | 12,20 | Se 0,44 0,96 — — = 0,64 
es Pe T 6,12 7,10 6,86 9,16 9,76 | 6, 75 = 0,24 u "E SE 0,18 
= 8. bis 10. Kind. . 100 118 13,54 9411 — 11,46 u, eo — — — — 
11. 16. = 5,15 5,62 3,995 Zog 4,87 5,21 „ = = | = — 
16. und weitere Kinder 0,0 0,36 0% 0,8 — 0,36 — | — — — = = 
zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100 ‚00 | 100,00 
| Bei je 100 Geburten war feit der Geburt des vorangegangenen a der obenverzeichnete Zeitraum verfloſſen 
39,95 49,19 Za | 2,85 0,80 | 100,00 | 28,87 53,55 | 11,60 3,09 | 3,09 | 100,00 | 
Zu B II u. III. Die im erſten Lebensjahre Verſtorbenen im Vergleiche zu den Lebendgeborenen (1891 bis 1901). 
Tabelle 64. (Vgl. Tabellen 20 und 21 und Zahl der Lebendgeborenen auf Seite 110.) 
Von je 1 000 Lebendgeborenen ſtarben im 1. Lebensjahre bzw. in den vornbezeichneten Lebensmonaten an | 
Lebensalter Darm- Lebens; Steng Darm- | Bebeng- ſonſtigen 
> SC N, mat i Krämpfe lech Zuſammen 5 N EE Krämpfe | Krank. Zuſammen 
Durchfal Atrophie heiten mëi Durchfall Atrophie beiten 
1. 2. 3. 5, Ia 7. 8. o 10. 11. 12 m 
a) Dresden. b) Leipzig. | 
0 bis 1 Monat 3,47 5,55 29,58 | 12,91 8,64 4,18 8,52 | 81,49 3,76 | 18,00 60,95 
1 = 2 Monate 4,64 6,76 4,55 6,87 4,05 5,01 9,45 6,53 1,88 7,21 30,08 
2 =: 3 z 4,87 6,10 2,90 5,05 4,01 5,21 8,95 4,64 1,77 6,48 27,05 
3 = 4 s 4,03 4,72 2,18 3,91 4,32 4,72 7,65 3,22 1,78 6,82 24,19 
4 25 z 3,17 3,79 1,40 3,25 4,13 4,24 5,91 2,16 1,47 6,87 20,15 
5:=6 z 2,34 2,59 0,96 2,34 4,40 3,68 4 42 1,43 1,28 5,57 16,38 
6 7 z 1,90 1,77 0,47 1,69 4,60 2,90 3,28 0,98 1,07 5,24 13,47 
T=8 z 1,25 1,27 0,65 1,49 4,60 2,17 2,80 0,78 0,88 5,54 12,07 
8 = 9 z 1,31 1,19 0,38 1,19 4,40 1,99 2,21 0,59 0,69 5,10 10,58 
9 10 z 0,91 0,82 0,33 1,00 4,36 1,29 1,54 0,40 0,49 4,78 8,50 
10 -11 = * 0,71 0,65 0,16 0, 78 4,06 1,07 1,33 0,38 0,40 4,39 7,57 
11 12 z . 0,51 0,48 0,17 0,76 3,84 0,74 0,91 0,18 0,42 3,84 6,09 


1. Lebensjahr 29,11 35,39 | 48,68 | 41,24 | 56,00 


37,0 56,97 | 52,78 | 15,84 74,34 || 237,08 . 


Zu B II u. III. Die im erſten Lebensjahre Verſtorbenen im Vergleiche zu den Lebendgeborenen 


Tabelle 65. (Jahresgruppen 1891/1892 bis 1899/1900, ſowie 1901). (Vgl. Tabellen 20 u. 21, ſowie Seite 110.) 


| 


Von je 1000 Lebendgeborenen ftarben im 1. Lebensjahre bzw. in den vornbezeichneten Lebensmonaten in den Jahren 


Lebensalter 
1891/1892 1003/1601 1005/1895 1897 / 160 1099/1900 1901 J 1891/1892 1883/1894 1685 / 766 1807 / 1508 1809/1900 1901 
— we wgl 
2. 3. 4. 5. 6. m 83. 5. 10. 11.12.18. 
a) Dresden. b) Leipzig. 
O bis 1 Monat 54,57 61,44 63,79 62,28 61,43 53,29 68,26 55,41 59,14 61,79 68,06 63,42 
1 2 Monate. .| 2742 26,59 | 28,16 | 27,86 | 25,53 | 25,18 29,39 27,08 | 30,75 | 32,19 30,26 | 31,28 
2 = 3 z gr e DN 24,84 22,97 22,94 21,90 24,16 20,35 26,20 26,06 27,70 28,14 26,85 27,55 
dë 4 ý 19,95 19,99 17,81 18,80 20,17 18,43 24,76 24,51 24,11 25,15 23,27 22,78 
4 5 z 15,48 17,69 16,58 17,29 15,12 15,74 20,84 18,99 21,35 19,63 20,06 19,96 
5 ñů „6 : 13,33 | 13,4 12,78 12,36 11,66 | 124 17,96 16,52 16,2 | 1449 | 16,48 15,84 
6 = 7 z 10,48 12,51 8,70 10,45 9,88 11,06 14,06 14,00 15,67 13,62 12,84 14,78 
1:8 = 9,96 10,66 8,61 8,58 9,12 8,76 12,42 12,31 11,73 | 11,06 10,11 10,86 
8 = 9 z 7,37 10,27 8,02 7,99 8,70 8,06 11,08 11,58 10,80 9,30 10,17 10,86 
9 : 10 z 6,56 10,27 7,92 7,07 6,01 6,76 8,55 10,01 9,50 6,68 8,55 7,97 
10 =- 11 z 5,82 7,92 6,55 6,43 6,00 5,68 8,81 8,70 8,17 6,45 6,73 6,68 
ze 7j wut yd ee rn 
1. Lebensjahr [200,3 1 220, 206,90 206,27 | 208,78 | 190,84 | 238,70 232,34 | 242,14 | 284,25 | 288,57 | 285,55 
f \ ` į i X 


(Fortſetzung des Textes von S. 114.) 
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ſchrift 1902, S. 156) enthaltenen Zahlen kann man entnehmen, 


Von je 100 an gewaltſamen Todesurſachen Verſtorbenen daß von je 100 Perſonen in den Jahren 1891 bis 1893 


ſchieden aus dem Leben durch 


1891/1896 1897/1901 

männlich weiblich männlich weiblich 
Selbſtmord 57,63 | 64,26 | 52,77 | 50,42 
Mord. J 0,78 3,46 1,88 2,77 
tödliche Verunglüdungen | 41,59 32,28 45,35 46,81 


| 


Dieſe Ziffern find inſofern nicht ohne Intereſſe, als einmal 
die Gegenüberſtellung der beiden ſechs⸗ bzw. fünfjährigen Zeit: 
räume bei beiden Geſchlechtern eine relative Abnahme der Selbſt⸗ 
morde, dagegen eine Zunahme der Morde und Verunglückungen 
ergibt. Auch das auffallende Anwachſen der Relativziffern bei 
tödlichen Verunglückungen weiblicher Perſonen ift bemerkenswert; 
ſie übertrifft in der 2. Periode 1897/1901 ſogar die Ziffer der 
Männer. Hierzu tragen beſonders die an Brandwunden ver⸗ 
ſtorbenen weiblichen Perſonen (1891/1896 12,38 Prozent aller 
gewaltſam mit dem Tode Abgegangenen, 1897/1901 14,96 Pro: 
zent), ſowie die Erſtickten und Vergifteten (4,04 Prozent: 6,37 
Prozent) und die ſonſt tödlich Verunglückten (4,04 Prozent: 13,85 
Prozent bei. 

Ferner wurde in Chemnitz eine Zuſammenſtellung betreffs 
der Stunde der Geburt und des Todes angefertigt. Aus dieſen, 
in den Tabellen 46 (Zeitſchrift 1903, S. 119) und 30 (Beit: 


in der E ſtarben 
1. bis 6. Stunde vorm. 29,84 | 26,37 
7. 12. z z 24,88 27,31 
1. = 6. „nachm. 20,46 | 24,30 
T. 12. z z 25,82 22,02 


Hiernach würden ſich die Nachtſtunden, beſonders die des 
anbrechenden Tages, für die Geburtenſrequenz am günſtigſten 
erwieſen haben, während die meiſten Sterbefälle im Laufe des 
Vormittags ſich vollzogen. 

Endlich ſei hier noch auf eine kurze tabellariſche Zuſammen⸗ 
ſtellung für Chemnitz bezüglich der wievielſten Ehe des 
Vaters oder der Mutter bei ehelich Lebendgeborenen (vgl. 
Tabelle 47 auf S. 119) zurückgekommen. 

Unter je 100 in den Jahren 1891 bis 1893 ehelich 
Lebendgeborenen in Chemnitz entſtammten der 


b 2 "E: 2 3. 4. 

Ehe des Vaters und 
1. Ehe der Mutter .. 90,71 5,98 0,48 0,06 
2. Z WE 1,67 0,90 0,07 Ä 0,02 
3. = z 0,05 0,01 0,01 |; 0,0 
4. — 0,03 Er ER 
5. s — — — 0,01 


Kleinere Mitteilungen. | 


.Die Auszählungen, welche das Königliche Statiſtiſche Bureau all- 
jährlich aus den Angaben der ſtandesamtlichen Zählkarten über die 
Sterbefälle vornimmt, SCH fich bis 1902 nicht auf die Todes urſachen 
erſtreckt, deren Statiſtik durch die Bezirks⸗ und Anſtaltsbezirksärzte in 
dezentraliſierter Weiſe mit Hilfe der Angaben auf den Leichenſcheinen 
für ihren Geſchäftsbereich (den Medizinalbezirkh) aufgeſtellt wurde. Das 
Statiſtiſche Bureau war nur infofern beteiligt, als es aus den Einzel⸗ 
überſichten der Medizinalbezirke die Landesſummen berechnete. Eine 
grundſätzliche Anderung dieſer Sachlage iſt nunmehr durch die Verordnung 
des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 7. November 1902 herbei⸗ 
geführt worden, derzufolge vom Jahre 1903 ab die Statiſtik der Todes⸗ 
urſachen im Stati tikhen Bureau zuſammen mit den übrigen Teilen der 
Sterblichkeitsſtatiſtik auf Grund der Standesamtskarten zu bearbeiten iſt. 


Eine Ausdehnung haben die dem Königlichen Statiſtiſchen Bureau 
auf dem Gebiete der Bevölkerungsvorgänge obliegenden Aufgaben ferner 
dadurch erfahren, daß dem Bureau nach Verordnung des Königlichen 
Miniſteriums des Innern vom 29. Dezember 1903, vom Jahre 1904 
anfangend, durch die Standesämter Nachweiſungen über Legitimationen 
unehelicher Kinder durch nachfolgende Ehe, ſowie über Scheidungen 
und Nichtigkeits erklärungen von Ehen zur Bearbeitung geliefert 
werden. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: 


§ 1. Die Standesbeamten haben vom 1. Januar 1904 ab jeden 
von ihnen bekundeten Fall der Legitimation eines unehelichen Kindes 
durch nachfolgende Ehe und der Scheidung oder Nichtigkeitserklärung 
einer Ehe auf eine beſondere Zählkarte einzutragen und die geforderten 
Angaben darauf zu vermerken. 


§ 2. Die nötigen Zählkarten, welche zur beſſeren Unterſcheidung 
für Legitimationen SE Kinder von grünem und für gerichtliche 
Ehelöſungen von roſafarbenem Papiere hergeſtellt find, werden den 
Standesbeamten von dem Statiſtiſchen Bureau des Miniſteriums des 


Innern nach Bedarf unentgeltlich geliefert. 


§ 3. Als Bekundung der Legitimation eines unehelichen Kindes 
durch nachfolgende Ehe gilt der nach § 26 des Reichsgeſetzes über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 
in der vom 1. Januar 1900 an geltenden Faſſung am Rande der Ein⸗ 
tragung über den Geburtsfall im Standesregiſter beizuſchreibende Vermerk. 

5 4. Als Bekundung der Scheidung oder Nichtigkeitserklärung 
einer Ehe gilt der nach $ 55, 1 des genannten Reichsgeſetzes und nach 
§ 25, 1 der Bekanntmachung vom 25. März 1899 (R.⸗G.⸗Bl. S. 225) 


am Rande der Eintragung über die Eheſchließung im Standesregiſter 
beizuſchreibende Vermerk. 

§ 5. Die Zählkarten find in der Regel im unmittelbaren Anſchluſſe 
an die Bekundungen im Standesregiſter auszufüllen. 

Ergibt fih im Falle des vorſtehenden § 3 aus dem Geburtsregiſter, 
daß das Kind, auf welches der Vermerk ſich bezieht, zur Zeit der Ehe⸗ 
ſchließung nicht mehr am Leben iſt, ſo hat die Ausſtellung einer Zähl⸗ 
karte zu unterbleiben. 

§ 6. Im übrigen finden die Beſtimmungen der §$ 5 bis mit 8 der 
Verordnung vom 25. November 1875 (G.⸗ u. V.⸗Bl. S. 397) auch auf 
die ſtandesamtlichen Zählkarten über die Legitimationen unehelicher 
Kinder durch nachfolgende Ehe und über die Scheidungen und Nichtigkeits⸗ 
erklärungen von Ehen ſinngemäße Anwendung. 


Von der jährlichen Veröffentlichung des Königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus „Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen, 
nebſt Marktverzeichnis“ iſt im September 1903 die Ausgabe für 1904 
erſchienen, und zwar zum letzten Male in der bisherigen Geſtalt. In 
Zukunft wird der Kalender nebſt Marktverzeichnis als geſonderte Ver⸗ 
öffentlichung bereits im Frühjahr (vorausſichtlich erſtmalig im Februar oder 
März 1904 für das Jahr 1905) herausgegeben werden, um der Benützung 
des darin enthaltenen Quellenmaterials durch private Bearbeiter von 
Kalender⸗ und ähnlichen Werken Vorſchub zu leiſten. Der Zeitpunkt des 
Erſcheinens des „Statiſtiſchen Jahrbuchs“ aber wird auf den Spätherbſt 
verlegt, weil ſich hierdurch die Möglichkeit bietet, gewiſſe Zahlennach⸗ 
weiſe, die bei dem bisherigen Erſcheinungstermin immer erſt für das 
weitvorhergegangene Jahr vorlagen (z. B. die über die Bewegung der 

evölkerung und über den Betrieb der Staatseiſenbahnen), auch auf das 
zuletzt abgelaufene Jahr zu erſtrecken. 


Berichtigung. In der auf Seite 178 des Jahrgangs 1902, zweite 
Spalte, Zeile 8, erwähnten Kirche in Kamenz (evangeliſche Kloſterkirche) wird, 
wie berichtigend zu bemerken iſt, abwechſelnd deutſch und wendiſch gepredigt. 


Für die nächſten Hefte dieſer Zeitſchrift ſind außer den auf Seite 230 
des Jahrgangs 1902 unter Nr. 1, 2, 4, 5 und 6 genannten Gegenſtänden 
vorläufig noch folgende in Ausſicht genommen: 

Statiſtik der Gemeindeſteuern für 1899 bis 1901. 

Ergebniſſe der Einſchätzung zur Einkommenſteuer für 1902 (in ab⸗ 
gekürzter Form bereits im Statiſtiſchen Jahrbuch auf das 
Jahr 1904 veröffentlicht) nebſt Rüdbliden. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49 Jahrg. 1903. 
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Erſter Abſchnitt. 


Einleikung. 


Die geſetzliche Regelung des Gemeindeſteuerweſens iſt in 
dem Landtage ſeit längerer Zeit vielfach der Gegenſtand der Er⸗ 
örterungen geweſen. Schon im Landtage 1893/94 hatten beide 
Kammern gelegentlich der Erhöhung der Staatseinkommenſteuer 
„eine anderweite geſetzliche Regelung der Vorſchriften über die 
Aufbringung der Gemeindeanlagen behufs tunlichſter Abgrenzung 
des Beſteuerungsgebietes einerſeits des Staates und andererſeits 
der politiſchen Gemeinden“ beantragt. Auch in der Sitzungs⸗ 
periode 1897/98 war die Finanzdeputation der Zweiten Kammer 
wieder auf dieſen Antrag zugekommen. Endlich wurde er 1899 
in dem die geſamte Steuerreform betreffenden Antrag Mehnert⸗ 


* Die Bearbeitung der Materialien zur Statiſtik der Gemeinde⸗ 
ſteuern iſt im Statiſtiſchen Bureau unter der Leitung des Direktors auf 
Grund der Anweiſung des Königlichen Miniſteriums des Innern und in 
ſtetem Einvernehmen mit dem Herrn Miniſterialreferenten erfolgt. Dem 
Bureau wurde vom Königlichen e Sd des Innern zu dieſem 
Zweck als außerordentliche Hilfskraft der Bezirksaſſeſſor Dr. Erwin Oppe 
zugeteilt, welcher auch Verfaſſer des vorliegenden Textes iſt. 
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Georgi ausdrücklich wiederholt. Dementſprechend brachte die 
Regierung in der Sitzungsperiode 1901/02 eine Denkſchrift ein, 
in der ſie eine geſetzliche Regelung des Gemeindeſteuerweſens 
in Ausſicht ſtellte und die weſentlichſten Grundzüge derſelben 
darlegte. Gegenüber dieſer Denkſchriſt entſtanden jedoch Be⸗ 
denken vor allem deswegen, weil es an genügender ſtatiſtiſcher 
Unterlage fehlte, da die Ergebniſſe der letzten für das Jahr 1890 
veranſtalteten Statiſtik nicht mehr als maßgebend anerkannt 
werden könnten. Es iſt dann auch in der gleichen Sitzungs⸗ 
periode die Einbringung eines Geſetzentwurfs unterblieben, und 
das Miniſterium des Innern iſt zunächſt der Frage einer 
ſtatiſtiſchen Erhebung näher getreten, die es nach eingehenden 
Vorerörterungen ſchließlich im Oktober 1902 anordnete.** Bevor 
auf dieſe Statiſtik und ihre Ergebniſſe näher eingegangen werden 
ſoll, wird es erforderlich ſein, zunächſt zur Erleichterung des 
Verſtändniſſes einen kurzen Überblid über die ſchwierigen, die 
Grundlagen des ſächſiſchen Gemeindeſteuerweſens bildenden Rechts⸗ 
und Verfaſſungsverhältniſſe zu geben. 

* Inzwiſchen hat die Regierung eine Denkſchrift, das Gemeinde: 
abgabenweſen betreffend, und den Entwurf eines Gemeindeſteuergeſetzes an 


die Stände gegeben (Í. Dekret an die Stände Nr. 29, vom 26. Januar 1904). 
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= 192 me 


1. Die geltenden gefehlichen Porſchriften. 

Den Grundzug des ſächſiſchen Gemeindeſteuerweſens bildet 
die ſehr weitgehende Autonomie der Gemeinden, und eine 
natürliche Folge davon iſt der Mangel der Einheitlichkeit in dem 
Steuerweſen der Gemeinden. Dieſe Einheitlichkeit fehlt aber 
nicht nur in den Gemeinden untereinander, vielmehr iſt auch 
das Steuerweſen innerhalb jeder Gemeinde wieder zerſplittert 
und verſchiedenartig ausgeſtaltet. Dieſer letztere Umſtand iſt 
darauf zurückzuführen, daß die Gemeinde hinſichtlich ihres 
Finanzweſens kein in ſich abgeſchloſſenes Ganze bildet, ſondern 
in verſchiedene Zweckverbände zerfällt oder — bei kleineren Ge⸗ 
meinden — mehreren Zweckverbänden angehört, denen gewiſſe 
Aufgaben zugewieſen ſind und denen auch in vermögensrechtlicher 
Beziehung Selbſtändigkeit gegeben iſt. Dieſe Zweckverbände ſind 
(neben der Organiſation der politiſchen Gemeinde ſelbſt) die 
Kirchengemeinden, die Schulgemeinden und die Armenverbände, 
die ſelbſtändige Finanzverwaltung und vor allem auch das 
Recht zur Steuererhebung haben. Außer dieſen drei Arten von 
Verbänden können die politiſchen Gemeinden ſich noch zu Zweck⸗ 
verbänden aller Art vereinigen (Feuerlöſchverbände, Verbände 
zur Errichtung von Unternehmungen uſw.). Dieſen iſt aber in 
finanzwirtſchaftlicher Beziehung nur eine beſchränkte Selbſtändig⸗ 
keit eingeräumt, insbeſondere fehlt ihnen das Recht, ſelbſt Steuern 
zu erheben. 

Lediglich für die politiſchen Gemeinden und ihre Steuer⸗ 
bedürfniſſe gelten die Vorſchriften der Gemeindeordnungen über 
Gemeindeleiſtungen (Revidierte Städteordnung vom 24. April 1873 
88 25 bis 36, Städteordnung für mittlere und kleine Städte vom 
24. April 1873 § 1, Revidierte Landgemeindeordnung vom 
24. April 1873 Së 16 bis 28). Dieſe Vorſchriſten find ſehr 
allgemein gehalten. Sie beſtimmen, daß alle Gemeindemitglieder 
„verhältnismäßig“ zu den Gemeindelaſten beizutragen haben 
(8 25 bez. 16), laſſen aber unter gewiſſen Vorausſetzungen auch 
die „angemeſſene“ Beſteuerung anderer Perſonen zu (z. B. un⸗ 
ſelbſtändiger Perſonen), unterſtellen die Entſchließung der Ge⸗ 
meindevertretung über eine Neufeſtſtellung des Anlagenfußes der 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde, die Einführung indirekter 
Abgaben der des Miniſteriums des Innern. Die Vorſchriften 
über das interkommunale Steuerrecht ſagen nur, daß Grund⸗ 
beſitz und Gewerbe nur am eigenen Orte in Anſpruch genommen 
werden können, daß Ausnahmen hiervon nur mit Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde für beſondere Fälle geſtattet werden dürfen, 
namentlich dann, wenn jemand ſein Einkommen nur aus aus⸗ 
wärtigem Grundbeſitz oder Gewerbe bezieht, und daß ein Ge⸗ 
werbebetrieb, der ſich ſtändig über mehrere Orte erſtreckt, an 
jedem zu einem „verhältnismäßigen“ Beitrag herangezogen 
werden kann. Im übrigen ſind noch einige Beſtimmungen über 
Befreiungen gegeben, die vor allem den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
anſtalten des Reichs und dem Staatseiſenbahnbetrieb zugeſtanden 
ſind, ſowie gewiſſe Einzelheiten geordnet, aus denen beſonders 
hervorzuheben ift, daß in der Einkommenſteuer feſtes Dienſt⸗ 
einkommen, Wartegeld und Penſionen nur zu %, in Anſchlag 
gebracht werden dürfen. 

Die Selbſtändigkeit der Kirchengemeinden beruht zur⸗ 
zeit auf der Kirchenvorſtands- und Synodalordnung vom 
30. März 1868, wo es in $ 1 heißt: Jede Kirchengemeinde hat 
den Beruf ... und das Befugnis, ihre Angelegenheiten ſelb⸗ 
ſtändig zu ordnen, insbeſondere das Vermögen ihrer Kirche. 
ſelbſt zu verwalten. Über die Schulgemeinde ſagt 8 9 des Ge- 
ſetzes, das Volksſchulweſen betreffend, vom 26. April 1873: 
„Jede öffentliche Schule ... muß einen beſtimmten räumlich 
abgegrenzten Schulbezirk haben, welcher ſich auch über mehrere 
Orte und Ortsteile erſtrecken kann, und welchem die bezüglichen 
ſelbſtändigen Gutsbezirke (exemte Grundſtücke) zuzuteilen ſind. 


Die Bewohner desſelben bilden, unter Ausſchluß der Angehörigen 
anderer Religionsbekenntniſſe, welche eigene Volksſchulen unter⸗ 
halten, die Schulgemeinde.“ Die Berechtigung und Verpflichtung 
der Kirchen⸗ und Schulgemeinden, für die notwendigen 
finanziellen Mittel zu ſorgen und nötigenfalls zur Deckung ihrer 
Bedürfniſſe Steuern zu erheben, ſtützt ſich auf das Geſetz, einige 
Beſtimmungen über die Verpflichtung der Kirchen⸗ und Schul⸗ 
gemeinden zur Aufbringung des für ihre Kirchen und Schulen 
erforderlichen Aufwandes betreffend vom 8. März 1838 (ſo⸗ 
genanntes Parochiallaſtengeſetz). 

Dieſes Geſetz beſtimmt in § 1: 

„Die Kirchen⸗ und Schulgemeinden ſind verbunden, die 
Mittel anzuſchaffen, welche ihre Kirchen und Schulen erfordern.“ 
Zunächſt ſind zur Deckung etwa vorhandene Fonds, jedoch unter 
Wahrung des Stammvermögens, zu verwenden. Nur wenn 
diefe nicht ausreichen, jo haben nach $ 2 des Geſetzes „die 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden den ganzen oder den fehlenden 
Bedarf für ihre Kirchen und Schulen durch Anlagen unter ſich 
aufzubringen“. 

Hiernach ſind alſo die Kirchen⸗ und Schulgemeinden in 
finanzwirtſchaftlicher Beziehung ſelbſtändig und die mit der Ver⸗ 
waltung betrauten kollegial zuſammengeſetzten Kirchen⸗ und 
Schulvorſtände von der politiſchen Gemeinde nicht abhängig. 
Doch iſt in den Städten mit der Revidierten Städteordnung 
die Selbſtändigkeit der Schulgemeinde durch § 25 Abſ. 1 B des 
Volksſchulgeſetzes beträchtlich eingeſchränkt. Denn nach dieſer 
Beſtimmung wird in den Städten der genannten Art der Schul⸗ 
vorſtand nach Art eines gemiſchten ſtändigen Ausſchuſſes (SS 122 
und 123 der Revidierten Städteordnung) zuſammengeſetzt und 
er nimmt auch dem Stadtrat gegenüber die Stellung und den 
Wirkungskreis eines ſolchen ein (88 121 und 124 der Revidierten 
Städteordnung, „Schulausſchuß“). Vor allem kann auch durch 
Ortsſtatut die Zuſtändigkeit dieſes „Schulausſchuſſes“ in finanz⸗ 
wirtſchaftlicher Beziehung beſchnitten und auf die Vertretungs⸗ 
körper der politiſchen Gemeinde übertragen werden, ſo daß hier 
die Einheitlichkeit jedenfalls gewahrt bleiben kann. 

Der Kirchenvorſtand iſt einer derartigen Einſchränkung 
ſeiner Befugniſſe nicht unterworfen. Nur „wenn zur Aus⸗ 
führung eines vom Kirchenvorſtand gefaßten Beſchluſſes Anlagen 
in der Gemeinde erhoben werden ſollen, ſo ſind vor deſſen Aus⸗ 
führung die Vertreter der politiſchen Gemeinde zu hören“ 
(8 2 des Geſetzes, die Publikation der Kirchenvorſtands⸗ und 
Synodalordnung, ſowie die Vertretung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirchengemeinden betreffend, vom 30. März 1868). Damit aber 
iſt die Gültigkeit des Kirchenvorſtandsbeſchluſſes nicht von der 
Zuſtimmung der Vertretung der politiſchen Gemeinde abhängig 
gemacht, vielmehr ſoll damit nur der Gefahr der Überbürdung 
der Gemeinde vorgebeugt werden. Über etwaige Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über dieſen Punkt entſcheidet die vorgeſetzte 
Kircheninſpektion, in letzter Inſtanz das evangeliſch⸗lutheriſche 
Landeskonſiſtorium unter Vernehmung mit dem Miniſterium des 
Innern ( 7 des angezogenen Geſetzes vom 30. März 1868). 
Vielfach, beſonders in den Städten, werden nun zwar ſämtliche 
Anlagen, auch die für die Kirchen⸗ und Schulgemeinde, zuſammen 
nach einem einheitlichen Fuße durch die politiſche Gemeinde 
erhoben und fließen alle in die ſogenannte Zentralkaſſe, von wo 
aus den verſchiedenen Zweckverbänden die erforderlichen Summen 
zugewieſen werden. Dadurch wird aber der Charakter der An⸗ 
lagen als Kirchen⸗ oder Schulanlage nicht aufgehoben; denn 
abgeſehen davon, daß die Höhe der für die verſchiedenen Ver⸗ 
bände aufzubringenden Beträge von deren Vertretungen beſtimmt 
wird, richtet ſich auch die Beitragspflicht zu dem für die Kirche 
und Schule zu erhebenden Betrage nach den für dieſe Verbände 
geltenden Vorſchriften. 
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Weniger ſelbſtändig ift der Armenverband. Zwar hat auch 


er ſelbſtändiges Vermögen und eigene Einnahmen und auch er 
it zur Anlagenerhebung berechtigt ( 9 fig. der Armenordnung 
für das Königreich Sachſen vom 22. Oktober 1810, § 3 flg. des 
Geſetzes vom 5. Mai 1868). Da aber die Vertretung des 
Armenverbandes der Vertretung der politiſchen Gemeinde obliegt 
und die aus mehreren politiſchen Gemeinden zuſammengeſetzten 
Armenverbände — von den ſelbſtändigen Gutsbezirken abgeſehen — 
verhältnismäßig ſelten ſind, ſo wird in den meiſten Fällen tat⸗ 
ſächlich doch die Einheitlichkeit der Finanzwirtſchaſt gewahrt 
bleiben und die Armenkaſſe bloß mehr den Charakter einer neben 
vielen anderen beſtehenden beſonderen Gemeindekaſſe oder eines 
Kontos annehmen. Die Beitragspflicht (8 4 des Geſetzes vom 
5. Mai 1868) ſtimmt allerdings mit der für die politiſchen Ge⸗ 
meinden nicht ganz überein. Näheres hierüber und über die 
Frage, inwieweit trotzdem eine völlige Einheitlichkeit der An⸗ 
lagenerhebung möglich und dem Geſetze gegenüber gerechtfertigt 
iſt, gehört aber nicht hierher. Tatſache iſt jedenfalls, daß eine 
beſondere Erhebung der Armenanlagen nur noch in ganz kleinen 
Gemeinden vorkommt. 

Beſondere Erwähnungen bedürfen noch die für die katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden zu erhebenden Anlagen. Während für 
die Oberlauſitz (im weſentlichen das Gebiet der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Bautzen) in dieſer Beziehung auch das Parochiallaſten⸗ 
geſetz vom 8. März 1838 gilt, iſt für die Erblande durch das 
Geſetz, einige durch die Reform der direkten Steuern bedingte 
Abänderungen geſetzlicher Vorſchriften betreffend, vom 2. Auguſt 
1878 beſtimmt worden, daß der Bedarf für die katholiſchen 
Kirchen und Schulen von den Mitgliedern der Kirchen: und 
Schulgemeinden nach den Grundſätzen des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 2. Juli 1878 als Zuſchlag zu dieſer Steuer aufzu⸗ 
bringen iſt. Nach der hierzu ergangenen Ausführungsverordnung 
vom 4. April 1879 wird nun der Aufwand für die katholiſchen 
Kirchen von den ſämtlichen Kirchgemeinden gemeinſam, der Aufwand 
für die katholiſchen Schulen dagegen von der betreffenden Schul⸗ 
gemeinde allein aufgebracht. Die Höhe der Kirchenanlagen wird 
alſo hier nicht durch den eigenen Bedarf der Gemeinde beſtimmt; 
die Anlage verliert demnach faſt den Charakter einer Gemeindeſteuer. 

Hiernach liegt alſo die Befugnis, das Steuerweſen einer 
Gemeinde, insbeſondere das Maß der Steuerlaſt zu regeln, nicht 
in den Händen einer einzigen Körperſchaft, ſondern richtet ſich 
nach den Beſchlüſſen mehrerer, voneinander im allgemeinen un⸗ 
abhängiger Vertretungen verſchiedener Zweckverbände. 


Die geſetzlichen Vorfchriften, die im übrigen noch Einfluß 
auf das ſächſiſche Gemeindeſteuerweſen haben, ſind folgende: 


A. Reichsgeſetzliche Vorſchriften. 

Dieſe betreffen in der Hauptſache nur die indirekten Steuern. 
Das Reich hat ſich in Art. 35 der Verfaſſung außer den Zöllen 
die Geſetzgebung über die Beſteuerung der weſentlichſten Objekte 
der indirekten (Verbrauchs⸗)Beſteuerung (Salz, Tabak, Brannt⸗ 
wein, Bier, Rübenzucker) vorbehalten, ſo daß hier eine Be⸗ 
ſteuerung durch die Gemeinden nur inſoweit erfolgen kann, als 
ſie vom Reiche freigegeben wird. Im übrigen wirkt hier der 
Zollvereinigungsvertrag vom 8. Juli 1867 noch ſehr einſchränkend, 
wonach für Rechnung der Gemeinden nur die Beſteuerung von 
Gegenſtänden zuläſſig iſt, die zum örtlichen Verbrauch beſtimmt 
ſind. Jedoch iſt die weitere Beſtimmung des Zollvereinigungs⸗ 
vertrags, daß alle bei der Einfuhr ins Reichsgebiet mit mehr 
als 3 Mark für 100 kg belegten ausländiſchen Erzeugniſſe keiner 
Abgabe in den Gemeinden unterliegen dürfen, bei der Einführung 
des neuen, erhöhte Zollſätze enthaltenden Zolltarifs im Jahre 1885 
durch das Reichsgeſetz vom 27. Mai 1885 für Mehl, Backwaren, 


Fleiſch, Fett, Bier und Branntwein für die Gemeinden auf⸗ 
gehoben worden, da dieſen anderenfalls infolge der Erhöhung der 
Zollſätze für dieſe Gegenſtände deren Beſteuerung unterbunden 
worden wäre. Für das Bier gilt jedoch noch die Einſchränkung, 
daß es nur mit 20 Prozent des nach dem Zollvereinigungsvertrag 
von 1867 den Einzelſtaaten zugeſtandenen Höchſtſatzes (1 Taler 
15 Groſchen vom Ohm) beſteuert werden darf, woraus ſich für 
die Gemeinden ein Höchſtſatz von 65 Pf. für den Hektoliter 
ergibt (vgl. Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 
16. Dezember 1885 in der Zeitſchrift für Verw., Band 10 
S. 122). Neuerdings droht noch eine weitere geſetzliche 
Schranke: die auf Initiative des Reichstags eingeſügte Beſtimmung 
des neuen Zolltarifs vom 25. Dezember 1902, die den Ge⸗ 
meinden die Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben von Getreide, 
Hülſenſrüchten, Mehl und anderen Mühlenfabrikaten, ſowie von 
Backwaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſchwaren und Fett vom Jahre 
1910 ab überhaupt verbietet. 

Auf dem Gebiete der direkten Steuern greift das Reich faſt 
gar nicht ein. Nur einige wenige Einzelbeſtimmungen ſind zu 
berückſichtigen, jo z. B. 8 8 des Freizügigkeitsgeſetzes, wonach die 
Heranziehung zu den Gemeindelaſten nur bei einem Aufenthalt 
von mehr als 3 Monaten erfolgen kann. Dagegen bezieht ſich 
das Reichsgeſetz über die Doppelbeſteuerung vom 13. Mai 1870 
nur auf die ſtaatliche Beſteuerung, hat alſo auf das Gemeinde⸗ 
ſteuerweſen keinen Einfluß. 


B. Die landesgeſetzlichen Vorſchriften. 

Die wichtigſten ſind die ſchon oben wiedergegebenen Vorſchriften 
der Gemeindeordnungen. Dieſe enthalten aber nichts über die 
Steuerarten, deren ſich die Gemeinden zu bedienen haben, noch 
über das Maß ihrer Ausnützung oder ihr gegenſeitiges Verhält⸗ 
nis. Nur den indirekten Steuern ſind die Gemeindeordnungen 
nicht ſehr günſtig geſinnt. Zwar iſt es darin nicht zu dem in 
der Zweiten Kammer angeregten Verbot der Neueinführung der⸗ 
artiger Steuern gekommen, wohl aber bedarf eine ſolche der 
Genehmigung des Miniſteriums des Innern. Im übrigen er⸗ 
freuen ſich jedoch die Gemeinden in dieſer Beziehung völliger 
Freiheit, die auch das geſetzlich vorgeſehene Genehmigungsrecht 
der Aufſichtsbehörden in der Praxis kaum eingeengt hat. 
Auch für die Kirchen⸗ und Schulgemeinden beſteht dieſelbe Frei⸗ 
heit; denn auch der 8 5 des Parochiallaſtengeſetzes vom 8. März 
1838, wonach in Dörfern die Kirchen: und Schulanlagen zur 
Hälfte nach der Kopfzahl aller über 14 Jahre alten Einwohner 
und zur Hälfte auf die Angeſeſſenen nach der Grundſteuer umzu⸗ 
legen find, hat nur noch ſubſidiäre Geltung, da nach 8 3 des 
Abänderungs⸗ und Erläuterungsgeſetzes vom 12. Dezember 1855 
die Vertreter der Kirchen⸗ und Schulgemeinde einen abweichen⸗ 
den Anlagenfuß einführen dürfen. Während es alſo keine all⸗ 
gemeinen Einſchränkungen gibt, wird andrerſeits den Gemeinden die 
Erhebung einiger allerdings unbedeutender Steuern bindend vor- 
geſchrieben. So durch das Geſetz vom 18. Auguſt 1868 die 
Hundeſteuer für die Ortsarmenverbände, durch Geſetz vom 
23. März 1880 ein Zuſchlag zur ſtaatlichen Wandergewerbeſteuer 
für die politiſche Gemeinde, durch das Geſetz vom 5. Mai 1868 
Beſitzwechſelabgaben für die Armenkaſſe (wobei jedoch abweichende 
Beſchlüſſe des Armenverbandes zuläſſig find). Weſentlichen Ein⸗ 
fluß können aber dieſe Vorſchriften bei der geringen Höhe der 
Steuererträge auf die Steuerpolitik der Gemeinden nicht gewinnen.“ 


Zu erwähnen iſt noch, daß auch die weiteren Kommunal⸗ 
verbände (Bezirksverbände) nach dem Geſetz vom 21. April 1873 


* Zur Armenkaſſe ſind auch die SE allenſteuer a die ges 
bührenartigen Abgaben für Jagd⸗ und Angelle arten und Päſſe teilweiſe 
abzuführen. 
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zur Steuererhebung berechtigt find. Nach $ 20 dieſes Geſetzes 
werden die Steuern auf die zum Verband gehörigen Gemeinden 
umgelegt und zwar im Verhältnis der Jah resbeträge der inner: 
halb der einzelnen Gemeinden aufgebrachten direkten Staats⸗ 
ſteuern zu der im ganzen Bezirke aufgebrachten Summe dieſer 
Steuern. Die Art des Aufbringens der Steuer innerhalb der 
Gemeinde bleibt dieſer überlaſſen. 

Eine nähere Wiedergabe aller einſchlagenden Vorſchriften, 
die ſich an den verſchiedenſten Stellen zerſtreut finden, würde 
hier zu weit führen. Derartige Einzelheiten find zu finden. in 
v. d. Moſel, Handwörterbuch des ſächſiſchen Verwaltungsrechtes, 
unler den betreffenden Artikeln. 

Außerdem finden ſich noch Darſtellungen des ſächſiſchen Ge⸗ 
meindeſteuerweſens vor allem in dem Bericht über die Ergebniſſe 
der im Jahre 1893 veranſtalteten Statiſtik für das Jahr 1890 
in Fiſchers Zeitſchrift Band 15 S. 289 und 16 S. 145, in Neu⸗ 
manns ausführlicher Monographie „Die Gemeindeſteuerreform in 
Deutſchland mit beſonderer Beziehung auf ſächſiſche Verhältniſſe“, 
Tübingen 1895, und bei Wagner, Finanzwiſſenſchaft, Band IV 
S. 123 flg., ſowie für weiter zurückliegende Zeiten (1878) in 
Fiſchers Zeitſchrift Band 1 S. 97 und bei v. Boſſe, die Ge⸗ 
meindebeſteuerung im Königreiche Sachſen. Leipzig 1890. 


2. Anordnung der Erhebung und Gang der Arbeiten. 
Die vorzunehmende Statiſtik konnte ſich zwar in mancher 
Beziehung an diejenige von 1890 anſchließen. Jedoch ſollte ſie 
ſich nicht wie dieſe nur auf ein Jahr, ſondern zur Erzielung gleich⸗ 
mäßiger, von vorübergehenden Zufälligkeiten möglichſt unbeein⸗ 
flußter Ergebniſſe auf drei Jahre beziehen und zwar wurden als 
Erhebungsjahre die drei letztverfloſſenen — 1899, 1900 und 
1901 — beſtimmt. Dementſprechend wurden mit einer Ver⸗ 
ordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 12. Ok⸗ 
tober 1902 eine Anzahl Fragebogen verſendet und zwar drei, 
A, B, C, an die Gemeinden — an die Städte mit der Revi⸗ 
dierten Städteordnung direkt, im übrigen durch die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften —, der Bogen D an die Kreishauptmannſchaften. Gleich⸗ 
zeitig wurde das Statiſtiſche Bureau des Königlichen Miniſteriums 
des Innern mit der Bearbeitung der Statiſtik beauftragt. 
Geefragt worden iſt in dieſen Bogen nicht nur nach den 
von der politiſchen Gemeinde erhobenen Steuern, ſondern auch 
nach denen der Kirchen⸗ und Schulgemeinden. Es empfahl ſich 
dies, obwohl annähernd gleichzeitig auch eine ausführliche Statiſtik 
in dieſer Beziehung von zuſtändiger Stelle angeordnet wurde. 
Denn zur Beurteilung der Belaſtung der einzelnen Gemeinden 
und der Anſpannung der einzelnen Steuerarten war bei der meiſt 
üblichen Gleichmäßigkeit der Steuerſyſteme in den einzelnen Zweck⸗ 
verbänden und bei den im allgemeinen nur geringen Differenzen 
in der Beitragspflicht zu dieſen die Kenntnis ſämtlicher für 
kommunale Zwecke erhobenen Steuern nötig. In den Abgaben 
für die politiſche Gemeinde ſind dabei diejenigen für den Armen⸗ 
verband und für den Bezirksverband mit eingeſchloſſen worden. 
Bogen A behandelt die Einkommenſteuer und fragt vor 
allem danach, ob eine ſolche Steuer in den Jahren 1899/1901 
erhoben, und nach welchem Modus ihre Berechnung und Ein⸗ 
hebung vorgenommen worden iſt. Es wurden dabei im Anſchluß 
an die in den Gemeinden üblichen Vorſchriften folgende vier 
Erhebungsarten unterſchieden: 
1. nach Einheitsſätzen oder Simplen, 
2. nach Beitragseinheiten, 
3. nach Prozenten der Staatseinkommenſteuer, 
4. nach einem felbfländigen feſten Tarif. 
Außerdem war zu beantworten, in welcher Höhe die Ein⸗ 
kommenſteuer zur Einhebung gekommen war, d. h. wievielmal 
die Einheitsſätze erhoben worden waren, wieviel Prozent die 
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Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer betragen hatten ꝛc. Somit 


war die Unterlage für die außerordentlich wichtige Feſtſtellung 
gegeben, in welchem Maße und bis zu welcher Höhe die Ein⸗ 
kommenſteuer von den Gemeinden in den Erhebungsjahren aus⸗ 
genutzt worden war. 

Bogen B behandelt die ziffernmäßigen Erträge der in den 
Gemeinden erhobenen Steuern. Es wurde nach den Erträgen 
einer jeden einzelnen Steuer gefragt und zwar unter Verteilung 
auf die verſchiedenen Verbände (politiſche Gemeinde einſchl. Armen⸗ 
verband, Kirchen⸗ und Schulgemeinde). 

Bogen C fragt nach dem wirtſchaftlichen Hauptcharakter der 
Gemeinde, nach etwa vorhandenen Beſtimmungen über das gegen⸗ 
ſeitige Verhältnis unter den einzelnen Steuerarten und nach der 
Gleichmäßigkeit oder Verſchiedenheit in der Steuererhebung für die 
verſchiedenen Verbände (politiſche Gemeinde, Kirche und Schule). 
Im übrigen ſtellt er noch Fragen nach der Ausgeſtaltung der 
Grundſteuer, der Kopfſteuer und verſchiedener anderer weniger 
bedeutender Steuerarten. | 

Bogen D erörtert die finanzwiſſenſchaftliche Ausgeſtaltung 
der Einkommenſteuer. Da es ſich hierbei im allgemeinen um 
eine Wiedergabe und kritiſche Würdigung der regulativmäßigen 
Beſtimmungen, nicht um tatſächliche Verhältniſſe handelte, ſo 
wurden die Fragebogen zur Erzielung einer einheitlichen und 
exakten Beantwortung an die Kreishauptmannſchaften gegeben. 
Ausführlich iſt der Inhalt dieſer Fragebogen auf Seite 214 
und 215 dieſes Heftes wiedergegeben. 

Späterhin ſind noch fünf Fragebogen verſendet worden, je⸗ 
doch nur an die Städte und eine Anzahl beſonders typiſcher 
Landgemeinden, deren Auswahl den Amtshauptmannſchaften über⸗ 
laſſen wurde. Dieſe Fragebogen erforderten Angaben über die 
außerhalb des Gemeindeſteuerweſens liegenden fnanzwirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe der Gemeinden, nämlich über 

1. die Gebühren, Sporteln ꝛc. (Bogen E), 

2. die Einnahmen und Ausgaben im allgemeinen (Bogen F), 

3. die Einnahmen und Ausgaben des Armenverbandes 
und der Schulgemeinde (Bogen G — B). 

Schließlich wurden im Bogen J noch Fragen geſtellt über 
die hiſtoriſche Entwickelung des Steuerweſens und über die be⸗ 
ſonderen Gründe, die zu der Einführung oder Abſchaffung der 
verſchiedenen Steuerarten oder zu dem Erlaß oder der Abänderung 
von Vorſchriften geführt haben. Auch wurde den Gemeinden 
und Aufſichtsbehörden Gelegenheit geboten, bei der Einreichung 
dieſer Bogen ihre Anſichten über die beſtehenden Verhältniſſe 
und eine eventuelle Reform zu äußern. Vielfach iſt davon in 
ausführlicher Weiſe Gebrauch gemacht worden. 

Die Statiſtik hat ſich diesmal nicht wie 1890 mit der Ver⸗ 
arbeitung der einfachen Zahlen der jeweils in Frage kommenden 
Gemeinden begnügt, ſondern hat auch ihre Einwohnerzahlen zur 
Darſtellung gebracht und verwertet. Dabei ſind die Gemeinden 
jeweils nach Größenklaſſen eingeteilt worden. Von großem Wert 
war es auch, hinſichtlich der Landgemeinden Unterſchiede nach 
ihrem wirtſchaftlichen Charakter zu machen, insbeſondere im 
Kapitel der eigentlichen Steuerbelaſtung. 

Leider zeigt die Statiſtik inſofern eine Lücke, als die am 
1. Januar 1903 von Dresden einverleibten Gemeinden nicht 
haben mit zur Darſtellung gelangen können. Es erklärt ſich dies 
daraus, daß infolge der gerade während der ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen ſtattfindenden Einverleibungen das Material von den 
Amtshauptmannſchaften für dieſe Gemeinden nicht mehr voll⸗ 
ſtändig hatte beſchafft werden können und daß beim Eingang der 
nachträglich von der Stadt Dresden erforderten Unterlagen ein 
Teil der Arbeiten ſchon fertiggeſtellt war. So bedauerlich dies 
iſt, ſo kann doch dieſer Mangel irgend einen Einfluß auf die 
allgemeinen Ergebniſſe der Statiſtik nicht ausgeübt haben und 
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deren Wert nicht beeinträchtigen, da es ſich dabei nur um 13 Ge- 
meinden mit 84512 Einwohnern handelt, deren Steuer⸗ 
verhältniſſe irgendwelche hervortretende Beſonderheiten nicht 
hatten und heute doch nur noch hiſtoriſches Intereſſe bieten 
können. Wenn ſich, abgeſehen davon, noch hinſichtlich der Zahl 
der Gemeinden und der Einwohnerzahl in den Angaben der 
Tabellen kleine Differenzen mit den ſtatiſtiſchen Feſtlegungen für 
die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 finden, deren Ergebniſſe 
überall zugrunde gelegt worden find, fo ift dies darauf zurück⸗ 
zuführen, daß bei der Volkszählung diejenigen ſelbſtändigen 
Gutsbezirke, die nicht wie die meiſten, insbeſondere die Ritter⸗ 
güter, einer politiſchen Gemeinde angeſchloſſen werden konnten, 
für ſich aufgeführt worden ſind. Hier handelt es ſich vor 
allem um die ſtaatlichen Anſtalten, wie Hochweitzſchen, 
Hubertus burg zc., die natürlich bei einer Statiſtik des Ge- 
meindeſteuerweſens ausfallen mußten. Weiterhin gibt es auch 
einige kleine Gemeinden, die ihrer einfachen Verhältniſſe halber 
eine eigentliche Steuererhebung nicht kennen und deshalb in den 
Tabellen nirgends erſcheinen. Es ſei hier als Beiſpiel nur an 
die Gemeinde Denkwitz (Amtshauptmannſchaft Bautzen) erinnert, 
die nur aus einem Gute beſteht, welches 11 Bewohner hat. 
Kleine Differenzen unter den Tabellen ſelbſt ſind daraus zu er⸗ 
klären, daß ſie notwendigerweiſe auf verſchiedenen Unterlagen 
aufgebaut worden ſind, ſo z. B. die Tabelle über die Aus⸗ 
geſtaltung der Einkommenſteuer nach den darüber vorhandenen 
regulativmäßigen Vorſchriſten (Bogen D), andere die Einkommen⸗ 
ſteuer betreffende Tabellen auf Grund der Angaben über die 
tatſächliche Erhebung dieſer Steuer (Bogen B). 

Ausführlich ſtatiſtiſch verarbeitet worden ſind bisher nach 
Anweiſung des Königlichen Miniſteriums des Innern nur die 
das eigentliche Steuerweſen betreffenden Bogen A — D. da 
es ſich ergab, daß eine beſondere, von den ſonſtigen Finanz⸗ 
verhältniſſen der Gemeinden zu trennende Behandlung des Steuer⸗ 
weſens wohl möglich war, und daß weiterhin auch eine Reform 
des Steuerweſens ſelbſtändig erfolgen könne. Eine teilweiſe 
Bearbeitung der Fragebogen E—J ift jedoch im Gange und 
= in einem der nächſten Heſte dieſer Zeitſchrift veröffentlicht 
werden. 

Das erforderte Material iſt von den Gemeinden im all⸗ 
gemeinen richtig geliefert worden. Kleinere Mißverſtändniſſe 
konnten vielfach durch eine Vergleichung der verſchiedenen Bogen 
gelöſt werden. Rückfragen zur Beſeitigung erheblicher Zweifel 
und Mängel waren zwar vielfach, aber doch im Verhältnis zum 
Umfang der Statiſtik in nicht übermäßig großer Anzahl not⸗ 
wendig. Eine Ergänzung hat das urſprüngliche Material ſpäter 
noch gefunden durch eine Erhebung über die Wegebaulaſten, 
ſowie durch eine genauere Anfrage bei den Amtshauptmannſchaften 
über den wirtſchaftlichen Charakter der Landgemeinden. 


Völlig unberückſichtigt geblieben ſind in der Statiſtik die 
Rittergüter und ſonſtigen ſelbſtändigen Gutsbezirke, da bei dieſen 
von einem Steuerweſen natürlich nicht die Rede ſein kann und 
auch eine Erhebung über ihren allgemeinen Aufwand für öffent⸗ 
liche Zwecke wegen der Verquickung dieſer Ausgaben mit den 
Privatwirtſchaften wohl nur von ſehr zweifelhaftem Werte ge⸗ 
weſen wäre. 

Weiterhin ſind bei der Bearbeitung außer acht gelaſſen 
worden die Naturalleiſtungen, die in kleineren ländlichen Ge⸗ 
meinden häufig noch, beſonders für den Wegebau, gefordert werden. 
Ihren Wert für eine ſtatiſtiſche Bearbeitung in Geld auszu⸗ 
drücken, erſchien unmöglich. 


Ausgeſchieden worden ſind außerdem noch die in den Erb⸗ 
landen erhobenen Anlagen für die katholiſchen Kirchgemeinden, 


da dieſe, wie ſchon erwähnt, kaum mehr den Charakter von Ge⸗ 


meindeabgaben tragen und deshalb von den Gemeinden zum 
Teil gar nicht mit aufgeführt worden ſind. Da es ſich hierbei 
nur um ungefähr 200 000 Mark jährlich handelt, kann das Er⸗ 
gebnis der Statiſtik dadurch nicht in nennenswerter Weiſe be⸗ 
einflußt worden ſein. 


Zweiter Abſchnitt. 


Hkeuerverfaſſung und Skeuerſyſteme. 


Die weitgehende Autonomie, die den ſächſiſchen Gemeinden 
im Gemeindeſteuerweſen eingeräumt iſt, hat naturgemäß zu den 
mannigfachſten Verſchiedenheiten in der Ausgeſtaltung dieſer Materie 
geführt. Immerhin läßt ſich infolge der Vorſchriften der Landes⸗ 
und Reichsgeſetzgebung, insbeſondere aber infolge des engen 
Anſchluſſes der Gemeinden an die ſtaatlichen Steuern eine gewiſſe 
Einheitlichkeit in den Steuerverfaſſungen und Steuerſyſtemen der 
Gemeinden erkennen. Gemeinſam iſt allen Steuerſyſtemen, daß die 
direkten Steuern die weſentlichſten Hilfsquellen bilden, während 
die indirekten Steuern nur verhältnismäßig geringe Erträge 
liefern. Dieſe werden deshalb von den Gemeinden gewöhnlich 
zu den regelmäßigen Einnahmen gerechnet, während dasjenige, 
was durch die direkten Steuern gedeckt wird, als Fehlbedarf be⸗ 
zeichnet zu werden pflegt. 


Die wichtigſten direkten Steuern ſind durchgängig die Ein⸗ 
kommenſteuer, die Grundſteuer und die Kopfſteuer. Die Ge⸗ 
werbeſteuer dagegen iſt nirgends als allgemeine Steuer ein⸗ 
geführt, ſondern erſcheint nur als Sonderſteuer für beſtimmte Ge⸗ 
werbe und ſchließt ſich, was ihre Erträge und ihre Stellung im 
Finanzhaushalte der Gemeinden anlangt, mehr den indirekten 
als den direkten Steuern an. Vereinzelt findet ſich noch die 
Mietſteuer, die hier zu den direkten Steuern gerechnet worden iſt. 


Die verſchiedene Funktion der verſchiedenen Steuerarten 
tritt meiſt auch ſchon äußerlich in den die Steuerverfaſſung 
regelnden Vorſchriften und in der äußeren Bezeichnung hervor. 
Denn es gibt in keiner Gemeinde eine allgemeine, das geſamte 
örtliche Steuerweſen einheitlich regelnde Vorſchrift, vielmehr ſind 
die Beſtimmungen über die einzelnen Steuerarten meiſt getrennt 
in beſondere Regulative gefaßt, wenn nicht überhaupt, wie dies 
in kleineren und ganz kleinen Gemeinden noch häufig vorkommt, 
die Steuererhebung nach bloßem Herkommen erfolgt. Die 
einzelnen Regulative betreffen gewöhnlich je eine Steuerart. Nur 
die drei allgemeinen direkten Steuern, die zur Deckung des 
Fehlbedarfs dienen, werden gewöhnlich in einem Regulativ zu⸗ 
ſammengefaßt und erhalten hierbei meiſt die Bezeichnung als „An⸗ 
lagen“. Für die übrigen Steuerarten iſt dagegen die Bezeichnung 
„Abgaben“ üblich, wie z. B. Beſitzwechſelabgaben, Abgaben von 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaſten, Abgaben vom Wanderlager⸗ 
betrieb uſw. 


Aber auch unter den Anlagen, das heißt den drei direkten 
Steuern, ſind die Rollen oft wieder verſchieden verteilt. Viel⸗ 
fach. ift das Verhältnis, mit dem die einzelnen Steuerarten an 
der Deckung des Fehlbedarfs teilzunehmen haben, nach Bruch⸗ 
teilen oder Prozenten feſtgelegt, ſo daß dieſes auch bei wechſeln⸗ 
dem Bedarf wenigſtens dem Steuer ⸗Soll nach fih immer gleich 
bleibt. In anderen Regulativen dagegen iſt eine der Steuern, 
meiſt die Grundſteuer, feſt und unbeweglich, ſo daß ihr Ertrag 
ſich regelmäßig auch bei wechſelndem Bedarf gleich bleibt und 
der Reſt des Fehlbedarfs je nach ſeiner Höhe allein von der 
anderen direkten Steuer, gewöhnlich der Einkommenſteuer, zu 
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decken ift. Die Kopſſteuer vertritt oft in kleineren Gemeinden die 
Einkommenſteuer und hat neben der Grundſteuer meiſt dieſelbe 
Funktion wie die Einkommenſteuer. 

Wie ſchon erwähnt, gilt in einer Anzahl Gemeinden noch 
das Herkommen, das in keiner Weiſe ſchriftlich feſtgelegt iſt. 
Eine ſtatiſtiſche Fixierung, in wieviel Gemeinden dies der Fall 
iſt, wäre aber nur ſchwer durchführbar, da eine ſcharfe 
Scheidung von ſolchen Gemeinden, die nach Herkommen und 
ſolchen, die nach ſchriftlichen Beſtimmungen arbeiten, nicht möglich 
iſt, und würde wohl kaum von Wert ſein, da hierbei nur die 
kleinſten Gemeinden mit einfachſten Verhältniſſen in Frage kommen. 
Vielfach findet ſich als Übergang zur ſchriftlichen Steuerverfaſſung 
ein kurzer ortsſtatutariſcher Beſchluß, der zum Teil nur die not⸗ 
wendigſten Beſtimmungen über die Arten und das gegenſeitige 
Verhältnis der zu erhebenden Steuern enthält, manchmal aber 
auch ſchon Einzelheiten beſtimmt. Andererſeits bieten aber auch 
eine ganze Anzahl von Vorſchriften, die ſich Regulative nennen, 


nicht viel mehr, als derartige ortsſtatutariſche Beſchlüſſe. Es 
wäre außerordentlich ſchwer, hier eine Grenze feſtzulegen. 
Hinſichtlich der Steuerverfaſſung ſpielen auch die verſchiedenen 
öffentlichen Verbände, die innerhalb der Gemeinde vorhanden 
ſind, oder zu denen die Gemeinde gehört, eine weſentliche Rolle. 
Vor allem kommen dabei außer den politiſchen Gemeinden die 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden in Frage. In der Hauptſache wird 
der Fehlbedarf auch für dieſe nur durch direkte Steuern gedeckt. 
Meiſt iſt dabei der Anſchluß an die Steuerverfaſſung genommen 
worden, die in der den Kirchen⸗ oder Schulbezirk bildenden 
politiſchen Gemeinde eingeführt iſt, und da, wo mehrere poli⸗ 
tiſche Gemeinden in Frage kommen, heben dieſe vielfach inner⸗ 
halb ihres Gebiets den auf fie entfallenden Kirchen- und Shul- 
anlagebetrag nach ihrem beſonderen Modus ein. Inwieweit 
auf dieſe Weiſe eine Einheitlichkeit in der Anlagenerhebung für 
die verſchiedenen Verbände innerhalb des Bezirkes der politiſchen 
Gemeinden herbeigeführt worden iſt, zeigt Tabelle 1. 


Tabelle 1. Art der Erhebung der Anlagen für die verſchiedenen Soller, 


Unter je 100 Gemeinden mit der 
vorn angegebenen Einwohnerzahl 
ſind ſolche, in welchen die Anlagen 


Gemeinden mit der vornbezeichneten Einwohnerzahl 
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Einwohnerzahl in welchen die Anlagen erhoben werden erhoben werden 
p i inheitlich fü inheittich fü inheit- einheit. 
ge , | yoltihe Gene) Dt cf: 
Gemeinden Schule meinden er a 2 55 e EN iti getrennt dee ente 
CTT 8 getrennt) ae ür alle Gemeinde SC e 
Bahl | Bevölkerung |, Det | Bevölkerung Det Bevölkerung Bet | Beuölte- || Baht | Benölte kirche und 5 Zwecke 5 H Ge Schul pa 
reg derſelben meinden derſelben er derſelben Be derſelben inden berlet Schule mg A 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. ſſ 8. 9. 18. 18. 14, 15. 
| bis 2001001 117904| 244 30 785 736 | 83753|| 12 2155 244 | 73,5 1,2 0,9 
201 — 50011010 327071| 428 144641|| 540|168129|| 36 | 12451 42,4 53,5 3,5 0,6 
501 — 1000] 524| 360559| 363| 253140|| 144| 96129|| 13 8 626 69,3 | 27,6 2,5 0,7 
1001 — 1500| 230| 281703] 193| 236 971 30| 36719| 5 5 567 83,9 | 13,0 2,2 0,9 
1501 — 2500| 171 325491| 159| 301 940 7| 14101| 5 9450 93,0 4,1 2,9 SS 
2501— 5000| 139 477148| 124| 429 266 10| 31024| 4 14 355 89,2 7,2 | 29 0,7 
5 001 10 000 71 503 445] 69 492899 — — 2 10 546 97,2 — 2,8 — 
10 001 — 20 000 22299 087 22 299 087 — — — — 100,0 — — — 
über 20 000 131404 327 9 1 293 356 387120 1 23 851 69,2 | 23,1 7,7 — 
zuſammen | 3 181 |4 096 735 |1 611 8 482 085 |1 470 516 975 87 001 0,7 | 
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Von den in der Tabelle verarbeiteten 3181 Gemeinden 
mit 4 096 735 Einwohnern erheben nach den zurzeit beſtehen⸗ 
den Vorſchriften die für die politiſche Gemeinde, Kirche und 
Schule beſtimmten direkten Steuern (Anlagen) einheitlich 1611 
Gemeinden mit 3 482 085 Einwohnern, das find 50,6 Prozent 
der Gemeinden mit 85 Prozent der Einwohner. l 

Es findet fih ſodann noch eine geringe Anzahl von Ge: 
meinden, die einheitliche Erhebung der Anlagen nur für die 
Kaſſe der politiſchen Gemeinde und der Kirche (22 Gemeinden mit 
10 674 Einwohnern = 0,7 Prozent der Gemeinden mit 0,3 Pro: 
zent Einwohnern) oder der politiſchen Gemeinde und der 


Zahl der 
Gemeinden 
mit der vorn⸗ 
bezeichneten 
Erhebungsart 


Bevölkerung der Gemeinden 
mit der vornbezeichneten 
Erhebungsart 


Erhebungsart 


| in 

Prozent 
aller Ge⸗ 
meinden 


im der 
Durch- Bevölke⸗ 
ſchnitt 


Über. 


Haupt überhaupt 


1. 


Schule (78 Gemeinden mit 87001 Einwohnern = 2,5 Prozent | || Gemeinfam für alle 
der Gemeinden mit 2,1 Prozent der Einwohner) durchgeführt 3 Verbände . 11611 | 50,6 | 3482085 |2161 | 85,0 
haben. Getrennt für alle 3 Ver⸗ l 
1470 Gemeinden, alfo 46,2 Prozent, haben noch völlig ge- bände. 1470 46,2 | 516975 351 126 
trennte Steuererhebung für die drei öffentlichen Verbände. Sie ee a ag aan DEE 
umfaſſen aber nur 516 975 = 12,6 Prozent der Einwohner. Es Gemeinſam für politiſche ' i 
ſind alfo nur kleinere Gemeinden, in denen noch keine Einheit⸗ Gemeinde und Kirche 22 o 10674 | 486 | 0% 
lichkeit herrſcht. Dies beweiſt auch die folgende Zuſammen⸗ Ste 5181 [100,0 1680 5 1 288 1000 


ſtellung: 
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Die Gemeinden mit verſchiedener Steuererhebung finden ſich 


hauptſächlich in den landwirtſchaftlichen Gebieten der Kreiſe 
Bautzen, Dresden und Leipzig. Denn es erheben die Steuern 
einheitlich für alle Verbände im Bezirke 


Bautzen 29 von 251 Gemeinden 
Kamenz 9 = 119 e 
Großenhain. 23 = 153 e 
Meißen 32 = 271 z 
Döbeln . 58 =- 191 = 
Borna 80 = 155 e 
Grimma . 26 = 177 z 
Leipzig . 56 =- 110 e 


Oſchatz . 33 137 e 

Den Gegenſatz dazu bilden vor allem die induſtriellen Be- 

zirke des Kreiſes Chemnitz mit ihren großen Gemeinden. Dort 
haben gemeinſame Steuererhebung in den Bezirken 


Annaberg 25 von 29 Gemeinden 
Chemnitz 72 72 e 
Flöha 57 = 57 z 
Glauchau 65 = 7 e 
Marienberg. 43 =- 44 e 


Bon den Städten I find e3 nur 7, und von den Städten II 
nur 5, die noch kein vollſtändig einheitliches Steuerſyſtem haben. 
Von größeren Städten ſind darunter: Bautzen, Zittau, Freiberg 
und Meerane. Bei dieſen handelt es ſich aber nur darum, daß 
die Grundſteuer nicht gleichmäßig zur Deckung des Fehlbedarfs 
aller Kaſſen beiträgt, ſondern daß ſie entweder einer oder der 
anderen allein oder zu einem beſtimmten Prozentſatz zugewieſen 
wird. Da aber in dieſen vier Städten die Höhe der Grund⸗ 
ſteuer ſich nicht nach der Höhe des Fehlbedarfs richtet, ſondern 
nach feſten, im voraus beſtimmten Vorſchriften (z. B. in Meerane 
auf die Grundſteuereinheit 4 Pf. oder Freiberg 2 Prozent des 
Nutzertrags), ſo hat die verſchiedene Verteilung ihres Ertrags 
auf die Kaſſen auf die Anſpannung der Grundſteuer keinen Ein⸗ 
fluß, ſondern bedeutet nicht viel mehr als eine innere Kaſſen⸗ 
einrichtung. 

In den kleineren Städten iſt die Verſchiedenheit in der An⸗ 
lagenerhebung ähnlich noch wie in den kleinen Landgemeinden 
eine Folge der zuſammengeſetzten Schul⸗ und Kirchenverbände 
und der meiſt noch herrſchenden einfachen Verhältniſſe. 

Im ganzen zeigt ſich aber, daß die Gemeinden bemüht 
ſind, die Steuererhebung möglichſt einheitlich zu geſtalten und 
daß eine Verſchiedenheit, beſonders eine direkte Erhebung der 
Steuern durch die Kirchen⸗ und Schulverbände nur noch in 
kleineren Gemeinden verbreitet und durchführbar iſt. 

Nicht feſtgeſtellt worden iſt, inwieweit auch die Anlagen⸗ 
erhebung für die Ortsarmenverbände noch von dem Anlagen⸗ 
modus der politiſchen Gemeinde abweicht, da in den von der 
politiſchen Gemeinde erhobenen Anlagebeträgen eine Hervor⸗ 
hebung der Armenanlagen nicht durchgeführt worden ift und auch 
aus den allgemeinen Erhebungen hervorgeht, daß eine Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anlagenerhebung in dieſer Beziehung nur in 
verhältnismäßig wenigen, dabei meiſt ſehr unbedeutenden Ge⸗ 
meinden vorhanden iſt. Ein Eingehen auf derartige Einzelheiten 
würde außerdem eine Menge Weiterungen verurſacht haben, da 
die Armenpflege zum Teil zuſammengeſetzten Ortsarmenverbänden 
und noch größeren Bezirksarmenverbänden übertragen iſt, ſo daß 
zu einer ausführlichen Darſtellung auch auf deren Verhältniſſe 
hätte eingegangen werden müſſen. 

Zu einer abſoluten Vollſtändigkeit würde man aber auch 
damit noch nicht gekommen ſein. Denn eine Anzahl allerdings 
meiſt ganz kleiner ländlicher Gemeinden hat noch nicht einmal 
innerhalb der politiſchen Gemeinde ausſchließlich des Armenver⸗ 


bands einen einheitlichen Erhebungsmodus, ſondern verteilt die 
aufzubringenden Unkoſten je nach dem Zweck, dem ſie dienen, 
verſchieden auf die Gemeindemitglieder und berückſichtigt dabei 
vor allem das Verhältnis von Leiſtung und Gegenleiſtung in 
einer bis ins kleinſte gehenden Weiſe. In erſter Linie ſind es 
die Wegebaulaſten, die beſonders gern den Intereſſenten, den 
Grundbeſitzern, ganz oder in der Hauptſache zugewieſen werden. 
Außerdem werden aber auch minder weſentliche Ausgaben nach 
dem Geſichtspunkte des Intereſſes verteilt. Es iſt dies beſonders 
noch üblich in den Gemeinden der Amtshauptmannſchaft Meißen. 
Es werden da beſondere Anlagen außer für die Wegebauten auch 
noch für die Beſoldung des Nachtwächters, des Standesbeamten, 
für die Nahrungsmittelkontrolle, für den Hebammenunterſtützungs⸗ 
fonds, für die Koſten der Feuerwehr, der Impfungen uſw. in 
verſchiedenſter Weiſe erhoben, ſo daß z. B. eine Gemeinde (Icko⸗ 
witz, 58 Einwohner) die von ihr aufzubringenden Beträge (ein: 
ſchließlich Kirche und Schule) in achtfach verſchiedener Weiſe 
deckt. Etwas derartiges iſt natürlich nur möglich in ganz kleinen 
Gemeinden, in denen das Intereſſe des einzelnen an der Aus⸗ 
gabe der Gemeinde noch leicht ermeſſen werden kann. Anderer⸗ 
ſeits iſt aber dieſe Mannigfaltigkeit wohl auch darauf mit zurück⸗ 
zuführen, daß der Gemeindevorſtand außerſtande iſt, ſelbſt für 
die gegebenen kleinen Verhältniſſe eine Überſicht über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben zu gewinnen und eine einheitliche Kaſſen⸗ 
führung zu halten, und daß deshalb die Verteilung einer jeden 
neu an die Gemeinde herantretenden laufenden Ausgabe außer 
allem Zuſammenhange mit dem fonſtigen Bedarf geſondert er⸗ 
wogen und vorgenommen wird. In allen größeren Gemeinden 
jedoch werden wenigſtens die Bedürfniſſe der politiſchen Gemeinde 
nach einem einheitlichen Anlagenmodus gedeckt. 

In formeller Hinſicht, vor allem vom juriſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, läßt die örtliche Regelung des Gemeinde⸗ 
ſteuerweſens vielfach zu wünſchen übrig; vor allem fehlt es oft 
an der beim Mangel eingehender geſetzlicher Vorſchriſten not⸗ 
wendigen Vollſtändigkeit, ſowie oft auch an der nötigen juriſtiſchen 
Klarheit. Hier und da ſetzen ſich die Vorſchriften aber auch in 
direkten Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen. 

Daß dem Erfordernis der Vollſtändigkeit nicht überall ge⸗ 
nügt iſt, ergibt ſich ſchon daraus, daß ſich eine große Anzahl 
Gemeinden nur mit kurzen ortsſtatutariſchen Beſchlüſſen be⸗ 
gnügen, andere wieder nach bloßem Herkommen arbeiten. 
Inwieweit im übrigen die vorhandenen poſitiven Vorſchriften 
Fehler und Mängel aufmweifen, ſoll im folgenden kurz berührt 
werden. 


A. Die Einkommenſteuer. 
a) Die ſubicktive Steuerpflicht. 


Nicht ſelten werden auch die gewerbetreibenden Perſonen⸗ 
vereine und Erwerbsgenoſſenſchaften der Steuerpflicht unterſtellt, 
obwohl dieſe nach den Gemeindeordnungen weder zu den Ge⸗ 
meindemitgliedern gehören noch ſonſt der Beitragspflicht unter⸗ 
ſtellt ſind. 

Auch bei der Beſteuerung der unſelbſtändigen Perſonen, 
die nach § 26 der Revidierten Städteordnung und $ 17 der 
Revidierten Landgemeindeordnung unter gewiſſen Beſchränkungen 
nachgelaſſen iſt, kommen Fehler vor. So wird vielfach die vom 
Geſetz erforderte Vorausſetzung außer acht gelaſſen, daß die 
Unſelbſtändigen nur an ihrem Wohnort beſteuert werden können, 
und die Steuerpflicht, damit im Widerſpruch, auf unſelbſtändige 
Forenſer oder vorübergehend anweſende Unſelbſtändige aus⸗ 
gedehnt. Zuweilen fehlt auch eine Angabe darüber, in welchem 
Maße die in § 26 bez. 17 der Gemeindeordnungen genannten 
Perſonenklaſſen beſteuert werden ſollen. Denn ſelbſt wenn man 
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zugeben will, daß hier auch eine volle Beſteuerung angemeſſen 
im Sinne des Geſetzes ſein kann, ſo muß doch das Regulativ 
ſich wenigſtens darüber ausſprechen. 


b) Die objektive Steuerpflicht. 

Hier fehlt es vielfach an einer genauen Feſtlegung des 
Einkommensbegriffs. Da, wo die Gemeinden die Ergebniſſe der 
ſtaatlichen Einſchätzung benutzen, ſind zuweilen keine ergänzenden 
Vorſchriften über die Einſchätzung derjenigen Perſonen gegeben, 
die nicht im Staatseinkommenſteuerkataſter ſtehen. Auch iſt das 
Jahr oft zweifelhaſt, deſſen Kataſter maßgebend zu ſein hat. 
Andere Regulative ſprechen ſich wieder nicht darüber aus, ob 
die ſtaatlichen Einſchätzungsergebniſſe für die Gemeinde bindend 
oder nur ein Hilfsmittel für die eigene Einſchätzung ſein ſollen. 
Beliebt iſt da vor allem die Wendung, daß da, wo die Be⸗ 
nutzung der ſtaatlichen Kataſter „nicht tunlich“ erſcheint, ſelb⸗ 
ſtändige Schätzung einzutreten habe. 

Bei der Verweiſung auf die geſetzlichen Vorſchriften wird 
auch in den zurzeit geltenden Regulativen noch zuweilen auf 
das Einkommenſteuergeſetz vom 2. Juli 1878 verwieſen, wodurch 
die zu dieſem Geſetz erlaſſenen Novellen der Berückſichtigung 
entzogen werden. Wo alſo an ſich die Einſchätzung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer maßgebend iſt, die im Kataſter aber nicht ver⸗ 
zeichneten Einkommen nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 
2. Juli 1878 einzuſchätzen find, muß ſich von Rechts wegen eine 
verſchiedenartige Behandlung der Einkommen ergeben. 

Unvollſtändig ſind ſehr oſt die Vorſchriften da, wo die 
Gemeinde die Einſchätzung ſelbſtändig vornimmt, ohne dafür die 
Grundſätze des Staatseinkommenſteuergeſetzes zu übernehmen. 
In ſolchen Fällen iſt alſo die Art der Einſchätzung in das 
Ermeſſen der Gemeindevertretung geftellt. 

Mangelhaft ſind häufig auch die Vorſchriften über die 
Beſteuerung des Einkommens aus auswärtigem Grundbeſitz und 
Gewerbe. Zum Teil widerſprechen ſie — nach der Anſicht des 
Oberverwaltungsgerichtes — direkt den § 27 der Revidierten 
Städteordnung, $ 18 der Landgemeindeordnung; jo z. B. wenn 
fie dieſes Einkommen ein für allemal der Steuerpflicht unter: 
ſtellen, ohne, wie es Abſatz 2 der angezogenen Paragraphen 
erfordert, beſondere Fälle dafür zu nennen. Das gleiche gilt 
von den Vorſchriften, die die Beſteuerung der Perſonen, die 
auswärtiges Einkommen beziehen, nach dem Verbrauche geſtatten, 
ohne dabei analog zu § 15 Ziffer 6 des Einkommenſteuergeſetzes 
den Abzug der an ſich in der Gemeinde nicht ſteuerpflichtigen 
Einkommensbeträge zuzulaſſen. Unzuläſſig erſcheint es auch, wenn 
das Regulativ ſich darauf beſchränkt, eine verhältnismäßige 
Beſteuerung dieſes Einkommens vorzuſchreiben, ohne das, was 
als verhältnismäßig angeſehen wird, wiederzugeben. 

Unvollſtändig müſſen die Regulative auf dem Gebiete des 
interkommunalen Steuerrechts ſein. Schon die angedeutete Be⸗ 
ſteuerung des von auswärls bezogenen Einkommens muß eine 
erhebliche und oft als ungerecht empfundene Doppelbeſteuerung 
des gewerblichen und des Einkommens aus Grundbeſitz zur Folge 
haben. Nahezu unlösbare Verwickelungen aber müſſen ſich bei 
der Beſteuerung von Gewerbebetrieben ergeben, die ſich über 
mehrere Gemeinden erſtrecken. Da das Geſetz ($ 27, St. O., 
$ 18 L. O. Abſ. 3) nur eine ganz allgemeine Vorſchrift gibt, 
ſo fehlt da, wo die Gemeinden in dieſem Punkte nichts beſtimmt 
haben, jeder Anhalt für das Maß der Beſteuerung. Das gleiche 
gilt da, wo nur ganz allgemein die verhältnismäßige Be⸗ 
ſteuerung vorgeſchrieben wird. 


c) Steuerfuß. 
Daß eine Steuerſkala in den Vorſchriften völlig fehlt, kommt 


nicht nur bei denjenigen kleinen Gemeinden vor, die die Steuer 


nach Herkommen und nach kurzen ortsſtatutariſchen Beſchlüſſen 
gewöhnlich in der Form direkter Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer erheben, ſondern auch bei größeren Gemeinden, die aus⸗ 
führlichere Regulative haben. In anderen hören die Tarife bei 
einer verhältnismäßig niedrigen Einkommensſumme auf, ohne zu 
beſtimmen, was darüber hinaus gelten ſoll. Dabei ſind, wie 
die Statiſtik ergeben hat, in ſolchen Gemeinden höhere Einkommen 
vorhanden geweſen und beſteuert worden, als wie ſie der Tarif 
vorgeſehen hatte. Dritte wieder führen eine Steuerſkala in einer 
Weiſe weiter, daß ſie, wenn ſehr hohe Einkommen vorkommen 
ſollten, geradezu zur völligen Enteignung führen müßte. So 
kommen Tarife vor, nach denen nach der Belaſtung von 1901 
27 Prozent bei 10000 Mark, 24,3 Prozent und 82 Prozent bei 
100 000 Mark zu zahlen geweſen wären. Hier und da ſind die 
Steuertarife, beſonders da, wo bei progreſſiver Beſteuerung das 
Syſtem der Beitragseinheiten angewendet wird, derartig kom⸗ 
pliziert zuſammengebaut, daß es erft eines eingehenden Studiums 
bedarf, um ihre Beſtimmungen zu erfaſſen. 


d) Kechtsmittel. 

In einigen Regulativen wird der Beitragspflichtige dem 
Geſetz gegenüber inſofern ungünſtiger geſtellt, als innerhalb der 
Rekursfriſt zur Vermeidung des Verluſtes des Rechtsmittels anch 
die Begründung gefordert wird, ein Erfordernis, das 8 31 des 
Organiſationsgeſetzes nicht kennt; in anderen wird ſogar die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Rekursfriſt abgeändert. 

Zweifelhaft in ihrer Rechtsgültigkeit erſcheint auch die Be⸗ 
ſtimmung des Regulativs einer großen Stadt, daß die Reklamations⸗ 
friſt, deren Nichteinhaltung zum Verluſt des Rechtsmittels führt, 
ohne Rückſicht auf die Zuſtellung der Anlagenzettel von einem 
öffentlich bekannt zu machenden Termin an zu laufen beginnt 
($ 31 Org. Gef. „Eröffnung“ !). Über die Beweiserhebung im 
Reklamations verfahren fehlt vielfach jede Beſtimmung; vor allem 
auch über die Zuläſſigkeit der eidlichen Verſicherung und die zu 
ihrer Abnahme zuſtändige Stelle. 


e) Strafbeſtimmungen. 

Solche fehlen zum Teil völlig auch in größeren Städten und 
Landgemeinden. Zum Teil ſind ſie unvollſtändig, insbeſondere 
hinſichtlich des Begriffes der Hinterziehung und der Verjährung der 
Strafverfolgung und Strafvollſtreckung. Auch führt für die 
Landgemeinden hinſichtlich des Erlaſſes von Strafbeſtimmungen 
der § 70 Abſ. 3 der Revidierten Landgemeindeordnung, über den 
ſie ſich zum Teil hinwegſetzen, zu Unzuträglichkeiten. 


B. Grundſteuer. 


Außer den bei der Beſprechung der Einkommenſteuer hervor⸗ 
gehobenen allgemeinen Punkten iſt noch folgendes zu erwähnen: 

Der Hinweis auf das ſtaatliche Grundſteuergeſetz vom 
9. September 1843 fehlt trotz des Mangels ſelbſtändiger Vor⸗ 
ſchriften ſehr oft. Daß die Grundſteuer nach den ſtaatlichen 
Grundſteuereinheiten erhoben wird, gilt als ſelbſtverſtändlich. 
Die dingliche Haftung des Grundſtücks für die Grundſteuer wird 
nicht immer ausgeſprochen. 


C. Ungenügende Genauigkeit in der Unterſcheidung 
von Einkommen- und Grundſteuer. 


Die verſchiedenen Steuerarten werden zuweilen nicht ſcharf 
auseinander gehalten. So behandeln einige Regulative die 
Grundſteuer äußerlich als einen Beſtandteil der Einkommenſteuer. 
Ofters gehen die Beſtimmungen ſo durcheinander, daß es ſchwer 
zu erkennen iſt, ob eine eigentliche Grundſteuer oder nur eine 
beſondere Behandlung des Einkommens aus Grundbeſitz innerhalb 
der Einkommenſtener vorgeſchrieben iſt. 


D. Beſitzwechſelabgaben. 

Die in den Beſitzwechſelabgaben vorhandenen Vorſchriften ſind 
vielfach dürftig und genügen in ihren unbeſtimmten Ausdrücken 
dem bürgerlichen Recht gegenüber nicht. Viele Gemeinden haben 
überhaupt kein Regulativ (auch größere, ſogar Städte mit Rev. 
St. O.), andere beſchränken ſich darauf, den Erwerb eines Grund⸗ 
ſtücks zu beſteuern, ohne näher zu erklären, welcher zivilrechtliche 
Akt den Erwerb darſtellt. Sehr oft ſind die Vorſchriften noch 
dem Sächſiſchen Bürgerlichen Geſetzbuch angepaßt und dem Deut⸗ 
ſchen Bürgerlichen Geſetzbuch gegenüber veraltet. 


Dritter Abſchnitt. 


Die angewendeten Steuerarten. 


Als allgemeine direkte Steuern werden, wie ſchon erwähnt, 
die Einkommenſteuer, die Grundſteuer, die Kopfſteuer und ſeltener 
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die Mietſteuer verwendet, während die Gewerbeſteuer als ſolche 
völlig fehlt. Dieſe tritt nur als Sonderſteuer auf und zwar als 
Abgabe von Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften und vom Kleinhandel 
mit Spirituoſen, als Abgabe vom Wanderlagerbetriebe und vom 
Großbetriebe im Kleinhandel (Umſatzſteuer), ſowie ſchließlich noch 
als Automatenſteuer. Einmal kommt auch eine Vermögens⸗ 
ſteuer vor. 

Von den indirekten Steuern finden ſich die Beſitzwechſel⸗ 
abgaben vom Grundbeſitz, Abgabe von Vergnügungen, die geſetzlich 
vorgeſchriebene Hundeſteuer, Bierſteuer, allgemeine Abgabe von 
Lebensmitteln als Eingangsabgabe und vereinzelt noch Schlacht⸗ 
bes uſchlag, Braumalzſteuerzuſchlag und Nachtigallenſteuer. 

ber die Verbreitung der einzelnen Steuerarten gibt Aus⸗ 
kunft die Tabelle 2. Dieſe Tabelle zeigt für das Jahr 1901 
an, in wieviel Gemeinden die einzelnen Steuerarten angewendet 
worden ſind, und gibt von Spalte 10 an noch eine prozentale 
Überficht ihrer Verbreitung nach Gemeinden und Einwohnerzahl. 


Tabelle 2. Sbäufiglieit der Anwendung der wichtigſten Steuerarten im Königreiche übertzaupt. 


Zahl der Gemeinden, Die vornbezeichnete Die Einwohnerzahl der 


Einwohnerzahl der Gemeinden, 


die die vornbezeichnete ., .. i Steuer erhoben Ge. UP 

Steuer erhoben die die vornbezeichnete Steuer erhoben von je 100 mein Revie | an - | Bande 
den ag deren gemein; 

Steuer darunter in . me ag eite Städte den 

e. a. Jee fen 
Land-“ über⸗ “|| Revi- anderen oe, die die vornbezeichnete ee 
mit ben dierter erhoben, machte von der 
haupt dierter D | Haupt eridierter anderen Land Städten mein- | famten Einwohnerzahl diefer 
Ente Städte rn Städte Städten | gemeinden weu Dien den í Gemeinden on 
og k ordnung nun Prozent 
nung de 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 2. | 18. |14. 16. | 16. 17. 
Einkommenſteuer 1790 78 | 64 1 648 |8 756 408 1 945 257 168 781 1 642 370 | 55,7 100,0 100,0 | 53,6 91,2 100,0 100,0 82,0 
Abgabe von Grundbeſh 2914| 45 48 |2821 |3 406 393 1 578 840 127 437 1 700 116 | 90,6 || 57,7 | 75,0 917 [82,7 81,2 75,5 84, 
lee e 2 1934 11 | 6 |1917 |1 288 294 541 547 16 072 680 675 60,2 || 14,1 | 9, 62,3 30,1 27,7 9,5 | 34,0 
etſteuer 27 — | — 27 18 233 — — 18 233] 0,9 — — | 09108) — | — 0,9 
von Gaſt⸗ und Schank⸗ 
Ge⸗ ee 6115138 5221 245 684 || 598 001 |103 846 | 548 837 | 19,0 || 65,4 | 594 16, |30,1|| 30,2] 61,5 27,1 
werbe⸗ von Kleinhandel mit 

Spirituoſen 118 48 | 664 686 405 574 679 21 281 90 445 3, 61,56 9,4 2, 16,4 29,2 12,6 4,8 

feuern | Umſatzſteuer 25 13 | 3 9| 170 692 129417 10 591 30 684] 0, | 166| 4, 0,29 4,1 6, 6, Lë 
von anderlagerbetrieb 20 10 — 10 11 026 7461 000 1410 — 26 606] 0,8 128| — 0,2 24,9 51,4 — | 1, 
Beſitzwechſelabgaben 2 562 78 64 2 420 |4 012 735 1 945 257 168 781 1 898 697 | 79,7 100,0 | 100,0 | 78,7 9741000 100, 94, 
Hundeſteuer 2 625 y 3177 73 64 |3 035 [4 111 338 ||1 945 257 |168 781 |1 997 300 | 98,8 || 100,0 | 100,0 | 98,8 99,9 100,0 | 100,0 | 99,7 
Abgabe von Vergnügungen. 2 341 78 | 63 |2200 [8 959 1331 945 257 |167 212 |1 846 664 | 72,8 |100,0 | 98,4 | 71,6 96,1100% 99,1 | 92,2 
Bierſteuer 321 54 | 31 2361717 5381 251971 90 375 375 192 10,0 || 69,2 48,4 7,7 [41% 64,4 53,8 18,7 
Allgemeine Verbrauchsſteuern 2 2 | — | — | 422170 422 170 — — 0,2 2,7 — — 110,4 21760 — | — 


1. Einkommenſteuer. 


Ausführliche Angaben über die Verbreitung der Einkommen⸗ 
ſteuer gibt die Tabelle 3. Danach haben im Jahre 1901 die 
Einkommenſteuer angewendet die ſämtlichen Städte beider Arten, 
ſowie 1648 Landgemeinden. Von den Städten I find einige 
in der glücklichen Lage geweſen, für die politiſche Gemeinde Ein⸗ 
kommenſteuern nicht erheben zu müſſen. Es ſind dies Biſchofs⸗ 
werda, Löbau und Rochlitz. 4 andere dagegen haben ſie für die 
Kirche nicht in Anſpruch zu nehmen brauchen. Bei Lößnitz, 
Oſchatz und Bernſtadt ſcheint dies Regel zu ſein, während in 
Falkenſtein wohl nur eine Ausnahme vorliegt. Wenigſtens ſind 
in den Jahren vorher, 1899 und 1900, Einkommenſteuern für 
die Kirche erhoben worden. Schöneck hat im Jahre 1901 Ein⸗ 
kommenſteuern nur für die Schule erhoben. Freilich weiſen dort 
die vorhergehenden Jahre auch Einkommenſteuern für die politiſche 
und die Kirchengemeinde auf. Im übrigen iſt die Einkommen⸗ 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


ſteuer in allen Städten I für alle drei Gemeindearten — politiſche, 
Kirchen⸗ und Schulgemeinde — erhoben worden, ebenſo in den 
Städten II, mit Ausnahme von Elſtra, welches die Einkommen⸗ 
ſteuer nur für die politiſche Gemeinde gebraucht hat. 

Von den Landgemeinden haben die Einkommenſteuer er⸗ 
hoben für: 


1. politiſche 
und 


Gemeinde, Kirche 


Schule 1192 mit 1 414 156 Einw. 


2. politische Gemeinde und Kirche 15 =: 10 667 ⸗ 

3. Schule 93 81817 ⸗ 

4. Kirche und Schule e 14 =: 3548 ⸗ 

5. politifche Gemeinde. 322 = 128526 - 

6. Kirche 4 =: 1746 = 

7. Schule ; 8 =: 1910 = 
zufammen 1648 mit 1642370 Einw. 


(Fortſetzung des Textes ©. 142.) 
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Tabelle 3. 


Gemeindeverfaſſung 


Zahl der 
Gemeinden 


1. 


a) Städte mit Revidierter 


Städteordnung 78 
b) Andere Städte 64 
e) Landgemeinden 1 648 
Davon in der Amtshauptmann⸗ 

ſchaft: 

Bautzen 77 
Kamenz 22 
Löbau. 57 
Zittau 52 
Annaberg 29 
Chemnig . 72 
Flöha 57 
Glauch 71 
Marienberg p i 44 
Dippoldiswalde 57 
Dresden: Al. 58 
Dresden: 3ʃuaRNNd. 47 
Freiberg 75 
Großenhain 35 
Meißen i 148 
Pirna . 139 
Borna 75 
Döbeln . 49 
Grimma 41 
Leipzig 51 
Oſchatz i 8 16 
Rochlitz 98 
Auerbach 56 
Oelsnitz 27 
Plauen . 36 
Schwarzenberg 48 
Zwickau 8 111 


3 1790 


1 923 949 70 | 1869 321 — — 4 27 992 
168781 63 167 307 — — — — 
| 1642370 | 1192 | 1414156 || 15 10 667 | 93 | 81 817 
| i | 
53 462 25 28 758 — — 8 10 794 
23 464 6 11733 1 1372 2 3882 
79 095 42 69514 | — = 6 4549 
75 051 36 60984 | — Em 5 4832 
51316 27 47842 | — = — — 
159 884 72 159 884 = = = S 
60 387 57 60 387 — — en = 
70852 55 58 601 — — 9 10 891 
48 104 42 46313 — — 1 568 
32116 41 23287 — — I 350 
83 715 48 72 721 I I 408 4 3 580 
83 466 46 81 769 — — 1 1697 
77 905 67 71048 I 1410 4 2405 
23 734 14 14.407 ES = 3 2254 
54 759 33 28 218 2 360 6 2 674 
93 007 112 80 416 2 659 8 | 4678 
23837 43 13 043 I I 025 4 | 1 390 
25 870 27 18 173 — — 3 | 1541 
19 795 16 9 298 1 518 — — 
97 492 46 94 362 | — = 4 | 2 700 
9 706 5 5156 | — = 2 1594 
62 444 90 58 266 1 1036 5 2 715 
66 294 46 57888 2 1845 I 494 
21744 20 17 272 I 631 4 1810 
26 542 32 24 136 I 356 2 | 1807 
64. 910 43 61 330 I 47 3 2432 
153419 [ 101 139 350 — — 7 12 180 
10 667 97 109 809 


überhaupt 


o 
| 


Bevölkerung 
derſelben 


3735 1001325 | 3450784 || 15 
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Zahl und Bevölkerung der Gemeinden, die im Jahre 


A. Mit Unterſcheidung der Zwecke, für die die Einkommen- 


Gemeinden, welche im Jahre 1901 
für die Bedürfniſſe der 


politiſchen Ge⸗ politiſchen Ge⸗ 
meinde und Kirche meinde und Schule 
Zahl 


er Ge; 
meinden 


politiſchen Gemeinde, 


Kirche und Schule Kirche und Schl 


Zahl 
der Ge⸗ 
meinden 


Bevölkerung 


Bevölkerung d 
derſelben 


derſelben 


Bevölkerung 
derſelben 


Bevölkerung 
derſelben 


Zahl der 
Gemeinden 


| 
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1901 Sinkommtenfleiter erhoben (Tabelle 3 und 4). 


it ſteuern erhoben wurden, und der Gemeindeverfaſſung. 


Hi 


1 Einkommenſteuer erhoben 
nur für die Bedürfniſſe der 
$ politiſchen 


überhaupt für die Bedürfniſſe der 


, politifchen Gemeinde Kirche Schule Gemeindeverfaſſun 
Gemeinde Kirche Schule (Spalten 4 bis 9, 12, 18) ae A GN 10, || een 5, ` bis faſſung 
| | 
2 50 See her be 3 ae Bevölkerung 1 | Bevölkerung a Bevölkerung 
$ Sen derselben den derſelben] meinden derſelben meinden | derſelben meinden derſelben 
` 12 18 14 15 16 17 18 19 20. 21. 22. 28. 24. 
| a) Städte mit Revidierter 
we = — — 1 | 4053 74 1 897 313 731 891 904 781 923 949 Städteordnung. 
1| 1474| — | — — = 64| 168781 63| 167 307 63| 167307 | b) Andere Städte. 
322 128 526 | 4 | 1746 | 8 | 1910 [1622 1 635 166 |1 225 1430 1171 3071 501 431] ei Landgemeinden. 
Davon in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft: 
— 187 | 76 53 275 25 28 758 34| 39739 Bautzen. 
270 366 20 22828 8 13 375 9 15 981 | Kamenz. 
Se ij SS 57| 79 095 42| 69 514 48| 74063 Löbau. 
ar = I 51 74.451 37 61584 42 66 416 | Zittau. 
= = = 29| 51316 27 47 842 27 47 842 | Annaberg. 
„ 72| 159884 72| 159884 | 72 159884 Chemnitz. 
- | -| - 57| 60 387] 57| 603871 57| 60387 Flöha. 
= Zn e 71 70 852 55 58 601 64 69492 Glauchau. 
= Cé = 44 48 104 42 46 313 43 46 881 | Marienberg. 
1366| -— — 54 30 440 44| 24 963 43) 23947 Dippoldiswalde. 
— — — 58 83715 49 74129 52 76 301 Dresden -A. 
= = e 47 83 466 46 81 769 47 83 466 | Dresden: N. 
— — — 75 77905 68 72 458 71 73453 Freiberg. 
= ee = 35 23 734 14 14 407 17 16 661 | Großenhain. 
PR — — 147 54428 36 28 909 40 31223 Meißen. 
= — — 138 92575 115 81507121 85 526 Pirna. 
- zl — 73| 23 541] 46) 14 364 49 14729 | Borna. 
110 | 3 533 39 23 924 34 19 586 39 21550 Döbeln. 
= I 423 39 19 229 18 9959 18 9 864 | Grimma. 
— — — 51| 97492 46| 94 362 50| 97062 | Leipzig. 
= = = 15 9573 6 5 289 8 6 883 Oſchatz. 
= 1 146 97 62 298 91 59 302 96 61127 Rochlitz. 
— 1 255 55 66039 48 59733 48 58637 Auerbach. 
gr = Z 27 21744 21 17 903 24 19 082 | Oelsnitz. 
- — — 36 26542| 33 24 492 34| 25943 Plauen. 
Se e = 48 64. 910 44 61377 46 63 762 | Schwarzenberg. 
| e — — 111 153 419 101 [ 139 350 108 151 530 Zwickau. 
ö 1 4 1746 9 | 5963 |1760 3 701 260 |1 361 |3 489 328 1448 3 592 687] Zuſammen. 
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Tabelle 4. 


nach den Steuerklaſſen des Geſetzes von 
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B. Nach Größenklaſſen der Gemeinden und nach der Art 
Gemeinden mit der 
in welchen im Jahre 1901 


unter Benutzung der ſtaatlichen Einſchätzung 


nach Beitrags: 
Einwohnerzahl im ganzen überhaupt 1878 1894 nach eignen | nach eignen | unter ein⸗ 
z —| Rlaffen mit] Klaſſen mit] facher pro- 
mit ben | mit eignen | mit den | mit eignen feſtem Tarif Einheitsſätzenſ portionaler 
Staatsſteuer⸗ Staatsſteuer⸗ S 
ſätzen Sätzen ſätzen Sätzen | Beſteuerung 
des Bevölke- Ter BVevslte. Hey. Bevare. Heyl menare Kerl Wevölke. Nen Vevölle, | ZET] geng, [FH Bevölte⸗ 
1 Berg zung 925 rung = rung ie rung 5 rung ER rung er rung eg rung 
meinte e e a ° eine meinte 
derſelben eg derſelben den derſelben an derſelben Kéi derſelben Kack derſelben en derſelben De derſelben bar derſelben 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. [ 14.15. 16. 17. 18. 19. 
bis 200 [1022 119 232 275 33 818| 1 137 3 3611131 14 822 4 662] 23 2880 9 1183 50 6 500 
201 = 500 11 010 | 326 674|| 473 160 546 4 1344| 14 4 674144 45 910 17 5 972] 49 17 124] 42 15 365 | 83 28 026 
501 = 1000| 532 373 364 417 296 107 3 1883 | 22 17 346] 80 54 536 23 17441] 51 37 905] 44 3117177 54 163 
1001 = 1500| 233 285 499 219 2869 297 4 4969 | 16 | 20 027] 30 36 166] 15 | 19099] 2429 584] 31 37952 | 32 37 804 
1501 ⸗ 2500] 173 328 928 169 321452] 6 11 2388 10 18 835| 20 37 882 13 28 366 20 37 473 17 33 939 9 17 521 
2501 = 5000| 138 472 051 [137 469 142 2 6 575 11 | 40 676] 13 45 989 13 | 45 138] 19 66 968] 18 59 5111 5 | 16209 
5 001 = 10 000 72 508 542 72 508 542| — — 2 13 878] 13 91448 8 57 5260 171110 768] 11 81623] 2 | 11 174 
10 001 = 20 000 22| 299 087 22 | 299 087] — — 1 | 11520 4| 57569] 1 12 247 5| 61 516 4| 67167 | — — 
über 20 000 13 1 404 327 13 1404 327 | — — 1 | 25 677 21451 976| 2 | 482 148 1| 73 888 2| 54026] — — 


zuſammen |3 215 | 4 117 704 l 797 ` 762 318 | 20 | 26146 | 80 8 994 | 437 | 836 298 | 96 bes 599 | 209 438 106 | 178 mi 937 | 258 Wë 397 
| 


(Fortſetzung des Textes von S. 189.) 


Am häufigſten iſt entſprechend den früheren Ausführungen 
über gemeinſame und getrennte Anlagenerhebung überhaupt die 
Benutzung der Einkommenſteuer für nur eine Gemeindeart, ins⸗ 
beſondere für die politiſche Gemeinde, vor allem in den ländlichen 
Bezirken mit kleinen Gemeinden, wie nachſtehende Aufſtellung 
zeigt. Es erheben nämlich die Einkommenſteuer 


Sek "29 he 

n den ; politiſche nur für 

Amtshauptmannſchafts⸗P n beſant Gemeinde, politische | fon 
bezirken Gemeinden „ Gemeinde 


Meißen 178 33 106 39 
Bautzen 77 25 43 9 
Kamenz 22 6 11 5 
Großenhain 35 14 18 3 
Oſcha z 16 5 8 3 
Grimma 41 16 22 3 


In allen übrigen amtshauptmannſchaftlichen Bezirken ſind 
dagegen diejenigen Gemeinden in der Mehrzahl, die die Ein⸗ 
kommenſteuer für alle drei Gemeindearten verwendet haben. 

Eine Einteilung der einkommenſteuererhebenden Gemeinden 
nach ihren Vorſchriften über die Einſchätzung und die Steuer⸗ 
tarife gibt Tabelle 4. Dieſe enthält unter Einteilung der 
Gemeinden nach Größenklaſſen in Spalte 4 und 5 zunächſt die 
Summe der Gemeinden, die überhaupt Einkommenſteuer erheben, 
und ſodann in Spalte 6 bis 39 eine Einteilung dieſer Gemeinden 
nach der Art ihrer ſteuertechniſchen Vorſchriften für die Erhebung 
der Einkommenſteuer. 

Die Spalten 6 bis 39 zeigen in erſter Linie eine Ein⸗ 
teilung nach Gemeinden, die die ſtaatlichen Einſchätzungsergebniſſe 


benutzen (Spalte 6 bis 21), und ſolchen, die ſelbſtändig einſchätzen 
(Spalte 22 bis 37). Die Einreihung der Gemeinden in die ein⸗ 
zelnen Spalten konnte nicht immer ganz ohne Zweifel vorgenommen 
werden. So gibt es z. B. eine große Anzahl Gemeinden, die, 
trotzdem ſie im allgemeinen die Benutzung der Ergebniſſe der ſtaat⸗ 
lichen Einſchätzung vorſchreiben, doch den Einkommensbegriff des 
Geſetzes nicht ohne weiteres übernommen haben, ſondern im einzelnen 
mehr oder weniger weſentliche Abweichungen davon vorſchreiben 
und zwar für alle Fälle der Einſchätzung, nicht nur für diejenigen, 
in denen mangels einer ausreichenden ſtaatlichen eine beſondere 
eigene Einſchätzung einzutreten hat. Sie benutzen alſo, wie dies 
öfters auch ausdrücklich hervorgehoben wird, die Ergebniſſe der 
ſtaatlichen Einſchätzung nur inſoweit, als dies im übrigen nach 
den Beſtimmungen des Regulativs zuläſſig erſcheint. Bei einer 
Anzahl von Gemeinden ſind die Vorſchriften überhaupt nicht ſo 
genau gefaßt, daß man mit Beſtimmtheit ſagen könnte, ob die 
Benutzung der ſtaatlichen Einſchätzung in bindender Weiſe vor⸗ 
geſchrieben iſt oder ob ſie nur als wefentliches Hilfsmittel bei 
der eigenen Einſchätzung dienen ſoll. Bei der Unterſcheidung iſt 
in dieſer Beziehung als maßgebend angeſehen worden, ob nach 
der Faſſung der Vorſchrift dem Beitragspflichtigen ein rechtlicher 
Anſpruch auf Einhaltung der im ſtaatlichen Steuerkataſter ein⸗ 
getragenen Summe zuſteht, oder ob die einſchätzende Stelle davon 
nach eigenem Ermeſſen abzuweichen berechtigt iſt. Ganz klar 
ſprechen ſich freilich die Vorſchriften auch hierüber nicht immer aus. 

Auch bei der Einſtellung der Gemeinden in die übrigen 
Spalten tauchten öfters Zweifel auf. So konnte die Frage, ob 
die Klaſſen und Steuerſätze des Geſetzes benutzt werden, nicht 
immer glatt bejahend oder verneinend beantwortet werden, denn 
eine Anzahl Gemeinden wenden zwar im allgemeinen die ſtaat⸗ 
lichen Klaſſen und Sätze an, haben aber für die Einkommen 


B. 


der Einſchätzung und Abſtufung des Einkommens. 
vornangegebenen Einwohnerzahl 
Einkommenſteuer erhoben wurde 
; — für die aber 
unter eigener Einſchätzung dieſe Einzel⸗ 
ae SE heiten wegen 
einheiten nach den Steuerklaſſen des Geſetzes von nach Beitragseinheiten | Unklarheit 
e ee nach eignen R der Reau⸗ i 
an 1878 1894 nach eignen | Klaſſen mit | unter ein- auf tative u der Einwohnerzahl 
andere Art ——.!ñũ⸗%é᷑ ë⅛. Klaſſen mit ege facher pro- | andere Art, erteilten Aus⸗ 
insbefondere |. mit d u it d Seu — | Einheits⸗ insbeſondere erteilten Aus 
mit Staa 75 mit eignen en mit eignen | feftem Tarif ſätzen portionaler mit kunft nicht 
Progreſſion | ftenerfägen | Sätzen ſteuerſätzen Sätzen Beſteuerung] Progreſſion] at e 
SCH Bevölke⸗ Babi Bevölke⸗ Bahr Bevölfe- geht Bevölke⸗ Bahi Bevölke⸗ ech Bevölke⸗ geht Bevölke Bab ' VBevölfe. Bahi Bevölke⸗ Bahi Bevölke⸗ 
Ge rung Ges | rung | Ge | zung | Ge | zung | Ge. | rung | Ge- | rung Ge- rung | Ge rung | Ge rung Ge, | rung 
ga derſelben Kë derſelben mon derſelben wee? derſelben ei derſelben Ke derſelben 1 derſelben nn derſelben Ko derſelben Se derſelben 
20. 21.22. 23.24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. a 32. ss. 384. 35. 36. 37. 38. 39 40 
28 3847| 1 | 133 1 146| — — — — 2 3091 3 516| — — 5 7971 14 | 1525 bis 200 
43 14917 1 | 385 4 | 1422| 1 474 — — 8 2 964 | 24 8212| 9 | 2965 | 22 8024| 8 | 2768 201 : 500 
32 22 040 — — 211911 — — m E 14 9 279 26 | 19086 | 12 | 7517] 23 | 16559] 8 5 990 601 = 1000 
| 
16 20 020 — 1 1027| — — — — 13 15 7678 16 | 20981] 8 | 9710| 11 13 480] 2 | 2711 | 1001 = 1500 
20 | 37987 | — — 1 2183] 1 | 1658| — — 13 ; 26016] 16 29 939 5 | 8910| 18 | 34 505| — — 1501 = 2500 
9| 27943 | — — — 1 | 2549| — | — 14 | 46 260| 14 50 493] 6 18 242 10 | 35146| 2 | 7443 I 2501 = 5000 
4| 32443 | — — 2 15766| — — 1 | 6250| 2 11240 7 | 54781| 1 5948| 2; 15697|— — 5001 = 10 000 
4| 49 947 — — = — — — — — 2 26395 1 12 7264 — — — — 2 Mn 10 001 = 20 000 
11 81434l | ze |-ı = asi ( ð — 4 285178] — | — I|-| —[— — über 20 000 
518 4681| 1 6250 68 


157 G 578 11 121 735 3 


H 


von gewiſſer Höhe eigene Klaſſen oder Sätze. Gewöhnlich dient | in ſolchen Fällen die Gemeinden einzuſtellen waren, mußte 


dies dazu, die unteren Klaſſen noch mehr zu differenzieren und 
ſie vor allem auch höher zu belaſten als das Geſetz es tut. Dies 
letztere wird entweder in der Weife zu erreichen geſucht, daß 
poſitiv höhere Sätze eingeſtellt werden oder daß die Progreſſion 
zwar in den unteren Klaſſen der ſtaatlichen gleicht, in den 
höheren aber nachläßt und den höchſten Satz des Geſetzes über⸗ 
haupt nicht erreicht. Eine andere eigentümliche Art der höheren 
Belaſtung der unteren Klaſſen beſteht darin, zu den geſetzlichen 
Steuerſätzen aller Klaſſen gleich hohe Zuſchläge zu erheben, z. B. 
in Höhe von 1 Mark. Das Nähere über die Wirkung derartiger 
Vorſchriften gehört zwar in die Ausführungen über die Progreſſion. 
Immerhin läßt ſich ohne weiteres erkennen, daß hier für gewiſſe 
Klaſſen bedeutende Abweichungen von den ſtaatlichen Steuerſätzen 
ſich ergeben werden und es iſt deshalb davon abgeſehen worden, 
die Gemeinden mit derartigen Vorſchriften als ſolche zu bezeichnen, 
deren Steuerklaſſen oder Steuerſätze mit denen der Staatsein⸗ 
kommenſteuer übereinſtimmen. 

In Spalte 10 und 11 ſind diejenigen Gemeinden aufgeführt 
worden, die die Einſchätzung, die Klaſſen und die Sätze der 
Staatseinkommenſteuer ohne weiteres übernommen haben, alſo 
gewiſſermaßen direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben. 

Sehr leicht verwiſcht ſich auch die Grenze zwiſchen den 
Spalten 14 und 16. Während in die Spalte 14 diejenigen 
Gemeinden gehören, die die Steuer nach einem hinſichtlich ihres 
Betrags ziffernmäßig genau feſtgelegten Tarif erheben, zu dem es 
höchſtens prozentale Zufchläge oder Nachläſſe gibt, umfaßt Spalte 16 
diejenigen Gemeinden, die einen nur die Progreffion beſtimmenden 
je nach Bedarf mehrmals zu erhebenden Einheitsſatz für die 
Steuer vorſchreiben. Oft iſt nun dieſer angebliche Einheitsſatz 
ſo hoch bemeſſen, daß er ſich dem feſten Tarif nähert. Wohin 


138 230 | 111 e 912 


41 58 292 91 124208| 34 20487 zufammen 
| | | 


> 


nach den gegebenen Verhältniſſen entſchieden werden. Als 
Anhalt iſt dabei regelmäßig die Höhe des Staatsſteuerſatzes 
genommen worden in der Weiſe, daß Tarife, die Sätze von 
ähnlicher Höhe hatten, als Tarife mit feſten Sätzen behandelt 
worden ſind. Unter Umſtänden konnte dies aber nicht allein 
maßgebend ſein, ſondern mußte auch die Höhe des Steuerbedarfs 
der Gemeinde berückſichtigt werden, da das, was in der einen 
weniger belaſteten Gemeinde als feſter Tarif erſcheint, in der 
anderen höher belaſteten Gemeinde möglicherweiſe als Einheits⸗ 
ſatz gelten kann. Überhaupt wird ein grundſätzlicher Unterſchied 
zu beiden Erhebungsarten und eine Unterſcheidung der nach den 
verſchiedenen Tarifen erhobenen Steuer nach Repartitions⸗ und 
Quotitätsſteuer nicht gemacht werden können, da es lediglich ein 
Unterſchied in der äußeren Form iſt, wenn die Gemeinden 
Zuſchläge zu feſten Tarifen oder das Mehrfache eines niedrigen 
Einheitsſatzes erheben. 

Die in den Spalten 18 bis 21 und 34 bis 37 hervor⸗ 
gehobene Umlegungsart nach Beitragseinheiten wird vielfach an⸗ 
gewendet in kleineren Gemeinden. Sie erfolgt zum Teil in der 
einfachſten Weiſe derart, daß das geſamte in der Gemeinde 
ſteuerpflichtige Einkommen zuſammengezählt und daß der durch 
die Einkommenſteuer zu deckende Bedarf gleichmäßig auf dieſes 
Einkommen verteilt wird. Dabei werden als Einheit oft ſchon 
1 Mark, vielfach 10 Mark, 20 Mark, 50 Mark, 100 Mark uſw. 
eingeſetzt, ſo daß aus dem Verhältnis von Steuerbedarf und 
der geſamten Summe des Einkommens der auf die Einheit ent⸗ 
fallende Betrag berechnet wird. Dies führt völlig oder nahezu 
zu einfacher proportionaler Beſteuerung des Einkommens (vgl. 
Spalte 18 und 34). Eine ganz geringe Progreſſion kann ſich 
nur daraus ergeben, daß vielleicht die niedrigſten Einkommen 


Tabelle 5. 


114141 —- 


von der Steuer freigelaſſen werden. 


Doch gibt es dabei auch größer find als diejenigen ohne Einkommenſteuer. 


Von den 


noch weitgehendere Komplikationen, die in der Hauptſache auf Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden haben wieder die größte 


progreſſive Beſteuerung hinauslaufen. 
einheit bei höheren Einkommen von einer gewiſſen Grenze an 
niedriger eingeſetzt, z. B. bis 500 Mark mit 50 Mark, von 500 bis 
1000 Mark mit 40 Mark, von 1000 bis 2000 Mark mit 
30 Mark uſw. Auf dasſelbe läuft es hinaus, wenn die auf die ein⸗ 
zelnen Einkommen entfallenden Einheiten nicht einfach gleichmäßig, 
ſondern nach ihrer Höhe progreſſiv feſtgeſetzt werden. 

Eine noch größere Ausführlichkeit der Überficht und ſchärfere 
Spezifikation nach den angegebenen Punkten wäre an ſich denk⸗ 
bar geweſen, hätte aber nur auf Koſten der UÜberſichtlichkeit und 
Klarheit der Darſtellung erfolgen können, dabei aber weſentlich 
praktiſchen Erfolg wohl kaum gebracht. 

Die Spalten 38 und 39 waren erforderlich, da bei einer 
Anzahl von Gemeinden nicht feſtgeſtellt werden konnte, nach 
welchem Modus die Einkommenſteuer erhoben werden ſoll. (Vgl. 
hierzu oben zweiter Abſchnitt Ac, Seite 138.) 

Die weſentlichſten Ergebniſſe der Tabelle 4 ſind nach 
Durchſchnittseinwohnerzahlen in folgender Überficht wiedergegeben. 

Durchſchnittseinwohnerzahlen 


So wird die Beitrags: Durchſchnittseinwohnerzahl die Gemeinden mit eigener Gin- 


ſchätzung. Es ergibt ſich dies daraus, daß die Gemeinden zur 
eigenen Einſchätzung gewöhnlich erſt dann übergehen, wenn ſie 
die einfachſten Verhältniſſe überſchritten haben. Die Durch⸗ 
ſchnittseinwohnerzahl der Gemeinden, die die ſtaatliche Ein⸗ 
ſchätzung benutzen, hält ſich ungefähr auf der gleichen Höhe wie 
diejenige aller Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden, während 
diejenige der Gemeinden, die direkte Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer erheben, hinter der allgemeinen Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahl zurückbleibt, vor allem, wenn man die drei Groß⸗ 
ſtädte außer acht läßt, von denen Dresden ſich ſehr eng an die 
Staatseinkommenſteuer angeſchloſſen hat. 

Die Tabelle 5 gibt die weſentlichſten Reſultate der Tabelle 4, 
dargeſtellt nach Zahlen und Prozenten für die drei Arten der 
Gemeinden und das Königreich. 

Dieſe Tabelle zeigt wieder, in wieviel Gemeinden überhaupt 
die Einkommenſteuer erhoben wird und wieviele von ihnen die 
Staatseinkommenſteuer mehr oder weniger zum Anhalt nehmen. 
Im einzelnen iſt hierzu folgendes zu ſagen. 


einſchließli ausſchließli 
nn | m, a y . dan dne Se 
Wie aus der Tabelle zu erſehen iſt, benutzen ſämtliche 
yet est Städte beider Arten die Einkommenſteuer. 
1. überhaupt 1 280,8 952,2 1. Die Städte 1). 
2. Einkommensteuer erhebende 2 093,7 1 506,7 Von den 78 Städten dieſer Art (Olbernhau war für das 
3. keine Einkommenſteuer er⸗ Erhebungsjahr 1901 noch als Landgemeinde anzuſehen) benutzen 
hebende 250,6 250,6 die weitaus meiſten die Ergebniſſe der ſtaatlichen Einſchätzung, 
4. der die Staatliche” Sinfgägung nämlich 59 mit 1546599, daß find der Zahl nach 75,6 Pro- 
benutzenden r , 2 028,6 1436,7 zent und der Einwohnerzahl nach 79,5 Prozent, dagegen haben 
5. mit eigener Einschätzung 2 533,0 19080 nur 19 (24,4 Prozent) mit 398658 (20, Prozent) Ein: 
6. die ſtaatliche Einſchätzung, wohnern eigene Einſchätzung, darunter als wichtigſte Chemnitz. 
Klaſſeneinteilung und Steuer⸗ Direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben 
ſätze benutzende (direkter Zu⸗ 11 Städte I (14,1 Prozent) mit 541 003 Einwohnern (27,8 Proz 
ſchlag) 1 913,7 1009,5 zent), nämlich: Dresden, Annaberg, Borna, Markranſtädt, Pegau, 
7. len, bine. alaſfnen Be er Rochlitz, Wurzen, Kirchberg, Markneukirchen, Oelsnitz, Zwickau. 
U L 


Aus den Durcfänittseininohneriahlen ergibt fih, daß die 
Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden im allgemeinen bedeutend 


1) Mit „Städte 1“ werden im folgenden die Städte mit der Revi⸗ 
dierten Städteordnung bezeichnet, mit „Städte II“ die mit der Städte⸗ 
ordnung für mittlere und kleine Städte. | 
Die Gemeinden mit Gemeindeeinkonmenfleuter, nach der Art derſelben und nach der 

Gemeindeverfaſſung. 


Gemeinden, welche Gemeindeeinkommenſteuer erheben 


unter Benutzung der ſtaatlichen 


unter Erhebung direkter 


un Benutzung der ſtaat⸗ 
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I 


Zahl überhaupt Einſchätzung Zuſchläge lichen Klaſſeneinteilung 
2 9 
Art der SEN Spalte 6 bis 21 der Tabelle 4 Spalte 10 und 11 der Tabelle 4 Span De 4 pis a9 
Ge- in Pror in Pros in Pro- in Bro) 
der Be: in nira 2 in eg genten in pe perten in 0 , aenten | I 
mei Zahl zenten Zahl zenten Zahl zenten Be⸗ Zahl denten I 
Gemeinden d SE e ie = per | Cer in g SC der VC in völkerun SE der ee ir er | 
eu der Seel) völkerung aller in der Vor- völkerung aller in „ alles der Vor) völkerung aller in 
uberhaupt Ge⸗ Giele 877 ber Bore We: ec ber ber Se es 1755 der ber Ber Ge ere get ber Br Bo 
palte palte e ſpalte S e palte 
men nannten Gemeinden ge- N nannten Gemeinden ge⸗ wen nannten e mein nannten Gemeinden] ge | 
den Ge e an ben Ge, a ben Ge, meinden i Die ben | Ge me i 
es es es e ` 
meinden nie e meinden meinden meinden enden meinden = einben 


1, 2. 8. 4, b. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13, 14. 15. 16. 17. | 18. 19. 
| 


Städte I. ` 78 |1 945 257| 78| 100,0 1 945 257 100,0 59 75, 1 546 599 79,5 | 11 14,1 |541008| 27,8 | 19| 24,4 |1 071524] 55, 
Städte II. 64 168 781] 64 100,0 || 168 7810 100,0 35 54,7 88 574 525s Al 6, 10 601 6, | 10 15,6 27 8280 16,5 
Landgemeinden. |3 073 2 003 6661 665 53,8 f 648 280 82, |1 841| 81,0 f 275 882| 77,4 |422| 25,5 284 694| 17,3 |508| 30,7 411 4760 25% 
Sämtliche Ge⸗ | | 
meinden |8 215 |4 117 704|1 797| 55,9 |8 762 818| 91,4 |1485| 79,8 2 911 055| 77,4 487 24,3 |886 298| 22,2 |587| 29,0 |1 510 8280 40, 


2) Wegen des Unterſchiedes gegenüber Tabelle 4 in bezug auf die Zahl der Landgemeinden vgl. die Bemerkung S. 185 über Bogen B und D. 


Die Klaſſeneinteilung, wie fie im Staatseinkommenſteuer⸗ 
geſetz von 1894 feſtgeſetzt worden ift, verwenden unter Muf- 
ſtellung beſonderer vom geſetzlichen Maßſtab abweichender Steuer⸗ 
ſätze 8 Städte mit 530 521 Einwohnern, nämlich Leipzig, 
Groitzſch, Hainichen, Bautzen, Biſchofswerda, Löbau, Geyer, 
Limbach. 

Im ganzen benutzen alſo die geltende ſtaatliche Klaſſen⸗ 
einteilung 19 Städte (24,4 Prozent) mit 1071524 Einwohnern 
(55,1 Prozent). 

Die Klaſſeneinteilung des Geſetzes von 1878 wenden nur 
zwei Städte noch an, beide unter der Aufſtellung beſonderer 
Steuerſätze, nämlich Glauchau unter Benutzung der ſtaatlichen 
Einſchätzung und Sebnitz mit eigener Einſchätzung. 

Nach Einheitsſätzen (Simplen) berechnen ihre Steuerſätze 
29 Städte I und zwar 19 unter Benutzung der ſtaatlichen Ein⸗ 
ſchätzungsergebniſſe und 10 unter eigener Einſchätzung. 

Hervorzuheben iſt noch beſonders, daß auch zwei der Städte 
noch die Verteilung der Steuer nach Beitragseinheiten kennen und 
zwar in einer Weiſe, daß daraus eine rein proportionale Be⸗ 
ſteuerung folgt. Es ſind dies Schöneck und Sayda. 11 andere 
benutzen das Syſtem der Beitragseinheiten in einer Weiſe, daß 
ſich eine Progreſſion daraus ergibt. 


2. Die Städte II. 


Von den 64 Städten II mit 168 781 Einwohnern be⸗ 
nutzen die Ergebniſſe der ſtaatlichen Einſchätzung 35 (54,7 Prozent) 
mit 88 574 Einwohnern (52,5 Prozent), während 29 (45,3 Prozent) 
mit 80 207 Einwohnern (47,5 Prozent) eigene Einſchätzung haben. 

Feſte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben nur 4 
(6,8 Prozent) mit 10 601 Einwohnern (6,3 Prozent). 

Die ſtaatliche Klaſſeneinteilung benutzen außerdem, jedoch 
mit eigenen Steuerſätzen, 6 Städte mit 17 227 Einwohnern, ins⸗ 
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geſamt alfo 10 Städte (15,6 Prozent) mit 27 828 Einwohnern 
(16,5 Prozent). 

Eine rein proportionale Beſteuerung unter Erhebung nach 
Beitragseinheiten haben 6 Städte mit 15 691 Einwohnern, 
darunter 2 (Liebſtadt und Gottleuba) unter Benutzung der ſtaat⸗ 
lichen Einſchätzung, 4, Auguſtusburg, Hartenſtein, Johanngeorgen⸗ 
ſtadt, Scheibenberg, auf Grund eigener Einſchätzung. 

Nicht klarzuſtellen war der Erhebungsmodus bei Rade⸗ 
burg, deſſen komplizierte und ſchwulſtigen Beſtimmungen eine 
Einreihung unmöglich machten. 

Hervorzuheben iſt beſonders noch, wie im Bereiche der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig in den Städten beider Art die An⸗ 
lehnung an die ſtaatliche Steuer ganz allgemein iſt. Es haben 


von den 18 Städten I dieſes Kreiſes keine, von den 19 Städten II 


nur eine eigene Einſchätzung. Direkte Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer erheben 5 Städte I und 3 Städte II. 

In folgendem ſoll kurz noch ein Vergleich der vorſtehenden 
Ergebniſſe mit der früheren, für das Jahr 1890 angeſtellten 
Statiſtik gebracht werden. Im Jahre 1890 haben auch ſchon 
ſämtliche Städte mit Ausnahme von Elſtra Einkommenſteuer er⸗ 
hoben. Die ſtaatlichen Einſchätzungen haben damals insgeſamt 
59 Städte (jetzt 94) benutzt. Direkte Zuſchläge haben erhoben 
13 gegen 15 jetzt. Insgeſamt haben die ſtaatliche Klaſſen⸗ 
einteilung benutzt 23 gegen 29 jetzt. Es iſt alſo zu beobachten 
daß die Anlehnung an die ſtaatliche Einkommenſteuer nicht un⸗ 
erheblich zugenommen hat und daß vor allem die Ergebniſſe der 
ſtaatlichen Einſchätzung jetzt bedeutend mehr von den Gemeinden 
benutzt werden als im Jahre 1890. 


B. Landgemeinden. 
Die weſentlichen Ergebniſſe hinſichtlich der Landgemeinden 
gibt Tabelle 6 wieder. 


Die Landgemeinden mit Gemeindeeinklommenſteuer, nach der Art derſelben und nach 
Tabelle 6. Verwaltungsbezirkien. 


Landgemeinden, welche Gemeindeeinkommenſteuer erheben 


ahl : unter Benutzung der ftaat- 
Zah überhaupt unter Benutzung der ſtaatlichen unter Benutzung direkter lichen Se, 
ber Spalte 4 und 5 der Tabelle 4) Einſchätzung Zuſchläge Spalte 10 bis 13, 26 bis 29 
Land Spalte 6 bis 21 der Tabelle 4 Spalte 10 und 11 der Tabelle 4 der Tabelle 4 
and⸗ 
aupt⸗ in Pro- in Pro. in Pro» in Bro. 
b up e⸗ A in Bro» er in Pro» 1 in Pro- ër in Pro- An 
z ger Be enten der Be enten ber Bes enten der Be- enten er Be · 
N mein⸗ wohner a aller in 4 völfe- SC aller in Be- völfe- = aller in Sg u völke ka aller in See völke⸗ 
ſchaften | ven CE ber Por pöfferung aller in] „en [ber Ber“ völterung aller in] r der Bor” teruna] aer in] Der [bes Vor terene, aller in 
š a alte . s alte 3 s S alte ; d S palte 
-überhaupt mem nannten Gemeinden eo mei nannten|| Gemeinden 5 men nannten E Ge mein nannten = ge- 
up 
l Ge · gies ben Ge · nannten] den Ge meinden nannten] den Ge meinden 1 
e⸗ e ; e z e; 
meinden den meinden en meinden einde meinden nee 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
Bautzen . 528303 814 209 39,6 281 489 76,2 1880 90,0 197 552 | 85,3 |106 | 50,7 74 014 32,0 |108 | 51,7 74 448 32,2 
Chemnitz 278 391 034 273| 98,2 390 543 | 99,9 208 76,2 294 233 | 75,8 25 9,2 || 16 335 4,2 41 | 15,0 || 47035 | 12,0 
Dresden . | 909 546 529 | 559 61,5 448 702 | 82,1 460| 82,3 350 833 | 78,2 |125 | 22,4 || 38 014 8,5 |146 | 26,1 74415 16,6 
Leipzig 918 388 269] 336| 36,6 244 668 | 63,0 293) 87,2 214 530 | 87,7 |103 | 30,7 || 44137 | 18,0 1132 39,387 761 35,9 
y ! 7 , 7 . € 
Zwickau . | 440 | 874220 | 278 -63,2 332 878 | 89,0 192| 69,1 218 729| 65,7 63 | 22,7 112 194| 33,7 81 | 29,1 |127 817 | 38,4 


Königreich |3 078 2 003 666 |1 655! 53,8 1 648 280 82,3 
| | 


i 
1) Siehe Anmerkung zu Tabelle 5. 


Es iſt hieraus zu erſehen, daß die Einkommenſteuer ver⸗ 
hältnismäßig am ſtärkſten verbreitet iſt in der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz, wo ſie nahezu in allen Gemeinden eingeführt 
iſt. Es folgen dann die Kreiſe Zwickau und Dresden und ziem⸗ 
lich hinter dieſen zurückſtehend Bautzen und Leipzig. 


l Der Anſchluß an die Staatseinkommenſteuer ift am meiſten 
üblich in den Gemeinden des Kreiſes Bautzen, wo nahezu alle 


1341 81,0 |1 275 882 


422 | 26,5 284 694 17,8 508 | 
i i 


au 476 | 25,0 


die ſtaatliche Einſchätzung benutzen, und ungefähr die Hälfte 
direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben. Sehr all⸗ 
gemein iſt die Verwendung der ſtaatlichen Einſchätzung auch noch 
im Kreiſe Leipzig, wo auch die direkten Zuſchläge in erheblichem 
Maße erhoben werden. 

Über die Häufigkeit der Einführung der Einkommenſteuer in 
den einzelnen Bezirken gibt nachſtehende Zuſammenſtellung Auskunft. 


| 


Zahl Unter 100 

der Landgemeinden Landgemeinden 
dle erheben 

überhaupt | Antommen- Einkommenſteuern 
Prozent 


78 Amtshauptmann⸗ 
Nr. ſchaftlicher Bezirk 


erheben 


1. | Flöha 57 57 100,0 
2. | Chemnitz. 72 72 100,0 
3. | Annaberg 29 29 100,0 
4. | Marienberg. . 45 44 97,8 
5. Zwickau 114 111 97,4 
6. | Glauchau 75 71 94,7 
7. | Freiberg 80 75 93,8 
8. | Pirna .| 160 139 86,9 
9. | Auerbach. 65 55 84,6 
10. | Schwarzenberg . 58 48 82,8 
11. | Zittau 66 52 78,8 
12. | Rochlitz. .| 187 98 71,5 
13. | Dresden⸗ N]. 67 47 70,1 
14. | Dresden- A. 86 58 67,4 
15. | Dippoldiswalde 87 57 65,5 
16. | Löbau 90 57- 60,3 
17. | Meißen 274 148 54,0 
18. Borna 156 76 48,7 
19. | Leipzig. 116 54 46,5 
20. | Plauen 114 37 32,5 
21. | Bautzen 252 78 31,0 
22. | Denig. . . 89 27 30,3 
23. | Döbeln [ 195 50 25,6 
24. | Grimma. .| 177 41 23,2 
25. | Großenhain 155 35 22,6 
26. | Kamenz 120 22 18,3 
27. | Oſchatz . 137 17 12,4 

zufammen | 3073 | 1655 53,9 


Die Größenunterſchiede zwiſchen den Einkommensteuer 
erhebenden und den nicht Einkommenſteuer erhebenden Land⸗ 
gemeinden laſſen ſich aus der folgenden Zuſammenſtellung erſehen: 


Durchſchnittliche Einwohnerzahl der Landgemeinden 


Kreis haupt⸗ die direkte 
die überhaupt die keine Cin. 
mannſchaft überhaupt Einkommen⸗ DO aue kommenſteuer 
ſteuer erheben en erheben 
1. 2. 3. 4. 5. 
Bautzen 5754 1 107,6 698,2 226,7 
Chemnitz. 1 406,6 1 430,6 653,4 98,2 
Dresden 597,7 802,7 304,1 270,4 
Leipzig 422,5 728,2 428,5 246,3 
Zwickau 850,5 1 197,4 1 780,9 255,2 


Königreich 651,8 995,9 674,6 250,4 


Es zeigt ſich auch hier, daß die Einkommenſteuer nur in 
den kleinſten Gemeinden fehlt. Auch die direkten Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer werden verhältnismäßig in kleineren Ge⸗ 
meinden erhoben. Nur die Amtshauptmannſchaft Zwickau macht 
hier eine Ausnahme, denn von ihren Gemeinden erheben auch 
die größeren, vor allem die induſtriellen Gemeinden des 
Zwickauer Kohlenbeckens, direkte Zuſchläge. Es äußert ſich dies 


in der Zuſammenſtellung in der großen Durchſchnittseinwohner⸗ 


zahl, die die Kreishauptmannſchaft Zwickau aufweift. 
Die folgende Überſicht gibt an, wie die Einkommenſteuer 
auf die Gemeinden verſchiedener Größen ſich verteilt. 


Unter Von je 100 Einwohnern 

100 Landgemeinden der der Landgemeinden der 

vornbezeichneten Größe vornbezeichneten Größe 

erhoben treffen auf Gemeinden, 
Einkommenſteuer die Einkommenſteuer 


durch direkte SCH: SE 
Zuſchläge u ge 
überhaupt zur Staats⸗ überhaupt zur Staats ⸗ 
erheben einkommen; 
einkommen⸗ ſteuer 


ſteuer erheben 


1. S . . 5. 


Größenklaſſen 


bis zu 200 Einw. 43,8 


201 bis 500 
501 1 000 

1 001 1 500 
1 501 2 500 
2 501 5 000 
5 001 10 000 
10 001 20 000 


Hiernach erheben ſämtliche Gemeinden mit mehr als 5000 
Einwohnern Einkommenſteuer; die Prozentzahl, die die Einkommen⸗ 
ſteuer erhebenden Gemeinden von der Summe aller Gemeinden 
ausmachen, ſinkt von hier ab ſtändig nach den kleinſten Ge⸗ 
meinden zu. Das Umgekehrte gilt wieder hinſichtlich der direkten 
Zuſchläge der Staatseinkommenſteuer, wie Spalte 5 zeigt. Nur 
ſind in dieſer Spalte die Prozentſätze bei den größeren Ge⸗ 
meinden wieder etwas höher, was auf den ſchon oben erwähnten 
Umſtand zurückzuführen iſt, daß ſich in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zwickau auch größere Gemeinden mit dieſem Erhebungs⸗ 
modus finden. 

Im Verhältnis zum Jahr 1890 hat ſich die Zahl der 
Einkommenſteuer erhebenden Landgemeinden von 1281 auf 1 655 
erhöht. Auch hier iſt die Anwendung der ſtaatlichen Einſchätzung 
und Klaſſeneinteilung nicht nur nach der abſoluten Zahl, ſondern 
auch nach Prozenten derſelben gewachſen, und ebenſo hat die 
Erhebung direkter Zuſchläge weſentlich zugenommen. 

Es betrug die Zahl der Gemeinden, welche 

die ſtaatliche die ſtaatliche , 
im Einſchätzung Klaſſeneinteilung | direkte Zuſchläge 
Jahre benutzten benutzten erhoben 


überhaupt | unter 100 | überhaupt | unter 100 | überhaupt | unter 100 


MW 


28,6 
18,7 
13,9 
12,8 
11,5 
20,2 
19,9 


D WW 


WW WW WW 


WWW 


1890 | 821 | 64,0 | 100 78 | 229 | 178 
1901 | 1341 | 81,0 | 508 | 30,7 | 422 25,8 


Es ift bedauerlich, daß hierbei ein Vergleich Hinfichtlich der 
Einwohnerzahl nicht möglich iſt. Daß aber die Erhöhung der 
Ziffern nicht lediglich den kleinen und kleinſten Gemeinden 
zuzuſchreiben ſein wird, ergibt ſich aus einem Vergleich nach 
Kreiſen. 

Es haben nämlich unter je 100 Einkommenſteuer erhebenden 
Landgemeinden die ſtaatliche Einſchätzung benutzt in den Kreiſen 


1890 1901 
Prozent Prozent 
Bautzen 86 90 
Dresden 77 82,3 
GE a 70 87,2 
wickau und 
3 SC 44 73,0 


Tabelle 7. 


Der hauptſächlichſte Anteil der Vermehrung entfällt hiernach 
auf das Gebiet der Kreishauptmannſchaften Chemnitz und 
Zwickau, deren Gemeinden im Durchſchnitte eine höhere Ein⸗ 
wohnerzahl aufweiſen als die der anderen Kreiſe. 

Bisher iſt unter Einkommenſteuer inbegriffen worden, was 
die Gemeinden in ihren Vorſchriften mit dieſem Namen bezeichnen. 
Dieſe Einkommenſteuern ſind aber nicht alle völlig gleichartige 
Steuern, ſondern weichen nicht nur in einzelnen, beſonders ſteuer⸗ 
techniſchen, ſondern oft auch in grundlegenden Vorſchriften von 
einander ab. Ein Vergleich zwiſchen ihnen ift deshalb nicht alent: 
halben zuläſſig. Inwieweit ein ſolcher möglich iſt, zeigt am beſten 
eine Gegenüberſtellung mit der Staatseinkommenſteuer. Dieſe 
Stener iſt eine allgemeine Einkommenſteuer, d. h. ſie trifft, von 
wenigen Ausnahmebeſtimmungen abgeſehen, das geſamte reine Ein⸗ 
kommen, von dem fie vier Unterarten unterfcheidet, — Einkommen 
aus Grundbeſitz, Handel und Gewerbe, Renten uſw. und Gehalt oder 
Arbeitslohn. Dieſer ſtaatlichen Einkommenſteuer nähern ſich zwar 
auch die von den Gemeinden angewendeten Steuern mehr oder 
weniger. Doch finden ſich auch weſentliche Verſchiedenheiten, die der 
als Einkommenſteuer bezeichneten Steuer geradezu einen anderen 
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Charakter geben. 


So ſind z. B. öfters die Realſteuern, vor 
allen die Grund⸗ und die Gewerbeſteuer in ſo eigentümlicher Weiſe 
in die ſogenannte Einkommenſteuer einverarbeitet, daß es gar 
nicht möglich iſt, aus den einſchlagenden Vorſchriften zu er⸗ 
kennen, bis zu welchem Grad die Steuer Einkommenſteuer oder 
Realſteuer iſt. Daß derartige Steuern vielfach ganz andere 
Wirkungen haben müſſen als die ſtaatliche, rein perſönliche Cin- 
kommenſteuer, liegt auf der Hand. Es mußte deshalb zunächſt 
darauf Bedacht genommen werden, diejenigen Gemeinden aus⸗ 
zuſcheiden, deren ſogenannte Einkommenſteuern einen zweifelhaften 
Charakter tragen. Andernfalls, — wollte man dieſe Ausſcheidung 
nicht vornehmen, — würden die Ergebniſſe der ſpäteren Berech⸗ 
nungen insbeſondere hinſichtlich der Anſpannung der Einkommen⸗ 
ſteuer der Wirklichkeit vielfach nicht entſprechen. Die Aufgabe, 
dieſe Unterſcheidung in den Gemeinden herbeizuführen und dar⸗ 
zuſtellen, ſoll die Tabelle 7 erfüllen. In dieſer Tabelle ſind alle 
Gemeinden verarbeitet, nach deren Vorſchrift die Einkommenſteuer 
in der Gemeinde anzuwenden iſt, gleichgültig, ob eine Erhebung 
im Jahre 1901 wirklich ſtattgefunden hat oder nicht. 


Die Nusgeflaltung der Gemeindeeinkommenſteuern im Vergleich mit der 


Staatseinkommenſteuer. 


Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl, in welchen im Jahre 1901 Einkommenſteuer erhoben wurde 


und für welche die Belaſtung durch dieſelbe mit der Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer 


nicht verglichen werden kann 


Einwohnerzahl 
Set überhaupt verglichen und zwar wegen 
j ichtberück⸗ 
Gemeinden werden kann überhaupt en des e eigenartiger Behandlung des anderer 
Einkommens des Schulden⸗ Einkommens aus Beſonder⸗ 
aus Grundbeſitz abzugs Grundbeſitz Renten heiten 
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1. 2. 7. 8. 9. 11. 


Gemeinden nach Größenklaſſen und enthält in Spalte 4 und 5 die: 
jenigen Gemeinden, die den Einkommensbegriff des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes unverändert oder nur mit unbedeutenden Abweichungen 
und Beſonderheiten angenommen haben, ſo daß ein Vergleich mit 
der Staatseinkommenſteuer noch möglich iſt. 

Die weſentlichſten Abweichungen, die die Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuern gegenüber der Staatseinkommenſteuer aufweiſen, find folgende: 


a) Nichtberückſichtigung des Einkommens aus Grundbeſit. 
Das Einkommen aus Grundbeſitz wird zuweilen von der 
Einkommenſteuer völlig frei gelaſſen, dieſe wird damit alſo ihres 
Zeitſchrift des König? Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 100g. 


bis 200 275 33818] 223| 26 808] 52 7010| 5 6761 25 3596| 12 1656| 1 881 9 994 
201 : 500] 473| 160546] 369| 125 053104 35493 | 4 1316| 70| 24 282 | 23 8022| 4 | 1046| 3 827 
501 = 1000| 417| 296 107| 303| 216 789114 79 3181 7 44381 81 56661118 | 12916} 7| 4410| 1 893 
1001 = 1500| 217| 266 919| 166| 205 555] 51| 61 364| 6| 7535| 33| 39568| 6 7160| 6| 7101| — — 
1501 : 2500] 171| 323 830] 137| 259603] 34| 64 227| 1 1750| 24| 46 2091 5 9247| 1| 1625] 3 5396 
2501 = 5000| 137] 469 142] 103| 352309] 34|116 833| 3 10262| 12| 40516|16 56 703] 2| 6739| 12613 
5001 - 10000 72| 508 542 61 432 045 11 76497 3 18701 3 20782] 3 21919 — — 2 15 095 
10001 =: 20 000 22 299 087 20| 276 9481 2 22 1391 — — 1 10075 112 0644 — — — — 
über 20 000 13 [1 404 327 111172915] 20231412 1206 91 — — [ 112449? ——— 
zuſammen 1 797 3 762 3181 393 3 068 025 404 694 293 | 30 ww 591 |249 e 689 | 85 Gi 186 21 1 009 19 e 818 
Die Tabelle 7 zeigt in Spalte 1 wieder die Einteilung der Charakters als allgemeine Einkommenſteuer entkleidet. All: 


zuhäufig kommt dies freilich nicht vor. In den Regulativen 
ſind die einſchlagenden Beſtimmungen zuweilen nicht recht klar 
und genau gefaßt, und es iſt deshalb hier und da ſchwierig, zu 
erkennen, wenn ein ſolcher Fall vorliegt, zumal infolge des 
Fehlers der Regulative, die Grundſteuer nur als einen Teil der 
Einkommenſteuer darzuſtellen. Dies iſt wohl auch die Ver⸗ 
anlaſſung geweſen, daß in der Statiſtik für 1890 die in Chemnitz 
und Oederan eingeführten beſonderen Grundſteuern als Teil der 
Einkommenſteuern angeſehen worden find (vgt. hierzu Fiſchers 
Zeitſchrift Band 16, S. 174, 179). 
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und Bernſtadt, 
gemeinden. l 


Ein Beiſpiel eines derartigen Regulativs, in dem die 
Scheidung von Einkommen⸗ und Grundſteuer nicht ſcharf iſt, 
bieten die Vorſchriften von Chemnitz. Es heißt dort in 8 8: 
„Der Klaſſenſteuer unterliegt das Einkommen der Abgaben⸗ 
pflichtigen, und zwar das geſamte Einkommen, ſoweit dieſes 
Regulativ keine Einſchränkungen enthält. Die Abgabe wird 
erhoben: a) von dem Grundbeſitz in der Stadt Chemnitz nach 
der Ertragsfähigkeit, b) von dem übrigen Einkommen eines 
Abgabenpflichtigen, welches aa) in den Einkünften eines Amtes, 
bb) in den Einkünften eines Geſchäftes oder Gewerbes, cc) in 
den Einkünften von ſonſtigem Vermögen beſteht.“ Da das 
Regulativ weiterhin in dem lediglich die Abgabe von dem Grund⸗ 
beſitz betreffenden § 13 die Berückſichtigung von Hypotheken⸗ 
ſchulden verbietet, ſo ſtellt ſich dieſe Grundbeſitzabgabe als rein nach 
der Ertragsfähigkeit zu bemeſſende Realſteuer dar. Beſonders 
deutlich zeigt ſich dieſer Charakter noch in der Beſtimmung des 
§ 14 des Regulativs, wonach bei allen Grundſtücken die Ertrag- 
fähigkeit in der Weiſe feſtgeſtellt werden kann, daß der zeitgemäße 
Kaufpreis ermittelt und davon 1 bis 4 Prozent als Ertrag berechnet 
wird. Die Beſteuerung ſelbſt erfolgt in der Weiſe, daß von 
der nach der Ertragsfähigkeit ermittelten Summe — proportional 


ohne Progreſſion — 3½ Prozent als Abgabe zu zahlen ſind. 


Neben dieſer Realſteuer vom Grundbeſitz wird in Chemnitz völlig 


getrennt von ihr nach einem beſonderen progreffiven Tarif eine 


Steuer vom tatſächlichen Einkommen aus den übrigen oben 
genannten Quellen erhoben, wobei das Einkommen vom Grund⸗ 
1 nicht berückſichtigt wird. Es gehen alſo nebeneinander her 
1. Realſteuer vom Grundbeſitz, 2. perſönliche Einkommenſteuer 
unter Ausſchluß des Einkommens vom Grundbeſitz. Ahnlich ift 
das Verhältnis in Oederan. Auch dort wird angeblich nach § 3 
des Regulativs eine allgemeine Einkommenſteuer erhoben. Tat⸗ 
fächlich wird aber nach weiteren Beſtimmungen des Regulativs 
Bi zwiſchen einer Realſteuer vom Grundbeſitz und einer 
perſönlichen Einkommenſteuer unter Ausſchluß des Grundbeſitzes 
unterſchieden. Denn die lediglich den Grundbeſitz betreffenden 
SS 10 bis 12 beſtimmen, daß das Einkommen vom Grundbeſitz 
von dem übrigen Einkommen getrennt zu halten, daß es nach 
„Steuereinheiten — für jede 3 Mark — zu berechnen und mit 
2 Prozent von der hiernach feſtgeſtellten Summe zu verſteuern iſt. 
Hieraus und aus dem allgemein ausgeſprochenen Verbot des 
Schuldzinſenabzugs folgt klar der . der Grundbeſitz⸗ 
N als Realſteuer. 


b) verbot des Schuldzinſenabzugs. 


| Dieſes iſt verhältnismäßig ſtark verbreitet, beſonders in 
kleineren Gemeinden, und iſt wohl zum Teil beſtimmt, die Real⸗ 
ſteuern zu erſetzen, da es naturgemäß in der Hauptſache die 
Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden trifft. Am häufigſten iſt es 
in den Bezirken der Amtshauptmannſchaft Flöha, wo 44 von 57, 
und Pirna, wo 92 von 139 Einkommenſteuer erhebenden Ge⸗ 
meinden es haben. Im übrigen findet es ſich, wenn auch 
nicht ſo häufig wie hier, ſo doch in bemerkenswerter Anzahl 


beſonders in den Bezirken der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ 
Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Rochlitz, ſonſt nur vereinzelt. 


Von den Städten I haben es nur Stollberg, Schwarzenberg 
und das bereits oben erwähnte Oederan. Im ganzen findet es 
ſich in 249 Gemeinden mit 241 269 Einwohnern, alſo in der 
Hauptſache in kleineren Gemeinden mit einer Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahl von 969. EEN ES 
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Von den Städten I kommen in Frage Chemnitz, Oederan 
außerdem noch 5 Städte H und 22 Land⸗ 


o) Eigenartige Behandlung des Grund beſihes. 
Das Beſtreben, die verſchiedenen Klaſſen der Beitrags⸗ 
pflichtigen verſchieden zu belaſten und beſonders die Wirkungen 


der Realſteuern durch eine beſondere Geſtaltung der Einkommen⸗ 


ſteuer hervorzurufen, iſt vielfach auch dadurch zur Geltung 
gekommen, daß die aus verſchiedenen Quellen ſtammenden Ein⸗ 
kommen verſchieden behandelt werden. In Betracht zu ziehen 
waren dabei die 4 Arten des Einkommens, nämlich Einkommen aus 
Grundbeſitz, aus Gewerbe, aus Renten uſw. und aus Arbeit uſw. 
Dabei iſt es vor allem das Einkommen aus Grundbeſitz, das ſich 
die verſchiedenartigſte Behandlung und Normierung gefallen laſſen 


muß. So wird zuweilen das Verbot des Schuldzinſenabzuges 


auf den Grundbeſitz beſchränkt und der Abzug von den aus dem 
Grundſtück zu zahlenden Hypothekenzinſen verboten. Außerdem 
kommt es häufig vor, daß das Einkommen aus Grundbeſitz nicht 
genau unter Berückſichtigung des wirklichen Ertrages feſtgeſtellt, 
ſondern nach einem für den geſamten Grundbeſitz der Gemeinde 
gleichmäßig vorgeſchriebenen Modus, vor allem nach Grundſteuer⸗ 
einheiten berechnet wird. Dies ift allerdings zuweilen nur als 


techniſches Hilfsmittel für die Berechnung des Ertrages anzuſehen, 


nämlich dann, wenn der für die Grundſteuereinheiten anzuſetzende 
Betrag wirklich den gegebenen Verhältniſſen entſpricht und 
erfahrungsgemäß dem Durchſchnittsreinertrag gleichkommt. Wenn 


auch hierbei in einzelnen Fällen die ſummariſche Berechnung 


mit der Wirklichkeit nicht übereinſtimmen wird, ſo lag doch kein 
genügender Anlaß vor, auch unter dieſen Verhältniſſen die Ein⸗ 
kommenſteuer der. Gemeinde ſchon vom Vergleich auszuſchließen, 
zumal in der Prapis der ſtaatlichen Einſchätzung etwas Ahnliches 
vorkommt. Dort wird im Zweifel, wenn genügende Unterlagen 


fehlen, das Einkommen aus Grundbeſitz (ausſchließlich des 
perſönlichen Arbeitsverdienſtes) nach dem für die einzelnen 


Gemeinden ermittelten Durchſchnittspachtwerte, alſo auch mehr 
oder weniger ſummariſch berechnet. Da, wo die für die Grund⸗ 
ſteuereinheiten berechneten Sätze ſich auf einer gleichmäßigen und 
innerhalb gewiſſer örtlicher Grenzen ſich gleichbleibenden Höhe 
halten, iſt deshalb die Gemeinde nicht ohne weiteres vom Ver⸗ 
gleich mit der Staatseinkommenſteuer ausgeſchloſſen worden. 


Dies konnte um ſo unbedenklicher geſchehen, als alle Fälle, in 


denen etwaige Abweichungen vom poſitiven Reinertrag durch das 
allgemeine oder prinzipielle Verbot des Schuldzinſenabzuges 
beſonders auffällig würden, unter allen Umſtänden ſchon ander⸗ 
wärts berückſichtigt worden ſind, und als eine große Anzahl der 
in Frage kommenden Gemeinden die Berückſichtigung der tat- 
ſächlichen Verhältniſſe in beſonderen Fällen zu gunſten oder 
ungunſten des Beitragspflichtigen zulaſſen. 


Da aber, wo die feſtgeſetzten und unabänderlichen Rein⸗ 


ertragsſätze eine auffallende der Wirklichkeit allem Anſchein nach 
nicht entſprechende Höhe zeigen und vor allem auch unter benach⸗ 
barten unter gleichen natürlichen Verhältniſſen lebenden Gemeinden 
auffallend verſchieden ſind, wird auf eine beſondere Behandlung, 
meiſt eine Vorausbelaſtung, in ganz ſeltenen Fällen auf eine 
Begünſtigung des Grundbeſitzes geſchloſſen werden müſſen und 
deshalb ein Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer zu ſchiefen 
Ergebniſſen führen. 

Weiterhin erfolgt die beſondere Behandlung des Einkommens 
aus Grundbeſitz zuweilen in der Weiſe, daß es zwar wirklich 
als poſitives Reineinkommen, aber getrennt von dem Einkommen 
aus den übrigen Quellen beſteuert wird, wie z. B. in Großenhain. 
Dort wird es nach den Ergebniſſen der ſtaatlichen Einſchätzung 
proportional nach 3 Prozent veranlagt, während für das übrige 
Einkommen eine progreſſive Steuerſkala vorgeſchrieben iſt. 

In einzelnen Fällen wird als Einkommen aus Grundbeſitz 
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Ertragsfähigkeit nach den vermietbaren oder benutzbaren Räumen 
ergibt, in einem Falle auch bei wenig Ertrag bringenden, aber 
wertvollen Grundſtücken (Bauplätzen) ein Prozentſatz des gemeinen 
oder Kaufwertes des Grundſtückes (Bernsdorf bei Chemnitz). 
Unter den Gemeinden, die eine beſondere Behandlung des 
Grundbeſitzes aufweiſen, finden ſich außer dem oben ſchon erwähnten 
Großenhain noch 4 andere Städte I: Reichenbach (aber nur bis 
mit 1901), Eibenſtock, Lichtenſtein und Noſſen. Die drei erſteren 
bringen dabei 3 Mark, 3 Mark 50 Pf. und 2 Mark 50 Pf. 


für die Grundſteuereinheiten in Anſatz und verbieten ebenſo wie 


Noſſen, das den wirklichen Ertrag zugrunde legt, den Schuld⸗ 
zinſenabzug. Unter den anderen Gemeinden iſt eine beſondere 
Behandlung des Grundbeſitzes am häufigſten im Bezirke der 
Amtshauptmannſchaften Rochlitz (37) und Chemnitz (12). Im 
ganzen haben 85 Gemeinden mit 154 186 Einwohnern eine 
eigenartige Behandlung des Grundbeſitzes innerhalb ihrer Cin- 
kommenſteuer aufzuweiſen (Spalte 12 und 13 der Tabelle 7). 


d) Beſondere Behandlung des Renteneinkommens 
(Spalte 14 und 15 der Tabelle 7) findet ſich in der Geſtalt eines 
Zuſchlags, der meiſt 50 Prozent beträgt, zuweilen aber auch 
100 Prozent erreicht. Dieſe in die Einkommenſteuer verarbeitete 
Rentenſteuer iſt hauptſächlich in den Gemeinden der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Löbau, ſonſt nur vereinzelt zu finden. In 
Städten beider Art kommt ſie nicht vor. 

e) Eine allgemein durchgeführte beſondere Behandlung des 
gewerblichen Einkommens weiſen die Regulative nicht auf. 
Vielfach wird das Gewerbe durch das allgemeine Verbot des 
Schuldzinſenabzuges mit betroffen. Im übrigen beziehen ſich die 
einſchlagenden beſonderen Vorſchriften nur auf Einzelheiten. So 
kehrt vor allem die Vorſchrift wieder, daß gewerbetreibende Aktien⸗ 
geſellſchaften und andere juriſtiſche Perſonen, beſonders auch 
Genoſſenſchaften uſw. als Mindeſtbetrag einen gewiſſen Prozentſatz 
ihres Anlagekapitals als Einkommen zu verſteuern haben, auch 
wenn ein ſolches tatſächlich nicht erzielt worden iſt. In einigen, 
allerdings nur wenigen Gemeinden wird dieſe Vorſchrift auch 
auf andere Gewerbetreibende meiſt unter der Bezeichnung „Fabriken“ 
ausgedehnt. (Glöſa, Meinersdorf, Wünſchendorf.) 

Etwas Ahnliches beſtimmen die Städte Mylau und Netzſchkau. 
Dort haben Fabriken als Einkommen mindeſtens einen Betrag 
zu entrichten, der berechnet wird nach der Arbeiterzahl und gleich⸗ 
zukommen hat der Differenz zwiſchen der von den Arbeitern wirk⸗ 
lich gezahlten Einkommenſteuer und dem Betrag, der ſich ergeben 
würde, wenn ſämtliche — unter Einſchluß auch der am Orte 
nicht anlagepflichtigen — Arbeiter den örtlichen Durchſchnitts⸗ 
ſteuerbetrag entrichteten. 

Eine andere im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Chemnitz 
mehrfach vorkommende Beſtimmung lautet: 

„Bei Fabrikanlagen iſt der Ertrag des dazu gehörigen 
Grundbeſitzes, falls er nicht ſchon im gewerblichen Einkommen 
mit enthalten iſt, in der Weiſe feſtzuſtellen, daß der zu 
ermittelnde Wert des Grund und Bodens und die auf den 
Gebäuden haftende Brandverſicherungsſumme zuſammengezählt 
und hiervon 5 Prozent als Ertrag berechnet werden.“ 

Da nun bei ordnungsmäßiger Buchführung die zu einem 
gewerblichen Unternehmen gehörigen Grundſtücke mit allen ihren 
Nutzungen und Laſten ſtets, ob nun Gewinn erzielt oder Verluſt 
erlitten worden iſt, in der Bilanz mit erſcheinen, ſo kann die 
oben angeführte Beſtimmung, wenn ſie überhaupt einen Sinn 
geben ſoll, auch nur als Feſtſetzung eines nach dem Grundſtücks⸗ 
wert zu berechnenden Minimalſteuerbetrages aufgefaßt werden. 

Im Regulativ von Buchholz findet ſich ſogar ſubſidiär eine 
Art Umſatzſteuer für Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 


beſonders ferg die Konſumvereine. Dieſe Genoſſenſchaften haben 
an ſich ihre Überſchüſſe, mindeſtens aber eine Summe zu ver⸗ 
ſteuern, die dem zehnten Teile der Verkaufspreiſe der im letzten 
Jahre verkauften Waren gleichkommt. 

Alle derartige Vorſchriften ſind beſtimmt, den in ungünſtigen 
Jahren erwachſenden Ausfall an Einkommenſteuern bei der für 
die Finanzen der Gemeinde beſonders wichtigen Großinduſtrie 
vorzubeugen. Sie tragen demgemäß alle den Charakter der 
Realſteuern (Gewerbeſteuer) an ſich, den aber die Regulative 
durch die Einverarbeitung der ſubſidiären Abgabe in die Ein⸗ 
kommenſteuer und durch die Annahme eines fingierten Ein⸗ 
kommens beabſichtigter oder unbeabſichtigter Weiſe zu verdecken 
ſuchen. Nur in einzelnen Gemeinden z. B. Cainsdorf wird die 
Abgabe wirklich als Gewerbeſteuer bezeichnet. Löbau nennt ſie 
Kapitalſteuer. 

Eine beſondere Spalte iſt für die Gemeinden, die eine 
beſondere Behandlung des gewerblichen Einkommens innerhalb 
der Einkommenſteuer aufweiſen, nicht eingerichtet worden, da nur 
wenige der Vorſchriften ſo einſchneidend erſcheinen, daß ſie einen 
Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer ausſchließen mußten. 
Dieſe wenigen Gemeinden, darunter die induſtriereichen Städte 
Netzſchkau und Mylau, ſind mit in die allgemeinen Spalten 16 
und 17 aufgenommen worden. 

f) Außer der auf Grund von Abſatz 2 des $ 30 der Revidierten 


Städteordnung und des § 23 der Revidierten Landgemeinde⸗ 


ordnung in allen Regulativen wiederkehrenden Beſtimmung, daß 
feſtes Dienſteinkommen, Wartegeld und Penſion nur zu ¼ in 
Anſchlag zu bringen ſind, findet ſich in der Berechnung des Ein⸗ 
kommens aus Arbeitslohn uſw. eine allgemeine weſentliche Mb- 


weichung von den geſetzlichen Vorſchriften nicht. Nur eine Anzahl 


Gemeinden in der Oberlauſitz haben für einzelne Arbeiterklaſſen 
feſte Beträge eingeſetzt, mit denen ſie zur Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden. Dies gilt beſonders für die Hausweber, aber 
auch für landwirtſchaftliches Geſinde und andere mehr. Die Ein⸗ 
kommenſteuer nähert ſich hier mehr einer Klaſſenſteuer. Da aber 
dieſe Sätze in den meiſten Fällen nach Erfahrung aufgeſtellt ſein 
und der Wirklichkeit im allgemeinen entſprechen werden, außerdem 
auch regelmäßig unter der ſtaatlichen Steueruntergrenze von 
400 Mark bleiben, ſo ſind ſie in der Tabelle 7 nicht beſonders 
berückſichtigt worden. | 

Die Einfügung der Spalten 16 und 17 war notwendig, da fih 


außer den erwähnten weſentlichen Abweichungen von den al- 
gemeinen geſetzlichen Vorſchriften noch einige andere vorfinden, die 
ſich zwar nicht gerade auf den Begriff und die Feſtlegung der 
Summe des Einkommens beziehen, aber doch einen Vergleich hin⸗ 
ſichtlich der Belaſtung des Einkommens mit der Staatseinkommen⸗ 


ſteuer ausſchließen. Die wichtigſte Beſtimmung darunter iſt die, 
daß die Einkommenſteuer nur von den unanſäſſigen Gemeinde⸗ 


mitgliedern erhoben wird, während die Anſäſſigen nur von der 


Grundſteuer und eventuell noch von der Kopfſteuer betroffen werden. 
Sie findet ſich zuweilen in kleinen landwirtſchaftlichen Gemeinden 
mit einfachſten Verhältniſſen. Im ganzen ſind jedoch derartige 
Vorſchriften nicht ſo häufig und wichtig, daß eine beſondere Auf⸗ 
zählung notwendig geweſen wäre. 

Im ganzen weiſt die Tabelle 7 für alle Städte und Land⸗ 
gemeinden 404 Gemeinden mit 694 293 Einwohnern auf, bei 
denen ein Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer wegen der 
angegebenen Beſonderheiten ohne weiteres ausgeſchloſſen iſt. Sie 
bilden ihrer Zahl nach 22,5 Prozent, der Einwohnerzahl nach 
16,9 Prozent aller Einkommenſtener erhebenden Gemeinden. Es darf 


nun aber hieraus nicht der Schluß gezogen werden, daß in den 


übrigen Gemeinden überhaupt kein Unterſchied zwiſchen der 
| (Fortſetzung des Textes ©. 164.) 
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Sahl und Bevölkerung der Gemeinden, 
| Tabelle 8. | | mit Unterſcheidung der Zwecke, für die die Grundſteuern 


Gemeinden, welche im Jahre 1901 
für die Bedürfniſſe der 


überhaupt politiſchen Gemeinde, 


Kirche und Schule 


Gemeindeverfaſſung 


Bevölkerung a Bevölkerung 


Zahl der Bevölkerung Zahl der Bevölkerung Bevölkerung Eu 
Gemeinden derſelben Gemeinden derſelben derſelben meinden derſelben derſelben 


1. 


a) Städte mit Revidierter 


Städteordnung 45 | 1578 840 4 53 504 
b) Andere Städte 48 127437 40 106 474 1 1474 
c) Landgemeinden 2821 | 1700116 |2468 1 470 726 80 | 33.025 
Davon in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaſt: 
Bautzen 281 83 764 228 77 920 18 3 243 
Kamenz 4 117 43 118 101 88 997 1 272 
LöbaNuuuururu ren 83 70 968 71 60 812 5 1026 
Zitta.uavouuwuu 60 76 469 42 59 404 — — 
Annaberg. | a 29 770 9 16 022 = = 
Chemnitz 64 146 924 62 145 302 1 1 302 
Flöha 16 12 978 16 12 978 — — 
Glauchau. oe 59 451 53 42 774 2 39710 
Marienberg . . 32 34 006 80 25 613 — — ! 
| 
Dippoldiswalde 81 39 080 64 29 766 6 2631 | 
Dresden⸗ Au. a 92 523 | 83 | 82448 — = 
Dresden: nN. 67 93 089 66 | 92811 — — ! 
Freiberr g 78 79 208 68 69 192 2 852 
Großenhain . | 146 44 543 128 38 483 8 2126 
Meißen e BE 20 76 573 257 73 275 4 1433 
Pirna 4 18 98 344 146 89 217 2 718 
Borna lU 154 40 262 180 88 904 9 1 686 
Döbeln `, `... 183 52 545 166 48 582 8 1 167 
Grimma . . . » 177 59 449 166 66 325 1 110 
Leipzig LI 109 115 682 82 95 830 — — 
Oſchat z 137 88 049 123 32 592 2 273 
Rochlitz .{ 116 47 121 99 36 446 — — 
Auerbac eee 32 23 457 12 4132 5 5 119 
Oelsnitz 86 34 012 76 29 541 6 
Plaues J 108 41 337 85 27 661 9 
Schwarzenberg 31 28 862 17 19 362 1 
Zwickau 8 99 | 188 637 93 181 837 en 


Zuſammen |2914*! 3406393 | 2543 | 3 004 157 


| 


i 
* Dieſe Tabelle ift auf Grund der wirklich erhobenen Steuern im Jahre 1901 angefertigt worden. Die Tabelle 10 gründet fih dagegen auf 
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die im Jahre 1901 Grundſteuer erhoben, 


erhoben wurden, und der Gemeindeverfaſſung. 


Grundſteuer erhoben 


nur für die Bedürfniſſe der 


überhaupt für die Bedürfniſſe der 


politiſchen Schule politiſchen Gemeinde 
Gemeinde (Spalten 4 bis 9, 12, 18) 
L ahl S ahl 5 
ve Ge. Bevölkerung S de Geer k G. . a Bevölkerung 
meine derſelben ien derſelben den derſelben meinden derſelben 
12. 18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
4| 83 674 1 | 4053| — — 401 521 283 
5] 14164 — — 1 | 2822 46| 123141 
11111110315 12 940 
2 831 1 122 — == 237 80 399 
— > 1 1 216 1 182 114 41 448 
3 5 571 1 841 wg = 77 69 101 
7 10 043 Ze; = 2 1 727 58 74 142 
5 7 903 3 5 845 — wm 14 23 925 
1 320 — = — Se 63 145 622 
= = = = zZ = 16 12 978 
2 2123 — E 1 3 025 63 52 451 
1 7825 — — — 32 34 006 
4 2 358 3 2 365 — = 72 34 034 
1 10 075 — — — — 84 92 523 
= = = = — = 67 93 089 
7 7749 — E 1 1 410 75 76 941 
5 806 2 1 256 — — 136 41 161 
1 566 1 85 — — 265 75 105 
4 5 231 — = — — 155 97 631 
= s= == = — = 145 88 576 
12 2430 1 266 Ges — 179 51 122 
3 710 = Gg — — 176 59 339 
16 13 658 — = — — 109 115 632 
1 133 — = 1 408 134 37 368 
12 9 215 — — — = 116 47 121 
9 9185 1 494 3 4 082 23 13 762 
SES = 1 500 1 631 18 30 425 
9 9 862 — SES 1 486 98 38 759 
6 4 509 — — 1 577 29 25 726 
== == = = — — 99 138 637 
120 208 941 


DL {= 


Zahl 
der Ge⸗ 
meinden 


20. 


40 | 1 484 514 


41 


94 


Bevölkerung 


derſelben 


21. 


107 948 


81 853 
41 291 
62 679 
60 405 


21 867 
146 604 
12 978 
46 749 
26 181 


34 762 
82 448 
92 811 
70 044 
41 865 
75 034 
90 468 


37 137 
50 005 
57 229 
96 035 
32 865 
36 984 


10 000 
32 497 
30 807 
21 968 
186 768 


Kirche 
(Spalten 4 bis 7, 10, 
11, 14, 15) 


Schule 
(Spalten 4, 5, 8 bis 11, 
16, 17) 


ahl 
der Ge; 
meinden 


22. 


401490 113 


43 


Bevölkerung 


derſelben 


23. 


113 273 


12 12 52802 7141 641 623 |2 592 1 530 3342 666 | 1 562 430 


82 243 
41 096 
64 556 
65 425 


16 022 
146 604 
12 978 
57 328 
25 613 


34 307 
82 448 
93 089 
71 454 
42 481 
75 681 
92 575 


38 715 
49 849 


57945 


101 769 
37 916 
37 368 


13 523 
33 512 
30 421 
24 306 
133 206 


16 16 993 13 15 3502 800 |3 286 047 2673 3 122 796 2 749 3 165 816 


Gemeindeverfaſſung 


24. 


a) Städte mit Revidierter 
Städteordnung. 


b) Andere Städte. 
c) Landgemeinden. 


Davon in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft: 

Bautzen. 

Kamenz. 

Löbau. 

Zittau. 


Annaberg. 
Chemnitz. 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg. 


Dippoldiswalde. 
Dresden- M. 
Drezden: N. 
Freiberg. 
Großenhain. 
Meißen. 

Pirna. 


Borna. 
Döbeln. 
Grimma 
Leipzig. 
Oſchatz. 
Rochlitz. 


Auerbach. 
Oelsnitz. 
Plauen. 
Schwarzenberg. 
Zwickau. 


Zuſammen. 


die regulativmäßigen oder ſonſtigen Vorſchriften über die Grundſteuer. Daher der Unterſchied von 3 Gemeinden unter beiden Tabellen. 


j 


l 


Tabelle 9. 


Gemeindeverfaſſung 


1. 


1. Städte mit Revidierter 
Städteordnung 


2. Andere Städte 


3. Landgemeinden 


Davon in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft: 

Bautzen 

Kamenz 

Löbau 

Zittau. 


Annaberg 


Chemnitz 


Flöha 
Glauchau. 
Marienberg 


Dippoldiswalde „ i 
Dresden au. 
Dresden:N. . | E 
Freiberg 


Großenhain 
Meißen ; u 
Pirna ee | 


Borna 
Döbeln 
Grimma 
Leipzig 
Oschatz 
Rochlitz 


Auerbach 
Oelsnitz 

Plauen . 
Schwarzenberg . 
Zwickau 


Zuſammen 


bis 200 


Einwohner 
Zahl der 
Ge⸗ 
— Bewohner 
2. 8. 
15 2 257 
2 309 
1 156 
1 117 
1 199 
2 278 
1 67 
168 
2 315 
1 166 
3 492 
15 2257 
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Be | 


Sahl und Bevölkerung der Gemeinden, welche | 
Nicht eingerechnet find die Gemeinden, welche eine Grundſteuen 


Gemeinden 


1001 bis 1 500 | 1501 bis 2 500 


501 bis 1000 


201 bis 500 


Einwohnern Einwohnern Einwohnern Einwohnern l 
Bahl der Zahl ber Zahl der Zahl der 
Ge⸗ ; | | 
| on: eben) Bewo hner meinbenl Bewohner 11 Bewohner 
4. 5. | | 6. Bee 8. 9 10. 
— — 2 1 556 2 2 562 
47 16 690 63 46 209 38 46 797 
— — — — 1 1 307 
— 2 1426 1 1242 
1 489 2 1 626 — — 
1 300 1 521 4 4547 
1 388 3 2147 1 1027 
9 3 285 11 7 351 8 9 452 
2 667 2 1710 2 2411 
1 320 5 4.014 2 2 676 
4 1448 — — — — 
1 413 — — — — 
— — 3 2 208 2 2 486 
— — 2 1557 — — 
1 372 — — — — 
3 1 072 2 1 580 1 1122 
5 1 502 6 4 474 4 5 192 
7 2642 14 10 389 5 6 361 
— — 2 1150 — — 
3 1 000 1 618 1 1 089 
5 1858 2 1848 3 4 053 
38 939 5 3 590 3 8 882 
47 16 690 65 47765 40 49 359 


— 153 — 
im Sabre 1901 keine Grundſteuer beſaßen. 
beſtzen, fie im Jahre 1901 aber nicht erhoben haben. 
— N S N 
mit 
- |2501 bis 5000 |5001 bis 10 000 10 001 bis 20000| über 20.000 Zuſammen | 
Einwohnern Einwohnern [ Einwohnern Einwohnern Gemeindeverfaſſung 
: Zahl deer Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
T 8 
| meinten! Bewohner el Semohuer a Bewohner ae Bewohner meinen EE 
j 18. 14. 15. 16. 17.8. 19. 20. 21. 22. 
, | | | 1. Städte mit Revidierter 
24 235 17 | 125 396. 7 92 722 3 124.064 33 | 366 417 Städteordnung. . 
22 704 1 5 948 — — — — 16 41 344 | 2. Andere Städte. 
74 866 6 41 245 — — = — 224 | 293133 | 3. Landgemeinden. 
| | Davon in der Amtshauptmann⸗ 
| | | ſchaft: 
— — — — — r — — Bautzen. 
— 1 6 769 — — — — 2 8076 [ Kamenz. 
6 188 1 83847 — — — — 6 17708 | Löbau. 
„ z = = = 3 2115 [ Zittau. 
| | 
12 737 — — — — — — 12 21546 | Annaberg. 
— 1 5 127 — — — — 8 12 960 Chemnitz. 
13 035 — — SS = 5 41 47 409 Flöha. 
4719 — — — — SE — 9 11 878 Glauchau. 
— — — — — — — 12 | -14098 | Marienberg. 
— — — | * — — = 6 3372 Dippoldiswalde. 
43033 — | — — — — — Ze 4 502 Dresden: A. 
— — — — = — — 4 — — Dresden: N. 
| — — — — — — 2 2304 Freiberg. 
3 725 — — — — — — 9 10 417 | Großenhain. 
— — — — — — 2 1557 Meißen. 
— — — 5 = = — 1 57 [ Pirna. 
— — — — — — — 1 372 | Borna. 
— — — — Ss = — 8 5 591 | Döbeln. 
= — — = = = = — — Grimma. 
— — — — — — — — — Leipzig. 
Ss ` es = = = = = = = Oſchatz. 
5 988 — | — — — — — 21 | 2169 Rochlitz. 
| | 
10 279 2 13 049 — — I — — 33 44 603 Auerbach. 
— — — — — — — 3 3 539 Oelsnitz. 
— — — — — | — — 14 6 5290 Plauen. 
13 892 1 7453 |. — — — — 22 38 147 Schwarzenberg. 
— C — — 15 | 15902 [Zwickau. „ 
35 121 ap a E 172589 | 7 Ka, Zuſammen. 


92722 | 3 124064 273 700804 


d | 
E cl 


bh 


(Fortſetzung des Textes von ©. 149.) 


Staatseinkommenſteuer und der Gemeindeeinkommenſteuer vor⸗ 
handen wäre, etwa in der Weiſe, daß die vom Staat und die 
von den Gemeinden zur Einkommenſteuer herangezogenen Summen 
und vor allem deren Geſamtbeträge ſich deckten. Dies iſt teil- 
weiſe ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil nicht alle kleinen Beſonder⸗ 
heiten in der Überſicht haben berückſichtigt werden können, wie 
z. B. die Minimalbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften, obwohl es 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß hier und da in einzelnen Fällen infolge 
dieſer Beſonderheiten die Verhältniſſe nicht unerheblich verſchieden 
ſind. Weiterhin können ſich überall da ungleiche Verhältniſſe ergeben, 
wo die Gemeinden eine beſondere Einſchätzung haben. Aber 
auch dort, wo direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
erhoben werden, werden ſich die den beiden Steuern unterliegenden 
Summen mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe der 
Gemeinden, die ſich aus den interkommunalen Beziehungen 
ergeben, und auf die einſchlagenden geſetzlichen Vorſchriften — 
Gemeindeordnungen, Freizügigkeitsgeſetz uſw. — nie völlig decken. 
Immerhin konnten dieſe Unterſchiede nicht ſo erhebliche Wir⸗ 
kungen hervorrufen, wie die in der Überſicht beſonders erwähnten. 


2. Die Grundſteuer. 


Die Grundſteuer iſt von allen Steuerarten, die Hundeſteuer 
ausgenommen, am meiſten verbreitet. Sie iſt, wie die Tabelle 2 
zeigt, im Jahre 1901 insgeſamt in 2 914 Gemeinden mit 
3 406 393 Einwohnern erhoben worden, das find von der 
geſamten Baht der 3 215 bearbeiteten Gemeinden mit 4117 704 Cin- 
wohnern 90,6 Prozent der Gemeinden und 82,7 Prozent der 
Einwohner. Nähere Auskunft geben die Tabellen 8 und 9. 

Hiernach gibt es unter den 78 Städten I 45 mit 
1 578 840 Einwohnern, die eine Grundſteuer haben. Das find 
57,7 Prozent mit 81,2 Prozent der Einwohner. Die Grundſteuer 
iſt hiernach in den Städten I der Zahl der Gemeinden nach 
weniger verbreitet als im geſamten Durchſchnitt des Landes. 
Hinſichtlich der Einwohnerzahl ſtehen ſich beide gleich. Es tritt 
aber ein ſehr auffallender Unterſchied ein, wenn man die drei 
Grundſteuer erhebenden Großſtädte Dresden, Leipzig und Chemnitz 
außer Anſatz läßt. Von der hiernach verbleibenden Einwohnerzahl 
von 886 074 entfallen ſodann auf die Grundſteuer erhebenden 
Städte nur 519 657 = 58,8 Prozent, alfo nur wenig mehr als 
die Hälfte. Die 33 Städte I, die keine Grundſteuer erheben, 
ſind folgende: | 
Über 20 000 Einwohner: Plauen, Glauchau, Reichenbach (von 

1902 an Grundſteuer); 

20 000 bis 10 001 Einwohner: Aue (1902 Grundſteuer ein- 
geführt), Oelsnitz (1901 neues Regulativ ohne Grundſteuer), 
Rieſa, Hohenſtein⸗Ernſtthal, Frankenberg, Limbach, Großenhain; 

10 000 bis 5 001 Einwohner: Auerbach, Falkenſtein, Roßwein, 
Schneeberg, Sebnitz, Kirchberg (von 1902 an Grundſteuer), 
Markneukirchen, Eibenſtock, Treuen, Lichtenſtein, Stollberg, 
Zſchopau, Lößnitz, Geyer, Ehrenfriedersdorf, Lengenfeld, Colditz; 

bis 5 000 Einwohner: Noſſen, Neuſtädtel (von 1902 an neues 
Regulativ ohne Grundſteuer), Neuſtadt, Schwarzenberg, Walden⸗ 
burg, Lommatzſch. 


Irgend ein Schluß auf die Verbreitung der Grundſteuer 
innerhalb gewiſſer Größenklaſſen läßt ſich hieraus nicht ziehen, 
denn von den 3 größten Städten abgeſehen finden ſich unter 
den eine Grundſteuer nicht erhebenden Städten alle Größen⸗ 
klaſſen von Plauen mit 73 891 Einwohnern bis Lommatzſch mit 
3 263 Einwohnern. 

In den Städten II iſt die Grundſteuer nach Zahl der 
Gemeinden zu 75,0 Prozent und der Einwohner zu 75,5 Prozent 


verbreitet. Es haben keine Grundſteuer (in der Reihenfolge der 
Einwohnerzahlen): , SC 8 


Johanngeorgenſtadt, Königsbrück, Schlettau, Zwönitz, Lunzenau, 
Pauſa, Elterlein, Jöhſtadt, Oberwieſenthal, Wildenfels, Lauen⸗ 
ſtein, Geiſing, Scheibenberg, Glashütte, Hohnſtein, Unter⸗ 
wieſenthal. 


Von den 3 073 bearbeiteten Landgemeinden haben im 
Jahre 1901 2 821 die Grundſteuer angewendet (91,7 Prozent). 
Dieſe iſt alſo in den Landgemeinden etwas mehr verbreitet als 
im allgemeinen in ſämtlichen Gemeinden des Landes und vor 
allem in den Städten. Am häufigſten iſt ſie angewendet worden 
in den Gemeinden der Bezirke Bautzen, Dresden⸗N., Grimma, 
Leipzig, Oſchatz, wo ſie durchgängig überall eingeführt iſt. Ver⸗ 
ſchwindend wenig Gemeinden haben ſie nicht erhoben in den 
Bezirken der Amtshauptmannſchaft Kamenz, Zittau, Löbau, 
Dresden⸗A., Freiberg, Großenhain, Meißen, Pirna, Oelsnitz, 
Plauen, am wenigſten iſt ſie verbreitet in den Bezirken Anna⸗ 
berg, wo von 29 Gemeinden 12, Flöha, wo von 57 Gemeinden 
41, Auerbach, wo von 65 Gemeinden 33 und Schwarzenberg, 
wo von 53 Gemeinden 22 keine Grundſteuer haben. Im all⸗ 
gemeinen muß man wohl ſagen, daß ſie am häufigſten angewendet 
iſt in den Bezirken, in denen eine ertragsfähige Landwirtſchaft 
vorhanden iſt. Jedoch kann man nicht in allen Fällen aus der 
Verbreitung der Grundſteuer allein einen Schluß auf die Be⸗ 
laſtung des Grundbeſitzes ziehen. Denn abgeſehen davon, daß 
hierzu noch die Kenntnis von der Höhe der Grundſteuer gehört, 
hat eine ganze Anzahl Gemeinden, wie ja ſchon oben dargelegt 
worden iſt, ihre Einkommenſteuer ſo geſtaltet, daß dem Grund⸗ 
beſitz eine Vorausbelaſtung damit auferlegt wird. Hieraus 
erklärt ſich teilweiſe das Fehlen der Grundſteuer, wie z. B. im 
Bezirk Flöha. 

Von den Landgemeinden wird die Grundſteuer für Zwecke 
der politiſchen Gemeinde 2 714 mal, für die Kirche 2 592 mal und 
für die Schule 2 666 mal erhoben. Die geringere Zahl, die ſich 
hierbei für die Kirche und Schule ergibt, obwohl gerade die 
politiſche Gemeinde eher zum reinen Einkommenſteuerſyſtem über⸗ 
zugehen pflegt als die beiden anderen Verbände, erklärt ſich im 
allgemeinen daraus, daß beſonders die Kirchen⸗ und zuweilen 
auch die Schulgemeinden eigenes Vermögen beſitzen und deshalb 
finanziell ſo geſtellt ſind, daß ſie Anlagen überhaupt nicht zu 
erheben brauchen. 


Von den Städten ſind es nur wenig, die die Grundſteuer 
nicht in eine Zentralkaſſe zur allgemeinen Deckung des Fehl⸗ 
bedarfs fließen laſſen, ſondern ſie der Kaſſe eines beſtimmten 
Verbandes zuweiſen. So erheben ſie Bautzen und Freiberg nur 
für die Kaſſe der politiſchen Gemeinde, Biſchofswerda, Löbau, 
Rochlitz, Zittau für Kirche und Schule und Schöneck für die 
Kirche allein. 5 von den Kleinſtädten verwenden ſie nur für 
die politiſche Gemeinde und je eine für die Kirche und für die 
Schule allein. Nach der Statiſtik für 1890 wurde Grundſteuer 
nur in insgeſamt 62 Städten erhoben, denen jetzt 93 gegenüber⸗ 
ſtehen. Es hat alſo eine auffällige Vermehrung der Grundſteuer 
Platz gegriffen. Ob dieſe mehr den Städten I oder den 
Städten II zuzuſchreiben iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, da die 
frühere Statiſtik nach dieſer Richtung nicht unterſchieden hat. 
Auch in den Landgemeinden iſt eine allerdings nicht ſehr 
bedeutende Vermehrung der Grundſteuer eingetreten, denn gegen 
2772 im Jahre 1890 haben fie 2 821 im Jahre 1901 benutzt. 


Bei der Anwendung der Grundſteuer haben ſich die Ge⸗ 
meinden in noch viel ſtärkerem Maße als bei der Einkommen⸗ 
ſteuer an die Vorſchriften für die ſtaatliche Steuer angelehnt. 


Tabelle 10. Ausgeſtaltung der Gemeindegrundſteuern. 
Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl 
in welchen im Jahre 1901 eine Grundſteuer erhoben wurde 
ſonſt mit Benutzung der d . 
; \ ee 8 und zwar als o 
Einwohner⸗ mit feſten ſtaatlichen mit eigener Einſchätzung . Jahre 1291 
; Zuſchlägen Grundſteuereinheiten l eine Grund- 
í im gangen Jtag (Präzipuum) Ä 
sah überhaupt zur [ron ben dip ſteuer nicht 
det Staatlichen als prozental auf andere nach dem nach der 1 neben der erhoben 
i Grundſte feſtgelegte Vor⸗ Wei wirklichen Ertrags⸗ 8 dber Einkommen⸗ wurde 
Gemeinden rundſteuer feuer eife fähigkeit Kaufswert ſteuer 
Jer Bevölke- „ |305 Bevölte. DES Bevötte- Habt Bevölke- den. Bevölke⸗ Jeb! geng, Fehl Be | Babli wense der Bevare- 
Ges tung Ge: zung Ge tung ei rung = rung We, | rung 5 zung d rung Se tung 
meins mein- mein · me Séi mein» mein · me er- | mein- mein» 
den derſelben ben derſelben Kë derſelben derſelben ben derſelben den Den derſelben gë jelben | den derſelben ben derſelben 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 2. | 8. 9. 30. | 11. 12. 13. 14.15. 16.17. f 18. 19. 20. 21. 
bis 200 [1 022 119 232] 987 115 6844 5 735 761 89 957221 24 992| — — — 2588 31 260] 35 3548 
201 = 500 1 0100 326 674] 962 309 207] 37 13 245 775 247 750 150 | 82121 — | — |—| — —— 423 143 052 48 17 467 
501 ⸗1 000] 532 373 364] 467| 325 582| 49 34 461 363 253 we 55 37 641 — | — |I — | — | — | — ] 344| 243 392| 65 | 47 782 
1001 = 1 500] 233] 285 499] 192 235 004] 24 29 278 144| 177 162 24 | 28 564| — — — — — — 173| 212 403] 41 50 495 
1501 = 2500| 173 328 928] 136) 256076] 20 37 060 97| 184 182 19| 34 834 — — — — — — 133] 250 533] 37 72 852 
2 501 ⸗5 000] 1387 472 051] 102 347 663] 33 117916 62 206 8222 6 20 398 — — — 1 2 527 98 334 492] 36 |124 388 
5 001 =10 000 72| 508 542 46 318 253] 24 172 797 18 116 3134 3 19 500 — — 1 9 637 — | — 43] 299 552] 26 |190 289 
10 001 =20 000 22| 299 087| 15 206 365 6 75 414 5 69 925 1 10 652 — — 350 374 — — 15 206 365| ¹ 7 92 722 
über 20 000 1301 404 327 101 280 26343 3 77 617 11 55 830| — — 1 396 1460 5 750 670 — | — 911 078 350| 31124 064 
zufammen |3 Ge 117 70412 Eé 394 097| 201 ~ 523 ES 2 226'1 401 421| 479 ~ 799| 1 s 146| 9 Se 6810 1 2 527 |1 SE 794 399 298 * 607 
| 
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Wie die Tabelle 10 zeigt, erheben fie von Den die Anwendung 
der Grundſteuer vorſchreibenden 2917 Gemeinden nicht weniger als 
2906 unter Benutzung der Vorſchriften für die ſtaatliche Grund⸗ 
ſteuer. 201 erheben ſie in Form feſter, ihrer Höhe nach abſolut 
beſtimmter Zuſchläge, 2 226 decken durch Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Grundſteuer einen beſtimmten Prozentſatz des durch die direkten 
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Steuern überhaupt aufzubringenden Bedarfs, ſo daß die Zuſchläge 
in ihrer Höhe beweglich ſind. 479 benutzen die ſtaatliche Grund⸗ 
ſteuereinheit auf andere Weiſe, meiſt in der Art, daß für die 
Einheit ein beſtimmter Satz als einfache Anlage vorgeſchrieben 
iſt. Dieſe Anlage wird dann je nach Bedarf einmal oder mehr⸗ 
mals im Jahre erhoben. 


Nur 11 Gemeinden haben bisher eine eigene von der ſtaat⸗ 
lichen völlig unabhängige Grundſteuer eingeführt. An Einwohnern 
zählen dieſe 11 Gemeinden (10 Städte und 1 Landgemeinde) 
allerdings 1 209 354 gleich 29,4 Prozent der Einwohner der 
bearbeiteten Gemeinden. Die hohe Summe erklärt ſich daraus, 
daß darunter die drei Großſtädte des Landes, Dresden, Leipzig 
und Chemnitz zu finden find. Rechnet man dieſe mit ihren 
1059183 Einwohnern ab, fo verbleiben nur 8 Gemeinden mit 
150 171 Einwohnern, das find nur 4,9 Prozent der übrigen 
Bevölkerung ausſchließlich der Großſtädte Dresden, Leipzig und 
Chemnitz. Dieſe beſondere Grundſteuer wird teils nach dem 
wirklichen Ertrag (Dresden), teils nach der Ertragsfähigkeit 
(Leipzig, Chemnitz, Bautzen, Freiberg, Meißen, Löbau, Anna⸗ 
berg, Pirna, Mittweida), in 1 Gemeinde (Großolbersdorf, 
Bezirk Marienberg) nach dem gemeinen oder Kaufswert berechnet. 
Dresden läßt dabei den Reinertrag des Grundſtücks maßgebend 
fein, indem es von dem ermittelten Bruttoertrag ?/,, als Un: 
koſten uſw. abziehen läßt, dafür aber weitere Abzüge insbeſondere 
auch für Hypothekenzinſen verbietet. Von der ſo ermittelten 
Summe wird ein feſter Satz (1 Prozent) als Grundſteuer 


erhoben. Leipzig beſteuert zwar nach dem Wortlaut ſeines Regu⸗ 


lativs den Grundbeſitz nach dem Grundwert, dieſer Grundwert 
wird aber in der Weiſe berechnet, daß die Durchſchnittsnutzungen 
der dem Steuerjahr vorhergehenden 3 Jahre durch Multiplikation 
mit 15 kapitaliſiert werden. Dabei iſt für die Feſtſtellung der 
Durchſchnittsnutzungen nicht der wirkliche Ertrag maßgebend, 
ſondern der Miet⸗ oder Pachtertrag einſchließlich des durch Ab⸗ 
ſchätzung zu ermittelnden Miet⸗ oder Pachtwerts unvermieteter 
oder unverpachteter oder vom Eigentümer benutzter Räume. Die 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


ſogenannte Beſteuerung nach dem Grundwert kommt alſo auf 
eine Beſteuerung nach der Ertragsfähigkeit heraus. Dabei iſt 
ein Abzug von Hypothekenzinſen uſw. nicht geſtattet. Eine 
Berückſichtigung der notwendigen Unkoſten uſw. liegt aber ſchon 
in der niedrigen Kapitaliſierung (15 facher Betrag). Von dem 
auf dieſe Weiſe ermittelten Grundwert werden ſodann 2 Tauſendſtel 
als Grundſteuer erhoben. Ahnliche Regelung ihrer Grundſteuer 
weiſen die übrigen oben genannten Städte auf. Nur Chemnitz zeigt 
inſofern noch eine Beſonderheit, als es die Möglichkeit gewährt, 
in geeigneten Fällen die Ertragsfähigkeit nach dem Kaufswert zu 
ermitteln in der Weiſe, daß von dieſem 1 bis 4 Prozent als 
Ertrag berechnet und beſteuert werden. Irgendwelche bindende 
Vorſchriften, wann dies zuläſſig ſein ſoll, ſind dabei nicht 
gegeben. Vielmehr iſt hierin der abſchätzenden Stelle volle Frei⸗ 
heit gelaſſen, insbeſondere auch hinſichtlich der Höhe des Prozent⸗ 
ſatzes, der als Ertrag angeſehen werden ſoll. 

Annaberg hat keinen feſten Satz für die Grundſteuer, ſondern 
ſetzt ſie auf 5 Prozent des durch die direkten Steuern zu decken⸗ 
den Fehlbedarfs feſt. ` 

Eine wirkliche Grundwertſteuer erhebt nur die Landgemeinde 
Großolbersdorf, in der der wirkliche Zeitwert der Grundſtücke 
ermittelt wird und 4 Prozent davon als Ertrag verſteuert werden. 
Von beſonderer Bedeutung wird hier dieſe Art der Grundſteuer 
nicht ſein, da große Wertunterſchiede im Grundbeſitz in dieſer in 
der Hauptſache noch ländlichen Gemeinde wohl kaum vorhanden 
ſein werden. 

Ein Bild davon, wie eigentliche Grundſteuer und beſondere 
Behandlung, bez. Nichtberückſichtigung des Einkommens aus 
Grundbeſitz zuſammentreffen oder ſich ergänzen, ergibt Tabelle 11. 

(Fortſetzung des Textes S. 157.) 
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Das Zuſammentreffen von Grund: und Einkommenſteuer in den Steuerſyſtemen der 
Gemeinden im Jahre 1901. 


eile a. betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer in feſten Zuſchlägen zur ſtaatlichen erhoben. 
eile b. betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten erhoben. 
eile o. betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer mittels beſonderer Veranlagung erhoben. 


Tabelle 11. 15 d. betrifft die Gemeinden, die keine Grundſteuer erhoben leinſchließlich derjenigen, in denen eine Grundſteuer beſtand, aber im Jahre 1901 nicht erhoben wurde) !). 


Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl 


die Einkommenſteuer erhoben 


Einwohnerzahl und für welche die Belaſtung durch Gemeinde- und Staatseinkommenſteuer Zo feine 
im ganzen n nicht verglichen werden kann wegen rammen 
der überhaupt |verglichen werden ſteuer 
Nichtberück⸗ eigenartiger 
kann ) eläng bes 5 des Behandlung beg S nn erhoben 
H nkommens au uldenabzugs nkommens au eſonderheiten 
Gemeinden . ER nberhei 
ahl Zahl Zahl ahl I ahl ahl I 
la I ber serien, SCHE ` geg, || eb Bevölke- | BWT Bevare || BET Bevölke- MET Berdlie⸗ 
. derſelben e⸗ derſelben & derſelben Ge⸗ rung Ge⸗ rung Ge⸗ rung Ge⸗ rung Ge⸗ rung 
Kei Ke rg mein-| derſelben m. derſelben men derſelben menn berjelben | Mem” derſelben | 
1. 2. 3. 4. 5. 12. 18. 16. 17. 
2. 5 735 4 545 zn a 1 190 
bis 200. . b.] 982 114949] 259 31391 11 | 1460 723 | 88 558 
| a.| 34 4219 12 1882 1 196 22 2337 
zuſammen | 1021| 119 906] 275 33 818 12 1656 746 | 86 085 
al 37] 18 174] 34 12110 Sen Il ex 3| 106 
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zuſammen | 1 012| 327 048] 474 161 058 23 8 022 7 538 165 990 
501 bis 1000 . b.] 417 290 349] 303 214 053 12 | 8 689 5 114 76 296 
d.“ 65 47 765 65 47766 6 | 4227| 2 er u 
zuſammen] 531 372646| 416| 295595 18 12 916 8 115 | 77061 
al 24 29 278 24 29278 a 2 = = 
1001 bis 1 500 . b.] 168 205726] 155| 190660 444718 4 13 15 066 
d.] 42] 51 960 40 459 359 2 2442 — 2 2601| 
zuſammen] 234 286 964] 219 269297 6 | 7160 6 7101| 15 17667 
al 20 37 060] 20 37060 SEN SECH, Dee SS 
1501 bis 2500 . b.] 116| 219016| 114| 215223 47032 2 2| 3793 
d.] 36 71060] 35| 69169 1| 2215 2 1| 189 
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eine Steuern erhoben haben. 
amenz (9726 Einwohner), wo „Geſchoß“ erhoben wird. 


Grundſteuer erhebenden Gemeinden fällt mit der in Tabelle 9, Spalte 20 H ae" 
2) Siehe Tabelle 7, Spalte 4 und 5. 


zuſammen, da hier diejenigen inbegriffen ſind, die kein Steuer⸗ 


8) Nicht eingerechnet find die Städte Leisnig (7974 Einwohner), wo „Realgeſchoß“, und 


(Fortſetzung des Textes von S. 155.) 
3. Die Kopfſteuer. 

Die einfachſte Form der allgemeinen direkten Steuern iſt 
die Kopfſteuer. Sie iſt im Jahre 1901 in 1934 Gemeinden 
(60,2 Prozent) mit 1 238 294 Einwohnern (30,1 Prozent) er 
hoben worden (vgl. Tabelle 2). Von den Städten erhoben 


die Kopfſteuer: Dresden, Zwickau, Bautzen, Mittweida, Leisnig, 


Penig, Dippoldiswalde und zwar lediglich für die politiſche Ge⸗ 
meinde, Schöneck für die Kirche, Netzſchkau für Kirche und Schule, 
Annaberg zur allgemeinen Zentralkaſſe, alſo für alle drei Ver⸗ 
bände. Von den Kleinſtädten benutzen fie noch 6 und zwar 
2 davon zur Deckung des allgemeinen Fehlbedarfs (politiſche 
Gemeinde, Kirche und Schule), 2 für die Kirche und Schule und 
je 1 für die politiſche Gemeinde und für die Kirche allein. Doch 
hat die Kopfſteuer in den Städten den Charakter einer allgemeinen 
Hauptſteuer faſt völlig verloren. Nur noch in Schöneck und 
Bernſtadt wird ſie für die Kirche und Schule ganz allgemein 
von allen über 16 Jahre alten Perſonen erhoben und als weſent⸗ 
liches Mittel zur Deckung des Fehlbedarfs nur neben einer 
Grundſteuer benutzt. Im übrigen hat ſie nur noch geringe Be⸗ 
deutung wenigſtens im Verhältnis ihrer Erträge zur Größe des 
Haushaltes und des Steueraufbringens der Stadt im allgemeinen. 
Meiſt iſt ſie eine althergebrachte Bürger⸗ und Einwohnerſteuer. 
So werden in Zwickau 3 Mark von Bürgern, 1,50 Mark von 
ſonſtigen Gemeindemitgliedern, in Dresden 4 Mark von Bürgern 
und ein je nach dem Einkommen bis zu 4 Mark anſteigender 
Betrag von ſonſtigen Einwohnern, in Bautzen 0,30 Mark 
von anſäſſigen Bürgern, in Mittweida 1 Mark von unanſäſſigen 
Bürgern erhoben uſw. Zuweilen gehört ſie zu der als Geſchoß 
bezeichneten Abgabe, als welches ſie neben dem ſogenannten 
Realgeſchoß vom Grundbeſitz als perſönliche Stener von gewiſſen 
Einwohnerklaſſen erhoben wird. In dieſen Fällen ſcheint ſie 
urſprünglich eine privatrechtliche Laſt geweſen zu ſein, doch läßt 
ſich ihr Charakter in dieſer Hinſicht meiſt nicht mehr klar feſt⸗ 
ſtellen. Durch eine Anlehnung an die Klaſſen der Einkommen⸗ 
ſteuer erhält die Kopfſteuer mehr klaſſenartigen Charakter in 
Annaberg. Dort ſchwankt die Höhe der ſogenannten Einwohner⸗ 
ſteuer, die von allen Gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen erhoben 
wird, je nach der Höhe des Einkommens zwiſchen 2 und 
8 Mark. Der höchſte Satz von 8 Mark wird aber ſchon bei 
einem Einkommen von 1400 Mark erreicht, während auch bei 
den niedrigſten ſteuerpflichtigen Einkommen von 300 Mark ſchon 
ein Betrag von 2 Mark zu entrichten iſt. 

Von den Landgemeinden erheben 1917 mit 680 675 Ein⸗ 
wohnern eine Kopfſteuer. Dieſe 1917 Gemeinden ſtellen 
62,3 Prozent aller Landgemeinden dar. Daß darunter aber 
meiſt die kleinen und kleinſten inbegriffen ſind, ergibt ſich daraus, 
daß ſie nur 34,0 Prozent der Einwohner aller Landgemeinden 
haben, und wird vor allem durch die geringe Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahl klargeſtellt, die für ſie nur 355, für alle Land⸗ 
gemeinden aber 652 beträgt. Dementſprechend ift die Kopfſteuer in 
der Hauptſache in den Bezirken verbreitet, die im allgemeinen kleine 
ländliche Gemeinden umfaſſen, wie die folgende Aufſtellung zeigt: 


Unter 100 | 


Lau- Amtshauptmannſchaftlicher | der Ee | Land: 

fende Bezirk — [ we gemeinden 
Nr. überhaupt | Kopffteuer | erheben 

erheben | Kopfiteuer 

1. 2. 8. 4. 6. 
1 [Bautzen . .| 252 249 98,8 
2 | Didag. . . . . 137 131 95,6 
3 Kamenz ] 120 112 93,3 
4 | Großenhain .| 155 142 91,6 
5 | Grimma . . 177 161 91,0 
6 [Meißen ] 274 243 88,7 
7 Döbeln 195 167 85,6 


Dagegen heben ſich die nachſtehend aufgeführten Bezirke 
bedeutend ab. 


Chemnitz 4 von 72 Gemeinden = 5,6 Prozent 
Zwickau 9 114 = = 79 e 
Marienberg . 5 = 45 z = 1101 = 
Schwarzenberg 8 = 58 z = 138 e 


Alle anderen Bezirke bewegen fih in der Mitte zwiſchen 
dieſen Extremen. Aus der Gegenüberſtellung läßt ſich ohne 
weiteres erkennen, daß die Benutzung der Kopfſteuer im Gegen⸗ 
ſatz zur Einkommerſteuer mit der Induſtrialiſierung der Ge⸗ 
meinden abnimmt. Daß dies hinſichtlich der finanziellen Be⸗ 
deutung der Kopfſteuer in noch ſtärkerem Maße der Fall iſt, als 
es in der Gegenüberſtellung zutage tritt, ergibt ſich z. B. 
daraus, daß im Bezirk Chemnitz die Kopfſteuer nur neben der 
die Hauptſteuer bildenden Einkommenſteuer auftritt und neben 
dieſer nur verhältnismäßig geringe Bedeutung hat. 

Intereſſant iſt hinſichtlich dieſes Punktes eine Gegenüberſtellung 
der Verhältniſſe der Statiſtik für 1890 und der Verhältniſſe im 
Jahre 1901. Im Jahre 1890 iſt die Kopfſteuer noch in 2 368 
Landgemeinden erhoben worden gegen 1917 im Jahre 1901, 
Se ein Vergleich für die obengenannten Bezirke gibt folgendes 
Bild: 

Es erhoben die Kopfſteuer unter 100 Landgemeinden des 
Bezirks | 


1890 1901 
Bautzen . | 100 98,8 
Oſcha tz 96 95,6 
Kamenz 99 93,3 
Großenhain 97 91,6 
Grimma 95 91,0 
Meißen 93 88,7 
Döbeln [ 96 | 856 
Flöha 9 — 
Chemnitz 8 5,6 
Hmdou . . . . 23 7,8 
Marienberg 27 11,1 
Schwarzenberg 34 13,8 


Hieraus ergibt ſich, daß die Kopfſteuer in dieſen Bezirken 
überall in der Abnahme begriffen iſt, in den ländlichen Bezirken 
im allgemeinen zwar nur wenig, dagegen rapid in den in⸗ 
duſtriellen Bezirken. Am deutlichſten zeigt fih dies in den 
Bezirken der beiden Dresdner Amtshauptmannſchaften. Es 
wurde die Kopfſteuer erhoben in Prozent der Gemeinden des 
Bezirkes: 


1890 1901 
Dresden A. . | 91,0 45,8 
Dresden⸗N. 92,0 32,8 


Auch die Einverleibungen, die Dresden im letzten Jahrzehnt in 
ſtärkerem Maße vorgenommen hat, können hierbei keinen erheblichen 
Einfluß auf die Zahl der Kopfſteuer erhebenden Gemeinden aus⸗ 
geübt haben. Denn im ganzen ſind ſeit 1890 nur 17 Gemeinden 
einverleibt worden, während die Bezirke der beiden Amtshaupt⸗ 
mannſchaften 1900 noch zuſammen 166 Gemeinden umfaßten. 

Die Steuerpflicht iſt in den Landgemeinden hinſichtlich der 
Kopfſteuer auf die verſchiedenſte Weiſe geregelt. Es ſpielt dabei 
das Lebensalter (14., 16., 18. Lebensjahr uſw.), Anſäſſigkeit und 
Unanſäſſigkeit, die Verſchiedenartigkeit des Grundbeſitzes (Guts⸗ 
beſitzer und Häusler), die Eigenſchaft als Haushaltungsvorſtand, 
Geſinde uſw. eine große Rolle. Die Darſtellungen, die hierüber in 
den Ausführungen über die frühere Statiſtik in Fiſchers Zeit⸗ 
ſchrift, Band 16, S. 168 flg. zu finden ſind, treffen im allgemeinen 
auch für die heutigen Verhältniſſe noch zu. Es iſt daher von 
einer nochmaligen ſtatiſtiſchen Verarbeitung der vorhandenen 
Unterlagen abgeſehen worden. 
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Die Kopfſteuer ift häufiger für die Kirche und Schule 
als für die politiſche Gemeinde erhoben worden (für die 
Kirche in 1783, für die Schule in 1788 und für die politiſche 
Gemeinde in 1506 Gemeinden). Dies erklärt ſich daraus, daß die 
Steuern für die Kirche und Schule vielfach nach dem Anlagen⸗ 
fuße des Parochiallaſtengeſetzes von 1838 (zur Hälfte Grund⸗ 
ſteuer, zur Hälfte Kopfſteuer) erhoben werden, während die 
politiſche Gemeinde ſchon von dieſem nur auf einfachſte Verhält⸗ 
niſſe paſſenden Modus ab⸗ und zur Einkommenſteuer über⸗ 
gegangen iſt. Der Unterſchied wird, im Verhältnis betrachtet, 
noch erheblicher, wenn man berückſichtigt, daß eine nicht un⸗ 
bedeutende Anzahl der Kirchgemeinden, die an ſich noch das alte 
Steuerſyſtem haben, ihrer günſtigen Vermögenslage wegen über⸗ 
haupt keine Steuer erheben und deshalb in den hier genannten 
Zahlen nicht mit inbegriffen ſind. 


4. Die Mietſteuer. 


Die Mietſteuer findet ſich in Städten gar nicht mehr, ſondern 
nur noch in 27 Landgemeinden mit 18 233 Einwohnern. Sie 
iſt alſo gegenüber den bisher beſprochenen direkten Steuern völlig 
ohne Bedeutung und wie ein Vergleich mit der früheren Statiſtik 
beweiſt, im Schwinden begriffen. Im Jahre 1890 wurde ſie 
noch in 44 Landgemeinden erhoben, von denen ſie bereits bei 
der Veröffentlichung der Ergebniſſe der Statiſtik im Jahre 1895 
8 Gemeinden aufgegeben hatten. Bis zum Jahre 1901 ſind 
alſo noch weitere 9 Gemeinden von ihr abgegangen. Die 
wichtigſten Gemeinden, die ſie jetzt noch haben, ſind Bühlau, 
Kötzſchenbroda, Pillnitz und Wachwitz, ſämtlich im Bezirk der 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt gelegen. Bühlau deckt 
zuſammen ¼ des Bedarfs durch Grund- und Mietſteuer in der 
Weiſe, daß 5 Mark Mietzins gleich einer Grundſteuereinheit 
gerechnet werden, Kötzſchenbroda 5/10 und rechnet dabei 3 Mark 
Mietzins = 1 Steuereinheit. Pillnitz bringt Tu ſeines Bedarfs 
nur durch Mietſteuer auf. Steuerpflichtig ſind regelmäßig die 
Mieter; doch ſind z. B. in Kötzſchenbroda die Vermieter zur Anzeige 
vom Abſchluß des Mietvertrags verpflichtet. Nur der wirkliche Miet⸗ 
zins, nicht auch der Mietwert der vom Eigentümer ſelbſt benutzten 
Räume wird verſteuert. Die übrigen hier nicht genannten, meiſt 
ganz kleinen und im Lande verſtreuten Gemeinden haben in der 
Regel keine eingehenderen Vorſchriften, ſondern begnügen ſich 
damit, den durch Mietſteuer zu deckenden Prozentſatz des Bedarfs 
und den Betrag zu fixieren, der als Beitragseinheit gerechnet 
wird. Eine Progreſſion wird hierbei in der Regel nicht an⸗ 
gewendet, nur finden ſich hier und da geringe Degreſſionen. Im 
allgemeinen findet jedoch die Verteilung proportional nach Beitrags⸗ 
einheiten statt. In der Art und Weiſe wie z. B. die oben- 
genannten Gemeinden Bühlau und Kötzſchenbroda die Mietſteuer 
verwenden, liegt eine ſtärkere Heranziehung der Unanſäſſigen und 
ein Ausgleich der mit der Grundſteuer dem Grundbeſitz auf⸗ 
erlegten Vorausbelaſtung. Eine nähere Darſtellung der Vor⸗ 
ſchriften über die Mietſteuer findet ſich für die Statiſtik von 
1890 in Fiſchers Zeitſchrift Band 16, S. 201 flg., die im all⸗ 
gemeinen auch für die gegenwärtigen Verhältniſſe noch zutrifft. 


5. Gewerbeſteuer. 


Eine allgemeine Gewerbeſteuer iſt, wie ſchon erwähnt, in 
keiner Gemeinde des Landes eingeführt. Es finden ſich vielmehr 
nur für einzelne Arten der gewerblichen Betriebe beſtimmte 
Sondergewerbeſteuern, und zwar: a) Abgaben von Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften, b) Abgaben vom Kleinhandel mit Brannt⸗ 
wein und ſonſtigen Spirituoſen, o) Abgabe vom Großbetrieb im 
Kleinhandel (Umſatzſteuer), d) Abgabe vom Wanderlagerbetrieb. 


a) Die Abgaben von Schank⸗- und Gaſtwirtſchaften 
finden ſich insgeſamt in 611 Gemeinden mit 1 245 684 Ein⸗ 
wohnern. Darunter ſind: 

51 Städte I mit 598 001 Einwohnern 
38 Städte II =. 103 846 z 
522 Landgemeinden = 543 837 e 


Die Durchſchnittseinwohnerzahl der Landgemeinden gibt 
eine verhältnißmäßig hohe Ziffer (1042), eine natürliche Folge 
davon, daß es in den kleinen und kleinſten Gemeinden überhaupt 
keine oder nur ſolche Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften gibt, deren 
Beſteuerung nicht lohnt. Die Erträge dieſer Steuern werden 
faſt durchgängig nur der Kaſſe der politiſchen Gemeinde zugeführt, 
allerdings meiſt dem hier darunter mit inbegriffenen Armen⸗ 
verband. Von den Städten machen eine Ausnahme nur Rade⸗ 
berg, das die Steuer für politiſche Gemeinde, Kirche und Schule, 
und Adorf, das ſie für die politiſche Gemeinde und Schule ver⸗ 
wendet. Außerdem benutzen ſie noch 2 Landgemeinden für Zwecke 
aller 3 Verbände und 1 für die politiſche Gemeinde und Schule. 

Gegenüber 1890 ergibt ſich in den Städten eine Abnahme der 
Anwendung dieſer Steuerart. Während ſie damals in 100 Städten 
(ohne Trennung der beiden Arten) erhoben wurde, haben ſie 1901 nur 
noch 89 benutzt. Für die Landgemeinden ergibt ſich jedoch eine 
Zunahme, denn 1890 haben ſie 496, 1901 aber 522 erhoben. 

Dieſe Steuer iſt regelmäßig eine einmalige jährliche Abgabe, 
deren Höhe innerhalb gewiſſer regulativmäßig oder durch Her⸗ 
kommen feſtgelegter Grenzen von der Gemeindevertretung beſtimmt 
wird. Sie ſchwankt nach den vorhandenen Vorſchriften in ihrer 
Höhe in der Regel zwiſchen 3 Mark und 150 Mark, bisweilen 
geht ſie auch bis 200 Mark. Dabei wird gewöhnlich ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Gaſtwirtſchaften und bloßen Schankwirt⸗ 
ſchaften gemacht in der Weiſe, daß für dieſe letzteren die Steuer 
niedriger angeſetzt wird. So erheben z. B. Meerane von Gaſt⸗ 
wirtſchaften Beträge von 75 bis 200 Mark, von Schankwirt⸗ 
ſchaften 40 bis 150 Mark, und wenn Tanzberechtigung damit 
verbunden iſt, bis zu 350 Mark, Bautzen 30 bis 150 Mark 
und 75 bis 90 Mark, Oederan 6 bis 36 Mark, Waldenburg, 
das 5 Unterſcheidungen in der Art der Wirtſchaften macht, 
9 bis 36 Mark, Annaberg hat feſte Sätze: 30 Mark für Gaſt⸗ 
wirtſchaften und 15 Mark für Schankwirtſchaſten ohne weitere 
Unterſcheidungen; Glauchau dagegen kennt überhaupt keine regulativ: 
mäßige Feſtſetzung der Steuerbeträge, ſondern es erhebt die 
Abgabe je nach dem Umfang und der Lage der Wirtſchaft nach 
billigem Ermeſſen. Die 4 größten Städte: Dresden, Leipzig, 
Chemnitz und Plauen erheben die Abgaben überhaupt nicht. 

In den Landgemeinden halten ſich die Abgaben naturgemäß 
je nach der Einwohnerzahl in engeren Grenzen. 


b) Abgabe vom Kleinhandel mit Branntwein 
und Spirituoſen. 


Nach dieſer Steuer iſt bei der Erhebung nicht ausdrücklich 
gefragt worden. Sie war vielmehr unter die Rubrik „andere 
Abgabe vom ſtehenden Gewerbebetriebe“ zu bringen. Da jedoch 
außer ihr und den beſonders aufgeführten Gewerbeſteuern eine 
andere hierher gehörende Abgabe nicht zutage getreten oder 
ſonſt bekannt iſt, ſo werden die unter der erwähnten Rubrik 
ſtehenden Zahlen für die Abgabe vom Branntwein ⸗Kleinhandel 
zutreffen. Für die Städte iſt über dieſen Punkt, ſoweit ſich 
nicht ſchon aus den erſten Antworten volle Klarheit ergab, 
zurückgefragt worden, ſo daß für dieſe keine Zweifel mehr beſtehen. 
Man wird mit dieſer Annahme aber auch für die Landgemeinden 
kaum fehlgehen, zumal ſie von einer größeren Anzahl Gemeinden 
bei der Ausfüllung der Fragebogen ausdrücklich beſtätigt worden iſt. 


Von den Städten I haben im Jahre 1901 die Abgabe 
48 mit 574 679 Einwohnern, 
von den Städten II 
6 mit 21 281 Einwohnern 
angewendet. Dieſe Zahlen haben Anſpruch auf Richtigkeit, da 
hier genaue Erörterungen angeſtellt worden ſind. Außerdem iſt 
die Abgabe erhoben worden in 64 Landgemeinden mit 


90 445 Einwohnern. Dieſe Zahl erſcheint etwas gering, und es 


iſt nicht unmöglich, daß ſie tatſächlich den Verhältniſſen nicht 
entſpricht, weil die Abgabe möglicherweiſe von den Gemeinden 
zur Abgabe von Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften gerechnet und von 
dieſer nicht getrennt worden iſt. 

Die Erträgniſſe der Steuer fließen mit 3 Ausnahmen 
(darunter 2 Städte, Radeberg und Rabenau) nur in die Kaſſe 
der politiſchen Gemeinde. 

1890 wurde die Abgabe in 69 (jetzt 64) Landgemeinden 
und 25 (jetzt 54) Städten erhoben. Für dieſe ergibt ſich alſo 
eine beträchtliche Zunahme, ein Umſtand, der ſich vielleicht daraus 
erklärt, daß von den Städten ausdrücklich eine Ausſonderung der 
Abgabe von der Schank⸗ und Gaſtwirtſchaftsabgabe erfordert worden 
iſt. Vielleicht würde ſich bei entſprechenden Erörterungen auch 
für die Landgemeinden eine höhere Ziffer ergeben. 

Die Höhe der Steuer wird auch hier regelmäßig von der 
Gemeindevertretung innerhalb gewiſſer regulativmäßig feſtgelegter 
Grenzen für die einzelnen Gewerbebetriebe jährlich feſtgeſetzt. 
Meiſt werden die Vorſchriften darüber zuſammen mit denen über 
die Abgabe von Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften erlaſſen. Die 
Steuerſätze betragen gewöhnlich nicht mehr wie 30 Mark. So 
erheben z. B. Bautzen 3 bis 30 Mark, Ehrenfriedersdorf 10 bis 
30 Mark, Meißen 12 Mark, Radeberg 15 Mark uſw. 


el Die Abgabe vom Großbetriebe im Kleinhandel.“ 


Dieſe unter dem Namen Umſatzſteuer bekannte Abgabe iſt 
im Jahre 1901 insgeſamt in 25 Gemeinden mit 170 692 Ein⸗ 
wohnern erhoben worden. Es find dies 13 Städte I mit 
129 417 Einwohnern, 3 Städte II mit 10 591 Einwohnern, 
9 Landgemeinden mit 30 684 Einwohnern. 

Die Städte I, die die Umſatzſteuer eingeführt haben, find 
Crimmitſchau, Oelsnitz, Radeberg, Großenhain, Waldheim, Borna, 
Leisnig, Penig, Burgſtädt, Markranſtädt, Rochlitz, Groitzſch, 
Kirchberg. 

Die Erträgniſſe der Steuer fließen regelmäßig in die Kaſſe 

der politiſchen Gemeinde. 

Im Jahre 1890 ſcheint eine derartige Steuer überhaupt 
noch in keiner Gemeinde eingeführt geweſen zu ſein. Denn in 
den Ergebniſſen der damaligen Erhebungen iſt für ſie eine 
Rubrik noch nicht vorhanden und auch unter den Abgaben von 
ſonſtigen Betrieben dürfte bei der geringen Höhe der dafür 
angegebenen Summe der Ertrag einer Umſatzſteuer kaum mit 
inbegriffen fein. Die Umſatzſteuer trifft den Großbetrieb im 
Kleinhandel mit Lebensmitteln und den Gebrauchsgegenſtänden des 
täglichen Lebens, insbeſondere mit Kleidungsgegenſtänden uſw. 
Ihre Höhe richtet fich nach dem im ſteuerpflichtigen Gewerbe er- 
zielten Umſatz. Dabei iſt auch das, was als Großbetrieb an⸗ 
zuſehen iſt, in den Regulativen nach der Höhe des erzielten 
Umſatzes feſtgelegt. Die Grenze iſt allerdings ſehr verſchieden 
bemeſſen. Sie ſchwankt z. B. in den Städten zwiſchen 50 000 
und 120 000 Mark. Dabei ſcheint die Summe des Umſatzes, 
von denen an das Gewerbe als Großbetrieb betrachtet und 
demgemäß ſteuerpflichtig wird, regelmäßig auf die oder das am 


* Näheres hierzu ſiehe im „Dekret an die Stände, betreffend die Be: 
ſteuerung der Großbetriebe im Kleinhandel“ vom 28. Februar 1902. 
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Orte befindliche Unternehmen zugeſchnitten zu ſein. Auf einen 
anderen Grund dürften wenigſtens die örtlichen Verſchiedenheiten i 
diefer Grenzen wohl kaum zurückzuführen fein.. 

Daß die Steuer in der Hauptſache auf die Konſumvereine 
zugeſchnitten iſt, ergibt ſich ſchon regelmäßig aus der Art der 
Betriebe, die der Steuer unterſtellt ſind. Überdies werden ſich 
aber auch in den Gemeinden, in denen die Umſatzſteuer ein⸗ 
geführt iſt, kaum andere Großbetriebe im Kleinhandel als 
Konſumvereine finden. Denn von Crimmitihau abgeſehen 
ſchwankt die Einwohnerzahl der Umſatzſteuer erhebenden Ge⸗ 
meinden zwiſchen 2000 und 13 000 Einwohnern. Für andere 
Großbetriebe im Kleinhandel, insbeſondere für ſogenannte Groß⸗ 
baſare, wird alſo in dieſer Gemeinde wohl kaum noch geeigneter 
Boden vorhanden ſein. 

Aus den Beſtimmungen der Regulative iſt insbeſondere 
noch hervorzuheben, daß von der Steuer regelmäßig frei gelaſſen 
werden Bezugsgenoſſenſchaſten, die den Bezug von den im Ge⸗ 


werbebetriebe des Abnehmers zu verwendenden Waren vermitteln, 


daß dagegen auch die von den Konſumvereinen gewährten 
Rabatte und Dividenden von der Summe des Umſatzes nicht 
abgezogen werden dürfen. Weiterhin unterliegen auch Filialen 
fremder Großbetriebe der Umſatzſteuer und zwar auch dann, 
wenn ſie ſelbſt keinen ſteuerpflichtigen Umſatz haben, voraus⸗ 
geſetzt nur, daß der Umſatz des geſamten Geſchäftes die Steuer⸗ 
grenze überſchreitet. Eine ausdrückliche Beſtimmung, daß die 
Erträgniſſe der Umſatzſteuer zu gunſten der kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden verwendet werden ſollen, findet ſich in keinem 
Regulativ. | 


d) Abgabe vom Wanderlagerbetrieb. 


Durch Geſetz vom 23. März 1880 iſt vorgeſchrieben 
worden, daß für Wanderlager in jedem Orte, in dem ſie er⸗ 
richtet werden, und für jedes beſondere von ihnen eingenommene 
Lokal eine Abgabe bis zu 60 Mark zu entrichten iſt. Im 
Jahre 1901 haben 10 Städte mit 1000 140 Einwohnern und 
10 Landgemeinden mit 26 606 Einwohnern, insgeſamt alſo 
20 Gemeinden mit 1026 746 Einwohnern Gelegenheit gehabt, 
dieſe Steuer zu erheben. In Städten II iſt ſie nicht vor⸗ 
gekommen. 1890 wurde ſie angewendet in 12 Städten und 
einer Landgemeinde. 


6. Beſitzwechſelabgaben. 


Die Erhebung dieſer aus urſprünglich freiwilligen Gaben 
und Almoſen entſtandenen Abgabe“ vom Grundſtücksverkehr ift 
außerordentlich verbreitet. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß 
ſie für die Kaſſe der Ortsarmenverbände durch das Geſetz vom 
5. Mai 1868, $ 1, wenn auch nicht gerade in zwingender 
Weiſe, vorgeſchrieben worden (tz, und daß auch die Kirchen⸗ 
und Schulgemeinden durch entſprechende Verordnungen der zu⸗ 
ſtändigen Oberbehörden auf ſie hingewieſen worden ſind. 

Es haben im Jahre 1901 ſämtliche Städte beider Ord- 
nungen und 2420 Landgemeinden von der Erhebung der Beſitz⸗ 
wechſelabgabe Gebrauch gemacht. Wahrſcheinlich würde die Zahl 


* Vgl. näheres bei v. Welck, Fiſchers Zeitſchrift Band XVIII, S. 155. 
* S 1 a. a. O. lautet: Bei Grundſtückserwerbungen, ſoweit ſolche 

nicht infolge von notwendigen Verſteigerungen eintreten, find zur Mole 
des betreffenden Heimats⸗ und Armenverſorgun sbezirkes gleichmäßige 
Beiträge abzuentrichten ohne weiteren Unterſchied, ob das betreffende 
Grundſtück zu einem Gemeindeverband gehört, oder von demſelben aus⸗ 
genommen iſt. 

Abſ. 3. Es bleibt jedoch den einzelnen Armenverſorgungsbezirken 
überlaſſen, ſowohl über die Abentrichtung dieſer Beträge ſelbſt, als deren 
desc Ee Maßſtab ihrer Erhebung in geſetzlicher Weiſe etwas anderes zu 

eſchließen. 


Seed, |: ec? 


der Landgemeinden bedeutend in die Höhe gehen, wollte man 
alle aufführen, in denen die Erhebung der Abgabe überhaupt 
vorgeſchrieben ift. Denn es wird nur wenige geben, die die 
Anwendung der Vorſchrift des Z 1 des oben angeführten Ge- 
ſetzes ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. Dagegen wird es in 
einer beträchtlichen Anzahl von kleineren Gemeinden im Er: 
hebungsjahre 1901 überhaupt keine Wechſel im Grundbeſitz 
gegeben und es deshalb an Gelegenheit zur Erhebung der Ab⸗ 
gabe gefehlt haben. 

Von den Städten I ſcheint nur Kamenz von der Befugnis 
Gebrauch gemacht zu haben, die Erhebung der Abgabe für den 
Armenverband auszuſchließen, während die übrigen Städte die 
Abgabe ſämtlich beibehalten haben. Für die Kirche wird ſie 
außerdem in 41 Städten I und 48 Städten II und für die 
Schule in 63 Städten I und 53 Städten II erhoben. Von den 
Landgemeinden, die die Steuer im Jahre 1901 überhaupt 
erhoben haben, haben ſie nur 28 für die politiſche Gemeinde 
(Armenverband) ausgeſchloſſen, ſo daß für dieſe ſie insgeſamt 
2 392 erhoben haben. Daneben find die Erträge der Abgaben 
noch in 1 366 Gemeinden für die Kirche und in 1588 Gemeinden 
für die Schule verwendet worden. 

Nach der Statiſtik von 1890 haben auch damals ſämtliche 
Städte und auch 2 416 Landgemeinden Beſitzwechſelabgaben 
erhoben. Man wird demnach annehmen können, daß in ihrer 
Verbreitung ſich nennenswerte Verſchiebungen nicht geltend 
gemacht haben, ſelbſt wenn man in Rückſicht zieht, daß die 
Zahlen für die Landgemeinden kein abſolut ſicheres Bild geben, 
weil es, wie ſchon erwähnt, in den kleinſten Gemeinden in den 
Erhebungsjahren leicht an Gelegenheit zur Anwendung der 
beſtehenden Vorſchriften gefehlt haben kann. Daß es ſich bei 
den Gemeinden, die im Jahre 1901 keine Beſitzwechſelabgabe 
erhoben haben, im allgemeinen nur um ganz kleine handelt, 
ergibt ſich aus ihrer geringen Einwohnerzahl, die für die 
653 Gemeinden nur 104 969, das iſt durchſchnittlich 161, beträgt. 

Die Beſitzwechſelabgaben ſind ſehr alt. Meiſt iſt nach den 
Angaben der Gemeinden der Zeitpunkt ihrer Einführung nicht 
mehr feſtzuſtellen und es gibt deshalb in einer großen Anzahl 
kleinerer Gemeinden auch keine ſchriftlichen Beſtimmungen über 
ihre Erhebung. Vielmehr erfolgt dies zuweilen lediglich nach 
den Vorſchriften des S 1 des Geſetzes vom 5. Mai 1868, wonach 
25 Pf. für 300 Mark der Kaufſumme zur Armenkaſſe zu erheben 
ſind, oder es gilt da, wo die Beſitzwechſelabgabe für andere 
Zwecke oder in anderer Höhe erhoben wird, das Herkommen. 
Als der ſteuerpflichtige Akt wird regelmäßig der Übergang des 
Eigentums am Grundſtück auf den Erwerber angeſehen, und es 
iſt dementſprechend in den Regulativen und ſonſtigen Vorſchriften 
als der Zeitpunkt, an dem die Verpflichtung zur Entrichtung der 
Steuer entſteht, die Eintragung des Erwerbers als Eigentümer 
im Grundbuche angegeben, da nach den Vorſchriften des Sächſiſchen 
Bürgerlichen Geſetzbuchs die Eintragung unbedingte Voraus⸗ 
ſetzung des Eigentumsüberganges war. Dieſe Vorſchrift hat aber 
nicht immer genügt, um alle Fälle zu treffen. Beſonders hat 
der in der Spekulation übliche Grundſtückshandel, der ohne Zwiſchen⸗ 
eintrag nur mit der Übertragung der Rechte aus dem Vertrag 
arbeitet, ſich vielfach der Steuer zu entziehen gewußt und es 
finden ſich deshalb auch vielfach in den Regulativen Beſtimmungen, 
die für ſolche Fälle die Steuerpflicht regeln. Neuerdings haben 
die üblichen Regulative auch infolge der Einführung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich nicht mehr allenthalben 
Stich gehalten. Dieſem Übelſtand abzuhelfen iſt ein von dem 
Königlichen Miniſterium des Innern herausgegebenes Muſter⸗ 
regulativ beſtimmt, von dem die Gemeinden vielfach Gebrauch 
gemacht haben. 


Der Steuerpflicht unterliegen regelmäßig alle Grundſtücks⸗ 
erwerbungen jeglicher Art, ſoweit nicht das Geſetz für die Zwangs⸗ 
verſteigerung eine Ausnahme macht. Auch für den Erbgang 
finden ſich ferner verhältnismäßig ſelten beſondere Vorſchriften 
und gewöhnlich haben auch die Erben die volle Summe an Ab⸗ 
gaben zu entrichten. 

Die Höhe der Abgabe iſt ſehr verſchieden, ſie ſchwankt 


-zwifchen dem durch die oben angeführte Geſetzesbeſtimmung 


vorgeſchriebenen Betrag von 25 Pf. für 300 Mark der Erwerbs⸗ 
fumme = 0,08 Prozent und ungefähr 2 Prozent. Anſpruch auf 
unbedingte Richtigkeit können dieſe Angaben allerdings nicht 
machen, da die Erhebungsſätze derjenigen Orte, die keine ſchrift⸗ 
lichen Beſtimmungen haben, nicht erfragt worden ſind. In den 
eingeforderten Regulativen finden ſich höhere Sätze aber nicht, 
und die bei Neumann „Gemeindeſteuerreform“ S. 236 enthaltenen 
Angaben über höhere Sätze in Leisnig (4 Prozent), Glashütte 
(2,46 Prozent) und Pleißa (5,3 Prozent) ſcheinen auf Irrtum zu 
beruhen. Wenigſtens betragen die Sätze nach dem Ausweis der 
auch zur Zeit der Erhebung Neumanns ſchon geltenden und unver⸗ 
änderten Regulative für Leisnig nur 1,25 Prozent und für 
Pleißa 0,45 Prozent. Nur Glashütte erreicht annähernd den 
angegebenen Satz mit dem höchſten überhaupt vorkommenden 
von 2¼ Prozent. 

Über die Höhe der Sätze, die in den Städten an Beſitz⸗ 
wechſelabgaben erhoben werden, gibt folgende Überficht Auskunft. 

Es werden an Beſitzwechſelabgaben in Prozenten der 
Erwerbsſumme erhoben 


über über über 
o,s bis 1 bis 15 Wel Zu E. 


bis 


in Städten I 


: ; 8 1, 1,5 2, , 
mit Einwohnern | Proz. roz. Proz. Proz. Proz. men 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 


bis 5 000 5 7 2 — — 14 

5001 = 10000 | 16 9 7 1 — 33 
10001 = 20000 6 6 4&4 | — — 16 
20001 ⸗ 50000 3 3 — 2 — 8 
50001 = 100000 1 1 — — — 2 
über 100000 | — 2 — 1 — 3 
zufammen | 31 28 13 4 | — || 76 

in Städten II .| 26 26 7 2 1 62 


7. Bierſteuer. 


Die Bierſteuer ift verhältnismäßig ſtark verbreitet in den 
Städten, weniger in den Landgemeinden. 


Es beträgt 


die Einwohnerzahl der 


die Zahl der 
eine Bierſteuer 


eine Bierſteuer 


erhebenden Gemeinden | erhebenden Gemeinden 


Gemeindeart ee 


100 Gemeinden 
der vorn» 
bezeichneten Art 


überhaupt überhaupt 


1. 3. 8. 4. 


Städte I . . 54 692 [1251967 64,4 
Städte II 31 48,4 20 375 53,5 
Landgemeinden 236 7,6 375 196 18, 


Die Erträge werden mit wenigen Ausnahmen der Kaſſe der 
politiſchen Gemeinde zugeführt. 
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Am ſtärkſten verbreitet war die Bierſteuer 1901 im Kreis 
Zwickau, wo ſie in 157 Gemeinden eingeführt war, am ſeltenſten 
in den Kreiſen Leipzig, wo ſie nur 3, und Bautzen, wo ſie nur 
5 Gemeinden hatten. Gänzlich unbekannt war ſie noch in den 
Bezirken Bautzen, Löbau, Chemnitz, Borna, Döbeln, Leipzig, 
Rochlitz. Wie ſtark ſie aber in ihrer Verbreitung im allgemeinen 
in der Zunahme begriffen iſt, ergibt eine Gegenüberſtellung mit 
den Ergebniſſen der Statiſtik für 1890. Es haben die Bier⸗ 
ſteuer erhoben: 


1890 1901 
Städte 42 85 
Landgemeinden 20 236 


Wahrſcheinlich würde eine Feſtſtellung für den gegenwärtigen 
Moment ſchon wieder eine nicht unbeträchtliche Zunahme ergeben. 

Die Bierſteuer iſt, wie dies ja nach den Beſtimmungen 
der reichsgeſetzlichen Vorſchriften allein zuläſſig iſt, eine Be⸗ 
fleuerung des örtlichen Verbrauchs. Ihre Höhe bewegt ſich 
meiſt zwiſchen 30 Pf. und dem höchſten zuläſſigen Satz von 
65 Pf. für den Hektoliter und iſt öfters verſchieden feſtgeſetzt 
für die Biere leichter und ſchwerer Art. Zur Entrichtung der 
Steuer ſind in der Regel die Bierverkäufer verpflichtet, die zur 
Erleichterung der Kontrolle Bücher zu führen und in beſtimmten 
Zeiträumen Anzeige über den Biervertrieb an die Gemeinde⸗ 
behörde zu erſtatten haben. 
Bier, das der Bierverkäufer von auswärts oder von einheimiſchen 
Brauereien bezieht. Für wieder ausgeführtes Bier wird die 
bezahlte Steuer zurückvergütet. Beſondere Vorſchriften gibt es 
dann noch gewöhnlich für Perſonen, die Bier zum eigenen Ver⸗ 
brauch von auswärts beziehen und für Brauereien, die Bier 
direkt an Konſumenten abgeben. Zuweilen, z. B. in Reichenbach, 
wird der Beſteuerungsvorgang für einheimiſches Bier ſchon in 
die Brauerei verlegt. Dies iſt aber ſchwierig durchzuführen 
wegen des Bierverſandes nach auswärts und der Einführung 
fremden Bieres durch andere Perſonen und führt deshalb zu 
komplizierten Beſtimmungen. 


8. Allgemeine Verbrauchsſteuer. 


Außer der Bierſteuer ſind Abgaben von Lebensmitteln und 
Verbrauchsgegenſtänden nur wenig verbreitet. Sie finden ſich 
nur in Dresden und Bautzen als Eingangsabgabe von verzehr⸗ 
baren Erzeugniſſen aus Getreide, von Fleiſch und Backwaren, 
Geflügel uſw., in Bautzen auch von Kohlen. 

So werden z. B. in Dresden von 50 kg Erzeugniſſen aus 
Weizen 1 Mark 20 Pf., für Backwerk insbeſondere 90 Pf., 
Erzeugniſſe aus Roggen, Hafer, Gerſte 90 Pf., für Backwerk 
50 Pf. erhoben. Für 1 kg friſches Fleiſch find 4 Pf., für ge- 
räuchertes 6 Pf. und für Wurſt 9 Pf. zu entrichten. Bier unter⸗ 
liegt einer Abgabe von 60 bez. 25 Pf. für den hl. 


9. Hundeſteuer. 

Die durch das Geſetz vom 18. Auguſt 1868 allgemein für 
die Gemeinden vorgeſchriebene Hundeſteuer iſt im Jahre 1901 
in ſämtlichen Städten I und II und in 3 035 Landgemeinden 
erhoben worden. Es könnte zunächſt auffallend erſcheinen, daß 
nicht alle Gemeinden ſich dieſer Steuer bedient haben, obwohl 
an ſich ein geſetzlicher Zwang hierzu vorliegt. Es iſt dies aber 
ſchon auf den mehrfach erwähnten Umſtand zurückzuführen, daß 
eine Anzahl Gemeinden unter ſo einfachen Verhältniſſen leben, 
daß eine eigentliche Steuererhebung nicht vorhanden iſt, ſondern 
die notwendigen Unkoſten von den Gemeindemitgliedern anteilig 
nach Vereinbarung getragen werden. 

Die Steuer fließt durchgängig der Vorſchrift des Geſetzes 
entſprechend in die Kaffe der politiſchen Gemeinde (einſchl. 


Zu verſteuern iſt das geſamte 


Armenverband), nur die Stadt Radeberg und 2 Landgemeinden 
haben ſie auch noch für die Kirche und Schule erhoben. Ob hier 
wirklich ein Verſtoß gegen die Vorſchrift des Geſetzes oder nur 
eine irrtümliche Beantwortung der geſtellten Fragen vorliegt, muß 
dahingeſtellt bleiben. Übrigens ſind derartige Fälle auch ſchon 
bei der früheren Statiſtik zu verzeichnen geweſen. 

Hinſichtlich der Höhe der Steuer begnügen ſich eine große 
Anzahl kleine Gemeinden mit dem geſetzlichen Mindeſtſatz von 
3 Mark und verzichten überhaupt darauf, weitere Vorſchriften, 
als wie ſie das Geſetz gibt, zu erlaſſen. In den größeren Ge⸗ 
meinden iſt dagegen die Steuer regelmäßig erhöht, wobei ſie 
in den größeren Städten bis zu 25 Mark für den Hund anſteigt. 
Auch finden ſich oft noch Vorſchriften, daß für den Fall, daß 
ſich eine Perſon mehrere Hunde hält, der zweite und folgende 
mit einem erhöhten Satz zu beſteuern iſt. Ermäßigungen finden 
ſich in der Regel für Zughunde. So ſind in Freiberg für 
einen Zughund 5 Mark, für einen Luxushund 20 Mark zu 
zahlen. Pirna hat eine fortlaufende Skala in der Weiſe, daß 
für den erſten Hund 10 Mark, für jeden folgenden aber ein 
um je 5 Mark ſteigender Satz zu entrichten iſt (alſo 10 Mark, 
15 Mark, 20 Mark, 25 Mark uſw.). 


10. Abgaben von Vergnügungen. 


Außerordentlich oft werden auch Abgaben von Vergnügungen 
erhoben. Die Städte I haben fie alle, von den Städten II alle 
bis auf eine eingeführt. Von den Landgemeinden wenden ſie 
2 200 mit 1 846 664 Einwohnern an, das find 71,6 Prozent 
mit 92,2 Prozent der Einwohner; es find alfo hauptſächlich 
kleine Orte, die ſich ihrer nicht bedient haben, mit einer Durch⸗ 
ſchnittseinwohnerzahl von 180, eine Folge wohl der einfachen 
Verhältniſſe dieſer Gemeinden, in denen Vergnügungen, deren 
Beſteuerung lohnte, nicht allzuoft ſtattfinden werden. 

Gegenüber 1890 ſind in der Verbreitung dieſer Abgabe 
nur unbedeutende Veränderungen eingetreten. Eine der Städte II 
hat die Steuer aufgegeben und die Zahl der Landgemeinden hat 
ſich von 2317 auf 2 200 vermindert. 

Die Beträge, die für das einzelne Vergnügen erhoben werden, 
ſchwanken gewöhnlich zwiſchn 1 Mark und 50 Mark, doch 
kommen auch Sätze bis 100 Mark und noch höher vor. Am 
höchſten ſind regelmäßig die Maskenbälle beſteuert; im übrigen 
richtet ſich die Höhe der Steuer völlig nach der Art der Ver⸗ 
gnügen. 

Von dieſen werden gewöhnlich beſteuert Tanzmuſiken, Muſik⸗ 
aufführungen, Geſangs⸗ und deklamatoriſche Vorträge ſowie 
ſonſtige Schauſtellungen und Luſtbarkeiten aller Art, ſoweit ſie 
öffentlich ſind oder von Vereinen oder Geſellſchaften in einem 
öffentlichen Lokale veranſtaltet werden. Wenn ein höheres künſt⸗ 
leriſches oder wiſſenſchaftliches Intereſſe vorliegt, tritt die 
Steuerpflicht in der Regel nicht ein. 

Zuweilen vermengen ſich in den Vorſchriften Gebühren und 
Steuern, ſo daß nicht mehr zu erkennen iſt, wozu die Abgabe 
zu rechnen iſt. Dies rührt meiſt daher, daß ſie in den polizei⸗ 
lichen Erlaſſen, beſonders in den ſogenannten „Tanzregulativen“ 
mit geregelt ſind. 

Von den Städten erhebt die höchſten Sätze Leipzig, das 
für gewöhnliche Vergnügungen bis zu 30 Mark, Masken⸗ und 
Koſtümbälle bis 150 Mark und beſondere Schauſtellungen je 
nach Umfang bis 500 Mark fordert. Dresden geht bis zu 80 Mark 
und ſtuft dabei zum Teil nach der Höhe der Eintrittsgelder ab, 
Chemnitz bis zu 60 Mark, Freiberg hat für Tanzvergnügen 
eine Steuer von 7 bis 20 Mark, für muſikaliſche und Deklamations⸗ 
vorträge 1 bis 20 Mark, für Masken⸗ und Koſtümbälle 30 bis 
100 Mark. Die Höhe der Sätze nimmt regelmäßig mit der 
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Einwohnerzahl ab. So find die Maximalſätze in Lommatzſch und 
Noſſen nur 3 Mark. 

Oft ſind die Sätze für den ganzen Bezirk einer Amts⸗ 
hauptmannſchaft als Regulativ einheitlich und in gleichmäßiger 
Höhe vorgeſchrieben. 

Auch die Erträge dieſer Abgabe fließen faſt ausnahmslos 
in die Kaſſe der politiſchen Gemeinde (Armenverband). 


11. Die übrigen Steuern. 


Unter den übrigen Steuern gibt es noch Schlachtſteuer⸗ 
zuſchlag in 2 Städten (Bautzen und Hainichen) und 2 kleineren 
Landgemeinden, ferner Braumalzſteuerzuſchlag in Pauſa (1890, 
außerdem noch in Plauen und Annaberg); im übrigen finden 
ſich noch ganz vereinzelt Abgaben von gerichtlich regulierten 


Nachläſſen (Gemeinden der Amtshauptmannſchaft Zittau), von 
Kindtaufen und Hochzeiten, von Sommerbewohnern, Plakat⸗ 
ſteuer, Nachtigallenſteuer vim. ` Ganz allein ſteht die Land⸗ 
gemeinde Thalheim (Bez. Chemnitz) mit ihrer Steuer vom 
beweglichen Kapital. Sie erhebt von den „Geldkapitalien, die in 
Staatspapieren, Hypotheken, Sparkaſſenbüchern feſt angelegt oder 
ſonſt ausgeliehen oder ausleihbar ſind“, 1,50 Mark für 1000 Mark. 


Vierter Abſchnitt. 


Die Steuerbelaſtung im allgemeinen. 


Über die Höhe des Geſamtſteueraufbringens in ſämtlichen 
Gemeinden des Landes und über feine Steigerung von 1899—1901 
geben die Tabellen 12, 13 und 14 Auskunft. 


Tabelle 12. Die Steuerbelaſtung, unterſchieden nach der Verfaſſung der Gemeinden. 


Es betrug das Geſa 


in abſoluten Zahlen 


0 & ` 

EZ Jahre in den in den in den 
Städten I Städten II Landgemeinden 

Mark Mark Mark 

2. 3. 4. 

1899 39 760 941 1 468 705 16 461 130 
1900 41 894 693 1 524 957 17 638 897 
1901 44 331 694 1618104 18 471 165 


Tabelle 13. 


Es betrug das Gefa 


mtſteueraufbringen 


vom Geſamtaufbringen aller Gemeinden 


in den 
überhaupt Städten I Städten II Landgemeinden 
Mark Prozent Prozent Prozent 
5. 6. 7. | 8. 
57 690 776 68,92 2,55 28,53 
61 058 547 68,61 2,50 28,89 | 


64 420 963 68,82 2,51 28,67 


Die Steuerbelaſtung, unferfchieden nach dem Zweck. 


in abſoluten Zahlen 


mtſteueraufbringen 


vom Geſamtaufbringen aller 3 Arten 
von Gemeinden für die 


im Jahre für die politiſchen für die für die berhaupt politiſchen Schul⸗ Kirchen⸗ 
Gemeinden Schulgemeinden Kirchengemeinden p Gemeinden gemeinden gemeinden 
Mart Mark Mark Mark Prozent Prozent Prozent 
1. 2. 8, 4. 5. 6. 7. 5 8. 
1899 33 979 882 18 560 388 5 150 506 57 690 776 58,90 32,17 8,93 
1900 35 268 165 20 346 014 5 444 368 61 058 547 57,76 33,32 8,92 
1901 37 079 736 21 735 994 5 605 233 64 420 963 57,56 33,74 8,70 
Tabelle 14. Die Zunahme der Steuerbelaſtung von 1899 bis 1901. 


Das Geſamtſteueraufbringen iſt geſtiegen 


in den in den in den überhaupt für die politiſchen für die für die 
in der Zeit Städten I Städten IL || Landgemeinden Gemeinden Schulgemeinden Kirchengemeinden 
d „ Et EE) . v x. FT a en ee 
um um um um um um um um um um um um 
Mark Proz. Mark Proz.] Mark Proz. Mark Proz.“ Mark Proz. Mark Proz. Mark Proz. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. [ 12. 18 14. 15. 
von 1899 bis 1900 2 133 752 5,37 56252| 3,88 1177 767 | 7,1513 367 771| 5,84 1 288 283 8,79 1 785 626 | 9,62 298 862 5,71 
1900 = 1901 [2 437 001 5,88 93 147 6,11 832 268 4,723 362 416 5,51 1811571 5,14 [1 389 980 | 6,83 160865 | 2,9%% 


= 1899 1901 [4570 753 | 11,50 || 149 399 | 10,17 || 2 010 085 | 12,21 6 730 187 | 11,67 | 3 099 854 9,12 3 175 606 | 17,11 454 727 7,01 


— 


Gegenüber dem Steueraufbringen von 1890 ift die Steige- 
rung ganz außerordentlich, wie folgende Gegenüberſtellung zeigt. 


Es hat betragen (rund) 


alſo 1901 mehr 
als 1890 


abſolut Proz. 


das Steueraufbringen 


fur bie im Jahre 


1890 1901 


1. 2. 3. 4. 
politiſchen Gemeinden 


16 500 000 
10 500 000 
2 000 000 


29 000 000 
699 532 


20 500 000 | 37 000 000 
11 500 000 | 22 000 000 
3 500 000 | 5 500 000 


35 500 000 | 64 500 000 
8 502 684 4 202 216 


Schulgemeinden 
Kirchgemeinden 


zujammen ⸗ 
die Bevölkerung 


Das Anwachſen des Steueraufbringens iſt alſo nicht nur 
abſolut ſehr hoch, ſondern ſteht auch nicht im Verhältnis zur 
Bevölkerungszunahme. Denn während dieſe von 1890 bis 
1900 = 20 Prozent und von 1895 bis 1900 nur 10,94 Prozent 
betragen hat, ſind die Gemeindeſteuern allein in 2 Jahren 
(1899 bis 1901) um 11,67 Prozent und ſeit 1890 um 82 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Zweifellos wird aber auch die Steuerkraft ſchneller 
wie die Bevölkerung gewachſen ſein und es iſt deshalb nicht 
geſagt, daß die Erhöhung der Gemeindeſteuern auch ohne weiteres 
eine Verſtärkung des Steuerdruckes zur Folge haben müßte. 
Hierfür ſtatiſtiſche Belege zu bringen iſt allerdings nicht möglich. 
Bis zu einem gewiſſen Grad wird aber ein Vergleich mit den 
Erträgen der Staatsſteuern einen Anhalt bieten. Denn dieſe 
gewähren, ſolange nicht weſentliche geſetzliche Eingriffe erfolgen 
oder Zuſchläge erhoben werden, in ihrem Steigen oder Sinken 
ein Bild von den Bewegungen in der Steuerkraft des Landes. 
ep folgt deshalb eine Gegenüberſtellung für die Jahre 1899 
is 1901. 
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Es betrug 


die prozentale Zunahme 
gegenüber dem Vorjahre 


das Aufbringen an 


bei den 
Gemeinde⸗ 
ſteuern 


Gemeinde⸗ 
ſteuern 
Mark 


bei den 


Staatsſteuern 
Staatsſteuern 


Mark 


1. 2. 3. 4. 
1899 | 45 434 671 57 690 776 — = 
1900 | 47603 722 | 61 058 547 4,77 5,84 
1901 | 48598528 64 420 693 2,09 5,51 


Die Höhe der Steuern, ſowie die Steigerung iſt alſo bei 
den Gemeindeſteuern erheblicher als bei den Staatsſteuern; 
dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß hier in der Summe der 
Gemeindeſteuern nicht mit inbegriffen iſt der Aufwand, der den 
ſelbſtändigen Gutsbezirken im öffentlichen Intereſſe obliegt, und 
daß außerdem die in landwirtſchaftlichen Gemeinden noch viel⸗ 
fach üblichen Naturalleiſtungen (Wegebau) und die von den 
ſogenannten Altgemeinden im öffentlichen Intereſſe zu erfüllenden 
Verpflichtungen außer Anſatz geblieben ſind. Unter Hinzurechnung 
dieſer Aufwendungen würde ſich zweifellos die Summe der Ge⸗ 
meindeſteuern erheblich erhöhen. Eine Schätzung iſt allerdings 
auch nicht annähernd möglich. 

Nach einer Berechnung der Belaſtung auf den Kopf, die 
für die Jahre 1899 und 1901 unter Benutzung der wahr⸗ 
ſcheinlichen nach der regelmäßigen Bevölkerungszunahme be⸗ 
rechneten Bevölkerungsziffer angeſtellt worden iſt, ergibt ſich 
folgende Zuſammenſtellung. 


Es trafen auf den Kopf der Bevölkerung 


, Staatsſteuern Gemeindeſteuern 

m Jahre Mark Pf. Mark Pf. 
1899 11 03 14 — 
1900 11 33 14 53 
1901 11 34 15 03 


Ertrag der für die polififchen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden des Königreichs im Durchſchnitt 
der Jare 1899 bis 1901 erhobenen Steuern im Verhältnis zur Ginwohnerzahl. 


Tabelle 15. 


Steuerbetrag, welcher in den Ge⸗ 
meinden mit der vornangegebenen 


Einwohnerzahl 
der 
Gemeinden 


Bevölke⸗ Bevölkerung tra 
rung 


derſelben 


in der 


in der 
im Geſamt. niedrigſt. höchſt⸗ 


Gemeinde Gemeinde 
M M 


117 941 
326 472 
372 646 
284 363 
327 136 
472 051 
508 542 
299 087 


200 
500 
1 000 
1 500 
2 500 
5 000 
5 001 10 000 
10 001 20 000 
Gemeinden mit über 
20 000 Einw. 13 | 1 404 327 


Bufammen | 3 190 | 4 112 565 


{i 


201 
501 
1001 
1 501 
2 501 
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Zeitſchrift des Königl. Sächs. Statiſtiſchen Bureaus 49. Jahrg. 1908. 


1. Die Gemeinden überhaupt nach Größenklaſſen. 


ahl der Gemeinden), in 
enen der auf den Kopf 
Einwohnerzahl auf den Kopf der | der Bevölkerung treffende 
f leiwe ben in 
p 
Durchſchnitt berſchreitet 
durchſchnitt belaſteten | belafteten . a 
25 — 50 
Prozent 


2. Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern. 
Tabelle 16. 


Steuer⸗ 
Bevölke⸗ betrag auf 


den Ko 
rung der ei 


derſelben völkerung 
A 


Namen 
der 
Gemeinden 


alte 4 angegebenen 


über 
50 Prozent 
1. 2. 


22 845 
23 851 
24 499 


Crimmitſchau 
Meerane. 
Reichenbach 


25 677 
26 024 
30 175 


Glauchau 
Bautzen 
Freiberg. 


Bittau . 
Meißen 
Zwickau 


30 921 
31 434 
55 830 


73 888 
206 918 
396 146 
456 124 
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Plauen 
Chemnitz 

Dresden 
Leipzig 
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Die vorſtehenden Angaben können natürlich nur ganz 
allgemein den Durchſchnitt für ſämtliche Gemeinden geben. In 
den einzelnen Gemeinden werden je nach den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen die Belaſtung, die Zunahme des Steueraufbringens uſw. 
ganz verſchieden ſein. 

Die Tabellen 15 und 16 geben wieder, wie die durchſchnitt⸗ 
liche Belaſtung auf den Kopf ſich darſtellt in den Gemeinden 
von verſchiedener Einwohnerzahl. 

Hiernach iſt die Belaſtung verhältnismäßig hoch in den 
kleinſten Gemeinden (9,2 Mark auf den Kopf). Sie fällt ſodann 
bis zur 4. Größenklaſſe (6,9 Mark) und ſteigt von da an ſtändig 
wieder, um bei den Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern 
mit 24,9 Mark den Höhepunkt zu erreichen. Wie verſchieden 
aber auch in den einzelnen Größenklaſſen die Belaſtungen wieder 
ſein können, ergibt ſich aus den Spalten 5 und 6 der Tabelle 15. 
Tabelle 16 enthält noch die Städte über 20 000 Einwohner 
unter namentlicher Aufführung. 

„Aus dieſer Zuſammenſtellung kann man entnehmen, daß 
im allgemeinen der Aufwand der Gemeinden mit der Größe 
der Einwohnerzahl wächſt. Hieraus aber auch ſchließen zu 
wollen, daß der Steuerdruck in gleicher Weiſe ſteigt, würde vor⸗ 
eilig ſein. Denn zur Erkenntnis des Grades des Steuerdruckes 
gehört nicht nur die Kenntnis der Belaſtung, ſondern auch vor 
allem die Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung, die die Belaſtung 
zu tragen hat. Erſt ein Vergleich zwiſchen beiden kann ein 
Bild vom Steuerdruck geben. Im folgenden ſoll der Verſuch 
eines ſolchen Vergleichs gemacht werden und zwar in der Weiſe, 
daß berechnet wird, wieviel Prozent in den einzelnen Gemeinden 
der durchſchnittlich pro Kopf der Bevölkerung zu entrichtende 
Steuerbetrag von dem durchſchnittlich auf den Kopf entfallenden 
Einkommen ausmacht, das als Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit 
der ſteuerpflichtigen Bevölkerung angeſehen werden ſoll. Es iſt 
hierbei das gemeindeſteuerpflichtige, nicht das ſtaatsſteuerpflichtige 
Einkommen benutzt worden, da das erſtere die Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinde beſſer wiedergibt, und die Geſamtbeträge des der 
Staatsſteuer unterliegenden Einkommens davon oft bedeutend 
abweichen. Es ſei in dieſer Beziehung nur auf die Beſteuerung 
der Forenſer, des von auswärts bezogenen Einkommens aus 
Grundbeſitz und Gewerbe uſw. hingewieſen. Vor allem würde 
ſich für viele Landgemeinden bei Benntzung der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer deswegen ein falſches Bild ergeben, weil die Inhaber der 
Rittergüter ihre direkten Staatsſteuern durch die Gemeinde 
zahlen, an dieſe ſelbſt aber keine Steuern entrichten. Es konnten 
hiernach alſo nur diejenigen Gemeinden bearbeitet werden, die 
eine Einkommenſteuer erheben, von dieſen aber wieder nur die, 
deren Einkommenſteuer mit der ſtaatlichen vergleichbar war, 
da den meiſten Abweichungen, wie z. B. dem Verbot des Schuld⸗ 
zinſenabzugs, gewöhnlich andere Rückſichten als die auf die 
Leiſtungsfähigkeit zugrunde liegen. Auf dieſe Weiſe wird zwar 
das Bild an Vollſtändigkeit verlieren, dafür aber an Genauigkeit 
gewinnen (vgl. hierzu Tabelle 7). 

Mängel werden die folgenden Berechnungen natürlich auch 
noch haben; es ſei nur daran erinnert, daß die indirekten 
Steuern wie z. B. die Bierſteuer und die Beſitzwechſelabgaben 
nicht ausſchließlich von den in der Gemeinde wohnhaften 
Perſonen getragen werden. Im allgemeinen werden aber der⸗ 
artige Fehler bei den Berechnungen für alle Gemeinden wieder⸗ 
kehren und — zumal bei der geringen Bedeutung der indirekten 
Steuern in den Gemeinden — ſich auch zum Teil untereinander 
ausgleichen, ſo daß ein Vergleich unter den Gemeinden wohl 
noch möglich iſt und greifbare Reſultate geben wird. 

Zu berückſichtigen iſt bei der Betrachtung der folgenden 
Berechnungen auch, daß der Prozentſatz, der vom durchſchnittlichen 


Einkommen an Steuern abzugeben iſt, nicht ohne weiteres als 
Vergleichsobjekt für den Steuerdruck dienen kann. Denn bei 
einem höheren durchſchnittlichen Einkommen wird eine pro⸗ 
zental gleich hohe Belaſtung nicht fo ſtark empfunden werden, 
wie bei einem geringeren Einkommen, eine Erfahrung, auf der 
ja die jetzt allgemein übliche Progreſſion in der Einkommenſteuer 
beruht. Es ſind alſo immer die Höhe des Einkommens und der 
an Steuern abzugebende Prozentſatz gleichzeitig zu betrachten. 


a) Städte. 


In der nachſtehenden Überſicht ſind das durchſchnittliche 
Einkommen, die durchſchnittliche Belaſtung auf den Kopf und der 
an Steuern abzugebende Prozentſatz für die nach Größenklaſſen 
eingeteilten Städte beider Arten angegeben. 


Es betrug im Durchſchnitt der Jahre 1899/1901 


durchſchnitlliche die die 
E durchſchnittliche Belastung 
Belaſtung in Prozent 
auf den Kopf des 
Einkommen 


in den Städten mit 


Einwohnern K ben Kopf 
Mark 


1. 2. 


Mark 


bis 1000] 326,3 6,8 1,9 

über 1000 = 1500 | 351,0 7,8 22 

: 1500 = 2500 | 336,3 8,0 2,4 

2500 5000 | 394,6 10,0 2,5 

ı = 5000 = 10000 | 429,7 11,7 2,7 
| 10 000 = 20000 466,9 14,6 3,1 | 

über 20000 | 713,9 25,2 3,6 

zufammen | 617,3 20,8 3,4 


Hiernach ſteigt das durchſchnittliche Einkommen auf den 
Kopf regelmäßig mit der zunehmenden Einwohnerzahl. Ebenſo 


ſteigt aber auch die durchſchnittliche Belaſtung pro Kopf und der 


damit vom Einkommen an Steuern abzugebende Prozentſatz. 
Die entſprechenden Zahlen für die einzelnen Städte der 
letzten Klaſſe gibt die nachſtehende Zuſammenſtellung. 


Wie) o 

2 Të äs d 
S ng des 

Stadt völ kerung aden , auf den Kopf Einkommens 

Mark Mark 

im Durchſchnitt der Jahre 1899 bis 1901 
1. 2. 8. 4. 4. 
Crimmitſchau 22845 | 552,9 16,6 3,0 
Meerane 23851 | 494,8 | 15,7 8,2 
Glauchau 25677 [ 433,5 11,7 | 2,7 
Bautzen 26 024 | 526,0 | 16,6 |; 32 
Freiberg 30175 | 471,1 18,2 3,9 
Bittau 30 921 | 551,0 10,8 2,0 
Meißen . 81434 | 705.2 14,9 2,1 
Zwickau 55 830 | 652,3 | 24,9 3,8 
Plauen 73 888 | 604,9 22,2 3,7 
Dresden 396 146 792,4 29,0 3,7 
Leipzig 456124 | 762,2 | 26,7 3,5 


Hier fallen beſonders Freiberg durch ungünſtige und Meißen, 
Zittau, ſowie die beiden größten Städte — dieſe im Hinblick 
auf das Durchſchnittseinkommen — durch günſtige Zahlen auf. 


— 
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b) Landgemeinden. 


Die bei den Städten angewendete Vergleichung der Ge- 
meinden nach Größenklaſſen erſchien bei den Landgemeinden 
nicht ſtatthaft. Denn fie haben in ihrer Einwohnerzahl im 
allgemeinen doch nur einen Spielraum bis 10000 und beruhen 
in ihrer zweifellos vorhandenen großen Verſchiedenheit weniger 
auf den Unterſchieden in der Einwohnerzahl, als auf der ört⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Lage. Es folgt deshalb eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Gemeinden zunächſt nach Verwaltungsbezirken 
und dann nach ihrem wirtſchaftlichen Charakter. 


Gemeinden, 
welche eine mit der Staatseinkommenſteuer 
vergleichbare Einkommenſteuer beſitzen 


Verwaltungs⸗ i Gemeinde durch- | Stfg 
bezirk Zah ſteuerpflichtiges | ſchnittliche in Prozent 
ezir der 1 į | Velafung des 
Gemein⸗ der Coster auf den Kopf Einkommens 
e Dee DE E 
ben berechnet für den Durchſchnitt der Jahre 
1899 bis 1901 
1. 2. s. 44. 6. 


a) Kreishauptmannſchaften. 


Bautzen 161 328,9 5,9 1,8 
Chemnitz 189 326,1 8,6 2,6 
Dresden . 373 441,3 10,4 2,4 
Leipzig 220 395,4 9,3 2,4 
Zwickau 239 346,6 7,6 2,2 
Königreich 1182 3692 | 865 | 23 
b) Amtshauptmannſchaften. 

Baugen 64 2766 | 47 1,7 
Kamenz 17 314,2 68 2,0 
Löbau. 34 370,6 6,5 1,8 
Zittau. 46 340,6 6,3 1,8 
Annaberg . 28 257,5 6,2 2,4 
Chemnitz 53 351,9 9,8 2,8 
Flöha 12 417,3 9,4 2,3 
Glauchau 60 315,0 8,0 2,5 
Marienberg 36 320,3 8,1 2,5 
Dippoldiswalde 44 3206 |- Se 2,2 
Dresden: W. . 35 45757] 113 2,5 
Dresden. . 42 363.0 16,3 2,5 
Freiberg 61 J. 294,7 6,3 2,1 
Großenhain 17 J 318,8 7,0 2,2 
Meißen 130 391,7 8,7 2,2 
Pirna 44 356,0 8,7 2,4 
Borna. . . . 63 334,6 7,0 2,1 
Döbeln 31 312,9 8,7 2,8 
Grimma 33 405,9 8,0 2,0 
Leipzig 43 441,7 10,7 2,4 
Oſchat 7 306,7 6,7 2,2 
Rochlitz e 43 352,5 81 2,3 
Auerbach 52 288,6 78 2.,5 
Oelsnitz 17 270,6 56 | 21 
auen ; 34 325,8 7,6 | 2, 
chwarzenberg 33 305,5 6,7 2,2 
Zwickau 103 | 393 82 | 21 
Königreich] 1182 3692 | 85 23 


»Die Zahl der in den einzelnen Verwaltungsbezirken über: 
haupt vorhandenen Landgemeinden ſiehe S. 145 (Tabelle 6, Spalte 2) 
und 146 (erfte Überficht, Spalte 3). 
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Am ſchlechteſten ſtehen hiernach (zu a) die Gemeinden des 
Kreiſes Chemnitz bei niedrigſtem Einkommen und hoher Be⸗ 
laſtung, am beſten der Kreis Dresden infolge des hohen durch⸗ 
ſchnittlichen Einkommens. | 


Bei einigen Bezirken (zu b) werden die Ergebniſſe wegen 
der geringen Anzahl der Gemeinden, die haben verarbeitet 
werden können, allerdings nur mit Vorſicht aufgenommen und 
nicht verallgemeinert werden können, vor allen bei den Bezirken 
Kamenz, Flöha, Döbeln, Großenhain, Grimma, Oſchatz. Bei 
dieſen wird der Zufall eine erhebliche Rolle ſpielen. 


Im übrigen zeigen die Bezirke des Erzgebirges und des 
Vogtlandes, vor allem Annaberg, Auerbach, Chemnitz, Glauchau, 
Marienberg, Schwarzenberg, Freiberg geringe Leiſtungsfähigkeit 
und hohe Belaſtung. Den Gegenſatz dazu bilden die Bezirke 
Dresden⸗A., Dresden⸗N. und Leipzig, ſowie Löbau. 


Es iſt bedauerlich, daß für die landwirtſchaftlichen Bezirke 


des Niederlandes die Ergebniſſe nur unvollſtändig ſein können 


und daß deshalb ein Vergleich zwiſchen den Verhältniſſen des 
Gebirges und des Niederlandes nicht durchführbar iſt. Man 
wird aber trotzdem ohne weiteres den Grund der hohen Steuer⸗ 
belaſtung des Gebirges wenigſtens zum Teil in den natürlichen 
Verhältniſſen ſuchen müſſen, die die Landwirtſchaft wenig 
ertragsfähig machen und auch ſonſt auf die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe von größtem Einfluß ſind. Inwieweit dieſe letzteren 
mit dem Steuerdruck in Zuſammenhang ſtehen, ſoll im folgenden 
noch unterſucht werden. Zu dieſem Zweck ſind die Gemeinden 
nach ihrem wirtſchaftlichen Charakter eingeteilt worden. Dabei 
iſt vor allem der vielfach erörterte Gegenſatz zwiſchen Betriebs⸗ 
gemeinden (mit Großinduſtrie) und Arbeiterwohngemeinden (Ge⸗ 
meinden mit zahlreicher Arbeiterbevölkerung ohne eigene In⸗ 
duſtrie) berückſichtigt worden. Ferner find beſonders aufgeführt 
die rein landwirtſchaftlichen Gemeinden, die Gemeinden mit Haus⸗ 
industrie, ſolche mit kleineren gewerblichen, vielfach den Übergang 
von der Hausinduſtrie zur Großinduſtrie bildenden Anlagen, 
Villenorte (alle Gemeinden mit größeren Villenkolonien ohne 
Rückſicht auf ihren ſonſtigen Charakter). Außerdem finden ſich noch 
Gemeinden gemiſchten Charakters mit Landwirtſchaft und Induſtrie 
verſchiedener Art. Dieſe können beſondere gemeinſame Merkmale 
nicht haben. Denn je nach dem was vorherrſchend iſt — Groß⸗ 
induſtrie, Hausinduſtrie, Landwirtſchaft — wird ihr Charakter ſehr 
verſchieden ſein. Eine genauere Einteilung war aber nicht möglich. 
Nur danach, ob ſie auch eine ſtarke auswärts arbeitende Be⸗ 
völkerung aufweiſen, ſind ſie noch geſchieden worden. Diejenigen 
Gemeinden, die unter keine der vorſtehend genannten Kategorien 
gebracht werden konnten, ſind bei der Bearbeitung außer Betracht 
geblieben. 


Auf Vollkommenheit kann dieſer Verſuch einer ſtatiſtiſchen 
Bearbeitung der Gemeinden nach ihrer wirtſchaftlichen Eigenart 
natürlich nicht Anſpruch erheben, ſchon deshalb nicht, weil bei 
der Vielgeſtaltigkeit der wirtſchaftlichen und ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe in den Gemeinden die Unterbringung derſelben in wenigen 
Gruppen kaum überwindliche Schwierigkeiten bietet, ſodann aber auch, 
weil bei den Amtshauptmannſchaften, von denen die Unterlagen 
eingefordert worden ſind, die Beurteilung der Gemeinden infolge 
der Verſchiedenartigkeit der Auffaſſung nicht immer gleichmäßig 
geweſen ſein wird. Da zudem die Verhältniſſe gerade in dieſer 
Beziehung durch Neuentſtehung oder Verlegung induſtrieller An⸗ 
lagen oder aus ſonſtigen Gründen raſchem Wechſel unterworfen 
ſind, ſo konnte dieſe Bearbeitung trotz der auf die Einteilung 
verwendeten Sorgfalt keine anderen als die nachſtehenden Er⸗ 
gebniſſe liefern, deren Wert nur beſchränkt iſt. | 
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wé Zi 
f e Durch Belaſtung 
Wirtſchafticher Charakter | Hahl Paier Terapung Sean 
der pflichtiges > 
der intom. auf den | Gin 
Gemein: a Kopf kommens 
t en Ko 
Landgemeinden den 5 
im un SC ee 
1899 b 
1. 2. 8. 4. 5. 
Landwirtſchaftliche Gemeinden | 406 329,7 7,6 2,3 
Arbeiterwohngemeinden . | 145 | 300,3 7,0 2,8 
Betriebögemeinden `, . - 236 402,7 8,9 2,2 
Villenorre 34 739,2 17,8 24 
Gemeinden mit Landwirtſchaft 
und kleinen gewerblichen An⸗ 
lagen 157 313,4 6,9 2,2 
Gemeinden mit Landwirtſchaft 
und Hausinduſtrie oder mit 
Hausinduſtrie allein 77 263,5 5,9 2,2 
Gemeinden mit Landwirtſchaſt 
und Induſtrie verſchiedener 
CJ 56 | 3007 | 74 2,5 
Gemeinden mit Landwirtſchaft, 
Induſtrie verſchiedener Art 
und auswärts beschäftigter 
Arbeiterbevölkerung 71 351,3 8,7 2,5 
SE 1182 | 3692 | 85 | 2s 


Von ganz beſonderem Intereſſe find die Verhältniſſe der 
Betriebsgemeinden, der Arbeiterwohngemeinden und der land⸗ 
wirtſchaftlichen Gemeinden, die deshalb näher erörtert werden 
ſollen. Nach dem Inhalt der Überſicht weiſen unter dieſen 
3 Gemeindearten die Arbeiterwohngemeinden das niedrigſte durch⸗ 
ſchnittliche Einkommen und eine prozental annähernd gleiche 
Belaſtung wie die übrigen, mithin den ſtärlſten Steuerdruck auf. 
Dadurch wird nicht nur die wohl unbeſtrittene Tatſache beſtätigt, 
daß die Steuerverhältniſſe in den Arbeiterwohngemeinden un⸗ 
günſtiger ſind als in den Betriebsgemeinden, ſondern es ſcheint 
hieraus auch hervorzugehen, daß die Belaſtungsverhältniſſe 
urſprünglich rein landwirtſchaftlicher Gemeinden durch das Ein⸗ 
dringen der großinduſtriellen Arbeiterbevölkerung verſchlechtert 
werden. Dieſe Tatſache wird zwar im allgemeinen auch als feſt⸗ 
ſtehend und erwieſen angeſehen. Für die Frage eines Steuer⸗ 
ausgleiches zwiſchen den Betriebs⸗ und Arbeiterwohngemeinden, 
die gegenwärtig in der Steuerpolitik eine Rolle ſpielt, wird aber 
ein ſtatiſtiſcher Nachweis von Bedeutung und von Wert ſein; 
denn ohne einen ſolchen würde ein Ausgleich mit dem Einwand 
bekämpft werden können, daß auch die Arbeiterwohngemeinden 
von dem durch die benachbarte Induſtrie veranlaßten Arbeiterzuzug 
Vorteile haben. Denn es ſei keineswegs ausgemacht, daß die 
Steuerkraft der Arbeiterbevölkerung geringer ſei als die der ein⸗ 
geſeſſenen landwirtſchaftlichen Bevölkerung. Weiterhin würden 
durch den Zuzug Mietpreiſe, Bautätigkeit und überhaupt aller 
wirtichaftlicher Verkehr gehoben, fo daß auch hierdurch der Ge- 
meinde Vorteile entſtünden. Tatſächlich finden ſich denn in den 
bei den Erhebungen erforderten Antworten auf die Frage nach 
der Wirkung des Zuzugs der Arbeiterbevölkerung völlig entgegen⸗ 
geſetzte Anſichten der Gemeindevorſtände. Während die meiſten 
die dadurch hervorgerufene Erhöhung der Laſten beklagen, 
begrüßen ihn andere als Anregung zur Belebung des Verkehrs. 

Die oben wiedergegebenen Zahlen ſprechen nur für die 
erſtere Auffaſſung. Ehe man aber einen Schluß zu ziehen berechtigt 
iſt, iſt es noch notwendig, die Verhältniſſe der drei Gemeinde⸗ 
arten innerhalb kleinerer, im allgemeinen gleiche natürliche und 
wirtſchaftliche Verhältniſſe aufweiſende Gebiete zu vergleichen. 


Es folgt deshalb eine Zuſammenſtellung der entſprechenden 
Zahlen für die 5 Kreiſe. Es betrug 


das zur Gemeindeeinkommen⸗ 
BEL herangezogene Einkommen 
auf den Kopf E Bevölkerung 
in den 


die Belaſtung auf den Kopf 
in Prozent des durchſchnittlichen 
Einkommens 


in der 
Kreis⸗ 
hauptmann⸗ landwirt⸗ 


ſchaſt 


Arbeiter 
aftlichenn wohn ⸗ 
emeinden gemeinden gemeinden [Gemeinden 


Mark Mark Mark Prozent 
1. 2. 3. 4. 5. 


Bautzen | 289,3 | 276,5 | 384,3 
Chemnitz. | 317,6 | 280,5 | 426,6 
Dresden . | 347,7 | 312,1 392,5 
Leipzig 337,0 | 365,9 | 410,7 
Zwickau . | 321,4 | 299,8 | 401,4 


land wirt; 
chaftliche 


Arbeiter» 
wohn⸗ 
gemeinden 
Prozent 


Betriebs⸗ Betriebs; 


gemeinden 
Prozent 


Das durchſchnittliche Einkommen pro Kopf iſt hiernach in 
den Betriebsgemeinden in allen 5 Kreiſen am höchſten. In 
4 Kreiſen iſt das durchſchnittliche Einkommen in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gemeinden höher als das in den Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden. Nur im Kreiſe Leipzig herrſcht das umgekehrte 
Verhältnis. Da aber hier nur 5 Arbeiterwohngemeinden be⸗ 
arbeitet worden ſind, ſo iſt gerade dieſes Ergebnis von zweifel⸗ 
haftem Wert und nach den Zahlen der oberen Zuſammenſtellung 
wird man annehmen müſſen, daß das durchſchnittliche Einkommen, 
alſo die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung durch 
den Arbeiterzuzug herabgedrückt wird. 

Zweifelhafter ſind die Ergebniſſe der Spalten 5 bis 7. 
Danach ſind die Belaſtungsverhältniſſe in 2 Kreiſen (Chemnitz 
und Dresden) in den Arbeiterwohngemeinden (insgeſamt gi 
trotz geringeren Einkommens ungünftiger (höherer Prozentſatz 
als in den landwirtſchaftlichen Gemeinden (niederer Prozentſatz). 
Dagegen waren die Verhältniſſe in den anderen 3 Kreiſen mit 
77 Arbeiterwohngemeinden umgekehrt. Es wird deshalb not⸗ 
wendig ſein, noch auf die Verhältniſſe in den einzelnen Bezirken 
der 5 Kreiſe einzugehen. 

Arbeiterwohngemeinden ſind in 20 Bezirken verarbeitet 
worden. In 16 Bezirken, die insgeſamt 123 Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden umfaſſen, ſtellt ſich in dieſen das durchſchnittliche 
Einkommen auf den Kopf niedriger als in den landwirtſchaft⸗ 
lichen Gemeinden; nur in 4 Bezirken — Dresden ⸗A., Oſchatz, 
Auerbach, Schwarzenberg — liegt der umgekehrte Fall vor. 
Dieſe 4 Bezirke weiſen aber nur 22 Arbeiterwohngemeinden anf, 
davon der Bezirk Oſchatz nur eine. In der Mehrzahl der 
Bezirke werden alſo die durchſchnittlichen Einkommensverhältniſſe 
durch den Arbeiterzuzug ungünſtig beeinflußt. 

Betrachtet man noch das Verhältnis zwiſchen dem durch⸗ 
ſchnittlich auf den Kopf entfallenden Einkommen und der 
durchſchnittlichen Belaſtung auf den Kopf, ſo ergibt ſich folgendes: 
In 8 Bezirken mit 66 Arbeiterwohngemeinden macht die Be⸗ 
laſtung in den Arbeiterwohngemeinden durchſchnittlich einen 
höheren Prozentſatz des auf den Kopf entfallenden Einkommens 
aus; in 3 Bezirken mit 39 Arbeiterwohngemeinden bleibt ſich 
dieſer Prozentſatz für beide Gemeindearten gleich, in 9 Bezirken 
mit 40 Arbeiterwohngemeinden iſt er in dieſen niedriger. Dieſe 
Zahlen find ſehr ungünſtig für die Arbeiterwohngemeinden, denn 
während in Anbetracht des geringeren durchſchnittlichen Eins 
kommens zum Ausgleich die Belaſtung auch prozental geringer 


ſein müßte, iſt ſie in der Mehrzahl der Bezirke mit der EE 


zahl der Arbeiterwohngemeinden höher oder wenigſtens gleich. 
Im allgemeinen wird man alſo aus den vorſtehenden Zahlen 
folgern müſſen, daß die durchſchnittlichen Einkommensverhältniſſe 


j 
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in urſprünglich landwirtſchaftlichen Gemeinden durch den Zuzug von 
Arbeitern einer benachbarten Großinduſtrie herabgedrückt werden, 
daß der Steuerdruck ſich verſchärft und die Gemeinden in ihren 
finanziellen Verhältniſſen benachteiligt werden. Ausnahmen ſind 
natürlich möglich, zumal da, wo die Landwirtſchaft 1 er⸗ 
tragsfähig iſt (Bezirke Auerbach und Schwarzenberg). Zu berück⸗ 
Rëttgen ift aber auch noch, daß nur eine verhältnismäßig geringe 
Anzahl von rein landwirtſchaftlichen Gemeinden Einkommenſteuer 
erheben und deshalb hier zum Vergleich haben herangezogen 
werden können, daß aber gerade diejenigen mit der geringeren 
Steuerlaſt bei der alten und einfachen Kopfſteuer geblieben ſind. 
Es iſt deshalb anzunehmen, daß ſich die Verhältniſſe für die 
land wirtſchaftlichen Gemeinden noch günſtiger ſtellen würden, wenn 
ſie alle bei dem Vergleich berückſichtigt werden könnten. 


Fünfter Abſchnitt. 
Die Anteile der verſchiedenen Steuerarten am 
Geſamtaufbringen. 


1. Direkte und indirekte Steuern. 

Zu den direkten Steuern ſind im folgenden gerechnet worden 
die vier allgemeinen direkten Steuern (Einkommenſteuer, Grund⸗ 
ſteuer, Kopfſteuer, Mietſteuer), die Kapitalvorſteuer und die ver⸗ 
ſchiedenen Sondergewerbeſteuern, als: Abgabe von Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften, vom Großbetrieb im Kleinhandel (Umſatzſteuer), 
vom Kleinhandel mit Spirituofen und vom Wanderlagerbetrieb. 


Tabelle 17. 


Zu den indirekten Steuern (einſchließlich Verkehrs⸗ und 
Aufwandſteuern) ſind gerechnet: Befitzwechſelabgaben, Hunde⸗ 
ſteuer, Abgabe von Vergnügungen, Bierſteuer, Abgabe von 
anderen Verbrauchs⸗ und Verzehrungsgegenſtänden, Schlachtſteuer⸗ 
zuſchlag, Braumalzſteuerzuſchlag, Nachtigallenſteuer, Katzen⸗ 
ſteuer uſw. 

Wie ſich das Geſamtaufbringen in den drei Erhebungs⸗ 
jahren auf die direkten und indirekten Steuern verteilt, zeigt. 
folgende Zuſammenſtellung: 


Von dem Geſamtauf⸗ 
bringen kommen auf die 


Aufbringen an 


a — 
Jahr direkten indirekten direkten indirekten 
Steuern Steuern Steuern Steuern 
Mark Mark Prozent Prozent 
1. 2. 3. 4. 5. 
1899 48 330 859 9 359 917 83,78 16,22 
1900 52172704 | 8885 843 85,45 14,55 
| 1901 | 55997579 | 8423384 | 86,92 13,08 


Es ergibt ſich alfo hiernach, daß der Anteil der direkten 
Steuern geſtiegen, der der indirekten dagegen geſunken iſt. Für 
die verſchiedenen verwaltungsrechtlichen Arten der Gemeinden 
(Städte I, Städte II, Landgemeinden) verteilen ſich dieſe Summen 
wie Tabelle 17 zeigt. Es betrug 


das * an direkten 

in den 1899 1900 

Mart Mort 
1 | 
Städten J. 32 607 907 35 130 625 
Städten II. 1 265 656 1 333 707 | 
Landgemeinden 14 457 296 15 708318 | 


Nähere Auskunft über die prozentalen Anteile der direkten 
Steuern in 1189 Gemeinden von 500 und mehr Einwohnern gibt 
Tabelle 25 Nr. 1 (S. 184). Danach erhebt keine dieſer Gemeinden 
weniger als 40 Prozent durch direkte Steuern, nur eine Gemeinde 
40 bis 50 Prozent. 5 kleine Gemeinden von 500 bis 1 000 Ein: 
wohnern erheben 50 bis 60 Prozent, nur 9 Gemeinden 60 bis 
70 Prozent. Erſt in der folgenden Reihe (70 bis 75 Prozent) 
findet ſich eine größere Anzahl Gemeinden, darunter Dresden, 
das 72,1 Prozent durch direkte Steuern deckt. In den meiſten 
Gemeinden, insgeſamt 1 036, bewegt fich der Anteil der direkten 
Steuern zwiſchen 85 und 100 Prozent, in nicht weniger als 
219 beträgt er 95 bis 100 Prozent und in 548 Gemeinden 90 
bis 95 Prozent. Die indirekten Steuern ſind eben infolge der 
Reichs⸗ und Landesgeſetzgebung, zum Teil aber auch noch inner⸗ 
halb der von dieſen Vorſchriften geſteckten Grenzen ſehr wenig 
ausgebildet. Von größerer Bedeutung ſind eigentlich nur die 
Beſitzwechſelabgaben, und in zwei Städten — Dresden und 
Bautzen — die allgemeinen Abgaben von Verbrauchs⸗ und Ver⸗ 
zehrungsgegenſtänden (Eingangsabgaben). Beide Steuerarten 
ſind, wie unten noch weiter auszuführen ſein wird, die Urſache 
der Herabſetzung des Anteils der direkten Steuern in den nach 
der Tabelle 25 Nr. 1 am tieſſten ſtehenden Gemeinden. 

Die Erträge der einzelnen Steuerarten zeigt die Tabelle 18, 
während die Tabellen 19 und 20 deren Anteile am Geſamt⸗ 


Steuern das Aufbringen an indirekten Steuern 
1901 1899 1900 1901 
Mark Mark Mark Mark 

4. 5. 6. 7. 
37 888 295 7153 034 6 764 068 6 443 399 
1 430 772 203 049 191 250 187 332 
16 678512 2 003 834 1 930 579 1 792 653 


aufbringen und an den durch direkte bez. indirekte Steuern 
aufgebrachten Beträgen innerhalb der drei Erhebungsjahre an⸗ 
geben. 

Der Löwenanteil entfällt danach auf die Einkommenſteuer. 
Ihr abſoluter Ertrag wie ihr prozentaler Anteil ſind in der Zeit 
von 1899 bis 1901 nicht unerheblich geſtiegen und zwar erſterer 
um 6 720 750 Mark, was innerhalb der direkten Steuern eine 
Erhöhung des prozentalen Anteils um 1,21, innerhalb aller 
Steuern um 3,54 Prozent bedeutet. Innerhalb der direkten 
Steuern iſt ihr Zuwachs zum Teil auf Koſten der Kopfſteuer 
erfolgt, deren Erträgniſſe — entſprechend dem ſchon früher 


erwähnten Rückgang der Anwendung dieſer Steuerart überhaupt 


— von 1 662 156 Mark im Jahre 1899 auf 1 593 273 Mark 
im Jahre 1901 zurückgegangen ſind. Dies bedeutet innerhalb 
der direkten Steuern einen Rückgang des Anteils der Kopſſteuer 
um 0,59 Prozent. Im übrigen hat ſich innerhalb der direkten 
Steuern auch noch der prozentale Anteil der Grundſteuer um 
0,53 Prozent vermindert und zwar trotz Zunahme der abſoluten Grund⸗ 
ſteuererträgniſſe. Da eine Abnahme in der Häufigkeit der An⸗ 
wendung dieſer Steuerart nicht eingetreten iſt, ſo läßt ſich der 
Rückgang ihres prozentalen Anteils nur darauf zurückführen, 
daß in einer großen Anzahl Gemeinden die Grundſteuer un⸗ 
beweglich iſt, ſich alſo der wechſelnden Höhe des Bedarfs nicht 
anpaſſen kann und daß deshalb in ſolchen Gemeinden bei 
(Fortſetzung des Textes S. 171.) 
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Ertrag der für die politiſchen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden des Königreichs erhobenen 
Steuern in den Jahren 1899, 1900, 1901 (Tabelle 18 bis 21). 


1) Siehe Seite 135. 


547 


für Schulzwecke 


14 234 119 
15 760 525 
17 083 966 


| 2681985 
2 898 142 
3 120 726 


551 806 


529 174 
529 987 


5 082 


4 342 
5 913 


160 
68 


17 452 458 
19 218 029 
20 743 539 


Tabelle 18. 1. Abſolute Beträge. 
u a a nn Ka der Art Mit Unterſcheidung nach der Art der Verwendung 
| fir Suede a für 
ahr | Gefamtertra Stäbte poron e 
Jah Í 8 | mit Revidierter Andere Städte Landgemeinden . A? en katholiſche 
Städteordnung Armenkaſſe und eee ke 
Bezirksſteuern zwecke) 
1. 
a) Einkommenſteuer. 
1899 38 088 573 27 820 988 1082 676 9 184 909 20 449 091 3 404 648 | 715 
1900 41 505 246 30 172 633 1 139 936 10 192 677 22 067 380 3 676413 928 
1901 44 809 323 32 578 933 1219 977 11 010 413 23 838 983 3 885 430 | 944 
b) Abgabe von Grundbeſitz. 
1899 8 222 906 4147 076 150 435 3 925 395 4 410 688 1127230 | 3003 
1900 8 681 618 4 379 195 157 302 4 145 121 4 586 043 1193190 4243 
1901 9 235 746 4716693 177281 4 341 772 4 930 315 1 181 303 | 3 402 
| c) Kopfſteuer aller Art. 
1899 1662156 415 635 | 8 246 1 238 275 817166 | 311902 3914 
1900 1 614 783 354 982 | 9 430 1 250 371 747027 | 310981 4969 
1901 1593 273 359096 | 8 617 1 225 560 746 364 | 312 903 4019 
d) Mietſteuer. 
1899 15 847 — — 15 847 10 113 1392 — 
1900 17 952 — | — 17 952 11019 1 851 — 
1901 17 967 — — 17 967 10 594 1460 | — 
| e) Kapitalvorſteuer. 
1899 1 986 — — 1 986 1 986 — — 
1900 2193 — — 2193 2 193 — — 
1901 1985 — — 1985 1985 — — 
f) Abgabe von Schank- und Gaſtwirtſchaften. 
1899 172095 121 411 15 303 35 381 170 521 120 — 
1900 175 319 123 064 16 429 35 826 173 745 114 — 
1901 177 402 125 140 16125 36 137 175 853 229 — 
g) Abgabe von Großbetrieb im Kleinhandel (Warenhäuſer⸗ Umſatzſteuer). 
1899 115 928 56 502 6 553 52 873 115 928 — — 
1900 123 579 54 998 8143 60 438 123 579 — — 
1901 107 001 59 179 6 348 41 474 106 149 150 — 
h) Andere Abgaben von ſtehendem Gewerbebetrieb. 
1899 40 406 35 534 2 443 2 429 39 448 121 — 
1900 44 025 38 776 2 467 2782 43 029 142 — 
1901 44 396 39 081 2 424 2 891 43 395 144 — 
| i) Abgabe von Wanderlagerbetrieb. 
1899 10 962 10 761 — 201 10 415 — — 
1900 7 989 6 977 — 1012 7829 — — 
1901 10 486 10 173 — 313 10 418 — — 
Summe der direkten Steuern. 
1899 48 330 859 32 607 907 1 265 656 14457296 |. 26 025 356 4845415 7632 
1900 52 172 704 35 130 625 1333 707 15 708 372 27 761 844 5 182 691 | 10 140 
1901 55 997 579 37 888 295 1 430 772 16 678 512 29 864 056 5 381 619 | 8 365 
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Noch Tabelle 18. 


Mit Unterſcheidung nach der Art 


der Gemeinden Mit Unterſcheidung nach der Art der Verwendung 


für Zwecke der 
politiſchen Ge⸗ 


vu 
Städte meinde einſchl. 


mit Revidierter Andere Städte 


für 
Geſamtertrag für evangeliſche katholiſche 


Jahr 


Landgemeinden 


un Kirchenzwecke Kirchen⸗ e Wee | 
Armenkaſſe und wecke 
Bezirksſteuern ô 


EE Tan 


Städteordnung 
| 


k) Beſitzwechſelabgaben. 


1899 4 976 256 3593 116 112 410 | 1270 730 3578187 | 296 674 — 1101 395 
1900 4 362 957 3102 101 96 403 1164 453 2 990 557 | 250 595 — 1121 805 
1901 3 928 329 2 830 969 93 346 1 004 014 2727267 214 246 — 986 816 
J) Hundeſteuer. 
1899 737222 392 181 23 902 | 321 139 736 155 | 106 — 961 
1900 739 759 396 955 24 005 318 799 738 652 176 | — 931 
1901 752 781 408 515 23 826 | 320 440 751 739 | 192 — 850 
m) Abgabe von Vergnügungen. 
1899 682 808 402 445 28 722 251 641 679 319 169 — 3 320 
1900 711 037 424 620 29 806 256 611 707 572 | 330 — 3135 
1901 712 872 418 801 28 322 265 749 709 955 270 | — 2 647 
n) Schlachtſteuerzuſchlag. 
1899 10 875 10 872 — 3 10 875 — — — 
1900 11 485 11 463 — 22 11 485 — — — 
1901 11415 11 381 — 34 11415 — — — 
o) Braumalzſteuerzuſchlag. 
1899 580 es 580 | = 580 es SE = 
1900 878 = 878 e 878 = | Se = 
1901 719 = 719 | re 719 sé E Se 
p) Bierfteuer. 
1899 826 986 633 542 37 279 156 165 824 380 506 — | 2 100 
1900 918 312 691 703 39 991 186 618 915 799 431 — 2 082 
1901 933 240 694 814 40 961 197 465 930 694 535 — g 2011 
q) Allgemeine Verbrauchsſteuern. 
1899 1944 204 1944 204 — — 1944 204 — — | — 
1900 1 948 210 1 948 210 — — 1 948 210 — — ! — 
1901 1 904 555 1 904 555 — — 1 904 555 — — — 
r) Sonſtige Geldabgaben. 
1899 180 986 176 674 156 4156 180 826 6 — 154 
1900 193 205 189 016 167 4 022 193 168 5 — 32 
1901 179 473 174 364 158 4 951 179 336 6 — 131 
Summe der indirekten Steuern. 
1899 9 359 917 7153 034 203 049 2 003 834 7 954 526 297 461 — 1107 930 
1900 8 885 843 6 764 068 191 250 1 930 525 7506 321 251 537 — 1127 985 
1901 8 423 384 6 443 399 187 332 1 792 653 7 215 680 215 249 — 992 455 
Steuern überhaupt. 
1899 57 690 776 39 760 941 1468 705 16 461 130 33 979 882 5 142 874 7 632 18 560 388 
1900 61 058 547 41 894 693 1524 957 17 638 897 35 268 165 5 434 228 10 140 20 346 014 
1901 64 420 963 44 331 694 1 618 104 18471165 37 079 736 5 596 868 8 365 21 735 994 


2. Berhältnismü ißiger Anteil der 1 Steuerarten am Geſamtertrag, im ganzen und geſondert berechnet für die politiſchen, 


Tabelle 19. 
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Kirchen⸗ und Schulgemeinden. 


Steuerart 


1. 


a) Einkommenſteuer 
b) Abgabe von Grundbeſitz. 
c) Kopfſteuer aller Art 


d) Mietſteuer A ERS 

e) Kapitalvorſteuer 

f) Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften 

g) Abgabe v. Großbetrieb im Kleinhandel 
(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer) 

h) Andere Abgaben von ſtehendem eg 
werbebetrieb. 3 

i) Abgabe von Wanderlagerbetrieb . 


Summe der direkten Steuern 


k) FF e 
D Hundefteuer . . 

St Abgabe von Vergnügungen 

n) Schlachtſteuerzuſchlag. 

o) e ; 

p) Bierſteuer : 


q) Allgemeine Berbenuchäftenern . 
r) Sonſtige Geldabgaben e 


für Zwecke der 


politiſchen Gemeinde für evangeliſche für katholiſche 
ir Schulzweck 
Ce SE Kirchenzwecke Kirchenzwecke 7 EE 


und Bezirksſteuern 


Von je 100 Mark des Ertrags der 


| 
im ganzen | 


—— EU ee a e R A 


überhaupt erhobenen Steuern trafen auf die in der Vorſpalte bezeichnete Steuer 


2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16 
60,18 | 62,57 | 64,29 66,20 67,685 69,42 9,37] 9,15 11,29 | 76,69 | 77,46 | 78,60 166,02 | 67,98 | 69,56 
12,98 | 13,00 13,29 | 21,92 |21,96 21,11 | 39,35 | 41,86 40,67 14,45 | 14,25 14,36 |14,26 | 14,22 | 14,84 
2,40 | 2,12 | 2,01 | 6,06 5,72 5,59 | 51,28 | 49,00 48,04] 2,85 | 2,71 2,44 2,88 2,64 | 2,47 
0,08 | 0,08 | 0,08 | 0,03 0,04 0,03 — 0,08 | 0,02 0,02 0,03 | 0,03 | 0,03 
0,01 | 0,01 | 0,01 — — — — — — — — — 0,003 0,004] 0,008 
0,50 0,49 | 0,47 I 0,002 | 0,002 | 0,004 — — 0,01 | 0,01 0,01 0,30 0,29 | 0,97 
0,34 0,85 | 0,29 — — 0,003 — = = = = 0,003 | 0,20 | 0,20 | 0,16 
0,12 | 0,12 | 0,12 | 0,002 | 0,003 | 0,003 — — 1 0,004| 0,004 | 0,004 | 0,07 | 0,07 | 0,07 
0,08 | 0,02 | 0,8] — = See Legd — | 0,008| Gan 0,0008] 0,02 | 0,01 | Go 
76,59 78,71 | 80,54 | 94,21 |95,37 96,16 100,00 100,00 100, „00 94,03 | 94,45 |95,43 | 83,78 | 35,44 86,92 
10,58 | 8,48 | 7,36 | 5,77 4,61 3,83 — — | — | 5,98 | 5,51 4,54 8,638 7,15 | 6,10 | 
2,17 | 2,09 | 2,08 | 0,002 | 0,008 | 0,003 — — — | 001 0,01 0,01 1,28 1,21 | Lu d 
2,00 | 2,01 | 1,91 | 0,01 0,01 0,01 — | — — | 0,02 | 0,02 0,01 1,18 1,17 1,10 i 
0,03 | 0,03 | 0,03 — — — — — — — — 0,02 | 0,02 | 0,03 
0,001 0,002 0,002] — — — — — — — — 0,001 0,001) 0,001 
2,43 | 2,60 | 2,51 | Oo 0,01 0,01 — — — | 0,01 | 0,01 0,01 1,43 | 1,50 | 1,46 
5,72 | 5,68 5,14 — — — — — — — — — 3,37 | 3,19 | 2,96 
‚ss | 0,55 | 0,48 | 0,0001 | 0,0001 O 001} — — — | 0,001| 0,0001 | 0,0006 0, 81 0, „32 0, 728 
5,9 | 4,68 | 3,35 | — — | — 5,7 pa 4,57 5 


Summe der indirekten Steuern | 23,41 21,9 19,45 


3. Berhältnismä Biger Anteil der einzelnen Steuerarten am Ertrag der direkten wie der indirekten Steuern, 


Tabelle 20. 


Stenerart 


Für Zwecke der 
politiſchen Gemeinde 
einſchl. insbeſondere 

Armenkaſſe 
und Bezirksſteuern 


im ganzen und geſondert berechnet für die politiſchen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden. 


Für evangeliſche 
Kirchenzwecke 


Für katholiſche 


ü d 
Kirchenzwecke ee, 


Im ganzen 


— . ————— 2— )2—ä— EES e E a o 


1. 1 2. [ ss: 4. l 5. 6. 7. [s. | 9. | 10. [ 11.12.13. | 14. | 15. [ 16. 
Von je 100 Mark des Ertrags der für die obengenannten Zwecke erhobenen direkten 8 CN auf die vorbezeichnete Steuer 
a) Einkommenſteuer 78,57 | 79,49 79,88 | 70,27 | 70,94 72,20 | 9,37 | 9,16 11,29 81,56 82,01 | 82,36 78,81 | 79,55 | 80,02 
b) Abgabe von Grundbeſitz .| 16,95 16,52 | 16,51 | 23,26 | 23,02 | 21,96 39,35 41,85 40,67 15,37 15,08 15,04 17,02 16,64 16,40 
c) Kopfſteuer aller Art 3,4 | 2,69 2,50 | 6,44 | 6,00 | 5,82 51,28 49,00 48,01] 3,08 | 2,87 2,56 3,44 | 3,10 | Sa 
d) Mietiteuer . . , . . .{ 0,04 | 0,02 | 0,04 | 0,08 0,4 | 0,08 0,08 | 0,08 | 0,08 | 0,08 | 0,08 | 0,08 
e) Kapitalvorſteuer 0,01] 0,01 0,01 — — — — — — — — — 1 0,004] O0, 04] O, oo 
f) Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften 0,86 | 0,63 | 0,59 0,002 0,002 0,002 — 0,1 | 0,01 | 0,01 | 0,36 | 0,34 0,82 
g) Abgabe v. Großbetrieb im Kleinhandel | 0,44 0,4 | 0,86 — — — — — — — — 0,008 | 0,24 | 0,24 | 0,19 
De Zeite er) : 
h) Andere AE von ſtehendem = 
werbebetrie .| 0,16 | 0,16 0,14] 0,002 0,008 | 0,0068] — — — O, 4 0,004 | 0,004 | 0,08 | 0,08 | O, os 
i) Abgabe von Wanderlagerbetrieb 0,4 | 008 | 0,08] — — — — — — I 0,008| 0,001 | O, oos ] 0,02 0,02 Oo 
Von je 100 Mark des Ertrags der für die obengenannten Zwecke erhobenen indirekten Steuern trafen auf die vorbezeichnete Steuer 
k) Beſi . ; . {44,98 | 39,84 | 37,79 | 99,74 | 99,63 | 9958s | — | — — [|9941 | 99,5 | 99,43 ]|58,16 49,10 | 46,64 
J) Hundefteuer . . a 9,25 | 9,84 | 10,12 | 0,08 0,07 009 | — — — 0,09 | 0,08 O, | 7,88 | 8,33 | 8,94 
m) Abgabe von Vergnügungen 8,54 9,48 9,84 06 | 0,18 Oas | — — — 0,30 | 0,88 0,27 | 7,29 | 8,00 | 8,6 
n) Schlachtſteuerzuſchlag. 0,14 0,15 | 0,16 — — — — — — — 0,12 | 0,18 | 0,14 
0) en EE 0,01 | 0,01 | 0,01 — — — | — — — — — — 0,1 | 0,01 | 0,01 
p) Bierſteuer : . {10,86 | 12,20 | 12,90 | 0,17 0,17 0,25 | — 0,19 | 0,19 0,20 | 8,83 | 10,88 | 11,08 
q) Allgemeine Berbrauchäfteuern . . | 24,45 | 25,96 26,40 — — — — — — — — 120,78 | 21,93 22,61 
r) Sonftige Geldabgaben . . . J 2,27 | 2,57 | 2,8 | 0,002 0,002 0,008] — — — 0,01 0,0 Go | 1,998 2,17 2,12 


1) Siehe Seite 135. 
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4. Verhältnismäßiger Anteil der politiſchen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden am Ertrag der einzelnen Steuerarten und 


Tabele 21. 


der Steuern Überhaupt. 


Von je 100 Mark des Ertrags der vornbezeichneten Steuern wurden erhoben 


im Jahre 1899 für 


im Jahre 1900 für im Jahre 1901 für 


Steuerart 
Zwecke evans katho⸗ 
der geliſche liſche 
politiſchen Kirchen⸗ Kirchen⸗ 
Gemeinde zwecke zwecke“) 
1. 2. 8. 4. 
a) Einkommenſteuer l 53,69 8,94 | 0,001 
b) Abgabe vom Grundbefitz 53,64 13,71 | 0,04 
Kopfſteuer aller Art 49,16 18,76 0,24 
d) Mietſteuer 63,82 8,728 — 
e) Kapitalvorſteuer 100,001 — — 
f) Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften 99,09 0,07 | — 
g) Abgabe v. Großbetrieb im Kleinhandel | 100,00] — | — 
Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer) 
h) Andere Abgaben von ſtehendem Ge⸗ 
werbebetrieb 97,63 0,30 — 
i) Abgabe von Wanderlagerbetrieb 9501| — | — 
| Summe der direkten Steuern] 53,85 10,02 | 0,02 
k) Beſitzwechſelabgaben 71,91 5,98 — 
1) Hundeſteuer. 99,86 0,01 | — 
m) Abgabe von Vergnügungen 99,49 0,02 | — 
R Schlachtſteuerzuſchlag. 100,0| — | — 
„ 100,00 — — 
p) Bierſteuer e D . | 99,69| 0,06 | — 
d) Allgemeine Verbraucheſteuern 100,00 — — 
r) Sonſtige Geldabgaben 99,91 0,0030 — 
Summe der indirekten Steuern 84,98 3,18 | 


| Geſamtſumme 
) Siehe Seite 135. 


(Fortſetzung des Textes von ©. 167.) 
ſteigendem Bedarf die Deckung des Mehrbetrags in der Haupt⸗ 
ſache den anderen Steuern, vor allem der Einkommenſteuer 
zufällt. 

Die kleine Verminderung des Anteils der Gewerbeſteuern 
(0,09 Prozent) wird zum Teil auf den wirtſchaftlichen Nieder- 
gang in den Jahren 1900 und 1901 zurückzuführen ſein, denn 
ein weſentlicher Teil davon — 0,05 Prozent — entfällt auf die 
Umſatzſteuer, die im Jahre 1901 gegenüber 1899 einen Rückgang 
in ihren abſoluten Erträgen von 115 928 Mark auf 107 001 Mark 
zeigt. Im übrigen wird auch hier der Rückgang des prozentalen 
Anteils darauf beruhen, daß die Abgabe von Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften im allgemeinen eine unbewegliche Steuer iſt. 

Innerhalb der indirekten Steuern haben den größten Anteil 
am Aufbringen — ungefähr die Hälfte — die Beſitzwechſel⸗ 
abgaben. Dann folgen die allgemeinen Abgaben von Verbrauchs⸗ 
und Verzehrungsgegenſtänden (außer Bier) mit ungefähr 20 Prozent, 
von denen alles auf die Städte Dresden und Bautzen entfällt, 
nämlich auf Dresden 1870064 Mark und auf Bautzen 
34491 Mark. Ungefähr gleich hohe Anteile haben die Hunde⸗ 
ſteuer, die Abgabe von Vergnügungen und die Bierſteuer. 

Im Verlaufe der drei Jahre haben die Erträge der Beſitz⸗ 
wechſelabgaben ſtark abgenommen. Sie haben ſich im Jahre 1901 
gegenüber 1899 um 1047927 Mark, alſo ungefähr um den 
fünften Teil vermindert, offenbar eine Folge des wirtſchaftlichen 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


58,900 8,92 0,01 32, 


Zwecke evan⸗ katho⸗ Zwecke evan» | Tatho- 

Schul⸗ der geliſche life Schul ⸗ der geliſche] liſche | Schul 
zwecke politiſchen Kirchen · Kirchen; zwecke politiſchen Kirchen- Kirchen zwecke 
Gemeinde zwecke zwecke) Gemeinde zwecke zwecke) 

6. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
37,37| 53,17 8,86 | 0,002 37,97] 53,20| 8,67 0,002 | 38,13 
32,61] 52,88 13,74 | 0,05 33,38] 53,38 12,79 | 0,4 33,79 
31,84] 46, 2619,26 0,31 34,17] 46,84 19,64 0,25 33,27 
27,40] 61,38 10,31] — 28,31] 58,96 8,13] — 32,91 
— 100,0 — | — | — 1100,00 — = — 

0,84] 99,10 0,07 | — 0,83] 99,13 0,18 — 0,74 

— 1100,00 — — — f 9920| 0,144 — | 0,66 
2,07| 97,74 0,32 — 1,94] 97,76 0,32 — | 1,98 
4,99| 98,00 — — | 200] 99,38 — — | 0,66 
36,11| 53,21| 9,93 | 0,02 36,84] 53,38 9,61 | 0,02 37,04 
22,18| 68,55 5,74 — 25,71] 69,43 5,45 — 25,12 
0,13] 99,85 0,02 | — 0,13] 99,86 0,03 | — 0,11 
0,49] 99,51 0,05 — 0,4 99,59 0,04 — | 0,87 

— 100%, — | — | — [1000| -— | - | — 

— 100,000 - | - | - 100001 — | - | — 
0,25] 99,73 0,05 | — | 0,22| 99,73 0,06 | - | 0,21 

— 1100,01 — | - — 1100,01 — | — — 
0,09| 99,98] 0,0 ] — 0,02] 99,93] 0,00 — | 0,07 

— 11,84] 84,48 2,83 12,69 85,66 2,56 EG 
32,17 57,76 8,90 | 0,02 33,32] 57,56 8,69 | 0,01 33,74 


Niedergangs 1900 und 1901 und insbeſondere der damit ver- 
bundenen Abnahme der Grundſtücksſpekulation. Demzufolge hat 
ſich auch der prozentale Anteil der Beſitzwechſelabgaben am 
Aufbringen der indirekten, ſowie ſämtlicher Steuern vermindert 
und zwar um 6,52 bez. 2,53 Prozent. 

Auch die Erträgniſſe aller übrigen indirekten Steuern haben 
abgenommen, mit Ausnahme derjenigen der Bierſteuer, die von 
826 986 Mark im Jahre 1899 auf 933 240 Mark im Jahre 1901 
geſtiegen find. Wenn gleichwohl die verhältnismäßigen Anteile 
aller dieſer Steuerarten am Geſamtaufbringen der indirekten 
Steuern gewachſen ſind, ſo iſt dies lediglich eine Folge der noch 
ſtärkeren Abnahme der Beſitzwechſelabgaben. Innerhalb der 
ſämtlichen Steuern zeigen denn auch die indirekten ſämtlich einen 
Rückgang in ihren prozentalen Anteilen, wiederum mit Aus⸗ 
nahme der Bierſteuer, die dank ihrer zunehmenden Verbreitung 
auch hier einen Zuwachs aufweiſt. 

Die Tabelle 21 zeigt die Verwendung der Erträge der 
einzelnen Steuerarten für die verſchiedenen Zweckverbände nach 
prozentalen Anteilen, während die Tabellen 22 und 23 ihre 
prozentalen Anteile am Geſamtaufbringen und ihre poſitiven 
Erträge nach Amtshauptmannſchaften wiedergeben. Tabelle 24 
führt ſämtliche Gemeinden (Städte und Landgemeinden) mit 
mehr als 5000 Einwohnern namentlich mit den Erträgen der 
von ihnen benutzten Steuerarten nebſt Verhältniszahlen auf. 
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Die für die politiſchen, Kirchen: und Schulgemeinden im Sabre 1901 erhobenen Steuern (Tabelle 22 bis 24). 
1. Der Geſamtſteuerertrag und der prozentale Anteil der verſchiedenen Steuerarten an demſelben in ſämtlichen Gemeinden 
Tabelle 22. | 


der einzelnen amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 2) trafen auf die 


=. i Abgaben E 1 Abgaben Es 
er Abgaben | Kopf bon B. | Abgaben Abgaben S Alle 
Amtshauptmann⸗ Steuern |» er vom | fteuer | Miet- on in von an eg Hunde⸗ von 5 Bier» nr pira 
ſchaft t) me Grund aller ſteuer ve handel ſtehendem Ve weage ſteuer Vergnü- ag feuer e 
überhaupt | feuer ßeſiz Art Safe (Waren- G lagere abgaben malg. brauchs⸗ abgaben 
wirt · njer 1 gungen | fteuer- ſteuern 
ſchaften Eé Ge betrieb zuſchlag 


——— ⏑——— 3 Ruů . —ͤ—F— ͤ— | x A Q —— . ———.—..——— 


Amtsh. Bautzen 948 329 52,6 20,3 13,7 | 0,0 0,7 - 0, | 0,0 3,3 2,1 18 | 12 Lë 
Kamenz 481 745| 49,7 | 24,8 15,4 — | 02 | — — | 00 3, 2,3 15 | — 2,5 
„ Löbau 710 458 72,0 17,3 42| — 0,1 — | 00 | — 3,0 2,0 1,44 — — 
„ Zittau 874 456 68,9 | 15,8 4,0 0,0 2,0 — | 083 | 00 5,9 1,7 1, — 0,0 
Annaberg 924 749 76,4 5,2 5,3 — 0,8 — | 02 | — 4,5 1,3 21] — 4,2 
„Chemnitz 1937 842| 79,3 11,4 0,0 — 0,3 — | 01 | 00 5,6 1,2 1,5 — 0,5 
Flöha 891885 86,6] 3,7 — — 0,4 — 0,2 — 4,9 1,3 1,3 — 151 
„Glauchau 1653915 85,3 5,6 0,4 — | 12 | — | 02 | — 3,3 1,2 1,6 — 12 
= Marienberg 538 727 83,8 88| 0,5 - | 04 | — | 00 | — 3,3 1,0 15 — 0,6 
„Dippoldiswalde 435 615 54,9 | 248 8,6 - | o1 | — | — | — | 74| 1,8 183 | 00 1,0 
„Dresden- X. 2 302 673 62,4 21,1 | 31| 01| 00 | 12 | O1 | 00 | 76 0,9 13 | — | 22 
= Dregden-N. 1883086| 61,1 | 20,7 1,9 0,8 03 | O1 | 00 | — |112| 14| 1,3 — |11 
„Freiberg 1114929 70,7 18,3 08| — | 07 0, | 01 | 00 5,0 1,3 11 | — Lë 
„Großenhain 831858 56,3 | 19,1 |131 | — | 03 | 1,0 | 00 0,0 4,6 1,9 1,0 — 2,7 
= Meißen 1413 472 49,0 | 30,1 81 0,0] 01 | — | 02 | 00 8,2 1,5 06 — | 22 
„Pirna 1555 801 63,9 21,9 2,2 0,0 07 | 04 | 01 | 00 5,9 1,4 1,7 — 158 
„Borna 661525 498 32,0 7,1 — | 10 0,5 0,1 | O1 4,4 2,6 1,0 — | Lé 
e Döbeln. 1376457| 63,5 | 188 7,9 | 00 | 05 | 0,6 | 02 — | 45|15| 12 | 00 | 13 
e Grimma 1048692] 50,0 | 291 10,9 — | 01 | — | 91 — | 38| 21| 12 | — |26| — | 01 
„Leipzig 1463 917] 64,1 181 | 3,5 — 0,1 | 02|00| — 9,4 2,3 19 | 00 0,4 — | 00 
e Oſchatz 492 648| 37,4 | 40,7 14,3 0,0 01 | — — | 00 3, 2,3 13 | — 0,5 — — 
„Rochlitz 1 226 585 74,7 12,4 | 18 | — 0,6 | 08 | 00 | — 5,4 1,6 1,3 — 1,5 — | 00 
Auerbach 1023 686 84,8 | 2,4 14| — 0,6 — | O1 | 00 3,4 1,8 1,6 — 3,9 — 0,0 
Oelsnitz 801 840 73,2 8,2 5,7 — | O4 | 09 | 00 | 00 4,1 1,9 12| — 4,4 — 0, 
= Blauen. 2973 545 82,4 3,2 16| — 0,4 | œo 0% | 00 5, 11 0, | 00 4,7 — | — 
„Schwarzenberg 1 094 863 85,1 3,2 10 — | os — | os — 3,8 14 1,9 — 23 — | 00! 
e Zowickau . 3 665 279 75,7 9,6 0,9 — | 08 0,9 03 | 02 2,9 1,0] 1,1 — 1,9 — [4,7 
zuſammen Amtshaupt⸗ l 
mannſchaften . 34 328 577 69,6 | 14,8 | 38 0, 05 | 08 | 01 | O0 5,4 1,8 18 | 00 |20| O1 os | 
dazu 3 Großſtädte 30 092 386 696 13,8 1,0 — — — — [0,0 6,9 0,8 0,3 — 0,9 6,2 — | 
zuſammen Königreich 64 420 963 69,5 | 143 | 25 | 0 0,3 | 0,2 | 01 | 00 | 6,1 | 12 11 | 0,0 | 14 | 30 | 03 Ä 
| 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 3 Großftädte, find den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie liegen. | 


2. Die einzelnen direkten Steuern. denjenigen Gemeinden, die innerhalb der Einkommenſteuer das 

Über die Bedeutung der vier wichtigſten direkten Steuern Einkommen aus Grundbeſitz in normaler Weiſe ebenſo wie das 

in den Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern geben die Einkommen aus anderen Quellen belaſten, in dieſer Beziehung 
Tabellen 25, 14 —d und 26 Auskunft. ſich alſo der Staatseinkommenſteuer anſchließen, und denjenigen 
| Gemeinden, die gerade hinſichtlich des Grundbeſitzes Beſonder⸗ 
1. Einkommenſteuer. heiten in der Einkommenſteuer zeigen (vgl. hierzu näheres in 

Bei der Darſtellung des Anteils der Einkommenſteuer an den Ausführungen oben zu Tabelle 7), weil vielfach in der 
dem Steueraufbringen war eine Trennung notwendig zwiſchen Einkommenſteuer eine Vorausbelaſtung des Grundbeſitzes an⸗ 


— 


geſtrebt und erreicht wird, zum Teil aber auch das Einkommen 
aus Grundbeſitz freigelaſſen wird, der Grundbeſitz alſo gegen⸗ 
über der Staatseinkommenſteuer eine Erleichterung erfährt. Es 
find deshalb in den Tabellen 25 Nr. la und 26 Nr. 1 die 
Gemeinden nach dieſem Geſichtspunkte eingeteilt worden. Zahlen⸗ 
mäßig für jede Gemeinde die in der Einkommenſteuer liegende 
Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes oder ſeine Begünſtigung dar⸗ 
zulegen, iſt freilich unmöglich. Immerhin ſind dieſe hier vor⸗ 
genommenen Unterſcheidungen doch von großem Werte für die 
Beurteilung der Belaſtung des Grundbeſitzes. 

Im übrigen zeigen in den Tabellen die Gemeinden wieder 
die übliche Einteilung nach Größenklaſſen. 

Im ganzen find es 1058, die Einwohnerzahl von 500 er- 
reichende Gemeinden mit insgeſamt 3 630 361 Einwohnern, die 
in den Tabellen 25 Nr. 1a und 26 Nr. 1 verarbeitet worden find. 
Davon haben 832 normale Beſteuerung des Grundbeſitzes inner⸗ 
halb der Einkommenſteuer, 204 haben beſondere Vorſchriften für 
ſeine Belaſtung und 22 laſſen den Grundbeſitz in der Einkommen⸗ 
ſteuer überhaupt frei. 

ber die Beteiligung der Einkommenſteuer am Aufbringen 
ſämtlicher Steuern in den Gemeinden der erſten Art gibt die 
nachſtehende Zuſammenfaſſung Auskunft. 


Durchſchnittliche Einwohner⸗ 
zahl der Gemeinden 
in Spalte 2 


einſchließlich | ausſchließlich 
der der 


Das Aufbringen 

an Einkommenſteuer 
macht von dem 
Aufbringen an 

Gemeindeſteuern 


Zahl der 


überhaupt aus r ; Städte mit mehr 
Prozent Gemeinden Einwohner 50000 er 
1. 2. 3. 4. 5. 

bis 40 97 85 726 884 884 

40 = 50 65 81 796 1 258 1 258 
50 = 60 101 544 815 5 394 1487 
60 - 70 161 335 107 2 081 2 081 
70 = 75 96 306 760 3195 2 641 
75 = 80 85 775 510 9124 3 802 
80 = 85 75 264 682 3 529 3 529 
85 =- 90 70 426 697 6 096 5113 
90 : 95 67 176 731 2 638 2 638 
95 = 100 15 24 149 1610 1 610 


In den unterſten Spalten bis 40 Prozent finden ſich alſo 
nur kleinere Gemeinden. Dann ſteigt die Durchſchnittseinwohner⸗ 
zahl regelmäßig, beſonders zeigt ſich die Stetigkeit der Zunahme, 
wenn die vier hier in Betracht kommenden Großſtädte über 50 000 
Einwohner (Dresden, Leipzig, Plauen, Zwickau) außer Betracht 
bleiben. Den Höhepunkt erreicht die Durchſchnittseinwohnerzahl 
bei Stufe 85 bis 90 Prozent. Dresden ſteht zwiſchen 50 und 
60 Prozent, Leipzig erhebt zwiſchen 75 und 80 Prozent, Plauen 
85 bis 90 Prozent und Zwickau 70 bis 75 Prozent durch Ein⸗ 
kommenſteuer. In der Stufe von 95 bis 100 Prozent findet 
ſich als größter Ort die Stadt Sebnitz mit 8 649 Einwohnern. 

Die Gemeinden mit den beiden anderen Arten der Ein⸗ 
kommenſteuer haben hinſichtlich des Anſteigens der Durchſchnitts⸗ 


einwohnerzahl ähnliche Bilder; bei der zweiten Art iſt es freilich 


unklar, wieviel von dem Anteile der Einkommenſteuer noch dem 
Grundbeſitze zuzuſchreiben iſt. Aus den Gemeinden dieſer Art 
ſind als größere Orte hervorzuheben Reichenbach (90 bis 95 Prozent) 
und Ebersbach (95 bis 100 Prozent). Unter den Gemeinden, 
die das Einkommen aus Grundbeſitz freilaſſen, iſt vor allem 
Chemnitz zu nennen (70 bis 75 Prozent). 


Am Aufbringen der direkten Steuern nimmt die Ein⸗ 
kommenſteuer in den 832 Gemeinden mit normaler Einkommen⸗ 


ſteuer in folgender Weiſe teil: 
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Durchſchnittliche Einwohner⸗ 
zahl der Gemeinden 
in Spalte 2 


einſchließlich ausſchließlich 
der der 


Das Aufbringen 
an Einkommenſteuer 
macht von dem 
Aufbringen an 
direkten 
Gemeindeſteuern 


Zahl der 


Ge⸗ 


i tädt a 
Se meinden a SE 000 et = 
u e 2. 3. 

bis 50 132 129 133 978 978 

50 =- 70 180 248 693 1 382 1 382 
70 - 75 77 218 653 2 840 2142 
75 =- 80 92 173 706 1 888 1 888 
80 : 85 76 1099 113 14 462 3 336 
85 - 90 81 313 289 3 868 3 868 
90 : 95 55 230 577 4192 4192 
9 100 139 608 809 4 380 3 876 


Auch hier zeigt ſich wieder faſt durchgängig, daß mit der 
zunehmenden Größe der Gemeinden die Einkommenſteuer in 
immer höherem Maße in Anſpruch genommen wird. Die beiden 
Großſtädte Dresden und Leipzig decken durch fie 80. bis 
85 Prozent, Zwickau 70 bis 75 Prozent, Plauen 95 bis 
100 Prozent. 

2. Grundſteuer. 

Die Beteiligung der Grundſteuer am Aufbringen aller und 
der direkten Steuern iſt in den Tabellen 25 Nr. 1b und 26 Nr. 2 
dargeſtellt. Auch in dieſen Überſichten ſind die Gemeinden wieder 
nach der Ausgeſtaltung ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des 
Grundbeſitzes unterſchieden. 

Die Grundſteuer weiſt danach in den Gemeinden, in denen 
ſie als Vorausbelaſtung neben normaler Einkommenſteuer er⸗ 
ſcheint, folgende Anteile auf: 


Durchſchnittliche Einwohner⸗ 
zahl der Gemeinden 
in Spalte 2 
einſchließlich | ausſchließlich 
der der 
Städte mit mehr als 
50000 Einwohnern 
2. | 8. | 4, | d 


T Zahl der 


Gemeinden Einwohner 


1. 


| 
a) Das Aufbringen an Grundſteuer macht von dem Auf: 
bringen an Gemeindeſteuern überhaupt den in Spalte 1 
angegebenen Prozentſatz aus 


bis 5 34 | 225042 | 6 619 6 619 

5 = 10 93 | 425329 | 4573 4573 
10 = 15 99 | 688518 | 6954 2 983 
15 = 20 | 113 | 682249 | 6038 | 2019 
20 = 25 91 | 202036 | 2220 2 220 
25 = 30 82 | 105363 | 1285 1285 
30 40 | 121 | 140085 | 1157 1157 
40 = 50 48 42 648 889 889 
über 50 22 18 666 848 848 


b) Das Aufbringen an Grundſteuer macht von dem Auf- 
bringen an direkten Gemeindeſteuern den in Spalte 1 an⸗ 
gegebenen Prozentſatz aus 


bis 5 29 211363 7288 7288 

5 =- 10 75 391 126 5215 4 531 

10 = 15 91 650 813 7152 2 830 
15 — 20 113 720 856 6 379 2 364 
20 = 25 80 173 395 2167 2167 
25 30 84 139 008 1 655 1655 
30 50 194 211 130 1 088 1 088 
über 50 37 32 195 870 870 
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2. Häufigkeit der Anwendung der verſchiedenen Steuerarten und abſoluter Ertrag 


Tabelle 23. 
Geſamtzahl Im Jahre 1901 
der l 
Amtshauptmann⸗ Einkommenſteuern Abgaben vom Grundbeſitz Kopfſteuern aller Art 
ſchaft!) Ge⸗ 5 
mein⸗ Einwohner in Gemeinden im in Gemeinden im in Gemeinden im 
in Betrag von in Betrag von ns Betrag von 
ben aa | moines | Mart gell moines | Mart 340 5 Mart 
1. 2. 8. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. E 
Amtsh. Bautzen. 255 119939 80 89 318 498919 254 119 620 192 255. 251 109907, 129 869 
„Kamenz 124 69 546 26 41 662 239 635 120 58 068] 119 577]. 113 40 900 74 281 
Löbau 94 102 233 61 92 657 511 200 87 84 530| 122713 55 26117 30 108 
„ Zittau 68| 113455 54 108794 602 2491 62 110 212 138252 42 35 957 34 856 
„Annaberg 40| 104709 40| 104 709 705 965 20 58 230 47 942 15 35910 49 050 
„Chemnitz 75 182 136 75 182 136] 1 536 062 64 146 924 220 217 4 10 825 525 
„Flöha 61 87 943 61 87 943 772 318 18 21 060 32 949| — — 
„Glauchau 81 147465 77 146 988 1410275 68 86 687 91 721 15 10 795 6 816 
„Marienberg 49 63 227 48 63 213 451 197 36 49 115 47 213 6 7 570 2 592 
Dippoldiswalde 94 53 906 64 43 620 239 150 85 46 186| 107 836 47 22 074 37 333 
Dresden ⸗A. 88 103 027 60 89 717 1437 434 86 98 525 485 142 39 25 014 71 705 
= Dresden: N. 68| 106 007 48 96384 | 1151109 68| 106 007] 389 178 22 12 150 34 904 
= Freiberg 83| 116 230 78| 112 628 788 573 81113 926] 204 143 14 10 926 8 343 
„Großenhain 158 83 739 38 52 513 4685171 147 47 781 158 713] 142 41 595 108 876 
„Meißen 279 123 5811 ¹ 153 100197 692 259 273 113 986 425 402] 243 51 640 114 556 
„Pirna 172 149 341 151 143145 994 626] 166 133 988 341 064 43 20 141 34 766 
e Borna 165 75 605 84 58 801 329 670] 163 75226 211450] 109 26 730 46 963 
„Döbeln 201 117 882 55 84 228 873 578| 188 102 051 258 924 168 49 957 | 108 398 
„Grimma 185 103 009 49 63 355 524 300] 184 97 728 304 897] 161 49 977 114171 
„Leipzig 119 137 031 54| 112733 938355] 112 130 873] 265 560 61 29 864 51 136 
„ Oſchatz 141 57 446 20 29 103 184 291 141 57 446] 200 425] 132 35 340 70 222 
„Rochlitz. 143| 113 535 104 107163 91604414 121 87 898| 152021 50 36 548 21 671 
„Auerbach 69 99 751 60 97 985 867 876 32 23 457 24 946 19 11 716 14 514 
e Oelsnitz 93 69 386 EN 53 579 586 695 88 44 393 65 429 77 30 235 45 598 
„Plauen 121 170 215 43 150 130 2450 1868 112 62 862 95 131 86 31 751 46 183 
„Schwarzenberg. 66 122 267 56| 119 734 932419 32 31 041 34 920 9 8901 10 656 
= Bwidau. 120 265 910] 117| 264790 2773781| 103| 239 390 353 573 10 69 608 10] 69 608] 33 647 647 
zuſammen Amtshaupt⸗ | l 
mannſchaften 3 212 3 058 521 |1 787 |2 697 225 23 876 6832 911 2 347 2105 091 5931933] 842 148 1.301 739 
dazu 3 Großſtädte 31059 183 3 |1 059 183 20 932 640 3 1059 1834 144 153 1| 396 146 291 534 


zuſammen Königreich 3 215 4 1177041790 8 796 408 | 44 809 323 | 2 914 3 406 393 9 235 7461934 1 238 294 1 593 273 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 3 Großſtädte, ſind den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen ſie liegen. 


500 Einwohner, unter denen ſich 26 Städte I befinden, zum 
Vergleich heranzieht. Die Durchſchnittseinwohnerzahl der nicht 
Grundſteuer erhebenden Gemeinden beträgt 3 266 und wird 
demnach in der obigen Tabelle zu a nur von zwei Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahlen und in der Tabelle b nur von einer überſchritten. 

Nicht allzu beliebt ſcheint die Grundſteuer vor allem in den 
Städten I zu fein. Von den 68 Städten dieſer Art, die in der 
Einkommenſteuer das wirkliche Einkommen aus Grundbeſtitz 


Dieſe Überſichten zeigen alſo gerade das umgekehrte Bild, wie 
die vorhergehenden Einkommenſteuertabellen. Während dort mit 
der Höhe der durchſchnittlichen Einwohnerzahlen die Prozentſätze 
der Einkommenſteuer ſtiegen, vermindert ſich hier die Benutzung 
der Grundſteuer mit ſteigender Einwohnerzahl der Gemeinden. 
Am deutlichſten iſt das Bild, wenn man wieder die Großſtädte 
außer acht läßt und außerdem noch die Durchſchnittseinwohnerzahl 
der eine Grundſteuer überhaupt nicht erhebenden Gemeinden über 
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derſelben in ſämtlichen Gemeinden der einzelnen amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


wurden erhoben 


— 


Abgaben von Schank⸗ 


Abgaben vom Groß⸗ 


andere Abgaben von 


Abgaben von Wander⸗ 


; betrieb im Kleinhandel 
ä und Gaſtwirtſchaften b Dr ie lagerbetrieb Amtshauptmann⸗ 
ꝗFß9ß3ꝗ̃ l ß EEE E 0 ſchaft!) 
; im i i f 8 g f im ! 
| in . Bete in Ce Betra in SS Betrag in E oe in — Betrag 
| n⸗ von z o in⸗ in⸗ von in⸗ von 
| Sahl wohner Mark Zahl Zug Mark Bai Stee Mark Zahl Gate Mart Zahl wohner Mark 
j 13. 14. 15. 16. 19. 22. | 28. 
1 187 4| 16| 45 125 7032| — — — 3 7199 402| 1 140 1 Amtsh. Bautzen. 
j — — — 13 21007 972| — — — — — — 1 2 666 43| = Kamenz. 
— — — 3 3925 808| — — — 1 1389 72| — — — = RQöübau. 
4 | 2614 187| 37| 81175 17626| — — — 130 921 2600| 1 30 921 50 „Zittau. 
— — — 30| 81903 7701| — — — 743 306 1994| — — — „Annaberg. 
— — — 15 50 526 6 6821 — — — 2 19 097 1515| 1 1 064 6 „Chemnitz. 
— — — 8| 22 607 3 5881 — — — 2 | 18 305 2179] — — — „Flöha. 
— — — 15 66 246 20 0871 — — — 660 780 3937| — — — „Glauchau. 
— — — 8| 16 987 2182| — — — 1| 7108 27| — — — = Marienberg. 
— — — 6 6 716 551| — — — — = — — — e DDippoldisw. 
4 746] 1848 8] 19050 6501 2 5 639 26773] 4 21 592 20051 2 17 979 214 „Dresden ⸗A. 
5 [11 247 14918] 25 48 637 5187| 112918 1872 313 896 4101 — — — = DDresden⸗N. 
— — — 35 68940 8285| 1 1662 300] 939 2181 5231 1 1085 9 - Freiberg. 
— — — 17 20 536 2359 112 064 8571| 9 15 722 267 1 869 4 „Großenhain. 
4 178 2211 10] 35738 8711 — — — 2 34 697 2542| 1 566 7 „Meißen. 
3 887 590] 79 95 815 10 838 3 9103| 5 6041644159 7541 1 715 3 „Pirna. 
— — — 24| 38 302 6685| 2 14121 3469| 211 143 4381 2 13 868 800 e Borna. 
3 562 118| 36| 48 345 6739| 2 | 18607| 8382| 8 | 46351| 3143| — — — „Döbeln. 
— — — 16 20 386 1594| — — — 216 173 1072| — — — „Grimma. 
— — — 6 16818 1720| 1 6 860] 2200| 2 8381 303 | — — — „Leipzig. 
5 3 812 811 18 7 829 441| - — — — — — 1 10 652 50 e Didak. 
; — — — 35 42 720 6 830] 4 24 403 9969| 1 253 1561 — — — „Rochlitz. 
| — — — 29 48487 5 6381 — — — 16 38 482 1108| 1 1 522 26 „Auerbach. 
— — — 10 12223 3 294 1 13 607 69511 2 | 10381 3651 1 6 328 75 „Oelsnitz. 
— — — 2857 643 11084 1 274 61 3 32 737 6521 1 7 426 78 = Blauen. 
— — — 23| 80078 8408| — — 1165 025 5664| — — — „ Schwarzenb. 
, — — — 61] 187 920| 29550] 6 | 51 434| 32 904| 5 100 09011 268| 2 78675 7880 „Zwickau. 
` zuſ. Amtshaupt⸗ 
- 27 |18 23317 967611 11 245 684177 402 | 25 |170 692 |107 001 |118 |686 405 |44 3961 18 174 476 9246| mannſchaften. 
— — — — — — — — — — — — 2 852 270 1240 dazu 3 Großſtädte 


27 18 233 17 967 ji 1 245 684 177 402 


beſteuern, haben im Jahre 1901 an Grundſteuer erhoben in 
Prozenten des Aufbringens der direkten Steuern 


4 _ 26 
7 bis 5 Prozent. 13 
d 5 =- 10 z . 17 
9 10 = 15 : , 6 
15 20 z 3 

20 = 30 e e 3 


zuſammen 68 


2⁵ 170 692 1107 001 |118 686 405 44 396 20 1 026 746 110 486 zuſ. Königreich. 


Unter den 26 Städten I, welche keine Grundſteuer erheben, 
befinden ſich 
2 Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern: Plauen, Glauchau; 
6 Städte mit 10 bis 20 000 Einwohnern: Aue, Frankenberg, 
Hohenſtein⸗Ernſtthal, Limbach, Oelsnitz, Rieſa; 

14 Städte mit 5 bis 10 000 Einwohnern: Auerbach, Colditz, 
Ehrenfriedersdorf, Falkenſtein, Geyer, Kirchberg, Lengenfeld, 
Lößnitz, Markneukirchen, Roßwein, Schneeberg, Sebnitz, 
Treuen, Zſchopau; | | 
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Noch Tabelle 23. 


Geſamtzahl Im Jahre 1901 
Amtshauptmann⸗ Be Beſitzwechſelabgaben Hundeſteuern Abgaben von Vergnügungen 
aft! , 8 
m es Einwohner in Gemeinden im in Gemeinden im in Gemeinden im 
d — Betrag von — | Betrag von | Betrag von 
ge Zahl | Einwohner Mart Zahl | Einwohner | Mart Zahl | Einwohner Mark 


1. 


32. 


83. 


86. 


Amtsh. Bautzen. 255 | 119 939 157 106 910 31048 | 253 119906 19 700 107 93713 12 441 
„Kamenz. 124 69 546 102 66 748 17 408 123 69390 | 10894 103 67 060 7 001 
„Löbau 94 | 102 233 85 100560 21455 93102 233 | 14147 69 97459 9 955 
„Zittau 68 113 455 62 111421 51475 66| 113258 | 14335 63| 111818 | 12580 

Annaberg 40 104 709 38 104272 41 294 40 104709 11 919 40] 104709 19 764 
„Chemnitz 75 182 136 74| 181984 108 560 75| 182136 | 22 282 75| 182136 29 520 
„Flöha 61 87 943 57 86 812 44 111 61 87 943 | 11 269 58 86 716 | 15 734 
„Glauchau 81 | 147465 64| 144 526 54117 81| 147465 19 736 64| 144 333 | 27009 
= Marienberg 49 63 227 46 63 080 17 556 48 63 213 5 613 46 62 754 8 284 
„Dippoldiswalde 94 53 906 89 52 921 32 428 92 53 293 7047 87 52 897 5 645 
e  Dresden-N. 88 | 103 027 71 97 941 176 045 88| 103027 | 20096 71 98997 | 29 456 
=  Dreöden-R. 68 | 106 007 68| 107586 211 151 68| 106 007 | 26 937 63| 104538 | 24 427 
e Freiberg 83 | 116 230 81 114652 55 683 83| 116230 | 14 936 79| 114234 11 840 
e Großenhain 158 83 739 128 80 214 38 099 158 83 739 15 581 136 81490 8036 
e Meißen. 279 123 581 175 109004 115 891 270| 123272 | 21814 | 148| 108301 8 496 
e Pirna 172 | 149 341 152| 143 647 91 525 169) 148359 | 22015 142| 142713 | 26 281 
= Borna 165 75605 | 112 68 311 28 841 164 75598 | 17179 9 34 964 6 975 
e Döbeln. 201 | 117882 | 129| 106 805 62 288 197| 116502 | 20098 124 | 107068 | 16 300 
e Grimma 185 | 103009 | 144 95125 39 862 | 185| 103009 | 21656 151 97497 | 12 501 
„Leipzig 119 137 031 102 132 621 137 851 113 134909 34 037 99 131 505] 27 570 
„„ Oſchatz 141 57446 | 108 53 448 16 666 | 140 57327 | 11565 100 52 305 6 448 
„Rochlitz. 143 113 535 110] 108 886 66 783 | 143 113535 18 597 98106 398 16 060 
„Auerbach 69 99 751 65 98 389 34 968 69 99751 18 352 63 98446 16 481 
„ Delsnitz 93 69 386 81 67 816 32 893 93 69 386 15 608 77 67 628 9 912 
= Plauen 121 170215 101| 166798 168 519 121| 170215 | 32 251 111| 168804 | 27576 
„Schwarzenberg 66 122 267 54| 120484 42 091 61| 121833 | 15422 52| 119978 | 20 399 
e  Biwidau 120 | 265910 | 104| 262591 106 486 120 | 265 910 35 452 103 261489 | 39 455 

zuſammen Amtshaupt⸗ l l 
mannfchaften . . 13212 |3 058 521 12559 | 2953 552 |1 845 094 |3 174 3 052 155 |498 538 |2 338 |2 899 950 | 456 146 

dazu 3 Großſtädte. 3 11059 183 311059183 2 083 235 311059183 254 243 3|1 059 183256 726 


zuſammen Königreich |3215 4117 7042562 | 4012 735 8 928329 |3 177 4111 338 | 752 781 |2341 8 959 133 | 712872 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 3 Großſtädte, find den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie 


4 Städte mit weniger als 5 000 Einwohnern: Lommatzſch, 
Neuſtadt, Neuſtädtel, Waldenburg. 

Bis 5 Prozent erheben: Adorf, Buchholz, Burgſtädt, Crimmit⸗ 
ſchau, Döbeln, Kamenz, Leisnig, Löbau, Meerane, Netzſchkau, 
Radeberg, Waldheim, Werdau; 

5 bis 10 Prozent erheben: Annaberg, Bautzen, Biſchofswerda, 
Borna, Freiberg, Hainichen, Markranſtädt, Mittweida, Oſchatz, 
Penig, Pirna, Rochlitz Schandau, Schöneck, Thum, Zittau, 
Zwenkau; 

10 bis 15 Prozent erheben: Dippoldiswalde, Dresden, gek 
Marienberg, Pulsnitz, Wurzen; 

15 bis 20 Prozent erheben: Grimma, Leipzig, Meißen; 

20 bis 30 Prozent erheben: Königſtein, Pegau, Sayda. 


Dabei iſt die Abgabe, die Leisnig und Kamenz erheben, 
keine eigentliche Grundſteuer, ſondern ein ſogenanntes Geſchoß, das 
auf altem Herkommen beruht und keine allgemeine öffentliche 
Abgabe im heutigen Sinne darſtellt, ſondern nur einen Teil 
des Grundbeſitzes trifft. 

In beſonders ſtarkem Maße iſt alſo die Grundſteuer, von 
wenigen Ausnahmen abgeſehen, in den Städten I nirgends in 
Anſpruch genommen. Auch laſſen ſich durch eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der Grundſteuer erhebenden und nicht Grundſteuer 
erhebenden Städte irgendwelche gemeinſame Merkmale in den 
zuſammengehörigen Gemeinden ihrem Charakter nach nicht 
erkennen. Irgendwelche zwingende volkswirtſchaftliche oder ſteuer⸗ 
politiſche Gründe zur Benutzung oder Vernachläſſigung der 


wurden erhoben 


Schlachtſteuerzuſchläge, 
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Allgemeine 


Braumalzſteuerzuſchlag e Verbrauchsſteuern ſonſtige Geldabgaben Amtshauptmann⸗ 
— — aft! 

in Gemeinden im in Gemeinden im in Gemeinden im in Gemeinden im schaft) 
— Betrag von ——— —— Betrag von |; Betrag von — Betrag von 

Zahl einwohner Mark Zahl Einwohner Mark Zahl | Einwohner Mart Zahl Einwohner Mark 


37. 88. 39. | 40. 41. 42. | 48. 44. 45. 46 47 48. 49. 

1?) 26 024 | 11048 1 26 024 11119 | 1 26 024 34491 | — — — Amtsh. Bautzen. 

— — — 6 22164 11 870 — — — 1 9 726 „Kamenz. 

— — — — — — — — — — — — „ Löbau. 

= ge 3 6 366 113 | — = = 2 2 943 133 „Zittau. 

— — — 18 71045 39 092 — — — 2 4967 28 „Annaberg. 

— — — 2 19 097 10 4771 — — — 3 8 435 1 996 „Chemnitz. 

— — — 4 24831 9737 | — — a ES = = Flöha. 

— — — 9 60831 [202104 — — — 1 551 7 „Glauchau. 

— — — 4 9 653 3469 | — — — 2 7 594 594 „Marienberg. 

1?) 459 3 5 9 392 4221 | — — — 7 4 770 1401 Dippoldiswalde. 

— — — 19 34 405 50 9011 — — — 1 2 514 404 „ Dresden⸗A. 

— — — 14 35 650 20 229 | — — — 2 6 553 2 764 : Dresden-N. 

— — — 2 33 282 20580 | — — — 11 30 175 714 „Freiberg. 

— — — 5 33747 22 7914 — — — 2 1355 44 = Großenhain. 

— — — 16 49698 | 31413 | — — — — — — Meißen. 

— — — 10 37072 27735 — — — — — — „Pirna. 

— — — 3 14 919 9055 | — — — — — — „Borna. 

197932 333 4| 34493 18156 — = — — — — : Döbeln. 

— — — 7 40 237 27938 | — — — 3 30 499 701 „Grimma. 

15) 116 311 1 6 860 5148 — — — 1 | 4316 6 „Leipzig. 

= = — 2 7024 2459 — — — — — — „ Oſchatz. 

— = = 4| 34185 | 18433 | — — = 1 93 21 „Rochlitz. 

— — — 39 83 701 39 7101 — — — 3 3175 67 „Auerbach. 

— — — 25 47 070 35013 | — — — 1 966 7 „Oelsnitz. 

1?)| 3676 719 | 57| 155399 | 141160 | — — — — — — „Plauen. 

— — — 11 53749 | 24808 | — — — 2 3927 76 „Schwarzenberg. 

— — — 48 163 585 68852 | — — — 2 75185 172 431 „Zwickau. 
zuſammen Amtshaupt⸗ 

5 38 207 | 12134 [319 | 1114479 | 674689 | 1 26 024 34491 | 37 |197 744 |181-458 mannſchaften. 

— — — 2 603 059 258 551 1 396 146 1 870 064 — — — dazu 3 Großſtädte 


5 | 38 207 112 134 |321 | 1717538 933 240 


2 422170 1 904555 | 37 197744 181 458 


zuſammen Königreich. 


liegen. 


2) Schlachtſteuerzuſchlag. 


3) Braumalzſteuerzuſchlag. 


Grundſteuer laſſen ſich demnach hieraus auch wohl kaum ableiten. 
Wenigſtens dürfte es ſchwer ſein, allgemeine Gründe dafür zu 
finden, daß Zwickau 8,2 Prozent ſeines Bedarfs durch Grund⸗ 
ſteuer deckt, das vorwärtsſtrebende Plauen aber, in dem der 
Grundwert doch zweifellos außerordentlich geſtiegen iſt, überhaupt 
keine Grundſteuer erhebt. Ahnliche Gegenſätze ſind vorhanden 
zwiſchen Glauchau und Meißen (16,1 Prozent), Limbach und 
Mittweida (9,5 Prozent), Frankenberg und Hainichen (7,9 Pro⸗ 
zent), Döbeln (0,4 Prozent) und Freiberg (9,9 Prozent). 

Die Anſichten über die Notwendigkeit einer Grundſteuer 
ſcheinen alſo auch bei annähernd gleicher. Einwohnerzahl und 
ſonſt gleichen Verhältniſſen in den Stadtvertretungen ziemlich weit 
auseinander zu gehen. 


Die drei Städte, die das Einkommen aus Grundbeſitz nicht 
verſteuern (Chemnitz, Oederan, Bernſtadt), haben alle Grund⸗ 
ſteuer, und zwar haben 1901 Chemnitz 16,9 Prozent, Oederan 
14,6 Prozent und Bernſtadt 48,4 Prozent des durch direkte 
Steuern gedeckten Bedarfs erhoben. 

Diejenigen Städte, die in der Einkommenſteuer den Abzug 
der Schuldzinſen nicht zulaſſen, oder überhaupt für die Beſteue⸗ 
rung des Grundbeſitzes beſondere Vorſchriften haben, erheben 
ſämtlich keine eigentliche Grundſteuer (Schwarzenberg, Stollberg, 
Eibenſtock, Großenhain, Lichtenſtein, Reichenbach, Noſſen). In⸗ 
wieweit hier den Grundbeſitz eine Mehrbelaſtung oder eine Be⸗ 
vorzugung vor den ſonſtigen Beſteuerungsobjekten trifft, iſt dem⸗ 
nach auch nicht annähernd zu ermitteln. 

(Fortſetzung des Textes S. 182.) 


n Le, Ge 


Tabelle 24. 3. Der Geſamtſteuerertrag und der Anteil der verſchiedenen Steuerarten an demſelben 


Gemeinde⸗ Iſtertrag 
Verfaſſun 
` Gem le Abgabe 
Lau⸗ Name I. Städte mit Regie⸗ 1 Groß⸗ Andere 
fende der Revidierten Bevölke⸗ i Abgabe on, betrieb Abgaben 
der Städteordnung rungs⸗ Steuern Einkommen⸗ (Kopfſteuer ped im Klein Won 
| P „Stadt I"), v un 
m ; Städte mit Ve bezirk SE überhaupt ſteuer 6 Ge aller Art | Gaſt⸗ 1 9 5 ſtehendem 
mer Gemeinde Ordnung für ô rundbeſitz wirt- häuſer⸗ Gewerbe⸗ 
mittlere und ſchaften Umſatz⸗ betrieb 
kleine Städte ſteuer) 
6, Stadt II.), 
Landgemeinden 


11385 90 536 68 484 12 012 — — gë di ës 
10 913] 124547 111 628 8 777 — — s$ 5 


34. ] Möckern mit Raferne. 
35. | Neugersdorf b. Löbau. 


W AA y 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
1. Leipzig. . . eat | L. 456 12418 224 300 10 124 708 2 142 4 Se 
2. [Dresden e : Dr. 396 146 |11 372 731 || 6 731 363 |1 173 923 |291 534 | — — — 
3.. Chemnitz. e d Ch. |206 913 5495355 || 4076 569 | 827805| — = — — 
4. Plauen Se : e | 8w. 73 888 1 794 893 || 1 539 029 — — — — — 
5. | Zwickau e z „55 830 1452278 | 1026 774 | 113272| 27077 |16783| — 5592 
6. | Löbten . . . . Landgemeinde] Dr. | 33447] 613995 | 369804 | 125 299 — — |18064| — 
7. ] Meißen ] Stadt I 31434] 584261 | 404501 | 78 083 — 677 — 2083 
8. | Zittau u e *. B. | 30921| 344668 | 269867 | 20 529 — 14274 — |2600 
9. | Freiberg . 2 Dr. | 30175] 547952 | 432291 48 384 — 5877| — |1310 
10. | Bautzen = e B. | 26024| 449181 | 331786 | 27914 369 | 4333| — = 
| | 
11. | Glauchau e e Ch. | 25 677] 357190 | 326991 — — 110 505 — 2013 
12. Reichenbach o ec: Bw. | 24499| 541301 || 499959 — — 1936 — 556 
13. | Meerane * Ch. 23 851] 421220 | 376 330 9447 — 8381 — 1441 
14. | Crimmitſchau | = = | 8m. | 22845| 387457 | 321394 | 15916 — — 11s 500 2496 
15. | Werdau = e = | 19355| 297482 | 263169 6 060 — 1028| — 3150 
16. Pirna 2 z Dr. | 18296| 226609 | 168858 | 14395 — 2828| — 228 
17. Döbeln * L. 17749] 275640 | 236 908 902 — — — 11880 
18. | Wurzen 2 = 16 615| 285374 | 218302 | 38714 — = — d 
19. | Mittweida s z 16 119] 278019 | 213126 | 22818 517 4259 — — 
20. f Annaberg e z Ch. | 15959| 238829 | 163378 | 12380| 30076 | 1179| — 30 
21. Aue e „Zw. [15 204] 235 800204 350 — — 1376 — 2314 
22. Oelsnitz e =: e 13607| 334472 | 298124 — — — 69511 — 
23. Rieſa : = | Dr. 13 477] 215593 | 185 280 — — — — — 
24. | Hohenſtein⸗ Ernftthat . e Ch. | 13397 | 147695 | 132000 — — — — u ! 
25. Oelsnitz b. Stollberg. Landgemeinde 13 2811 184 420152 075 20 537 — 1295 — — 
26. Radeberg Stadt 1 Dr. 12 918] 215 985 186 471 9 802 — 2748| 1872| 330 Ä 
27. | Frankenberg e = Ch. | 12726| 164159 | 143831 — — 1995 — 1272 
28. | Cotta b. Dresden. . Landgemeinde Dr. 12 522] 163874 107 947 35983 — 261| 4857| 170 
29. | Limbach . Stadt I Ch. 12247] 198 542 175407 — — = — 1395 
30. ] Plauen b. Dresden Landgemeinde Dr. | 12185] 314724 286 052 — = er = Se i 
31. | Großenhain. . . .| Stadt I Dr. | 12064| 178734 | 147985 — — 2188| 8571| 204 
32. Schönefeld. . . [Landgemeinde] Q. | 11520| 113 834 83 422 135601 -— | - | — E 
33. | Niederplanig Zw. | 11388| 140572 | 111841 | 2051| — 690| — 5 
L. 
B. 
36. | Grimma. [ Stadt 1 L. 10 892] 171029125 363 26 595 — — — 910 
37. Oſcha gg e G 10 6521 120563 | 101318 9 250 — = = D 
38. | Waldheim . . . . eo: - 106383| 157426 | 133941 | 5491 — 63| 4562 — 
39. Deuben Landgemeinde Dr. 10 075] 114148 74 067 19 557 — 200 — 55 
40. | Oberplanitz e Bw. | 9826| 68 782 49617 | 12594 — 760| — = 
| 1) Verbrauchsabgaben. 2) 11048 Mark Schlachtſteuerzuſchlag und 34 491 Mark Abgabe von anderen Verbrauchs⸗ und 


e (abſolut und prozental) in den Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern. 
W EE Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 5) 
trafen auf 
II. II. m V. VI. VII. VIII. 
ö Sa f Kopf · und er anl. Hunde ⸗ SC S SE) 
Wan⸗ Beſitz⸗ Hunde⸗ Abgabe ſonſtigen Miete u afti., fteuer, Braus d 
E wechſel⸗ von Ver⸗ Bierſteuer fe Sie Befige | Abgabe mala. i 
: der⸗ ell ſteuer a rf Geldabgaben Grund- Abgabe 1 on | Bter- | fteuer- ` 
i „| abgaben gnügungen pe von ae wechſel· Vergni- zuſchlag, : 
\ a 8 fteuer euer Sommer ⸗ ſtehendem abgaben] gungen, ſtener Ver · Gemeinde 
| teb bewoh | Gewerbes Plaka brauchs · 
l nern betrieb, fteuer abgaben 
_ Wander⸗ uſw. 
—: . . EE Sp. 8 lagerbetr. (Sp. 1 
M M M M M M (Sp. 6) (Sp. 7)] u. 17) (Sp.9— 12) (Sp. 13) 15 u. 15 (Sp. 16) (Sp. 17) 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 
200 727 458 128 020 101489 — = 76,6 16,2 — — |55| 17 | — | — (Leipzig. 
1040 |987 633 | 87 607 |107 789 |121 778 |1 870064) | 592 10,3 2,6 | — | 87| 1,7 | 11 | 16,4 Dresden. 
— 368 144 | 38616 | 47448 136 773 = 74,2 |150| — | — |67] 16 2,5 — [Chemnitz. 
— 131445 | 16912 | 15101 | 92406 — 857| — — — 73| 1,8 5,2 — | Plauen. 
7620| 61524 | 10420 | 11006 | — 172210 | 707 7,8 137 | 21 | 42| 15 | — — [Zwickau. 
13473119 | 3653 | 5124 | 18429 369 | 60,2 20,4 01 | 29 12,0 14 3,0 — | Löten. 
: | — | 70050 | 4702 | 2425 | 21 740 = 692 13,4 — | 05 12,0 12 3,7 — [Meißen. 
50| 27883 | 4472 | 4993 — — 78.3 6,0 — 49 | 81| 27 — | — Zittau. 
— 29 560 5270 5294 | 19 252 714 |789] 88| 0,2 1,8 54 | 19 | 35 | — | Freiberg. 
— 20 246 4227 3648 | 11119 45 5392) 738 6,2 O1 | 10 4,5 18 2,5 | 10,1 Bautzen. 
— | 9583 | 4028| 4070| — 8 916| — | — | 35 | 27| 22 | — | — (Glauchau. 
- 115465 | 3540 | 4121 | 15 724 — 9244 — — 05 2,8 14 2,9 — Reichenbach. 
— 9520 | 3631 | 6075 | 6395 — 89,3 | 23| — 2,3 | 23| 23 1,5 — | Meerane. 
260 12340 | 3084| 4173 | 11294 = 82,9 4,1 — | 50 3,2 19 2,9 — [Crinmitſchau. 
— | 6547| 1947| 3466 | 11894 221 |885] 2,0 O1 | 14 2,2 1,8 4,0 — | Werdau. 
— | 16028 2 791 4359 | 17122 — 74,5 6,3 — 1,3 7,1 32 7,6 — [Pirna. 
— 20317 3429 | 2409 9 795 85,9 0,3 — | 07 | 74| 21 3,6 — | Döbeln. 
— 8993 3211 | 3629 12 358 167 76,5 13,5 Ot | — 3,2 24 4,3 — [ Wurzen. 
— 19467 | 3924 | 2088 11 820 = 76,7 8,2 02 | 15 | 70| 21 | 43 | — | Mittweida. 
- 13 571 3 229 2140 | 12 846 — 68,4 5,2 12, ‚6 0,5 5,7 22 5,4 — [Annaberg. 
— 12196 1707 | 4457 9 400 — 86,6 — — 16 5,2 26 4,0 — [Aue. 
— 10 008 2 902 2174 14 313 — 89,2 | — = 2,0 3,0 15 4,3 — | Oelsnitz. 
— 14 647 2 826 2223 10 617 — 85,9 | — = — 6,8 24 4,9 — | fäeg, 
— 5686 | 1847 | 3112| 5050 — 8941| — — — 3,9 33 3,4 — | Hohenftein-Ernftthal. 
— 6971 1709 1833 — — 82,4 11,2 — 07 3,8 19 | — | — [ Oedsnitz b. Stollberg. 
I — 9228 1859 2164| 1511 — 86,3 4,5 — | 23 4,3 19 0,7 — Radeberg. 
— 8319 1464 1 564 5714 — 87,6 — | — 20 | 51| 18 3,5 — Frankenberg. 
— | 12233 | 1046 | 1377 — — 65,9 219 — 32 7,5 15 | — | — [Cotta b. Dresden. 
— 10468 | 2576 | 1906| 6790 = 883| — | — | 07 5,3 283 |34| — Limbach. 
— 14967 | 2451 2212 9042 — 909| — — — 4,7 15 2,9 — [Plauen b. Dresden. 
— 9149 | 2284 | 1004 7349 — 825850 — — 62 5,1 18 4,1 — | Großenhain. 
— 13689 | 1972| 1191 — — 73,3 |119| — — 12,0 28 | — | — (Schönefeld. 
= 499 972 | 1141 | 3378 — 7956 15,60 — | 05 0, 15 2,4 — Niederplanitz. 
— 6496 | 1984 | 1560 — — 75,6 13,3 — — 7,2 39 | — | — [Möckern mit Kaſerne. 
— 1625 | 1026 | 1491 — — 89,6 7,1 — — 153 20 | — | — Neugersdorf b. Löbau. 
| — 5 634 2 507 1 022 8 598 400 1733 15,6 0,2 0,5 3,3 21 5,0 — | Grimma. 
50 6525| 2088 1332| — = 84,0 7,7 — | o1 | 54| 28 |- | — | Ofdab. 
| — 4330 | 1382 | 2523| 5134 — 85,1 3,5 — 2,9 2,8 24 3,3 — | Waldheim. 
80 10 506 1187 2025 6471 — 64,9 17,1 — 0,3 9,2 28 5,7 — | Deuben. 
| — 694 762| 1249| 3106 = 722 |183| — | 11 1,0 29 |485| — | Oberplanitz. 
Verzehrungsgegenſtänden. 
Zeitſchrift des Königl. Sächf. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 24 
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Noch Tabelle 24. 


Sr. 
BH Béi 
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Gemeinde- Stertrag 
Kerle, Abgabe 
Lau⸗ Name Städte mit r Abgabe Son, Andere 
der Revidierten Regie⸗ Bevölke⸗ | von betrieb Abgaben 
EE ber ER, rungs⸗ Steuern Einkommen⸗ Abgabe Kopfſteuer Schank⸗ n Klein von 
Num- 1 e rung überhaupt ` Beer naler Art| eet, (Handel ſtehenden 
mer Gemeinde Wiel für bezirk Grundbeſitz 9 9 15 See Ze $ Gewerbe: 
mittlere und ſchaften nne betrieb 
kleine Städte ſteuer) 
(„ Stadt IL"), Les | 
Landgemeinden M M M M M 4 | 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
41. | Kamenz Stadt I B. 9 726 79 991 63 287 1 704 — 651 — ei — | 
42. | Löbau e * e 9 637 107 589 95 818 3566 — — — — 
43. | Auerbach. e z Zw. 9 574 204 798 189 350 — — — — — 
44. Falkenſtein ⸗ s e 9536 128 915 109 266 — — 1392 — 420 
45. | Stötteritz Landgemeinde] L. 9 067 | 128971 96 843 22356 123 — — — 
46. | Roßwein Stadt I : 8852 | 129187 || 113 678 — — 1604 — 110 | 
47. | Ebersbach b. Löban Landgemeinde] B. 8 847 85 790 82 068 — — — — — | 
48. | Schneeberg . Stadt I | 8w. | 8752 | 84175 75 798 — — 975 — 255 
49. | Sebnitz ⸗ =: Dr. 8649 124 467 118 795 — — 1 420 — 131 
50. ] Oberlungwitz Landgemeinde Ch. | 8499 | 79 635 70 987 2973 — = = — | 
51. | Wilkau Zw. | 8452 | 94769 77872 6395 — — 2792 - 
52. | Borna Stadt I L 8 423 90 658 71 541 6.210 — 1511 | 1380 — 
53. Buchholz. „Ch. | 8402 117385 99 304 | 3467 | - - | — 1086 
54. | Leisnig =£ * L. 7974 107 247 87174 2 713 1235 | 1981 | 3820 826 
55. | Kirchberg z Zw. 7 934 116 894 103 458 — — 2573 | 1835 — 
56. Hainichen e z L. 7932 114 042 95 680 8370 — 2 078 — 310 | 
57. | Potſchappel Landgemeindeſ Dr. | 7904 83 980 50386 | 25198 — — — 1 
58. | Markneukirchen. Stadt I Bw. | 7847 | 102339 86 644 — — — — — 
59. | Olbernhau. Landgemeinde CH. | 7825 99 056 85 085 7073 — — — — 
60. Seifhennersdorf z B. 7731 65 355 52 014 9 250 — - — — 
61. | Lugau z Ch 7 681 83 169 71 858 6175 — 710 — — 
62. Mylau Stadt II Hm 7 669 100 128 86 077 4 404 — 2 351 — — 
63. Eibenſtock 2 1 z 7 460 88 065 76118 — — 1447 — 715 
64. ] Schönheide Landgemeinde 7453 74 708 63 941 — — 608 | — 1250 
65. | Netzſchkau Stadt I = | 7426 | 101197 | 85657 | 3380 | 225 |2524| — 95 
66. Blaſewitz Landgemeinde] Dr. | 7344 220 583 156 697 | 31859 — — — =, 
67. | Rodewiſch z Bw. | 7143 | 54246 49 031 = = 884| — 234 
68. | Hilbersdorf b. Geng z Ch. | 7117 90 571 74 674 8399 — — — — 
69. Großſchönau z B. 7109 74 458 60 976 7401 — 915 — — 
70. | Penig Stadt I Q. | 7108 | 104938 84 131 7165 | 2367 | — 2798 — | 
71. | Marienberg. ⸗ r Ch. 7108 64 836 49 082 8 254 — 1249 — 27 
72. Treuen z * Hm 7088 93115 84 022 — — 872 — 117 
73. ] Reinsdorf b. Zwickan Landgemeinde 7 054 86 027 69040 | 11206 — 180| — — 
74. | Burgſtädt Stadt I L. 7016 [107 558 88 023 3 614 — — 2736 — 
75. | Gersdorf b. Hohenſt. E. Landgemeinde] Ch. 7007 | 100137 91 809 3 032 — — — — 
| 
76. | Qihtenftein . . . . Stadt I | - | 7006 | 65629 55666 — — | 426| — | 380 
77. | Reichenau, klöſterl. Ant. Landgemeinde] B. 6 865 53 358 42 086 8292 — 477 — — | 
78. | Markranſtädt Stadt I L. 6 860 77 654 57 519 5 646 — 678 | 2200 — 
79. Stollberg e s Ch. | 6850 69 921 53 676 — — 2909| — 120 | 
80. Orofrögraborf d Pulsn. Landgemeinde B. 6769 60 836 57 049 — — — — — 


Beſitz⸗ 
wechſel⸗ 
abgaben 


2377 


1 


Hunde: 
ſteuer 


1143 
465 


1) Schlachtſteuerzuſchlag. 


— — — 
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Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 5) 


trafen auf 
I. II. III. IV. V. | VI. VII. VIII. 
SC Schladt- Name 
Kopf⸗ und Schank ; Hunde⸗ und 
Abgabe ſonſtigen Miet⸗ u. Gaſtw., ſteuer, Brau der 
von Ver⸗ Bierſteuer . en 55 Beſitz⸗ 9 malz 
ügungen Geldabgaben rommen- Grund! "`. 1 wechſel⸗ gerouf, E og 
BC? ſteuer SE Sommer- ftehenbem abgaben gungen, Heuer Wer, í Gemeinde 
bewoh⸗ Gewerbe Plakat⸗ brauchs · 
nern betrieb, ſteuer abgaben 
Wander; uſw. 
lagerbetr. (Sp. 14, 

M M M (Sp. 6) (Sp. 7) 1 17) AI A| . ...I. Er. Du. t) (Sb. 12) (S. 10/15 n. 19 Al a 9—12) (Sp. 13) 15 4 17) (Sp.16)| (Sp. 17) 

. 13. H. 15. 16. 17. [ 18. 19. l a Ta Ta 25. 2. 2. 6466... 16 17. 18 19 20 21 22 23 24 25 26 
1639 | 5 883 64 791 | 21| 01 | 08 | 57| 48 7.4 — | Kamenz. 

902 — 89, 1 3, 3 — — 5,3 2,3 — — [ %öban. 

2026 | 6 328 — 92, 5 — — — 2,4 20 3,1 — Auerbach. 
1927 | 4888 — 84, 8 — 14 7,1] 2,9 3,3 — Falkenſtein 
1178 — — 7 5, 1 17, 3 01 — 5,5 2, o — | — | Stötterik. 

864 — — 880 — | — 13 8,7 20 | — | — | Roßmein. 

807 — — 95, 6 — — — 2,3 2, 1 | — — [Ebersbach b. Löbau. 
1494 — — 90, 0 — — 1,5 | 4,4 41 — | — | Schneeberg. 

1 268 — — 95, “| — — 1,3 13| 20 | — | — (Sebnitz. 
1232 — — 89,2 3,7 — — 4,86 25 | — — ( Oberlungwitz. 
1435 | 3536 — 82,2 6,8 — 29 2,1 2,3 | 3,7 Wilfan. 
2 357 — — 7 89 6,9 — 32 5,9 51 — | Borna. 

900 | 6877 — 84,6 3,0 — 09 3,9 17 5,9 — | Buchholz. 
1091 — 81,3 2,5 Lu 62 | 64| 2,5 — — (Leisnig. 
1518 3 554 — 88,5 — — 3,8 | 22| 235 3,0 — (Kirchberg. 
2285 — 3331) 83,9 73| — 21 | 37| 27 | — | 0,3 Hainichen. 
2180 — — 60,0 30, Di — — 6,3 3.7 — | — | Botichappel. 
1701 | 5699 — 84,7 — — — 5,8 3,9 5,6 — [Markneukirchen 
1233 — — 86,0 7,1 — — 4,7 22 | — — [ Olbernhau. 

920 — — 79,5 14,2 — — 3,3 30 | — | — | Seifhennersdorf. 

1389 — 86,5 | 7,4 — 09 | 26| 26 | — | — Lugau. 
1123 | 4 018 — 86,0 44| — 23 | 12| 21 4,0 — | Mylau. 
1459 | 4446 — 86,4 — — 2,5 2,2 38 5,1 — | Eibenitod. 
1188 | 3338 — 85,5 - — 2,5 4,6 29 4,5 — Schönheide. 
1146 5 466 — 84,7 3,3 02 | 27 1,5 22 5,4 — Netzſchkau. 
1515 — — 71,0 14,4 — — 12,4 22 | - — ] Blaſewitz. 

1 270 448 — 90,4 — — 1,1 3,4 43 0,8 — Rodewiſch. 

834 — — 824 | 9,3 — — 66 1,7 — | — ] Hilbersdorf b. Chemnitz. 

626 — — 81,9 100 — 12 4,8 2,1 — | — | Großſchönau. 

869 1864 — 80,2 6,8 2,2 27 4,7] 16 1,8 — | Penig. 

1342 — 588 75,7 12,7 0,9 20 5,7 30 | — | — | Marienberg. 
1085 | 2954 — 90,2 — — Li 3,0 25 3,2 — Treuen. 

792 | 3676 — 80,3 13,1 — 02 | 06| 16 4,2 — Reinsdorf b. Zwickau. 
2429 | 4164 — 81,8 3,4 — 2,5 4,9 35 3,9 — | Burgftädt. 

862 — — 91,7 | 3,0 — — 3,9 1,4 — | — Gersdorf b.Hohenſt.⸗E. 
1902 | 3467 — 84,58 — — 12 4.1 46 5,3 — 1 Qidtenftein. 

402 — 789 5 — 09 2,5 22 | - — | Reichenau, klöſterl. Ant. 
1562 5 148 — 74,1 — 3,7 | 45 | 38 6,6 — [Markranſtädt. 
1574 | 3687 — 7 6,8 — 43 | 97| 39 5,3 — | Stolberg. 

945 — — 93,8 = — — 3,9 2,3 — — Großröhrsdorf b. Pulsn. 

| 


24 


Noch Tabelle 24. 


Gemeinde⸗ Iſtertrag 
rfaſſun 
Verfaſſung Abgabe 
Lau⸗ Name Städte mit Regie⸗ un groß 8 Andere 
der Revidierten í fe, on betrieb Abgaben 
ku der Städteordnung rungs⸗ s Steuern Einkommen⸗ ge Kopfſteuer eg im Klein⸗ von 
Num- Wende), rung SE o andel ſtehendem 
Städte mit der e überhaupt ſteuer „ Faller Art Gaſt⸗ S 
mer Gemeinde Ordnung für bezirk Grundbeſitz wirt⸗ Ka Gewerbe 
mittlere und ſchaften Umſatz⸗ betrieb 
kleine Städte ſteuer) | | 
(„Stadt II"), I aa 
Landgemeinden M M 4 4 2 
1. 2. 8. 4. 5. 6. T. 8. 9 10. 11. 
81. | Zſchopauuuuu . . .| Stadt I Ch. | 6748 | 84697 75 507 —- — 1347| — — 
82. Marienthal b. Zwickau Landgemeinde Zw. | 6737 79 617 62 737 11 072 — 525 — — 
83. | Biſchofswerda Stadt I B. 6 609 51559 41 820 2527 — 2 239 — 400 
84. | Radebeul . [Landgemeinde] Dr. | 6583 | 146 926 109 288 21990 — 151 — ö 
85.] Lößnitz | Stadt I Zw. 6 415 46 418 40 293 — — 1045 — 100 
86. | Rochlitz e e 8. | 6337 | 63152 45 561 3 694 — 1025 3865 — 
87. | Adorf e z Zw. 6 328 97 301 78 206 824 — 2 510 — 285 
-88. Leutzſch. Landgemeinde] L. 6 306 [102 838 69 316 11235 — — — — 
89. Geyer Stadt I Ch. 6 250 44 500 35 349 — — 1428 — 374 
90. | Kötzſchenbroda Landgemeinde] Dr. | 6089 89 209 53 079 13 532 - 655| — — 
91. | Schedewitz Zandgemeinde]| Zw. | 5 987 88 161 66 203 — — 780 7412 — 
92.] Johanngeorgenſtadt Stadt II e 5 948 59 166 55 434 — — 710 — 250 
93. | Klingenthal. Landgemeinde 5 906 71 835 62419 — — — — — 
94. Loſchw itz z Dr. 5829 |.170930 96 250 41 250 — — — — 
95. | Thalheim b. Stollberg“) e Ch. | 5 790 66 361 53 598 7 333 — 240 — — 
96. Groitzſch. Stadt I | 8 | 5698 | 66578 [48 404 7878 e 781 2089 175 
97. | Gelenau. . Landgemeinde] Ch. | 5 694 36 138 24 207 7010 — 188| — — 
98. | Ehrenfriedersdorf . Stadt I z 5 661 52 628 41 531 = — 1448| — 76 
99. | Oederan ⸗ z: = 5579 78083 55 441 9 637 — — — 907 
100. | Wittgensdorf b. Simbach. Landgemeinde 5 553 60 906 45 989 8115 — — = — 
101. | Lengenfeld Stadt I Bw. | 5493 | 76953 66 861 er — 11260 — — 
102. Pegau . . .. f 2% g L. 5 445 60 245 37 887 12 629 — 1413 -- 263 
103. | Niederhaßlau Landgemeinde Zw. 5431 | 35 759 27 312 3336 | 1173 51| — = 
104. | Colditz Stadt I L. 5281 53 673 40 410 — — 1072 — 162 
105. | artha . . ... = II e 5218 71 640 59 921 2 880 — — — = 
106. | Grüna b. Chemnitz Landgemeinde Ch. | 5127 62 025 57532 — — — — — 
107. Sohland a. d. Spree B. | 5115 | 22372 13 667 5692 | 1839 | — = — 
108. | Modau . 2 z L. 5097 87 068 60 121 8454 — — — — 
109. | Hartmannsdorf b. Burgſtädt z z 5 088 62 689 49 887 7 034 — — — — 
110.] Mügeln b. Pirna : Dr. | 5085 | 69584 38547 | 14992 = 123 1687 — 


3) Thalheim erhebt außerdem noch eine Kapitalvorſteuer von 1 985 Mark. 


(Fortſetzung des Textes von S. 177.) 


Das Aufbringen an 


8 Durchſchnittliche 
3. K D pfſteuer. den Aufbringen an Zahl der Einwohnerzahl 
Die Kopfſteuer gilt im allgemeinen unter den Gemeinden [berhaupt ans der Gemeinden 
als veraltet, iſt, wie ſchon erwähnt, in ihrer Anwendung in Ab⸗ Prozent Gemeinden Einwohner ` | in Spalte 2 


nahme begriffen und ſpielt eine größere Rolle nur noch im Haus⸗ | 


halte kleinerer Gemeinden. Von den Gemeinden, die die ge: bis 10 93 738 955 7946 
nannte Steuer anwenden, haben nur 383 eine Einwohnerzahl 10 =- 20 78 165 474 2121 
von 500 oder mehr. Über die Bedeutung der Steuer innerhalb 20 = 30 71 66 981 943 
dieſer 383 Gemeinden geben die Überſichten 25 Nr. 10 und 26 30 = 40 76 61 639 811 
Nr. 3 Auskunft, deren Ergebniſſe in kurzer Zuſammenfaſſung 40 : 50 50 37 701 754 
bier folgen: über 50 15 12 017 801 


AA WW 


. Fer “or -4> 
D ` ` ` ` ` ` x 1 . ` 
. ̃ ͤ .. ̃ — —. ⁵ ͤ . A AAA E EEI EN 


ex Beſitz⸗ 


wechſel⸗ 
abgaben 


1) Mietſteuer. 


Hunde⸗ Abgabe 


ſteuer 


gnügungen 
| 
4 
14. 
928 1 246 
710 464 
1651 | 1218 
1632 | 891 
729 794 
910 1 307 
1 359 1013 
1 687 1566 
832 2 311 
1242 1447 
612 932 
745 813 
1 284 1 718 
2 000 1250 
569 609 
1210 801 
403 540 
704 3020 
656 917 
782 747 
1127 901 
948 919 
339 1282 
780 508 
654 691 
464 938 
570 453 
1238 1 404 
737 928 
533 679 


von Ber- Bierſteuer 
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Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 5) 


trafen auf 
I. II. III. | IV. V. VI. VII. VIII. 
Zeie: Schlacht Name 
! re (ur (mm 
ne Ein · feuer, | beteiez | sem, Abgabe mal SR 
Geldabgaben | rommen. Grund- Kam im Klein. wechſel. ert Bier ⸗ Geo 
feuer | Heuer Sommer- vc abgaben gungen, | Heuer mini Gemeinde 
bewoh- | Gewerbe- Plakat⸗ brauchs⸗ 
nern betrieb, ſteuer abgaben 
Wander: oft, 
. 8 | lagerbetr. (Sp. 14, 
M M (Sp. 6) (Sp. 7) u. 17) (69.9—12)|(Sp. 13)| 15 u. 17) (Sp. 16) (Sp. 17) 
16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 224. 25. 26. 
— — 89,1 — er 1,6 4 26 | — | — | Bichopan. 
2 423 = 78,8 |139! — 0,7 | 21| 15 |30| — [Marienthal b. Zwickau. 
— — 811 | 4,9 — 5,1 3,3 56 | — | — Biſchofswerda. 
= — 74,4 150 — | 01 | 88 157 — | — Radebeul. 
2448 = 868| — — | 24 We 33 | 53; — | Lößnitz. 
— — 72,1 5,9 — 7,7 10,3 351 — — Roclitz. 
4056 a 804 | 09 — 2,9 9,2 2, 4,2 — | Adorf. 
— — 67,4 10,9 — — 118,5 32 | — — Leutzſch. 
2 997 — 79,4 — | — 41 2,7 7,1 6,7 — | Geyer. 
= 88841) 59,7 15,1 9,9 | 07 [11 3,0 — | — | Kögfehendroda 
== — 75,1 13,2 — 93 | 06) 18 | — | — (Schedewitz. 
— — 93,7 — — 16 2,1 2,6 — | — Johanngeorgenſtadt. 
5510 — 86,9 | — — — 1,2 42 7,7 — Klingenthal. 
— 2680?) | 56,3 24,1 1,5 — |161| 20 - | — | Sold, 
— — 80,8 11,0 3,0 04 3,0 18 | — | — [Thalheim b. Stollberg. 
3 600 — 72,7 118| — 46 25 3,0 5,4 — | Groitzſch. 
— — 67,0 19,4 — 0, 10,5 26 | — | — | Gelenau. 
3915 u 78,9 — — 2,9 3,7 7 74 — Ehrenfriedersdorf. 
2228 — 71,0 12,3 = 12 10,6 | 20 2,9 — | Oederan. 
-- — 75,5 13,3 — — 8,7 2,5 - — [Wittgensdorf b. L. 
2 627 — 86,9 — — 1,7 5,4 2,6 3,4 — (Lengenfeld. 
3 470 — 62,9 21,0 41 3,2 äu 5,7 — | Pegau. 
1 662 = 76,4 9,3 38 | 01 1,7 45 4,7 — Niederhaßlau. 
2 900 — 75,3 — 2,3 14,6 24 5,4 — (Colditz. 
2465 — 83,7 4,0 — — 7,0 18 3,5 — | artha. 
= — 492 -| -| - 50 22 — | — | Orüna b. Chemnitz. 
— — 61,1 25,4 82 — 0, 46 — — (Sohland a. d. Spree 
— — 69,1 9,7 — — 18,2 3,0 — — | Moda. 
— — 79,6 11,2 — — 6,5 27 | — — [Hartmannsdorf b. B. 
— 55,4 21,6 — 26 18,7 17 — — [Mügeln b. Pirna. 


2) Abgabe von Sommerbewohnern. 


dem Aufbringen an 


meindeſteuern aus 


direkten Ge, 


Prozent 


50 
über 50 


Das Aufbringen an i 
Kopfſteuer macht von 


Zahl der 
Gemeinden | Einwohner 
85 723257 
72 164 791 
69 70 861 
61 50 120 
64 47 131 
32 | 26 607 


Einwohnerzahl 
der Gemeinden 
in Spalte 2 


8509 
2 289 
1 027 
822 
736 
831 


Es finden ſich darunter auch noch eine Anzahl großer 
Städte, vor allem Dresden und Zwickau. Hier wird eine Kopf⸗ 
ſteuer nur mit einem beſtimmten, auch bei wechſelndem Bedarf 
unbeweglichen Satze als ſogenannte Bürger⸗ oder Einwohner⸗ 
ſteuer erhoben. Sie iſt alſo in dieſen Fällen nicht mehr, wie 
die Einkommen⸗ oder Grundſteuer, Hauptquelle für den ſteuer⸗ 
lichen Aufwand, ſondern hat mehr acceſſoriſchen Charakter und 
ſteht dementſprechend auch in ihren Erträgniſſen weit hinter den 
beiden anderen genannten Steuern zurück. 
(Fortſetzung des Textes S. 191). 
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Die Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern, unterſchieden nach der Verteilung des geſamten 


ee Skeuerertrags auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1901. 
abelle ; | 


Gemeinden mit | 


Prozentſatz [Gemeinden 
des A 500 über 1000 | über 1500 | über 2 500 
überhaupt bis 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 5.000 
Anteils Einwohnern Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern Einwohnern 


am gejamten Sit 


Steuerertrag | Ge, 


ben 


über 5000 I über 10 000 | über 20 000 | über 50 000 


) über 100.000 
bis 10.000 bis 20.000 | bis 50000 bis 100 000 | Einwohnen 


— . —— — || ne || en ne (| | ⅛—-ͤĩÄ—‚·ͥ4:,œß:2ùoũ Dee 


Bevölke- [SH | Bevare | ZST Wevölte- HOI) genge, Nen Bevarte- 


zung of zung = rung eg rung er zung 
mein · mein» mein. mein · 
derſelben den derſelben ben berjelben ven derſelben ben berjelben 


gez. geg, Nez Bevölke- DCH! gesgpte, | DO Bevölke-] FU weim 
og zung = zung rung | Ge rung Ge. rung 
mein meinte meine mein ⸗ mein» 
ben derſelben ben derſelben den derſelben den derſelben bet derſelben 


1. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
direkten Steuern überhaupt 


(Einkommenſteuern, Grundſteuern, Kopfſteuern, Gewerbeſteuern) 


über 40 bis 500% 1] 2785 —| — I-| — I-| — 11 281 —| — I-| — 4 — —— — 1 — — 
= 50 = 60 - 5 3416 5) sad -| — I-| — I-| —- I-| - |-|- |-| = I-| — |- — 
60 = 70 = a 122914 5 3547| 2| 2335| 1] 1889 1| 452| —— ——— — Il |-| - 
e 70= Zë: lU 18| 421 1220 8| 4999| 2| 2444| 3| 5133| A| 12400 —! — I-| — |-| —— — 1 39614 
= 75- 80+: | 33| 63 400] 14| 8742| 6 7101| 3| 5465| 6 20 323 4| 21769 —| — —— —— — -= 
= 80 = 85+: | 87| 292 389| 28| 19 300| 16| 19570| 12| 24795| 17 54828| 9 60 930 2 | 28371| 3 | 84595 — | — |-| - 
= 85 = 90 = | 2691 008 159 107 | 75717| 43| 52468| 35 64 5860 46 163 286| 23 |158 851| 11 151 354| 261 096] 1 73 8880 1 | 206918 
= 90 = 95 =- | 548|1 628 184| 241 |170 259 119 |146 461| 89 171 127| 54 |184 837| 30 224 906 9 |121768| 4 | 96872| 1 | 56830| 1 | 4561% 
= 95 100 - | 219| 302 544| 126 87 916| 44 53 987] 29 54036| 12| 42218| 6 42 086 2 | 2230| —| — I-| — I-| - 

zuſammen 1 189|3 734 290 634 |373 8960 232 |284 366| 172 |327 031| 141 |485 197| 72 |508 542| 24 323 794| 9 242 5630 2 129 718] 3 


1a. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
Einkommenſteuer. 
Zeile a. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 


Zeile b. betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 
Zeile o. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei laſſen. 


zuſammen] 51 


a.] 23] 18 7171 20 14 0951 2 25521 1] 2070[( — — 1— — 1 — ee = — — 

bis 20% J b. 1 501 1 5011 — — zz e 3 Së vc FE EN EK ES — Eë Ss 

H 3 1756 3 | 1756| — | — 3 — — le Sg | a du EN EN 2 

zuſammen] 27 20 974 24 16 352| 2 | 2 552 1 | 20701 — | — — — * ER e = 1 

über a.] 32 27816 22 14769 8 9 804 2 | 3243| — | — Set 9 E EE SR 8 SS 

20 bis 30 0 b. 1 7771 1 TIT a — — d Cl GK DES ea er SÉ Së 

0 e. 4 3484| 3 2095 11389 — — — |- SN zus IN SE leen a na Gë 

zufammen| 37| 32077| 26 17 641] 9111983] 2 | 321831 — | — I—-| —— —— — I - il 

über a.] 42| 39198] 29 19 686 10 12 053] 2 | 4669| 1 | 2785| — | — — um 8 ES = 
Ole. 3 3039| 1 587 2 = EN pt 1 se * el Gg Së 


III H LLIE FILII EL 


47 244 36 F 877 13 
| 


über [| 65 61796 25 |18075| 25 30 524/13 25454 2 | 7718| — — - — Be 8 
40 bis 50 0% b.] 14| 14129| 8| 5653| 4| 4674| 2 392|—! — j~- ——— — — — 
o e.] 11 1832|—-| — |-| — [1183/2 — |-! - l-l- —— Ze e 
zufammen | 80| 97757| 33 |23728| 29 |85098| 16 |31188| 2 | 7731 -| — |-| —— - I- ze 
über [a, 101 544 815 44 30 688 26 31 39918 28 816 13 46 898 2 1191 -| — |-| — 1 | 396 146 
50 bis 60 0% b.] 26| 35 119 16 |11187| 44865 2 4305| 3 9 727 15 080 - | — ——— — — 
"lef 5 15 186 —: — | 2 2588] 1 1750 1 2943] 1 | 7900| — | — — —— — — 
zuſammen] 132 595 119 6041776] 32 38 852 18 34 871 17 68 6680 4 24 907 T| — u — |- 1 | 89614 


| 


| 
| 
z 
| 


1 Hi 


e 


SE et Ee 


95 bis 100 0% 


=: 1 
Noch Tabelle 25. 


Gemeinden mit 
Prozentſatz Gemeinden 


des übe 500 aber 1000 | über 1500 | über 2500 über 5.000 Aber 10 000 | über 20.000 | über 50 000] aber 100 000 
f erhaupt | big 1 000 | bis 1500 | bis 2500 bis 5000 | bis 10000 | bis 20 000 bis 50 000 bis 100 000 Einwohnern 
Anteils Einwohnern] Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern Einwohnern | Einwohnern Einwohnern 


E EN, H, —ñj.¹ 2‚êßꝛd2 gege KA — ͤ ÿÜümà—ñͤ—— 


am gejamten | Batri Levölte. Nh Bevölke- Naht Bevölke- Rabl Bevölke-] DE Bevblte- | DÉI (gun, | D ` wenns, | ag“ Bevonte.] DÉI 1 wevorre. | en Werne 


Steuerertrag gg rung Ges | rung = rung 1 rung Se rung | Ge | zung EN rung er rung x rung | Ge rung 
mein · i meins meine] perſe mein. mein · mein · mein. mein · mein · mein. 

den derſelben den derſelben den derſelben den derſelben ben derſelben den derſelben SE derſelben vo derſelben ven derſelben ben derſelben 
14 Te] m 


[el Te] 


Noch 1a. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


6. 7. 9. 10. 11. 12. | is. | 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 


Einkommenſteuer. 
über a.] 1610 335 107] 61| 48 094] 34 421951 32 57 9100 25 82199] 5 | 27657} 2 28 4810 2 | 53571] — | — 4 — — 
60 bis 70 % b.] 37] 4 884] 28 15 5630 8 2 4480 3 5 520 2 5748| — | — ae A — al (ee, = 
olet a 5187 — | — 1| 1106| — | — H E EE, ee ee ee E 


—— —— E E E, a A es En 


zufammen| 200| 386 648 e 68 657 5 52 749 : 63 430 d 92 028 


über a.] 96| 306 760] 26 17 789] 22| 27 582 19 34 7980 18 40 7088 1 26 0244 1 55 830 — er 
70 bis 75 4 b.] 16] 19 399] 10 70944 1 1205 3| 5249} 2| 5851 = = el ee Pe GEN, > 
oe. 8: 215 00 I 1| 3238 6579| — | — |-|I — |—| — |1 | 206 913 
zufammen| 115 541 889| 36 24 883| 23 28 787| 22| 40 047] 21 70 470 7 | 48227| 3 | 40708| 1 26 024] 1 55 8300 1 | 206913 
über E 85! 7755101 24| 17 132] 10| 12 954] 16| 312561 14 48 325| 15 104 5011 3 44 122 2 | 61095 — — 1 | 456 124 
75 bis 80 0% b.] 15] 32 867 5 3347| — | — 4| 6811| 5 15 859 1 6850 —— — —— 2 Gg e 
| 456 124 
über al gp 264 682] 18| 14690| 11 | 13 642| 13 26 374] 15 | 514981 15 111700] 2 23 933] 1 | 22 845 — | — = Aan 
80 bis 85 % b.] 11] 38 603] 2 1426 al 3886| 12183] 3| 12038} 1| 7006] 1 | i2064 — | — — — I — e 
Ole. i Baik EN, BEE Ek, ee d 1| 5218| — | — „ = 


— — •—— nm H —— Ën gege 


zuſammen] 87 308 503 / 16 116 P 17 528 14 28 567| 18 63 536| 17 123 9244 3 35 997] 1 2284560 — 
| | 


über | a. 70| 426 697| 16 11 560 9| 108401 7 13 902] 13 49 019 12 | 91 411| 11 152 2260 1 — 

85 bis 90 % | b. 21] 451734 7] 43988 5 5392 2 3708 516 762] 2 14 913 — — — re eg — — — 
zuſammen] 91 471 870] 23 15 9580 14 16 232 9 17610] 18 65 781] 14 106 324| 11 152 226 1 [23 851 1 73 888| — — 

über | a. 67| 176731] 20 16 080] 13 16 077] 17 | 32097] 8| 25959% 7 48 656 112 185 1 | 25677 — | — — — 

90 bis 95 % | b. 360 80 360] 14 10 255 9 11348 612 046] 6 22 212 — | — — — 1 24499 — | — — — 


— . •—UñüP . Bd X —- 3.3 • äJmwͤ—2kük !! !ĩͤł!è1!⸗lμõ5?7ẽ—ͤ ĩ75.-·[1⁵rßsri᷑³ Q2222ß,VR9 ³ æ . —U—ä—ꝛ3ꝛsÄßÜ . ð˙»;.Xk(k( 113111111122 


zuſammen ` 808 377 ` 20 479 N 12 954 7 38 067 ! 64 184| 16 - 351 3 44122] 2 ` 096 -| — 14 
zuſammen 


257 091 34 26 385 dag 23 | 44 143 do 748 656 1 | 12 185] 2 2 — — 


über bb 15 
b.| 20 


zuſammen] 35 62 812] 15| 10 9344 8| 10017] 8| 15 343] 2| 9022| 2 | 17496| — — — — — — — — 


24 1499 7 4683| 4| 5 2388 3 5579] — 
38 663] 8 477990 5 9764 2 


— 1 —ä— . —üũůẽä — u. œ—˙—jͤ U—E—6ꝛ——Q ˙ ... — 3 a —ꝛ—:ꝛñ . !. — ͤ»——]7—n.̃ ! —————ß—ß̃̃ᷓͤ .-. 33.3.2 


a.] 832 3 021 973] 312 |222 291| 174 214 860] 140 266 168] 109 374 807] 63 |447 140| 22 301 655] 8 213 064] 2 129 7188 2 | 852 270 
überhaupt ` b. 204 356 957 100 70 006] 39 46 905] 28 53488] 28 97 219 642 701] 2 22 139] 1 24 499 — — — — 
c. 22| 2514311 7| 4438| 6| 7535 2| 3 582 3| 10 262] 3 18 701| — | — — — — — 1 1 206 913 


zuſammen |1 058/3 630 361] 419 296 735| 219 [269 300 170 |323 238 140 482 288| 72 [508 542 24 323 794] 9 237 5630 2 129 7180 3 1 069 183 


1b. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Grundſteuer. 


Zeile a. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſonderheiten nicht haben, 
Zeile b. betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſonderheiten haben, 

Zeile c. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſttz frei laffen, 

Zeile d. betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 


a.] 34225 042] 6| 4748| 4 5800| 4| 7981| 3 13369 1186 2930 4 60 655 2 46696 — — |=] — 
bis 5% {b| 1 500 1 500 — | „ p Ae ee ee = 
c| 1 5218| — | —— — I—-| — a — ME EECH I-I — |- — ĮI- — 


zuſammen] 36 230 760| 7 | 5248| 4| 5300| 4| 7981| 3 |13369| 12 91511] 4 60 655 46 696 


— — — 


2 
über a.] 98 425 329 | 24 10 574 10 13 127| 19 34 401 19 66 966 | 12 85 372| 5 71939] 3 87 120] 1 55 830] — 
5 bis 10 % (b. 5 91061 2 1350 — — 2 | 3559| 14197 — — — — — 


zuſammen] 98 | 434 485| 26 11924 10 |13 127 | 21 37 960 20 71 163 12 We 5 |71939| 3 [87120 1 EIS = 


t 
| | | 


bret” 


Noch Tabelle 25. 


Prozentſatz [ Gemeinden 


des üb t 500 über 1000 | über 1500 | fiber 2500 | über 5000 | über 10 000 | über 20 000 | über 50 000 über 100 
Í erhaupt | bis 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 5000 | bis 10000 | bis 20000 bis 50000 bis 100 000 15 
Anteils Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern Einwohnern] Einwohnem 


am gejamten | Baht | song, Suh Bevölke- Lë Lëps, Nohl] Bevölte 
Steuerertrag Berg rung erg rung up zung | Ge rung 
nein. meins mein» mein; 
den derſelben den derſelben ben derſelben Ken derſelb 


Bevölke- DO Bevölke⸗ geht Veve» Bahi Bevle» Babi Bevölke⸗ Bai Seat, 
zung | Ge zung | Ge | rung | Ge | rung | Ge rung Ge⸗ rung 
derſelben men derſelben mv derſelben] mein - derſelben Ka derſelben | SCH) Herfeen 


den 
2. s [ 4. [ 5. ej z s. | 9 10. ] 11. ECO 18. [ 14. | 15. ETA 17. 18. 19. 20. m 


1. 


Noch 1 b. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Grundſteuer. 
geg a.] 99 688518] 29 20 9382| 17 21355| 14| 26696] 21 | 75 277| 13 | 865721 341416 1 | 20124] — | — 
10 bis 15 % 12 22 3380 4 2859 2 2046] 2 3406| 4 1402777/— ! — — — —— — 
[c.] 3223 772T— — I TTC 
zuſammen 114 924 628| 33 23 7910 20 24681] 16 30 102| 25 | 89 304| 1492 151 341 4160 1 20 1244 — | — 
über is 118 | 682249] 36 26 0410 23 28 234] 29 55 02717 57 0020 5 | 37541] 2 | 22280 — | — (— — 
15 bis 20 0% b.] 23| 39796| 11| 7051] 1 1400| 6 10 1760 4 11094 — | — 1 10 076 — — |-| — 
zufammen | 136 722 045 u 83092] 2429 634] 35 | 65 208| 21 | 68096] 5 375410 3 | 32355] — | — |-| — 
über E 91 202036] 31 21 740 20| 25 2110 16| 30978] 20 66 864] 2 11274 1 | 12522] 1 | 33447 — | — 
20 bis 25 % | b.] 16 19 490] 11| 8241| 3 3508| — | — 1| 2661| 1 5085 = qee e E 


zuſammen] 107 


221526| 42 209 981] 23| 28 714] 16 30978| 21 69 5260 3 | 16359] 112 8220 1 | 33 447 — | — 

"al 82 105363| 39| 26592| 20| 24486] 17 32 7580 6 16 417// 1| 5110( - I-| — I-| — 
über b. ı7| 20 8160 10 7007 Al 46144 1 2027| 2 oe -—| - |- - |- — |-| — 
25 bis 30 00 [e. 3| isos — | — 1 nei —| — I 1l aosıl 1 z994 —| — I-| - I-| — 
,,,, ern ee. ee a SC Mes 

zufammen| 104| 141056] 51 36 3860 25] 30 206 18 34 780 8 27 666 2 18 010 — | — . — |-| — 

a.] 121 1400351 61 50 7610 42 51 658] 15 27 743] 3 9873] — -| —! — —— — 

über b. 35 33 470] 24 15 932 7 3 1960 3 6 619] 1 272] —| — — —— —— — 
30 bis 40 0% c.] A| 6 200 2 1507 — — 1 1750 1 293 —| - — —— —— — 
e ee GES EC SES GER SS EE EES EE EES E 

zuſammen 176 | 191 091] 102 78 3910 50 61049] 19 36 1120 6 | 1558| :: — — — —— |-| — 

a.] 48 42 648 30 20 676 16 18 482 2 3490 —| — I-| - I-| = — —— — 

über b.] 11 9780 8 5 993] 3 3 787/—— I-l = — —— — — — — 
40 bis 50 0% . 3 45290 — | — 2 2697 1 1832 I — — —— —— - I- — 
d.] 39 31 2888 32 212166 5 5 5344 1 1629 1 299 ——— —— —— — 

zufammen| 101] 88 2450 70 47 885 26 30 500 4| 6951 a99 — | — | LI L II — — 
SH a.] 22 18 666 19 18 035 — | — e ttt 
56 bis 75 Y el 7 5 383] 65 2931 2 2452 — | — I= — — — —— - I-| >= 
is 75 0 d.] 67 4 824 60 39 811 6849 1 2164l—— —— —— ll — 


— . ¶ A 7]³!—. 7˙ ˙]—ñ— . , ̃¶ » ———˙—³¹ÜDLa e ̃¶ ⅜q“i⁴ m ˙ ö 


zuſammen 96] 72 873] 84 55 7770 s| 9 301 Al 7795 -| —— — l-i - |l- 


über E SE H = SÉ 
166181009} . 7 5645 6 4157 ıl 1488[(—- — I 

a. | 703 2 529 8860 275 |195 099 152 187 858 119 224 700 88 305 7680 44 312 167| 15 208 sg 7 eise 1 55 830 
b. 120 155 2960 71 48 9330 20 23 5460 14 25 787 13 41870 1 5 085] 1 10 075] — 
el 21 248 1934 7 44388 6 75350 2 3 582 2 7024] 3 18 701[(— —— —— — 
d.] 131] 9 929 115 77 161] 18 15 066[ 2 3 793 1 2909 — —— —— 


zuſammen | 975 |3 082 304] 468 825 631] 191 284 000l 137 |257 862104 [657 6711 48 |335 958| 16 |218 887 7 [187 387 1 58 8300 3 


überhaupt 


1c. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
Kopfſteuer. 


bis 10 % | 93 738 955] 29 19 604] 15 17 902| 1629 932| 14 46 081] 1176 663] 4 62 981 3 89 646 896 146 


— 1 
über 10⸗ 20 = 78| 165 474] 40 28 128| 16 20 484 | 15 27419 5 17 6544 — — 1 15 9591 — — 1 55 8301 — T 
= 20 = 30 e 71 66 981| 50 34 278| 15 |18 501 5 |10 979 1 32231 — — — — — — — — — = 
e 30 = 40 : 76 61 639| 59 | 38 208| 14 |17 245 3 61911 — — — — — — — Gem — — — — 
= 40 = 50 = 50 37 701] 45 30 368 444244 — — 1 2 909} — — — — — — — — — = 
über 50 = 15 12 017| 18| 9698| 2 | 2319| — | — ze EN SH EES BC S — — EK pae en _ 


TT (| —ðà— —— Tr — — Te —æĩ.——— —̃a —y.. 44 SEHEN TEEN 


. REN . 
zuſammen | 383 1 082 767| 236 160 279| 66 80 875| 3974 521 2169 867 11 76 663] 5 78 940] 3 89 646 1 55 830 1 396 146 


RE Se Er; 


FT. 


| 


— 


über 5 bis 10 00] 254/1 835 900| 93 66 614] 46 56 119 


Noch Tabelle 25. 


| En Gemeinden mit 
Prozentſatz] Gemeinden 


500 über 1000 | über 1 500 | über 2 500] über 5 000 über 10 000 | über 20 000 über 50 000 


des a A | 
i überhaupt | bis 1000 | bis 1500 | Bis 2500 | bis 5000 | bis 10000 | bis 20000 | bis 60000 bis 100 000 eeneg 
Anteils Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern] Einwohnern | Einwohnern] Einwohnern Einwohnern! unwohnern 


—— — —— E, — EN 


am geſamten 1 Jarl] gan, |3051] Bevdlte.] DE Vevölte- Kerk Bevölke-] DI Bevölte.] Per. evare- | DEI Bevölke-] DH Bevare. | Jes. wevorre. | Z| Bevarte 
Steuerertrag gg rung eg zung = rung = rung CS zung Sr zung | Ges | zung Ge. rung es rung E rung 
mein · meins mein» mein · mein · mein · en] meins mein» mein» mein. 
den derſelben den derſelben den derſelben Den derſelben den derſelben Den derſelben ben derſelben den derſelben den derſelben GE derſelben 
1. ] 2. s 4.5. 6.7. [s. | o% 10. 1 12. 138. 14.15. 16. 17. 18. Tal a 


1d. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Gewerbeſteuern. 

bis 100 221 510 155] 92 64 964] 45 | 54 918| 40 | 76 734] 23 | 75 249| 11 76 052 7 | 91591] 3 | 70647] — | — |-| — 
über 1 = 2 = | 111| 362 108] 384 27 679 26 32 407] 1323 903| 13 47 800| 14 104 837 6 95 307 1 | 30175 GE EH E 
e 2% = 3=| 44| 274914] 9| 6372| ei 7656| 3| 5827| 8 209 0940 13 89 2860 2 28 5510 2 57 2980 1 55 880 —| — 
= 3 = 4=| 19| 82014] 5| 3334] Al 565s! 4| 7082] 14524] 3 |23217| 112522 1 25 677/— — I- | — 
As 5e 9} 83 946 — — | 2| 22861 —| — | ıl 3676| a 24 243] — — | 2 53 7660 — —— — 
5 1010 516200 1 soj —]| — | 2| 424| 2| Tssa 4 26 907 1 1200 | — |-| — Ell — 
: 10 = 15 ⸗ r.l el , [leere elle ze 
zufanmen | 415 |1 367 9356| 145 |102 850| 83 |102 900| 62 117 810| 49 |171 405| 49 |344 542| 17 |235 035| 9 237 5630 1 55 830(—- — 

2. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerbetrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 

Beſitzwechſelabgaben. 

bis 1 % 215] 255 836| 141 96 317 40 | 48 636| 18 | 33 193| 11 [38 321 4 27 982] 111380 — | — I- | — 1— — 
2 * 195| 294 374] 95 68 847| 42 50 7750 34 64 577 18 64 381] 5 34881] 110 91[(l -! — —:— — 
3 181 443 644] 68 47 576] 34 41 333| 38 71 848] 21 64 526| 14 100 7390 348 595 3 74 0217f—- —— — 
4 124! 297 607] 45 31 030 30 37 699| 19 36 430| 16 52 7190 9 e? 699] 4 54 1860 1 | 22845| — | — — — 
5 = 86| 275 328| 34 24 4880 16 20 181| 14 27 380 935 752| 10 72 755 112 9180 1 26 024] 1 | 55830 — | — 


36 | 67513] 42 [146 274| 20 150 645 11 [154 5680 2 61096] 1 73 888] 3 1059 183 
es 10 = 15 = 59) 147 749] 20 14 084| 14 17 227| 6 12 441| 11 | 36 349| 6 | 36 324] 111 250 1 20 124 — — I — 
: 15 = 20 22 565377 7 4504| 1 1125 4 8 102 620 489 422 317 — — — 
e 20 = 25 9 11630] 4] 2394| 2 2 5288 2 | 3761| 1 2 947 — — — — | — 


Wm g 


25 = 30 = 6 785343 4 2940| 1 1441 — 1 34724 — — — — — — en ar 
= 30 = .50 = 6 7 566 4| 2475 1 1 055| — — 1 4 036| — — — — — — — = = ne 
über 50 = 3 5 607 1 9310 — — 1 1891] 1 2 785 — — 4 — — — — — Zu Ss = 


— — [| [äV— — . — EH —üä——ä—ᷣ— nn [2 DE oe 


zuſammen 1 1603 639 631| 516 |362 1500227 278 1180172 327 1360138 472 051| 72 |508 342| 22 298 817 8 204 1160 2 129 7188 3 |1059 183 


| 


3. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerbetrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Bierſteuer. 

bis 1 0 ei 342744 — — | 3| 3462| 11799] 2 8952 1| 7143] 11 129180— — — — 1— — 

„ 14 448 670 3| 2058| 2 2483 3 5 559 3 11466 1 7108 — — [1 23 851[ — — [1 396 146 

= 3 20 330 941] 3| 2263| 45 598 3 5346] al Sal 3 20 250 1 113880 3 73 368[ —- — 1 | 206 913 

e E 54 281188| 10 8114] 7| 8422| 8 14 066 12 | 38930} 8 | 60046! 7 101311] 2 | 50299 — — |-| — 

„ 5 85 51 209 5530 10 7227 A| 5281| 10 20 751 16 57 428 5 36 092 6 827744 - — — —— — 
über 5 bis 10 % 1058 380 6160 27 18 746 12 18 018 18 32 998 as 93 403 15 102 2380 4 44 330 — — [1 73888 —- — 
10 15 [11 12 740 6 3 955] 3 3 5738] 1 2389 1) 2823 — | — —— —. — —— — 
15 20 [ 6 ass 5 2910 — — IılıssIi-| - I-| - I-| —— =- -| >= = E 
= 20 = 25 = — — — — — — — — — — — — — — — — — — — = 
25 301 827 1 eg Ill -l-l -= -i - I-I —— =- -|l - |-| = 


zufammen | 270 |1 703 307| 65 46 100 | 35 48 837 45 84 496 64 218 8160 33 282 872| 19 262 721 6 147 5180 1 78 888] 2 603 059 


| 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 25 
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Die Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern, unterſchieden nach der Verteilung des Ertrags 
der direkten Steuern auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1901. 


Tabelle 26. 


Prozentſatz 
des 
Anteils 
am geſamten 
Ertrag 
der direkten 
Steuern 


1. 


a. 
bis 50 00 | b 


c, 
zuſammen 


A. 
b. 
c. 
zuſammen 
über 


| a. 
70 bis 75 % l b. 
zuſammen 


a. 
| b 
C. 


zuſammen 


über 
50 bis 70 0% 


über 
75 bis 80 0% 


über b. 
80 bis 86 0% | es 


zuſammen 


über a. 
85 bis 90 % | b. 


zuſammen 
über 


a. 

90 bis 95 0 | b. 
zuſammen 

über b. 

95 bis 100 gl. 
zuſammen 

a. 


überhaupt b 


c 


Gemeinden 
überhaupt 


Zahl 
der 
Ge» tung 


500 
big 1000 


Bevörfe- Bahr Bepväfte- 


Ka zung 


über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5 000 | über 10 000 


Gemeinden mit 


über 20 000 | iiber 50 000 


über 100 000 


bis 1 500 bis 2 500 ] bis 5 000 | bis 10 000 bis 20 000 bis 50 000 bis 100 000 Einwohnem 
Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern Einwohnern 
DÉI | Bevölle. Ball enome. ent (gem Nez Vevblte- Nas, Bevölke- DI | evare Jbl evare. | 3“ Vedi 
Ge | rung Ges rung de rung d zung | Ge | zung | Ge rung | Ge rung Ge⸗ zung 
derſelben u derſelben men derſelben ne derſelben 15 derſelben 17 derſelben u derſelben Kool derſelben 5 derſelben en derselben 


1. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


132 
12 
11 


155 


129 133 
10 329 
10 111 


149 573 


248 693 
69 602 
19 092 


247 337 387 
218 653 

4 548 

223 201 

173 706 


38 580 
1 280 


213 566 
76061099 113 


3 6372 
2| 212 492 


ei 317 977 
81 
12 
93 


313 289 
21 286 


334 575 


230 577 
4| 23 868 


254 445 
608 809 


223| 799 637 


83203 021 973 
204 356 957 
22 261431 


zuſammen |1 058/3 630 361 


4. 5. 


80 
9 
7 


55 345 
6 438 
4 438 


KKK REIRESEIREISE 


66 221 


59 776 
25 326 


e 


— ET HE LN eg H TN H 


122 85 102 


26 | 17717 


4 548 
e 22 265 


29 
13 


42 


20 | 14.730 
1 550 


15 260 


21 
17 646 
2 861 
20 507 

8 860 
E 

9 617 


27 391 
20 698 


bi 
O 


48 089 


312 
100 
7 4438 


222 291 


16. 7. 


39 
3 
3 


47 134 
3 891 
3 841 


54 866 
52 780 


15 004 


45 
2 414 


70 198 
22 737 


N 
O 


ke 
— œ 


40 49 421 


174 |214 860 
39 | 46 905 
6| 7535 


SI a 


| ıo. | 


11. 


EN 


13. 


Einkommenſteuer. 


Zeile a. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſonderheiten nicht haben, 
Zeile b. betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſonderheiten haben, 
Zeile c. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus ET frei laſſen. 
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Noch Tabelle 26. 


Gemeinden mit 


Gemeinden 

üb t 500 über 1000 | über 1 500 | über 2 500] über 5 000 über 10 000 | über 20 000 | über 50 000 über 100 000 

überhaup bis 1000 | bis 1500 | bis 2 500 | bis 5000 bis 10 000 | bis 20 000] bis 50 000 bis 100 000 Einwohnern 

Einwohnern] Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern 

den] gaan, Ter Bevölte⸗] BT Bevölke-] DCH | gege, | FT Bevölke-] BI Bevare. | DCH Bevare. | BT Bevölke- den geuätter 

e tung Ge. rung og zung = rung vu rung eg rung e zung Ge-. rung Ge- rung 
meine meine metn. mein. mein» meine mein. metn. 

be derſelben den derſelben pen derſelben Ben derſelben d derſelben den derſelben den derſelben d b ben derſelben 
2. s [ 4.5. 6. 7. 8. 9. 10. u. 12. 18. [ 14.15. ] 16.17. 18.19. 20. 21. 


Grundftener. 
Zeile a. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſonderheiten nicht haben, 


2. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


10 bis 15 % 


15 bis 20 0% 


20 bis 25 % 


25 bis 30 00 


30 bis 50 0% 


50 bis 75 0% 


75 bis 100 0% 


überhaupt 


Zeile b. betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſonderheiten haben, 
Zeile o. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkom men aus Grunbdbeſitz frei laſſen, 
Zeile d. betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 
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Noch Tabelle 26. 


Prozentſatz Gemeinden mit | 
des Gemeinden 
S 8 500 über 1000 | über 1 500 | über 2 500 | über 5 000 über 10 000 über 20 000 über 50 000 über 100 000 
Anteils überhaupt | big 1000 | bis 1 500 | bis 2 500 | bis 5000 | bis 10000 | bis 20.000 | bis 50.000 bis 100 000 eg 
am gejamten Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern Einwohnern | Einwohnern] Einwohnern] Einwohnern Einwohnern 
Ertra — lol — —— — — — — get Weg 
b ei Bajt Bevölke⸗ Bat Bevölte- Bai 


Bevöl | | 
CN tung | Ge | rung | Ge | rung 
mein- mein- mein. 

der derſelben den derſelben den derſelben 


20. u. 


Zenn gene, | DOT Bevölke-] ez. Bevölke-] es Bevare. 
og rung er zung | Ge | zung | Ge. | rung 
mein» mein. mein · derselben] mein. 

ben derſelben den terfelben en derſelben ben derſelben 


| 10. | 11. 


der direkten der | Sege, Per (gege Jer Lë 
e rung | Ge | rung | Ge rung 


Steuern mein mein · mein- 
bai derſelben ben derſelben Be derſelben 


L. (als 


14. 5. | 14. | 15. | 18. | 19. 


3. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentfatz traf auf die 


Kopfſteuer. 
bis 10% | 85 | 723 257| 26 17 834| 13 15 203 15 27 677| 13 48 196 10 70 574] 462 981 389 646 — | — | 1 | 396146 
über10 = 20 = | 72 164 791] 36 25 2360 14 18 444| 14 26 441] 5 16 7928 16 089] 115959 — — [155880 — - 
= 20 = 380: | 69 70861] 48 28 7310 17 20 948 7 14212 2 6 97oů( —:— —- I-| — |-| — |-| - 
= 30 = 40 [6150 1200 46 30 723] 14 16 9990 1 | 28981 —-—— ——— - I-| —— — |-| - 
«40 = 50=| 64 | arısıl 58 38 763 4 457| 2 3 794k — I-| - |-| - I-i —— — |-| - 
über 50 = | 32 26 607] 27| 18992| 4| 4706| — | — | ı | 20] — | — I-| — l-i —— ——-— 
zufammen | 383 |1 082 767| 236 |160 279| 66 | 80 875| 39 |74 521| 2169 867 11 |76663| 5 78 940] 3 |89646| 1 |55830| 1396 146 


4. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Gewerbeſteuern. 

bis 1 % | 207 | 459 703] 86| 60 817 42 50 9760 39 74 564 21 | 69 482 1067 6500 7 | 91591] 2 | 44623] — zu = 
über 1 = 2 = [111 360 623] 39 28 376| 27 34 069 13 24 279 12 42 5950 14 106 131| 4 | 68974} 2 | 56199 — | — I—-| - 
= 2% = 8= | 49 250 923] 13 9088| 7 8447] a | 7e2ıl 10 35 967| 10 | 70868] 339 2510 1 23 851 1 55 830 — - 
= 83 = 4= | 20132 778 4| 2616| 3 4317| 3 5 513] 1| 4099| 5 383 949] 2 | 10 2 | 91a -— | — [— - 
= Ae 5=| 11) 38 555 ı| 882| 45 091 1 15690 1| 4524| 4| 26489 -| ll — |-| — — 
= 5 10 [16 122 180 2 1071 — | — 2 | 4264| 8 11560 6 39 4550 1 12 064] 2 55 7600 — —— - 
10 15 ů»[1 u d ës ae re BE ses a re oe Sch E, | | 


Die Gemeinden mit weniger als 500 Ginwohnern, unterſchieden nach der Verteilung 
der Steuerlaſt auf die einzelnen Steuerarten. 


1. Sämtliche Gemeinden uach dem Anteil der Einkommen ⸗, | 2. Die Gemeinden, in denen das Prozent⸗Ver⸗ 
Grund: und Kopfſteuern am Geſamtertrag der direkten Steuern hältnis der Einkommen ⸗, Grund: und Kopfſteuern 
im Jahre 1901. zueinander regulativmäßig feſtgeſetzt it, nach dem 


Die Spalt thalten di inden mi i 200, di b 
ie Spalten a enthalten die Gemeinden mit weniger al3 200, die Spalten Anteil der Grundſteuer. 


Tabelle 27. die Gemeinden mit 200 bis 499 Einwohnern. Tabelle 28. 


Zahl der Gemeinden, in welchen im Jahre 1901 

von der geſamten Leiſtung an direkten Steuern 

der vornangegebene Prozentſatz aufgebracht wird 
urch 


Gemeinden, in denen der Anteil der 
Grundſteuer regulativmäßig den vorn⸗ 
angegebenen Prozentſatz ausmacht, 


Prozent Prozent 


Einkommen⸗ 


mit weniger als 200] mit 200 bis 499 


Grundſteuer Einwohnern 


Kopſſteuer 


ſteuer 


Gemeinden] derſelben [Gemeinden 
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ES 
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(JFortſetzung des Textes von S. 188.) 


Im übrigen ſind aber die Erträgniſſe der Gewerbe⸗ 


4. Einkommenſteuer, Grundſteuer und Kopfſteuer in den ſteuer äußerſt gering und bleiben in der Hauptſache unter 


Gemeinden mit weniger als 500 Einwohnern. 


Die Darſtellung der einſchlagenden Verhältniſſe gibt die 
Tabelle 27. Im ganzen gibt es 2033 Gemeinden mit einer 
Einwohnerzahl von weniger als 500 Einwohnern. Von dieſen 
haben im Jahre 1901 nur 741, d. i. 36,4 Prozent, überhaupt 
Einkommenſteuer erhoben, während 1944, d. i. 95,6 Prozent, ſich 
der Grundſteuer bedient haben. Es wird alſo dadurch beſtätigt, 
daß die Verwendung der Einkommenſteuer mit der Einwohner⸗ 
zahl zunimmt, die Grundſteuer dagegen abnimmt. Dies tritt 
noch ſchärfer hervor, wenn man ins Auge faßt, welche Anteile, 
in Prozenten berechnet, vom Aufbringen der direkten Steuern 
auf die beiden Steuerarten entfallen. 


Es haben nämlich gedeckt 
bis 20 Prozent des durch direkte Steuern zu deckenden Fehl⸗ 
bedarfs 
durch Einkommenſteuer 164 Gemeinden, d. i. 22,1 Prozent 
der Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden, 
durch Grundſteuer 123 Gemeinden, d. i. 6,3 Prozent der 
Grundſteuer erhebenden Gemeinden, 


bis 30 Prozent | 
durch Einkommenſteuer 209 Gemeinden, d. i. 28,2 Prozent, 
durch Grundſteuer 240 Gemeinden, d. i. 12,3 Prozent. 


Dagegen haben mehr als 50 Prozent des Bedarfs aus⸗ 
gemacht die Erträge der Einkommenſteuer in 386 Gemeinden, 
d. i. 51,8 Prozent, der Grundſteuer in 1199 Gemeinden, d. i. 
61,7 Prozent. Die Grundſteuer überwiegt alſo nicht nur nach 
der Zahl der Gemeinden, die ſie anwenden, ſondern vor allem 
auch nach der Bedeutung, die ſie im Haushalt der einzelnen 
Gemeinden hat. Dies wird vor allem auch noch beſtätigt durch 
die Tabelle 28, in der der Anteil der Grundſteuer in denjenigen 
1365 Landgemeinden unter 500 Einwohnern dargeſtellt iſt, in 
denen er nach den regulativmäßigen oder ſonſtigen Vorſchriften 
in Prozenten des Steuerſolls feſtgelegt iſt. Neben dieſen beiden 
Steuern iſt in dieſen kleinen Gemeinden die Kopfſteuer noch von 
beſonderer Wichtigkeit. In nicht weniger als 1575, d. i. 77,9 Pro- 
zent Gemeinden iſt ſie erhoben worden. Auch ſind ihre Anteile 
am Steueraufbringen vielfach noch erheblich. So entfallen auf ſie 
noch in 241 Gemeinden, d. i. 15,3 Prozent der in Frage kommen⸗ 
den Gemeinden mehr als 50 Prozent des Aufbringens; in 596 
Gemeinden, d. i. 37,8 Prozent mehr als 30 Prozent des Auf: 
bringens. 

5. Gewerbeſteuer. 


Die Gewerbeſteuer ſpielt, da ſie nicht als allgemeine, 
ſondern nur als Sonderſteuer in verſchiedener Geſtalt auftritt, 
verhältnismäßig nur eine geringe Rolle im Steueraufbringen 
der Gemeinden. Ihr Anteil erhebt ſich denn auch, wie die 
Tabellen 25 Nr. 1d und 26 Nr. 4 zeigen, weder innerhalb 
der ſämtlichen, noch innerhalb der direkten Steuern irgendwo 
über 15 Prozent, nur bei einer Gemeinde über 10 Prozent, näm⸗ 
lich mit 10,9 Prozent in Rabenau, das die in ihrer Art einzige 
Beſtimmung hat, daß die Gewerbtreibenden für jeden von ihnen 
beſchäftigten fremden Arbeiter einen einfachen, je nach Bedarf 
mehrfach zu erhebenden Steuerſatz von 40 Pf. zu entrichten 
haben. Unter den 16 Gemeinden, die 5 bis 10 Prozent des 
Ertrags der direkten Steuern durch Gewerbeſteuern decken, 
erſcheinen vor allem diejenigen, die eine Abgabe vom Großbetrieb 
im Kleinhandel haben, unter anderen Rochlitz (9 Prozent), Leisnig 
(6,8 Prozent), Groitzſch (5,1 Prozent), Großenhain (6,9 Prozent), 
Crimmitſchau (5,4 Prozent). 


2 Prozent des Aufbringens. 


3. Die einzelnen indirekten Steuern. 
1. Beſitzwechſelabgaben. 
Die Tabelle 25 Nr. 2 zeigt, in welchem Grade dieſe Steuer 
im Jahre 1901 in den Gemeinden ausgenutzt worden iſt. | 
Im allgemeinen find dieje Anteile am Geſamtſteuerauf⸗ 
bringen ziemlich niedrig und erheben ſich in den meiſten Gemeinden 
nicht über 5 Prozent, ſeltener bis 10 Prozent und darüber. 


A. Die Städte. 


Nur 5 Städte I ſtehen über 10 Prozent (Sayda 27,7, 
Colditz 14,6, Meißen 12,0, Rochlitz 10,8, Oederan 10,6 Prozent). 

Von den Städten II haben 9 mehr als 10 Prozent erhoben: 
Frauenſtein 22,9, Oſtritz 18,4, Radeburg 16,0, Brand 15,9, 
Lauenſtein 13,9, Bärenſtein 13,4, Glashütte 12,1, Naunhof 11,3 
und Dahlen 10,5 Prozent. Von den übrigen 55 überſchreiten 
26 die Grenze von 5 Prozent, 29 bleiben darunter. 

Beſonders hohe Steuerſätze haben dieſe Gemeinden in ihren 
Regulativen nicht aufzuweiſen, die Höhe der Prozentſätze ift 
vielmehr auf beſonders lebhaften Grundſtücksverkehr oder niedrigen 
allgemeinen Steuerbedarf zurückzuführen. In kleineren Gemeinden 
iſt auch, wie Rückfragen ergeben haben, teilweiſe ſchon die Ver⸗ 
äußerung eines einzelnen großen Grundſtücks von Einfluß ge⸗ 
weſen. 33 Städte, darunter die drei Großſtädte Dresden, 
Leipzig und Chemnitz, bewegen ſich zwiſchen 5 und 10 Prozent 
und 40 bleiben unter 5 Prozent. 


B. Landgemeinden. 
Von den Landgemeinden kommen 1018 mit 500 und mehr 
Bewohnern in Frage. Unter dieſen haben vom Geſamtaufbringen 
an Steuern durch Beſitzwechſelabgaben erhoben: 


mit einer Einwohnerzahl 
von 


| durchſchnitt⸗ 
lich 


Gemeinden 


Prozent 


überhaupt | unter 100 insgeſamt 


2. 8. 4. 5. 
732 71.9 | 1041949 | 1423 
195 19,2 316792 | 1625 
über 10 91 | 8,9 178162 | 1958 
zufammen | 1018 | 1000 | 1536903 | 1510 


Die große Maffe — 732, d.i. 71,9 Prozent — geht alfo 
nicht über 5 Prozent hinaus, 195, d.i. 19,2 Prozent erheben 5 bis 
10 Prozent und nur 91, d. i. 8,9 Prozent überſteigen diefe Grenze. 
Daß unter dieſen letzteren Gemeinden die größeren vorherrſchen, 
zeigen die Durchſchnittseinwohnerzahlen, die bei ihnen am höchſten 
iſt. Die drei Gemeinden, bei denen die Erträge der Befitz⸗ 
wechſelabgaben mehr als 50 Prozent der geſamten Steuern aus⸗ 
machen, ſind Mitteloderwitz (Amtshauptmannſchaft Zittau), Ober⸗ 
bobritzſch (Amtshauptmannſchaft Freiberg) und Stünz (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig). Bei den beiden erſtgenannten erklärt 
ſich die Höhe des Prozentſatzes daraus, daß ſie einen eigentlichen 
Fehlbedarf in ihrem Haushalte im Jahre 1901 überhaupt nicht 
gehabt haben, d. h. direkte Steuern nicht zu erheben brauchten. 
In Stünz dagegen war im Jahre 1901 der poſitive Ertrag 
der Beſitzwechſelabgaben außerordentlich hoch, was ſich wohl aus 
dem umfangreichen Grundſtücksverkehr, der ſich infolge des Neu⸗ 
baues des zum Teil auf Stünzer Gebiete liegenden Leipziger 


Zentralbahnhofes entwickelt hat, erklären läßt. Zwiſchen 30 und 
50 Prozent ſtehen: Tolkewitz (Amtshauptmannſchaft Dresden⸗N.) 
mit 35,5 Prozent, Lichtenberg (Amtshauptmannſchaft Freiberg) 


mit 33,9 Prozent, Lercha (Amtshauptmannſchaft Meißen) mit 


44,5 Prozent, Ramsdorf (Amtshauptmannſchaft Borna) mit 
37,7 Prozent, Liebertwolkwitz (Amtshauptmannſchaft Leipzig) mit 
31,0 Prozent und Vogelsgrün (Amtshauptmannſchaft Auerbach) 
mit 42,1 Prozent. Von dieſen Gemeinden hat Liebertwolkwitz 
nicht auffallend viel Beſitzwechſelabgaben, aber ſonſt äußerſt 
wenig Steuern erhoben. In Tolkewitz hat ſich bereits die groß⸗ 
ſtädtiſche Grundſtücksſpekulation des Grundbeſitzes bemächtigt. 
In den übrigen vier Gemeinden iſt, wie Rückfragen ergeben 
haben, die Höhe der Abgaben etwas Außergewöhnliches und auf 
einmalige größere Verkäufe zurückzuführen. 

Im allgemeinen herrſchen unter den 91 Landgemeinden, 
die über 10 Prozent durch Beſitzwechſelabgaben gedeckt haben, 
die Vororte großer und größerer Städte und ſolche Orte vor, 
auf die die Nähe der Stadt bereits unverkennbaren Einfluß 
ausgeübt hat. Es laffen ſich dazu ohne weiteres 38 = 41,8 Pro: 
zent zu ihnen rechnen, nämlich 


19 in der Nähe von Dresden, 
10 = = „ Leipzig, 
Bes = „Chemnitz, 
l= = » Pirna, 

2 = = = = Meißen, 
1: = = =< Blauen. 


2. Bierſteuer (Tabelle 25 Nr. 3). 


Infolge der Beſchränkungen, die den Gemeinden durch die 
reichsgeſetzlichen Vorſchriften in der Ausnutzung der Bierſteuer 
auferlegt iſt, kann dieſe natürlich keine allzugroße Rolle im Haus⸗ 
halte der Gemeinden ſpielen. 


A. Städte. 


Von den Städten I hat keine mehr als 10 Prozent ihres 
Bedarfs durch Vierſteuer gedeckt. Den höchſten Anteil erreicht 
fie in Pirna mit 7,6 Prozent. Außerdem kommen über 5 Pro- 
zent noch 21, während die übrigen 34 darunter bleiben. 

Von den Städten II bleiben 31 über 5 Prozent, aber auch 
hier erreicht keine 10 Prozent. 


B. Landgemeinden. 


Von den Landgemeinden mit 500 und mehr Bewohnern 
ſind es 184, die im Jahre 1901 Bierſteuer erhoben haben. 
Hier iſt in 18 Gemeinden der Anteil der Bierſteuer über 10 Pro⸗ 
zent hinausgegangen, 72 bewegen ſich zwiſchen 5 und 10 Prozent, 
die übrigen bis zu 5 Prozent. Diejenigen Gemeinden, die mehr 
als 10 Prozent erhoben haben, liegen ſämtlich im Kreiſe Zwickau, 
16 davon in den drei vogtländiſchen Bezirken Auerbach, Oelsnitz 
und Plauen und allein 9 davon im Bezirke Plauen. In dieſen 
Gemeinden iſt die Höhe des Prozentſatzes weniger auf die Höhe 
der Bierſteuerſätze, die ſich notwendigerweiſe in beſchränkten 
Grenzen halten, als vielmehr auf den geringen Steuerbedarf 
der Gemeinden zurückzuführen, von denen die meiſten an direkten 
Steuern nur Grund⸗ und Kopfſteuer erheben, ein Zeichen, daß 
der Steuerbedarf noch nicht allzuſehr geſtiegen iſt. 


3. Die Abgaben von ſonſtigen Verbrauchs- 
und Verzehrungsgegenſtänden. 
Sie werden nur in Dresden, wo ſie 16,4 Prozent, und 


in Bautzen, wo ſie 10,1 Prozent des Bedarfs gedeckt haben, 
erhoben. 
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4. Die ſonſtigen indirekten Steuern. 

Dieſe halten ſich in ihren Erträgen faſt durchgängig in noch 
engeren Grenzen als die erwähnten, ſo daß ſie, wenn auch eine 
ganz ſchätzbare Beihilfe, doch nie eine weſentliche Steuerquelle 
im Haushalte der Gemeinden bilden können. Auf Einzelheiten 
hier näher einzugehen, würde ſich deshalb auch kaum lohnen 
und es ſei deshalb lediglich auf die einſchlagenden Ausführungen 
über die Häufigkeit ihrer Anwendung und ihre Ausgeſtaltung ver⸗ 
wieſen. 


Sechſter Abſchnitt. 


Die Anſpannung der Einkommenſteuer. 


Die hauptſächlichſten Anklagen, die gegen das heutige Ge⸗ 
meindeſteuerweſen erhoben werden, gipfeln darin, daß die Ein⸗ 
kommenſteuer allzuſehr über Gebühr ausgenutzt werde, daß des⸗ 
halb und infolge der doppelten Belaſtung des Einkommens durch 
den Staat und die Gemeinden die Steuerlaſt in einſeitige Rich⸗ 
tung gedrängt und unerträglich und daß dadurch vor allem der 
Staat in der Ausnutzung der Einkommenſteuer beeinträchtigt 
werde. Da gerade dieſe Klagen die Urſache zu dem von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten erhobenen Rufe nach einer geſetzlichen Regelung 
des Gemeindeſteuerweſens geweſen ſind und ſomit ſchließlich auch 
hauptſächlich den Anlaß zur gegenwärtigen Statiſtik gegeben 
haben, ſo waren in dieſer Beziehung ganz beſonders genaue 
Erörterungen und Feſtſtellungen notwendig. Um überhaupt die 
Frage entſcheiden zu können, ob und inwieweit in den Gemeinden 
eine Überlaſtung der Einkommenſteuer vorhanden iſt, war es 
notwendig, ein Maß zu finden, an dem die Belaſtung der Ein⸗ 
kommenſteuer in einer einen Vergleich ermöglichenden Weiſe 
gemeſſen werden konnte, und eine Grenze feſtzuſtellen, bei deren 
Überſchreitung man die Überlaſtung beginnen laſſen wollte oder 
mußte. Um dieſes Maß zu finden, war es naheliegend, die 
Staatseinkommenſteuer zu Hilfe zu nehmen; fie ift zweifellos am 
beſten dazu geeignet, da in den weitaus meiſten Gemeinden die 
Einkommenſteuer ihr ähnlich iſt und da ſie weiterhin beſonders 
in dem Grade ihres Steuerdruckes überall bekannt iſt. Ein ganz 
ſicheres und für alle Gemeinden gleich verwendbares Maß bietet 
freilich auch ſie nicht. Wenigſtens konnte unter keinen Umſtänden 
auf dem Wege, der bei oberflächlichen Statiſtiken gewöhnlich 
beſchritten wird, ein genaues Ergebnis erzielt werden, nämlich 
dadurch, daß die Erträgniſſe der Gemeindeeinkommenſteuer und 
die Summe der aus der Gemeinde erzielten Staatseinkommen⸗ 
ſteuer gegenüber geſtellt wurden, denn das hierbei herauskommende 
Reſultat wird meiſt um deswillen falſch ſein, weil die Summe 
der Einkommen, die in einer Gemeinde zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer herangezogen werden, von der Summe des gemeindeein⸗ 
kommenſteuerpflichtigen Einkommens ſtark abweichen wird. Ganz 
natürlich werden dieſe Abweichungen da am ſtärkſten ſein, wo 
die Gemeinde den Begriff des ihrer Einkommenſteuer unter⸗ 
liegenden Einkommens ganz anders feſtlegt, als das Einkommen⸗ 
ſteuergeſez. Aber auch da, wo ſie ſich darin und auch in den 
übrigen Vorſchriften der Staatseinkommenſteuer anſchließt, ja 
ſelbſt da, wo Einſchätzung, Steuerklaſſen und Steuerſätze des 
Geſetzes einfach übernommen, alſo gewiſſermaßen direkte Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer erhoben werden, wird ein nicht un⸗ 
erheblicher Unterſchied vorhanden ſein, der ſich aus den Vor— 
ſchriften der Gemeindeordnungen notwendigerweiſe ergeben muß. 
Vor allem werden dabei die Beſtimmung über das interkommu⸗ 
nale Steuerrecht, über die Abzugsfähigkeit des 5. Fünftels bei 
Beamtengehältern uſw. eingreifen. Weiterhin beruhen die Unter⸗ 
ſchiede aber auch auf der Verſchiedenheit in der Beſteuerungs⸗ 
untergrenze, da die ſtaatliche Grenze von 400 Mark bei weitem 
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nicht überall in den Gemeinden angenommen worden iſt, ſowie 
auch auf der Beſteuerung des Staates innerhalb der Gemeinde uſw. 
So beträgt z. B. in der Stadt Dresden, die ſich faſt völlig der 


Staatseinkommenſteuer angeſchloſſen hat, im Jahre 1901 der 


Unterſchied zwiſchen dem ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen und dem 


gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommen 45 609 956 Mark. 


Derartige Abweichungen mußten natürlich berückſichtigt werden. 
Zur Ermöglichung eines Vergleichs iſt deshalb feſtgeſtellt worden, 
wie hoch in den einzelnen Gemeinden die Summe der ſtaats⸗ 
einkommenſteuerpflichtigen und wie hoch die Summe der gemeinde⸗ 
einkommenſteuerpflichtigen Einkommen war und welche Steuer⸗ 
beträge von dieſen Summen an Staats⸗ und Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer entrichtet worden ſind. Hierauf iſt berechnet worden, 
wieviel Prozent der geſamten Einkommen auf jeder Seite die 
Steuerbeträge ausmachen. Die ſich hierbei ergebenden Prozent⸗ 
zahlen ſind ſodann gegenſeitig ins Verhältnis gebracht worden in der 
Weiſe, daß der bei der Staatseinkommenſteuer gefundene Prozentſatz 
gleich 100 geſetzt und der Prozentſatz der Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer je nach ſeiner Höhe in einer entſprechenden Zahl aus⸗ 
gedrückt worden iſt. Zur Erläuterung des Verfahrens mag 
folgendes Beiſpiel dienen: 

Angenommen, das ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Einkommen 
in einer Gemeinde beträgt 100 000 Mark, das gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuerpflichtige 75 000 Mark. Zur Staatseinkommenſteuer find 
aufgebracht worden 4000 Mark, zur Gemeindeeinkommenſteuer 
3750 Mark. Die gezahlte Staatseinkommenſteuer beträgt alſo 
4 Prozent des geſamten ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommens, die 
Gemeindeeinkommenſteuer von 3 750 Mark 5 Prozent des ge: 
ſamten gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommens. Die 
Zahlen 4 und 5 drücken alſo die Belaſtung der beiden Ein⸗ 
kommensſummen durch die verſchiedenen Einkommenſteuern aus 
und find zum Vergleich zu bringen. Setzt man dabei 4 = 100, 
ſo iſt, um das richtige Verhältnis von 4:5 zum Ausdruck zu 
bringen, 5 = 125 zu ſetzen, mit anderen Worten, die Belaſtung 
durch die Gemeindeeinkommenſteuer beträgt relativ 125 Prozent 
der Belaſtung durch die Staatseinkommenſteuer. Daß hierbei viel 
an Genauigkeit gegenüber dem oben geſchilderten einfachen Verfahren 
gewonnen wird, ergibt ſich aus einer Gegenüberſtellung des Er⸗ 
gebniſſes, das man auf jenem Wege erzielen würde. Hierbei 
wären lediglich die Steuerbeträge gegenüberzuſtellen (4 000 
Mark: 3 750 Mark) und dabei würde fih ergeben, daß durch 
die Gemeindeeinkommenſteuer nur 93,8 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer aufgebracht worden wären. Daß dabei aber der 
Steuerdruck bei der Gemeindeeinkommenſteuer infolge der 
geringeren Summe der ſteuerpflichtigen Einkommen viel ſchärfer 
ſein muß, würde dabei vollkommen unberückſichtigt bleiben. Der 
umgekehrte Fehler würde ſich da ergeben, wo das gemeinde⸗ 
einkommenſteuerpflichtige Einkommen höher iſt, als das ſtaats⸗ 
einkommenſteuerpflichtige. Alle Fehler ſind freilich mit dem 
benutzten Verfahren nicht vermieden worden. Hätte dies geſchehen 
folen, jo hätten auch diejenigen Verſchiedenheiten noch berückſichtigt 
werden müſſen, die ſich in der Zuſammenſetzung der geſamten 
ſtenerpflichtigen Einkommensſummen aus den interkommunalen 
Beziehungen, der verſchiedenen Feſtſetzung der Steuerunter⸗ 
grenzen uſw. ergeben. Es würde hierzu aber ein ſo erheblicher 
Mehraufwand an Arbeit, insbeſondere für die Gemeinden, und 
infolgedeſſen auch an Zeit erforderlich geweſen ſein, daß es 
beſonders im Intereſſe der durch ſtatiſtiſche Erhebungen in letzter 
Zeit beſonders ſtark in Anſpruch genommenen Gemeinden und 
Aufſichtsbehörden, wie auch im Intereſſe des Fortgangs und der 
rechtzeitigen Fertigſtellung der Arbeit geraten ſchien, davon 
abzuſehen. Auch wird unter allen Umſtänden, mag ſelbſt infolge der 
noch vorhandenen Ungenauigkeiten die gefundene Ziffer das 
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richtige Belaſtungsverhältnis nicht immer ganz genau angeben, 
das Reſultat doch annähernd richtig ſein und jedenfalls ein 
brauchbares Geſamtbild über die Ausnutzung der Einkommenſteuer 
in den Gemeinden geben. 

Ausgeſchloſſen mußten auch hier wieder bleiben diejenigen 
Gemeinden, die nach den Feſtſtellungen in Tabelle 7 nicht 
das geſamte Reineinkommen beſteuern, ſondern hierin weſentliche 
Abweichungen vom Staatseinkommenſteuergeſetz zeigen, denn bei 
ihnen konnte überhaupt das wirkliche zur Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer beitragende Einkommen nicht feſtgeſtellt werden und eine 
Feſtſtellung der Belaſtung unter Zuhilfenahme der Summen, die 
für die Feſtſetzung der Gemeindeeinkommenſteuer maßgebend ſind, 
aber nicht das wirkliche Einkommen darſtellen, würde den wirk⸗ 
lichen Steuerdruck nicht wiedergegeben haben. Zur Bearbeitung 
und zum Vergleich konnten alſo nur diejenigen Gemeinden 
kommen, deren Einkommenſteuer nach Tabelle 7 als mit der 
Staatseinkommenſteuer vergleichbar befunden worden iſt. Um bei 
dieſem Vergleich möglichſt ein der Wirklichkeit entſprechendes 
Ergebnis zu finden und die Wirkung von Zufälligkeiten aus⸗ 
zuſchließen, ſind die Berechnungen nicht nur für ein Jahr, ſondern 
für den Durchſchnitt der drei Erhebungsjahre 1899 bis 1901 
vorgenommen worden.“ l 

Das Geſamtreſultat gibt Tabelle 29 wieder. Schon ein 
oberflächlicher Blick auf dieſe Tabelle zeigt, daß die Anklagen 
allzuſtarker Ausnützung der Einkommenſteuer objektiv zum Teil 
nicht ungerechtfertigt ſind. Denn in den weitaus meiſten Ge⸗ 


meinden überſchreitet die Belaſtung diejenige der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und ſie erreicht bei einer nicht unerheblichen Anzahl eine ganz 
außerordentliche Höhe. Im einzelnen iſt folgendes hervorzuheben: 
Die Belaſtung durch die Gemeindeeinkommenſteuer verhält 
ſich zu der Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer wie folgt: 


Durchſchnitts⸗ 
t Zahl der einwohnerzahl 
Prozen . — der Gemeinden 
Gemeinden | Einwohner | in Spalte 2 
1. . 3. 4. 
bi3 100 496 416 816 840 
über 100 = 150 288 1 462 435 5 078 
e 150 = 200 271 800 161 2 953 
e 200 = 300 222 317 462 1 430 
über 300 | 108 90 613 839 
zufanmen | 1385 | 3087 487 — 


In der Spalte „100 bis 150 Prozent“ ſind die beiden Groß⸗ 
ſtädte Dresden und Leipzig eingeſchloſſen. Ohne ſie entfallen 
auf dieſe Spalte 286 Gemeinden mit 610 165 Einwohnern und 
einer Durchſchnittseinwohnerzahl von 2 133. 

Nicht weniger als 889 Gemeinden mit 2 670 671 Ein: 
wohnern haben demnach eine die ſtaatliche überſteigende Ein⸗ 
kommenſteuerbelaſtung. Es ſind dies von den in der Tabelle 
aufgeführten Gemeinden 64,2 Prozent mit 86,5 Prozent der 
Einwohner. Nun wird man nicht ohne weiteres ſagen können, 
daß mit der Überfchreitung der ſtaatlichen Belaſtung auch die 
abſolute Überlaſtung beginne. Eine Grenze für deren Anfang 
zu finden, wird überhaupt ſchwer oder unmöglich ſein und ſie 
wird mit allgemeiner Geltung für alle Gemeinden nur mit einer 
gewiſſen Willkür aufgeſtellt werden können. Wenn man aber die 
Überlaſtung bei 150 Prozent der ſtaatlichen Belaſtung beginnen 
läßt, ſo wird man unter Berückſichtigung der allgemeinen Anſchau⸗ 


* Hinſichtlich der Höhe der Staatseinkommenſteuer kommt der 
Steuertarif des Einkommenſteuergeſetzes in der Faſſung vom 10. März 
1894 in Betracht. 

(Fortſetzung des Textes S. 196.) 
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Belaftung des ſteuerpflichtigen Ginkommens durch Gemeindeeinkommenſteuer 


Als „relative Belaſtung durch Gemeindeeinkommenſteuer (Spalte 1 und 24) wird hier der Prozentſatz bezeichnet, den in einer Gemeinde 
Tabelle 29. Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer“ heißt der Prozentſatz, welchen der Geſamtertrag der Staatseinkommenſteuer 


Die relative Belaſtung des Gemeinden, für welche die Belaſtung durch Gemeinde⸗ und Staatseinkommenſteuer verglichen werden 


Einkommens durch nach der 
Gemeindeeinkommenſteuer 


26859 364 123 455 302 216277 | 166 205 301 
1) Ausſchließlich der Gemeinden: Zinnwald, Kaditz, Mickten, Trachau, Übigan, 


Zuſammen | 1385 3 087487 223 


i überhaupt ; über über über 
betrug von der relativen ne a 200 bis 500 500 bis 1000 1000 bis 1500 
Belaſtung durch Einwohner Einwohner Einwohner 
Staatseinkommenſteuer u Bevölkerung der Ge- Bevölkerung ir Bevölkerung dd. Bevölkerung Bac Bevölkerung 
Prozent meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben 
1 2 3 4 6 6 7 8 9 
bis 10 39 9 861 23 2455 10 2788 5 3 494 
über 10 = 20 64 12 829 36 3 522 24 6 915 4 2 392 
es 20 = 30 44 16 975 17 1 878 12 3 421 12 7992 
= 30 =- 40 43 24 930 13 1 676 13 4 538 11 8 302 
„ 40 =: 50 35 21175 7 846 16 5 969 5 3188 
es 50 =: 60 51 44 406 8 1 235 12 4 005 16 10 743 
„ 60 = 70 51 61 551 5 613 15 5 651 10 6 562 
: 70 = 80 53 59 017 8 1039 15 4 710 13 10096 
= 80 = 90 56 63 638 9 883 13 4 888 19 12 546 
„ 90 = 100 60 102 434 9 1176 18 6636 | 10 7704 
Buf. bis 100 496 416816 | 135 15 828 148 49 521 105 73 019 
über 100 bis 110 59 77 828 9 1244 | 19 5996 11 7 462 1 
= 110 = 120 61 534 493 6 778 10 3587 7 5 334 8 
„ 120 = 130 65 125 898 7. 941 17 5468 1.2 8 309 9 
s 130 = 140 . . 46 542 332 1 47 8 2 808 13 8 842 8 
„ 140 = 150 . . 57 181 884 7 945 12 4186 10 7 002 6 
Buf. über 100 bis 150 2881462 435 30 3955 66 22 045 53 36 949 42 
über 150 bis 160 . . 54 144 966 2 212 9 3 310 14 10 672 6 
es 160 =: 170 64 162 323 3 381 18 6 548 18 13 027 5 
e 170 = 180 52 161 990 6 593 9 3 296 8 5 839 8 
e 180 = 190 . . 51 219 459 4 486 9 3 219 13 11060 4 
: 190 = 200 50 111423 6 823 12 4 598 9 7113 6 
Zuf. über 150 bis 200 271 800 161 21 2495 57 20971 62 47 711 
über 200 bis 225 79 155 843 7 663 14 4 836 19 13 208 
s 225 250 81 81 251 10 1483 26 8 817 18 13 845 
= 250 = 275 .. 35 50 521 2 347 13 4 028 8 5212 
e 275 = 300 27 29 847 1 110 7 2112 8 5 488 
Zuſ. über 200 bis 300 222 317462 | 20 2 603 | 60 19 793 53 37 753 
über 300 bis 325 30 31 400 4 666 9 2 752 4 2 630 
e 325 =» 350 22 18 718 3 464 8 2 948 7 5185 
= 350 = 375 9 6 340 4 388 3 691 1 694 
e 375 = 400 12 9 928 2 364 2 676 4 3 047 
„ 400 = 425 7 6 736 1 179 2 952 1 619 
: 425 : 450 6 2 676 1 152 2 787 3 1737 
= 450 = 475 5 4 430 — — 1 424 2 1 650 
e 475 = 500 4 4164 — — 1 347 1 880 
„ 500 =- 600 8 3051 2 270 3 784 3 1 997 
= 600 = 700 3 1 970 — 1 345 2 1 625 
e 700 = 800 1 781 — — — 3 l 781 
e 800 = 900 d 1 419 — 1 419 — | — 
| Zuf. über 300 108 90 613 17 | 2483 2483 33 | 11125 29 | 20845 
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und durch Staatseinkommenffeiter im Durchſchnitt der Jahre 1899 Bis 1901. 


der Geſamtertrag der Gemeindeeinkommenſteuer vom geſamten gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommen ausmacht; „relative 
in einer Gemeinde von dem in der Gemeinde vorhandenen ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen Einkommen bildet. 
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Einwohnerzahl 
über über über 
1500 bis 2500 2500 bis 5000 | 5000 bis 10 000 
Einwohner Einwohner Einwohner 
Baht Bevölke⸗] Zahl Bevölke⸗] Zahl Bevölke⸗ 
der Gel run der Ge- rung der Ge⸗ rung 
meinden derjelben meinden derſelben meinden derſelben 
Las 18. [ a. Jö ic. Tf. T is.. 1. 20 Ti z j 
4 7 905 — — — — 
1 2100 1 3467| — — 
4 8 052 3 10286 | — — 
9 15 743 3 10 960 2 13 927 
5 10 526 1 3 892 3 18 744 
7 13 014 1 4215 2 12 076 
4 6 664 7 21819 2 15 974 
34 64 004 16 54 639 9 60 721 
2 4 631 4 11 734 2 17 573 
11 20186 | 11 39 170 6 40 653 
9 | 17485 7 24 019 1 9 826 
6 10 886 5 16 383 3 23 503 
8 14 262 8 27 866 2 | 12122 
36 67450 119172 14 103 677 
7 13 468 8 26 486 6 46 867 
8 15 871 4 13 151 4 28 330 
6 12 107 6 21 748 5 38 121 
6 12 238 6 20 774 4 25 200 
6 11405 3 .8 719 6 43 708 
33 | 65089| 27 | 90878| 25 182 226 
11 21489 8 318244 6 | 39323 
8 15 350 5 16 059 2 11045 
3 5288 2 7 618 1 8499 
4 7 677 3 93134 — — 
26 49804 | 18 64 814 9 58 867 
2 | 3832| 4 12559 — = 
— — 1 2711 1 5127 
= 1 4567 | — 
2 3 315 — — — — 
2 3612| — — — — 
1 1824| — — — — 
= — = SÉ Ss = — 
7 | 12588 12 583 6 19 837 5127 
102 349 340] 58 410 618 


T 186 258 580 258 930 


über über 
10 000 bis 20 000 | 20 000 bis 50 000 


Einwohner 


der 
8 


18. 


Ko Oé O bäi ka ) DO LA bäi kA — 


pmt 
D j 


22 


br 
Dë 


„oe 4 Bevölke⸗ 


rung 


19. 


109 913 


10 913 


15 959 
18 296 
22 837 
13 477 
26 724 


97293 
16 119 
31 877 
36 536 


37 637 
28 003 


150 172 
29 996 


13 281 


43 277 


| 301 655 


Reichenau Höfterl. und Zittauer Anteil, Seitendorf klöſterl. Anteil und Altſtadt. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


Einwohner 


Zahl 


der Ge⸗ 
derſelben meinden 


20. 


18 F 


n 


8 


ie 
D 


Bevölke⸗ 
rung 


derſelben meinden 


21. 


260 024 


25 € 677 
51 701 
20 124 
46 696 


33 477 
30 175 


130 472 


213 004 


kann (ſiehe Tabelle 7, Spalte 4 und 5) und in denen das vornangegebene Belaſtungsverhältnis beſtand 


über 50 000 
Einwohner 


Zahl 


der Ge⸗ 


22. 


— a 


4 


Bevölke⸗ 
rung 
derſelben 


23, 


396 146 


456 124 
55 830 


908 100 


Die relative Belaftung 
des Einkommens durch 
Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer betrug von der 
relativen Belaſtung 


durch Staatseinkommen⸗ 
ſteuer 
jmeinben| berjelben [meinden] derſelben [meinden] derſelben [meinden derſelben [meinden] derſelben [meinden derſelben PTrozent 
24. 
bis 10 

über 10 = 20 
e 20 = 30 
e 30 = 40 
= 40 = 50 
e 50 = 60 
z 60 =- 70 
z 70 = 80 
e 80 =- 90 
e 90 = 100 

Zuſ. bis 100 

über 100 bis 110 
e 110 = 120 
A 120 7 130 
es 130 = 140 
e 140 =- 150 

Suf. über 100 bis 150 

über 150 bis 160 
e 160 =- 170 
s 170 = 180 
- 180 = 190 
es 190 = 200 


Zuf. über 150 bis 200 
über 200 bis 225 


= 225 = 250 
z 250 275 
e 275 = 300 


Zuf. über 200 bis 300 
über 300 bis 325 


„ 325 = 350 
= 350 = 375 
es 375 = 400 
e 400 = 425 
e 425 = 450 
e 450 = 475 
„ 475 =: 500 
e 500 =- 600 
e 600 = 700 
e 700 = 800 
e 800 = 900 


— I = Igu. über 300 


981 988 | Zuſammen. 
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(Fortſetzung des Textes von S. 193.) 

ungen wohl nicht zu tief greifen. Dieſe Grenze wird aber gleich⸗ 
wohl noch vielfach in den Gemeinden überſchritten. Nach Ausweis 
der obigen Zuſammenſtellung (auf S. 193) haben eine Belaſtung von 
mehr als 150 Prozent 601 Gemeinden mit 1 208 236 Einwohnern, 
das ſind 43,4 Prozent der Gemeinden mit 39,1 Prozent der Ein⸗ 
wohner. Von den ſämtlichen 3 231 Gemeinden des Königreichs 
— auch die nicht Einkommenſteuer erhebenden eingeſchloſſen — 
find es alfo 18,6 Prozent mit 28,8 Prozent der Einwohner, die 
nachweisbar unter einem übermäßig ſtarken Einkommenſteuerdruck 
von mehr als 150 Prozent der ſtaatlichen Belaſtung leben. 
Dieſer Prozentſatz würde ſich zweifellos noch erhöhen, wenn ſich 
das Verhältnis zur Staatseinkommenſteuer auch für diejenigen 
404 Gemeinden (mit 694 293 Einwohnern) feſtſtellen ließe, die 
eine einen Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer nicht ge⸗ 
ſtattende Einkommenſteuer haben, denn auch unter ihnen findet 
ſich eine Anzahl, die die Grenze von 150 Prozent überſchreiten, 
und da das wirkliche, die Steuer tragende Einkommen in der 
Regel niedriger ſein wird, als die, der Steuerberechnung zugrunde 
gelegte Summe (vgl. das Verbot des Schuldzinſenabzugs), fo 
wird in dieſen Gemeinden oft der Steuerdruck in Wirklichkeit höher 
ſein, als wie ſie die die Belaſtung wiedergebende Zahl ausdrückt. 

Daß auf den Grad der Belaſtung der Einkommenſteuer die 
Größe der Einwohnerzahl nicht von ausſchlaggebendem Einfluß 
iſt, zeigt die Tabelle 29 ohne weiteres. Denn z. B. ziehen ſich 
die kleineren Gemeinden bis mit 1000 Einwohner nahezu 
durch alle Spalten hindurch. Will man den Gründen der ver⸗ 
ſchiedenen Höhe der Einkommenſteuer nachgehen, ſo iſt es not⸗ 
wendig, auf die individuellen Verhältniſſe der Gemeinden einzugehen 
und insbeſondere bei den Landgemeinden wieder wie bei den 
Erörterungen über die allgemeine Belaſtung nach Verwaltungs⸗ 
bezirken und nach dem wirtſchaftlichen Charakter der Gemeinden 
zu unterſcheiden. 


a) Städte I. 


Die Reihenfolge der Städte nach der Höhe der Einkommen⸗ 
ſteuerbelaſtung geordnet iſt folgende: 


Prozent Prozent 

1. Dippoldiswalde 256,4 | 26. Marienberg 175,6 
2. Thum 250,3] 27. Frankenberg 174,6 
3. Ehrenfriedersdorf . 221,2 | 28. Lößnitz 174,5 
4. Sebnitz .. 214,7 | 29. Grimma 171,4 
5. Limbach 212,8 | 30. Groitzſch 169,7 
6. Königſtein 212,3 | 31. Schneeberg . 168,1 
T. Treuen . 209,5 | 32. Werdau. . . 165,3 
8. Döbeln 206,3 | 33. Crimmitſchau 164,5 
9. Schöneck 200,4 | 34. Leisnig 164,4 
10. Geyer 200,0 | 35. Meerane 161,3 
11. Roßwein 197,8 | 36. Lengenfeld . 159,0 
12. Adorf 196,5 | 37. Falkenſtein 158,2 
13. Wurzen . 195,8 | 38. Meißen 155,6 
14. Buchholz 192,9 | 39. Mittweida 153,0 
15. Burgſtädt 192,7 | 40. Hainichen 152,4 
16. Markranſtädt 191,4 | 41. Penig 150,2 
17. Oelsnitz. 188,9 | 42. Glauchau 150,0 
18. Zſchopau 188,6 | 43. Aue . 144,7 
19. Freiberg 185,4 | 44. Schandau 142,2 
20. Waldheim . . .| 182,7 | 45. Zwickau 142,1 
21. Hohenſtein⸗Ernſtth. 181,0 | 46. Waldenburg 139,4 
22. Plauen 180,4] 47. Rieſa 134,6 
23. Auerbad) 178,3 | 48. Leipzig 133,9 
24. Neuſtadt 178,2 | 49. Kirchberg 130,9 
25. Radeberg 177,5 | 50. Oſchatz 128,7 


Prozent 


Prozent 
51. Bautzen 123,8 60. Markneukirchen 105,6 
52. Borna 119,6 | 61. Pulsnitz 104,4 
53. Pirna 117,2 | 62. Annaberg 102,1 
54. Colditz 116,7 | 63. Rochlitz 97,8 
55. Pegau 115,1 | 64. Löbau 9253 
56. Lommatzſch. 113,9 | 65. Bittau . . . 90,3 
57. Neuſtädtel 111,8 | 66. Biſchofswerda. 79,2 
58. Dresden 110,5 | 67. Sayda 58,6 
59. Kamenz . 109,2 


b) Städte II und Landgemeinden, 


In den Städten II und den Landgemeinden ift die Mus- 
nützung der Einkommenſteuer ihrem Grade nach viel mannigfaltiger 
als bei den Städten I. 
gemeinen zwiſchen 100 und 200 Prozent, in einigen Ausläufern 
zwiſchen 50 und 250 Prozent der Staatseinkommenſteuer bewegt, 
geht ſie hier von den niedrigſten Prozentſätzen an bis zur Stufe 
von 800 bis 900 Prozent. Hauptſächlich find es die kleineren 
Gemeinden mit bis 1000 und 1500 Einwohner, die ſich in 
derartigen Extremen bewegen, während die größeren ſich in 
ähnlichen Grenzen wie die Städte I halten. 

Die wichtigſten Ergebniſſe hinſichtlich der Landgemeinden 
einſchließlich der kleinen Städte gibt folgende kleine Überſicht 
wieder. 

Es erheben an Einkommenſteuer in Prozenten der Staats⸗ 
einkommenſteuer: | 


Durchſchnitts⸗ 


einwohnerzahl 


Zahl der 


Prozent „„.. ; 
Gemeinden | Einwohner din Spalte 
1. 2. 3. 4. 
bis 100 491 361 871 737 
über 100 = 150 267 366 582 1 373 
„ 150 = 200 239 372 446 1558 
„ 200 = 300 213 250 123 1174 
über 300 108 90 613 839 
zuſammen [1318 1441 635 — 


Für die Städte II ergibt ſich im beſonderen folgendes. 
Es haben erhoben 


i Städte II 
proge überhaupt | unter 100 
bis 100 11 21,6 
über 100 = 150 14 27,4 
= 150 = 200 18 85,8 
= 200 = 300 7 13,7 
über 300 | 1 2,0 
zufammen | 51 | 100,0 


Aus dieſen Ergebniſſen läßt fich irgendwelcher Schluß auf 
ein Verhältnis zwiſchen Höhe der Einkommenſteuer und 
Einwohnerzahl nicht ziehen, nur das läßt ſich daraus entnehmen, 
daß, wie ſchon erwähnt, in den kleinſten Gemeinden alle Grade 
der Ausnützung der Einkommenſteuer vorkommen. Es ſoll des⸗ 
halb zunächſt eine Darſtellung der Verhältniſſe nach Verwaltungs⸗ 
bezirken folgen. 

Für die 5 Kreiſe iſt die Tabelle 30 zuſammengeſtellt 
worden. 


Während ſie bei dieſen ſich im all⸗ 


Tabelle 30. 


über: 
haupt 


über: 


Prozent "ee 


Prozent 


bis 100 


über 100 = 150 
es 150 = 200 
e 200 = 300 
über 300 
zuſammen 200 100,0 


Danach ſind es beſonders die Gemeinden der Kreiſe 
Chemnitz und Zwickau, in denen die Einkommenſteuer 
ſehr ſtark angeſpannt iſt, während die Verhältniſſe in den drei 
anderen Kreiſen bedeutend günſtiger liegen. Denn im Kreiſe 
Chemnitz ſtehen 76,0 Prozent der Gemeinden, im Kreiſe Zwickau 
61,8 Prozent der Gemeinden über der angenommenen überlaſtungs⸗ 
grenze von 150 Prozent, im Kreiſe Bautzen dagegen nur 19,8 Prozent, 
in Dresden 32,6 Prozent und in Leipzig 29,5 Prozent. Von 
den 560 überlaſteten Gemeinden entfallen auf die Kreiſe Chemnitz 
und Zwickau 311 = 55,5 Prozent, während diefe im allgemeinen 
nur 34,7 Prozent der bearbeiteten Gemeinden (457 von 1318) 
ſtellen. Die Überlaſtung iſt alſo hauptſächlich im Erzgebirge und 
im Vogtlande vorhanden. Hierzu ſtimmt es auch, daß in der 
Amtshauptmannſchaft Freiberg, deren Bezirk ja auch noch 
völlig zum Erzgebirge gehört, von 62 bearbeiteten Gemeinden 31, 
alſo 50 Prozent mehr als 150 Prozent Einkommenſteuer erheben, 
ein Prozentſatz, der den allgemeinen Satz des Kreiſes Dresden 
ſowie der beiden Kreiſe Leipzig und Bautzen bedeutend über⸗ 
ſchreitet. Im Gebiete des Erzgebirges und Vogtlandes ſind es 
wieder die Bezirke Chemnitz und Auerbach, die die ſtärkſte An⸗ 
ſpannung der Einkommenſteuer aufweiſen, wie folgende Aufſtellung 


zeigt. Es haben erhoben: 
Gemeinden 
Prozent der Amtshauptmannſchaft 
Chemnitz Auerbach 
bis 100 2 2 
über 100 = 150 4 4 
„ 150 = 200 8 11 
„ 200 = 300 24 14 
über 300 15 23 
zuſammen 53 54 


Im Bezirk Chemnitz iſt alſo die Einkommenſteuer in 47 
von 53, d. i. 88,7 Prozent, im Bezirk Auerbach in 48 von 54, 
d. i. 88,9 Prozent der Gemeinden überlaſtet. In Auerbach liegen 
die Verhältniſſe dabei inſofern noch ungünſtig, als die über 
300 Prozent hinausgehenden Gemeinden dieſe Grenze ganz be⸗ 
deutend überſchreiten. Es befinden ſich 14 Gemeinden darunter, 
die mehr als 400 Prozent erheben, eine davon 720 Prozent, 
eine 628,6 Prozent, vier zwiſchen 500 und 600 Prozent und 8 
zwiſchen 400 und 500 Prozent. Im Bezirke Chemnitz ſteht da⸗ 
gegen nur eine Gemeinde über 400 Prozent. Im ganzen 
weiſt die Tabelle 29 über 400 Prozent überhaupt nur 
35 Gemeinden auf, 23 davon liegen im Kreiſe Zwickau. Der 
Bezirk Auerbach weiſt alſo mit 14 Gemeinden 40 Prozent des 
Landes und 60,9 Prozent des Kreiſes auf. Außerhalb der 


Kreiſe Zwickau und Chemnitz findet ſich eine über 400 Prozent 


erh. Baugen | Reh. Chemniß || Sch, Dresden Krh. Leipzig || ch. Zwickau | Zuſammen 
Gemeinden, bei welchen die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung den vornbezeichneten Prozentſatz 
der Staatseinkommenſteuerbelaſtung ausmachte 


über⸗ 
haupt 


über⸗ 
haupt 


über⸗ 
haupt 


12. 


über: 


Prozent haupt 


Prozent Prozent Prozent 


13. 


19,1 | 491 | 372 
19,1 | 267 | 20, 
257 | 239 | 181 
198 | 213 | 162 
16,3 | 108 | 82 

| 100,0 |1318 | 100,0 


hinausgehende Belaſtung nur vereinzelt und meiſt nur in ganz 
kleinen Gemeinden, in denen möglicherweiſe große Aufwendungen 
den Bedarf vorübergehend ſehr in die Höhe getrieben haben. 

Am günſtigſten geſtellt ſind hinſichtlich der Einkommenſteuer 
die Bezirke Oſchatz, wo überhaupt keine und Grimma, wo nur 
2 Gemeinden über 150 Prozent der Staatseinkommenſteuer hinaus⸗ 
gehen. Ihnen nahe kommen die Bezirke Bautzen (6), Kamenz 
(7), Borna (9), Großenhain (11), Meißen (11), alſo diejenigen 
Bezirke, in denen meiſt noch die Landwirtſchaft vorherrſchend iſt. 

Bei der Betrachtung der Einkommenſteuer nach dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter der Gemeinden ſind noch unterſchieden 
worden wie bei der allgemeinen Belaſtung: 

1. Landwirtſchaftliche Gemeinden, 

2. Arbeiterwohngemeinden, 

3. Gemeinden mit Landwirtſchaft und Großinduſtrie oder 
Großinduſtrie allein (Betriebsgemeinden), 

4. Gemeinden aller Art mit Villenkolonien, 

5. Gemeinden mit Landwirtſchaft und kleinen gewerblichen 

Anlagen, 

6. Gemeinden mit Landwirtſchaft und Hausinduſtrie oder 
Hausinduſtrie allein, 

7. Gemeinden mit Landwirtſchaft und Induſtrie ver⸗ 
ſchiedenen Charakters, 

8. Gemeinden mit Landwirtſchaft, Induſtrie verſchiedenen 
Charakters und auswärts beſchäftigter Arbeiter⸗ 
bevölkerung. 

Über das Maß der Anſpannung der Einkommenſteuer in 

den Gemeinden der verſchiedenen Arten gibt die Tabelle 31 
Auskunft, wobei natürlich bezüglich der Eignung der Zahlen zu 
Schlüſſen der gleiche Vorbehalt zu machen iſt wie auf Seite 165. 
In Tabelle 31 ſind in der erſten Reihe die Zahlen für die Ge⸗ 
meinden des Königreichs, ſodann für die des Erzgebirges und 
des Vogtlandes (Kreiſe Zwickau und Chemnitz und die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Freiberg, die oben als beſonders belaſtet an⸗ 
erkannt worden ſind), ſowie für den Kreis und den Bezirk 
Chemnitz wiedergegeben, die die von der Induſtrie am meiſten 
durchſetzten Gebiete des Königreichs darſtellen. 

Nach dieſen Zahlen ſtehen — von den Gemeinden mit 
Villenkolonien abgeſehen, — die Betriebsgemeinden am günſtigſten. 
Am ungünſtigſten ſtehen außer in der erſten Reihe die Arbeiter⸗ 
wohngemeinden. Nicht ungünſtig ſtehen die landwirtſchaftlichen 
Gemeinden. Weiterhin zeigt die Überficht, daß in den von der 
Induſtrie am ſtärkſten durchſetzten Gebieten die Einkommenſteuer 
am meiſten angeſpannt iſt. Der Bezirk Chemnitz, der wohl vom 
ganzen Königreich die ſtärkſte Induſtrie aufzuweiſen hat und in 
dem neben der Induſtrie die übrigen Erwerbszweige verhältnis⸗ 
mäßig geringe Bedeutung haben, weiſt hier die höchſten Zahlen auf. 
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Tabelle 31. 


Es haben an Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer mehr als 


landwirt⸗ 
ſchaftlichen 


Gemeinden 


Arbeiter» 
wohn 
gemeinden 


Betriebs-. 
gemeinden 


150 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer erhoben 


1. 2. 3. 4. 
im Königreich 31,1 54,4 29,4 
im Erzgebirge und Vogtland 47,8 77,9 41,9 
im Kreis Chemnitz ; 51,2 100,0 46,4 
im Bezirk Chemnitz 66,7 100,0 55,6 


Das Maß der Anſpannung der Einkommenſteuer wird im 
allgemeinen ſtark durch den Grad des Steuerdruckes überhaupt 
bedingt ſein. Von großem Einfluß muß es aber auch ſein, ob 
die Einkommenſteuer alleinige oder doch weſentliche Hauptſteuer 
iſt oder ob neben ihr noch andere Steuerarten ausgebeutet 
werden. Bei der verhältnismäßig geringen Bedeutung der in⸗ 
direkten Steuern in den Gemeinden und dem Fehlen der Ge⸗ 
werbeſteuer wird hier nur noch die Grundſteuer weſentlich in 
Betracht kommen. Es wird deshalb von Wert ſein, zu unter⸗ 
ſuchen, ob und inwieweit die Überſpannung der Einkommenſteuer 
einer nicht genügenden Ausnutzung der Grundſteuer entſpricht. 
Für deren Anſpannung aber einen geeigneten, einen Vergleich 
ermöglichenden Maßſtab zu finden, war noch ſchwieriger als bei 
der Einkommenſteuer. Denn während dort das in Geld aus⸗ 
gedrückte Einkommen eine gleichmäßige Beſteuerungsunterlage 
bietet, fehlt eine ſolche völlig für die Grundſteuer. Auch die im 
Anſchluß an das Geſetz vom 9. September 1843 in der Ge⸗ 
meindegrundſteuer gebräuchliche Bewertung des Grundbeſitzes nach 
Steuereinheiten kann nicht als allgemeine Unterlage dienen, da 
ſie veraltet iſt und jedenfalls die Steuerfähigkeit des Grund⸗ 
beſitzes in ihr nicht mehr genügend zum Ausdruck kommt. Am 
beſten ſcheint als Maßſtab geeignet der prozentale Anteil der 
Grundſteuer am Steueraufbringen, und zwar am Steueriſt 
der direkten Steuern. Denn eine große Anzahl Gemeinden legt in 
ihren Vorſchriften das gegenſeitige Verhälinis dieſer Steuern am 
Aufbringen — allerdings Steuerſoll — prozental feſt; es kann 


deshalb erwartet werden, daß eine Bemeſſung der Grundſteuer⸗ 


belaſtung nach dieſen Anteilen allgemein verſtändlich ſein wird. 
Dabei auf das Steueriſt zurückzugehen empfiehlt ſich, weil hier⸗ 
durch das Ergebnis an Genauigkeit gewinnt und außerdem auch 


von je 100 
Gemeinden Gemeinden mit 
Gemeinden Gemeinden Gemeinden | mit Land⸗ Land irtihaft, 
mit kleinen wirtſchaft und ſchiedenen Gemeinden 
ne gewerblichen Induſtrie Charakters und überhaupt 
kolonien Hausinduſtrieſ verſchiedenen auswärts 
magen Charakters en 
. . 8. 9. 

11,4 52,1 69,5 61,7 58,6 41,6 
— 74,2 772 77,8 71,4 63,8 
= 100,0 90,0 78,4 95,5 75,4 
= Ges 100,0 93,8 100,0 88,7 


Erhöhung der Grundſteuer in dem Maße, daß ſie eine weſent⸗ 


liche Verminderung der Einkommenſteuer veranlaſſen könnte, im 


allgemeinen dann nicht mehr möglich ſein. Daß freilich die 
Grundſteuer, wenn ſie mehr als 25 Prozent beträgt, nun un⸗ 
bedingt überlaſtet ſein muß, ſoll und kann damit keineswegs 
geſagt ſein. Der Kürze halber foll aber dieſe Grenze von 
25 Prozent in Übereinſtimmung mit der bei der Einkommen⸗ 
ſteuer feſtgelegten Grenze auch als ſolche bezeichnet werden. 


Eine Gegenüberſtellung der Ausnutzung der Grundſteuer⸗ 
und der Einkommenſteuerbelaſtung in den Städten I gibt fol⸗ 
gendes Bild: 


Zahl der Städte I, 

| in denen im Durchſchnitt der Jahre 1899 bis 

1901 die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung 

den vornangegebenen Prozentſatz der Staats⸗ 
einkommenſteuerbelaſtung betrug, 


Prozent und in welchen 1901 das Aufbringen an 
W vom Geſamtaufbringen an 


irekten Steuern ausmachte 


10 
bis 


15 
Proz. 


15 
bis 


20 
Proz. 


25 

bis 

30 
Proz. 


20 

bis bis 

25 
Proz. 


5 
bis 


über 
10 80 
Proz. 


Proz. 


Proz. 


zuſammen 


diejenigen Gemeinden zum Vergleich herangezogen werden können, 


die die Höhe der Grundſteuer nicht prozental im Verhältnis 
zur Einkommenſteuer oder Kopfſteuer, ſondern auf andere Weiſe 
feſtlegen. 

Es iſt nun freilich auch hier ſehr ſchwer, eine Grenze feſt⸗ 
zuſetzen, von wo an die Grundſteuer als genügend oder über⸗ 
mäßig ausgenutzt oder als vernachläſſigt anzuſehen iſt. Eine 
für alle Gemeinden gleichmäßig richtige Grenze wird kaum ge⸗ 
funden werden können, da das Steuerobjekt, der Grundbeſitz, in 
den verſchiedenen Gemeinden von ganz verſchiedener Steuer⸗ 
fähigkeit ſein wird. Immerhin wird man, wenn man ſich an 
die allgemein in den Regulativen der Gemeinden niedergelegten 
Vorſchriften und die ſonſt zurzeit üblichen Anſchauungen halten 
will, ſagen können, daß die Grundſteuer genügend ausgenutzt 
iſt, wenn ſie mehr als 25 Prozent des durch direkte Steuern 
gedeckten Bedarfs aufbringt. Jedenfalls wird man in einem 
ſolchen Falle der Gemeinde kaum mehr den Vorwurf einer Ver⸗ 
nachläſſigung der Grundſteuer machen können und es wird eine 


Hiernach erheben von 41 Städten, die ſich hinſichtlich der 
Einkommenſteuer über der Überlaſtungsgrenze befinden, 17, d. i. 
41,4 Prozent, und von den übrigen 26 Gemeinden 9, d. i. 
84,6 Prozent, gar keine Grundſteuer. 

Gar keine oder nur minimale Grundſteuer bis 5 Prozent 
erheben insgeſamt von den überlaſteten Städten 27, d. i. 65,9 Pro⸗ 
zent, und von den übrigen 11, d. i. 42,3 Prozent. Mehr als 
10 Prozent dagegen erheben 7, d. i. 17,1 Prozent, beziehentlich 
5, d. i. 19,2 Prozent. 

Hiernach iſt alſo die Ausnutzung der Grundſteuer in den 
Städten mit überlaſteter Einkommenſteuer geringer, als in den 
übrigen Städten. 

Von den keine Grundſteuer erhebenden 26 Städten befinden 
fih 17, d. i. 65,4 Prozent über der Überlaſtungsgrenze und von 
den 38 die Grundſteuer gar nicht oder nur in geringſtem Maße 
bis zu 5 Prozent ausnutzenden Städten erheben ſich 27 oder 
71,1 Prozent über die Überlaſtungsgrenze, während von den 


Sek E ees 


bearbeiteten 67 Städten insgeſamt nur 41, d. i. 61,2 Prozent 


darüber hinausgehen. In den nicht oder wenig Grundſteuer 
erhebenden Städten iſt alſo die Überlaſtung der Einkommenſteuer 
häufiger zu finden als in den übrigen. Immerhin ſind die Unter⸗ 
ſchiede nicht ſehr bedeutend, ſo daß man daraus nicht ohne weiteres 
folgern kann, daß die geringe Benutzung der Grundſteuer die 
alleinige oder weſentlichſte Urſache der Überlaftung der Einkommen⸗ 
ſteuer ſei. Doch verdient unter allen Umſtänden die Tatſache 
Beachtung, daß von 41 Städten, deren Einkommenſteuer auf 
mehr als das 1½ fache der Staatseinkommenſteuer angeſpannt 
iſt, 17, d. i. 41,4 Prozent von den Realſteuern — die unbedeutenden 
Sondergewerbeſteuern ausgenommen — überhaupt keinen Ge⸗ 
brauch machen und daß 10 von ihnen, d. i. 24,4 Prozent nur 
minimale Erträge daraus ziehen, ſowie daß, von wenigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, durch Realſteuern mehr als 15 Prozent des 
durch direkte Steuern aufgebrachten Bedarfs überhaupt nicht 
gedeckt werden. 


Für die Städte II ergibt fih folgende Überſicht: 


Zahl der Städte II, 
in denen im Durchſchnitt der Fahre 1899 bis 
1901 die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung den 
vornangegebenen Prozentſatz der Staatsein⸗ 
kommenſteuerbelaſtung betrug, 


Prozent 


und in welchen 1901 das Aufbringen an 
Grundſteuer vom Geſamtaufbringen an 
direkten Steuern ausmachte 


s 5 10 |15 20 25 
= SN bis Dis bis 


10 
Proz. Proz. Proz. Proz. Proz. Proz Proz. Proz Prog 


über- 
haupt 


Proz. Proz.] Proz. 


1 Telnis 59. 10 
bis 100 11 1 — — 1 3 4 2 — 
über 100 = 150 14. — | 1 1 4 4 3 1 — 
= 150 = 200 18 5 1 3 2 2 — [ 3 2 
200 = 300 7 6 | — 1 - — | — | — | — 
über 300 1 1— — es | „ji. — 
zufammen | 51 afjejs|rjojijej2 2 


Hier zeigt ſich die Einwirkung der Grundſteuererhebung ſehr 
deutlich. Unter den 26 Gemeinden, die mehr als 150 Prozent 
der Staatseinkommenſteuer erhoben haben, ſind allein 12, die 
die Grundſteuer gar nicht und 5, die die Grundſteuer nur bis 
zu 10 Prozent in Anſpruch genommen haben. Nur 9, alſo unge⸗ 
fähr ½, gehen mit der Grundſteuer über 10 Prozent hinaus. 
Dagegen haben von den 25 Gemeinden, die in der Einkommen⸗ 
ſteuer die Überlaſtungsgrenze nicht erreichen, nur 1 gar keine 
und 2 bis zu 10 Prozent Grundſteuer erhoben. Die übrigen 22 
‚bewegen ſich zwiſchen 10 und 30 Prozent. Bemerkenswert iſt 
vor allem, daß von 13 Gemeinden, die keine Grundſteuer erheben, 
12 die berlaſtungsgrenze in der Einkommenſteuer über⸗ 
ſchritten haben. 

Von den Landgemeinden ſind in den nachſtehenden Aus⸗ 
führungen nur die Gemeinden über 500 Einwohner bearbeitet 
worden. Es empfahl ſich dies, weil in den kleineren Gemeinden 
vielfach die Kopfſteuer eine weſentliche Rolle ſpielt, eine Zu⸗ 
ſammenſtellung lediglich der Einkommenſteuer⸗ und Grundſteuer⸗ 
belaſtung alſo kein vollſtändiges Bild der Belaſtung der Gemeinde 
überhaupt geben würde und deshalb leicht zu falſchen Ergebniſſen 
führen könnte. 

Die folgende Überficht bringt zunächſt eine Darſtellung, in: 
wieweit, an dem gewählten Maßſtab gemeſſen, die zur Bearbei⸗ 
tung gezogenen 652 Gemeinden von mehr als 500 Einwohnern 
die Grundſteuer ausgenutzt haben: 


Zahl der Landgemeinden, 
in denen im a drat der Jahre 1899 bis 
1901 die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung 


den vornangegebenen Prozentſatz der Staats⸗ 


Prozent oe 


einkommenſteuerbelaſtung betrug, 


und in welchen 1901 das Aufbringen an 
Grundſteuer vom Geſamtaufbringen an 
direkten Steuern a 


Proz. Proz. Proz. Proz Proz. Proz.] Proz. 


bis 100 | 189 3 1814 29 15 19 100 

über 100 = 150 1518 31415 23 17 26 45 
„150 20013216 48 24 16 15 16 | 38 
= 200 = 300 122 23 317 16 20 14 13 16 
über 300 | 58 25 419 8| 3 3 5 
zuſammen | 652 || 75 | 15 | 48 | 78 | 96 | 64 | 77 | 199 


Wie die Ausnutzung der Grundſteuer und die Höhe der 
Einkommenſteuer in Wechſelwirkung ſtehen, zeigt ſich deutlich in 
den in der Einkommenſteuer nicht überlaſteteten Gemeinden. 
Von dieſen 340 Gemeinden erheben 190, d. i. 55,9 Prozent mehr 
als 25 Prozent Grundſteuer, dagegen bleiben in der Grundſteuer 
unter 10 Prozent nur 37, d. i. 10,9 Prozent. Es iſt alſo an⸗ 
zunehmen, daß ein nicht unerheblicher Teil dieſer Gemeinden die 
Überlaſtungsgrenze der Einkommenſteuer ebenfalls überſchreiten 
würde, wenn ſie nicht eine reichliche Grundſteuer hätten. 

Dagegen iſt ein derartiger Unterſchied und eine ähnliche 
Wechſelwirkung zwiſchen Grundſteuer und Einkommenſteuer in 
den 312 in der Einkommenſteuer überlaſteten Gemeinden nicht 
ohne weiteres zu bemerken. Die Grundſteuer wird unter ihnen 
in der verſchiedenſten Weiſe ausgenutzt, denn 101, d. i. 32,4 Prozent 
erheben weniger als 10 Prozent, 86 d. i. 27,6 Prozent mehr als 
25 Prozent und der Reſt von 125, d. i. 40,0 Prozent bewegt ſich 
zwiſchen dieſen Grenzen. Es verteilen ſich dementſprechend auch 
die in der Einkommenſteuer überlaſteten Gemeinden in der 

(Fortſetzung des Textes S. 200.) 


(Zu S. 200.) 


Unter je 100 Gemeinden der vornbezeich⸗ 
neten Art haben im Jahre 1901 vom 
Geſamtaufbringen an direkten Steuern 

durch Grundſteuern aufgebracht 


abet über | über | über 

15 20 25 
„bis] bis | Dë 
20 


25 30 
Proz.] Proz.] Proz 


Art der Gemeinden 


über 
30 


Proz. 


über 
10 
bis 
1 
Proz. 


1. 


Landwirtſchaftliche Ge⸗ 

meinden ; 9,7 — | 11| 4,8 7,5 6,4|14,0|57,0 
Arbeiterwohngemeinden 4 — 4, 3,5 11,8 17,616, 41,2 
Betriebsgemeinden 12,9 5,5 12,8 15,9515,98 8,6] 6,1 22,7 
Villenorte — | — 37111222 7,4 29, 25, 
Gemeinden mit Landwirt⸗ 

ſchaft und kleinen ge⸗ 

werblichen Anlagen 15,5) 0,9 7,319,109] 5,56 11,8 29,0 
Gemeinden mit Hausin⸗ 

duſtrie 20,6 4,8 4,8 8,0 19,0 9,5 9, 23,8 
Gemeinden mit Landwirt⸗ 

ſchaft und verſchiedener 

Induſtrie Gol 2,0 12,0 10,0 26,0 16,0 8,0 20,0 
Gemeinden mit Landwirt⸗ 

ſchaft, Induſtrie und 

auswärts beſchäftigter 

Arbeiterbevölkerung 13,1 Le 8,2 18,0 16,4 11,5 14,8 16, 
Alle Gemeinden zuſammen [11,8 2,3 7,4120 |14,7 | 9,8 11,8 30,5 


— —— un — — e 


Tabelle ohne hervorſpringende Unterſchiede auf die Längsſpalten. 
Deshalb muß angenommen werden, daß der Einfluß der ver⸗ 
ſchiedenen Grundſteuerausnutzung, der annehmbarerweiſe hier noch 
ebenſo wie in den übrigen Gemeinden vorhanden ſein muß, in⸗ 
folge anderer Einwirkungen nicht ſcharf hervortritt. Es war daher 
notwendig, unter den üblichen Unterſcheidungen wieder auf die 
individuellen Verhältniſſe der Gemeinden einzugehen. 

Die Zuſammenſtellung am Fuße der vorigen Seite gibt kurz 
wieder, wie die Grundſteuer in den verſchiedenen, nach ihrem wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter eingeteilten Gemeindearten ausgenutzt wird. 

Der Gegenſatz zwiſchen Betriebsgemeinden und Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden iſt auch hier in gleicher Weiſe wie bei der Anſpannung 
der Einkommenſteuer vorhanden. Die beiden anderen dort günſtig 
geſtellten Gemeindearten — landwirtſchaftliche und Gemeinden 
mit Villenkolonien — ſind dagegen hier in anderer Lage. Sie 
gehören zu denen, die die Grundſteuer meiſt durchgängig in ge⸗ 
nügendem Maße ausnutzen, und darauf dürfte ihre günſtige 
Stellung in der Einkommenſteuer, bei den landwirtſchaftlichen 
wohl mehr als bei den Gemeinden mit Villenkolonien, zum 
Teil zurückzuführen ſein. 

Eine Zuſammenſtellung der Reſultate dieſer Überſicht mit 
denen der oben wiedergegebenen Tabelle 31 über die Überlaſtung 
der Einkommenſteuer in den verſchiedenen Gemeindearten gibt fol⸗ 
gendes (als günſtig geſtellt ſind dabei die Gemeinden bezeichnet 
worden, die nicht mehr als 25 Prozent ihres Bedarfs durch 
Grundſteuer decken und dabei 1899/1901 durchſchnittlich nicht 
mehr als 150 Prozent der Staatseinkommenſteuer erhoben haben, 
als allgemein überlaſtet diejenigen Gemeinden, die in beiden 
Steuerarten über dieſe Grenze hinausgehen): (ſiehe die Zuſammen⸗ 
ſtellung in der Spalte rechts oben). 

Der Gegenſatz zwiſchen der günſtigen Stellung der Betriebs⸗ 
gemeinden und der ungünſtigen Stellung der Arbeiterwohngemeinden 
zeigt ſich hier wieder ſehr deutlich. Während jene in der Spalte 
der günſtig geſtellten Gemeinden auch weit über ihr numeriſches 


Tabelle 32. 


Es haben 1899/1901 an 
Einkommenſteuer nicht mehr 
als 150 Prozent der Staats⸗ 


einkommenſteuer erhoben und | Gemeinden "DIR: | Arbeiter 
1901 durch Grundſteuer nicht | aterhaupt | EAA wohn 
mehr als 25 Prozent des Gemeinden gemeinden 
Bedarfs gedeckt 
1. 2. 8. 4. 


im Königreich. . 23,0 11,8 14,1 
im Erzgebirge und Vogtland] 28,9 13,2 13,2 
im Kreis Chemnitz. 14,1 8,3 


Tabelle 88. 


Es haben 1899/1901 an 
Einkommenſteuer mehr als 
150 Prozent der Staats⸗ 


einkommenſteuer erhoben OS Iandwirt- | Arbeiter 
und 1901 durch Grund: , ſchaftlichen] wohn 
überhaupt 
ſteuer mehr als 25 Prozent Gemeinden gemeinden 
des Bedarfs gedeckt | 
1. 2. 8. 4. 


im Königreich . . | 132 19,4 23,5 
im Erzgebirge und Vogtland | 10,7 13,2 18,4 
| im Kreis Chemnitz 7,0 8,8 13,8 


Unter je 100 


Kee 
mit hoher 
Ges | günftig SE Eintommen- 


über⸗ ö 
meinden geſtellten ſteuer (über 
laſteten | 150 Prozent) 
über- Ge⸗ und nied⸗ 
haupt meinden riger Grund. 
meinden ſteuer (bis 
10 Prozent) 


Art der Gemeinden 


ſind ſolche der vornbezeichneten Art 


1. 2. 8. 
Landwirtſchaftliche Gemeinden | 14,8 7,8 | 20,9 6,9 
Arbeiterwohngemeinden [ 13,0 8,0 | 23,25 6,0 
Betriebsgemeinden 25,0 | 44,0 7,0 26,7 
Villenorte [ 41 7,3 2,3 — 
Gemeinden mit Landwirtſchaft und 

kleinen gewerblichen Anlagen . | 16,9 | 13,3 | 18,6 21,8 
Gemeinden mit Hausinduſtrie | 9,7 4,1 125,8 18,8 


Gemeinden mit Land wirtſchaft und 


verſchiedener Induſtrie .| 7,7 6,7 5,8 9,9 
Gemeinden mit Landwirtſchaft, 

Induſtrie und auswärts be⸗ 

ſchäftigter Arbeiterbevölkerung.] 9,3 8,7 a | 9,9 


Verhältnis innerhalb aller Gemeinden hinaus vorherrſchen, unter 
den ungünſtig geſtellten Gemeinden aber beinahe ganz ver⸗ 
ſchwinden, iſt es bei den Arbeiterwohngemeinden gerade um⸗ 
gekehrt. Auch unter den Gemeinden der letzten Spalte, die in⸗ 
ſofern noch günſtig daſtehen, daß ſie eine Steuerquelle, die 
Grundſteuer, noch nicht erſchöpft haben, iſt am ſtärkſten die 
Großinduſtrie vertreten, während die Arbeiterwohngemeinden ver⸗ 
hältnismäßig nur geringen Anteil haben. 

Auf Grund weiterer Unterſuchungen für das geſamte König⸗ 
reich, für das Gebiet des Erzgebirges und Vogtlandes (Kreiſe 
Chemnitz und Zwickau und Amtshauptmannſchaft Freiberg), ſowie 
für den Kreis Chemnitz haben ſich noch die Tabellen 32 und 33 
zuſammenſtellen laſſen. 


von je 100 
Gemeinden Gemeinden mit 
Gemeinden Gemeinden mit Lande EE 
i Induſtrie auswärts 
gemeinden gewerblichen Hausinduſtrie een ch oz, 
Anlagen Charakters Ar 1 . 
5. 6. 7. 8. 9. 10. 
40,5 40,7 18,2 11,1 20,0 21,8 
47,8 — 13,1 13,3 10,8 19,4 
52,2 — , 5,9 12,5 


bon je 100 


Gemeinden Gemeinden mit 
Gemeinden 


è Q 
Gemeinden mit Land · NEEN, 
Betriebs: mit kleinen wirtſchaft und Induſtrie und 
Villenorten mit Waun 
gemeinden gewerblichen ‚| Induſtrie autarke 
Hausinduſtrie verſchiedenen Neben 
Anlagen Charakters Pr ha e 
5. 6. 7. 8. 9. 10. 
3,7 74 14,5 17,5 10,0 ER 
2,9 — 13,1 11,1 12,8 8,3 
+ = i 11,8 9,4 5,6 


Anmerkung zu Tabelle 82 und 33. Ein Strich — bedeutet, daß Gemeinden des betreffenden wirtſchaſtlichen Charakters nicht vor- 


handen ſind; ein Punkt, daß die in Rede ſtehende Art der 


edarfsdeckung nicht vorkam. 


== 201: = 


Die Gegenſätze vor allem zwiſchen Betriebsgemeinden und 
Arbeiterwohngemeinden werden immer ſchärfer, je enger begrenzt, 
d. h. im vorliegenden Fall, je induſtriereicher das bearbeitete 
Gebiet iſt. Die entſprechenden Zahlen ſind auch noch für den 
Bezirk Chemnitz berechnet worden. Da aber bei ſo geringen 
Zahlen — es kommen insgeſamt nur 48 Gemeinden in Frage — 
das Arbeiten mit Prozentſätzen von zweifelhaftem Werte iſt, 
ſo ſeien die Zahlen nur für die im Bezirk am ſtärkſten ver⸗ 
tretenen beiden Gemeindearten, Betriebs⸗ und Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden, wiedergegeben: 

Es ſind hinſichtlich beider Steuerarten geſtellt 


günſtig | ungünftig 


wieviel davon auf die einzelnen Steuerarten entfällt. Um aber 
beurteilen zu können, wie der Steuerdruck ſich auf die einzelnen 
Bevölkerungsklaſſen verteilt und im einzelnen wirkt, iſt es außer⸗ 
dem noch notwendig zu wiſſen, wie innerhalb der einzelnen 
Steuerarten die Steuerpflicht geregelt iſt. Es ſollen deshalb 
nachſtehend Unterſuchungen hierüber für die wichtigſte Steuer, 
die Einkommenſteuer, folgen. 

Die wichtigſten Punkte, die bei dieſer einer Erörterung 
bedürfen, ſind: Die Beſteuerungsuntergrenze und die Progreſſion 
und deren Ausgeſtaltung. Ferner kommen in Frage die Be⸗ 
ſtimmungen über das interkommunale Steuerrecht, die Beſteue⸗ 
rung von Unſelbſtändigen, vorübergehend Aufhältlichen, über 


von je 100 Gemeinden überhaupt. 10,4 | 35,4 Beginn und Ende der Steuerpflicht uſw. 
von je 100 Betriebsgemeinden 44,4 — 1. Die Peſteuerungsunkergrenze. 
von je 100 Arbeiterwohngemeinden S 61,5 Go 8 E 


Der Gegenſatz ift hier alfo noch ſtärker ausgeprägt. 
Im übrigen zeigen die obigen Überſichten auch noch, daß 
im allgemeinen die Arbeiterwohngemeinden ſchlechter geſtellt ſind 
als die landwirtſchaftlichen, ein Ergebnis, das mit dem der oben 
im vierten Abſchnitt angeſtellten Unterſuchungen übereinſtimmt. 
Durch ihre höchſt ungünſtigen Zahlen fallen hier wie überall 
auf die Gemeinden mit Hausinduſtrie. 


Siebenter Abſchnitt. 


Die Perteilung der Belastung innerhalb der 
Einkommenſteuer. 


Die bisherigen Unterſuchungen haben ſich nur darauf erſtreckt, 
wie hoch die allgemeine Steuerbelaſtung der Gemeinden iſt und 


Das ſächſiſche Einkommenſteuergeſetz läßt die Steuer- 
pflicht bei einem Einkommen von mehr als 400 Mark beginnen, 
eine Untergrenze, die gegenüber anderen Einkommenſteuern, be⸗ 
ſonders dem preußiſchen Einkommenſteuergeſetz (900 Mark) nicht 
beſonders hoch iſt. Gleichwohl haben die Gemeinden in ihrer 
Mehrheit nicht einmal dieſe Grenze angenommen, wie die über 
die Verhältniſſe in den Gemeinden Auskunft gebende Tabelle 34 
beweiſt. Von den 1797 Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden 
mit 3 762318 Einwohnern haben eine höhere Untergrenze als 
die ſtaatliche Einkommenſteuer nur 8 Gemeinden, darunter die 
beiden Großſtädte Dresden (600 Mark) und Leipzig (500 Mart), 
ſowie Zwickau (500 Mark) und außerdem noch 5 Landgemeinden 
(Blaſewitz bei Dresden, Hemmendorf (Amtshauptmannſchaft Borna), 
Pappendorf und Böhrigen (Amtshauptmannſchaft Döbeln), Keſſels⸗ 
dorf. (Amtshauptmannſchaft Meißen). 


Tabelle 34. Antergrenzen der Ginkommensbeſterterung. 


Gemeinden mit der vornbezeichneten Einwohnerzahl, welche Einkommenſteuer erhoben 


Einwohner⸗ beginnend bei einem Einkommen von 
zahl überhaupt 51 Mark über 51 über 101 über 151 | über 201 | über 251 über 301 über 401 über 601 
oder bi3 mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit 
der weniger 101 Mark | 151 Mark | 201 Mark | 251 Mart | 301 Mark | 401 Mart 501 Mark | 601 Mark 
Gemeinden gehn Vevslte. | DÉI geuane | DÉI Bevölke-] DÉI Bevölte Fahl geen, |301| Dr Ahl Bevölte. |305] Vevölte. Kahr Bevölte. SCH Bevölte 
Ge» rung Ge. rung | Ge rung | Ge rung | Ge zung Ge, | rung | Ge, zung | Ge rung | Ge rung | Ge rung 
men derſelben NA derſelben Ka derſelben a derſelben Kg derſelben 1 ſelben Be derſelben en derſelben Dee derſelben Kaale derſelben 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. | 17. 18. 19. 20. | 21. 
bis 200] 275| 33 818| 132| 14 9811 6 876] 27 32481 18] 2 5561 — — 13 2005] 78 10 071] — — 1 81 
201 = 500 473] 160 5460 161 | 52 387| 26 9 387 44 15 747| 57 19 848] 2 662] 42 14 911 141 47 604| — — — — 
501 = 1 000] 417] 296 1071 142 100 636| 23 17 165| 52 381781 50 35 7234 5 | 3958| 36 25 7051 107 73 203] — — 2 1 539 
1001 = 1 500] 219] 269 297] 71 86 778i 12 15 443| 32 40 077] 30 37 3891 5 | 58971 25 31465 43 51 0831 — — 1 1 165 
1501 ⸗ 2 500] 169] 321 452] 57 [107 500] 15 28 227] 23 45 395 27 53 002 4 | 7137| 25 47 067| 18 33 1244 — — — — 
2501 = 5000] 137] 469 1421 36 1121 686 14 46 157| 17 55 5101 20 69 698] 4 12 632| 24 82 283] 22 81 176 — — 
5 001 -10 000 72 508 542] 11 76 1911 1 7 458 425 954] 14 1100 289] 5 33 832] 19 134 959| 17 122 520 — — 1 7344 
10 001 -20 000 22| 299 087| 1| 10 913] — — 1| 12 726| 2 28 601] 2 [21 285] 91126 312 7 992501 — — — — 
| über 20 000 131 404 327 1 |206 913| — — — — — — — — 7228 2188 2 61096] 2 511 954] 1 396 146 


| zufammen |1 7070 762 3180 612 |277 9850 97 124708 200 |236 835,218 |847 106 27 85 408 200 |692 925| 485 6570 1270 2 611 954| 6 406 275 


435 Gemeinden mit 579 127 Einwohnern haben eine der 
ſtaatlichen ungefähr entſprechende Untergrenze (über 301 bis mit 
401 Mark), und zwar werden hier viele von ihnen ſie bei 400 
oder 401 Mark haben, da regelmäßig runde Summen dazu ge⸗ 
nommen werden. Die meiſten aber — 1 354 (75,3 Prozent) 
mit 2 364 962 Einwohnern (60,2 Prozent) — laſſen die Steuer⸗ 


pflicht bei einer mindeſtens um 100 Mark unter der ſtaatlichen 


S S 4 * Auch das Staatseinkommenſteuergeſetz vom 22. Dezember 1874, 
ſtehenden Stufe des Einkommens beginnen. Überhaupt keine welches bis Ende 1878 in Kraft = 9 5 keine Unferarenge. 


Untergrenze haben, alfo auch das niedrigſte Einkommen ziehen 
zur Steuer heran 612 Gemeinden (34,1 Prozent) mit 
777985 Einwohnern (20,7 Prozent), darunter vor allem die 
Großſtadt Chemnitz und drei kleinere Städte I.“ 

Die Darſtellung zeigt alſo, daß im allgemeinen die Gemeinden 
wenig geneigt ſind, die unteren Einkommen von der Steuer frei⸗ 


Tabelle 35. 


Einkommen | weniger als 0,5 |0,5 bis weniger als 1 


im 
Betrage von] bis] über bis | über 
2 000 Ei i 
Mark Wee 2 000 
Zahl Soft) wohner⸗ Zahl Zahl wohner⸗ 
zahl zahl 
1. 2. || 3. 4. 5. || 6. d 
300 240 || 55 | 247259 | 306 || 81 | 327 150 
400 208 || 74 561 023| 404 || 109 | 494 134 
600 313 || 53 | 859 129 | 497 || 168 | 1 008 880 
800 — | — — 747 || 196 2163 954 
1000 — || — — — (— — 
1 200 — || — — 7 1 2 572 
1500 — || — — 6 | — — 
2 000 — | — — 7 ( — — 
2 500 — ( — — 18 — — 
3 000 — | — — 5 — — 
4 000 — (— — 6 | — — 
6 000 — | — — 3 ( — — 
8 000 — (— = 2 || — cm 
10 000 — | — z 1 || — zer 
12 000 le ill eu 
20 000 — | — — — || — — 
30 000 — || — — — ( — — 
50 000 — 1 — — — || — — 


= 22 = 


Die Ausdehnung der Progrelfion der Steuerſätze Bei der Gemeinde: 


Gemeinden, in welchen, wenn der Prozentſatz der erhobenen Einkommenſteuer für 1000 Mark Einkommen 


1 über 1 bis 1,6 | über 1,6 bis 2 | über 2 bis 28 
und zwar 
bis] über bis] über bis | über bis || über 
2000 Einwohner 2 000 Einwohner 2000 Einwohner 2000 Einwohner 
Ein: Ein⸗ Ein⸗ in⸗ 
Zahl Zahl] wohner⸗ Zahl Zahl] wohner⸗ Zahl Zahl] wohner⸗ Zahl Zahl] wohner⸗ 
zahl | zahl zahl zahl 
8. 9. 10. 11. [ 12. 13. 14. || 15. 16. 17. || 18. 19. 
217 || 10 33 292 3 2 6579] — | — — — — — 
229 | 13 43 866 3 2 6579 | — | — — — — — 
294 || 20 71 341 2 2 5 811 | — | — — — | — — 
359 || 47 173 596 2 1 37571 — | — — — | — — 
1106 |244 | 2 341 307| — | — — — | — — — | — — 
679 121 1530 562] 417 || 122 | 808173 | — || — — — || — — 
299 [ 23 80 195 | 760 || 223 2271 872 23 1 2 2611! — ( — — 
253 14 46 428 365 152 861 051 | 405 || 76 1 429 086 9 4 142 
225 || 15 50 813 | 270 || 123 | 685403 ] 438 || 99 | 1561016| 28 6 41 594 
211 || 12 40 140 | 185 || 88 535 787 | 174 || 79 459 960 | 328 | 69 |1277 561 
175 || 11 34479 | 116 || 61 | 316 598 | 122 || 72 467 825 | 105 || 44 700 303 
123 || 10 32 464| 56 || 38 | 195 544 63 || 62 392 297 5941 667 773 
92 9 29 820| 31 24 | 114 094 41 || 54 352698 | 36 || 48 324 146 
73 8 26 975] 24 || 20 | 101492 31 || 49 322 586 | 28 41 293 589 
57 8 26 975| 18 || 19 98 427 26 | 47 326 552 | 33 || 40 257 786 
31 6 22 324 8 16 91 127 20 || 29 194617| 16 35 261 549 
16 4 16 157 7 13 82 704 10 15 105 163| 14 | 41 320 024 
8 3 14 152 3 7 54 421 6 || 10 88 265 7|| 23 137 263 
1 2 8 063 1 4 35 500 3 5 56 298 5 7 38 712 


| 100 000 
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zulaſſen. Beſonders die kleinen Gemeinden ſcheinen hier am 
wenigſten Entgegenkommen zu zeigen, denn gerade ſie ſind, wie 
die folgenden Durchſchnittszahlen beweiſen, am ſtärkſten unter den 
Gemeinden ohne Untergrenze vertreten. 

Die Durchſchnittseinwohnerzahlen für die Spalten 4 bis 17 
der Tabelle 34 unter Weglaſſung von Chemnitz ſind 


Spalte 4 und 5 bis 51 Mark 935 
z 6 zs 7 101 = 1286 
z 8 =: 9 = 151 z 1184 
„ 10 = 11 = 201 s 1592 
: 12 = 13 = 251 = 3163 
es 14 = 15 = 301 e 3465 
z 16 = 17 = 401 = 1331 


Es läßt fih hier wenigſtens bis zur Spalte 14 und 15 ein faft 
regelmäßiges Anſteigen der Durchſchnittseinwohnerzahlen erkennen. 
In der Spalte 16 und 17 ſinkt dieſe allerdings wieder bedeutend 
herab. Dies iſt aber keine Entkräftung der oben aufgeſtellten 
Behauptung, daß am wenigſten in den kleinen Gemeinden die 
kleinen Einkommen geſchont würden, denn in dieſer Spalte finden 
ſich diejenigen beſonders in der Lauſitz zahlreich vorhandenen Ge⸗ 
meinden, die ſich der Staatseinkommenſteuer völlig angeſchloſſen 
haben, neben der Einkommenſteuer aber meiſt noch eine erhebliche 
Kopfſteuer erheben und alſo auf dieſe Weiſe die wegen zu ge⸗ 
ringen Einkommens von der Einkommenſteuer befreiten Perſonen 


doch noch treffen. Ganz konſequent folgt freilich die Höhe der 
Durchſchnittszahlen nicht der Höhe der Untergrenze, wie ſchon 
die Rückſchläge und auch das Beiſpiel von Chemnitz und der 
übrigen Städte I ohne Untergrenze beweiſt. In Dresden iſt 
die Untergrenze wohl beſonders mit Rückſicht auf die die ärmeren 
Klaſſen verhältnismäßig ſtark treffenden Eingangsabgaben von 
Lebensmitteln uſw. ſowie die Bürger⸗ und Einwohnerſteuer 
ziemlich hoch angeſetzt. 
2. Die Progreffion. 

Zurzeit hat ſich allgemein die Überzeugung Bahn gebrochen, 
daß die Einkommenſteuer nur dann gerecht wirke, wenn ſie 
progreſſiv geſtaltet ſei. Dem haben ſich auch die ſächſiſchen Ge⸗ 
meinden nicht entziehen können, und die meiſten von ihnen haben 
progreſſive Einkommenſteuern. Immerhin finden ſich noch 299 
KS Prozent aller 1797 Einkommenſteuer erhebenden) Gemeinden 
mit 224689 Einwohnern = 6,0 Prozent), die völlig proportionale 
Einkommenſteuer ohne jede Progreſſion haben (Tab. 4, Spalte 18/19 
und 34/35). Es ſind dies die Gemeinden, die die Steuer nach den 
ſogenannten Beitragseinheiten erheben und gleichmäßig auf dieſe 
verteilen. Daß es im allgemeinen nur kleine Gemeinden ſind, 
die auf dieſem etwas rückſtändigen Standpunkt geblieben ſind, 
beweiſt ihre geringe Einwohnerzahl, die im Durchſchnitt für die 
Gemeinde 751 ergibt. Von ganz beſonderer Wirkung iſt eine 
ſolche proportionale Beſteuerung da, wo gar keine oder nur eine 
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einkommenſteuer, ermittelt auf Grund der im Jahre 1901 Befiebenden Regulative. 


gleich 1 geſetzt iſt, der Prozentſatz für das in der 1. Spalte angegebene Einkommen beträgt 


Fällen hat auch das geringſte Einkommen den gleichen Prozentſatz 
wie das höchſte zu zahlen. 

Alle übrigen Gemeinden haben eine Progreſſion in ihrer 
Einkommenſteuer. Allerdings iſt ſie in der verſchiedenſten Weiſe 
ausgebildet, von der einfachſten bis zur komplizierteſten. In 
verſchiedenen Gemeinden iſt ſie noch ſo grob zugeſchnitten, daß 
es nur ganz wenige Klaſſen gibt. Andere wieder berückſichtigen 
hinſichtlich der prozentalen Belaſtung ganz geringe Unterſchiede 
im Einkommen und haben demgemäß eine Steuerſkala mit ganz 
kleinen Klaſſen. Ein Beiſpiel hierfür bietet Freiberg, das die 
Progreſſion von 10 zu 10 Mark vorwärts ſchreiten läßt. 

Eine Überſicht über die Ausbildung der Progreſſionen in 
den der Staatseinkommenſteuer vergleichbaren Einkommenſteuern 
ſoll die Tabelle 35 bieten. 

Die Tabelle 35 ſoll die fogenannte Ausdehnung oder 
Spannung der Progreſſionen wiedergeben. Darunter wird ver⸗ 
ſtanden der Unterſchied zwiſchen dem bei dem niedrigſten beſteuerten 
Einkommen erhobenen Prozentſatz und dem Prozentſatz, mit dem 
die Progreſſion endet, und ſie wird kurz wiedergegeben durch die 
Zahl, die das Vielfache des letzteren vom erſtgenannten Prozent⸗ 
ſatz ausdrückt. Wenn alſo z. B. bei dem niedrigſten beſteuerten 
Einkommen von 400 Mark an Steuer 1 Mark, d. i. IL Prozent, 
bei dem Ende der Progreſſion (100 000 Mark) 5 000 Mark, 


Zeitſchrift des Königl. Sächs. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


| über ze bis 3 | über 3 bis 3,5 | über 3, bis 4 | über 4 bis An | über 4 bis 5] iber 5 Einkommen 
Gemeinden mit im 
bis über bis über bis über bis über bis über bis || über Betrage von 
2000 Einwohner 2 000 Einwohner 2 000 Einwohner 2 000 Einwohne 2 000 Einwohner 2 000 Einwohner Mark 
Ein⸗ Ein⸗ Ein⸗ Ein⸗ Ein⸗ Ein⸗ 
Zahl Zahl wohner⸗ Zahl Zahl wohner⸗ Zahl Zahl] wohner⸗ Zahl Zahl] wohner⸗ Zahl Zahl] wohner⸗ Zahl Zahl wohner⸗ 
zahl zahl | zahl zahl! zahl zahl 
20. || 21. | 22. 23. 24. 25. 26. || 27. 28. 29.30. 31. 32.33. | 84. 35. || 836. 37. 88. 
shel = I-1-| = I-1-| = [-1-| - ee - - 300 
lat = ba u hehe a Tal u ak a Es 5 
— || — | — — — — SCH — — — — — zul, See — — — 600 
SEH — || -- — —— — — | — — ie GE — — — 800 
— | — — — | — — — (— — — || — — — | — — — — — 1 000 
— — — — — — — | — — — — — — — — — — — 1 200 
— || — — — — — — (— — — || — — — — — — — — 1 500 
— — — 1 — — — | — — — — — — — — SCH — — 2 000 
441 246171 ae] - - —— - - - — - - 2 500 
103 23 450 [ 3 12481! — — ll — le E 3.000 
219 61 | 810123 | 6 2 515431 2481| 2 — — u in ze e 4.000 
37 | 27 | 207042 | 152 | 50 791 171 | 8 || 3 17 7124 3 1 7007| — || — Sch 5 6 000 
31 || 26 | 151 990 32 || 16 88 968 88 || 38 728 C046 4 113 2811 — 1 7007] 2 — — 8 000 
2733170 134 77 [41 | 727429 24 || 15 580 139| 2 1 2316| 2 1 7007| 3 1 | 13 281 10 000 
16 || 34 | 203 220 80 || 44 | 743 146 11 4 464 027 2 2 9424| 3 1 73 888| 2 2 20 288 12 000 
13 || 28 | 219 398 13 | 17 | 135 444 45 29 |1089 2701 2 4 12023 | 2 1 73888| 3 2 | 20 288 20 000 
6 || 19 | 167148 3 || 16 | 127 059 33 || 29 645 607 | — 6 481 258] 1 | 2 76 204] 2 2 | 20 288 30 000 
5 || 17 | 147699 15 | 180 646 7 9 41891 12 24 1069722 2 2 76204 — 220 288 50 000 
— | 9 | 110 107 — 10 | 123 407 3 5 48 002| — 4 | 27 206 | 10 15 1063 465 — 3 | 27632 100 000 
niedrige Beſteuerungsuntergrenze vorhanden ift. In folden d. i. 5 Prozent erhoben werden, jo wird die Ausdehnung der 


Progreſſion durch die Zahl 20 wiedergegeben, da 5 das Zwanzig⸗ 
fache von ¼ ift. Hieraus geht ſchon ohne weiteres hervor, daß 
ſich die Progreſſion mit ihrer größeren Ausdehnung immer mehr 
von der proportionalen Beſteuerung entfernen muß. Je größer 
alſo die Ausdehnung iſt, deſto mehr werden die höheren und 
deſto weniger die niedrigen Einkommen belaſtet. 


Derartige Ausdehnungen laſſen ſich natürlich nicht nur für 
Anfang und Ende der Progreſſionen, ſondern auch für alle da⸗ 
zwiſchen liegenden Stufen berechnen. Würden in dem erwähnten 
Beiſpiel bei 800 Mark 4 Mark, d. i. % Prozent erhoben, fo wäre 
die Ausdehnung der Progreſſion bis 800 Mark gleich 2, denn Y, 
ift das Zweifache von /. Eine Steuer von 10 Mark für 
1000 Mark, d. i. 1 Prozent bedeutet eine Ausdehnung der Pro⸗ 
greſſion bis 1000 = 4 uſw. Auch kann als Ausgangspunkt 
für die Berechnung irgend ein anderes als das niederſte Ein⸗ 
kommen genommen werden. Geht man, um das gewählte Bei⸗ 
ſpiel weiter zu benutzen, von 1000 mit 10 Mark, d. i. 1 Prozent 
Steuern aus, ſo iſt die Ausdehnung bis 100 000 Mark mit 
5000 Mark oder 5 Prozent Steuern = 5. 


Von einem ſolchen mittleren Punkte wie 1 000 kann auch 
eine Berechnung nach unten erfolgen. Es würde z. B. die Aus⸗ 
dehnung von 1000 Mark mit 1 Prozent bis zu 400 Mark mit 
J Prozent = J, zu 800 mit ½ Prozent = ½ fein uſw. 
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Für die vorliegenden Zwecke ſchien es nun nicht geeignet, 
die Berechnung der Progreſſionsausdehnungen von den niedrigſten 
in den Gemeinden beſteuerten Einkommen aus vorzunehmen, denn 
dann wäre ein Vergleich untereinander äußerſt ſchwierig oder 
nahezu ausgeſchloſſen geweſen, da die Beſteuerungsuntergrenzen 
außerordentlich verſchieden ſind. Sie ſchwanken von 1 bis 
601 Mark. Um dieſe Ungleichheiten auszuſchließen, mußte als 
Berechnungsunterlage wenigſtens der bei 601 Mark erhobene 
Prozentſatz herangezogen werden. Es war aber außerdem zu 
berückſichtigen, daß die Progreſſionen gerade in den unteren 
Klaſſen oft ſehr willkürliche, von ihrem ſonſtigen allgemeinen 
Verlauf völlig abweichende Unregelmäßigkeiten zeigen. Es ſchien 
deshalb für die hier in Frage kommenden Zwecke geraten, von 
einem noch höheren Einkommensbetrag auszugehen, bei dem die 
Progreſſionen gewöhnlich ſchon in ein ruhigeres Fahrwaſſer 
geraten ſind und die prozentale Belaſtung im Verhältnis zu den 
höheren Einkommen ſich nicht außergewöhnlich abhebt. Es war 
auch weiter noch zu bedenken, daß eine an ſich noch gar nicht 
bedeutende Veränderung der Belaſtung der unteren Einkommen 
ſchon ganz weſentliche Wirkungen hinſichtlich der Prozenthöhe und 
damit auch der Ausdehnung der Progreſſion mit ſich bringt, ein 
Umſtand, der um ſo mehr hervortritt, je niedriger die Untergrenze 
iſt. Man denke nur an den häufig vorkommenden Fall, daß 
überhaupt keine beſondere Untergrenze feſtgelegt iſt, ſondern auch 
das niedrigſte Einkommen beſteuert wird. Hier würde eine Be⸗ 
rechnung der Ausdehnung der Progreſſion vom niedrigſten Ein⸗ 
kommen aus völlig irreführend ſein; denn geht z. B. die unterſte 
Klaſſe von 1 bis 100 Mark und wird ſie mit 50 Pf. beſteuert, 
ſo bedeutet das für ein Einkommen von 100 Mark nur ½ Pro⸗ 
zent, für 50 Mark ſchon 1 Prozent, für 10 Mark 5 Prozent 
und für 1 Mark 50 Prozent. Ahnliches findet ſich, wie ſpäter 
noch dargeſtellt werden ſoll, auch bei den nächſten Klaſſen, wenn 
natürlich auch nicht mehr in ſo kraſſer Form. Die Berechnung 
der Progreſſionsausdehnung würde alſo, wollte man dabei von 
einem zu niedrigen Einkommen ausgehen, vielfach von Zufällig⸗ 
keiten beeinflußt werden und für einen Vergleich kaum geeignet 
ſein. Es iſt deshalb als Ausgangspunkt überall die prozentale 
Belaſtung des Einkommens von 1000 Mark angenommen 
worden, bei dem dieſe Zufälligkeiten in der Hauptſache ſchon 
wegfallen. Es iſt die Belaſtung dieſes Einkommens als Normal⸗ 
ſatz mit 1 bezeichnet und von ihm aus ſind die Berechnungen 
der Ausdehnung vorgenommen worden nach oben ſowohl, wie 
auch nach unten, ſo daß auch die Verhältniſſe hinſichtlich der 
kleineren Einkommen mit in Erſcheinung treten. Es konnte ſich 
alſo z. B. folgende Berechnung ergeben: 


Einkommen Steuerbelrag Prozentſatz ne 
300 1,50 Mark 7 Prozent 0,25 
600 Ce e Op 
1 000 20,— = S S 1 
2 500 75,— z 3 z 1,5 
10 000 400, — = 4 S 2 
100000 5 000, — -= 5 e 2,5 


Um nun die Ergebniſſe untereinander vergleichbar zu machen, 
konnten die Progreſſionsausdehnungen nicht für die verſchiedenen 
Einkommenſteuern verſchieden nach ihrer Klaſſeneinteilung berechnet 
werden. Es ſind deshalb beſtimmte Einkommenſätze — runde 
Summen — feſtgelegt worden, für die die Berechnungen vor⸗ 
genommen worden ſind. Dieſe Einkommensbeträge ſind in der 
Längsſpalte 1 der Tabelle 35 angegeben. 

Spalte 2 flg. enthalten die Grade der Ausdehnungen, die 
ſich in den Gemeinden bei den verſchiedenen in Spalte 1 ge⸗ 
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nannten Einkommensbeträgen vorfinden. Dabei konnten natürlich 
nicht alle vorkommenden Grade dargeſtellt werden, vielmehr 
konnten der Überſichtlichkeit wegen nur gewiſſe Klaſſen von 
Stufen unterſchieden werden, die nach 5 zu 5 Zehnteln bis 
Ziffer 5 eingeteilt worden find. Es findet "d diefe Einteilung 
in 10 Stufen und eine Stufe „über 5“ in dem Kopf der 
Tabelle. Weiterhin ſind die Ausdehnungsberechnungen nicht bis 
zu dem Endpunkte der in den Steuertarifen enthaltenen Pro⸗ 
greſſion, ſondern nur bis zu den im Jahre 1901 in den Ge⸗ 
meinden wirklich beſteuerten höchſten Einkommen, reduziert auf 
die in Spalte 1 der Tabelle angegebenen Beträge, vorgenommen 
worden. Wenn alſo eine Gemeinde als höchſtes Einkommen 
den Betrag von 5 000 Mark beſteuert hat, ſo iſt die Berechnung 
der Ausdehnung für die in Spalte 1 eingeſetzten Summen bis 
zu 4000 Mark als dem nächſtniedrigen Betrag ausgeführt 
worden. Es war dies notwendig, weil vielfach in den kleineren 
Gemeinden die Steuerſkala bei den höheren, für gewöhnlich nicht 
zur Beſteuerung kommenden Klaſſen eine Progreſſion aufweiſt, 
die zu ganz eigentümlichen Ergebniſſen führen und zuweilen 
gar nicht durchführbar ſein würde. Denn es kommt vor, daß 
eine Anwendung der tatſächlich vorhandenen Vorſchriften der 
Regulative über die Höhe der Steuerſätze zu ganz unerhörten 
Belaſtungen der oberen Einkommen, die bis auf 100 Prozent 
und mehr ſteigen, führen müßte, alſo direkt unmöglich wäre. 
Andererſeits zeigen fih aber auch jenſeits der gewöhnlich an- 
gewendeten Steuerhöhe nicht unerhebliche Regreſſionen. Solche 
Unebenheiten ſind gewöhnlich darauf zurückzuführen, daß die 
Vorſchriften von der Gemeindevertretung nur in ihrer Wirkung 
auf die beſtehenden Verhältniſſe probiert, in gedankenloſer Weiſe 
aber darüber hinaus verallgemeinert worden ſind. 

Wollte man alſo derartige praktiſch nie zur Anwendung 
kommende Vorſchriften der Berechnung der Progreſſionsaus⸗ 
dehnung zugrunde legen, ſo würde man viel falſche, zum Teil 
geradezu perverſe Ergebniſſe erhalten, die mit der Wirklichkeit 
keineswegs übereinſtimmen würden. 

Bei der großen Menge der Gemeinden, die hier zur Dar⸗ 
ſtellung kommen mußten, konnte es natürlich nicht die Aufgabe 
dieſer Tabelle ſein, die Ausdehnung und den Verlauf einer jeden 
Progreſſion erkennen zu laſſen, in der Weiſe, daß jede für ſich 
in den einzelnen Feldern verfolgt werden könnte. Es ſoll viel⸗ 
mehr nur ein allgemeines Bild gewährt werden, und deshalb 
müſſen zunächſt die in jeder Kolonne zuſammengehörigen Zahlen 
für ſich betrachtet werden. So iſt z. B. in den Spalten 8, 9, 
10 aus den in der Reihe von 1000 ſtehenden Zahlen zu er⸗ 
ſehen, daß 1106 Gemeinden bis 2 000 und 244 Gemeinden 
über 2000 Einwohner mit insgeſamt 2 341 307 Einwohnern 
das zum Ausgangspunkt genommene Einkommen von 1 000 Mark 
beſteuert haben. Die in den Spalten 14, 15, 16 in der Reihe 
von 2 000 ſtehenden Zahlen bedeuten, daß in 405 bez. 76 von 
den Gemeinden, die Einkommen von 2 000 Mark beſteuert haben, 
die Ausdehnung der Progreſſion von 1000 Mark bis zu 
2000 Mark mehr als 1,5 bis 2 beträgt, d. h. daß in dieſen 
Gemeinden bei einem Einkommen von 2 000 Mark an Steuern 
ein Prozentſatz erhoben worden ift, der mehr als das 1½ fache, 
bis zum 2 fachen des bei 1000 Mark erhobenen Prozentſatzes 
beträgt. Auch iſt in großen Zügen wenigſtens der Verlauf der 
Progreſſionen zu erkennen, denn im allgemeinen bewegen ſich 
doch die Einträge in der Tabelle von links oben nach rechts unten. 

Es iſt wm außerordentlich ſchwer zu beſtimmen, wenn 
eine Progreſſion eine genügende Ausdehnung und einen richtigen 
Verlauf hat. Eine beſtimmte Norm als die einzig richtige da⸗ 
für aufzuſtellen iſt unmöglich. Zweifellos aber kaun man wohl 
die Progreſſionen der ſächſiſchen Staatseinkommenſteuer als 
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modernen Anschauungen entſprechend bezeichnen und behaupten, 
daß fie ſich in ihrer Ausdehnung und ihrem Verlauf dem nähert, 
was man heute als gerecht betrachtet und empfindet. Es kann 
deshalb im allgemeinen — unbeſchadet der Frage, inwieweit 
einzelne Ausnahmen gerechtfertigt ſind — wohl angenommen 
werden, daß auch innerhalb des Gemeindeſteuerweſens diejenigen 
Progreſſionen als die vollendeteren anzuſehen ſind, die ſich 
dieſer ſtaatlichen Progreſſion nähern, daß dagegen diejenigen, die 
beſonders in ihrer Ausdehnung weit hinter jener zurückbleiben, 
nicht mehr den modernen, beſonders den ſozialen Anforderungen 
der heutigen Zeit entſprechen. Es iſt deshalb auch der Verlauf 
der Progreſſion der Staatseinkommenſteuer in der Tabelle 35 
durch Schrägdruck hervorgehoben worden. 

Den Mittelpunkt der Überſicht bildet die Zahl, in der 
ſämtliche Progreſſionen bei 1000, dem Ausgangspunkt für 
alle Berechnungen, zuſammentreffen. Von hier aus gehen ſie 
in der verſchiedenſten Richtung auseinander. Um einen An⸗ 
halt zur Beurteilung ihres Verlaufs zu haben, ſoll die Linie 
der ſächſiſchen Staatseinkommenſteuer zum Vergleich heran⸗ 
gezogen werden. Dieſe Linie zeigt im allgemeinen einen regel⸗ 
mäßigen Verlauf von links oben nach rechts unten. Nur bei 
den Einkommen von 8 000 — 10 000 Mark zeigt fih ein Rück⸗ 
gang und eine anſcheinende Degreſſion, die aber lediglich eine 
Folge der ſogenannten Horizontalen iſt. Derartige anſcheinende 
Degreſſionen können überhaupt zuweilen auf Zufälligkeiten, be⸗ 
ſonders in der Klaſſeneinteilung zurückzuführen ſein, denn die 
in Spalte 1 eingeſetzten Einkommensbeträge ſtimmen natürlich 
nicht immer mit den Klaſſeneinteilungen überein und können bei 
den einen Gemeinden den Anfang, bei den anderen dagegen 
den Endpunkt von Klaſſen bedeuten, und demgemäß wird, weil 
die der Obergrenze einer Klaſſe naheliegenden Einkommensbeträge 
niedriger belaſtet erſcheinen als der Anfangsbetrag der Klaſſe, auch 
die Steigerung der prozentalen Belaſtung ſich bei der einen 
Gemeinde ganz anders ausnehmen, als bei der anderen, ob- 
wohl große Unterſchiede gar nicht vorhanden zu ſein brauchen. 

Bei den folgenden Betrachtungen ſollen alle Progreſſionen, 
die mit der ſtaatlichen in einem Felde ſtehen, als dieſer gleich⸗ 
laufend betrachtet werden. Es wird dies zwar nicht allent⸗ 
halben der Fall ſein, da ja in den Stufen von 0,5 genügender 
Spielraum herrſcht. Da eine genauere Darſtellung aber nicht 
möglich war, ſoll hier von dieſer Annahme ausgegangen werden. 
Es läßt fih erkennen, daß — von 1 000 Mark ab gerechnet — 
die Degreſſion nach unten zu nicht ſo ſtark iſt, als bei der 
Staatseinkommenſteuer, daß alſo die niederen Einkommen ver⸗ 
hältnismäßig ſtärker als bei jener herangezogen werden. Die⸗ 
jenigen Gemeinden, die in Spalte 8 und 9 in den erſten 
4 Feldern regelmäßig wiederkehren, haben gar keine Degreſſion 
nach unten zu, alſo bis 1000 Mark jedenfalls proportionale Be⸗ 
ſteuerung. Es gibt aber auch, wie der Inhalt der Spalten 11 
und 12 nachweiſt, eine wenn auch geringe Anzahl Gemeinden, 
die von den niederen Einkommen unter 1000 Mark einen 
höheren Prozentſatz erheben, als von 1000 Mark ſelbſt. Da 
ſich ſolche auch bei einem Einkommensbetrag von 300 Mark 
finden, kann die Darſtellung auch nicht lediglich auf einer Zu⸗ 
fälligkeit in der Klaſſeneinteilung beruhen. 

Jenſeits des Einkommens von 1000 Mark folgt eine große 
Anzahl der Gemeinden der Linie der Staatseinkommenſteuer. 
In den Längsſpalten einer jeden Querſpalte weiſt das Feld der 
Staatseinkommenſteuer regelmäßig auch die relativ höchſten Zahlen 
auf. Aber ganz erheblich viel Gemeinden bleiben auch unter 
der Staatsſteuerlinie. Es beginnt dies bei dem Einkommen von 
1500 Mark, wo die ſtaatliche Progreſſion die Spalten 8 bis 10 
verläßt und in Spalte 11 bis 13 (1 bis 1,5) übergeht. Hier 
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bleiben allein 328 Gemeinden in Spalte 5 bis 10 zurück. Bei 
2000 Mark bleiben bereits 791 Gemeinden in der Progreſſion 
hinter der Staatsſteuer zurück, bei 2500 Mark 651, bei 
3000 Mark 754 uſw. Daß die Unterſchiede zum Teil auch 
ganz erheblich ſind, zeigt ſich beſonders bei den höheren Ein⸗ 
kommen. So finden fih bei 6 000 Mark, wo die Staatsſteuer⸗ 
progreſſion bereits eine Ausdehnung von 3,5 bis 4 hat, noch 
133 Gemeinden in Spalte 8 bis 10 (1 proportionale Bez 
ſteuerung), 94 in Spalte 11 bis 13 (1 bis 1,5), 125 in Spalte 
14 bis 16 (1,5 bis 2), bei 20000 Mark, wo die Staatsein⸗ 
kommenſteuer noch die gleiche Ausdehnung wie bei 6000 Mark 
(3,5 bis 4) hat, finden ſich in Spalte 8 bis 10 noch 37, in 
Spalte 11 bis 13 noch 24, in Spalte 14 bis 16 noch 49 Ge⸗ 
meinden njw. Schärfere Ausdehnung wie die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer zeigen dagegen verhältnismäßig nur wenige Gemeinden. 
Nur bei 1 200 Mark, wo die Staatseinkommenſteuer Spalten 
8 bis 10 (Ausdehnung 1) noch nicht verlaſſen hat, findet ſich 
eine größere Anzahl (539) ſchon in einer höheren Spalte; im 
übrigen iſt dies nur vereinzelt der Fall. Insbeſondere bei den 
höheren Einkommen findet ſich nur ſelten eine ſchärfere Aus⸗ 
dehnung als die ſtaatliche. So ſtehen bei 100 000 nur 3 jen⸗ 
ſeits der ſtaatlichen Progreſſion, bei 50 000 nur 6, bei 20 000 
nur 14 uſw. 

Im ganzen iſt alſo daraus zu entnehmen, daß von 
1000 Mark abwärts die Degreſſion nach den kleineren Ein⸗ 
kommen zu nicht ſo groß und umgekehrt von 1000 Mark 
aufwärts die Progreſſion nicht ſo ſcharf iſt, wie bei der 
Staatseinkommenſteuer. Mit anderen Worten, die Progreſſionen 
der Gemeinden haben im allgemeinen eine kürzere Ausdehnung, 
als die Staatseinkommenſteuer, belaſten alſo die unteren Ein⸗ 
kommen verhältnismäßig mehr, als dieſe. Aus den abſoluten 
Zahlen der Tabelle läßt ſich dies durch Vergleiche zwiſchen den 
hohen und niedrigen Einkommen ſo ohne weiteres nicht erkennen, 
da Rückſicht darauf zu nehmen iſt, daß die höheren Einkommen 
nur in einer beſtimmten Zahl der Gemeinden vorhanden ſind. 
Es folgt deshalb eine Gegenüberſtellung unter Beifügung von 
Verhältniszahlen. 


Zahl der Gemeinden, in denen die | Unter 100 Gemeinden, die über⸗ 
Ausdehnungsziffer der Gemeinde ⸗ d in Frage kommen, waren 
Einkommen einkommenſteuer bei den fteuer- ee in denen die Ausdehnungs⸗ 


pflichtigen Einkommen der vorn⸗ fene bel den ſteuerpflchtigen Ein. 
von angegebenen Höhe kommen der vornangegebenen Höhe 


Mark kleiner | ebenſo groß größer kleiner | ebenſo groß größer 
war als die der Staatseinkommen⸗] war als die der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer ſteuer 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 


400 (nein | 282 | 760 [| 27,1 | 729 
800 1 | 943 | 409 oul 69,7 | 30,2 

1 200 8 | 800 | 539 | 0,86 594 | 40,0 
2000 | 791 | 481 | 12 | 616 | 375 | 09 
6000 | 519 | 202 | 15 | 705 | 275 20 
20000 | 232 74 | 14 | 725 23,1 | 44 
100000 | 59 25 3 | 678 | 287 | 35 


Es zeigt ſich hier deutlich in Spalte 5 ein Aufſteigen des 
Prozentſatzes, alſo mit der Höhe der Einkommensbelräge bleiben 
immer mehr Gemeinden mit ihrer Progreſſionsausdehnung hinter 
dem Staate zurück, d. h. die Belaſtung der hohen Einkommen 
iſt verhältnismäßig im allgemeinen geringer, als beim Staat; 
das Umgekehrte iſt in der 7. Spalte der Fall; hier finden ſich 
die hohen Verhältniszahlen nur bei den Einkommen bis 1 200 Mark, 
vor allem bei 400 und 800 Mark; d. h. alſo, bei dieſen 
(Fortſetzung des Textes S. 208.) 
Ch 
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Die Ausdehnung der Progreſſionen bis zu den Böchflen Einkommen in 149 Gemeinden). 


Tabelle 36. 1. In den einzelnen Gemeinden. 
Das höchſte Die Aus⸗ Das höchſte Die Aus⸗ 
Namen Einwohner- gemeinde⸗ der rd Namen Einwohner⸗ ee, der Pu, 
der i i ſtenerpflichtige greſſion bei der ſſteuerpflichtige reſſion bei 
; zahl Einkommen dieſem Ein ER zahl Einkommen Bam Gin- 
Gemeinden ift höher als kommen Gemeinden iſt höher als kommen 
M beträgt 
1. | 2. 3. | 4. 1. 2. 3. 4. 
71 Städte I. Biſchofswerda 6 609 50 000 4,2 
Leipzig 456124 | 100000 | 49 Rochlitz 6337 50000 | 4,8 
Dresden 396 146 100 000 4,9 Adorf 6 328 50000 | 3,4 
Chemnitz 206913 | 100000 3,3 Geyer 6 250 30000 | 11 
Plauen . 13 888 100 000 4,9 Ehrenfriedersdorf 5 661 30 000 1,2 
Zwickau 55 830 100 000 4,9 Oederan l 5579 30 000 2,2 
Zittau 30 921 | 100000 2,6 Lengenfeld 5 493 50 000 3,2 
Freiberg. 30 175 50000 | 21 Pegau 5 445 30000 | 3,8 
Bautzen 26024 | 100000 3,3 Colditz 5281 50000 | 2,5 
Glauchau 25 677 100 000 3, Noſſen 4762 30 000 2,2 
Reichenbach i. V. 24499 100 000 5,0 Neuſtädtel -| 4719 50 000 1,8 
Meerane | 23851 | 100000 | 2, | Neuſtadt. 4 524 50000 | 2,4 
Crimmitſchau 22845 100 000 3,3 Königſtein 4274 30 000 2,2 
Meißen 20124 100 000 1,8 Schwarzenberg . 4147 30 000 1,5 
Werdau . 19355 | 100000 | 35 Thum 4.099 30000 | 1,5 
Pirna 18 296 50 000 3,4 Pulsnitz. 3 750 30 000 2,8 
Döbeln 17 749 50 000 2,3 Schandau 3256 30 000 2,2 
Wurzen . 16615 | 100000 4,9 Waldenburg 2 820 30 000 4,5 
Mittweida 16119 100 000 3,3 
Annaberg 15959 | 50000 | 43 42 Städte II. 
Aue 15 204 100 000 1,5 Mylau 7669 50 000 4,6 
Oelsnitz 13 607 100 000 4,9 Johanngeorgenſtadt 5 948 100 000 1,0 
Rieſa 13 477 50000 | 22 ] Hartha . . 5 218 30000 | 1,9 
Hohenſtein⸗Ernſtthal 13 397 100 000 1,4 Elſterberg 4721 30 000 3,1 
Radeberg : 12 918 100 000 2,6 Zwenkau 4316 100 000 1,5 
Frankenberg 12 726 50 000 1,7 Geringswalde 4 197 30 000 2,3 
Limbach. 12 247 30 000 2,4 Taucha 4 065 30 000 4,1 
Großenhain 12 064 50 000 2,5 Lunzenau 3 942 100 000 3,2 
Grimma 10 892 50000 | 3,7 Qanfigt . 3 776 50 000 2,8 
Oſchatz 10 652 50000 29 Wilsdruff 3757 12000 | 29 
Waldheim 10 633 100 000 2,2 Geithain. 3710 30 000 3,8 
Kamenz 9 726 30 000 2,6 Paufa 3 676 20 000 2,0 
Löbau 9 637 50 000 4,3 Dohna 3471 100 000 2,0 
Auerbach 9 574 100 000 3,5 Lengefeld 3437 30 000 2,5 
Falkenſtein 9 536 100 000 2,8 Schlettau 3 386 20 000 1,5 
Roßwein 8852 50 000 2,3 Callnberg 3385 30 000 1,7 
Schneeberg. 8752 100 000 2,0 Frohburg 3385 50 000 3,8 
Sebnitz 8 649 50 000 1,5 Königsbrück 3248 12 000 1,8 
Borna 8 423 50 000 4,3 Radeburg 3238 20 000 1,0 
Buchholz 8 402 50 000 2,0 Rabenau 3178 30 000 1,7 
Leisnig 7 974 30000 | 22 Zwönitz. 3155 20000 | 32 
Kirchberg 7934 100 000 2,3 Naunhof. 2992 12 000 3,4 
Hainichen 7932 100 000 3,2 Strehla 2 943 12 000 1,0 
Markneukirchen 7 847 100 000 4,9 Mügeln . 2 937 12 000 2,7 
Eibenftod 7 460 50 000 1,3 Dahlen . 2 865 30 000 2,7 
Netzſchkau 7 426 100 000 4,5 Tharandt 2824 50 000 2,8 
Marienberg 7 108 50 000 3,0 Oſtritz 2 822 100 000 4,4 
Penig 7108 100 000 3,2 Brandis 2 762 12 000 1,8 
Treuen . 7088 | 100000 1,9 Hartenſtein 2 723 12 000 1,0 
Burgſtädt 7016 50000 | 21 Auguſtusburg 2 503 12 000 1,7 
Lichtenſtein 7 006 30000 2,5 Zöblitz 2381 12 000 1,4 
Markranſtädt 6 860 50 000 4,3 Jöhſtadt. 2 296 12 000 2,8 
Stollberg 6 850 50000 | 833 Glashütte 2274 50000 253 
Zſchopau 6 748 50 000 2,5 Wolkenſtein 2183 30 000 LA 


) Die Ausdehnung 


der Progreſſion der Staatseinkomm 


bei 12 000 Mark = 8,4. Wegen des Begriffs „Ausdehnung der Progreſſion“ ſiehe S. 208. 


enſteuer ift bei 100 000 Mark = 4,9, bei 50 000 Mark = 4,8, bei 30 000 Mark = 8,8, 


Noch Tabelle 36. 


Se E Die Aus: Das höchſte Die Aus- 
Namen Einwoh inde⸗ y Pro⸗ Namen Ei gemeinde⸗ der Pros 
der ee bereiche reſſionbei der * ſteuerpflichtige We a 
zahl Einkommen ddieſem Ein: n zahl Einkommen dieſem Ein⸗ 
Gemeinden iſt höher als kommen ) Gemeinden - ift Höher als nn 
l beträgt M beträgt 
1. 1. 2. | 8. 4. 
Grünhain Schönheide 7453 50 000 1,5 
Nerchau Blaſe witz 7 344 100 000 5,1 
Mähltroff Rodewiſchh 7 143 50000 | 1,8 
Trebſen Hilbersdorf b. Gang . 7117 100 000 2,6 
Neuſalza. Großſchönauu . 7109 30 000 2,4 
Gottleuba Reinsdorf b. Zwickau 7054 100 000 4,9 
Kohren Gersdorf b. Hohenſt.⸗E. 7007 100 000 5,9 
Unterwieſenthal Reichenau klöſterl. Anteil 6 865 100 000 4,0 
MEE 0 
36 Landgemeinden mit über 5000 Einwohnern. EE 9 GE = er 
Oelsnitz b. EES . | 13 281 100 000 7,7 Meubid . e, 6 306 100 000 3,0 
Schönefeld 11 520 50 000 3,2 Kötzſchenbroddæaaa . . 6 089 50 000 1,0 
Niederplanitz [ 11388 100 000 4,9 Schedewittz 5 987 100 000 4,9 
Möckern m. Kaſerne . 11385 100 000 3,0 Klingent hall 5 906 20 000 1,8 
Neugersdorf .| 10913 100 000 4,2 Loſchwitz. .| 5829 100 000 3,0 
Deuben . .| 10075 50 000 2,0 Thalheim b. Stollberg . 5 790 100 000 4,2 
Oberplanitz 9 826 30 000 3,8 Gelenau 5 694 20 000 2,9 
Stötteritz [ 9067 50000 | 235 Wittgensdorf b. Limbah. | 55583 100 000 1,6 
Oberlungwittz 8 499 20 000 2,5 Grüna b. 1 8 5 127 20 000 2,9 
Wilfan . » 2... 8452 100 000 3,6 Sohland a. d. Spree 5115 30 000 3,8 
Botihappel. . . . 7904 50 000 1,7 Modau . . 5.097 50000 | 21 
Seifhennersdorf 7 731 30 000 4,0 Hartmannsdorf b. Burgft. 5 088 50 000 1,8 
Lugau 7 681 100 000 4,3 Mügeln b. Pirna 5085 50 000 1,0 
Tabelle 37. , 2. Zuſammenfaſſung. 


Da ar Zahl der Gemeinden, in welchen fih die Ausdehnung der Progreſſion bei 
gemeinde⸗ Art , l í 
ſteuerpflichtige dem in Spalte 1 angegebenen Einkommen beziffert auf 


der Gemeinden 


Einkommen 
e K über über über über über über über über über 
ift höher als y i her als | It WËSSE E, ES, "6 1,5 bis 2|2 bis 2,2, bis 3|3 bis 2,5 is 4 bis 5 5 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 1 e160. 1. 12— 
Städte I . . . 4 4 3 — 3 |* 1 |. 1 — — — 
12 000 M Landgemeinden mit über 
5000 Einwohnern. .| — — — — — * — — — — — 
| Städte I . . . 1 1 1 — 1 1 |*— — — — 
20 000 M Qandgemeinden mit über 
| 5 000 Einwohnern. — — 1 1 2 — * — — — — 
Städte I . . . 4 — 4 — 7 2 — IS! 1 — — 
Städte U . . . — 1 3 2 1 1 |* 1 1 — — 
e | Landgemeinden mit über 
5000 Einwohnern — — — — — * 1 2 — — 
Städte I . . . 4 — 2 2 2 4 1 * 6 — — 
Städte U . . . — — — 1 2 1 — * — 1 — 
50 000 .# | Landgemeinden mit über 
5 000 Einwohnern. — 2 2 — 1 — * — — — 
Städte I — 3 3 4 8 1 1 * 8 = 
Städte II 1 1 1 1 — — 1 UK — 
100000% Landgemeinden mit über 
5000 Einwohnern 2 — 2 3 13 3 
Städten — 9 5 18 8 9 5 is sIin|isj 8 — 
i Städte II 6 7 8 4 7 4 3 2 1 — 
zuſammen Landgemeinden mit über 
5 000 Einwohnern 2 2 5 5 | 6 2 3 5 3 3 


$ Ein Stern bezeichnet, daß die Ausdehnung der Progreſſion der der Staatseinkommenſteuer entſpricht. 


FFortſctzung des Textes von S. 205.) 

niedrigen Einkommen ift im allgemeinen die Belafiung ver: 
hältnismäßig höher, als beim Staat. Ungefähr gleich bleiben 
ſich die Verhältniszahlen in der 3. Spalte mit Ausnahme bei 
800 und 1 200 Mark, wo naturgemäß wegen der geringen 
Entfernung vom Ausgangspunkt 1 000 die Abweichungen noch 
nicht groß ſein können. 

In den Tabellen 36 und 37 folgt noch eine Darſtellung der 
Ausdehnung der Progreſſionen der Städte I, Städte II und einer 
Anzahl Landgemeinden von mehr als 5 000 Einwohnern. Bei 
den Städten I find dabei der Einfachheit der Darſtellung wegen 
nur diejenigen mit einem höchſten Einkommen von wenigſtens 
30 000 Mark, bei den Städten II und Landgemeinden nur 
diejenigen mit einem höchſten Einkommen von wenigſtens 
12 000 Mark verarbeitet worden. Die Tabellen weiſen deshalb 
nur 71 von 78 Städten I, 42 von 64 Städten II und 36 von 
44 Landgemeinden über 5 000 Einwohner auf. 

Es haben hiernach nur 7 Gemeinden eine weitere Ausdehnung 
der Progreſſion, als die Staatseinkommenſteuer. Von den 15 Städten, 
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die eine Progreſſion von gleicher Ausdehnung wie die Staats⸗ 
einkommenſteuer haben, haben 11 die Klaſſen und Sätze der Staats⸗ 
einkommenſteuer angenommen, erheben alſo direkte Zuſchläge zu 
dieſer, 3 haben die ſtaatliche Klaſſeneinteilung und nur eine, Plauen, 
iſt mit einer völlig ſelbſtändigen Steuerſkala zu einer gleichen 
Progreſſionsausdehnung, wie der Staat gekommen. Alle übrigen 
54 Städte haben eine kürzere Progreſſion als der Staat. Vor 
allem fallen darunter einige Städte auf, die trotz der hohen Ein⸗ 
kommen, die ſie haben, eine von der proportionalen Beſteuerung 
ſich nicht allzuweit entfernende Progreſſion haben. Durch den 
Mangel jeglicher Progreſſion, alſo durch proportionale Beſteuerung 
fallen auf 6 Städte II und 2 Landgemeinden. 

Zur Ergänzung der Ergebniſſe der Tabelle 35 dient noch 
die Tabelle 38. Während die Tabelle 35 ſich lediglich mit 
der abſtrakten Progreſſion befaßt, ohne Rückſicht darauf, welche 
Höhe die wirkliche Belaſtung hatte, geht dieſe Tabelle 38 auf 
die Belaſtung ein, die im Jahre 1901 in den Gemeinden vor⸗ 
handen war, und verfolgt ſie nach dem Verlauf der Progreſſion. 


Die wirkliche prozentale Belaſtung der Einkommen durch Gemeindeeinkommenſteuer. 
Tabelle 38. | 

Überhaupt in | 

den Jahren 

kommen 1899 bis 1901 


Gemeinden, in welchen im Jahre 1901 die Steuer für das vornbezeichnete Einkommen betrug 


Ein⸗ 


im vorge- unter l A d D o A 4%, ala 5%, A 6%, SS 1% 9 8% 1 9% Ce 1 3 
Betrage rommene 1%, [unter | unter unter l T a N a N ne 
von [Böhner | rigſter 2% 3% 4% Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 

Mark Steuer⸗ — - Ge- Ge j Ge⸗ Ge. gi Ge. Ein ⸗ e- en Ge. ii 
prozentſatz Zahl der Gemeinden dem Einwohner mein Einwohner | mein) Einwohner meine wohner wem wohner den wohner [mein] wohner 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. | 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. | 15. 16. 17. f 18. 19. 20. 21. 
300 | 4,00 | 0,01 || 613 | 254 | 36 81 3 2 231 | — — — — — — — — — — |— — 
400 [ 400 0% 605 | 317| 47] 10 3 aal x — - |-| - |- ll - 
600 5,60 | 0,02 || 807 | 442 85 11 3 2 129 1 255 | — — — | — — — — — — — 
800 7,20 | 0,03 || 688 | 511 | 136 13 4 2867 | — — — — 1 | 255 | — — — — — — 
1000 | 8,0 | 0,04 || 548 | 573 | 197 | 27| 32129 ı sie) = (je) = 11 2500— — I-| — 
1200 | 10,40 | 0,04 || 497 | 576 | 226 38 7 5882 | — — 2 891 | — = — — — — 1 255 
1 500 | 12,80 | 0,06 || 410 | 556 | 278 74 | 12 8 337 1| 880 3 1549 | — — SS — — — 1 255 
2 000 | 16,00 | 0,06 || 329 | 477 | 325 | 113 | 30 30 565 4 2 416 3 963 | 1 880 I 1 738 | — — 1 255 
2500 | 16,00 | 0,08 || 297 | 426 | 332 | 132 | 33 41 454 5 4 381 2 810 | — — — — — — 1 255 
3000 | 16,00 | 0,06 || 245 | 371 | 319 | 168 | 43 | 54071 | 16 17839 5 3111| —- | — I|-| — I-| — 1 255 
4000 | 16,00 | 0,07 || 175 | 277 | 273 | 194 | 59 | 139 119 | 15 29 633 711 597 [ 4 3566 | — — 1 860 | 1 255 
6 000 9,80 | 0,10 91 | 178 | 185 | 154 | 99 | 520 861 | 17 76 534 8 | 15586 | 2 2 798 1 5127 | 1 6181 — — 
8 000 8,40 | 0,16 61 | 134 | 125 | 134 | 84 472 722 | 25 | 189 945 | 10 | 62324 | 2 2196 | 1 5127 | — — — — 
10 000 | 10,00 | 0,15 49 | 111 | 108 | 121 | 80 | 932 031 | 27 | 198 6384 5 | 15319 | 4 |17335 | 1 5127 I — — 1 1 487 
12 000 | 10,00 | 0,15 36 96 | 103 99 | 86 | 978700 | 18 | 99 883 6 | 91725 | 4 120895 I 1 5 127 | — — 1 1 487 
20 000 | 10,08 | 0,15 18 64 71 63 | 65 | 867 959 | 28 | 219 463 7 111 222 | — — 2 7947 | — — 2 14 768 
30 000 | 10,50 | 0,15 8 42 49 57 | 49 | 830 847 | 25 | 196 857 | 6. |123 245 | 1 6 737 | — — 1 2820 | 1 13 281 
50 000 | 10,50 | 0,15 4 25 26 40 | 37 740 745 20 | 227209 | 7 130.022 2 30 2221 6 737 | — — 1 13 281 
100 000 | 10,50 | 0,19 1 | 11| 14] 2316 | 507860 |13 | 610330 | 5 156 470 1 | 4641 | 2 |30222 | — | — 1 |13 281 


Die Tabelle 38 enthält in Längsſpalte 1 wieder die ſchon 
in Tabelle 35 verwendeten Einkommensſätze. In Spalte Aflg. 


Weiſe erfolgt, daß alle Gemeinden, die bei einem Einkommen 
eine Belaſtung innerhalb einer ſolchen Stufe haben, auf der 


ſind die prozentalen Belaſtungen angegeben, die im Jahre 1901 
in den Gemeinden die in Spalte 1 bezeichneten Einkommenſätze 
betroffen haben. Da auch hier natürlich nicht die Belaſtungs⸗ 
verhältniſſe jeder einzelnen Gemeinde individuell hervorgehoben 
werden konnten, ſo ſind wieder Klaſſen oder Stufen von 1 zu 
1 Prozent gebildet worden, denen die Einteilung der Längs⸗ 
ſpalten entſpricht. Die Verteilung in dieſe Klaſſen iſt in der 


Linie dieſes in Längsſpalte 1 eingetragenen Einkommens in der 
Längsſpalte eingeſetzt worden ſind, die die entſprechende Stufe 
enthält. Es kann alſo eine Gemeinde in einer Querzeile nur 
einmal, dagegen in jeder Längsſpalte vorkommen. 

Hier ſind natürlich auch nur wieder diejenigen Ein⸗ 
kommensbeträge berückſichtigt worden, die in den Gemeinden 
wirklich verſteuert worden ſind. Denn eine theoretiſche Be⸗ 
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rechnung, was irgend ein höheres gar nicht vorhandenes Ein⸗ 
kommen zu zahlen gehabt haben würde, wenn es zur Beſtenerung 
herangezogen worden wäre, hat hier noch weniger Wert, als bei 
der Darſtellung der reinen Progreſſion. Die meiſten Gemeinden 
finden ſich dementſprechend auch in den Feldern der Einkommen 
von 600 bis 1500 Mark, die eben nahezu in allen Gemeinden 
vorhanden waren. 

Unter 600 Mark und über 1 500 Mark geht die Zahl der 
Gemeinden ſofort beträchtlich zurück, dort wegen der Untergrenze, 
die zum Teil die Beſteuerung der niederſten Einkommen aus⸗ 
ſchließt, hier, weil dieſe höheren Einkommen ſchon in einer 
größeren Anzahl von Gemeinden nicht mehr zu finden ſind. 
Um zugleich einen Vergleich mit der Belaſtung durch die ſtaat⸗ 
liche Einkommenſteuer herbeizuführen, iſt deren Belaſtung durch 
den Druck kenntlich gemacht worden. Fett gedruckt ſind die Zahlen, 
wenn die Belaſtung des in Spalte 1 genannten Einkommens 
durch Gemeindeeinkommenſteuer in dieſelbe Spalte fällt wie die 
durch die Normalſätze der Staatseinkommenſteuer. Unterſtrichen 
ſind die Zahlen dann, wenn die um 100 Prozent erhöhte Be⸗ 
laſtung durch Staatseinkommenſteuer in dieſelbe Spalte fällt wie 
die Belaſtung durch Gemeindeeinkommenſteuer. Die in den 
Spalten 4 ff. unterhalb der fettgedruckten ſtehenden Zahlen be⸗ 
treffen daher Gemeinden, in denen das in Spalte 1 genannte 
Einkommen von der Gemeindeeinkommenſteuer mit einem nied⸗ 
rigeren Prozentſatze getroffen wurde als von der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, doch nur inſofern der Unterſchied eine Verſchiebung um 
mindeſtens eine der in den Spaltenüberſchriften genannten pro⸗ 
zentalen Stufen bewirkt. Ebenſo geben die von den unter⸗ 
ſtrichenen aus rechts obenſtehenden Zahlen ſolche Gemeinden an, 
in denen für die betreffenden Einkommensklaſſen die Belaſtung 
durch Gemeindeeinkommenſteuer das Doppelte derjenigen durch 
Staatseinkommenſteuer überſtieg. Ganz genau kann freilich dieſe 
Linie nicht fein, da fie hier an die, ganze Prozentſätze umfaſſenden 
Stufen gebunden iſt. Es werden ſich alſo in den Feldern, in die 
die Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer gehört, Gemeinden 
finden, die ſie noch nicht erreichen, aber auch ſolche, die ſie ſchon 
überſchreiten. Damit nun aber der Vergleich in dieſer Beziehung 
nicht zu ungunſten der Gemeinde verſchoben werde, und deshalb 
von ihnen eine Anfechtung erleiden könne, iſt bei den folgenden 
Berechnungen angenommen worden, daß alle Gemeinden, die 
in dieſen Feldern ſtehen, die Staatliche Belaſtung noch nicht 
erreichen. | 

Spalten 2 und 3 geben noch an, welches die höchſten und 
niedrigſten Prozentſätze geweſen ſind, die als Steuern von den 
in Spalte 1 aufgeführten Einkommen abzugeben waren. 

Schon der Inhalt dieſer Spalten zeigt, wie verſchieden in 
den Gemeinden die Belaſtung der einzelnen Einkommenſtufen iſt. 
Sie ſchwankt ſchon bei 300 Mark zwiſchen 0,01 Prozent und 
4,00 Prozent, bei 1000 Mark zwiſchen 0,04 Prozent und 8,80 Pro⸗ 
zent, bei 2000 zwiſchen 0,06 Prozent und 16,00 Prozent, 
dem höchſten überhaupt vorkommenden Prozentſatz, bei 10 000 Mark 
zwiſchen 10 Prozent und 0,15 Prozent, bei 100000 Mark 
zwiſchen 10,50 Prozent und 0,19 Prozent. Freilich ſind 
dieſe beſonders hohen Prozentſätze meiſt Abnormitäten, die glück⸗ 
licherweiſe nicht oft vorkommen. Andererſeits laſſen aber auch 
die beſonders niedrigen Prozentſätze nicht unbedingt auf aus⸗ 
nehmend günſtige Belaſtungsverhältniſſe ſchließen, da ſie gewöhn⸗ 
lich in den Gemeinden vorkommen, in denen die Einkommen⸗ 
ſteuer neben der Kopf⸗ und der Grundsteuer keine allzu be⸗ 
deutende Rolle ſpielt. Um Genaueres zu erfahren, iſt es des⸗ 
halb notwendig, den Inhalt der eigentlichen Tabelle von Spalte 4 
an zu betrachten. Daß tatſächlich eine bedeutende Verſchieden⸗ 
heit in der Belaſtung gleicher Einkommen vorhanden iſt, zeigt 


die weite Ausdehnung, die die Zahlen in den Querſpalten von 
links nach rechts nehmen, auch wenn man von den einzelnen 
Abnormitäten abſieht. 

Zwar bilden auch hier die Gemeinden, die der Linie der 
einfachen Staatsſteuerbelaſtung folgen, relativ in den Längs⸗ 
ſpalten meiſt die höchſten Ziffern. Immerhin fällt es ſofort auf, 
daß in einer ungeheuer großen Anzahl von Gemeinden dieſe 
Belaſtung übertroffen wird, und daß auch das Überſchreiten der 
doppelten Belaſtung keineswegs etwas Ungewöhnliches, bei den 
unteren Einkommen ſogar ſehr häufig iſt. So findet ſich bei 
den Einkommen bis zu 2000 Mark eine Belaſtung von 3 bis 
4 Prozent gar nicht ſelten, in einer Anzahl Gemeinden ſogar 
bis 5 Prozent. Zum Teil wird dieſe beſonders hohe Belaſtung 
der unteren Einkommen in kleineren Gemeinden vorkommen, 


denen es gewöhnlich an ſteuerkräftigen hohen Einkommen fehlt 


und wo die allgemeine Belaſtung hoch iſt, ſo daß die ganze 
Steuerlaſt auf dieſen kleinen Einkommen ruht. Vielfach iſt aber 
auch die ungenügende Ausbildung der Progreſſionen die Urſache, 
die, wie in den Ausführungen zu Tabelle 35 erörtert worden iſt, 
oft ſehr kurz ſind und dementſprechend gegenüber der Staats⸗ 
einkommenſteuer die unteren Einkommen im Verhältnis zu den 
höheren ſtark belaſten. Dies ergibt ſich ſchon daraus, daß ſich 
nicht nur abſolut, ſondern auch verhältnismäßig bei den höheren 
Einkommen viel weniger Gemeinden finden, die z. B. eine das 
Doppelte der ſtaatlichen überſchreitende Belaſtung haben. So 
ſtehen z. B. von 1350 Gemeinden, die die Einkommen von 
1000 Mark beſteuert haben, 229 = 17,0 Prozent über dieſer 
Grenze, von den 502 Gemeinden in der Linie der Einkommen 
von 10000 Mark dagegen nur 11 = 2,2 Prozent, in der Linie 
der 100000 Mark nur 3 = 3,4 Prozent. Es läßt ſich dies 
auch nur zum Teil damit erklären, daß die Gemeinden mit den 
hohen Einkommen gewöhnlich ſo günſtig ſtehen, daß eine der⸗ 
artige Belaſtung in ihnen überhaupt für alle, alſo auch für die 
unteren Einkommenſtufen ausgeſchloſſen iſt. Denn es findet ſich 
eine ganz beträchtliche Anzahl, bei denen zwar die niederen, nicht 
aber die höheren Einkommen in ſolchem Maße belaſtet ſind. 
In der Tabelle 39 ſind diejenigen Städte, in denen dies der Fall 
iſt und eine Anzahl derartiger Landgemeinden hervorgehoben. 
Von dieſen ſind nur ſolche ausgewählt worden, die als 
höchſtes Einkommen wenigſtens 10000 Mark beſteuert haben, 
da ſonſt die Gegenſätze nicht ſtark hervortreten würden, und die 
mit der doppelten Belaſtung auch Einkommen von mindeſtens 
1200 Mark treffen. Dieſe letztere Beſchränkung war notwendig, 
weil fih bis zu 1 200 Mark die Belaſtung in doppelter Höhe 
ſo oft findet, daß die Unterſuchung und Darſtellung des Ver⸗ 
hältniſſes aller dieſer Gemeinden nur mit Schwierigkeiten mög⸗ 


lich geweſen wäre. In den Zuſammenſtellungen der Tabelle 39 


ſtehen in Spalte 2 die Einkommensbeträge, von denen mehr als 
das Doppelte der Staatsſteuer abzugeben geweſen iſt. Spalte 3 
gibt die Höhe an, bis zu der ſich die gemeindeſteuerpflichtigen 
Einkommen bewegen, Spalte 4 und 5 zeigen — zum Vergleich 
mit Spalte 2 — die Belaſtung des höchſten Einkommens in Ge⸗ 
meinde und Staat an, Spalten 6 und 7 die Ausdehnung der 
Progreſſion der Gemeinde- und der Staatseinkommenſteuer, 
Spalten 8 und 9 die Zahl der Staatseinkommenſteuerpflichtigen 
in der Gemeinde überhaupt und derjenigen, die höhere als die in 
Spalte 2 angegebenen Einkommen haben, Spalten 10 und 11 
endlich enthalten nach den gleichen Geſichtspunkten geteilt die 
Summen der ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommen. 

Die Spalten 8 bis 11 ſind angefügt worden, um zu zeigen, 
ob außer den in doppelter Höhe der Staatsſteuerbelaſtung be⸗ 
ſteuerten Einkommen hinaus überhaupt noch weſentliche Einkommen in 
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Einwirkung der Gemeindeeinkommenſteuerprogreſſion auf niedrige und hohe Einkommen, 


Tabelle 39. 


Namen 
der 
Gemeinden 


Adorf. 

Aue 
Auerbach 
Buchholz. 
Burgſtädt 


Döbeln 
Ehrenfriedersdorf 
Frankenberg. 
Freiberg. 
Groitzſch. 


Geyer 
Hohenſtein⸗ Gene 
Königſtein 

Leisnig 

Limbach 


Meißen 

Meerane 
Neuftadt . 
Neuſtädtel 
Radeberg. 


Niefa . 
Roßwein 
Schneeberg 
Schöneck. 
Sebnitz 


Thum 
Treuen 

Waldheim 
Werdau 
Zſchopau 


Callnberg 
Dohna 
Elterlein. 
Glashütte 
Gottleuba 


Hohnſtein. l 
Johanngeorgenſtadt. 
Königsbrück 
Lengefeld. 


Pauſa. 
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verglichen mit der Staatseinkommenſteuer. 


Einkommens⸗ er er Prozentale Belaſtung 5 get nn 
beträge, Gemeinde | Hiejes Einkommens von 1000 Mark en ey 
für welche j be der bis zu dieſem Ein⸗ 5 
die doppelte 9 55 kommen bei der in der Gemeinde 
Belaſtun ezogene [Gemeinde⸗ Staats⸗ ; 
wie, Anton men ein- eins Gemeinde- Staats⸗ eh nn. 
(ſiehe S. 209) | betrug mehr | Tommen- | kommen: ein: ein: überhaupt Spalte 2 
als ſteuer ſteuer [[kommen⸗ kommen⸗ angegebenen 
4 y Prozent Prozent ſteuer ſteuer Einkommen 
2. | 8. 4. 5. e. | 7. & 9. 
Städte I. 
400—1200 50 000 5,6 3,4 3,4 4,3 2 600 485 
400 — 1 500 | 100000 3,5 3,9 1,5 4,9 5 104 853 
400 — 2 500 | 100 000 6,0 3,9 3,5 4,9 3 594 371 
400 — 2 500 50 000 5,2 3,4 2,0 4,3 2 917 222 
400 — 2 500 50 000 5,0 3,4 2,1 4,8 2313 211 
600 - 3 000 50 000 6,0 3,4 2,3 4,3 5 286 437 
400 — 1 500 30 000 3,0 3,1 1,2 3,8 1725 186 
400 — 2 500 50 000 4,0 3,4 1,7 4,3 4 766 335 
600 — 2 500 50 000 5,1 3,4 2,1 4,8 9602 | 1141 
600 — 2 000 20 000 4,8 2,9 3,0 3,6 2 041 133 
400 — 2 000 30 000 2,7 3,1 11 3,8 1 717 90 
400—2500 | 100000 3,6 3,9 LA 4,9 4 370 281 
400 — 2 500 30 000 5,8 3,1 2,2 3,8 1 436 120 
400 — 2 500 30 000 4,8 3,1 2,2 3,8 2 719 287 
600 — 3 000 30 000 6,0 3,1 2,4 3,8 4778 289 
400 — 2 500 | 100 000 3,7 3,9 1,8 4,9 11895 1106 
600 - 1 500 | 100 000 5,8 3,9 2,6 4,9 9357 | 1165 
400—1500 | 100 000 4,7 3,9 2,4 4,3 1736 284 
400 — 1 200 50 000 2,0 3,4 1,3 4,8 1 458 232 
400—1500 | 100000 4,6 3,9 2,6 4,9 4 609 787 
400 — 1 200 50 000 4,1 3,4 2.2 4,3 39151329 
400 — 2 500 50 000 5,8 3,4 2,3 4,8 2 823 225 
400—1500 | 100000 4,6 3,9 2,0 4,9 2 763 423 
400 - 1 200 20 000 2,0 2,9 1,0 3,6 1 508 168 
400 - 3 000 50 000 4,6 3,4 1,5 4,3 3 740 202 
400 - 1 500 30 000 3,8 3,1 1,5 3,8 1278 130 
400 - 3 000 į 100 000 5,0 3,9 1,9 4,9 2 661 103 
400 - 2 500 | 100 000 5,0 3,9 2,2 4,9 3 074 288 
600—1 200 I 100000 5,6 3,9 3,5 4,9 7905 | 1603 
400 — 1 500 50 000 5,4 3,4 2,5 3,4 2072 328 
Städte II. 
400 — 1 500 30 000 3,5 3,1 1,7 3,8 1101 90 
400 — 2 500 | 100 000 3,5 3,9 2,0 4,9 1209 76 
400 — 2 500 10 000 5,0 2,8 1,8 3,5 677 31 
400 - 3 000 50 000 4,6 3,4 2,3 4,3 757 29 
400 — 1 200 12 000 1,5 2,8 1,0 3,4 366 67 
400 — 1 500 4000 2,8 2,0 1,2 2,6 369 56 
400—2500 | 100000 3,0 3,9 1,0 4,9 1911 110 
400— 1 500 12 000 3,2 2,8 1,8 3,6 1011 169 
400— 2 500 30 000 5,6 3,1 2,5 3,8 1124 59 
400 — 2 500 20 000 5,9 3,6 2,0 3,6 1393 59 


Staatsſteuerpflichtiges 
Einkommen | 


in der Gemeinde 


überhaupt 


2 875 480 
7 876 440 
6181 390 
3537 130 
3 076 620 


8 157 240 
1 737 270 
5 826 350 
14 438 480 
2 266 470 


1 660 370 
5 381 940 
1 856 830 
3 701 490 
6 084 850 


17 191 860 
12 390 290 
2109 435 
1 677 650 
6 583 780 


6 890 770 
3 681 180 
3 745 490 
1319 730 
4158 323 


1 247 090 
2 899 775 
4 548 320 
10 627 070 
2 622 230 


1128 530 


1 369 079 
618 330 
1 021 860 
400 710 


393 326 
2076 550 
1 246 520 
1 144 080 
1 362 190 


von höherem d 
dem in Spalte 
angegebenen 
Betrag d 


1 405 380 
4 389 340 
3 449 570 
1 275 040 
1 248 060 


3 270 720 
607 640 

2 284 940 

6 832 770 
603 040 


479 130 
1955 400 
635 040 
1524 100 
1995 320 


7210 310 
6 449 850 
1033 995 
800 690 
3 231 980 


4 9133760 
1391880 
1 973 360 

479 740 
1 394 300 


442 320 
866 545 
1915 100 
6 325 930 
1 341 970 


402 930 
336 360 
118 410 
304 000 
193 060 


166 780 
609 950 
563 820 
374 37O 
247 TOO 


; Noch Tabelle 89. 
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ki 


Namen 
der 
Gemeinden 


Einkommens⸗ 
beträge, 
für welche 
die doppelte 
Belaſtung 

auftritt 
(ſiehe Seite 209) 


Das höchſte 


zur 
Gemeinde⸗ 


einkommen⸗ 


gezogene 
Einkommen 
betrug mehr 

als 


Prozentale Belaſtung 


dieſes Einkommens 
bei der 


Gemeinde⸗ Staats⸗ 


ſteuer 


Prozent 


ein⸗ 
kommen⸗ 
ſteuer 


Prozent 


— al = 


Ausdehnung der Pro- 
greſſion (vgl. Tabelle 35) 


von 1000 Mark 
bis zu dieſem Ein⸗ 
kommen bei der 


Gemeinde⸗ 


ein⸗ 
kommen⸗ 
ſteuer 


Staats⸗ 
ein⸗ 
kommen⸗ 

ſteuer 


. Oberwieſenthal . | 400 - 3 000 
Schlettau 400 — 1 500 
Siebenlehn 400 - 2 000 
Wildenfels 400 — 1 200 
Zöblitz 400 — 1 500 

„ Großröhrsdorf 1200-3 000 

Großſchönau 400—1 500 
Waltersdorf 400-4 000 

' 

Herold. 400 1 500 

1 Sma . 400-2 500 

Burkhardtsdorf 400 — 1 500 

Jahnsdorf 400 - 1 500 

|| Neuftadt 400 — 2 500 

IOberfrohna 600— 3 000 

Röhrsdorf 400 — 2 500 

Wittgensdorf 400 - 2 000 

I Thiemendorf . 400— 1 200 

|| Görsdorf . 400—1 500 

| Venhaufen . 400 — 2 500 

I Sporbitz . . {400—1200 | 

| Modar . 400— 2 500 

Schönefeld 400 - 2 000 

Stünz 400 — 1 500 

, || Neudörfchen . 400 — 1 500 

Hartmannsdorf . | 400—3 000 
Brunndöbra 400 — 2500 | 

Euefeld 400 — 1 500 

I Kiingenthal 400 1 500 

Mühlgrün 4003 000 

Rodewiſch. 400 — 2 500 

[ Tannenbergsthal . 400 — 2 500 
Waldkirchen 400 — 2 500 

„ Zwota. 400 - 1 500 

Erlbach 400 — 1 500 

Unterheinsdorf 400 - 4 000 

: Carlsfeld 400 — 1 500 


Städte II. (Schluß.) 

4 000 3,3 2,0 1,2 2,6 
20 000 3,3 2,9 1,5 3,6 
10 000 5,5 2,8 2,7 3,5 

8000 3,9 2,9 2,2 3,6 
12 000 3,0 2,8 1,4 3,4 

Landgemeinden. 

1. Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
100 000 3,5 3,9 24 4,9 
30 000 54 31 274 3,8 
12 000 5,2 278 2,8 3,4 

2. Kreishauptmannſchaft Chemnitz. 
12 000 3,3 2,8 1,6 3,4 
30 000 4,3 31 1,9 3,8 
20 000 4,2 2,9 2,2 3,6 
20 000 4,0 2,9 1,8 3,6 
100 000 4,4 2,8 1,6 3,5 
12 000 4,9 2,8 1,8 3,4 
12 000 2,8 2,8 1,6 34 
100000 | 3,9 39 | 16 4,9 
12 000 — — [ 24 3,4 
30 000 3,7 3,1 1,7 3,8 

3. Kreishauptmannſchaft Dresden. 
30 000 51 | 31 2,5 3,8 
12 000 2,0 2,8 1,0 3,4 

4. Kreishauptmannſchaft Leipzig. 

50 000 5,0 3,9 21 | 4,3 
50 000 6,5 3,4 32 48 
12 000 4,8 2,8 2,4 3,4 
10 000 3,3 2,8 1,4 3,5 
50 000 4,8 3,1 178 4,8 

5. Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
20 000 3,9 2,9 1,6 3,6 
12 000 42 2,8 1,8 3,4 
20 000 3,9 2,9 178 3,6 
_ 4,0 3,4 1,0 4,3 
50 000 3,6 3,4 1,8 4,3 
100 000 3,0 3,9 1,7 4,9 
20 000 3,6 2,9 1,0 3,5 
30 000 5,0 3,1 2,5 3,8 
10 000 = Leg 21 3,5 
50 000 42 34 2,1 4,8 
50 000 5,9 3,4 3,7 4,3 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


Zahl der 
Staatseinkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen 
in der Gemeinde 


überhaupt 


mit höheren | 


als den in 
Spalte 2 

angegebenen 
Einkommen 


Staatsſteuerpflichtiges 
Einkommen 
in der Gemeinde 


überhaupt 


394 060 
1016 660 
607 130 
964 910 
705710 


2 833 230 
2 540 030 
692 370 


481 600 
822 200 
1 532 630 
992 290 
551080 


| 1835 140 | 


819 660 


2120 200 


229 570 
272 560 


1 016 270 


275 640 


2 262 190 
4 568 660 
1024 310 

233 680 
1 992 560 


1 126 220 
1593 130 
2 966 150 

435 380 
2598 700 


267 830 
283 750 
705 750 
627 690 
412 820 
531 660 


von höherem als 

dem in Spalte 2 

angegebenen 
Betrag 


58 610 
306 080 
98 730 
471 810 
263 810 


959 780 


840 710 
80 480 


144 490 
151 630 
456 400 
302 020 

93 610 


661 060 
81 420 
533 230 
67 750 
126 650 


349 820 
117 220 


559 840 
810 740 
235 500 

55 730 
521 980 


258 480 
620 560 

1 484 910 
15 790 
580.410 


96 850 
12 550 
154 290 
100 690 
45 540 
179 330 
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den Gemeinden vorhanden ſind, und ob etwa durch deren ſchärfere 


Heranziehung die übermäßige Belaſtung der unteren Einkommen 
vermindert werden könnte; oder ob als Steuerobjekt allein oder 
im weſentlichen nur die unteren Einkommen vorhanden ſind, ſo 
daß auch die Verſchärfung der Progreſſion nach oben hin ohne 
Einfluß auf ihre Belaſtung bleiben würde. Es hat hierbei die 
Staatseinkommenſteuer zu Hilfe genommen werden müſſen, da 
die einſchlagenden Zahlen der Gemeindeeinkommenſteuer nicht 
oder nur mit großen Schwierigkeiten zu erlangen geweſen wären. 
Wenn auch in dieſer Beziehung meiſt mehr oder weniger erheb⸗ 
liche Unterſchiede zwiſchen Gemeinde⸗ und Staatseinkommenſteuern 
vorhanden ſein werden, ſo werden doch die angegebenen Zahlen 
einen Anhalt dafür bieten, ob in der Gemeinde eine ſteuer⸗ 
kräftige Bevölkerung mit größeren Einkommen vorhanden iſt, 
die noch nicht mit den doppelten Sätzen der Staatsſteuer belaſtet 
wird, oder nicht. | 

So find z. B., um mit der erften Stadt zu beginnen, in 
Adorf die Einkommen von 400 bis 1200 Mark beſonders hoch 
belaſtet. Es gibt in der Stadt 485 Staatsſteuerpflichtige 
(Spalte 9), deren Einkommen ſich zwiſchen 1 200 und 50 000 Mark 
bewegen und insgeſamt 1 405 380 Mark (Spalte 11), alſo 
ungefähr die Hälfte aller ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommen 
der Gemeinde überhaupt betragen. Dieſe Einkommen ſind mit 
weniger als dem Doppelten der Staatsſteuerſätze belaſtet, im 
Verhältnis zur Staatsſteuer alſo günſtiger behandelt, als die 
Einkommen von 400 bis 1200 Mark. Will man alſo die 
Progreſſion der Staatseinkommenſteuer als die maßgebende für 
eine Progreſſionsausdehnung anſehen, ſo muß man dahin kommen, 
die Progreſſionsausdehnung und damit die Verteilung der Be⸗ 
laſtung innerhalb der Einkommenſteuer dieſer Stadt als un⸗ 
gerecht zu bezeichnen. Freilich ſind die Verſchiedenheiten im Grade 
der Belaſtung gegenüber der Staatseinkommenſteuer in Adorf 
nicht ſehr groß; denn das höchſte Einkommen von 50 000 Mark 
iſt mit 5,6 Prozent beſteuert, iſt alſo vom doppelten Staats⸗ 
ſteuerſatz (2 >< 3,4 Prozent = 6,8 Prozent) nicht allzuweit ent- 
fernt, ſo daß ſich hier über die Berechtigung der Progreſſions⸗ 
ausdehnung wohl ſtreiten ließe, da ja auch die ſtaatliche nicht 
für alle Verhältniſſe als das unbedingt Maßgebende bezeichnet 
werden ſoll. | 

Anders liegen dagegen die Verhältniſſe in der folgenden 
Stadt, Aue. Dort waren im Jahre 1901 die Einkommen von 
400 bis 1 500 Mark mit mehr als dem doppelten Staatsſteuerſatz 
belaſtet, während die höheren (nach der Staatsſteuer 853 in 
Höhe von insgeſamt 4 389 340 Mark = 55,7 Prozent aller in 
Höhe von 7 876 440 Mark) fih einer verhältnismäßig geringen 
Belaſtung erfreuten und die höchſten Einkommen von 100000 Mark 
und mehr nur 3,5 Prozent zu zahlen hatten, alſo nicht einmal 
den einfachen Satz der Staatseinkommenſteuer (3,9 Prozent). 
Hier muß man die Progreſſion entſchieden als zu kurz bezeichnen 
(1,5 bei der Gemeinde gegen 4,9 beim Staate) und kann fie 
auch bei den vorhandenen wirtſchaftlichen Gegenſätzen, die ſich 
in der verſchiedenen Höhe der Einkommen äußern, nicht aus 
„individuellen“ Verhältniſſen der Gemeinde erklären. Ganz ähn⸗ 
lich liegen die Verhältniſſe in den Städten I Ehrenfriedersdorf, 
Geyer, Hohenſtein⸗Ernſtthal, Meißen, Neuſtädtel und Schöneck, 
in den Städten II Dohna, Gottleuba, Johanngeorgenſtadt und 
in den Landgemeinden Großröhrsdorf, Röhrsdorf, Wittgensdorf, 
Sporbitz und Tannenbergsthal, wo überall die niederen Ein⸗ 
kommen von ungefähr 400 bis 2500 Mark mit mehr als 
dem Doppelten, die höchſten Einkommen aber noch nicht einmal 
mit dem einfachen Satz der Staatseinkommenſteuer belaſtet ſind. 

Nur wenig geht die Belaſtung der höchſten Einkommen bei 
ſonſt gleichen Verhältniſſen über den einfachen Satz der Staats⸗ 


einkommenſteuer hinaus in den Städten 1 Frankenberg, Neuſtadt, 
Radeberg, Rieſa, Schneeberg, Thum, in den Städten II Königs⸗ 
brück, Schlettau, Zöblitz und in den Landgemeinden Herold, 
Görsdorf, Mockau, Neudörſchen, Brunndöbra, Rodewiſch, Unter⸗ 
heinsdorf. 

Selbſt wer für die Gemeinden nicht eine gleiche Progreſſions⸗ 
ausdehnung für anwendbar hält, wie für den Staat, wird zu⸗ 
geben müſſen, daß ſie in dieſen Gemeinden allen etwas ſehr kurz 
geraten iſt, und daß die tatſächlich vorhandenen hohen Einkommen 
nicht in genügender Weiſe für die Einkommenſteuer ausgenutzt 
werden. Auch der Einwand, daß bei zu hoher Steuerbelaſtung 
die hohen Einkommen von der Gemeinde ferngehalten würden, 
kann da jedenfalls nicht mehr geltend gemacht werden, wo ſie 
nicht mehr vereinzelt, ſondern ſchon in größerer Anzahl auftreten. 
Auf Vollſtändigkeit können die vorſtehenden Zuſammenſtellungen 
natürlich keinen Anſpruch machen. Denn einmal ſind nur die⸗ 
jenigen Gemeinden herausgegriffen worden, die an irgend einer 
Stelle mehr als das Doppelte der Staatseinkommenſteuer erheben, 
wobei in der Auswahl der Landgemeinden noch eine ganz be⸗ 
ſondere Einſchränkung ſtattgefunden hat, und weiterhin ſind dabei 
mangels eines Vergleichs mit der Staatseinkommenſteuer die 
Einkommen unter 400 Mark unberückſichtigt geblieben. Wollte 
man die Unterſuchung noch weiter ausdehnen, ſo würde ſich die 
Reihe der unberechtigt kurzen Progreſſionen wohl noch um einige 
verlängern laſſen. 

Eine eigentümliche Art, die Progreſſion zu ungunſten der 
unteren Klaſſen auszugeſtalten, beſteht darin, zu den Steuerſätzen 
aller Klaſſen der Staatseinkommenſteuer gleichhohe Zuſchläge zu 
erheben. Daß die ſtaatliche Progreſſion hierdurch bedeutend zu 
Laſten der unteren Klaſſen abgeändert wird, ergibt ſich ohne 
weiteres. Denn während z. B. durch eine Erhöhung um 1 Mark 
die Steuer für ein Einkommen von 400 Mark, die nach dem 
Einkommenſteuergeſetz von 1894 1 Mark beträgt, aufs Doppelte 
erhöht wird, wird dieſe Erhöhung in den oberen Klaſſen pro⸗ 
zental berechnet nur ſehr niedrig und kaum fühlbar ſein. Auch 
als Kopfſteuer laſſen ſich derartige Erhöhungen nicht erklären 
und rechtfertigen. Denn die Steuerſätze ſind nicht ein für allemal 
feſtgelegt, ſondern ſchwanken in ihrer Höhe nach der Höhe des 
Bedarfs, und je ſtärker dieſer iſt, und je ſtärker deshalb die 
Steuerkräfte angeſpannt werden müſſen, um ſo drückender muß 
dieſer äußerlich gleichmäßige Zuſchlag auf die unteren Klaſſen 
wirken. Ein Beiſpiel bietet die Steuerſkala von Erlbach, die 
zu den Sätzen des Geſetzes von 1894 je 1 Mark hinzuſchlägt bis 
zur 26. Klaſſe, hier aber die Progreſſion enden läßt und von allen 
höheren Einkommen nur 3 Prozent erhebt. In anderen Gemeinden 
werden allerdings auch die Zuſchläge progreſſiv geſteigert, meiſt aber 
nicht in genügendem Maße. So werden in Hilbersdorf (Bez. Chem⸗ 
nig) auf die Steuerſätze des Geſetzes von 1878 bis zur 16. Maffe 
(3 300 bis 3 800 Mark) je 3 Mark, auf die 17. Klaſſe 6 Mark 
und auf die 18. und 19. Klaſſe 8 Mark zugeſchlagen. Während alfo 
der Steuerſatz für 400 bis 500 Mark fih von 1 Mark = ½¼ Pro- 
zent auf 4 Mart 1 Prozent, alfo auf das Vierfache erhöht, 
ſteigt der Satz für die 16 Klaſſe nur von 76 auf 79 Mark, alſo 
ganz unmerklich. Auch was etwa die von der 17. Klaſſe an 
folgende Erhöhung wieder gut macht, wird dadurch ſofort aus⸗ 
geglichen, daß von der 20. Klaſſe an überhaupt nur die ſtaat⸗ 
lichen Steuerſätze angewendet werden, die bei der 22. Klaſſe die 
Progreſſion mit 3 Prozent enden laſſen. Die Ausdehnung der 
ſtaatlichen Progreſſion, die vom niedrigſten bis zum höchſten Ein⸗ 
kommen 12 beträgt (3 Prozent ift das Zwölffache von Y, Pro⸗ 
zent), wird alſo durch die Zuſchläge auf 3 verkürzt (3 Prozent 
iſt nur das Dreifache von 1 Prozent). Wenn in derartigen 
Fällen die ſteuerpflichtigen Einkommen nur verhältnismäßig wenig 


verſchieden find, fo werden die Wirkungen der Zuſchläge mäßig 
ſein. Da aber, wo es große Einkommen gibt, werden dieſe 
gegenüber der Staatsſteuer nicht unerheblich günſtiger behandelt. 


Deutlicher und einfacher als die vorſtehenden Ausführungen 
geben ein Bild von einer Anzahl Progreſſionen die in der 
Beilage enthaltenen graphiſchen Darſtellungen. Sie geben 
den weſentlichen Verlauf der Progreſſionen wieder und zeigen, 
daß der bisher erörterte Fehler der Progreſſionen — zu kurze 
Ausdehnung, mithin zu ſtarke Belaſtung der unteren Klaſſen 
— nicht der einzige iſt, ſondern daß nebenher oder auch bei 
an ſich genügender Ausdehnung der Progreſſionen Fehler ge⸗ 
macht worden ſind durch zu ſchnelle Steigerung der Steuerſätze 
in den unteren Klaſſen, durch ruckweiſes Vorwärtsgehen in 
großen Abſätzen, ja auch durch Regreſſionen uſw. Näheres 
ergibt ſich aus der Betrachtung der Darſtellung ſelbſt und aus 
den dazu gegebenen Bemerkungen. 


8. Einzelheiten. 


a) Das interkommunale Steuerrecht. 


Von einem ſolchen kann eigentlich im ſächſiſchen Gemeinde⸗ 
ſteuerweſen nicht die Rede ſein. Denn die wenigen geſetzlichen 
Beſtimmungen, die in dieſer Beziehung vorhanden ſind, geben 
nur geringen Anhalt, und die Gemeinden ſelbſt ſind gar nicht 
in der Lage, über ihre Grenzen hinaus irgendwelche Vorſchriften 
zu treffen. Zu erwähnen ſind überhaupt nur die Vorſchriften 
über die Beſteuerung des Einkommens aus auswärtigem Grund⸗ 
beig und Gewerbe. Nach S 27 Abſatz 1 der Revidierten 
Städteordnung und § 18 Abſatz 1 der Revidierten Qand- 
gemeindeordnung hätte an ſich dieſes Einkommen von der Be⸗ 
ſteuerung frei zu bleiben. Auf Grund des Abſatz 2 der an⸗ 
gezogenen geſetzlichen Beſtimmungen aber, der Ausnahmen für 
beſondere Fälle zuläßt, unterſtellen die meiſten Städte und 
größeren Landgemeinden dieſes Einkommen der Steuerpflicht. 
Nur die kleineren Landgemeinden enthalten ſich im allgemeinen 
einer Beſteuerung auswärtigen Einkommens entweder auf Grund 
ausdrücklicher örtlicher Vorſchrift oder, was mit Rückſicht auf 
$ 18 der Revidierten Landgemeindeordnung dasſelbe bedeutet, 
durch Übergehung dieſes Punktes im Regulativ. 


Die örtlichen Vorſchriften, die die Beſteuerung vorſchreiben, 
bieten eine Unzahl Variationen. Einige beſteuern auswärtiges 
Einkommen wie jedes andere ſtets und voll, andere ſtets, aber 
nur zu einem Bruchteil (¼, /, Ha uſw.), andere nur, wenn 
es die weſentliche Quelle des Einkommens bildet, und zwar 
ganz oder zu einem Bruchteil; dritte wieder laſſen den Ver⸗ 
brauch am Orte maßgebend ſein. Auch findet ſich die Vorſchrift, 
daß auswärtiges Einkommen „verhältnismäßig“ heranzuziehen 
ſei, ohne daß dieſer Begriff näher erläutert würde. 

Ein Prinzip iſt nicht zu erkennen, vielmehr herrſcht hier 
ſcheinbar völlige Willkür, die ſich über den Abſatz 1 der 88 27 
und 18 der Gemeindeordnungen hinwegſetzt und ſich den Ab⸗ 
ſatz 2 dieſer Vorſchriften als Gewährung abſoluter Freiheit 
deutet. Daß es dabei zum Schaden des Steuerpflichtigen öfters 
zur Doppelbeſteuerung kommt, iſt natürlich. 
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b) Die Beſtenerung Unſelbſtändiger. 

Die Beſteuerung derartiger Perſonen, die nicht zu den 
Gemeindemitgliedern im Sinne der Gemeindeordnungen gehören, 
iſt durch die 88 26 bez. 17 der Gemeindeordnungen und zwar 
in „angemeſſenen“ Umfang geſtattet worden. Von dieſer Be⸗ 
fugnis haben auch die meiſten Gemeinden Gebrauch gemacht. 
Dabei herrſcht aber in den örtlichen Vorſchriften gleichfalls die 
größte Verſchiedenheit Die einen ſchreiben volle Beſteuerung, 
andere ſolche nur zu einem Bruchteile vor (/, ½ uſw.) Auch 
werden beſtimmte Altersgrenzen feſtgelegt, bei denen die Steuer⸗ 
pflicht beginnt (14., 15., 16. bis 21. Lebensjahr). Dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſind wieder verſchieden für die Perſonen der beiden 
Geſchlechter (z. B. männliche Perſonen vom 15., weibliche vom 
16. Jahre an uſw.), und nach der Art des Einkommens 
(3. B. Arbeitseinkommen wird erft von 200 Mark an, Renten- 
einkommen ſtets beſteuert). Da oft mehrere dieſer Ausnahme⸗ 
beſtimmungen in den verſchiedenſten Kombinationen zuſammen⸗ 
treffen, ſo ergibt dies im ganzen ein ſehr buntſcheckiges Bild. 
So finden ſich z. B. in den Vorſchriften der 55 Einkommenſteuer 
erhebenden Gemeinden des Bezirks Auerbach 16 Variationen in 
der Beſteuerung unſelbſtändiger Perſonen. 

Ahnliches gilt von der Beſteuerung von Perſonen, die ſich 
vorübergehend in der Gemeinde aufhalten, und von Staats⸗ 
angehörigen, welche keinen weſentlichen Wohnſitz im Lande haben, 
aber eine direkte Staatsſteuer am Orte entrichten. 


c) Forenſer. 

Die Beſteuerung derjenigen Perſonen, die, ohne in der 
Gemeinde zu wohnen, dort Grundbeſitz haben, oder ein Gewerbe 
betreiben, hat zu mannigfachen Schwierigkeiten geführt. Dieſe 
Perſonen unterliegen der Gemeindeeinkommenſteuer nur mit dem 
aus dem betreffenden Grundbeſitz oder Gewerbe bezogenen Ein⸗ 
kommen. Ihre Beſteuerung wird aber vielfach illuſoriſch dadurch, 
daß dieſes Einkommen, beſonders beim Grundbeſitz, durch den 
Abzug der Zinſen für die darauf ruhenden Hypothekenſchulden 
gleich Null wird. Vor allem iſt dies da der Fall, wo der 
Grundbeſitz ſtark im Werte geſtiegen und der Spekulation an⸗ 
heimgefallen iſt. Um hier eine angemeſſene Beſteuerung zu 
ermöglichen, hat man verſchiedene Wege geſucht. Man hat den 
Schuldzinſenabzug für derartiges Einkommen überhaupt verboten, 
oder nur in dem Maße geſtattet, in dem das geſamte Brutto⸗ 
einkommen des Steuerpflichtigen zur Summe der von ihm ins⸗ 
geſamt zu zahlenden Schuldzinſen ſteht, man hat von einer Be⸗ 
ſteuerung des Einkommens überhaupt abgeſehen und doppelte 
Grundſteuer erfordert, oder man hat innerhalb der Einkommen⸗ 
ſteuer den für eine Grundſteuereinheit anzuſetzenden Betrag für 
die Forenſer verdoppelt u. a. m. 


d) Beginn und Ende der Steuerpflicht. 

Beide ſind in den meiſten Regulativen, entſprechend der 
Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 
26. Oktober 1898, auf den erſten Tag desjenigen Monats feſt⸗ 
geſetzt, der auf den Monat folgt, in dem das die Steuerpflicht 
begründende Verhältnis eingetreten oder weggefallen iſt. Doch 
gibt es auch noch eine Anzahl Gemeinden, die den nächſten 
Zahlungstermin maßgebend ſein laſſen. 
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Anhang. 
Die bei der Erhebung verwendeken Fragebogen. 


Fragebogen A. Gemeindeeinkommenſteuer betreffend. 
An alle Städte und Landgemeinden. 
Gemeinde: ... Amtshauptmannſchaft: ... Kreishauptmannſchaft: 


1. Wird für die Gemeinde oder doch für Gemeindezwecke (z. B. Wege⸗ 
bauten, Schuldentilgung, Armen⸗ oder Feuerlöſchweſen, Standes⸗ 
amt) eine Gemeindeeinkommenſteuer erhoben? 

Wenn ja, ſo iſt das gegenwärtig geltende Regulativ anbei 
in zwei Druckexemplaren oder Abſchriften einzureichen. (Haben in 
den Jahren 1899, 1900, 1901 andere Einkommenſteuerregulative ge⸗ 
gorren, jo find diefe gleichfalls doppelt mit einzureichen.) Es find 

ann auch die folgenden Fragen zu beantworten: 

2. Wenn die Anlagen nach Einheitsſätzen (Simplen, Anlagen) erhoben 
werden, wie oft iſt der Einheitsſatz erhoben worden im Jahre 1899, 
1900, 1917. 

3. Wenn die Anlagen nach Beitragseinheiten erhoben werden, wieviel 

hat die Beitragseinheit zu zahlen gehabt (gekoſtet) im Jahre 1899, 
1900, 19012 : 

4. Wenn die Anlagen nach Prozent der Staatseinkommenſteuer erhoben 

werden, wieviel Prozent find erhoben worden im Jahre 1899, 
1900, 190172 

5. Wenn die Anlagen ſonſt nach einem ſelbſtändigen feſten Tarif erhoben 
werden, iſt etwa ein Zuſchlag bzw. nur ein Teil erhoben worden? 
Wenn ja, wieviel Prozent des Tarifes ſind erhoben worden ein⸗ 
ſchließlich des Zuſchlags oder abzüglich des Nachlaſſes im Jahre 
1899, 1900, 1901? (3. B. 120 Prozent bei einem Zuſchlag, 
80 Prozent bei einem Nachlaß von 20 Prozent) 

6. In welchem 8 iſt überhaupt eine Einkommenſteuer irgend einer 
Art (alſo die erſte Gemeindeeinkommenſteuer) eingeführt worden? 


Anbei: Anlage: Regulativ vom (Datum). 
Datum und Unterſchrift. Prüfungsvermerk. . . . 


Fragebogen B. Finanzielles. 
An alle Städte und Landgemeinden. 

Gemeinde und Rittergut bzw. ſelbſtändiger Gutsbezirk: 
Amtshauptmannſchaft: . Kreishauptmannſchaft: 
Vorbemerkungen. 

Umſtehend bei der erſten Frage ſind die im Bezirke der politiſchen 
Gemeinde und des Rittergutes bzw. ſelbſtändigen Gutsbezirkes auf⸗ 
gebrachten Gemeindeſteuerbeträge anzugeben. Überhaupt nicht in Be⸗ 
tracht kommen alſo auswärtige Teile der Parochie oder des Schul⸗ 
bezirkes. Ferner ſind auszuſcheiden und in der großen Tabelle 
unter A und B nicht mit aufzunehmen, dagegen beſonders bei 
Frage 4 einzuſtellen, diejenigen Beträge, welche von dem 5 
des ſelbſtändigen Gutsbezirkes in die Armen⸗, Schul⸗, Kirchenkaſſe 
oder ſonſt etwa (z. B. für Standesamt) an die Gemeinde für das 
Rittergut bzw. den ſelbſtändigen Gutsbezirk gezahlt werden. Beſitzt 
der Ritterguts⸗ uſw. Beſitzer aber nebenbei, wie vielfach der Fall 
iſt, Grundſtücke uſw. im Ka der politiſchen Gemeinde (bäuerliche 
Grundſtücke), ſo ſind die dieſerhalb von ihm gezahlten Beträge in 
die große Tabelle unter A und B aufzunehmen und bei Frage 4 
wegzulaſſen. 

Es handelt ſich nur um die eigentlichen Steuerabgaben. Die 
Gebühren für Polizeidienſt wie überhaupt Gebühren (z. B. für Kon⸗ 
zeſſionen, Jagd- und Paßkarten), Sporteln, Anliegerleiſtungen, Bei- 
träge nach 5 17 des Wegebaugeſetzes find nicht mit anzuführen. 
| Bei der Verrechnung des Geſamteinnahmebetrages auf die drei 
erſten Rubriken der Tabelle (für Zwecke der politischen Gemeinde uſw., 
Kirchen⸗ und Schulzwecke) kommt es nicht darauf an, ob die er⸗ 
hobenen Anlagen ausdrücklich als Gemeinde⸗, Kirchen⸗ oder Schul⸗ 
anlagen bezeichnet worden ſind, ſondern ob ein, und welcher Fehl⸗ 
betrag der Gemeinde⸗, Kirchen⸗ oder Schulkaſſe aus den erinner 
der betreffenden Steuer gedeckt worden iſt. Und zwar iſt in der 
erſten Rubrik (Zwecke der politiſchen Gemeinde) alles einzuſtellen, 
was außer für Kirchen⸗ und Schulzwecke aufgebracht worden iſt, 
alſo insbeſondere alles, was für die Buch, für den Bezirk, 
Feuerlöſchweſen, Wegebauten, das Standesamt, Tilgung der Gemeinde⸗ 
ſchulden, aufgebracht worden iſt. 

Soweit Kirchen⸗ und Schulanlagen ohne Vermittelung der poli⸗ 
ka Gemeinde erhoben worden d find die Unterlagen von den 
Kirchen⸗ und Schulvorſtänden herbeizuziehen. 

Die katholiſchen Kirchen⸗ und Schulanlagen ſind im Sinne dieſer 
Statiſtik ebenfalls als Gemeindeabgaben anzuſehen, und je nachdem 


fie nach dem Einkommen, dem Grundbeſitze vim. erhoben werden, 
ebenfalls unter Frage 1A mit einzuſtellen. 

Es ſind nur die tatſächlich nach den Rechnungsabſchlüſſen auf⸗ 
gebrachten Beträge anzugeben, alſo nicht das Steuer⸗Soll, ſondern 
das Steuer⸗Iſt. Die etwaigen Rückerſtattungen an Steuerpflichtige 
ſind abzuziehen. Dagegen hat keinerlei Abzug von Erhebungskoſten 
ſtattzufinden. (Wenn alſo, wie bei geifen Abgaben, namentlich 
in Städten, vorkommt, nicht die Gemeinde, ſondern eine andere Stelle 
die Abgabe erhebt und dafür eine Vergütung für ſich abgieht, fo muß 
diefe hinzugerechnet, möglicherweiſe alfo erft berechnet werden.) 

Sind die Erträgniſſe (Frage 1 und 4) durch beſondere Umſtände 
erheblich beeinflußt worden, ſo ſind letztere in einer Anmerkung kurz 
anzudeuten. Desgleichen bei Frage 2. 

Fällt das Rechnungs⸗(Etats⸗) jahr nicht mit dem Kalenderjahr 
pramme, jo ift dasjenige Rechnungsjahr zu nehmen, welches in 
em betreffenden Erhebungskalenderjahr (alſo 1899 oder 1900 oder 
1901) beginnt. 


1. Welche Beträge ſind durch die nachſtehend aufgeführten Gemeinde⸗ 
abgabenarten aufgebracht worden in den Jahren 1899 (1900, 1901)? 


A. a) Einkommenſteuer 28. 
b) Abgabe von Grundbeſitz KEE 
c) Kopfſteuer aller Art ES 
d) Mietſteuer = 
Summe zu A. . 


B. a) Abgabe von Schank⸗ und e SES 

b) ae en im Kleinhandel (Warenhäuſer, 
mſatzſteuer . . 

c) Andere Abgaben von ſtehendem Gewerbebetrieb 

d) Abgabe von Wanderlagerbetrieb 

e) Beſitzwechſelabgaben 

f) Hundeſteuer 

g) Abgabe von Vergnügungen 

h) Schlachtſteuerzuſchlagg 

i) Braumalzſteuerzuſchlag 


fe und Bezirksſteuern), 
chulzwecke geſondert anzuge 


ka 


Für Zwecke der politiſchen Gemeinde (einſchl. 


K) Bierſteuer 8 2 
D Abgabe von anderen Verbrauchs⸗ und Verzehrungs⸗ BZ 
aa une (ev. einzeln aufzuführen) 85 
m) Sonſtige Geldabgaben (z. B. Nachtigallenſteuer . . . 2 5 
Summe zu BZ. 3% 
n) Naturalleiſtungen (einzeln aufzuführen, ohne fie in SS 
Geld abzuſchätzen 2 
2. Welches (wie hoch) war das höchſte Einkommen, welches in der 


politiſchen Gemeinde herangezogen worden iſt in den Jahren 1899, 

1900, 191 8 

a) zur Staatseinkommenſteuer 

b) wo eine ſolche beſteht, zur Gemeindeeinkommenſteuer 

3. Wo eine Gemeindewaſſerleitung oder Gemeindekanaliſation beſteht, 

a) geichieht etwa die lecker We und Kanaliſation unent⸗ 

aa für die Beteiligten (alfo kein Waſſerzins, keine 
analiſationsgebühren ) 

b) oder zahlen etwa die Beteiligten für Waſſer, éi eg 
einen Zuſchlag zu Abgaben (insbeſondere vom Grundbeſitz), 
welchen Zuſchlag? zu welchen Abgaben? 

4. Welche Beträge hat der Beſitzer des Rittergutes bzw. des ſelbſtändigen 
Gutsbezirkes, weil er Ritterguts⸗ uſw. Beſitzer iſt (1. Vorbemerkung) 
beigetragen in den Jahren 1899, 1900, 1901 

| in die Gemeindekaſſe? e 

E Kirchenzwecke? 

r Schulzwecke? 
5. Bemerkungen: 


Datum und Unterſchrif tt. Prüfungsvermerr. 
Fragebogen C. Syſtematiſches. 

An alle Amtshauptmannſchaften und Städte mit Revidierter 
Städteordnung. 

Amtshauptmannſchaft: ... Kreishauptmannſchaft: 


Beſchreibung der Gemeinde. 
1. Welches iſt der gewerbliche, wirtſchaftliche Hauptcharakter der Ge⸗ 
meinde? (Dieſe Frage iſt von Gemeinden mit über 10 000 Ein⸗ 
wohnern nicht zu beantworten.) . . . 


Gemeinde: 


Es wird Se erhoben pro 
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Wohnen in der Gemeinde jo viele auswärts Arbeitende oder arbeiten 


in der Gemeinde ſo viele auswärts Wohnende, daß Bed die 
Finanzlage der Gemeinde weſentlich beeinflußt wird? . 


Allgemeines. 


. Befteht eine feſte Norm über die Verteilung des zu deckenden Fehl- 


bedarfs zwiſchen den verſchiedenen Steuerarten, insbeſondere Grund- 

Kopf⸗ und Einkommenſteuer? und welches iſt diefe Norm? (B. B. 

20 Prozent durch Grundsteuer, 80 Prozent durch Einkommenſteuer, 
durch Grund⸗, ½ durch Kopfſteuer.) 


Y 
Werden erhoben die Kirchenanlagen, Schulanlagen 


a) nach dem Fuße der Gemeindeanlagen? . 

b) oder gemäß des Geſetzes vom 8. März 1838, § 5 (nach Köpfen 
und Grundſteuereinheiten je zur Hälfte)? 

c) oder nach einem beſonderen Aufbringungsfuße und E 
(insbeſondere $ 3 des Geſetzes vom 12. Dezember 18557) 


Beſchreibung der Abgabe vom Grundbeſitz. 


Wird die Grundſteuer erhoben 


2) 5 feſten Zuſchlägen zur ſtaatlichen Grundſteuer? 
b) oder ſonſt unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten? 
c) auf Grund beſonderer Veranlagung? 


Wenn die Grundſteuer unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuer⸗ 


einheiten, ſonſt aber nach eignen Grundſätzen erhoben, alſo Frage 5 b 
bejaht wird, wie wird der auf die Grundſteuereinheit entfallende 
Steuerbetrag feſtgeſetzt?. 


. Falls eine völlig ſelbſtändige Gemeindegrundſteuer erhoben, alſo 
Ser 50 bejaht wird, auf welcher Grundlage erfolgt die Ein- 


Wi un 
4 Wird dabei in irgend einer Weiſe auf die ſtaatliche Grund⸗ 
9 Rückſicht genommen und zutreffendenfalls in welcher? 
b) oder wird ganz ſelbſtändig ON, und in dieſem Falle 
nach welchen Grundsätzen? insbeſondere 
c) Bi CH nach äußerlichen Merkmalen (z. B. Feuerſtätten) ge⸗ 


bt 

d) oder wird die Nutzung (z. B. der Mietertrag) ermittelt oder 
der gemeine (Verkaufs ⸗) Wert (Bauſtellenſteuer)? 

e) wird der wirklich bezogene Ertrag zugrunde gelegt oder der 
Ertrag, der ſich bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung hätte 
ergeben müſſen (alfo Abſchätzung ec ee dem Ertrage, 
ſondern nach der Ertragsfähigkeit?. 

f) Werden Abzüge gewährt 

aa) für nicht wirklich bezogene Nutzungen (z. B. leer- 
ler Unt Wohnungen)? 
bb) für Unterhaltungs⸗ und Aufbeſſerungsaufwand? 
und in welcher Weiſe? 

g) Werden Zinſen von Hvothetenſchulden abgezogen oder werden 
fie nicht berückſichtig 

h) Genießen etwa Neubauten eine Vergünſtigung? und welche? 
Wann beginnt die Steuerpflicht? . 

j) Wird etwa der Nachbeſitzer für Steuerreſte haftbar gemacht? 


. Die Grundſteuer beruht auf Regulativ vom? oder Herkommen? 
Bemerkungen: 


Beſchreibung der Kopfſteuer. 


Wird eine Kopfſteuer und in welcher jährlichen Höhe (wenn dieſe feſt 


beſtimmt iſt) erhoben von Haushaltungen, von Anſäſſigen, von Un⸗ 
anſäſſigen, von Bürgern, von Wen Pu von über ? Jahre alten 
Perſonen, von Kurgäſten, von wem ſonſt etwa? 


Wie wird die Kopfſteuer berechnet, wenn ſie nicht feſt beſtimmt iſt? 
Wann beginnt die Steuerpflicht für Neuanziehende?s 

Die Kopfſteuer zen! auf Regulativ oder Herkommen? 
Bemerkungen: 


Beſchreibung der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsabgaben: 


Wieviel Mark werden jährlich erhoben von der Gaſt⸗ und Schank⸗ 


wirtſchaft und welche Unterſcheidungen werden etwa hierbei gemacht 

(Tanzmuſik, Branntweinſchank, Billard, Kegelſchub, Ausſpannung, 

Se ungen, Theater und Aufführungen, Menge des verſchänkten 
ieres 


Wieviel e und Schankwirtſchaften find in der Gemeinde zurzeit 


vorhanden? 


Die Abgabe beruht auf Regulativ oder Herkommen? 
Bemerkungen: 


Beſchreibung der Hundeſteuer. 
und, E pinom, pro Kettenhund, 2” 


Zughund uſw pra Luxushund, für den 2., 3., 4., 5. uſw. Hund? . 
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20. 
21. 


22. 


23. 
24. 


Sie beruht auf Regulativ oder? 
Bemerkungen: 


Beſchreibung der Luſtbarkeitsſteuer. 


Es wird erhoben für jede einzelne Luſtbarkeit und welche Unter⸗ 
ſcheidungen werden etwa hier gemacht? (Tanzvergnügungen bis 
nachts 7 Uhr, bei Inſtrumentalmuſik, bei Pianomuſik, koſtümiert, 
maskiert; Konzerte; Kun vorſtellungen; Söauftellungen; Volksfeſte; 
mit Ausſpielungen — öffentlich — geſchl offen SA 

Beruht auf aut oder Herkommen? 

Bemerkungen: 


Datum, Unterſchrift (ev. Prüfungsvermerk). 


Fragebogen D. Beſchreibung der Gemeindeeinkommenſteuer. 


Gemeinde: 


1. 


E? 


10. 


11. 


12. 


— 


— — 


An die Kreishauptmannſchaften. 
Amtshauptmannſchaft: ... Kreishauptmannſchaft: 
Wird die Einkommenſteuer erhoben 

a) he uns = Einſchätzungsergebniſſe der Staatseinkommen⸗ 
euer 
b) mit beſonderem Einſchätzungsverfahren für ſämtliche Anlagen⸗ 
pflichtigen? 
a) nach den Steuerklaſſen des e e eee und 
zwar vom 2/7. 1878? 10/3. 1894? in 1900 
b) oder nach ſelbſtändigen Steuerklaſſen? 


„Für den Fall, daß Frage 2a bejaht wird 


a) nach den Steuerſätzen des Staatsentommenfeutrgefehe, und 
zwar vom 2/7. 1878? 10/3. 1894? 24/7. 1900? 
b) oder nach ſelbſtändigen Stenerjägen? . . 
(Der Tarif wird vom Statiſtiſchen an bearbeitet.) 


Wenn die Gemeindeeinkommenſteuer unter Benutzung der 1 


der Staatseinkommenſteuer⸗Abſchätzung erhoben, alſo Frage 12 bejaht 
wird, wie wird es mit der Abſchätzung derjenigen Anlagenpflichtigen 
gehalten, die im ee e des Ortes nicht 
mit aufgeführt find? . 


Falls eine ſelbſtändige Einſchätzung zur Gemeindeeinkommenſteuer 


ſtattfindet, alſo Frage 1b bejaht wird, 
a) iſt der Begriff des Einkommens ebenſo feſtgeſetzt wie im Geſetze 
vom 24. SH 1900? oder finden Abweichungen ſtatt, und 


welche? 
insbeſondere 
aa) bezüglich des Einkommens aus Grundbeſitz, Gewerbe- 
betrieb, Renten, Lohnarbeit? 


bb) bezüglich des Einkommens juriſtiſcher Per onen, 
Aktiengeſellſchaften uſw.? ii S 
Ge) ift bei Einſchätzung des Einkommens der Abzug 
von Schuldzinſen ansgefchfoffen? 
dd) ift eine Einſchd ung nach dem Verbrauche zugelaſſen 
und unter welchen Vorausſetzungen? 
ee) wird etwa ein gewiſſer Ertrag als vorhanden an⸗ 
enommen, iſt insbeſondere ein gewiſſer feſter 
Prozentſaz des Nennwertes bei Wertpapieren oder 
des Anlagekapitals bei „ 
und welcher? als Einkommen zu verſteuern? 
b) wird bei der „ das Einkommen je nach einen 
Quellen (3. B. aus . aus Arbeit) verſchieden 
behandelt E inwiefern? 
c) bleibt das Einkommen aus Grundbeſißz unberückſichtigt, weil 
bereits eine Grundſteuer zu Gemeindezwecken erhoben wird? 


Unter welchen Vorausſetzungen und in welcher Höhe wird. Einkommen 


aus auswärtigem Grundbeſitze oder auswärtigem Gewerbebetriebe 
zur Gemeindeeinkommenſteuer herangezogen? i 


Werden überhaupt und wenn ja, in welcher Weiſe werden zur 


3 el e Mitleidenſchaft herangezogen ($ 26 R. St. O., $ 17 
G. O.) a) Unſelbſtändige, b) Staatsangehörige ohne weſentlichen 
Bohn D im Qande, c) vorübergehend, aber über drei Monate Auf- 
iche 
ann beginnt die Steuerpflicht für Neuanziehende? . 


Beſteht eine Deklarationspflicht und wenn ja, was hat die unter⸗ 


laſſene Deklaration für Rechtsfolgen? 

Wie iſt das Reklamationsverſahren geordnet (Form und Friſt der 
Einlegung, Fremden zug Inhalt des Anlagenzettels und Rechts⸗ 
S auf demjelben)? . 

Sind etwa der Rreispauptmannfchaft Verſtöße ge en r geſetziche ober 
andere Beſtimmungen bekannt geworden und wel 


Bemerkungen: 8 
Datum Unterſchrift: ir 


— 


— 2. — 


Das Alter der Invaliden beim Eintritt der Invalidität und die Urſachen 
der letzteren. 
Nach Beobachtungen bei der Landesverſicherungsanſtalt Königreich Sachſen. 


Von Geh. Regierungsrat Dr. Arthur Geißler .“ 


In dem Amtsblatte der Landesverſicherungsanſtalt Königreich 
Sachſen (Jahrgang 1 bis IX) ſind für die Beobachtungsjahre 
1892 bis 1899 fortlaufende Berichte über das Alter der In⸗ 
validen beim Eintritt der Invalidität, die Urſachen der letzteren 


* Die nachfolgenden Unterſuchungen über das Alter der Invaliden 
beim Eintritt der Invalidität und die Urſachen der letzteren haben ſich 
unvollendet im Nachlaſſe des vor 2 Jahren unerwartet aus ſeiner Berufs⸗ 
tätigkeit abgerufenen Direktors des Statiſtiſchen Bureaus, Geh. Regierungs⸗ 
rats Dr. Arthur Geißler, vorgefunden. Ihre Vollendung und Veröffent⸗ 
lichung erſchien nicht nur im SE der mediziniſchen Statiſtik, um 
die ſich der Verewigte ganz beſondere Verdienſte erworben hat, erwünſcht, 
ſondern auch weil ſie den Abſchluß einer Reihe ſtatiſtiſcher Beobachtungen 
an den verſicherungspflichtigen Perſonen in Sachſen bilden, die außer 
von Dr. Geißler von niemandem angeſtellt worden ſind. Die in den 
amtlichen Nachrichten des Reichsverſicherungsamts (Jahrgänge 1898 und 
1903) veröffentlichten Statiſtiken der Urſachen der Erwerbsunfähigkeit 
(Invalidität) nach dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz ſind 
durchaus nicht als den Geißlerſchen Unterſuchungen gleichartige Arbeiten 
zu betrachten. Die Statiſtiken des Reichsverſicherungsamts erſtrecken ſich 
auf die Invalidenrentenempfänger und ſchließen alle Invaliden aus, 
die bei Erhebung ihrer Rentenanſprüche zwar arbeitsunfähig waren, aber 
aus formellen Gründen die Rente nicht zugebilligt erhalten konnten. 
Dr. Geißler dagegen hat in ſeine eingelesen. alle im Sinne des 
Geſetzes erwerbsunfähigen Anſprecher eingeſchloſſen, gleichviel ob ſie Rente 
ugebilligt erhielten oder nicht. Was ferner die K deg der An⸗ 
ka nach den Urſachen der Invalidität anlangt, jo hat Dr. Geißler 
ie Urſachen der Invalidität nach den fachmänniſchen Berichten der 
Vertrauensärzte individualiſierend und unter an Rü Berück⸗ 
ſichtigung etwaiger Nebenurſachen ſämtlich perſonli feſtgeſtellt. 
Dieſelbe fachmänniſche Fürſorge könnte natürlich bei Bearbeitung 
der Maſſenbeobachtungen, die das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt unter⸗ 
nommen hat, nicht beobachtet werden. Endlich gewinnt die Geißlerſche 
Arbeit durch die auf ſächſiſche Verhältniſſe beſonders zugeſchnittene 
Einteilung der Erwerbszweige ein ſpezifiſch ſächſiſches Intereſſe. Die 
Unterſcheidung der männlichen Perſonen nach ihrer Beſchäftigungsart, 
ob vorwiegend im Freien oder vorwiegend in geſchloſſenen Räumen, 
bei weiterer Trennung nach 30 verſchiedenen Gewerbearten und die 
Unterſcheidung bei weiblichen Invaliden zwiſchen ſolchen, die in der 
Qand- und Haus wirtſchaft erwerbstätig geweſen find und anderen, die 
einigen in Sachſen beſonders entwickelten Fabrikinduſtrien zugehört 
haben, erſcheint nur auf ſächſiſche Verhältniſſe anwendbar, ermöglicht 
aber dabei auch ein um ſo zuverläſſigeres Urteil über den Einfluß 
verſchiedener Erwerbszweige auf die Invalidität. Die Geißlerſchen 
Arbeiten über das Alter der Invaliden und die Urſachen der In⸗ 
validität find mediziniſch⸗wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, denen die 
fachmänniſchen Kenntniſſe und langjährigen Erfahrungen ihres Ver⸗ 
faſſers einen ganz beſonderen Wert verleihen, und die nach Berück⸗ 
ſichtigung der Ergebniſſe des Jahres 1900 als abgeſchloſſen betrachtet 
werden können, weil fie die angeſtrebten Aufklärungen in vollem 
Maße enthalten. Es war mein Beſtreben, die Arbeit im Sinne 
Dr. Geißlers zu Ende zu führen, God Ke fie auf überſichtliche 
eg der beobachteten Ergebniſſe zu beſchränken, RER en 
aber, die daran geknüpft werden könnten, dem Lefer ſelbſt zu überlaſſen. 


Dr. Georg Wächter. 


und die Berufsarten, auf die ſich die Invaliden verteilen, ver⸗ 
öffentlicht worden. Die Reihe der dieſen Veröffentlichungen zu⸗ 
grunde liegenden Beobachtungen erſtreckt ſich auch mit auf das 
Jahr 1900, hat aber damit einen, wenn auch nur vorläufigen 
Abſchluß gefunden, weil ihre Fortführung aus verwaltungs⸗ 
techniſchen Gründen zurzeit mit Schwierigkeiten verbunden ſein 
würde. 
gemäß noch die Zahlen über das Alter der Invaliden und die 
Urſachen der Invalidität nach den Feſtſtellungen für das Jahr 1900 
zu veröffentlichen ſein. Die gegenwärtige Abhandlung ſoll ſich 
aber darauf nicht beſchränken, ſondern durch einen Rückblick bis 
zum Jahre 1892 die Möglichkeit weiterer Studien und Be⸗ 
rechnungen bieten. | 
Als Grundlage diefer Unterſuchungen haben Zählblättchen 
gedient, auf welche aus zuverläſſigen Quellen Geburtstag und 
⸗Jahr, Beruf und Berufsſtellung, Haupturſachen und ſonſtige 
Urſachen der Invalidität eingetragen waren, und die als ganz 
einwandfreies Beobachtungsmaterial betrachtet werden können. 


Im Jahre 1900 erſtreckte ſich die Beobachtung auf 8 662 An⸗ 


ſprecher um Invalidenrente, von denen 5 292 männlich und 
3 370 weiblich waren. Seit dem Jahre 1892 hat die Zahl der 
Anſprecher um Invalidenrente fortgeſetzt zugenommen; es wurden 
nämlich feſtgeſtellt 

im männliche weibliche Anſprecher 


Jahre Anſprecher Anſprecher überhaupt 
1892 832 253 1085 
1893 1334 482 1816 
1894 1861 739 2 600 
1895 2 313 997 3 310 
1896 2 590 1401 | 3991 
1897 3124 1 788 4 912 
1898 3518 2096 5 614 
1899 4 023 2554 | 6577 
1900 5 292 3370 | 8662 


Die vorſtehende Überſicht enthält nicht alle Anſprecher um 
Invalidenrente; es find vielmehr alle diejenigen ausgeſchloſſen 
worden, die bereits früher geſtellte Anträge auf Rentengewäh⸗ 
rung erneuert hatten, oder die ihre Anſprüche infolge von 
Unfällen geltend machten und wo eine höhere Unfallrente 
als die zu erwartende Invalidenrente bereits zugebilligt war; 
ferner ſind Anträge von Altersrentnern, deren Rente höher 
war, als die Invalidenrente, Anträge von verſicherungspflichtigen 
Perſonen, die erſt nach dem Tode der letzteren von deren 
Hinterbliebenen geſtellt waren, endlich Anträge, die wieder 
zurückgezogen wurden, hier ganz außer Betracht geblieben. 

' (Jortſezung des Textes S. 219.) 


Zur Ergänzung der bisherigen Berichte würden dem⸗ 
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Die Anſprecher um Invalidenrente in den Jaren 1892 Bis 1900 nach dem Alter. 
Tabelle 1. 


Durch⸗ ahl der Anſprecher 
Ke Bah ſprech 
Beobachtungs- Aue im Alter von 
| jahr Anſprecher] überhaupt bis | 25 bis 30 His | 86 bis | 40 His | 45 bis 50 bis | 66 bis | 60 bis ss bis | 70 bis | 76 bis über 
in 26 80 85 40 45 50 65 60 65 70 75 80 80 
| Jahren Jahren Jahren Jahren | Jahren | Jahren Jahren | Jahren | Jahren | Jahren | Jahren Jahren Jahren Jahren 


a) Männliche Perſonen, die vorwiegend im Freien beſchäftigt find. 


1892 57,7 461 7 10 15 26 20 32 40 61 | 103 | 131 8 7 1 
1893 57,9 735 13 13 20 38 44 38 84 94 | 136 | 218 23 11 3 
1894 56,8 1 003 26 29 36 46 76 70 94 | 120 | 186 | 258 46 | 14 2 
1895 56,4 1102 22 24 46 56 79 85 | 105 | 157 | 216 | 247 49 13 3 
1896 56,2 1149 22 23 47 64 82 94 | 110 | 163 | 230 | 243 51 17 3 
1897 56,0 1402 || 22 48 | 57 | 98 | 76 | 114 | 128 | 202 | 285 | 281| 68| 16 | 7 
1898 56,0 1577 43 50 50 99 | 114 | 110 | 136 | 249 | 286 | 325 86 | 25 4 
1899 56,3 1 842 58 70 71 70 | 114 139 | 161 | 252 | 348 | 388 | 145 | 22 4 
1900 56,6 2 384 32 78 | 105 | 145 | 151 | 181 | 240 | 319 | 413 | 484 | 181 | 46 9 
b) Mäunliche Perſonen, die vorwiegend in geſchloſſenen Räumen beſchäftigt find. 
1892 54,1 371 15 15 14 19 27 33 47 47 68 76 6 3 1 
1893 52,2 599 31 24 37 42 53 48 64 94 97 | 100 5 1 3 
1894 50,9 858 47 55 64 68 61 68 95 124 142 112 18 3 1 
1895 51,9 1211 55 72 76 89 94 | 106 139 | 147 | 186 | 214 19 14 
1896 53,2 1441 62 74 73 95 | 106 | 123 | 156 | 187 | 261 264 25 10 5 
1897 52,5 1722 88 108 93 | 104 | 113 | 146 | 176 | 239 | 318 | 273 42 | 20 2 
1898 53,4 1 941 89 102 | 108 | 116 | 136, | 163 | 193 | 238 | 361 | 333 66 | 31 5 
1899 53,7 2181 86 122 | 131 | 128 | 146 | 161 | 199 | 308 | 401 | 372 80 | 37 | 10 
1900 53,3 2908 || 125 179 | 162 | 160 | 205 | 211 | 295 | 402 | 522 | 463 | 105 | 64 | 15 
c) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in Land- und Hauswirtſchaft beſchäftigt find. 
1892 59,2 173 4 3 2 6 2 8 14 26 41 60 5 1 1 
1893 59,1 303 11 8 2 4 20 15 23 40 67 89 16 6 2 
1894 57,3 423 32 11 7 15 13 26 30 50 95 107 29 7 1 
1895 57,1 547 34 18 7 12 22 34 51 82 | 107 144 29 7 
1896 57,8 693 42 21 14 14 23 35 59 98 | 146 | 176 47 16 2 
1897 59,1 878 44 23 21 22 21 47 63 | 129 | 203 | 219 12 13 1 
1898 58,3 1027 48 34 25 23 21 50 70 | 145 | 245 | 267 80 | 16 3 
1899 58,6 1172 54 37 24 24 54 58 | 100 | 153 | 255 | 275 | 115 | 21 2 
1900 58,4 1567 63 48 38 47 33 75 | 134 | 225 | 359 | 369 | 139 | 31 6 
d) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie beſchäftigt find. 
1892 55,6 80 3 3 4 2 5 5 7 12 20 17 1 ; 1 
1893 49,0 179 25 12 8 14 9 7 28 18 30 24 2 2 
1894 48,4 316 42 18 12 21 30 15 34 52 46 36 7 3 ; 
1895 49,1 450 57 31 29 24 34 37 42 52 71 60 8 4 1 
1896 51,7 708 76 42 26 43 37 55 68 85 | 102 | 149 17 8 ; 
1897 51,9 910 80 49 43 45 48 77 93 | 128 | 145 | 150 36 | 14 2 
1898 53,2 1069 80 55 53 63 72 83 | 116 | 135 | 191 | 189 22 8 2 
1899 52,7 1 382 88 95 90 66 74 | 108 | 133 | 181 | 216 | 238 66 | 22 5 
1900 54,1 1803 ||131 83 84 84 89 | 145 | 175 | 233 | 306 | 289 | 115 | 56 | 13 
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Die Anſprecher um Invalidenrente in den Jaren 1900 und 1892/1900 nach Kees e 
Tabelle 2. und dem Alter. 


Durchſchnitts⸗ Zahl der Anſprecher aus dem Jahre 1900 


ge Zë? alter der im Alt 
Erwerbszweig Anſprecher aber | EH 
| | in Jahren bis 26 26 | so | s | so | as | so | 56 eo | 6s | zo 76 | über 
— — bis 30 | bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 | bis 55 | bis 60 bis 65 bis 70 bis 75 bis 80 80 
1900 1892 900 Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Zu Jahren Jahren Jahren Jahren 


1. Ff Treff 8. | 14.15. 16. | 17 


a) Männliche Perſouen, die vorwiegend im Freien beſchäftigt find. 


1. Landwirtſchaftl. Arbeiter, Gärtner, Winzer] 60,7] 59,8 8 | 10 7] 14| 14| 27| 53] 64 108] 25 12 8 
2. Waldarbeiter und foctmietehotfices ech Ä 
| fichtöperfonal . . . . 59,7| 59,5 2]. 22 4 10 15 16 24 23 6 41 
4. Dienfinänmen Boten, Bagger ` | 02 89 jj 
g Bus 6 0 . 2 ; ; 5 
5. Ziegelei⸗ und Kalfwerksarbeiter.. . . 56,6 554 113 el 6 4 18 18 8| 13 5 3| 1 
6. Seuhandlanger Steinaläger . . . 462,0 61,2 4 1 3 8 9 21 3234 9 5 2 
7. Bauhandlangern . . 457,1 574 7 9 11 17| 28 28 28 47! 54 18| 4 
e e 4 7 21 12 18 10 11 al al ai? 
A To 4 4 
10. Maurer, Bimmerleute, Dachdecker, Brett: ' ' | 
en Se dp .[57,0| 56,1 18 | 22 25 26| 30 53 | 72 | 104 104 47| 4 e 
11. er, Bots ver. .1527| 50,6 ; 1 2 2 2 7 1 1 1 2 í ; 
12. Land⸗ und haus wirtſchaftliches Geſnde 49,8 50,0 15 7 22 12 15 15 18 20 20 7 14 
13. Wirtſchaftliches Aufſichtsperſonal. 54,9 57,6 283 2 2 4 6 8 8 11 1 1 e 
14. Ortswächter, Gemeindediener, Glockner 61,4 63,2 2 3 2 2 7 1 7] 17| 19| 16| 8 2 
Bufammen | 56,5 | 56,5 78 | 108 | 146 | 151 | 281 | 240 | 819 | 413 | 484 | 181 | 46 | 9 


b) Männliche Perſonen, die vorwiegend in geſchloffenen Räumen beſchäftigt find. | 
81| 44 | 47 | 89 | 68 | 74 | 185 | 230 | 810 | 294 | 74 | 51 | 14 


1. Arbeiter in ber Webwareninduſtrie 58,2 56,8 J1 411 
2. Metall- u. Mai ineninbuftrie 47,4 484 | 325 21 38 28 19 31 38 46 36 32 32 3 114 
3. e = Holgwareninduftrie . . 47,3 47,8 | 244 13 31 23 27 25 17 2363 19 36 16 10| 4 
4. »⸗LTabakinduſtrie. . 51,4] 49,7 42 2 2 4 2 2 4 5 6| 10 4 1j . ; 
5. 5 e 2 Papierinduſtrie . . . 4452,86] 51,8 38 2 4 1 3 1 3 1 8 6 8 1 : 
6. = = Zonwareninbuftrie . . .|53,1| 51,2 39 2 1 2 3 3 4 3 5 9 5 2 i 
T. = = = Glaswareninduftrie . . .|49,8| 48,8 28 1 4 1 2 1 3 4 5 2 55 : . 
8. Berg- und Hüttenleute , 455, 54,1 48 1 1 1 1 8| 11 11| 13 113 8 ; 
9. Arbeiter im Na rungsmittelgewerbe 4514] 49,3 611 3 3 4 4 8 3 7 10 9 8 1111 
10. Arbeiter im Bekleidungs gewerbe. 46, 47,1 78 6 116 7 8 7 5 8 12 7 11 
11. Färber, Bleicher, Drucker 54,2] 54,8 86 3 2 61 7 4 7 9 12 16| 16 dE R 
12. Schriſtſezer, Buchdrucker, Lithographen 45, 460 | ol al 6 ai s| 3 2 el al al 6 
13. Arbeiter in anderen induſtriellen Betrieben | 49,4 46,9 61 7 7 7 7 8 8 4 1 9 1 1 1 2 
14. Fabrikhandlanger 153,20 54,1 98 2 8 6 6 7 8 9| 12| 14| 21 3| 2 ; 
15. Fabrik⸗ ` Betriebs- und Huffihtäperjonal 51,0 534 | 197 8 | 12| 13| 14| 25| 20 18 26| 26] 27 5 2 1 
16. Kaufmänniſches Hilfsperſonal 45,8 46,5 95 15 5 10 11 10 5 9 61112 Li, 
E 63,6 58,0 [2908|] 125 | 179 | 162 | 160 | 205 | 211 | 295 | 402 | 522 | 463 | 105 | 64 | 16 
c) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in Land⸗ und Haus wirtſchaft beſchäftigt find. 
1. Arbeiterinnen in Qand- und . 60,5 59,9 4 2| 18] 13| 33 58 86 | 129 114 50 10 2 
2. Sonſtige Ta elöhnerinnen . SO OR 58,8 59,8 3 2 5 4 11 16 23 22 27 11 2 1 
3. Landw rtſchaftliche Dienſtboten Tel 419 7 7 4 3 2 7 314 4 i 
4. Haus wirtſchaftliche Dienſtboten 34,3 36,0 7 10 8 3 4 1 3 3 5 S 
5. Köchinnen 56,86 56,7 1 3 ; ; 3 311 5 4 3 $ 
6. Haushälterinnen, Wirtichafterinnen ; . 463,6 63,1 1 2 ; 1 4| 10| 18| 44 42 26 8 1 
7. Aufwartefrauen 63,5 63,4 WE 3 4 6 23 20 8 5 Ss 
8. Waſch⸗, Scheuer⸗, Kehr⸗ und Plättfrauen 61,1 62,7 ; 2 3 3 8 28| 31 66 61| 18| 2 ; 
9. Kinderfrauen GA .165,2| 64,9 1 S 1 Í 2 83| 26 31 65 | 19 6 1 
10. Krankenwärterinnen und Bflegeperfonen 45,3 57,1 A 1 : 1 5 1 1 ; 1 i 
11. Botenfrauen, Austrägerinnen 63,0 62,8 1 8 113 4 8 9 1 1 
12. Nähfrauen, . .. . . 452,1 54,2 7 Ai 2 2 5 311 11 14 8 24 
13. Sonſtige í 40,9 42,6 66 5 2| . 3 1 2| 2 al 4 i 
Einen 58,3 8 38| 47 33 | 76 | 134 | 225 | 369 | 869 | 139 a | 6 


d) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie beſchäftigt find. 


1. Arbeiterinnen in der Webwareninduſtrie 55,0 53,2 1446 99 | 63 64 61 | 61 | 108 136 | 186 | 257 250 | 101 | 47 | 18 
2. z = = Tabatinduftrie . 54,3 52, | 148) 4 3 5 815 22 14 22| 24 17 9 5 
3 z = = Papierinduftrie . 50% 51,2 46 3 2 1 4 2 7 9 8 5 5 j ; 
4. z = anderen Induſtrien . 46,8) 46,8 f 163| 25 15 141111 8| 16| 17| 20| 17 5 4 


Zuſammen 54,1 52, [1 803 


131 | 83 | 84 | 84 | 89 | 145 | 175 | 233 | 306 | 289 | 115 | 66 18 
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(Fortſetzung des Textes von S. 216.) 
Was die prozentale Verteilung der Anſprecher auf die beiden 
Geſchlechter anlangt, ſo waren von denſelben 


im Jahre männlich | weiblich 


1892 | 767 23,3 
1893 | 735 | 26 
1894 | 716 | 284 
1895 | 699 | 30,1 
1896 | 64,9 | 351 
1897 | 63,6 36,4 
1898 | 627 37,3 
1899 | 612 | 388 
1900 | 61,1 | 389 


Man erſieht aus dieſer Überficht, daß der Prozentſatz weib⸗ 
licher Anſprecher um Invalidenrente fortgeſetzt zugenommen und 
im Laufe der in Betracht gezogenen neunjährigen Periode relativ 
von 23 auf faſt 39 Prozent, abſolut aber von 253 auf 3 370, 
d. i. auf das Dreizehnfache geſtiegen iſt. Die ſehr ſtarke relative 
Zunahme weiblicher Anſprecher um Invalidenrente iſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf zwei Urſachen zurückzuführen, nämlich einmal darauf, 
daß ſich das weibliche Geſchlecht erſt nach und nach in dem 
geſetzlich vorgeſehenen Umfange an der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung beteiligt hat, alsdann aber auch darauf, daß die 
Prozentzahl der erwerbstätigen und damit auch die Zahl der 
verſicherungspflichtigen weiblichen Perſonen ſeit Jahrzehnten fort⸗ 
geſetzt geſtiegen iſt. Schon der Koch⸗ und Handarbeitsunterricht 
in den Volksſchulen, noch mehr aber die Frauenerwerbs⸗ und 
Frauenfortbildungsvereine, die Haushaltungsſchulen, der gewerb⸗ 
liche und kunſtgewerbliche Unterricht für weibliche Perſonen haben 
weſentlich dazu beigetragen, daß die Zahl der erwerbsloſen, oft in 
dürftigen Verhältniſſen lebenden Frauen und Mädchen gegen früher 
erheblich zurückgegangen iſt. Wie lange und bis zu welcher Höhe 
der Prozentſatz weiblicher Invaliden noch zunehmen wird, hängt 
von verſchiedenen Faktoren ab und ift deshalb ſchwer voraus: 
zuſagen. Zunahme der Ehefrequenz, Reliktenverſicherung für 
Privatbeamte und Arbeiter würden vorausſichtlich eine Vermin⸗ 
derung der weiblichen Erwerbstätigen und der weiblichen Invaliden 
zur Folge haben, wogegen zweifellos eine Verminderung der 
Ehefrequenz den Kampf ums Daſein noch verſchärfen und auch 
die Zahl der weiblichen Erwerbstätigen weiter erhöhen müßte. 
Vorausſichtlich werden verſchiedene Faktoren im Laufe der Zeiten 
auch das Geſchlechtsverhältnis der Erwerbstätigen und der Ab⸗ 
gänge durch Invalidität bald nach der einen, bald nach der 
anderen Richtung ändern. 

Bei der Alterseinteilung ſind ſchon in früheren Bear⸗ 
beitungen nicht bloß die Geſchlechter unterſchieden, ſondern es 
ſind die männlichen Anſprecher u. a. auch weiter getrennt worden in 
ſolche, die vorwiegend im Freien beſchäftigt waren und in ſolche, 
die ihre Berufsgeſchäfte mehr in geſchloſſenen Räumen zu ver⸗ 
richten hatten. Es empfiehlt ſich, dieſe Unterſcheidung beizubehalten, 
weil die Arbeit im Freien im allgemeinen für geſünder gehalten 
wird und darum einen ſpäteren Eintritt der Invalidität erwarten 
läßt, als die Arbeit in geſchloſſenen Räumen. Bisher hat ſich 
dieſe Erwartung beſtätigt, denn es erfolgte der Eintritt der 
Invalidität, wie die folgende Überſicht erkennen läßt, bei Männern, 
die vorwiegend im Freien beſchäftigt ſind, im allgemeinen in 
höherem Alter, als bei Männern, die mehr in geſchloſſenen 
Räumen arbeiten. — Weibliche Perſonen ſind außer nach Alters⸗ 
klaſſen noch nach Berufsgruppen unterſchieden worden; für ſie 
hat fich ergeben, daß in der Land: und Hauswirtſchaft erwerbs⸗ 
tätige Frauen und Mädchen im allgemeinen ſpäter invalid 
werden als weibliche Perſonen, die in der Fabrikinduſtrie be⸗ 
ſchäftigt ſind. Es erſcheint freilich gar nicht ausgeſchloſſen, daß 
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neben der Art der Beſchäſtigung auch die Ernährung einen mert- 
lichen Einfluß auf das Alter der Anſprecher um Invalidenrente 
ausübt, und daß in der Land- und Hauswirtſchaft (c) erwerbstätige 
Perſonen wegen ihrer wohl durchgängig kräftigeren Ernährung 
bis zum Eintritt der Invalidität ein höheres Alter erreichen, als 
Perſonen, die bei oft mangelhafter Koſt in der Fabrikinduſtrie (d) 
tätig ſind. | 

Welche männlichen Anſprecher als vorwiegend im Freien 
und welche als vorwiegend in geſchloſſenen Räumen Beſchäftigte 
betrachtet worden ſind, iſt aus dem Vordruck der vorſtehenden 
Tabelle 2 erſichtlich. 

Das Durchſchnittsalter der Anſprecher um Invalidenrente 
(Tabelle 1 Spalte 2) hat ſich in den Jahren 1892 bis 1900 wenig 
geändert, erſt iſt es faſt durchgängig etwas zurückgegangen, weil 
der Bezug von Invalidenrente von der Zurücklegung einer be⸗ 
ſtimmten Wartezeit abhängig iſt, dann aber iſt es langſam wieder 
geſtiegen. Die Erhöhung des Durchſchnittsalters nach Ablauf 
der Übergangsperiode würde auf vermehrte Shug- und Sicherheits⸗ 
vorrichtungen oder auf hygieniſche Fortſchritte in den Betrieben 
zurückgeführt werden können. 

Was die Verteilung der Invaliden auf die einzelnen Alters⸗ 
klaſſen anlangt, ſo zeigt ſich für faſt alle Beobachtungsjahre bis 
zum 70. Lebensjahre eine ſtarke abſolute Zunahme der Anſprecher 
um Invalidenrente, ein Beweis, daß die Gefahr, invalid zu 
werden, mit wachſendem Alter außerordentlich ſtark zunimmt. 
Die Zahl der über 70 Jahre alten Anſprecher dagegen iſt ſehr 
gering, weil der Bezug von Invalidenrente an Stelle der 
Altersrente nicht immer einen bemerkenswerten finanziellen Vor⸗ 
teil mit ſich bringt. 

Aus Tabelle 1 geht noch hervor, daß für Perſonen, die 
vorwiegend im Freien beſchäftigt ſind, die Gefahr, invalid zu 
werden, geringer iſt als für Perſonen, deren Erwerbstätigkeit 
mehr in geſchloſſenen Räumen ausgeübt wird; denn das Durch⸗ 
ſchnittsalter der mehr im Freien beſchäftigten Anſprecher iſt für 
Männer und Frauen höher, als das Durchſchnittsalter der An⸗ 
ſprecher, die ihre Erwerbstätigkeit vorwiegend in geſchloſſenen 
Arbeitsräumen auszuüben hatten. 

Tabelle 2 weiſt die Anſprecher um Invalidenrente für das 
Beobachtungsjahr 1900 nach Erwerbszweigen und nach Alters⸗ 
gruppen nach. Für die Beobachtungsjahre 1892 bis 1899 
ſind Tabellen mit entſprechenden Zahlen in dem Amtsblatte der 
Landesverſicherungsanſtalt Königreich Sachſen (die Invaliden⸗ 
verſicherung im Königreich Sachſen) Jahrgänge 1893 bis 1900 
enthalten, auf welche hier nur verwieſen zu werden braucht. 

Die landwirtſchaftlichen Arbeiter, Gärtner und Winzer, die 
Waldarbeiter, Ziegelei⸗ und Kalkwerksarbeiter, die Straßenarbeiter 
und Steinſchläger, die Arbeiterinnen in Land⸗ und Gartenwirt⸗ 
ſchaft, die Tagelöhnerinnen, Aufwarte⸗ und Kinderfrauen weiſen 
nur einen geringen Prozentſatz Invalide in jugendlicherem Alter 
auf; dagegen iſt die Zahl jüngerer Invaliden unter den Stein⸗ 
brechern, Bauhandlangern, den Maurern, Zimmerleuten, Dach⸗ 
deckern und Brettſchneidern, dem land⸗ und hauswirtſchaftlichen 
Geſinde, den Arbeitern in der Webwaren⸗, Metall: und Maſchinen⸗ 
induſtrie, der Holzwareninduſtrie, bei dem kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
perſonal, bei land- und hauswirtſchaftlichen weiblichen Dienſt⸗ 
boten, bei weiblichen Arbeiterinnen in der Fabrikinduſtrie ziem⸗ 
lich groß. 

Einige Aufklärung dieſer Erſcheinungen werden die folgenden 
Ausführungen über die Urſachen der Invalidität liefern. 
Bei ſehr vielen Invaliden iſt die Verminderung oder das voll⸗ 
ſtändige Aufhören der Arbeitsfähigkeit nicht auf eine, ſondern 
auf mehrere Urſachen zurückzuführen. So ſind z. B. Herz⸗ und 
Nierenkrankheiten oder Leberleiden nicht ſelten die Folge von 
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Trunkſucht, Krankheiten der Bewegungsorgane oder vorzeitige 
Arbeitsunfähigkeit Folgen früherer Unfälle. Es wäre deshalb 
durchaus korrekt und gerechtfertigt, bei Vorhandenſein mehrerer 
Invaliditätsurſachen auch mehrere anzuführen und zwiſchen 
Haupt- und Nebenurſachen zu unterſcheiden. Eine jo genaue 
Individualiſierung wäre dem mediziniſchen Sachverſtändigen an 
der Hand ausführlicher Aktenberichte über die Anſprecher wohl 
möglich geweſen; der Urheber und Verfaſſer des größten Teiles 
dieſer Arbeit hat aber dieſe eingehenderen Unterſuchungen nicht 
mehr durchführen können, weshalb in den folgenden Tabellen 
nur die Haupturſachen der Invalidität Berückſichtigung finden 
konnten. Außerdem ſind verſchiedene der früher getrennt auf⸗ 
geführten Urſachen der Invalidität zuſammengefaßt worden. Um 
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dies äußerlich erkennbar zu machen, ſind in den folgenden Über⸗ 
ſichten die früheren Numerierungen der Invaliditätsurſachen bei⸗ 
behalten worden. Dieſe Vereinfachung der Überſicht der Haupt: 
urſachen iſt von dem verewigten Verfaſſer dieſer Unterſuchungen 
ſelbſt bewirkt worden; fie entfpricht deshalb vollkommen feinen 
Intentionen und beeinträchtigt die Vergleichbarkeit der Zahlen 
für 1900 mit denjenigen früherer Beobachiungsjahre nicht im 
geringſten. 

Die folgende Tabelle 3 bietet eine Überficht der Haupturſachen 
der Invalidität von allen Anſprechern um Invalidenrente im 
Jahre 1900 und in der Beobachtungsperiode 1892 bis 1900 
mit Unterſcheidung der Geſchlechter der Anſprecher, aber ohne 
Berückſichtigung ihres Alters und ihrer Erwerbstätigkeit. 


Die Anſprecher um Invalidenrente in den Jahren 1900 und 1892/1900, nach den 


Tabelle 3. Sbaupturſachen der Invalidität. 
Männliche Perſonen Weibliche Perſonen 
Haupturſachen Zahl der Anſprecher]Durchſchnittsalter Zahl der Anſprecher] Durchſchnittsalter 
1300 | 18921900 | 1900 |18921900 1900 | 18924900 | 1900 | 1892/1900 
1. 2. 8. 4. 6. 6. | 7: 8 | 9 
1a. Entkräftung, Blutarmuullt. 61 183 51,8 49,9 98 330 45,7 45,5 
1b. Altersſchwaͤche Ei Da 860 | 3218 | 689 | 674 782 2554 | 681 67,8 
2. u. 3. Rheumatismus, Gicht 350 1 823 58,9 58,2 393 1 694 59,9 58,9 
4. u. 5. Tuberkuloſe 1102 5134 42,5 42,1 394 1 696 38,2 37,5 
6. Bösartige Neubildungen (Krebs) 232 1 269 56,6 57,0 119 684 57,0 67,3 
7. u. 8. Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, Geiftestrantheit, 
ſonſtige Allgemeinerkrankungen ; j 196 819 44,5 44,7 83 298 42,8 42,8 
9. Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten e 181 1135 57,5 55,8 76 382 59,5 57,1 
10. u. 11. Epilepſie und verwandte Krankheiten, Krantheite 
des Rückenmarks 168 992 45,1 47,6 69 275 43,9 44,3 
12. Muskellähmung, Zitterlähmung, Neuralgien einzelner 
Nerven, Örtliche Neuroſen, Nervenſchwäche 186 828 52,0 53,4 182 672 50,1 50,8 
13. u. 14. Krankheiten der Augen und Ohren. 217 1.050 56,3 56,9 138 666 58,2 57,2 
15. u. 16. Krankheiten des Kehlkopfs, der Luftröhren, des 
Bruſtfells vim. . . 98 432 | 55,0 | 51,7 52 159 | 54, | 58,8 
17. Cap a Aſthma, chroniſcher Katarrh, andere Lungen- 
krank ; i 596 8 487 61,0 61,7 196 1116 62,8 63,3 
18. Kran LO des Herzens und der großen Gefäße ; 383 1 330 54,7 54,9 236 936 57,3 54,5 
19. bis 23. Krankheiten der Blutgefäße, Lymphdrüſen, des 
Magens, Darmes, der Leber, Milz, EES 
Unterleibsbrüche SG 218 10565 55,6 55,6 158 656 54,8 55,3 
24. bis 26. u. 28. Srantheiten der Nieren, Harn⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtsorgane, Hautkrankheiten, Folgen von e 252 1371 55,1 41,1 270 1142 53,0 58,3 
27. Krankheiten der Bewegungsorgane _ 192 766 53,0 |- 52,6 124 420 50,7 50,2 
1 5292 24 887 | 54, | 54, | 3370 | 18680 | 56, | pe 


in je 100 sauen 


| Ä wität _ Bei 
diernach waren bie Haupturſachen der Invalidität „Bei. 


Perſonen Na 
Entkräftung, Blutarmut . . . 0,74 2,41 
Altersſchwäche E 12,91 18,67 
Rheumatismus, Gicht 7,32 12,38 
Tuberkuloſe 20,63 | 12,40 
Bösartige Neubildungen (Krebs) 5,10 5,00 
Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, Geiſtes⸗ 
krankheit, ſonſtige Allgemeinerkrankungen 3,29 2,18 
Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten 4,56 2,79 
Epilepſie und verwandte Krankheiten, Krank⸗ 
heiten des Rückenmarks 3,99 2,01 
Muskellähmung, Zitterlähmung, Neuralgien 
einzelner Nerven, örtliche Neuroſen, 
Nervenſchwäche. e es "A 3,33 4,91 
Krankheiten der Augen und Ohren ' 4,22 4,87 


in je 100 Fällen 
bei bet 


Hiernach waren die Haupturſachen der Invalidität weiblichen 


männlichen 


Perſonen erſonen 
Krankheiten des Kehlkopfes, der Luftröhren, 
des Bruſtfells umme. 1,73 1,16 
Emphyſem, Aſthma, chronischer Katarrh, 
andere Lungenkrankheiten e 14,01 8,16 
Krankheiten des Herzens und der großen 
Gefäße 5,34 6,84 
Krankheiten der Blutgefäße, Lymphdrüſen, 
des Magens, Darmes, der Leber, Milz, 
Verdauungsorgane, Unterleibsbrüche ; 4,24 4,80 
Krankheiten der Nieren, Harn: und Ge- 
ſchlechtsorgane, Hautkrankheiten, en 
von Verletzungen S 5,51 8,35 
Krankheiten der Bewegungsorgane 3,08 3,07 


(Fortſetzung des Textes S. 228.) 
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Die Anſprecher um Invalidenrente im Jahre 1900 nach dem Alter und den Haupturſachen 
Tabelle 4. 


der Invalidität. 


Zahl der Anſprecher im Jahre 1900 


| 458 | 665 | 658 | 254 


Haupturſachen über⸗ im Alter von 
haupt bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 | Diz 50 bis 55 bis 60 bis 65 bis 70 bis 75 bis 80 über 80 
Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren 
1. 2. 3. 4.5.6.7. 8.9. | 10 11.12. | 18. | 14. 15. 
A. Männer. 
1a. Entkräftung, Blutarmut. ; 61 2 5 1 2 38 22 25 EK. e 
1b. Altersſchwäche . | 860 1209 202 | 360 159 | 88 22 
2. u. 3. Rheumatismus, Gicht 350 4 8 8 4 | 14| 24 42| 54 91 76 21 4 
4. u. 5. Tuberfulofe . . ; 1102 95 | 148 | 136 | 139 | 149 | 114 | 111 99 67 42 2 d 
6. Bösartige Neubildungen (Krebs) f 232 1 2 2 9 16| 34 29 44 54 40 1 
7. u. 8. Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, 
Geiſteskrankheit, ſonſtige Allgemeinerkrankungen 196 9 26 26 25 15 25 23 22 17 7 1 ; 
9. Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten 181 1 1 9 9 9| 21| 13 32 37 32 15 1 1 
10. u. 11. Epilepſie und verwandte Krankheiten, 
Krankheiten des Rückenmarks 16814 16 9 24 23 22 18 20 12 9 1 
12. Muskellähmung, Zitterlähmung, Neuralgien 
einzelner Nerven, örtliche Neuroſen, ER 
ſchwäche ; 186 2 6| 14| 19| 15 21 25 2735 16 5 1 
13. u. 14. Krankheiten der Augen und Ohren 217 5| 12 5 5| 18| 14 24 | 30 | 40 47 13 31 
15. u. 16. Krankheiten des Kehlkopfs, der Luft⸗ 
röhren, des Bruſtfells uſw. 98 3 2 5 8 8 28| 15 18 12 4 
17. Emphyſem, Aſthma, chroniſcher Katarrh, andere 
Lungenkrankheiten 596 1 2 5 9 | 14 20 70129 150 152 35 9 
18. Krankheiten des Herzens und der großen Gefäße 383 11] 10 18 21] 25 28 44 71 87 56 11 1 
19. bis 23. Krankheiten der Blutgefäße, Lymph⸗ 
drüſen, des Magens, Darmes, der Leber, Milz, 
Verdauungsorgane, Unterleibsbrüche . i 218 1 5| 11 7| 15| 24| 26| 54 40 28 4 3 
24. bis 26. u. 28. Krankheiten der Nieren, Harn⸗ 
und Geſchlechtsorgane, EE Folgen 
von Verletzungen 252 2 8 10 1817 17 38 45 4642 9 
27. Krankheiten der Bewegungsorgane 192 11| 8 7| 10| 16 17 27| 25 38 28 5 ; 
Bram 5 292 || 157 | 257 | 267 | 305 | 356 | 392 | 535 935 | 947 | 286 | 110 | 24 
B. rauen. 
1a. Entkräftung, Blutarmut. ; 98 7 9] 10 8 5 16| 1621 5 1 i . 
1b. Altersſchwäche 7820 , 2|. 15 | 37 | 195 | 286 | 166 | 64 | 17 
2. u. 3. Rheumatismus, Gicht . | 393 5 4 5 13 11 19 33 69 | 111 | 100 16 | 17 . 
4. u. 5. Tuberkuloſe . | 394 || 110 58 46 25 22 29 30 40 24 7 3 : 
6. Bösartige Neubildungen (Krebs) 8 3 119 1 3 5 4 16 17 25 21 22 5 
7. u. 8. Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, 
Geiſteskrantheit, ſonſtige Allgemeinerkrankungen sl 8 10 11 12 8 611 7 6 3 Lil, 
9. Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten 761 1 4 4 2 6 | 13| 24 15 4| 2 
10. u. 11. Epilepſie und verwandte Krankheiten, 
Krankheiten des Rückenmarks 690 12 8 5 3 7 6 8 6 11 3 
12. Muskellähmung, Zitterlähmung, Neuralgien 
einzelner Nerven, örtliche Neuroſen, en 
ſchwäche S 182| 6| 1311 18 12| 22| 23] 37| 20| 15 4|. 1 
13. u. 14. See der Augen und Ohren 1380 8| 1 2| 3 6 5 18 27 23 29 115 
15. u. 16. Krankheiten des Kehlkopfs, e Luft⸗ 
röhren, des Bruſtfells ujw. . 52 4 1 2 1 2 7 6 5 15 8 1 
17. Emphyſem, Aſthma, chroniſcher Katarrh, andere 
Lungenkrankheiten 196 1 1 6 | 15| 35 67 | 58 9 4 
18. Krankheiten des Herzens und der großen Gefäße 236 7 2 7 6 9| 19 35 4247 47 13 2 
19. bis 28. Krankheiten der Blutgefäße, Lymph⸗ 
drüſen, des Magens, Darmes, der Leber, Milz, 
Verdauungsorgane, Unterleibsbrüche 1580 6 4 5 5 23 23 27 35 16 9 
24. nn T u. 135 a tn Nieren, on 
und Geſchlechtsorgane, Hautkrankheiten, Folgen 
von Lelezung a S Siess vs gen 270 12 10 10 18 is 30 38| 41 44 37 8 31 
27. Krankheiten ber Bewegungsorgane 124 9 7 4 10 7 14 [ 15 26| 17| 1 4 | 
Se 3 370194 | 131 | 122 | 131 | 122 | 220 309 87 | 19 
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Die Anſprecher um Invalidenrente im Jatzre 1900 nach Erwerbsklaſſen 


Tabelle 5. und den Haupturſachen der Invalidität. 
Davon erhoben den Anſpruch wegen Von je 100 erhoben den Anſpruch wegen 
Geſamt⸗ 8 
2 = AA 
zahl D a| 2 = 2 A — SES e u 
Erwerbszweig der „IE 8 388 ala a o 32528 alas 19 || 
els S SES 2 3 8 S SSS S 33 3 
An 38 8 = ESS SS ES 838 2 S358 S8 28 
S833 8 S333 SS 8 S Ss 33 SS P 
ſprecher] £ 2342 213 2 2 2 — — 2 VE 2 8 — > 
p SE|lSE a SS SB EE 58 ES EECHER E85 85] 58 
STIE Aa BR RTA eee Le] a SR IRT eee 
1 2. Is Ilse: lJele. Je Je [ 10. [ 11. |12. | 13. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. 


a) Männliche Perjonen, die vorwiegend im Freien beſchäftigt find. 


* —— — en 


1. Landwirtſchaſtl. Arbeiter, Gärtner, Winzer 347 89 26 31 9 | 8 | 48 | 18 | 118| 25,7 7,5 89! 2,6| 2,3 | 13,8] 5,2 34,0 
2. Waldarbeiter und adeleg ie e au | d 

fihtsperfonal . . . 109 18| 13 11 7 5 18| 631 16,5 11% 10,1 64| 4,6 16,86 6,5 28, 
3. Sonſtige Tagelöhner . . 342 55 27 58 9 740 16 130 16,1 7,9 17,0 26! 2,0 11,7] 4, 38,0 
5. Ziegelei⸗ und Kalkwerks arbeiter. 81 16 8 11 1 4 15 1 25 19,8 9,9 13,6 1,2 4,9 18,6 1,2 30, 
6. Straßenarbeiter, 5 3 128 37 17 13 3 615 631 28,9 13,3 10,2 2,3 4,7 11,7 4,7 24,2 
7. Bauhandlanger . . . . | 251 | 40 23 40 12 8 43 8 77 15,0 9,2 15,9 4,8 3,2 17,1 3, 30,8 
8. Steinbrecher . EP 182 18 16 71 5 5 20 938 9,9 8,8 39,1 2,7| 2,7 11,0 4, 20, 
9. Steinmetzen, Spitmaurer . 100 6 7 58 2 1| 10 3 13] 6,0} 7,0 58,0 2,0 1,0 10,0 3,0 13,0 
10. Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Brett⸗ 

ſchneider. . | 513 | 8549 92 25 19 58 32153 16,6 9,8 17, 4, 3, 11,8 6, 29,8 
12. Land⸗ und hauswirtſchaftliches Geſinde 160 20 9 36 5 5 14 8 [ 63 12,5 5,6 22,5 3,1 3,1 8,7 5,0 39,5 
14. Ortswächter, . N , 82 29 5 8 2 2 684286 35,4 6,1 9, 2, 2,4 7,3 4, 31,8 

Die übrigen a) ; 89 79 1210 3 6 9 33] 7,9 10,2 13,4 11,1 3,4] 6,7 10,2 37,1 

ele men 2384 | 420 209 | 441 90 73 293 120 | 738 3,112, 
b) Männliche Perſonen, die vorwiegend in geſchloſſenen Ränmen beſchäftigt find. 

1. Arbeiter in der Webwareninduſtrie . . | 1411 | 319 66 | 202 | 66 | 48 |159 144 407 22,6 4, 14,3 4,7 3,4 | 11,8 10,2 28,8 
2. = ⸗Metall⸗ u. Maſchineninduſtrie 325 21| 16 11815 9 | 36 | 28 | 82| 65| 4, 36,3 4,6 2,8 11,1 8,6 25,2 
3. e = SHolzwareninduftiie . . . 244 15 12 91 11 | 11 | 19 | 16 69 6,1 4,9 37,3 4,5 4,5 7,8 6,6 | 28,8 
8. Berg- und Hüttenleute . f SN 48 3 5 55 4 14 5 12| 6,3 10,4 10,44 8,3 29,1 | 10,4 25,1 
9. Arbeiter im Na rungsmittelgewerbe 1 61 4 811 5 2| 8| 9 14 6,6 13,1 18,0 8,2 3,3 13,1 14,8 22, 
10. Arbeiter im Bekleidungsge werbe. 78 4 234 5 3 4 4 22 5,1 2,8 436 6, 3,8 | 5,1 5,1 28,3 
11. Färber, . Drucker 86 12 5 18| 8 1 9 9 24 | 14,0 5,8 20,9 9,3 1,2 | 10,5 10,8 27,8 
12. Schriftſetzer, Buchdrucker, Lithographen ; 57 2 123 24 1 3 21 3,5] 1,8 40,3 3,8 7,0 | 1,8 5,8 36,8 
13. Arbeiter in anderen industriellen Betrieben 61 23 23 2 4 2 5 20 3,8 4,9 37,7 3,3 6, 3,83 8,2 32,8 
14. Fabrikhandlanger. l 98 | 18| 6| 17| 4| 3 10 11| 29 18,4 6,1 17,3 4,1 3,1 10,2 11, 29,6 
15. Fabrik ⸗ Betriebs- und aluſſchtsperſonai ; 197 23 7| 53 8| 12| 15 16 | 63 11,7 3,8 26,9 41] 61| 76] 8,131, 
16. nahen ler SEET ; 95 3 2| 25 5 5 9 640 31| 2,1 26,3 5,3 5,3 9,5 6, 42, 

Die übrigen b) E S i 147 14 8) 41| 11 7| 17 7| 421 9,5 5,8 27,9 7,5 4,7 11,6 4,7|28,6 


Serge 2 908 440 141| 661 |142 |113 [30% |263 | 845 | 15,1 9,0 


4,9 | 22,7 | 
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c) Weibliche Perjonen, die vorwiegend in Land- und Hauswirtſchaft beſchäftigt find. 


1. Arbeiterinnen in Land⸗ BEE 520 | 135] 68| 20 | 26 | 26 | 39 | aal 168 26,0| 13,1 3,8! 5,0 5,0 7,5] 7,3] 32,8 
2. Sonſtige Tagelöhnerinnen 127 24 14|. 9 10 5 13 | 10 42 18,9 11,1 7,1 7,9 3,9 102 7,9 33,0 
8. Landwirtſchaftliche Dienftboten . . . - 61 6| 16 5 1 1 23 279,8 26,2 82| 1,6 Lë 84 4,9 | 44,3 
4. Hauswirtſchaftliche Dienftboten . . . . 80 8 6| 18 1 32339 10,0 7,5 22,5 1,3 38 2,5 3,8 48,6 
6. Haushälterinnen, Wirtſchafterinnen. . 4 155 64 18 7 7 6 5 11 371 41,83 11,86 4,5 4,5 3,9 3,2 7,1 23,0 
7. Aufwartefrauen 72 24 13 3 2] 2 3718 33,3 18,1 4,1 2,8 28 | 4,2 9,7 25,0 
8. Waſch⸗, Scheuer ⸗, Kehr⸗ und dhe 220 52 59 12 6312 14 62 | 23,6 26,3 5,4 2, 14 5,4 6/4 28,8 
9. Kinderfrauen 2 oa ; 156 61| 21 3 4 2 9 | 14 | 421 39,1 13,5 1,9 2,6] 1, | 5,8} 9,0| 26,8 
12. Nähfrauen, Scjneiberinnen SE 80 17 214 4 5 7 526 21,3 2,5 17,5 5,0 6,3 8,7 6,8 32, 
Die übrigen e) ; I | 16| 16| 17 4 4| 3| 6 30 16,½ 167| 177] 42| 42 | aal 6,2|812 
1 1567 407 SS 108 | 66 67 | 95 DR | 491 25 14, | 6 42 386 6% OK | 
- | 
d) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie beſchäftigt find. | 
1. Arbeiterinnen in der Webwareninduſtrie . | 1446 | 330| 184 | 210 | 43 |100 | 84 |102 443 22,8| 9,3] 14,5 3,0] 69| 58| 7,1] 80,6 
2. e = = Zabatinduftrie . . 148 | 24| 12| 24 6 18 6 8 55 16, 8,1 16,2 4,1 Bel 41| 541871 
3. z e Papierinduſtrie 46 2 6 10 3 3 4 18| 4,4 13,2 21,7 6,5 | 6,5 8,7 39,0 
4. s e anderen Induſtrien 163 19| 8| 42 5 9 8 11] 61/11] 4, 25,3 3,1 5,56 4,9] 6,7 37,4 


Zuſammen | 1808 | 375] 160 286 54 |125 |101 |125 | 577 


8,9 15, 3,0 6,9 | 58 6,320 


Anſprecher überhaupt | 8662 1 642 748 1496351368792 619 2 651 19,0] 8,61% Aal Ae al 7.30% 
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(Fortſetzung des Textes von ©. 220.) 


Bei den männlichen Anſprechern bildet die Volkskrankheit 
Schwindſucht die am häufigſten vorkommende Urſache der In⸗ 
validität; nicht weniger als 5 134 oder 20,6 Prozent aller 
Geſuchſteller mußten wegen Tuberkuloſe der Lungen oder anderer 
Organe ihre Erwerbstätigkeit einſtellen. An zweiter Stelle kamen 
Emphyſem, Aſthma, chroniſcher Katarrh und ſonſtige Lungenkrank⸗ 
heiten mit 3 487 Fällen (14 Prozent) und erſt an dritter die 
natürlichſte Urſache der Kräfteabnahme und der verringerten 
Erwerbstätigkeit, das Alter mit allen Begleiterſcheinungen, die 
man als Altersſchwäche zu bezeichnen pflegt. Dieſe war in 
3213 Fällen (12,9 Prozent) die Urſache, bei der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt um die geſetzliche Invalidenrente anzuſprechen. 

Bei weiblichen Perſonen war in den Jahren 1892 bis 1900 
Altersſchwäche die am häufigſten vorkommende Urſache der In⸗ 
validität, an ihr litten von allen Anſprechern 2 554 (18,7 Prozent), 
wogegen Schwindſucht in zweiter Linie mit 1 696 Fällen (12,4 Pro- 
zent) in Frage kam. Es dürfte dies nur daraus zu erklären 
ſein, daß kränkliche Frauen ſich weniger am Erwerbsleben be⸗ 
teiligen, als kränkliche Männer, da im allgemeinen von den 
Frauen relativ noch mehr der Tuberkuloſe zum Opfer fallen, 
als von den Männern. 

In den Tabellen 4A und B ſind die Anſprecher um In⸗ 
validenrente im Beobachtungsjahre 1900 nach Altersklaſſen und 
nach den Haupturſachen der Invalidität unterſchieden. Sie 
lehren die intereſſanten Tatſachen, daß faſt alle Urſachen der 
Invalidität mit zunehmendem Alter in relativ und vielfach auch 
abſolut ſtärkerer Zahl in Erſcheinung treten. Die weit ver⸗ 
breitete Anſicht, daß die Schwindſucht ihre Opfer faſt ausſchließlich 
in den Kreiſen jugendlichen Alters (bis zu 25 Jahren) finde, 
wird durch dieſe beiden Überſichten vollſtändig widerlegt, denn 
noch unter den über 60 Jahre alten Anſprechern befinden ſich 
verhältnismäßig viele, die infolge der Tuberkuloſe vorzeitig 
arbeitsunfähig geworden ſind. Ebenſo laſſen Krankheiten des 
Rückenmarks, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten, die oft und wohl 
auch zum größten Teil auf geſchlechtliche Jugendſünden zurück⸗ 
geführt werden, keine Altersklaſſe völlig unberührt. 

In Tabelle 5 endlich ſind die Anſprecher um Invaliden⸗ 
rente (im Jahre 1900) nach Erwerbsklaſſen und nach den 
Haupturſachen der Invalidität unterſchieden. Darin bieten die 
Relativzahlen in den Spalten 11 bis 17 ganz beſonderes Intereſſe, 
weil ſie den Einfluß des Berufs oder Erwerbs auf die Invalidität 
deutlich erkennen laſſen. Was zunächſt die männlichen Invaliden 
anlangt, ſo zeigen ſich in bezug auf die Haupturſachen der 
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Invalidität ſchon recht merkliche Verſchiedenheiten zwiſchen ſolchen 
Perſonen, die vorwiegend im Freien beſchäftigt waren, und 
ſolchen, die ihre Berufstätigkeit mehr in geſchloſſenen Räumen 
auszuüben hatten; bei erſteren waren Altersſchwäche verhältnis⸗ 
mäßig häufiger die Urſache der Invalidität, bei letzteren Tuber⸗ 
kuloſe, bösartige Neubildungen (wie Krebs) und Herzkrankheiten. 
Auch ſogenannte Berufskrankheiten treten in Tabelle 5 ſcharf 
hervor. Als ſolche iſt bei Leuten, die viel im Freien beſchäftigt 
ſind (Waldarbeiter, Straßenarbeiter und Steinſchläger) beiſpiels⸗ 
weiſe Rheumatismus zu bezeichnen, bei Steinmetzen, Spitz⸗ 
maurern, Maurern, Dachdeckern, Zimmerleuten, Steinbrechern, 
Bauhandlangern, bei Arbeitern in der Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
induſtrie, in der Holzwareninduſtrie, in der Bekleidungsinduſtrie 
und noch in verſchiedenen anderen induſtriellen Betrieben Tuber⸗ 
kuloſe, bei Kalkwerksarbeitern, Berg⸗ und Hüttenleuten Lungen⸗ 
erweiterung, bei Arbeitern im Nahrungsmittelgewerbe Herz⸗ 
krankheiten. 

Von weiblichen Invaliden, die vorwiegend in Qand- und 
Hauswirtſchaft beſchäftigt waren, mußten mehr als der vierte 
Teil ihre Berufsarbeit wegen Altersſchwäche einſtellen, ein 
Beweis, daß landwirtſchaftliche Arbeiterinnen, Haushälterinnen, 
Wirtſchafterinnen, Kinderfrauen uſw. Obliegenheiten zu erfüllen 
haben, die der Geſundheit verhältnismäßig recht zuträglich ſind. 
Dagegen erliegen relativ viele hauswirtſchaftliche Dienſtboten 
weiblichen Geſchlechts der Tuberkuloſe, deren Berufstätigkeit im 
Gegenſatz zu derjenigen vieler Fabrikarbeiterinnen als die Geſund⸗ 
heit fördernd geprieſen wird. Oft mögen wohl Dienſtmädchen 
den Schwindſuchtskeim bereits in ſich tragen, wenn ſie nach 
dem Abgange aus der Volksſchule ihre erſte Stellung antreten, 
weil ihnen im Elternhauſe nur ungenügende Nahrung und 
Wohnung geboten werden konnte; gewiß iſt aber auch die Ver⸗ 
mutung nicht von der Hand zu weiſen, daß die vielen lidt- 
und luftloſen Schlafräume für Dienſtmädchen in großſtädtiſchen 
Wohnungen, deren früher ziemlich große Zahl ſich erſt nach 
Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches allmählich etwas 
verringert hat, zur Ausbreitung der Tuberkuloſe unter den 
Dienſtboten mit beigetragen haben. Auch bei weiblichen Dienſt⸗ 
boten, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie beſchäftigt find, iſt 
die Tuberkuloſe die häufigſte Urſache vorzeitiger Invalidität. In 
einzelnen Induſtriezweigen mußten ſeither mehr als der vierte 
Teil aller Invaliden ihre Berufsarbeit wegen Tuberkuloſe der 
Lungen oder anderer Organe vor dem Eintritt der Alters⸗ 
invalidität einſtellen. 
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Verzeichnis 
amtlicher oder mit amtlicher Unterſtützung erſchienener Veröffentlichungen aus dem Jahre 1903 zur Statiſtik 
des Königreichs Sachſen und einzelner ſeiner Landesteile.“ 


I. Statiſtiſche Sammelwerke und Zeitſchriften. 


A. Veröffentlichungen der ſtatiſtiſchen Stellen des Staates, der 
ſächſiſchen Städte und des Reiches. 


1. Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich 


Sachſen cal das Jahr 1904 nebſt Marktverzeichnis. Das Jahrbuch ent: 
hält ſtatiſtiſche Nachrichten aller Art in folgenden 17 Abſchnitten: Stand 
der Bevölkerung. — Bewegung der Bevölkerung. — Finanzweſen. — 


Verbrauch von Nahrungsmitteln. — Verkehr und Verkehrsſtraßen. — 
Gewerbe und Handel. — Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen. — 
Verſicherungsweſen. — Genoſſenſchaftsweſen. — Militärweſen. — 
Landwirtſchaft. — Juſtizweſen. — Medizinal⸗ und Veterinär⸗ 
weſen. — Kirchenweſen. — Schulweſen. — Einige beſondere Berufs⸗ 
Haffen. — Der Witterungsverlauf im Königreich Sachſen. 


„Zeitſchrift des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahr- 
gang 1908 (Inhalt auf dem Titelblatt). 


3. Veröffentlichungen der Statiſtiſchen Amter ſächſiſcher Städte: 
a) Dresden. 


Statiſtiſches Jahrbuch für die Stadt Dresden. Jahrgang 1902. 
Abſchnitte: Gebiet und Bevölkerung der Stadt und ihrer Vororte. — 
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Bewegung der Bevölkerung. — Konfeſſionelle Verhältniſſe. — 
Grundeigentum, Wohnungen, Bautätigkeit. — Erziehung und 
Bildung. — Wahlen, Bürgerrecht, Staatsangehörigkeit, Stadt⸗ 
verwaltung. — Anſtaltspflege und Armenweſen. — Polizei⸗ und 
Wohlfahrtspflege. — Steuern und Einkommen, Stadthaushalt. — 
Städtiſche wirtſchaftliche Betriebe. — Märkte, Preiſe, Verbrauch. — 
Verkehr. — Gewerbliche Organiſationen, Arbeiterverhältniſſe. — 
Gewerbe. — Meteorologiſche und 9 1202 Beobachtungen. 
Anhang: Chronik der Stadt Dresden für 1902. 

Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden. 

11. Heft. Die Wohnungen mit Teilvermietung und die Dresdner 
Wohnungserbauung auf Grund einer ſtatiſtiſchen Unterſuchung 
vom Jahre 1901. 

Anhang zum Verwaltungsbericht des Rates der Stadt Dresden 
für 1902: Die Ergebniſſe der Wohnungsſtatiſtik vom 1. Dezember 
1900. — Die Wohndichtigkeit auf den fertig bebauten Blöcken von 
1880—1900. — Konzentration und Wert des bebauten und un- 
bebauten Grundeigentums 1901 nach den Berufs- und Einkommens⸗ 
verhältniſſen der Eigentümer. — Allgemeine Lohnſtatiſtik für die 
Jahre 1879 — 1902. — Inventarien von Dresdner Arbeiterfamilien, 
aufgenommen im November 1903. 

Monatsberichte des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden. 
26. Jahrgang 1903 (Nr. 1—10). 

Ständige Rubriken: Meteorologiſche Verhältniſſe. — Bevöl⸗ 
kerungsbewegung. — Gewerbe, Handel und Verkehr. — Lebens⸗ 
mittelverkehr, Verbrauch und Preiſe. — Wirtſchaftliche und ſoziale 
Verhältniſſe. — Verwaltungsſtatiſtik. 

Einmalige Überſichten: Die am 14. Juni 1903 im Bau be⸗ 
griffenen Wohnhäuſer und anderen größeren Baulichkeiten. — Die 
Dresdner Induſtrie nach der Arbeiterzählung vom 1. Mai 1903. — 
Am 12. Oktober 1903 leerſtehende Wohnungen und Gewerberäume. 
— Zuſammenſtellung der bei der Stadtverordueten⸗Ergänzungs⸗ 
wahl am 25. November 1903 abgegebenen gültigen Stimmen. — 
Die Zählung der Arbeitsloſen am 12. Oktober 1902/1908. 

Abhandlungen: Wirtſchaftliche Urſachen und Folgen der Dresdner 
Einverleibungen. — Dresdner Wohnungsmarkt im Winter 1902. 
Dresdner Armenbevölkerung nach Geſchlecht uſw. — Die kommu⸗ 
nale ehrenamtliche Tätigkeit in Dresden. — Die Entwickelung 
der Einwohnerzahl Dresdens unter dem Einfluß der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion. — Statiſtiſche Streiflichter auf die gegenwärtige 
wirtſchaftliche Lage in Dresden. — Überſichten über die Dresdner 
Induſtrie. — Die Dresdner Induſtrie nach der Arbeiterzählung 
vom 1. Mai 1903. — Verſorgung der Stadt Dresden mit Milch. 
— Beteiligung der Dresdner Bevölkerung an den Stadtverordneten⸗ 
wahlen 1875—1903 und die Dresdner Stadtverordneten nach 
ihrem Beruf. 


b) Leipzig. 
Statiſtiſches Notizbuch für die Stadt Leipzig. Leipzig 1908. 
c) Chemnitz. 

Mitteilungen, monatliche, des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
Chemnitz. 1. Jahrgang (Nr. 1— 11). Bringen in ihrem I. Teil 
regelmäßige Nachrichten über Bevölkerungsſtand und Bevölkerungs⸗ 
bewegung, Krankenbewegung, Bautätigkeit, Unfälle, Sparkaſſen, 
Arbeitsvermittelung, Bibliotheken, Theater uſw. und in ihrem 

II. Teil die Ergebniſſe beſonderer ſtatiſtiſcher Aufnahmen. 


. Die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 


Amtes, ſoweit ſie anderweit noch nicht oder nicht in gleicher Aus⸗ 
führlichkeit erſchienene ſtatiſtiſche Nachweiſungen über Sachſen enthalten: 


a) Statiſtik des Deutſchen Reichs, Neue Folge. 
Die Krankenverſicherung im Jahre 1900 (Band 140). 
Die Binnenſchiffahrt im Jahre 1901 (Band 145). 
Die 1 ai, am 1. Dezember 1900 im Deutſchen 
Reiche (Band 150/151). 
Streiks und Ausſperrungen im Jahre 1902 (Band 157). 


b) Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 
1903, nebit Ergänzungsheften zu Heft Jund IV. (E De 
deutet „Ergänzungsheft“.) 

Zur Statiſtik der Preiſe (in jedem Hefte). 

Verkehr auf den deutſchen Waſſerſtraßen 1872 — 1901 (D. 

Die überſeeiſche Auswanderung im Jahre 1902 (I). 

Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Jahre 1902 (J). 

E Kb Börſen zugelaſſene Wertpapiere im Jahre 
1902 (1). 

Branntweinbrennerei und⸗Beſteuerung im deutſchen Bren- 
nereiſteuergebiete während des Betriebsjahres 1901/1902 (). 


Konkursſtatiſtik 1902 und 1903 (in jedem Hefte). 

Statiſtik der Streiks und Ausſperrungen (1902 und 1903). 

Die Ergebniſſe der Viehzählung am 1. Dezember 1900 im 
Deutſchen Reiche (E J). : 

Die Krankenverſicherung 1901 und 1896/1901 m. 

Kriminalſtatiſtik für das deutſche Heer und die Kaiſerliche 
Marine. Jahr 1902 (II). 

Die Finanzen der deutſchen Bundesſtaaten (I). 

Spielkartenfabrikation und ⸗Verſteuerung im Rechnungs⸗ 
jahre 1902 (III). 

Borgin gung der Weinhändler im Rechnungsjahre 
1902 i 

Reichstagswahlen (III und E IV). : 

Die Zoll: und Steuerſtraffälle im Rechnungsjahre 1902 (III). 

on Ce im deutſchen Zollgebiete. Ernte- 
jahr 1902 2 

Schaumweinerzeugung und » Beftenerung im deutſchen Zoll⸗ 
gebiete. Vom 1. Juli 1902 bis 31. März 1908 (III). 

Bergwerke, Salinen und Hütten im Deutſchen Reiche und 
Luxemburg während des Jahres 1902 (IV). 

Salzgewinnung und ⸗Beſteuerung im deutſchen Zollgebiete 
während des Rechnungsjahres 1902 (IV). 

Bierbrauerei und⸗Beſteuerung im Rechnungsjahre 1902 (IV). 

Zuckergewinnung und⸗Beſteuerung im deutſchen Zollgebiete 
während des Betriebsjahres 1. Auguſt 1902 bis 31. De⸗ 
zember 1903 (IW. 

e in den Knappſchaftskaſſen und⸗Vereinen 
1902 (IV). 

Die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts 1902 (IV). 

Die Schulbildung der im Erſazjahre 1902 in das Heer 

und die Marine eingeſtellten Rekruten (IV). 
Der Tabak im deutſchen Zollgebiete im Erntejahre 1903 (V). 


c) Reichsarbeitsblatt (monatlich ſeit April 1903): 
Monatliche Nachweiſe der Mitgliederbewegung bei den 
Krankenkaſſen (in jeder Nummer). 
Monatliche Nachweiſe der Vermittelungstätigkeit der Arbeits⸗ 
nachweiſe (in jeder Nummer). 
Arbeitsloſenzählung der Stadt Dresden auf Grund der 
Einkommenſteuerliſten 1902 und 1903 (Nr. 1 und 9). 
Löhne der Mitglieder der Dresdner Ortskrankenkaſſe am 
1. April 1903 (Nr. 4). 
Die Arbeitslofigkeit innerhalb des Verbandes der deutſchen 
Siih- Dunderien) Gewerkvereine am 23. Mai 1903 
r 


Lohnver ältnif e der ſtädtiſchen Arbeiter in Dresden (Nr. 7). 
Die Tätigkeit der Gewerbegerichte (Nr. 8). 
Der Wohnungsmarkt in deutſchen Städten (Nr. 10 und 11). 


B. Sonſtige Veröffentlichungen, welche allgemeine ſtatiſtiſche 
Nachweiſungen enthalten. 


Verwaltungsberichte der Stadträte zu Chemnitz, Dresden, Zwickau 
(für das Jahr 1902) und Leipzig (für 1901). 

Statiſtiſches Jahrbuch deutſcher Städte, XI. Jahrgang (Breslau 
1903), enthält ſtatiſtiſche Nachweiſungen, die die ſächſiſchen Städte 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen, Zwickau mit umfaſſen und zum 
Teil anderweit noch nicht veröffentlicht ſind. 


II. Statiſtik einzelner Gegeuſtände. 


A. Veröffentlichungen ſächſiſcher Behörden, Verwaltungs⸗ 
ftelen* uſw. | 
Sparkaſſen, Überficht über die bei den — im Königreiche Sachſen im 
Monat SE Cin- und Rückzahlungen. Zuſammengeſtellt 


vom Statiſtiſchen Bureau des Königlichen Miniſteriums des Innern. 
Dresden. (Viermal jährlich.) 


Berg⸗ und Hüttenweſen, Jahrbuch für das — im Königreiche 
Sachſen. Freiberg 1903. 
Gewerbeaufſichtsbeamten, Jahresberichte der Königlich Sächſiſchen — 
für 1902. Berlin 1903. 
5 in Sachſen (Sächſiſches Wochenblatt, Leipzig 1903, 
3 


r. 3). 
Ban?) ekammer⸗Berichte Chemnitz, Dresden, Leipzig über das Jahr 
1902. 


i * Berichte über die Perſonalbewegung einzelner Anſtalten ſind nicht aufgenommen 
worden. 


e 
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Handelskammer⸗Berichte Chemnitz, Dresden, Leipzig und Plauen 
über das Jahr 1902. 
Handels- und Gewerbekammer⸗Bericht Zittau über das Jahr 1902. 
Landwirtſchaft, Jahresbericht über die — im Königreiche Sachſen für 
= sr 1902. Herausgegeben vom Landeskulturrat. Dresden 
Landwirtſchaftlicher Kreis verein im Erzgebirge uſw., Mitteilungen 
des —. Jahrgang 1903. Chemnitz. 
— zu Dresden, Mitteilungen des —. Jahrgang 1903. 
— für das Königlich Sächſiſche Markgrafentum Oberlauſitz, Mit⸗ 
teilungen des —. Nr. 78, Auguſt 1903. Bautzen. 
Saatenſtand im Königreiche Sachſen. (Monatliche Zuſammenſtellungen 
in der Sächſiſchen Landwirtſchaftlichen Zeitſchrift. : 


Elektriſche Bahnen, Bericht des Königlichen Kommiſſariats für —. 
Dresden, Königliches Finanzminiſterium. 

Staatseiſenbahnen; Rentabilitätsberechnung für die einzelnen Linien 
der Königlich Sächſiſchen —. 1902. Dresden 1903. 

Staats- und Privateiſenbahnen; Statiſtiſcher Bericht über den Be⸗ 
trieb der unter Königlich Sächſiſcher Staatsverwaltung ſtehenden — 
mit Nachrichten über Eiſenbahnneubau im Jahre 1902. Heraus⸗ 
gegeben vom Königlich Sächſiſchen Finanzminiſterium. Dresden. 


Landesbrandverſicherungsanſtalt, Bericht über die Verwaltung 
der — 1901, 1902 (Königliches Dekret an die Stände 1903/04, Nr. 21). 

Landes verſicherungs anſtalt, Geſchäftsbericht der — für 1902. 
Dresden 1903. 

Schlachtvieh verſicherung; Geſchäftsbericht der Anſtalt für ſtaatliche 
— für das Jahr 1902. Dresden 1903. 


Geiſtliche, Amtskalender für evangeliſch⸗lutheriſche — des Königreichs 
Sachſen für 1904. Gautzſch bei Leipzig 1904. 

Gewerbe-, Landwirtſchafts⸗ und Handelsſchulen uſw., Ber- 
zeichnis der — im Bezirk des Königlichen Miniſteriums des Innern 
1902. Dresden 1903. 

Kirchenſtatiſtik, Handbuch der — für das Königreich Sachſen. Nach dem 
Stande vom 1. Januar 1903. N. F. — 19. Ausgabe. Nach hand⸗ 
ſchriftlichen Angaben und amtlichen Quellen bearbeitet von Sekretär 
Kolbe. Dresden 1903. 

Sammlungen, Bericht über die Verwaltung uſw. der Königlichen — 
für Kunſt und Wiſſenſchaft 1900,01. (Landtags⸗Akten, Dekrete, 
1903/04. Dresden 1903.) | 

Schulſtatiſtik, Handbuch der — für das Königreich Sachſen. Nach dem 
Stande vom 1. Mai 1903. N. F. 19. Ausgabe. Nach handſchrift⸗ 
lichen Angaben und amtlichen Quellen bearbeitet von Sekretär Kolbe. 
Dresden 1903. 


Hygieniſchen Inſtituten, Arbeiten aus den Königlichen — zu Dresden, 
I. Band herausgegeben vom Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Fr. Renk. 
Dresden 1903. 

Impfweſen, Berichte über das — im Königreiche Sachſen 1902 (Korre⸗ 
ſpondenzblatt des ärztlichen Kreis⸗ und Bezirksvereins im Königreiche 
Sachſen 1903, Seite 339, 353). 

Medizinal⸗ und veterinärärztliche, Perſonal, das — und die 
dafür beſtehenden Lehr⸗ und Bildungsanſtalten im Königreiche 
Sachſen am 1. Januar 1903 (Abſchnitt: Statiſtiſches, Seite 238 bis 
255). Dresden 1903. 

Medizinalweſen, 33. Jahresbericht des Königlichen Landesmedizinal⸗ 
kollegiums über das — im Königreiche Sachſen 1901. Leipzig 1903. 

Morbidität und Mortalität, Bericht über die — in den ſächſiſchen 
Krankenhäuſern 1902. Sonderabdruck aus: Korreſpondenzblatt des 
ärztlichen Kreis⸗ und Bezirksvereins im Königreiche Sachſen. 1903 
Seite 384, 404. 

Prüfungen von Ärzten, Zahnärzten und Apothekern, Ergeb: 
niſſe der von den Königlichen Prüfungskommiſſionen zu Leipzig von 
Nr. 198 bis 1902/03 vorgenommenen — (Leipziger Zeitung 1903, 

r. 193). 

Veterinärweſen, Bericht über das — im Königreiche Sachſen für 
das Jahr 1902. Herausgegeben von der Königlichen Kommiſſion 
für das Veterinärweſen. Dresden 1903. 


Elbwaſſerſtände, beobachtet an den Pegeln von Schandau bis Strehla 
1902. Zudem mengzſtent von der Königlich Sächſiſchen Waſſerbau⸗ 
direktion (Anlage B zum 58. Jahresbericht des konzeſſ. Sächſiſchen 
Schiffervereins. Dresden 1903). 

Fahrwaſſertiefen, geringſte — auf der ſächſiſchen Elbſtromſtrecke im 
Jahre 1902 (Ebd.). 

Klima, das — des Königreichs Sachſen. VII. Heft. 


Chemnitz 1903, 
Königlich Sächſiſches Meteorologiſches Inſtitut. 
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Meteorologiſches Inſtitut, Königliches — in Chemnitz. Dekaden⸗ 
Monatsberichte 1903. 
—, Jahrbuch des Königlich Sächſiſchen — für das Jahr 1899. Heraus⸗ 
gegeben von Direktor Profeſſor Dr. Schreiber. Chemnitz 1903. 
Niederſchlagsverhältniſſe der 50 Flußgebiete Sachſens. Dekaden⸗ 
berichte. (Monatlich mitgeteilt in der Sächſiſchen Landwirtſchaftlichen 
Zeitſchrift, alsdann auch beſonders veröffentlicht vom Königlich 
Sächſiſchen Meteorologiſchen Inſtitut.) 

Witterung, Überfiht der — auf 12 meteorologiſchen Stationen des 
Königreichs Sachſen. (Monatlich in der Sächſiſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift) 


B. Veröffentlichungen der Statiſtiſchen Amter ſächſiſcher Städte. 


a) Dresden. 
Bevölkerungsvorgänge (jeden Donnerstag im Dresdner An⸗ 


zeiger). 
Klein verkaufspreiſe (jeden Sonntag im Dresdner Anzeiger). 
b) Leipzig. 
Volkszählung, Ergebniſſe der — vom 1. Dezember 1900 in der 
Stadt Leipzig, IV. Teil. 
Wohnungen, die leerſtehenden — am 1. November 1902. 
Bevölkerungswechſel in der Stadt Leipzig im Jahre 1902. 
(Autographiert.) , 
Bevölkerungsvorgänge, Nachweis der — in Leipzig im Jahre 
1902. Endgültiges Ergebnis. — Nachweis der Bevölkerungs⸗ 
vorgänge 1903. (Monatlich.) 
c) Plauen. 
Bewegung der Bevölkerung, Bericht über die — in Plauen. 


(Monatlich.) Plauen 1903. 
Arbeiterzählung, Ergebniſſe der — am 1. Mai 1903. 


C. Veröffentlichungen zur Statiſtik des Deutſchen Reichs, die 
anderweit noch nicht oder nicht in gleicher Ausführlichkeit er: 
ſchienene ſtatiſtiſche Nachweiſungen über Sachſen bringen. 


Arbeitszeit, Erhebung über die — der Gehilfen und Lehrlinge im 
Fleiſchergewerbe. Berlin 1903. 

Juſtizſtatiſtik, deutſche —. Bearbeitet im Reichsjuſtizamt. XI. Jahrg. 

Neubauten; Statiſtik der Errichtung von — in deutſchen Städten. 
In den Vierteljahrsberichten über die Bautätigkeit der Stadt Cöln. 
Aufgeſtellt vom Statiſtiſchen Amte der Stadt Cöln. 

Tagelöhne, ortsübliche — gewöhnlicher Tagearbeiter in den Nrn. 27 
und 57 des „Centralblatt für das Deutſche Reich 1903“. 


Eiſen bahnen, Statiſtiſche Nachrichten von den — des Vereins Deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen für das Rechnungsjahr 1901. Berlin 1903. 
Eiſenbahnen, Nachweiſung der auf den deutſchen — vom 1. Oktober 
1902 bis 30. April 1903 reſp. vom 1. Mai bis 30. September 1903 
bei den Zügen mit Perſonenbeförderung vorgekommenen Verſpätungen. 
Berlin, Reichseiſenbahnamt. (Lfd. Nr. 20: Königreich Sachſen.) 
Güterbewegung, Statiſtik der — auf deutſchen Eiſenbahnen. Berlin, 
Reichseiſenbahnamt. , 
—, Statiſtik der — auf deutſchen Eiſenbahnen, nah Verkehrsbezirken 
geordnet. Herausgegeben im Königlich Preußiſchen Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten. Jahr 1902. 
Reichspoſt⸗ und ⸗Telegraphenverwaltung, Statiſtik der — für 
1902. Verlin, Reichspoſtamt. | 
Unfälle, Nachweiſung der — beim ne ee (mit Ausschluß der 
Werkſtätten) auf deutſchen Eiſenbahnen. Berlin, Reichseiſenbahnamt. 


Lebens- und Feuerverſicherung, Beiträge zur Statiſtik der deutſchen 
— im Jahre 1901. Herausgegeben vom Kaiſerlichen Aufſichtsamte 
für Privatverſicherung. Berlin 1908. 


Sanitätsbericht über die Königliche Preußiſche Armee, das XII. und 
XIX. (1. und 2. Königlich Sächſiſche) und das XIII. (Königlich 
Württembergiſche) Armeekorps für 1900 bis 1901. Berlin 1903. 

ae die — in den Orten des Deutſchen Reichs 
mit 15000 und mehr Einwohnern während des Jahres 1902 (Ver⸗ 
. des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Berlin 1903 

r. 51 


Tierſeuchen, Jahresbericht über Verbreitung von — im Deutſchen 
Reiche. Bearbeitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamte. Berlin. 
Todesurſachen in deutſchen Städten 1902. Cöln 1903, Statiſtiſches 

Amt der Stadt Cöln. 


* 


we 


23. Todesurſache nicht angegeben. 


Set, 26 = 


Kleinere Mitteilungen. 


Für die Statiſtik der Todesurſachen in Sachſen, die, wie auf 
Seite 129 dieſes Jahrgangs bereits mitgeteilt wurde, nunmehr im König⸗ 
lichen Statiſtiſchen Bureau bearbeitet wird, ſoll vom Jahre 1904 an ein 
Schema in Anwendung kommen, das bei einer im März 1904 vom Kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamt in Berlin veranſtalteten Beratung von Vertretern 
dieſer Behörde und der ſtatiſtiſchen Amter des Reichs, der größeren 
Bundesſtaaten und der Großſtädte vereinbart worden iſt und folgende 
Todesurſachen unterſcheidet: 


1. 5 Lebensſchwäche und Bildungsfehler (im 1. Lebens⸗ 
monat). i 
2. Altersſchwäche (über 60 Jahre). 
3. a) Kindbettfieber. 
b) Andere Folgen der Geburt (Fehlgeburt) oder des Kindbetts. 
4. Scharlach. ! 
5. Maſern und Röteln. 
6. Diphtherie und Krupp. 
7. Keuchhuſten. | 
8 


Typhus. 
9. Übertragbare Tierkrankheiten. 
10. a) Roſe (Eryſipel). 
b) Andere Wundinfektionskrankheiten. 
11. Tuberkuloſe. 
12. Lungenentzündung (Pneumonie). 
13. Influenza. | 
14. Andere übertragbare Krankheiten. 
15. erh der Atmungsorgane (ausſchl. 6, 7, 11, 12, 13). 
16. Krankheiten der Kreislaufsorgane (Herz uſw.). 
17. a) Gehirnſchlag. 
b) Andere Krankheiten des Nervenſyſtems. 
18. a) Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall. 
b) Andere Krankheiten der Verdauungsorgane. 
19. Wr Ho der Harn- und Geſchlechtsorgane (ausſchl. 3 und der 
veneriſchen Krankheiten). | Ä 


20. a) Krebs. 


b) Andere Neubildungen. 
21. Gewaltſamer Tod: 

a) Selbſtmord. 

b) Mord und Totſchlag, ſowie Hinrichtung. 

5 Verunglückung oder andere gewaltſame Einwirkung. 
22. Andere benannte Todesurſachen. 


Anfang März 1904 iſt der „Kalender für das Königreich Sachſen 
nebſt Marktverzeichniſſen für Sachſen und die Nachbargebiete auf das 
Jahr 1905“, herausgegeben vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau, er⸗ 
ſchienen, und zwar, wie auf Seite 129 dieſes Jahrgangs angekündigt 
worden, zum erſten Male als ſelbſtändige, vom „Statiſtiſchen Jahrbuch“ 
losgelöſte Veröffentlichung. Die Bearbeitung des aſtronomiſchen Kalenders 
ift von Profeſſor Dr. Guſtav Hoffmann in Dresden beſorgt worden, 
welcher ſeinem am 23. Oktober 1903 verſtorbenen Vorgänger in dieſer 
Arbeit! einen Nachruf auf Seite 64/65 widmet. Die im „Markt⸗ 
verzeichnis“ mitberückſichtigten benachbarten Gebiete umfaſſen, wie bereits 
im Vorjahre, auch die angrenzenden Teile von Böhmen; Nachträge zum 
Marktverzeichniſſe ſollen am 15. Dezember 1904 im „Dresdner Journal“ 
und in der „Leipziger Zeitung“ veröffentlicht werden. Der Preis des 


Werkes, dem ein Inhaltsverzeichnis beigegeben iſt, beträgt 1 Mark. 


$ Die Namen der früheren Bearbeiter des Kalenders ſiehe Jahrgang 1900 dieſer 
Zeitſchrift, Seite 162. 


Die bereits früher (Seite 117 des Jahrgangs 1902) erwähnte 3. Neu⸗ 
bearbeitung des „Gemeinde⸗ und Ortsverzeichniſſes für das Königreich 
Sachſen“ durch das Königliche Statiſtiſche Bureau iſt Anfang Fe⸗ 
bruar 1904 erſchienen und um den Preis von 4 Mark 50 Pf. durch den 
Buchhandel zu beziehen. Die Herausgabe ſolcher Ortsverzeichniſſe durch 
die Bundesſtaaten iſt durch Bundesratsbeſchlüſſe aus den Jahren 1870 
und 1871 veranlaßt worden, welche zugleich beſtimmten, daß darin für 
jede Gemeinde die zugehörigen beſonders benannten Wohnplätze auf⸗ 
geführt und für jede Gemeinde und für jeden Wohnplatz der Verwal⸗ 
tungsbezirk und die Zahl der bewohnten Gebäude und der Einwohner 
angegeben werden folte. Das ſächſiſche Verzeichnis geht, wie aus der 
Inhaltsangabe an der genannten Stelle des Jahrgangs 1902 erſichtlich, 
über dieſen Rahmen erheblich hinaus, unter anderem indem es außer 
den Verwaltungsverhältniſſen auch die wirtſchaftlichen durch die Auf⸗ 
führung der wichtigſten Gewerbszweige berückſichtigt. 


Für die nächſten Hefte dieſer Zeitſchrift ſind außer den früher bereits 
angekündigten und noch nicht erledigten Gegenſtänden folgende vorläufig 


in Ausſicht genommen: Die Bevölkerungsdichtigkeit im Königreiche 
Sachſen. — Aus dem Finanz weſen der ſächſiſchen Gemeinden. — Die Wahlen 
zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung in den Jahren 1869 bis 1895. 


In Kommiſſion der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
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